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eine  vie^fäkrige  Arbeiif  die  mii  lAdbe  und 
mnausgeteizier  Anstrengung  wUemommen  md  fori^ 

geführt  ist,  die  aber  nach  ihrem  ganzen  C^tarakier 
einen,  fasi  unabsehbaren  Apparat  verlangt  und  die^ 
sen  täglich  zu  füllen  und  noch  zu  erumtem  &e- 
fiehlt,  oder  die  unausbleibliche  Gefahr  trügerisch 
zweideutiger  Lücken  androht,  —  wenn  eine  sokshe 
Arbeit  gleich  beider  ersten  Entsendung  eines  Uieils 
ihrer  Resultate  freundlichst  empfangen  und  mit  er- 
mmtemdem  BdfaUe  begrässt  wird,  so  hat  sie  ihren 
et^nschtesten  Lohn  erreicht.  Sie  hat  dann  das  Feld 
ihrer  WiriMmieii  erlangt,  auf  dem  die  Ernte  ihr 
nicht  entg^en  wird,  wenn  die  Saat  selbst  eine  ge- 
deihliche ist.  Es  ist  mir  wahrlich  die  angenehmste 
J^fUcht,  für  die  kUafte  IteUnahme,  mit  wekher 
mir  üthr  ehrenwerthe  Männer  jn  Recensionen  und 


IV  «Vorrede»-, 

brieflichen  Mittheilungen  den  ersten  Band  meiner 
StaatsAutide  aufgenonmen  haben^  hier  öffentlich  mei' 
nen  Dank  ougzu^fMriBchenf  freilich  nichi  ahne  den  ange- 
le genilichen  Wunsch^  dass  die  Fortsetzung  des  Wer- 
,kes  dem  gesteckten  Ziele  möglichst  nahe  kommen 
möge.  Der  von  mir  dargebotene  Plan  einer  histo- 
risch durchgearbeiteten  Statist ik  ist  als  ein  Be- 
dürfniss  der  Zeit  und  des  heutigen  ZusiaHdes  der 
politischen  Literatur  erkannt  worden.  Seine  ffauptab^ 
sieht  bleibt  stets  dahin  gerichtet,  die  wichtigsten 
Zustände  der  heutigen  Staaten  Europas  in  ihrer  po* 
Ktischen  und  hurgerlkihen  Entwiehebmg  durch  mSg^ 
tickst  vollständige  und  deutliche  Bilder  zuvergegen» 
uartigej^  .DasnachdiesemHoMegegAeneB^iispielim 
Russischen  Staate  ist  für  eine  ausreichende  Lösung 
dieser  Aujgabe  erachtet  worden.  Ich  hoffe  dass  der 
jeizt  erscheinende  zweite  TkeH^  welcher  Frankreich 

und  Grosshi  lidiinlui  liefert^  ein  noch  roUstiindigtrcs 
£ild  dieser  Staaten  vorführen  wird,  ?iich(  etwa,  weil 
fäesen  Reichen  ein  erweiterter  Plan  oder  ein  verstärk' 
ter  Fleiss  zugewandt  wäre,  sondern  lediglich  aus 
dem  unschätzbaren  Grunde,^  weil  hiefür  schon  seit 
länger  als  einem.  Jahrhunderte  ein  reiches  Material 
aus  unerschöpflichen  Quellen  zufiiesst,  deren  freier 
Gebrauch  nie  durch  den  Verschluss  einer  wenig  ge* 
kannten  Sprache  gehemmi  ist,  wie  dies  allerdings 
bei  den  neuesten  officiellen  und  halbofficiellen 
Qudkn  für  die  Russische  Staaislunde  beklagt  teer» 
den  muss. 

UAer  den  Zeitrawm^wn  neun  Monaien^  der 

zwisclien  der  Ausgabe  des  ersten  und  dieses  zweiten 

« 

m 

9 


« 

■Tkeib  V€iß$i9em  iti^  datf  iek  dem  biUigm  Leier  wM 

nidila  hinzusetzen^  woui  er  sieht ,  dass  dieser  Sand  beu 
n^he  dae  doppelte  Volumen  des  ersten  umfassty  und 
weMu  er  erfkhrip  dass  ichj  nm  den  eehmerigen  Druck 
möglichst  rein  von  Sinn  störenden  Fehlem  zu  überlie- 
fhm,  zwei  €orrecturen  Jedes  Bogens  selbst  mache.  — . 
Die  einkeimiscke.  und  ausländiseke  Literatur  hAt  ^ 
ichy  SO  weit  es  möglich  uar,  selbst  noch  aus  den 
leiBten  Monaten  des  Jakree  183&  bei  der  Durch-^ 
eicht  der  einseinen  Bogen  ienuiity  und  wo  sie  Bt* 
reicherungen  gewährte^  nachgetragen,  Ranmers  so 
ek»  ereckienene  Briefe  über  England,  denen  ick 
^  für  einzelne  Zus^ttinde  dieses  Staates  gewiss  inter* 
ressante 'Notizen  verdanken  dürfte,  .kabe  ick  aber 
nieki  mekr  hsmttzen  können,  da  ne  mir  erst  beute 
am  Schlüsse  des  letzten  Bogens  zugekommen  sind. 

Der  Druck  des,  dritten  TIteils,  welcher  Spa^ 
nien^  B}rtugal,  dit  Staaten  Italiens,  die  Türhn 
und  Griechenland  enthalten  soll,  wird  ungesäumt  anger 
fans^ertf  doch  kann  ich  seine  Ausgabe^  da  er  in  Bogen* 
zahl  mesem  Tkeile  ziemHck  gleick  steken  wird,  nicht 
vor  dem  September  versprechen,  —  Einen  von  meinem 
würdigen  Amtsgenossen,  dem  Professor  Hasse  in 
Leipzig,  m  «emer'  ReeeneUm  über  meine  Staats* 
künde  ausgesprochenen  Wunsch,  dass  ich  neben  die- 
ser Darstellung  der  Staaten  Europas  zur  Verzoll* 
etändigung  ein  ohnKckes  Bux:k  über  die  Staaten  Arne* 
rikas  bearbeiten  solke,  darf  ich  hier  (licht  völlig  un- 
berührt lasset*  Ick  bemerke  jedock  nur,  dass  ick  fast 
gldckzdtig  mit  meinen  Vorarbeiten  für  Europa  seit 
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VI  Vorrede. 

zekkJskreii  auch  f^r  dUUmis  enimckekm  Staaten 
AmerAa»  wtM  wUsHuigdm  NaekrU^tm  bammele, 

als  ich  ikixr  habhaft  werden  kann^  Ein  solches 
Buch  vu  bearheitemf  kaite  ich  mir  9t0mi  sckm 
,  zur  Aufgabe  gestdlt,  aber  wann  ich  es  zur  öf- 
fentlichen B^anntmachung  reif  halten  uerde,  kann 
.  ich  jetzt  noch  midtt  bestimmen.  •  ~  Aber  eine' 
Bitte  —  und  eine  recht  dringende  Bitte  an  meine 
Leser  darf  ich  mir  zum  Schlüsse  nicht  versagen, 
nämlich  ^Aweit^endt  Ergdmisse  hietariecheTy  po- 
litiscker  und  allgemeiner  statistischer  Forschungen, 
die  in  meinem  Buche  häufig  in  Folge  eigener, 
lange  und  miAsam  meifnrhoker  Untersuchungen 
sich  votfinden,  nicht  sofort  von  sich'  weisen 
SU  wMen,  weU  andere  alt  bdumnte,  oder  auch 
neu  aus  dem  Ausland  hinüber  getragene  Re^ 
sultate  die  Sache  anders  darstellen.  Ich  fordere 
nichi  amnaassungeeoU  den  Vebertrkt  z»  dm  wn 
mir  gefundenen  Ergebnissen,  ich  wünsche  nur  unbe^ 
fangene  Prüfung  der  entgegensiehenden  Ansichten 
und  mV  nichi  mnbegründet  suzumuthen,  dass  ich  et^ 

was  nicht  gewusst  oder  übersehen  ]iabe  ^  was  ich 
gerade,  weil  ich  es  wusste,  aber  nicht  für  factisch, 
'   oder  nicht  für  Unlänglidk  begründet  erkawaUe,  bei 
Seite  legen  musste. 

Königeberg,  dsm  Ih  Januar  ISK. 


R  W.  Schubert. 
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Allgemeine  Quellen  und  Hülfsmittcl. 

Di0  be«Ber«ii  t«ni1karteii.  —  Fraakreieli  hat  «nfer  allen 
Steaton  £iiropa'i  am  frOheateii  aine  regelmUiige  und  unaim^e. 
seteta  Soixfalt  auf  dla  genauere  Kenntnui  teinea  Terrains  ver- 
wandt, weaii  gleich  aua  gans  nätHrliehen  Gründen  diejenigen 
PyofinseD,  welehe  im  aeehtvelinten,  siebzehnten  und  achtsehnten 
Jahrhondctte  «fete  den  Kamiifschauplat«  darLoten,  vorzugsweise 
anffbrdemde  Veranlassung  da«u  wurden.  Die  Akademie  der 
Wisscnsch.iitcri  /u  Paris  wurde  schon  in  den  letzten  Jahren  der 
Rep<icrunfr  Ludwin;«  XIV.  der  Mittelpunkt  für  die  vergeh iedenar- 
tigen  t<>[.(irrraphischeii  Aihf  itcn  Frankreichs,  die  indeaa  aieher 
nicht  v(iri  einem  so  glänzenden  Erfolge  gekrönt  geweteil  wftfen 
wenn  nicht  dos  Interease  der  Einheit  aod  die  anregeodite  Auf^* 
raurterung  zum  conaequenten  Vcrfolgto  der  einmal  nnteinomnif 
^nen  Arbeit  in  der  Familie  Casaioi  «eh  erhalten  hätte.  So 
«ntitand  durch  hnndeTtdreiiehnJfthrige  Arbeit  (1683 
^I70d)  die  citrrä  topograpkique  de  Im  ,  firanee,  welche  in  m 
Blftttern  aua  den  Hinden  der  Caasinis',  des  Cassini  de 
Thurjf  leCanfua»  le  Montign/ und  de  Perroimet  zu  Paria 
hervorgingen  und  den  Maaistab  von  ^  haben.  Diese  Kar- 
ten  bUden  bia  auf  die  heutige  Stunde  di*  Basis  für  den  hei  wei- 
tea^  grÖMten  Theil  der  Französitchcn  Karten  und  dienten  z«. 
gleich  als  Musteikarte  und  aU  Maassteh  fiir  tthniicbe  Arbeiten 
«  5cJiub«rl'sStaH*tikU.  « 


Frankrelcb. 


der  Nachbarl&nder,  wie  für  Ferrari's  Karte  ron  BetgieQ,  Am- 
miin'f  und  Bohnciiher^er's  Karte  von'^  Schwaben,  le*  Cocq'b  Karte 
von  Wcfitplialen,  u ie« olil^  liirso  lofztorcn  bei  panz  anilcrea  Fort- 
■rlirittcn  der  niathcinntischeu  \Vi.«isenTchtiffrn  angcfanj^en  und 
mit^viel  kraffiirprpr  rnferKtiUziin^  nusgciiihrt,  als  noch  aui- 
gczeichneterc  Leistungen  dastehen.  Ein  verkleinertes  Bild  der 
Cassinischen  Karte,  das  aber  zugleich  Italien  entbicll,  liefert« 
Piequet,  Leipzig  1811  in  48  Blattern.  —  Ckanlaire  ütla9  Jia* 
Uinud  dB  FruHoty  Paris  1810  in  110  Blättern»  ^s-fVvT 
tttrliehen  Grösse,  ist  eine  ArMt  von  tehr  ungleiehem  Werth«  der  ein* 
leinen  Sectionen,  je  naehdem  für  dieselben  bessere  oder  gerin^jere 
Materialien  vorhanden  waren.  —  Donmet  earie  topographique,  ini' 
nerahgigue  etttmtiftifutdt  la  Franetf  rtduiude  Cauini,  Paris  181 7» 

25  Blätter  ^^^Vqtt  ^***  ^'**  braneh- 
bare  General -Karte,  dit  für  ihren  Maasstnb  das  vollständii^sfc 
Material  gewahrt*).  —  Aftptch  et  Pcrrnt,  nnuvel  athiH  de  la 
France  aveo  des  desciiption»  hhtnn'ijufH  et  gtahätitjueHj  im 
Maastabe  von  in  33  Lieferungen  mit  98  Karten  und  110 

Tahlcaus,  Paris  1823 — 20:  diese  saubere  und  genaue  Karte  ent- 
hält lEUgleich  auch  die  Kolonien.  —  Charles  und  Darmet 
ütlas  geographigue  eccle'siaattgue  et  admirifstrati/  de  la  Franc» 
dremü  par  diocese,  jede  Dideoie  in  70  Blättern^  Paris  seit  lg2fi^ 
nur  «ine  nüttelaiäasige  Arbeit;  es  waren  bis  1831  M  Diäooita 
in  108  BUMCem  enehienea»  di«  «rst  00  DepartemeBls  eatliiol- 
ton.  ^  Druhemm  carte  kydregr^kigue  de  la  France  imMaaa» 
Stab  von  ^^i^V^ir,  '^^  Blättern»  Paria  1828», «ine  dnrehaua 
vorsüglicho  widl  in  Besug  auf  die  Beväiierung  wichtigo  Ar- 
beit: —  Als  ein  hranebbares  Hflifsblatt  Ar  dieselbe  kann  dioneii 
Lüj)ie  und  Hrud  carte  routiere,  phyeigue  et  admtnietrative  de 
la  FruHce,  im  iVIaasstahc  von  y^j  ^;  J^^^»  l^aris  i8:i(>.  —  Als  Kü* 
atenkartr  ist  die  voUstaudigste  Beautemps-Beaupre»  (der 


•)  Ueber  die  alleren  General-  und  Spocialkarirn  riiuikrcichs 
bif  zum  Jahre  JSt^,  vergl.  man  als  brauciibHte  uud  übersichtliche 
Zu.-anjmensleilun^  C.  \.  Detkers  Verzeichniss  der  besseren  ge- 
stochenen Karlen  1- rankreichs*,  in  Detkers  Zeitschritl  lur  Kunst, 
M'issenschati  uni  Geschichte  des  Kriegs,  Jahrg.  ls-24,  Hefi  5.  u.  C. 
l''ür  die  neuesten  Karlen  vergU  besonders  Bergbaus,  Geograph. 
V^'effweiser  IL  S.  «l-8Ci  liO-^S.  —  IIL  S.  I9i  iiiS-iOi  IV. 
64— G7>  143—207,  21si-3^  244—7*2,  wo  xugleich  auch  «ehr  in« 
lereftssDte  Docwneale  nber  die  Cassioifclie  Karte  geliefert  iind« 
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di«  Leitung  der  mit  der  Aufnahme  io  den  Jahren  1610—22  he- 
aehlilHgten  Marine-Iogwiem»  hatte)  /•  f9ioU  /hntfo^i  fM  Im 
c^fet  im  Fnmb  ^mrU  1829  in  82  Blitterm  Ala  Poatkar4e 
diente  die  von  Vtavd  Paria  1880  in  ein^  groaaen  Fblioblatl 
im  Ifaaf  Stab  ron  ^  .  ^  i-^^^. 

.  Für  die  innere  SchifffaYirt  hat  Dubrenaelne  mUhsame 
aber  i^clungenp  Arbeit  gclirffrt,  in  Jer  Carte  de  la  navtgntion 
de  la  France  t  de  la  Belgique,  de  la  Hollande  et  de  taute  ia 
rtve  gauche  du  Rhin,  Paria  1S32  in  2  grossen  Folioblättem«  — 
Posten  und  SchifTfahrt  sind  rerbundeir  in  A,  D,  Dufour,  emris  \ 
admim9iretiv0,  phjf9iqu0  et  routier9  d$  Im  France  in  2  Blättern«  ^ 
'  im  Maaaatabe  Ton  i^yj^vT  1832.— Fflr  die  Militärrer« 
wnltung:  M.  P^rroi  earU  miUtmM  de  lu  ^/hmce»  im 
I  Bfaaiatah  von  ^-f^^lö^w         1931^  in  einem  Blatte.  — 

Unter  den  neuesten  in  Deutschland  erschienenen  Karten 
Frankreichg  nimmt  die  erste  Stelle-  ein,  die  von  Weis  entwor« 
fene  und  von  W  oer  I  ausgeführte  Karte,  welche  als  Atlo9  de  France 
im  Maasstab  von  ^^-i^-^^,  in  25  BL&ttera  in  Freibuig  1830—31 
«rachienen  iat»  und  einen  Theil  ihrer  groiien  Karte  von  Enrejpn  . 
bildet—  ' 

Für  Coraien  «nebien  im  KriegsdepeC  1824  eine  genaue 
Karte,  iie  indess  für  die  Kfltten  und  innere  Bewkaaerung  noch 
Verbessert  durch  den  Marine-Cajiitain  Hell,  in  dem  Maasstab  von 
^^^^^^  d.  nat.  Gr.  als  carte  generate  de  l'Jie  de  Corse  lu 
Paris  1831  in  einem  Blatte  herausgegeben  ist.  —  Was  die  Co- 
I  loniett  anbetriftt,  so  besitzen  wir  ein  nijs^ereirhnete»  Blatt  für  die 
Insel  Martinique  naeb  den  Aufnahmen  von  Monnier  und. 
le  BQnTgnignon*Duperre  in  den  Jahren  1824  und  25,  in 
dem  l^Taasstabe  Ten  ^tttt*         ^^^^  allgemeinen  Mn- 

iine4>epet  bemagegeben  *X  —  ,  , 


Von  der  greaaatttgen  neuen  Unternehmung  des  Französtscfaen  I 
Ceneralstabf^  eine  Tollsiändlg  neu  entworfene  Specialkarte  des  Franzi» 
ataebeu  St4aic*lv20§ Blattern  gr.  Fol.,  das  Blatt  su  7  Frei.»  im  Mnasstab 
Toft'öan  GrOaae  naeb  mebrjihiiien  ueueii  trigonometrischen 

Aafaabmen  uud  den  genauesten  vorangegangenen  Spccialarbeitea  im 
Maaaslab  von  rishss*  isian  ^  xhoss»  za  liefern,  kann  ich  ans  ei- 
gener AMidU  nichl  ipiMlMni  abwubl  icboa  Im  Dezember  '18S8 

r 
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Pruihömm^f  üeHomiain  wunnel  gcograpfnqme  tfof^' 
tique,  Iitstortque  ei  poläif/ue  d0  France ^  Paris  1804— 5,5  vo/. 
4fo.  ' —  Her  hin  ptatistiijue  i^cnerale  et  parliculiere  tle  la  Frahce 
(t  Df  <t  .s<4»  coioTnes,  jt^ana  1807  7  ro/.  i>vo,  mit  einem  Attas  von 
Chaiilaire  in  102  Kaitca  iiu  Maassta!»c  von  ^^oVv^r  ^^^^ 
vorhandenen  Vorarbeiten  bald  voilitUndiger,  bald  dürftig.  i'eM- 
chet  et  Chanlairc  description  topographifus  et  staii»liqu0 
de  la  Fronet^  PariB  1815  tu  52  cakierg  4iOf  enthält  lugleieh 
•ine  £rkl&rttii|{e*Karte  von  jedem  Departement  —  Briand  d^ 
Ver.z^f  dietiotmaire  §eographiquB,  Btaiittiqut  et  eommereüU  de 
iu  Firanee  et  dee  eohmiee,  Paria  1831,  8  vol  8to.^  Ch,  Jfen« 
teile  geographie  de  la  France^  edit.  troinieme  revue  per  Dep' 
pingf  Paris  1821  Sto.  —  I.  G.  Fr.  Caiiiuiliicli  voii.sraudige 
Erdliesrhrriliunp;  <les  Königreicli«  Frankrrich;  Weimar  1820,  Sto, 
bildet  zugleich  den  achten  Baiul  des  U  cinuirisehen  vollsfiüidigen 
Handbuchs  der  Erdbeschreibung  von  iiaspari,  Hassel  u,  s.  w.  — 

Bigmem  ejppoad  comparatif  de  tetat  finaneier,  militaire^ 
poUtifue  et  mcrale  de  ta  iVanee  et  dte  prindpatee  puieeaneea 
de  VEwrope  Parie  1814  8fo.—  TahUuu  etatietique  de  la  F)rmnee 
Parte  1820  8#d.—  Jdr»  Balhi  In  menarehie  F^aneaiee  eempar/e 

etc.,  Paris  J828,  ein  Uel»orsichtsl>!att.  —  Selir  wiclitise  Specialsta- 
tistiken einzelner  Departeinfiits',  wie  Decribier  de  Creissttc 
de8crij)'^on  a/atifttique  (Ijj  dcparttmcnt  de  la  Jtaute  Loire,  Paria 
1824,  Kuiiiul  da  fiulicr  uns  über  die.ses  Bergde|)artement  nnch  nllc  uc- 
gründete  Nachrichten  fehlten,  dasselbe  auch  noch  nicht  im  Feu« 
eilet  und  C h an  laire  dargestellt  war;  Graf  VUleneuve  stalia- 
iigve  du  departement  de»  bouchee  du  Hhifne,  Parte  2  ml. 
1825— 20;  und  aehr  viele  andere,  die  durch  ansfilhrliehe  Analjien  in 
Feruaaac  Buttetm  univereelj  aeet,  dea  aeieneea  geograpktque  et 
aiatiatiquea  %  An  den  Jahrgangen  18,24*-31  uns  bekannt  geworden 
sind:  worauf  ich  im  Allgemeinen  hinweise,  aber  auch  ziigleieh  die  Be- 
merkung nicliC  unterdrucke,  ddü&  diese  Abthcilung  des  Iluiietiu selbst 


dte  erste  Liererung,  1833  die  zweite  und  183i  die  drille  liefenmg» 
,  zu§ummen,au8  24  Sectionen  bestehend  zu  Paris  herauügekoaunen 
sind.  Diese  enthalten  Tbeile  des  nördlichen  Frankieichs  und  der 
nächsten  Umgebungen  von  Paris.  Vergl.  Francoeurs  höchst  günstigen 
Unheil  im  Geogr.  yVegyv,  IV.  8. 88  und  ai^— 35.  und  die  8  selbständigen 
Aitikelim  Bd.  V.  S.  6i»  Idft  a.  «.      bis  8.  365  VI.  &  183.  nad 

*)  Der  t^weke  Supplementband  dieter  Abiheilnngi  I^iif  I8M^  . 
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Tiekt  dgrathttmllehe  Material  fSr  ilie  FraniÖtitclie  StMidLimdo 
iMiifvt  —  FQr  Paris -«infl  ah  avigesetchnete  Afbeiten  tod  a|l- 
Werthe  für  die  Staatikande  lu  beachten!  Graf  Cha* 

menf  <fe  la  SttM^  Pom  1821  Sto.  ForCeetsntiig  dcnelben  lopder 

Au<fp^aUe  von  1823,  4to,  und  nl^ermnlige  Fortsetzung  bis  1824  in 
lief  Ausgabe  von  18J.>,  ^  cj-ulirlieu  mit  Hcnoistitn  de  h  a  t  e  a  u - 
neu/,  recherches  8ur  les  coimutHmatiuns  de  tout  s^efire  de  la  vilie 
de  Paria  en  1817,  compare'ts  ä  ce  qu*  elles  ttaitnt  en  I78JI, 
2  part.  Parin  1821  und  in  Beziehung,  auf  geschichtliche  Lnt- 
wickelung  mit  Dulaure  kiiiorie  pht/stque  ei  tnorale  de  Paritp 
3me  edi't,  825.  10  voL^  einer  höchst  anziehenden  und  wichtiges 
Arbeit  für  rulturgeschiehte.—- Für  Cornea  Pf  Pompei  etat 
QctmH  d0  U  Car$e,  Parit  1821  ood  BeanfmmU;  efiffmaliWtVP 
ia  Cof*«e»  Pari9  1822  Sro.  Allgemeine  staästisolie''  Notisen» 
namentlich  filr  den  Zusammenhang  der  Verwaltung  und  die.  Ve^- 
theilung  der  Cevölkerung  gewährt  der  j&hrHch  erseheinende 
Almanae  Royal,  wie  derselbe  seit  1810  wieder  heisst»  in  der 
Kaiseneit  auf  gleiche  Weise  als  Almanae  Imperial  eingerichtet; 
ferner  gehören  hicher  die  Jununtre»  du  hurftau  den  lonf^itudes^  die 
Jährlich  die  Re:!»uUatc  aua  licu  ulucicllua  i>cvoikciuiig&liäteii  litiern. 

Unter  dun  lieisebcscitrcihiiagcn,  ('«'c  von  diesem  Staate  han- 
deln, behaupten  für  die  Staatskunda  noch  jetzt  ihren  eigenthüm- 
liehen  Platz  .-/.  L.  MiUin  vot/age  dans  les  departementa  du  midi 
d!f  la  France,  Paris  4  vol.,  Pjris  1807-11,  8to  I.  A.  Schul- 
'  tes  BriefeifiUer  Frankreich  auf  einer  Fussreise  im  Jahre  181 1,  Leipz. 
2  Thie.  n 1 5  8ro. ;  A.  Herrm.  Nlemeyer,  Beobachtungen  auf 
einer  Deportationsreise  nach  l^rankreich  im  Jahre  1807«  Halle 
1824  m.  Kpf./  ist  zugleich  der  vierte  Band  seiner  Beobachtungen 
auf  Reisen.  ^  Ad,  Bhnqui,  relaiien  fun  voyage  au  midi  dm 
la  France  pendani  tan  1828,  Parin  1829  Sto.  —  L.  Neige - 
bauer  FlaTidbuch  für  Reisetidc  in  L  iMakreic)i,  NV'ien  lSli2  8vij. 
Fr.  r.  Kuuiiiei-'s  Briefe  aus  V^iis  und  Frankreich  im  Jahre 
1830,  L^pzig  lÜSip  2  Bde.  8vo. 


»  liemuigekoinmen,  ist  diesen  Specialstatiitiken  ausschliesslich  gcwid. 
met,  und  führt  daher  auch  den  besnndern  Xitel  RenseigoenieBS  »U^ 
tisliqoe«  sur  las  departemens  de  la  Fraoce. 
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Frankreich« 


A.    Gnmdiaacht  des,  Frauzösi^chen  Staates. 


Von  dem  gegenwärtigen   Länderbestande  und 
^seinem  allmähligeQ  Anwachse« 

H.  Bru^,  et  M,  Gumdet^  Ma^  geograjihifjue ,  h{9tor9gu$, 
politi'que  et  üdi/iifti'tttrftiif  de  la  France,  comjßose  de  48  carte»^ 
Sur  hsijutlltä  ftotii  liucees,  tire'et  et  exainhn'tn  les  limilea^  divi- 
tiona  ecclfstatttguen,  civtles,  militairrs,  et  uihuiuisiraitves  de  la 
France  en  principuli  fi  epoques  de  $on  htBinire  jusfju'en  1820. 
i*arU  820 — 21.^  Liefrg.    Ein  historigch -politischer  Atias,  der 
Yon  481  ab  bei  jedem  denkwürdigen  Zeitabschnitte  der  Franzi- 
tischen  Gesehiclite,  oft  dacK  10  bis  20  Jahren,  oft  auch  erst 
nach  einem  Zeitraum  roa  100  Jaiiren  und  darüber  jlen  Unnfang 
dee  Fnnsdtuehea  Staates  «ad  die  vencbiedene  Abgrftasang  aei* 
ner  Frovinaea  im  laaerea»  geaaa  ia  eineir  beaonderea  Karte 
dafiteUt  vad  mit  dea  lidtliigea  hiitariaebea  «ad  statistbcliea  Be- 
■Mrlcoagea  erlAutort 

e- 

Als  Frankreich  in  Europa  zuerst  in  der  zweiten  HUlfte  des 
fiinfzchnten  Jahrhunderts,  unter  der  Regierung  Ludwigs  X(.t 
einen  in  sich  mehr  abgerundeten  Staat  zeigte,  in  ^velchem  nach 
einem    beinahe    drcihunderfjHhrip;cn   Kampfe    das  monarchische 
Frincip   über  das  aristocratische  völlig  obgesiegt,  die  mächti- 
gen früher  fast  aelbständig  dastehenden  Krooraaalien  bis  auf 
Inrei  —  die  Herzoge  tob  Burgund  und  Bretagne      ifaie  Hölieiti- 
redite  eingebfisat  liatteat  faMte  der  1  erritoriaiamfimg  diaaea  Staa«' 
tea  Böeii  aieht  Talle  6000  QU,  auf  denen  damala  aadi  eiaer 
angefilhiea  aei^ernftttea  Scb&tsang  gegea  10^000^000  Seelea 
lebea  moebtaa.  Atter  ea  laigte  aich  bald,  daaa  la  diesem  Staate 
alle  Krifite  anf  eiaea  Punkt  gerichtet  warea  uad  su  eiaem 
Zweeke  venraadt  wurden^  ao  daaa  mit  der  Steigerung  der  kdaig*  ^ 
liehen  Gewalt  auch  zugleich  der  Staatshaushalt  und  der  allge- 
meine Wohlstand  Frankreichs  in  einen  geordoeterea  und  vor- 
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tlieilhaftere«  ZiHtantl  §ich  versetzt  flahen.  -  Ilietür  hat  «her 
Ludwig  XI.  bei  allen  Beinen  ^r()<;sen  Fehlern,  in  den  zwei 
und  zivanxig  Jahrea  leioer  Verwaltung  (I4C1 — S'S)  unläugbar 
'  ri«l  getliiin,  indem  er  zugleich  mit  dem  Emporheben  der  inneren 
Vcnrmltung  aeine  Aofnierktamkeit  auch  -stett  getpannt  auf  leiae 
nidiatea  Naohharen  riobtetey  und  bei  feiner  gewandten  Leitung 
der  auawärttgen  VerbältniM«  darin  so  glücklieh  war,  daas  der 
gen^hrliehato  Nebenbuhler  der  Franattatsohen  Maeht,  Karl  der 
Kflhne  Henog  von  Boigund,  der  aber  gleie*^  titig  aueh  ata  ihr 
Kronvaaall  ihr  untergeordnet  stand,  seinem  eignen  Ehfgeiae  und 
der  Franxöfiischen  Politik  erlag.  Das  ^erzogthum  Bourgogne 
wurde  1477  mit  der  Krune  Frankreich  verciuigt  und  gegen 
Deutscliiand,  dessen  llerrscfierlutu^  liabsliuri^  die  iiLrbauiprÜche 
Jiurguudi  iur  «ich  vertheidigte,  siegreich  beliau^itet. 

Karl  VIIL  sein  Nachfolger  (1183— f>8),  weder  an  politischer 
Umsicht,  noch  an  Geistes-  und  Kikperknift  Keinem  Vater  fthn* 
iich,  wurde  doeb  durch  seine  Rathgeber  auf  der  einmal  einge- 
aehlagenen  politiaehen  Laufbahn  dieses  Staates  erhalten  i  und 
braehte  doreh  die  enwungene  Heirath  mit  Anna,  der  Erhteeh« 
ter  iron  Bretagne  1401»  das  letste  Franzttsisehe  Kronlehn,  das 
reiche  und^m^htige  Herat^dinm  ^Bretagne  als  unmittelbares  Ei* 
genthiim  an  die  Krone  snrilek,  ohne  dass  er  durch  den  ttbereilt 
angetretenen    und    ausgeführten    Zug   mich    Ncajtel   (14^-1 — 9B) 
Frankreichs  politisches  Ansehen  vei mindert  liutte.      Nach  sei- 
nem kinderlosen  Tode  übernahm  sein  Olieiui   Ludwig  XU. 
(1498—1515)  den   Franzosischf n  Staat  in   einem  Umfange  von 
7200  Q^L,  mit  einer  Bevölkerung  von  etwa  12,000,000  Menschen. 
.    Durch  ihn  wurde  das  Hersogthnm  Mailand  mit  einem  Flächen* 
inhalte  roil  400  QM.  neu  erworben,  das  schoif  damals  einer 
Uberaas  Sterken  Betdlkerung  sich  erfreute:  abea  der  lu  schwan- 
kende Besita  dieses  reichen  Landes,  das  für  Frankreich  bald 
auf  immer  Vf  rloren  ^ng»  darf  als  Zuwachs  des  Staates  gar  nicht 
in  Anschlag  gebracht  werden.  Nur  die  aufgewandten  Krifte  fllr 
seine  Behauptung  mysehten  es  ror  gyns  Europa  sichtbar,  dass 
Frankreiehe  eoneentrirfe  Steatsferwaltniig  einer  dreimal  grösseren 
Macht  Widerstand  leisten  konnte  und  doch  nicht  zu  gleicher  Er 
Schöpfung  wie  diese  selbst  herabsank.    Denn  wenn  auch  die  Re« 
j^icrung  seines  Nachfolgers  Fi.iaz  I.  (1515—- 47)  durch  die  fort- 
w^hcenden  Kn^e  mit  dem  übermächtigen  üauss  Uabiburg  und 
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dessen  Verbiiii<lnten  die  innere  Entwickelung  des  FranzÖsUehen 
SuiRte^  nlierdinirs  iiitiderte»  zum  Ttieil  auch  int  östlichen  und 
■üdlichea  Fraukrcicii  auf  lUngere  Zeit  den  Wofihtand  des  Vol- 
kes zentörte,  ü»  war  dafür  auch  das  politische  Auseheu  dies^ 
StatM  gmttet,  uud  die  Gefahr  der  meiaton  EuropÜachen  Staa«- 
ten  vor  einer  drückenden  PrIipoDdMM  det  Hausea  HelMbiiig 
dindi  Fraokreli^  Ternwlitet 

Seit  (Icta  Zclt  iltrr  dos  KimiIl^s  Franz  T,  war  das  politisclie  Ge- 
wicht des  Frunzösisrlicn  Staates  und  des  Haust  s  Ilahshurg  in  seinen 
beiden  Reichen  vur  den  übrigen  chriatLichen  Machten  Europas 
entschieden,  und  erst  am  Ende  des  sechszehnten  Jahrhunderts 
trat  England  durch  Elisabeths  bedeutende  Peradnlicbkeit ,  mit 
•ich  -geltend  machendem  Einflusae  au  den  Miehlen  dea  ersten 
Rangea  binau.  llnter  König  Helnricli  II.  (1547—60),  dem 
'  Sohne  und  Nachfolger  Frame  nahm  Fnnkreicha  politiache. 
Crewalt  noch  anaehnlich  an,  und  auch  iein  Lftnderbestand  wurde» 
zugleieh  mit  afHrkerer  Sicherung  der  Itatliehen  Grftnie  gegen 
das  Deutsche  Reich,  durch  den  Eni'erb  der  Histhiimer  Metz, 
Toui  und  \er(lun,  also  durch  die  Einverleibung  der  Länder 
zwischen  der  Mosel  und  der  Maas,  die  ausserdem  durcli  die 
Votresrn  und  .Arilenncn  umgarnt  sind,  1552  erwcitcrf.  Dieses 
Reich  war  jetzt  gep^en  7,5()0  QM.  gross,  wiewohl  die  Bevölke- 
rung bei  den  unautliörlichen  Kriegen  und  damit  verbundenen 
Verheerungen  in  dieien  Zeiten  nicht  viel  über  die  frühere  An-  / 
gäbe  gestiegen  aetn  konnte.  Unter  den  drei  auf  einander  iti 
der  Regierung  fvlgenden  Söhnen  dieaee  Königs,  Frans  II. 
(1651^0),  Carl  IX.  (1560—74)  und  Hein  rieh  III.  (1574^0) 
0  folgten  'die  unglücklichen  Bürger-  und  Religiöndcriege»  unter 
welchen  Frankreich  nothwendig  einen  betr&chtlichen  Theil  aei* 
nes  politiacben  Gewichtes  und  die  in  dem  letxten  lahrhunderto 
gemachten  Erwerbungen  an  Spanien  und  das  Deutsehe  Reich 
1»  iedcr  hiiftc  cinbiissen  müssen,  ivenn  nielit  zu  gleicher  Zeit 
diese  beiden  Machte  Hahsburg  eben  so  gefesselt  gewesen  uiiren, 
Spanien  durch  den  Niederländischen  Freiheitskrieg,  üestrcich 
durch  die  Türken  und  nicht  minder  durch  den  Mangel  an 
Energie  bei  seinen  Regenten»  die  bei  Rudolf  Ii.  aogar  in  güust 
liehe  Schlaffheit  ausartete. 

Inzwischen  begann  ein  neues  krättiges  palitisehes  Tchen  far 
den  Franaöaiacbea  Staat  mit  iier  Regiervuig  Heinrichs  IV. 
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610)|  eines  Vetters  der  letzten  Kegenten  aus  dem  Hause 
Valois,  der  Reia  Hans  Bourbon  zur  Königskrone  erhob  und  d«- 
ilareh  Veranlassting  wurde,  d«is  dasselbe  jetzt  den  Herrscher- 
tknn  fttr^visT  Staaten  EaropM  besftst;  Durch  iefneii  Udb«r- 
tritt  d«r  RcformirCm  sor  Rtaiisoh  •  €*thQlit€heii  KMie 
1161^  itttit»  «r  ftitt  g&atK«h  die  im^em  Unrniheii  Minet  Rtielit» 
und  durch  die  Vcfeifiigung  s»ine*  kleinen  Relehi  Namm  und  dei 
Landes  Beam  dteeteiti  der  P/renften  (von  72  QM.)  mit  der  FraDstlsi- 
flehen  Krone,  wiewohl  der  förmliehe  Act  der  Vereinigang  erst 
unter  seinem  Sohn  Ludwig  Xlil  1621  oriulgte,  entzog  er  minde- 
stens eine  gefahrliciie  Stütze  für  I^irteiungen  und  Spaniens  Ein- 
inisciitirig  in  die  Fran7ö<?isehen  inneren  Streitigkeiten.  Die  poli- 
tische Kiiisiclit  «liesrs  prelstreichcn  unil  von  kraftvollen  Rathge- 
bern unterstützten  Fürgten  machte  ihn  zum  Entscheider  in  den 
Kriegen  Spaniens  mit  dem  neuen  Frei^taate  der  vereinigten 
Niederlande,  und  brachte  das  Henogthum  Savoyen  mit  dem  Ver- 
Inate  seiner'  westliehen^ Besitzungen  an  Frankreieh  von  77  QM. 
gani  in  die  politische  Abhängigkeit  von  dieser  Krone.  Unter 
Uins^wnrdea  aueh  für  Frankreieh  die  ersten  Ausser  -  EnropFii- 
achen  Erweihnngen  gemaeht,  ind^  die  Franidsische  Flotte 
grosse  Streeken  Ton  Nordamerika,  Aeadien  und  die  beiden  Ca- 
nadas,  ein  Territorium  vont  mehr  als  13,000  QMl,  aber  nur  mit 
sehr  schwacher  Bevölkerung,  in  den  Jahren  1598—608  in  Besitz 
nahm,  jedoch  anfanglicli  mir  sclir  {reunf^en  Vortheil  davou  zu 
ziehen  verstand.  —  In  Europa  was  nunmehr  die  LUndermasse 
auf  7901  Q>L  angewachsen. 

Unter  der  folgenden  Regierung  Ludwig  XIII.  (1010—43)  «  . 
errang  Richelleus  Geist  und  rastlose  Spannung  der  Staats* 
krftfte  Frankreichs  Ittr  diese  Bf aeht  zu  widerliolten  Malen  das  de- 
heigewieht  Ober  die  HAuser  Habsburg*  indem  dieselbe  sur  Er- 
reichung dieses  Zweckes  mehr  Geld  als  Menschen  aufwandte, 
dadurch  aber  die  Vermohrnng  der  Sesatselhkünfte  als  die  höch* 
ste  Aufgabe  Ar  die  gesammte  Staatsverwaltung  aufstellte.  Für 
die  Vergrösserung  c|es  Europäischen  I/ändei  hestandes  wurden 
das  Ilerzogthum  Bar  und  die  Gebiete  von  Perpignan  und  CasaU, 
in  den  drei  Verschiedens f  n  Richtungen  der  Französischen  Griinze; 
zusammen  i^ef^en  70  Q^l.  1^33  ijcwonncn ,  wozu  noch  0  Jahre 
später  die  Herrschaft  Scilun,  von  dem  Hcrzogthume  Bouillon 
abgetreten,  mit  elosm  Flieheaiohalte  von  IS  QM.  hinaugefifgt 
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irurde.    Att  die  wkm  Ba^tniBgeii  in  Wettlit4ien  wmtitn 

dic  kleinen  Antillen  St.  Christoph,  Martinique  unA  Gaadeloupe 
zusuninieii  49  QM.  1027  utul  103^  in  Aiii>|>rucli  gcaunimen,  sow  ie  auf 
dem  Festlande  von  Südiiincr! Iwi  durch  Bretiflrny  eine  Cöioiiie  in  ta- 
yenne  if>35  «»^[clegt,  von  uelchcr  aus  nach  und  nncii  Guiana  bis  zu 
einer  Ausdehnung  von  430  QM.  erobert  wurde.  Ausserdem 
liMichte  die  Französische  Regierung  damals  (1042)  den  Erwerb 
der  Insel  Boiirbon  in  der  Nähe  der  Südtvestküste  von  Afrika 
Hl'I  QM.),  so  4wM  Ludwig  Xül.  all  Gnuidlage  für  die  glitn- 
icnde  Regierung  ulam  Söhnet  in  Europa  eiaen  Lftnderbestaad 
Ton  7,901  QM*  und  in  den  domulft  lireilteli  noek  wenig  liedeu- 
tenden  Colooien  iron  mehr  «!■  13^000  4M.  hinteilieee. 

Bei  seinem  ^nrhfolger  Ludwig  XIV.  (1643 — 716)  wollen 
"Wir  zwar  nicht  die  Kroberuu'^en  unlühren,  welche  d;is  auüge- 
seichnete  WafTenglück  seiner  Heere  in  der  ersten  Ilulfte  seiner 
Regierung  «usanimen brachte,  die  er  aber  in  der  zweiten  HsUfte 
derseilten  gegen  die  vereinten  Kriilte  von  hall)  Europa  nicht  zu 
behaui)ten  vermochte:  aber  dennoch  erweiterte  er  durch  höchst 
Vortheilhaft  gelegene  und  ihm  verbleibende  Erwerbungen  den  Fran- 
zösischen Stnnf.  Im  Wesfphälischen  Frieden  ( 1 638)  gewann  er  hlei- 
hend^ron  dem  Deutschen  Reiche  den  EUati,  die  Landvogtei  ftber  die 
dortigen  sehn  Reiehsttidte,  denSundgun  und  Bceiseeh  nehst  eeinem 
Gehiete,  suaemmen  303  QM.,  in  dem  Pjrenftiiehen  Frieden  1650 
«Ton  Spanien  die  Grafseheften  Artoit «  CharoUee»  RotnaUlon  ond 
einige  fette  Pliltie  In  den  Landsehallen  Flandern,  Nanmr  und 
Henncgau,  zoiammen  234  QM.  Doreh  Kauf  erwarb  er  1062 
das  geschleifte  Dänkirchen  und  Mardjck  nebst  dem  Gebiete 
von  1  QM.,  und  im  Aachner  Frieden  i(J68  rundete  er  abermals 
die  Grilnze  seines  Staates  sehr  günstig  durch  die  Einverleibung 
einiger  festen  l^lHtze  nebst  ihren  Gebiefen  in  den  Oestreidischen 
Niedcrlan<Ien  fiU  (3(>  Eine  gleich  vortheilhafte  Abrunduiig  ward 
dem  Französischen  llciclie  an  der  nordöstlichsten  Crfllose  in  dem 
Nytnmwcgcr  Frieden  I67|  au  Thcil,  der  überdiet  ineh  noch  die 
ganze  Grafichaft  Hochburgund  (Franche  Comtc),  zusammen  einen 
Gewinn  von  490  QBL  einbradite,  *  Minen  im  Frieden  mit  dem 
Dentiehen  Reiche  und  Spanien  erweiterte  er  aafa  neue  duieh 
die  Reonionakammem  und  die  Uebermmpelung  voa  Straat- 
burg  ICB^f  dat  er  im  WaffenttÜlatanda •Vertrage  sn  Regent* 
bttig  1084  völlig  abgetreten  «rhielt,  ninatt  Undefbaetaad,  atei« 
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frerte  den  Eioflufs  Frankreichs  oaiaentiieh  auf  die  Dcuttcben 
Aii;;eiegenbeiteii  gaoi  ausRerordentHch,  vermochte  Jedoch  nur 
als  daa  Sciilussresultat  der  beiden  folgenden  Kriege  ({O'JO— 97 
und  I702«»-14)  in  den  Ryswicker,  Udreciiter  und  Kaxtadter  Fria- 
demaohliUsea  die  Vertheidigtuig  de«  «ben  gegchilderten  Umfaiiga 
aoaes  Staates  fett  zu  halten,  nad  doveli  4m  U€bei|powi«ht  ia 
den  Diplonfttiitfiteo  Uatarhuidlm^Mi  weaigtMf  die  «og  ge» 
kolipfitea  Yeibindnogwi  seu«  Fainde  fBr  da«  politiseho  Inter- 
ctte  FnuilcraHihf  ooMlikdllili  mi  »Mhea.  SelbaC  nicht  ohaa 
aÜMi  nmm  G«iniia>ohM  er  mm  dem  Kuipfe«  indw  er  die 
iiMt  noeh  lielhaosmaineii  EndaTen  ia  aeinem  Reiche  «n  dea 
Beattrangen  aeiner  Krone  hinsutügte,  das  Fürstenthum  Orange 
(18^  QM.)  an  der  Rhone,  welches  das  Hau»  Nus&au  und 
das  dazu  erbereehtigte  Königreich  Preussen  iin  Frieden  xu  Utrecht 
17J3  ihm  überlassen  hatten,  sowie  die  Grafschaft  Angouniais  (103 
QM.)  1711,  welche  scwar  schon  Franz  I.  1531  als  sein  l^rUhcsiheHiuiii 
mit  der  Krone  vereinigt  hatte,  dann  aber  wieder  aa  Nebenlinien 
vergeben  worden  war.  Ausserdem  war  Ton  Frankreich  noeh  in 
dem  Frieden  au  Raitadt  1714  die  Festung  Landau  nebst  uebiet 
erworben^  dagegen  ali«r  der  nnhedeutende  Verlmt  einiger  Alfens  * 
Cbilnr  (l6  QM.)  an  8mjren  gtMeiit  woideo* 

Die  Anftaer  •  Enraptifdian  Binriteongen  werden  gleiehfane 
nnter  dieacr  Regierung  naeh  ihrem  Umfange  aussererdentlieh 

vergrössert,  wenn  gleich  nur  die  Westindischen  einen  verhält- 
nissmüssig  beträchtlichen  Werth  für  die  Krone  erlangten.  Auf 
Mario  Galante  (1G45),  Bartheleni/  (1648),  Grenada  (1650)  und 
St  Martin  1678  wurden  Colonlen  ansrcleL^'t,  (hidurch  aber  nur 
ein  Flächeninhalt  von  20  Q>L  insgesammt  in  Besitz  genommen.' 
Wichtiger  wurde  aber  die  Behauptung  der  ganaen  westlichen 
H&lfte  von  Hispaniola  oder  St.  Domingo  als  Colonie  (524  QM.) 
im  Jahre  1665.  Daa  politische  Sjrstem  der  Verwaltung  Lud- 
wigs XIV«  rief  Golherta  Marenntila/itenL  int  Leben,  nnd^  In 
Feig»  deaaelbfla  ward  nnter  MUwiiknng  dteeea  Bfiniatera  1664 
die  Fnniitaiaeiie  Oat-  md  WeaC-lndiaeiie  Handels -Compagnie  er- 
licktel;  welebe  alt  der  Btifinng  der  Paetofei  Chanddrnagor  1070  * 
«nd  mit  der  Erwerbung  von  Pondiehery  (12.  QM.)  1681  die 
Französischen  Besit^ngen  in  Ostindien  begründete.  In  Afrika 
Wurden  noch  früher  auf  der  Westküste  am  Senegalflusse  1664 
tigase  yiederlaunngen  aagel^  die  dabei  gelegene  Inael  Goxee 
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1677  auf  Kostet!  der  Holländer  erobert,  zusammen  ein  Gewiuu 
von  26  QM.;  an  der  Ostküste  hatte  eine  Frunxösiache  Expe- 
didoti  1065  auf  der  Insel  Madagasoar  daa  Fort  Dauphin  erbaut, 
und  auf  der  Isle  de  France,  die  heute  fa  Tage  MauHtiuf-ltt- 
sei  genannt  wird,  1712  die  erste  Niaderlaaiung  gemacht.  —  In  , 
Norilamarika  erklttrtaii  licli'die  Fransosen  in  den  Jahren  1048 
bis  67  ala  Ba*tti«r  dar  nogaheurea  FtieKan  am  Michigan  •  Saa 
vnd  der  daran  atotieaden  nonlwattltchan  Lftndar«  einem  sah^ 
tcbwacfa  berttlkarten  lAndatrieha  Ton  1%7(H>  4ML»  darauf  1685 
ahanio  von  dan  Gebiafan  dar  Indianer  an  der  HOndung  dea 
Miaaisippi  und- van  Louiiiana,  dierasammen  zwar  einen  FHlehen- 
Inhalt  von  55,000  QM,  ausmachen,  aber  bei  der  fast  völlig  man- 
'  gelnden  Bevölkerung  und  der  rr^ossen  Ausdehnung  nur  uU  ein 
bedeutuiii^Hlüser  Gew  Inn  aniri  lurrkt  werden  können.  Die  einzige  po- 
litische \\  icbtigkcit  «IcsiilLcn  trat  ruir  nuf  eine  zweideutige  Weise 
dadun-i)  hervor,  dass*  diese  Länder  einen  Berührungspunkt  mit  den 
auswärtigen  Ucsit/.nn^en  anderer  Europäischen  Mächte  darboten. 
Den  vortheilhaftesten  Gewinn  unter  den  Amerikanischen'  Besitxun* 
gen  gewährte  der  Utreehter  Frieden  1713  in  der  laiel  Gap  Bre- 
ien (112  QBL)t  die  darauf  Isle  Rojrale  benannt  wurde  und  doreh 
ihren  einträchtigen  Peiahandcl  und  fahr  evgiebige  Fiaeharaien 
■ieh  auiaeichnete;  aie  galt  bainahe  glaieh  dem  Verlnite  dea 
swanaigmal  lo  groMen,  aber  damala  finaneiell  nicht  ae  Toriheil- 
haftan  ^Aeadien,  dat  bei  diaaem  Friedcniaaliliiite  die  EnglSndar 
bereit!  aur  SiehemteUung  ihrer  damala  aeben  bl&bendan  Neid* 
amerikanischen  Coionieu  für  sich  gewannen.  — 

Auf  sülclic  Welse  erl;iTip:te  Ludwig  XV.  (1715  f  774),  der 
Urenkel  seines  unmittelbaren  Vorgängers,  ein  überaus  grosses 
nnd  angeschenes  Reich,  dessen  Länderbestand  in  dar  Mitte  von 
Europa  0478  QM.  und  in  den  übrigen  Erdtheilen  gegen  7i>,000 
QM.  betrug.  Ungeachtet  der  bia  dahin  6ber  zweihundert  Jahre 
fait  nnnnterbrochen  gefiitirten  Kriege^  war  Frinlcreieh  keiner 
dar  benachbarton  Mftchta  an  bereit  iCehenden  HOlfstiuellen  nach* 
auieCaeny  und  sUhite  ichon  in  Europa  eine  Bevölkerung  von  bei* 
nahe  23»000,000  Seelen.  Aber  unter  dieaer  Regierung  wurden 
die  reichateil  HQlfaquellen  oftmali  mit  nnvarantwortUcber  Ver- 
schwendung vernichtet,  die  Verwaltung  crmangelte  aller  Festig- 
keit, und  nur  noch  in  der  ersten  ilUlilc  derselben  erhielten  der 
Cardinal  F  i  e  u  r /     Frinoi^al^Ministeri  sowie  die  ielakeu  Feldherren 
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wmm  d«m  Zaitallcr  Lsdwigc  XiV.  tinfl  der  MuiduUl  fon  8«eh- 
MD,  einer  d«r  «ntfieaeicbnetiteii  Krieg«r  «einer  Zeit  den  der 
nnCiflielien  Ifaekt  FrenkieielM  gebttliieadcn  politiiehen  Einflnit, 
Daher  Üel  aneli  nur  In  dieie  Zept  Iiiidwig«  XV»  der  wiehtige 
Erwerb  des  Denttehen  Hersogthone  Lethringea  (328  QM.)»  In* 
dem  iKe  Wiener  Priltminariea  1735,  welebe  den  in  Italien  und  am 
Rhein  zu  Kiide  p;;eführten  Polnischen  Thronfolgekrieg  beseitig- 
ten,  dem  Friuutisiscften  Staate    die    Antvvartschaft  auf  dieses 
treffliclie  Iiand,   tlf^ii  (icnuss  desselben   aber  für  die  ersta  Zeit 
dem   eDtfernttu   Polnischen   Koni;<e  Stanislaus  Lesczinski,  dem 
Schwiegervater  Ludwigs  XV.  auf  Lebensdauer  (-{- 1 7li0>  gewährten. 
na<^egen  sank  Frankreich  in  den  ap&teren  allein  ron  Weibern 
abhangigen  ilcgicniiit^sjahren  dieses  tehiraehen' Fürsten  ron  der 
Hdhe  einer  gebietenden,  in  den  Mebt!gsten  peÜtiselien  Angeie- 
genbeiten  entsiAeidenden  Maebt«  an  einer  ftl»erali  nacbgebeuden, 
luiun  aellmiftndig  auftretenden  Politik  herab.  Daher  gab  es  seit 
dem  riebenjbbrigen  Kriege  anf,  in  den  die  Terbiltnisse  Ton  gans 
Europa  bestimmenden  grossen  Bewegungen  die  erste  Rolle  mi , 
spielen  und  lies«  diese  Schwache  am  deotlichsten  *  bei  Gelegen- 
iieit  d«y  ersten  Thcilunpj  Ton  Polen  erkennen.     Unter  solchen 
Umständen  konnten  neue  Krwerbuntren  in  Europa  kaum  anders 
alH  auf  dem   Wrge  friedlicher  IVlittci  durch  Ankauf  oder  Aus- 
tausch gcschelicn,  wie  denn  dies  auch  bei  der  Hcsifznahinc  der 
losei  Corttica  (178  QM.)  1769  und  einiger  Gräaztheiic  des  üer- 
aogthnms  Savojren  (13  QM.)  au  bemerken  ist 

Unter,  den  ansn^rtigen  Besitsnngen  bleiben  iwar  bei  der 
Franaftsiseben  I^ne  die  Celoaien  ron  kleinerem  Uralange»  de- 
nn Werth  inswiäehen  gerade  der  bedentendere  war»  namentlich  in 
Ostindien,  wo  sie  noeh  J722  den  wiehtigen  Handelsplatz  Make 
Q>L)  auf  der  Küste  Bfatabar  nnd  1739  vom  Rajah  von  Tan* 
jore  Karikall  (Karikallaz::  Bcliwur/x-r  Stein  oder  Fels)  mit  einem 
Gebiete  vun  lf)|  QM.  cruarb.  Doch  hob  die  Regierung  17(59 
die  Privilegien  «er  Ostindischen  Handels  -  Compagnic  iiuf,  indeni 
sie  ilir  Vermögen  in  Lanilbesits^  und  Co!onialwa;trcn  im  ^V('^^h 
von  35, 783, tKK)  Rthlr,  übernahm ,  dagegen  aber  auch  zur  Befrie- 
digung ilurer  Sckuidenlast  ron  ^^075,000  Rthk.  sieh  verpflichtete  %  ' 
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Ueberdies  reil«r  Frankreich  diiroh  dtn  titbMiJliirigcii  Land-  und 
Seekrieg  den  gr^asten  ThetI  seiifcr  nngemweneD  Undmien 
in  Nordamerika.    Im  ertton  Fiiiideii  von  Venailtet  1703  trat 
et  an  ^gland  beide  Caoadas»"  das  Gebiet  am  Miebigan  und 
daa  daran  at»atende  nerdirettltehe  Gebiet  ab,  ferner  die  Inael 
Cip  Breten,  die  Fiseberei  bei  der  Kfttte  von  NMbnndland,  io- 
dann  in  Weitindien  Grenada  mit  den  Grenadilten,  behielt  Jedecfc 
hier  die  seit  1756  in  Besitz  genommene  InieL  Lucie,  und  end< 
lieh  in  Afrika  verlor  tu  die  Colaiiicu  am  Senegal  und  die  In.sc! 
Gore'e.     AusRerdetu  iiberliess  es  uoch  in  Fol^c  jdieseg  Vertrags 
nach  V^erlauf  von  0  Julirezi   (1700)  nn  Spanien   I^ouisiana  und 
Neu-Orlean8,  da»  zwar  für  Frankreich  noch  immer  keinen  beson- 
deren Werth  gewonnen  hatte.     Dadureh  waren  bei  dem  Tode 
Ludwigs  XV.  die  auswlkrtigen  Besitrangen  auf  ein  Fttnfundzwan- 
ligtbeil  ibrea  friheren  sehr  grossen  deok  bedeutungslosen  Um* 
langes»  anf  18W  4M.  gesebmoiaen,  aber  der  Lbnderbesluid  in 
Ewropa  anf  0,1107  ^ML  angewaehsen,  deren  Berdlfcening  aebnn 
dbmab  ofReieU  anf  25|000^000'  Seelen  angegeben  wurde» 

Unter  seinem  Enkel,  dem  unglücklichen  Ludwig  XVf., 
(seit  dem  ICK  Mai  1774,)  der  Krone  durch  den  National-Convent 
am  21.  Sept  1792  für  verlustig  erklärt,  an\  21. 'an.  17*>3  guillo- 
tinirt)  erlitt  der  LUnderhcstnnd  Frankreichs  inEtirnpa  keine  Verände- 
rung, alter  das  Watienglück  der  vereinigten  Französisch- Amerikani- 
schen Ueeresmacht  im.  Nordameriknnischen  Freiheitskriege  er- 
warb im  «weiten  Frieden  au  Versailles  1783  die  RUckkehr  eini- 
ger früheren  nicht  unwesentliehen  Verluste  unter  den  Colonien, 
doeb  wollen  wir  kein  es  weg  es  diese  Enrerbungen  Tom  Stand* 
imnkte  der  allgemeinen  inneren  nnd  ftnsseren  Folitilf  als 
einen  TortheÜbafiten  ErsaCs  Frankrsicbs  Ittr  seine  Tbeilnabme 
ni  diesem  Knege  ausgeben.  Dies  waren  dieBesItsungen  am  Senegal* 
Flusse,  die  Insel  GeWe,  die  freie  Flfehersi  bei  Newfonndland 
mit  idea  Inseln  St  Pierre  und  Mi^uelon.     Die  kleine  Aatille 


10,100,000  Rthlr.  wieder  hergestellte  Ostindische  Handelsgesellschaft 
konnte  bei  dem  bald  gestörten  Handel  Frankreichs  mit  Asien  und 
bei  dem  Verluste  sämmtlicher  doriigen  Kolonien  während  der  R»- 
toJoiien  nicht  mehr  an  einem  ieibsaaadigea  JUeben  sich  eaUKir  beben. 
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Tabago  wurde  gADS  neu  gewonnen,  aber  dagegen  die  AntUle 
St  Barthekwj  von  der  Kroife  an  Schweden  verkanft:  einige 
Beattsangen  der  Afrikaniachcn  C^eaeilachaft  in  den  Nord- Afrika« 
'DiaehenRenbetMteD  BinSl  ei«  imech  roröbergehenderEnrerb  kaum 
itt  wiMigen.  Der  Ceiammtheetind  der  Kotenien  war  demne^ 
beim  Ambmch  der  Transileieeliea  Retoliitito  mder  auf  1*024  . 
QM,  gewecfaieiL 

Die  Enrcrbungen  der  Franxdiiscben  Republik  waltrend  ibrer 
zwölfjährigen  Dauer  (21.  Sept  1792.  —  18.  Mai  1804}  und  deg 
Franxösiscben  Kaiserthunis  in  seinem  zehnjährigem  rastlosen 
F.roherungskampfe  *)  gehören  ausschliesslich  der  Geschichte  dieser 
Zeit,  da  daa  Königreich  Fraojkreich  bei  der  Wiederherstellung 
der  Bourbont  durch  den  enten  Pariier  Frieden  am  30.  Mai  1814 
die  alten  Grämen  vom  1.  Januar  1792  in  Betreff  aeinea 
£nro|i&iaelieii  Beai^taadea  erhielt^  elao  nur  daa  vonaale  päpa^ 
liebe  Gebiet  von  Avignon  und  einige.  Enelanreo  itt  den  ekeoia* 
ligea  Kreialioderf ie«  dee  DeuCieliett  Reielia  ftber  den  ff«fvf  gmo 
'su  Anfang  der  Regierung  Ludwige  XVL  gewann.  Beiden  An  aaer- 
Enropftiieben  Beaiteangen  wurde  aber  logar  eine  lietrlUsbt- 
Kehe  Einliuaae  gegen  die  Veriibtlniaab  dee  Jaliree  1702  geraaelft, 
indem  das  Franzögische  Domingo  sich  gleichfalls  inzwischen  zu 
einein  sellsstaniitgen  Staate  Ha/ti  umgestaltet  hatte ,  ferner  die 
Antillen  l'abngo  und  8t.  Lucie,  ausserdem  die  Sechellen -Inseln 
und  Isle  Je  France  oder  die  Mauritius  -  Insel  an  En[2;l.in(l  abge- 
treten wurden.  —  Ludwig  XVllI.,  der  Bruder  des  hingerichte- 
ten Ludwigs  XVI,  der  bereita  aeit  dem  Tode  seines  in  der  ' 
Gefangeoicbaft  im  Tempie  in  Paria  verttorbeiieii  Neffen  Lud- 

' '  *)  Anf  der  bSebsien  Stufe  «einer  Ausdehnung  betrug  1812  dae 
unmittelbare  Gebiet  des  Französischen  Kaisertbuiuf  nach  Einverlei- 
bung des  Köni|;rei€hs  Holland*  14,000  QM.  mit  42,500,00§  Seelen»  . 
daza  dss  Königreich  Iialirn  von  1150  QM.  mit  6,800,000  Seelen, 
der  Rheinbund  von  5,350  QM.  mit  13,600,000  Seelen,  die  Schweiz 
von  718  QM.  init  1,710,000  Seel.,  Neapel  %'on  1437  QM.mit  5,000,000 
Seel.  und  das  Herzoglbum  Warachau  nebst  Danzi^  vou  2970  QM. 
nad  3,900,000  Seelen.  Also  disponirte  Napoleon  damals  unbe- 
dingt über  volle  26,320  QM.,  die  mehr  aia  7^500!|MO  Seelen  Bevöi- 
kcffuug  liblleal  ^  ' 
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wigt  XVIL  S.  Jani  klkHglmii^  Titel  g«ftlhit  ipBil 

den  oMlirfaclien  Ancrbietnoigen  Nif^oteon«  rar  Enteagung  mi- 

äcr  Ansprielie  Trotz  geboten  hatte,  arhielt  die  Kegierung  (1814' 
f  16.  Sept  1824).     Dmelhe  verlor  inawlidion  in  Folga  der 

Ruckkehr  Napoleons  von  Elba  un«l  der  dadoreh  nofhwendipc 
gewordenen  Wiederholung  der  vereinten  Anstrcn;^iingeri  der  gros- 
sen Mächte  Europas,  des  Deutschen  Bundes  und  des  König- 
reichs der  Niederlande  durch  den  zweiten  Paruser  Frieden  am 
20.  November  1815  an  Preusscn  die  Gebiete  von  Saarlouis  und 
Saarbrück,  an  die  Niederlande  Marienbourg,  Philippevtüe  und 
deren  Gebiete,  att  Baiern  das  snr  Bundesfaetnng  für  den  Deut> 
aehen  Bund  beitinuiite  Lendau  nebtt  Gebiet,  endlich  an  Sardi- 
nien das  BOg^annte  Franiösische  Savo^en  und  die  Ob«rhoheit 
über  das  kleuie  halbsouTeraina  Fürstentham  Ittonaeo.  Dadnrch 
n  uiilc  der  gesammte  Liiiderbtetend  Frinkreiehs  in  Europa,  nach 
vorangesfangciicr  ;;ciiuuercu  GrUnzhestimmung  und  mancher  Be- 
richtigung in  der Landvermcssung  auf  10,08ü'  QM.  (1810  gemein- 
hin auf  Ü,98t  QM,  angegeben)  algescliiosseu,  und  der  der  Aus- 
ser-Europaischen  Besitzungen  auf  (iö7  QM.,  siehe  unten  §.  1 1. 
Die  Bevölkening  Frankreichs  in  Euroj^a  wurde  18 Id  oiücieii 
aW  20;400,000i^öpfe  angegeben.  — 

Der  Umfang  des  Franxdsisehen  Staates  blieb  nun  nnTorän* 
de.rt,  sowohl  unter  der  R^ening  Ludwigs  XVIU.,  als  auch 
unter  der  seines  Bmdera  und  Nachfolgers  Carl  X.»  seit  dem 
IC.  Sept  1824,  dessen  minnliche  Descendenten  die  ftlter^  Linie 

der  Dynastie  Bourbon  forteeteen  -sollten,  aber  am>  1.  A::2^U8t 
1830  durch  die  Erklärung  der  versammelten  Deputirtcu  in  Vcr- ' 
einigung  mit  der  Pariser  jMunkiimlitiit  und  nachfolgender  Zu- 
BtimmuDg  der  Pairskammcr  seiner  Rechte  auf  den  Französisclicn 
Thron  verUistig  gingen.  Carl  X.  gab  nun  seine  Resignation  ein 
am  2.  Angttst  1830,  eben  so  sein  kinderloser  Ulterer  Sohn  der 
Hitiog  TOn  Aagoullme,  aber  beide  nur  au  Gunsten  ihr^^s  Neffen* 
und  Grosssohnes^  Heinrich  Ton  Bordeaux,  des  einaigennaeh 
gebomen  Sohnes  des^  1820  ermordeten  Hersogs  von  Berry» 
den  sie  dsmsls,  10  Jahr  alt,  als  Heinrieh  V.  xtun  Kdnig  der 
Franzosen  proclamirtett.   Inzwischen  wurde  der  am  7.  Aug.  iUr 
erledigt  erklarte  Französische  Thron  durch  Wahl  einet  neuen 
Dynastie  besetzt,  indem  die  Dcputirten -Kammer  sich  die  Rechte 
der  peinigen  VoLksrepraesentanten  aneignete,  dos  Gnindgcaetx 
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ici  Verfassung  tod  ISI  t  abänderte  (s.  unten  §.  I  I  ),  und  Lud- 
wig Philipp        den  Hemog  von  Orleani,  und  dessen  Manris- 
trämm  auf   dcnsfJUen   !>erief,  worauf  aueh  nachtras^lich,  doch 
nocti  an  demselben  Tage»  die  Majorität  der  ?enaiiuiieiten  Fran« 
■iMAf  Pain  euigifig. 

I.n4wig  Philipp  I.  hetdeg  am  0.  Aug.  1830  in  Folge 
^Sumer  WaU,  Terhimdeii  mit  der  Annahme  nnd  BeaehwÖniog  der 
aigein4eften  Verfastung  den  Frani4tiiehen  Thron,  niehc  aber  we- 
gen der  Verwandtschaft  mit  dem  entsetzten  kr^nlsrlichen  H;iuse,  die 
Ton  «iem  Suiiunvarcr  seiner  Djnastic,  dem  llerÄoge  riiilipp  l., 
dem  iiin^reren  Soliuc  Ludw  i":s  Xlll.  und  I5ruder  Ludwiirs  X!V, 
herru.'irte.      Dadurch   hlieb  jede  Streift  rage  •)  fiher  die  näheren 
Ansprüche  der  Linien  Bourbon- Spanien,  Bourbon «Neapel,  Boui- 
hM-Lucca  beseitigt,  die  sämmtlich  ihre  Abstammung  atti  der 
unmittelbaren  Deseendena  Ludwigs  XIV.,  nämlieh  Ton  deisen 
Eakel  Ktaig-Philipp  V.  von  Spanien  herleiten.  — >  Der  Beiitx- 
atmed  in  Europa  iat  bia  Jetst  unter  der  neuen  D/nastiet  die  in 
wenigen  Monaten  die  Anerkennung  hei  allen  Staaten  Europaa 
ciiaogte,  völlig  unverändert  geblieben,  nnd  nur  die  Bevölkerung 
hat  durch  sich  selbst  betraehtUch  zugenommen,  wie  wir  §,  5. 
naher  nachweisen  werden.      Unter  den  auäwärtif^cn  Besitzungen 
bemerken  wir  die  Krweiterung  derselben  in  Atrika,   welche  der 
no'-h  von  der  vorigen  Djnastie,   in  den  beiden  letzten  Monaten 
iiil'er  Verw  altung  unternommene  Zug  gegen  den  Ranbstaat  Algier 
eingeleitet  hat,  indem  naeh  der  Besediung  Algiers  am  5ten  JuU 
und  der  Entfernung  dea  Deys  naeh  Europa,  die  gegenwär- 
tige Regierung  dureh  neue  Expeditionen  gegen  Conitantine,  Oran 
moA  Titteiy  die  proTiioriiehe  Betitsnahme  aieher  xu  ttellen  auehte, 
vhI  dnreh  Europäisehe  Coloniaimng  das  Land  lieh  auf  die 
Daner  nnsneignen  begann.    Von  Seiten  der  dabei  fnteresairten 
Machte  Europas  sind  inzwischea  noch  durch  kein^  Verhandlung 


*)  Daher  blieb  aber  aiich  die  so  vortheilhad  sich  darbietende 
ofTendicbe  Besprechung  der  Zweifel  über  die  rechtmässifre  (7ehnrt 
des  Herzogs  Ton  Bordeaux  von  Seiten  des  Ministeriums  der  neuen 
l>7oaslie»  sowie  von  der  Partbel  des  Hauset  Orleans  übartiaupt 
iaidmam  unberücksichtigt» 

5efc«»erft*f  Statistik  It      •  ^ 
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•dm  Vflftrag  FraokrtielM  Beiitnaigia  in  iBttem  Theile  von 
iUiiltt  «!•  mhCttlMig  «acfkaiinf; 


5.  3. 

Politische  Eintheilung. 

Frankreich  Mand  sich  big  zur  Revolution  fiir  dag  getaniBite 
-  bftrgeriiche  Leben  und  die  Terschiedenen  Zweige  der  Verwaltung ' 
nadi  den  alten  Kronlehan  und  d^n  einidnenauf  Koatend«rNaefi- 
bavstnaten  gemaehten  Erobeningen  politiieh  aingetheilt»  weltha 
Pfoviosen  nnd  Landadiaften»  wie  aie  aeit  dem  aahnten  lahrhun* 
dcrte  atlmblißg  in  ihren  Grinaen  aioh  fealgeateltet  hatten,  in 
RQcktieht  ihrer  Grdiae  aehr  vmehieden,  oft  mannichfach  in 
der  Begranzung  durchkreuzt  waren  und  dadurch  der  Verwaltung 
selbst  nicht  leicht  zu  hesciti^cndc  Ilindcnii^g«  darhotcn.  Dies 
trat  um  &o  eiiiüussrcichcr  und  hcilenklichcr  hervor,  als  in  den 
beiden  dicht  aneinander  liegenden,  in  ihrer  pej^cnseifii^on  lie- 
grAnzung  vielfach  durchseht imgcncn  Prnvin/.en  gerade  entgegen< 
gaaetxte  Landes-Privilegien  und  andere  Uerkoninien  sich  erhal* 
ten  hatten.   Es  war  dah^  im  Allgemeinen  ala  ain  wahrer  Vor- 
teil für  die  Staatsrerwaltung  au  .betraehten»  wann  er  aueh  au- 
ganbliddich  liei  den  damaligen  Zuati&ndan  der  Ffe-anadaiaehen  Re- 
TohHion  M^haitehandcn  Vetfataung  nähr  Sehaden  ala  Nuteen« 
braehte^  daat  naeh  natfirliehen  Grftnaen  in  Rlickateht  dea  Um* 
fange  nnd  der  Bevölkerung  gleiehmEaalger  gestellte  Landestheile 
in  den  Departemente  am  13.  Januar  179(^  angeordnet  worden, 
die  aueh  Ms  zum  26ten  Febr.  1790  bereite  83  an  der  Zahl  ein- 
gerichtet waren  iir.d  sich  jetzt  fast  unvenlndert  in  iijror  ursprüng- 
lichen Uegranzung  erhnltrn,  mit  Ausnahme  der  durch  die  Bestim- 
mungen des  zweiten  Pariser  Friedens  (§.  2.)  herl)oigcflihrtcn  Ge- 
bietsverklcincrung.    Nur  durch  «iic  Einverleiliuni;  dea  l^äpsflichen 
Gebiets  Ton  Avignon  als  Departement  Vaucluse       dUfch  die 
Bildung  einea  neuen  Departemente  Tarn  et  Garonne  nnd.  durch 

*)  Bei  der  BUduag  ditaes  Deparlemenfs  wurden  vegen  def 
geringen  Umfangs  der  vormaligen  Päpstlichen  Besitzungen  in  Frauki* 
reich  allerdlaga  einige  Parcelien '  der  beiden  benachbarten  Deplf« 
IMn»  nnd  Alpct  btiKt  daxo  genmuMn. 
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%«t  neh  die  Zahl  clerselbea  bis  auf  86  Termehrt  Doch  find  bie  ser 
heatigeo  Staadt  die  ^alten  Profinseintheilangen  nicht  nar  in  der 
hbtorisehen  Erinnerung  dee  Volke  gebliel»en,  .tondern  haben  auch 
bei  den  Verhiltniisen  der  physUehen,  indnatriellen  und  eooimer- 
etellen  Colter  ihre  Bedeutung  beibehalten;  nieht  minder  werden 
aber  auch  durch  hesoiidre  Sittfin  und  Dialccte  die  Eij^cnthüm-  ^ 
Uchkeiten  der  altab^egri'tuzteQ  l.aiuUchaftcn  aU  fiitutiätiflche 
Merkwürdigkeit  noch  fiir  die  Zukunft  aufbewahrt 

Wir  gehen  daher,  bevor  vrir  die  hentige  politische  Kinthei- 
Inng  genau  nach  ihre^  Flächeninhalte,  nach  ihrer  absoluten  und 
reintiven  Bevölkerung  in  eioem  llberaiolitliehen  Tableau  darbieten, 
die  alte  Eintheilung  noch  namentlich  an,  nnd  beaeichnen  lugleieh 
>dorch  die  Zahl  der  in  dieser  Reihefotge  geordneten  Departe* 
ments,  auf  welche  Jene  Landschaften  wenigstena  nach  der  f^t^t» 
seren  Masse  ihres  Fi&cheninhalts  rertfaeilt  sind, ^jedoch  mit  der 
ansdrttckiiehen  Bemerkung,  dase  dadurch  keinesweges  ganz  ge- 
nau die  Grinsen  derselben  heiteichnet  sind*  Aber  f8r  die  ata« 
ttHtischen  Beziehungen  reicht  es  schon  aus,  wenn  auch  nur  im 
Allgemeinen  der  Umfang  dor  alten  Landschaften  ia  Bezug  auf 
die  heutigen'  Departements  gekannt  wird.  Es  waren  34  Ultere 
Provinzen,  von  denen  rwölf  den  Titel  HcrzoLrtli inner,  dreizehn 
den  der  Grafschaften  und  neun  den  %'on  Landschaften  oder  licrr- 
sehaften  führten.  Durch  die  Seine,  Garonoe  und  Rhone  th^lt 
sich  Frankreich  auf  eine  leicht  iibersichtliehe  Wei«e  nach  den 
Wel^egenden  in  vier  Haupttheiie  ein.  Im  nordöstlichen 
j^rnnk reich  befanden  sieh  I>  das  Henogthum  Franca  (l'lale 
de  Frnnee)^  JeCst  Dept  f,  2,  3,  4  und  5;  2>  die  Landschaft  PI* 
ei^ie  (Dept  5  nnd  ein  Theli  Ton  Dept  4;  3)  die  sjßrafscbaft 
Artois  (Dept  7.);  4>  die  Grafschaft  ItlandernT  (Dept.  8);  5)  die 
Grafschaft  Champagne,  jetst  Dept  0,  19,  11  nnd  12;  6)  das 
Herxo«^rhnm  Lothrin^ren,  jetzt  Dept  13,  14,  13  und  I(h  7)  die 
Landschaft  Elsass,  Dept.  17  und  18;  S)  Die  freie  Grafschaft 
la  Franehc  Comte,  jetzt  Dept  19,  20  und  2L  und  9)  das  Her- 
aogthum  liourgogfic,  Dept.  22,  23,  24  und  25. —  Im  noi  dwest» 
liehen  Frankreich  waren  10)  das  Iler:so«?thum  Xormandic, 
jetst  Dept  26,  27,  28,  29  und  30;  II)  da»  Hcrzogthnni  ISrc- 
tagne,  Jetst  Dept  31,  32,  33,  34  und  35;  12)  die  Grafschaft 
Tottfaine  (Dept  36);  13)  das  HerMgthnm  Oilennnais»  Dept  37, 
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38  und  30:  14)  <Iie  Grafschaft  Nirernais,  Dept  40;  15)  D«g 
fieraogtlnaiii  Bourboonais,  Dept  41 ;  16|  Das  Hersogthum  Beny, 
Dept  42  and  43;  17)  Da«  Henogtham  Anjoo.  Dept  44;  18)  die 
Grafschaft  Maine  ncbit  la  Perehe^  jetit  Dept  45  und  46;  JO) 
die  Landeoliaft  Marche»  Dept  47  und  die  H&lfte  von  Dept  48; 
20)  die  Graffehaft  LimousiQ,  die .  andere  Hälfte  von  Dept  ^8 
und  40;  21)  Daa  Hersogthum  Poitou,  jotxt  die  Depts.  50,  51 
und  52;  22)  die  Landschaft  Aunis,  der  kleinere  Theil  den 
Dept.  TjS.  23)  die  LundKchatt  Saintongc,  jetzt  der  grossere  Tlieil 
des  Dept.  54^  24)  die  Landscltaft  Angoumais,  jetst  das  Dept  54; 

Im  « ii  dwcsfliclicn  ^rnnkrcicli  waren,  2.'))  das  Ileriogtlium 
Cüuiciuic,  jetzt  die  Dcpts.  ä.>,  50,  57,  58  und  59;  20)  die  Landschait 
Ga8cogne,  jetzt  die  Depts.  00,  Ol,  (12,  die  HUlfte  von  Dept  63 
und  ein  geringer  Tlieil  des  Dept.  61;  27)  die  I.andsclpift  Foix, 
welche  jetst  den  grösseren  Thcil  des  Dept.  64  bildet;  28}  Xa- 
varra  und  daa  Land  Bearn,  jetit  dai  Dept  65;  20)  die  Graf- 
achaft  Rouaatllon  (Dept  66);  30)  die  Landschaft  Languedoc, 
jeUt  die  Depts.  67,  68^  60,  die  »weite  H&lfte  von  Dept  63,  die 
Depts.  70,  71,  72,  73  und  Dept  74  snm  grösstcn  Theil;  30)  die 
Grafschaft  Auvergn^,  Jetzt  die  Depts.  75,  76  und  der  Rest  des 
Dept.  74.  — -  Endlieh  der  südöstliche  Thoil  Frankreichs  n-ird 
gebildet  durch  31  die  Crafschaft  Lyonnaiü,  jetzt  die  Depts.  77 
lind  78;  32)  das  llerzogthum  Dauphine',  jct»t  die  Dept  79,  80, 
81  Mnd  ein  geringer  Tliei!  des  Dept«.  82,  33)  die  C.rafscliatt 
Venai.s«5Tn  nel»8t  dem  Gebiele  von  Avignon  macht  den  grosseren 
Tijcil  des  Depts.  S2  aus;  34)  die  Grafschaft  Provence  ist  in  die 
drei  Deplij.  82,  84  und  85  tiheri^gangen.  Da7.u  kömmt  noch  die 
Insel  Corsika,  velche  das  86te  Dept  gegenwärtig  bildet 

Bei  der  Reihen  folge  der  gegenwärtigen  Departements  nehmen 
wir  die  letste  offieielie  Zäh lung  der  Berttlkerang  von  ]  83 1  sur  Grund-  , 
Inge,  weil  wir  diese  von  allen  Departements  kennen,  und  geben  den 
Flächeninhalt  angleich  in  geographischen  QMeilen*  und  dem  jetzt 
gesetsliehen  Französischen  Flächenmaaase  der  Heetaren  an  % 


*)  1  Hectare  ist  =  3'**^^  Preu«s.  Morgen;  a!co  10  Ileclaren 
fast  semu  ay^  Preu.es.  Morgen.  Die  geoirr.ii  hiiiche  QM.  ent- 
hklt  il,4a0i  Preu»£.  Morgea  oder  5486'  HecUicu. 
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A.   IVordostlichci  Frankreich. 


Depi^rtementi 

Uectarea 

Etojvolm. 

Bew.  auf 

I.  Seme    •    .  , 

■ 

IC|»L 

8/' 

4a,l81 

036,108 

108,812 

2.  Seiae  et  Oise  . 

101,'» 

575,012 

'  448,180 

4,300 

Sw  Seine  et  Manie« 

108," 

605,^80 

320,893 

3«0S6 

4.  Aisue   .   ,   ,  . 

• 

130»«» 

740,183 

513,000 

'  3,753 

5«  Oise 

I05,»* 

681,424 

307,725 

3,751 

Q«  Somme 

lIO,>o 

601,15Ü 

543,701 

4,942 

7,  Pas  tle  Calais  , 

(>{i:),<388 

065,215 

6.452 

8.  Nord     .    .    ,  . 

105,^» 

578,135 

08ü,038 

0,388 

9.  Anlciines  .    .  • 

5n,oi.-s 

289,622 

3,103 

lO.  Marne  .... 

II'),-' 

820,273 

337,070 

2,264 

II.  Aube  .... 

610,G0ä 

246,301 

2,209 

12.  Marn«  Uaate  .  . 

033,173 

240,827 

2,163 

13.  Vosgei  (Vogesen) 

107," 

587,056 

307,087 

3,718 

14.  Meitrthe   .  .  , 

117,«« 

643,500 

416,680 

3,543 

J5.  Malt   .  .  «  . 

lld,w 

604,430 

'  314,688 

2,85  a 

16.  Mosel  .   •  •  . 

III." 

610,000 

417,003 

3,747 

17.  Nieffer-Rhein 

75,»» 

417,500 

510,213 

7,108  . 

18.  Oijcr-Rhein  •  . 

383,2ä7 

424,258 

b,675 

10.  Doubs  .    •    «  • 

547,360 

263.535 

2,610 

20.  Jura  

503  364 

Hf*  ^01 

2(.  Saoae  (Haute)  . 

93,«« 

Slö.OOO 

338,910 

3,607 

23.  Saooe  et  Loire. 

156,*» 

857,678 

623,070 

3,352 

23.  CdCe  d'or «  .  . 

150,w 

876,960 

376,877 

?.349 

ZL  Yonae  »  .  .  . 

132,»» 

720,223 

352,487 

2.6511 

106,s« 

604,822 

3^10,030 

3,245 

Ziuaiumea 

2739,** 

14,738,522 

10,954,589 

B.   Dai  NoMwettliehe  Fraakreach. 

20.  Seine  Iniencure 

108,*» 

593,810 

61)3,683 

6,413 

27.  Eure    •   .   .  • 

113,5» 

023,283 

421,218 

3,733 

2S.  Orne  .... 

li7,w 

645,25  t 

441,285 

o,/  o2 

Calvadoa  .   .  • 

103,«* 

570, 1?7 

494,702 

4,757 

30.  Manche     .  . 

105," 

577,178 

691,284 

31.  iUe  et  VUaine  . 

m» 

681,077 

547,062 

4,403 

3Z  Cote»  du  Nord 

135," 

744,073 

508,872  . 

4,419 

39.  Flniaterr^  . 

120," 

603^384 

624,306 

4,146 

681,704 

433,622 

.  3,487 
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Dej|>arteiucuti      QM.     Ileotorea  £iiiiroliii. 


35.  Loire  Inferieure 

36.  Indrc  et  Loire  .  lil,^«' 

37.  Fure  et  Loire  .  120,2* 

38.  Loiret  .  '  .    .  , 

30.  Loire  et  Cher  .  lOO^'i 

40.  Nievre  .   .   »   .  I23,i* 

4L  Allier  .   «  .  «  J35»» 

42.  Cher   ....  134.«* 

43.  Jn4re  ....  127»« 

44.  Maine  et  tnm  181 

45.  ]^!a Venne  .   .    .  y  l, 
4G.  Satthe  ....  110,^1 

47.  Creuse      .    .    .  105/* 

48.  Vicnne  Haute   ,  101,?» 

49.  Cfirrcze  '  .    .    .  108,3« 

50.  Deux  S^vres  .  100,<« 
5L  Veiidee  .  •  .  123^>« 
62.  Vienne    •   .   .  125,*t 

5^  OjireiltBliiferi^iirei30,<* 

'M.  Chuente.     .   .  I07,9i 


700,285 
612,079 
f5<J2,752 
675,101 

<K>3,iie 

742^72 
740,125 

701,061 

718,807 
518,863 
639,276 

570,455 

594,717 

685,273 

075^8 

680,083' 

716,gl4 

588,803 


4  70,093 
297,010 
278,820 
305,276 
235,750 
282,521 
208,257 
259,059 

467,871 
352,286 
457,372 
265,381 
285,130 
204.834 
204,860 
330,350 
282,731 
445,249 
362,531 


55.  Gironde   •  •  • 

56.  Dordogne     .  • 

57«  Lot  

58.  Lot  et  Garonne 
60.  Ave^ToQ  •  .  . 
60.  Landes  •  •  ' « 
6L  Ober*Pjfenien  . 
62.  Gers  .... 
03.  Tarn  et  Caronne  64,** 

64.  Oljcr-GurouuQ  .  117.*' 

65.  Arriege  .  .  .  90,5' 
60.  Nieder-Fvrenaen  137,'* 

67.  Ost  P/renien  .  75,«* 

68.  Aade  ....  115,*» 
60.  Hmttll   .  .  .  125,»* 


197,«»  1,082,552 
163,'A  808,374 


72,« 
06,«« 
160," 
I70,M 

84,«» 
J  I4,ii 


308,406 
528,753 
882,171 

000,534 
464,531 
623,91)8 
35i,5ül 
642,533 
529,510 
755,950 
'41 1,376 
631,667 
630,035 


554,225 
482,750 
285,te7 
346,885 

359,056 

281,504 

23^,031 

312,160 

242,509 

427,856 

253,121 

428,401 

157,052 

270,125 

346,207 


Bew.  auf 
J  QM. 
3,653 
2,663 
2,204 
2,482 
2.143 
2,284 
2»201 
1,897 
1,916 
3,582 
3,722 
3,020 
2,717 
2,807 
2,727 
2,767 
2,685 
2,252 
2,407 
3,377 


Ztuanunea  3532,'^  10,436,417    11,246,713  3,276 

C.   Da«  «üdwestliche  Frankreich. 


2,807 
2,052. 
3,034 

3.601 

2Ui30 

1,623 

2,759 

2,737 

3,731 

3,656 

2,621 

3^110 

2,001 

2,348 

2,760 
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Frankreich« 

HM« 

Uertareu 

£lawo]ui« 

BeW.  auf 

1  QM. 

70.  Tarn     .    »  . 

.  105,*» 

576,821 

335,844 

3,1S^ 

.  Ü2,»» 

509,543 

72.  CSartl     .    ,  , 

.  lOÖ," 

599,723 

3,281 

,  100," 

550,004 

340,734 

«,407 

.l()5,78l 

202,078 

3,244 

Zuaammen  2320,'« 

12,975,084 

^  6,447,095 

2,766 

D.  Oll  iid6stHcb€  Frankreich. 


I46,w 

800,531 

573,100 

3|020 

76.  Cantal      .    .  . 

104,«8 

574,081 

268,594 

2,473 

77.  Rbone      .    .  . 

49," 

27ü,-123 

454,329 

9,231 

78.  Loire  •    •   •  • 

00.»» 

496,000 

391,216 

4,322 

79.  Is^re    .    .    .  • 

153,3» 

841,230 

550,258 

3,589 

S0.  Ober<Aipea  •  • 

10(),^^ 

-120,102 

1,278 

81.  Drdme     •   •  • 

123,»* 

076,1)15 

29f},556 

2,434 

82.  Vasclase  .   •  • 

340,660 

239,113 

3,855 

mx  Motte-Mttoduigcii  lOiü,^* 

60l|960 

350^473 

3,270 

84.  Nieder-Alpea  • 

85.  Var  .... 

T4O»805 

1,156 

132»'^ 

729,62$ 

310,607 

2,387 

86.  Cofiica    .   •  . 

074,741 

195,407 

1,008 

Zniammen  148V* 

6,194»660 

3,012,557 

2,637 

A,  B  und  C 

Hanpti.   1(^086,'«  55,345,183  32,500^036 


3,228 


Die  politische  Eintlieihing  der  einxelnen  DcpartemeuCs  scr« 
fällt  wiederum  in  Arrondisscmens  uni!  C  an  tone.  Jedes 
Departement  besteht  aus  drei  bis  sieben  Arrondissements  nach 
der  Vertcbicdenheit  der  Grösse  seines  Füicbeninhalts  und  seiner 
Bwdlkemng:  davon  smd  nur  ausgenommen  die  beiden  kleinsten» 
du  Departement  der  Rhone,  .weichet  nMt  mehr  alssweiArtoa* 
dliascmens  hat,  nnd  das  der  Seine,  'Velchea  wegen  der  grossen 
BcvOlkerang  der  Hauptstadt   in  Tieriehn  Airondissemens  abge« 
theOt  ist;  Reehnea'  wir  dieses  letiters  nicht  mit;  so  kömmt  auf 
Jede«  Arrondissemens  ein  Flächeninhalt  von  25  bis  30  QBf.  w^d 
eine  Bevölkeruug  von  50,000  bis  120,000  Seelen  %  Jedei 


•}  Wlw  dsiDepi  da  Nord  bat  doch  bei  sehier  grooien  mid 
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24  F I'  a  Ii  k  r  e  i  c  h. 

Arrondiisement  si^rfaUt  wieder  in  techs  bis  zeha  Cantone, 
die  bei  weitem  der  Mehrzahl  nach,  mit  einer  Bevölkeniog  von 
10,000  Seelen  aogefiUir,  einander  siemlieii  gleich  stehen,  Bie 
Cantone  sind  die  «ntente  Abtheilangtstufe  ffir  die  einselaen 
'Gemeinden  <)der  Commanen,  von  denen  Jeder  Canton  in  man- 
niehfaeher  Venehiedenlieit  nadi  der  Grdiae  und  der  Entfernung, 
der  Gemeinden,  drei  Mi  zehn,  bisweilen  aneh  achtzehn  bis  vier- 
undziranzig  zühit.  Der  ganze  Staut  besitzt  3ü2  Arroudisseiuens, 
Cantooe  und  37,187  Gemeindeo. 

Dia  AttSBer-EnropftiscIien  Bentmngen  Firankreieha  beatehea 

QM,  Bew. 

I.  In  Asien  noch  aus  dem  Reste  der  vor-  .  ■ 
maligen        bedeutenden  Ostindischen  Besitziin- 

Ijcn,  die  jedoch  noch  die  illtesten  Colonien  der 
Franzosen  festgehalten  haben.  Es  sind  die  Ge- 
biete von  Pondioherj  in  Karnatik,  Karikal  in  24^  115^000 
Tanjore  undMahe  inMaiabar»  Handeis  Comtoire 
m  Varaaon  und  Chandernagor  in  Bengalen,  fer- 
ner an  Patna,  Caaiimbaaar»  Balaaorey  Dacea,  Sn-  * 
rate  und  Sinthyia  in  Slam.  > 

II.  Iii  Afrika;  die  Niederlassunzon  am  Se- 
negal, gcschiit/t  durch  die  Insel  und  das  Fort 
S.  Louis  und  die  Insel  Goree,  die  zur  IMascare- 

nischen  Insel-Gruppe  gehörige  !s!e  de  BourlMir»,    54  125>0C>0 
die  Insel  St.  Marie  hei  Madagascar  und  einige 
HandeU-Comtoire  auf  der  letzteren  Inael. 

IIL  In  An^erik^  a)In  Weitindiendie  klei- 
nen AntiUea,  Martinique,  Guadeloupe,  St.  Mar- 
tin, Marie  Gelände,  Desiderade  und  die  Ins^l- 

gruppe  däs  Saintes.  2G3,000  > 

h)  In  Südamerika  ein  TheU  Ton  Guiaaa 

mit  der  insei  Ca/enne,  51ä  27,000 


dichten  Bevölkerung  von  989)938  Seelen,  obgleich  es  überdies  das  ein- 
zige DepC.  istf  welches  in  sieben  Arrondissemens  deshalb  gt^tiiciU 
\Tarde,  Arrondissemens  mit  iriO,000  Seelen;  dage^ron  die  Depts.  Corsica 
und  die  IS i oder  -  Alpen,  von  denen  jede-;  0  zahlt,  Arroiidiä6«;meui» 
mit  nicht  mehr  als  20,UOU  bis  ;k;,ÜüO  Seelen. 
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Q^L«  Beir. 

c)  In  Nordamerika  die  FisrlioriiigeUi  SC     7  000 
Pierre  und  Mi^uelon  bei  Newi'ouudiand»   

nuanimeii  007  QM.  530,900 

Ueber  den  Besifx  Ton  Algier  ^)  kann  hier  aus  der  Im  vo- 
rigen §.  ano;eführten  politiscben  Rücksicht  noch  keine  Angebe 
angeführt  werden.  Wie  lebr  itnn  eaeh^dieie  euivtlftigen  Be- 
sitzungen für  Frankreichs  Handel  und  Industrie  von  bedeutsa- 
nier Wichtigkeit  sich  xcigcn,  so  leuchtet  «locli  klar  hervor,  dass 
sie  jctxt  kein  entscheidendes  Ct  uirlit  mehr  auf  die  politische 
Macht  dieses  Staates  iilierhaiipt  lc^*  iiliroti,  dass  also  Frankreichs 
£iniluss  und  Wirksamkeit  ausschliesslich  von  seinem  Lunderhe> 
Stande  in  Europa  abhängen.  Nach  diesem  aber  bildet  Frank- 
reichs Flächeninhalt  noch  nicht  TÖllig  ein  Funfzehntheil  von  ' 
ijiropa  und  einZweihundertund  vieraigtheil  der  bewohnten 
Erde.  D^egen  ist  seine  Berdikemng  bereila  ein  Siebentiieil 
der  von  Europa  und  ein  Sieben  und  awanngtheil  der  Bevdike- 
mng  der  gesemmten  Erde.  Was  die  fiknf  Enropftiachen  Staaten 
rom  ersten  Range  insbesondere  antwtriül»  so  ist  Frankieieht 
Flicheninhalt  nur  um  ein  Fftnfdieil  Ideiner  alt  das  Oeatreichi- 
sehe  Kaisertbum  und  fast  gerade  das  doppelte  des  Biittiscben 
Kuropas  und  des  Preussischen  Staates,  aber  es  ist  noch  nicht 
ein  Sici>ent[ieil  des  Europa isichen  Russlands.  Seine  Bevölkerung 
steht  mit  der  von  Oestreicli  i,leich,  übertrifft  die  Hiiaische  nur 
um  ein  Vicrflieil,  die  Prou  sische  tl:i;!:e;^en  sehr  viel  um  das 
Doppelte,  und  erreicht  um  eben  so  viel  xuehr  die  Hälfte  der  ge- 
sammten  Russischen  Bcvdlkerong. 

i 

4. 

Physische  Beschaffenheit^  klimatische  Verhältnisse^ 
Land-  und  Wasserstrassen» 

Girault  <f«  Satnt-  Targeau  dtctionnniie  de  geogr^hie 
pAyti^nsifetei^ancs^  Pari«  1 828 Svo.  Statittiqup  «let  rout49 


Ro^et  (der  Skia  Capiiain  im  Französiscben  Geneiialslaite  be 


9S  Fran^reiclL 

royale»  d§  Franc9y  puhUew  par    TadwUnintration   deß  pontg 

et  chaugap'ea  et  des  mineSf  Paris  4.to  1824.*  dies  Werk  wurde 
durch  den  Director  dieses Vcrwaltungsxwcig««,  JStaatsruth  Beoqucy 
bekannt  gemacht  —  Havinet  dtctionnatre  hydros^apfn'ijue. 
Pari»  1825  2  vol,  Svo,  —  iL.  Puissant,  nouvelU  d€»criptiom 
gdomHriqms      Im  FtamM}  frtm,  fmrii^  1832  Am  % 

FVankrtialiy  ein  wabfhftft  ichdnct  Laad,  «mt^ttlt  tob  nrw 
Meeren,  geiehlltit  ilnreh  die  Pjrvenien,  Alpen ,  dae  lnrajg;ebifge, 
die  Vogeien  nnd  Ardennen»  dofeliieiinltten  im  Inperen  dundi 
*        eine  Menge  von  FlOeten  nnd  sehifflMren  Bftehen,  in  dem  ver- 

'Mhieilenartigaten  Wechtel  ron  Rergland  und  Ebene,  begabt  mit 
einer  reichen  Froductioii  aller  nothwendigen  Bediirtrjisse  des  Le- 
bens und  den  erwünschtesten  ilulfsmittela  für  ein  kräftiges  und 
ergötzliches  Oasi  iii,  endlich  in  der  Mitte  des  bevölkertsten  und 
gebildetsten  Krdtheih  gelepren,  scheint  dadurch  schon  von  der 
Natur  selbst  für  den  Beruf  bestimmt  zu  sein;  als  miichtiger  He- 
itel auf  die  allseitige  Entirickeiang  der  Mtnschheit  stets-  einen-  < 
ipirlLen.  Erwi^;t  man  nun  noch  dabei,  dass  die  Bewohner  dieses 
eo  glüekliehen  ausgestatteten  Landes  lebhaft  und  emplHnglieli 
ffBr  alle  Eindrfielce  steh  immer  neigen»  dass  sie  bei  grosser  Thft- 
tiglceit  doch  leicht  xu  behatadeln  sind»  dass  sie  mit  ihrem  vner* 
schttpflielien  Frohsinn,  mit  ihrer  leichten  GemQthsart  das  l^ross* 
artigste  nnd  Besehwerliehste  an  nntemelunen  und  auch  bdiarr- 
lieh  dorehiufilhren  Termdgen,  eo  kann  ihr  Tiel  entscheidender 
Einfluss  zwar  mannichfuchc  Verirrungen  veranlassen,  aber  nicht 
minder  trcffliehe  Endresultate  einer  heilsam  wirkenden  That- 
kraft  bewahren. 


dem  Expeditionsheere  angestellt  gewesen  war)  vöjnge  daas  la  re» 
gace  d' Alger  Paris  3  vol.  8vo.  Dieses  sehr  braachbar«  nnd 
belehrende  Buch  ist  zugleich  in  der  Absicht  geschrieben,  Erankreich 
auf  die  Bedeutsamkeit  dieser  £robccaog  anfoierksam  an  machen. 

*)  Diese  höchst  wichtige  Arbeit  dient  zugleich  als  Commentar 
ikber  die  Vennessungsarbeiten  fiir  die  S.  3  und  4  tob  ^mlr  enge» 
^  fahrte  neue  äpecialksrte  Prsokreichs.  Fuissant,  Obrist  im  Fran- 
Boslschea  Genenilstabe,  Chef  der  eisten  Section  des  General  Krieg- 
depots und  Siitglicd  der  Pariser  Academie  der  Wimenscfaaften  Imt 
haapulcMtch  die  oba^  Leitung  dicosr  AvMten  seit  1819  gefilirt 
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Frankreich.  _  V 

Das  Klima  südKch  von  den  Seveuneii  zwischen  11°  31' 
und  5!°  n.  Br.  ist  das  Nünlitalicfiiscije,  wie  es  denn  fast  samiut- 
liche  Südirüchte  und   überhaupt  die   Wp^etation   der  Lombardei 
iienrorkiiogt^  Mlb«t  die  Neapolitanische  oder  iSüdspanigche  Tem? 
pwaCur,  wie  m  aueh  in  4em  schmalen  KUstenstreifen  von  Ge* 
naa  bis  Nizza  angctrofl'en  wird,  findet  eine  gleiche  Region  in 
der  Umgegend  von  Hyeres,  fest  auch  noch  bei  Montpellier,  Ni- 
jnee  nnd  Cette..  Dieter  Strich  Fmkieiebe  ist  vwr  iam  ftti!« 
fcen  Nordwinde  geeehitit,  der  Winter  beetelit  in  der  Regel  hlef 
nur  in  Schneegeitöber  nnd  endet  in  den  ersten  Tagen  des  Fe-  ^ 
iNruets;  ellein  der  wfithende  MtstrnI  (Nordwealfwind)  bringt 
häuti|i:  Gefahr  vnd  bisweilen  gar  einen  strengen  Winter,  wie  die 
¥on  1789  und  JS23,  welche  die  Oliven  bis  zur  Wurzel  vertilg- 
ten.    Die  Mittelvvurme  des  ganzen  Jahres  beträgt  hier  -f"  M** 
Reaiun.  —  N  unlli  ch  von  den  Scvcnnen,  dann  an  beiden  L  IVm  der 
Gijondc  bis  an  die  Loire,  ist  Im  der  Mitte  Frankreichs  i&wischeu 
45°  und4iii°n.  Br.  der  sogenannte  Garten  dieses  Landes,  nament' 
lieh  um  Orleans  und  T^urs,  für  edle  Baumfrüchte  und  den  Ackerbau 
des  Hauptland,  südlicher  dagegen  das  Vaterland  der  ausgezeichnet» 
sten Französischen  Weine,  die  nichtdes  künstliehen  chemischen  Pro* 
eesses,  wie  der  Champagner,  für  ihren  weit  gesuchten  }Verth  bedürfen. 
Dieser  Lendftriek  findet  im  siidüehen  Detttscklsnd  ^nnd  am  Mit- 
telrhein nur  wenige  seines  Gleichen,  hat  eine  nuttlere  Tempe- 
ratur des  Jahres  tob  +  12^  It  nnd  einen  Winter  Ton  3  bis  4  ' 
Monaten,  der  selten  vor  den  enten  Tagen  des  Bl&n  aufhört.— 
Nördlieh  von  der  Loire  und  der  Rhone  zwischen  48^  und  51^^ 
o.  Br.,  wenn  wir  wenige  Canton^  der  Bourijogne  und  der  Cham-  ' 
pas;ne  ausnehmen,  ist  im  Allgemeinen  das  Kliaui  übereinkoniniend 
mit  dem  von  dem  südiiclien  Belgien,  den  Main-,  Rhein-  und  Mittel- 
Elbe- Gegenden,  so  dass  der  Weinbau  zwar  nocl)  iilicrall  in  den  Land- 
schaftrn  siidürh  von  Paris  ein  Hnuptzweigdei  Land wirthschait  bleibt, 
nördlich  von  der  Hauptstadt  aber  die  Rebe  immer  spärlicher  auf  Wein- 
bergen angepflanzt  angetroffen  wird,  bis  sie  sich  in  der  Nord-Picar- 
die, Nonnandie  und  der  Bretagne  g'rWuIich  verliert   Die  mittlere 
Tempemtur  ist  hier  des  Jahrs  +  H""  R.  D^r  Winter  ist  anhal- 
tend, lannar  nnd  Februar  gewdhnlieh  sehr  kalt,  bis  zum  Belegen  der  * 
Biiehe  nnd  ^ässe  mit  Eis,  und  das  Frühlingswetter  tritt  selten 
vor  Anfang  des  Aprils  ein«     Gaiis  sterile  Sand-  und  Sumpfge- 
genden werden  auf  ein  Aehttheii  der  gesammten  Obeifl%ehe 
FrankreifllM  bcmhnet,  nemlich  7,185,175  Hectoreji  (1300*  (&Lh 
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la  Jen  Dcparteuieni  der  Nordköstcn  und  Flnliterre  fchreiteii: 
die  Flug-Sand htigcl  mit  jedem  J;iliic  mehr  vor,  wie  ähnliche 
Erseheinungeii  in  rniisscn  uul  der  Kurischen  Nehrung,  der 
Küste  Samlaiidfi,  der  frischen  Nehrung  bemerkt  ^verdcn;  sie  ha- 
ben bereits  seit  185  Jahren,  nachdem  innn  genauere  B^ohach- 
tungen  darüber  Mifgeseichnet  h^t^  IZ^  iiiiadratiieues  (beiunh« 
31  QM.)  völlig  eingenoomeD. 

Die  Gebirge  des  Fransösischen  StaatM  haben  im  Süden 
meiAlo  Terrain  IDr  tich  eingenemi^en  und  erreichen  auch 
hier  die  hdektten  SpitMU  Die  Pyrenäen,  all  Wasaersebeide 
und  poUtieche  Crtaie,  Spanien  ron  Frankreich  trennend,  fallen 
liieh  dieteni  Lande  sa  aehioff  ab  und  Terlieien  eieh  darauf  in 
•anfte  Hli|iefketten  bis  iur  Anveigne.  Gegen  100  PlUie  (Porta 
oder  €oI«  genannt)  führen  ans  Frankreich  den  Fussgänger  ttber 
die  Fjrenäen  nach  Spanien,  aber  nur  9  sind  für  grössere  Trans* 
porte  und  fahrbar,  die  beiden  Hauptstrassen  gehen  von  Ii  tvoinie 
über  Irun  nach  \  jittoiiii  und  von  Perpi^nan  über  Jailijucia  iiacU 
Ftgueran,  und  in  den  inifflcrcri  huhercn  Pyreniien  fehlen  die  L'eher-  i 
^gangKpässe  fast  g.inz.  Die  meisten  höchsten  i'uncte  der  l'^  rciiaeu 
fallen  gerade  auf  Frankreich,  aber  nicht  auf  den  Ilauptkanini  des  Ge; 
birges,  sondern  auf  einige  NebenzUge.  Es  sind  für  Frankreich:  der 
Cylinder  des  Marborn  10,37 1  Pariser  Fuss,  der  Vignemale  10,320  P. 
F.«  der  Mentealm  0,960  P,  F.,  der  Pio  de  MontouUen  0,028  P» 
F.  and  der  Canigou  8004  P.  F.,  alle  Aber  die  SehneegrAnie,  die 
Ittr  die  Pjrrenaen  aber  ertt  mit  8200^  beginnt;  »  Von  den  Al- 
leen bilden  den  Ksnini  der  See*  i^der  Heeralp ei]  und  der  Cot* 
titehen  Alpen  die  Ostgränze  gegen  die  Sardiniachen  Staaten: 
jene  flachen  ^eh  ab  Ms  in  die  Nähe  von  Marseille,  nachdem  sie 
das  V'ardepartenient  parallel  mit  der  Küste  als  die  lieigketten 
des  Maures  und  I'.sterelle  durchzogen  haben.  Der  Hauptkamm 
der  Cottischcu  Alpen  sieht  von  den  Quellen  des  V'ar  und 
der  Stura  über  den  Mont  Gene^Tc  (11,058')  bis  ^ur  Rhune  hin, 
macht  den  grÖssten  Theil  des  Departements  der  Nieder-  und 
Ober- Alpen,  der  Drome  und  Isere  zu  reinen  Alpenlandschaften, 
und  erhebt  sich  in  dem  Pelioux  d0  Valouitse  zu  13,237  P.  F., 
in  dem  Jocelme  sa  13,022^  im  Ozon  zn  12,000'p  in.  den  'Goleam 
de  la  Grave  au  '11,700^,  im  Col  de  Sam  lu  lOySOO',  in  dem 
Üfaoa  de  Beüeme  lu  10^218'  und  im  Ftao  de  Rieiohm  m  0312'. 
DerwiebtigBteNebenaveig  iit  daa  Leberon*  und  Lure-Gebirge 
lariieheB  der  Duraace  aad  der  Droaw,  vekbea  im  Veatoux  bin 
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0227'  hoeh  stelgl  und  dann  ileil  zum  Rkonethale  abföUt  Ali 
die  wieliHgaleu  UebergangspSste  lind  schon  «eic  den  Alterdimne 
bekannt  *)  der  Pass  Aber  den  Mont  Cenie  in  .Saroyen»  welcher 
ans  dem  Thele  dei  Are-FluMea»  eines  Nebenilnsies  der 
naeh  Susa  führt  Dureh  Napoieon  iit  dieser  Bergpass  xu  einer 
der  ansgeseiehnstst^  nnd  schönsten  Beigstrassen  gebüdet,  die 
in  ihrem  höchsten  Puncto  6360^  fiber  das  Meer  sieh  erhebt  nnd 
die  jetzt  jährlich  Tim  mehr  als  17,000  Fullrwerke  tind  48,000 
Sauiuthiercn  gehraucht  w  ird.  Der  Pass  über  den  3Iont  Gene  vre 
steigt  aut  dmi  höchsten  Punkte  zu  5810'  nn  und  fuhrt  von  Bri- 
an^on  iru  Duraiige-Thale  nach  Susa.  Der  etwas  südlicher  lie- 
gende l'ass  iil»er  den  Munt  Viso  leitet  ann  dem  Durange-Thal 
SU  den  Quclicu  des  Po.  —  Zwischen  den  Pyrenäen  und  den  AI« 
pen,  und  den  drei  HanptetrÖmen  Frankreichs,  Garonne,  Rhone 
und  Loire,  jedoch  so,  dau  sie  selbst  die  Quellen  der  Loire  ent- 
halten, ziehen  die  Sevennen,  welche  in  dem  Mont  Mezen  mit 
SdOO'  die  grösste  Höhe  erreichen  nipd  alio  unfer  der  Schnee» 
grönse  rerbleiben.  Ein  nordöstlicher  Zweig  derselben  ist  das 
Rhonegetiirge«  welches  in  dem  Mont  Taraie  faii  su  4350^  mA 
in  dem  Pilat  bis  an  3500^  ansteigt  nnd  sieh  dann  in  den  Höhen 
dea  Cote  d'Or  (f»7OO0  nnd  in  die  Hochehcne  von  Velay,  Oe- 
vaudau  und  Vivarats  (bis  an  einer  mittleren  Höhe  von  2800')  ver* 


*)  G.  A.  de  Lnc»  hialoire  da  passage  des  AIpss  per  Hannibal 
aree  uoe  carte«  Cleaf  1818  Svo.»  verbiadel  die  Forschungen  der  Neueren 
und  genaue  Ortsfcenntaiss  mit  den  Beachreibotigen  in  den  Quellen  des 
Alterthnros.  Er  itutzt  sich  hauptsachlich  auf  die  Untersuchani^ett 
des  Englischen  Generals  Melviile, .  der  mit  dftm  Polybius  in  der 
Hand  diese  Aipeagegenden  bereist  hat.  De  Luc  hat  spiierfain  meh' 
lere  firlaoterungsichrifien  über  einzelne  Ani;rifTe  gegen  Seine  Be» 
hauptungen  in  der  su  Genf  erscheinenden  Bibiiotheque  univefsello 
aaedergelegly  namentlich  seine  cinquieme  lettre  contenant  nouveaux 
eclaircissemens  sur  la  descente  des  Alpes  par  V  arme^  d*  Hannibal 
in  Jnlihefte  des  Jahrg.  18i3.  Vergl.  damit  H.  L.  Wiek  harn  et  J. 
H.  Gramer  a  dissertation  du  the  passage  of  Hannibal  over  the  Alps, 
London  820,  th.  sec.  cdit.  Lond.  825  —  Critical  examinalion  of  Mr. 
Whiiackers  coursc  of  Hannibal  oyer  che  Alps  Lond.  825.  8vo.;  und 
Edin!)nri:Ii  Review  825  Novrmberliefl  103—91.  Zander,  dor 
Heeiv.u^  Jfnnnibal.s  über  die  AJpeo^  Hamburg  823  4to.»  erklärt  si.cb 
lür  de  Luc's  Untersuchnogen. 
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linft^Du  Gtbirge  von  Aurergne,  mit  au»gebnniiteii  Vnl« 
Innen  dnrchmengt,  erhebt  ticli  im  Caatal  sit  und  in  d«m 
Bfli)|;rflekcii  des  Pnj  de  Ddme  su  4500^  Hölie. 

Das  Inra*  Gebirge  maebt  die  ttsHiebe  Grense  Franicreieba 

gegen  die  Schweiz,  gehArt  aber  nur 'seinem  eanfiteren  Ahfalle 
nach  dem  Französischen  Sffjate  zu,  indem  es  den  f^rösstcn  Thcil 
der  Departements  Ain,  Doulis  und  Jura  einnimmt.  Seine  hoch- 
gtcn  Spitzen  sind  der  Pre  des  Marmicrs  5300',  der  Reculct  5280, 
•i;n<l  (Ut  Craiid  Colombicrs,  5220'  alle  noch  nielir  als  2(X)(>'  iirUer 
der  Schnecgranze.  Die  wiclitigg^en  Strassen  durch  das  Jurage« 
blrge  laufen  von  Lyon  über  Nantua  nach  Genf,  von  D61e  am 
T>oubs  über  Pelignjr  nach  Genf,  und  von  Besannen  über  Pontar* 
iicr  nach  Laui^anne.  Sie  sind  oft  mit  eehr  schwer  fahrbaren  Pia* 
aen  darcbscbhitten,  die  gleiehfeUi  nnter  Napoleona  Verwaltung 
dvreb  gam  gesieberte  nnd  f3r  Jeden  Transport  leicbt  befabrbare 
Knnetttrasien  für  den  Verkebr  nocb  riel  aagftnglieher  gemaebt  lind. 
Ali  ein  Nebensvg  dee  Juiat  dnrcbsiebt  das  Lanmont-Gebirge 
fbftebtte  Spilxe  2000^)  die  Tb&ler  dee  Ain,  Doub«  und  'der  Saone 
und  bildet  den^Uebergang 'zu  den  Vogesen  oder  dem  Wasgau- 
Gebirge.  Dasselbe  enthalt  die  Quellen  der  nordö»;tlichen 
und  nördlichen  dem  Rheine  oder  dem  Meere  unmittelhar  zuströ- 
menden Flüsse.  Ouicli  die  obere  Mosel  in  awci  Hauptzüiyc  nach 
Outen  und  Werten  gethcilt,  hat  es  seine  höchsten  f^iptrl  um  die 
Quellen  diesos  Flusses  selbst  im  Grand  Ventrou  auf  1314',  Bal- 
lon de  Sub  von  4415',  dem  Ballon  d'AIsace  von  3000'  und  im" 
Grand  Donnen  Ton  3100'  Hohe.  Nach  Deutachland  an  fallen 
die  Vogeeen  viel  steiler  ab  (bis  zti  dem  Donnersberge),  als  naeb 
dem  inneren  Frankreich,  wo  sie  in  die  Lothringische  Hochebene 
iwiecben  Wf  nnd  800* »  in  die  Monte  des  Faucilles  nnd  in  die 
Hoebebenen  Ton  Langrei  swiecbea  1500^  and  1 10(/  und  in  die  wel- 
lenförmige weeüichen  Tbeile  der  Champagne  nnd  der  Pieardie 
•anft  aualaufen.  Im  Nordosten  tcblieisen  eich  endlich  an  diese 
der  Argonnerwald,  ein'  ftark  mit  Wald  besetztes,  mehr  in 
dicht  auf  einander  gedrängten  Iliif^ein,  aU  zu  hohen  Kuppen 
ansteigendes  Berfrland,  das  nirpjendg  sich  über  1300'  Höhe  er- 
hebt, und  mit  den^jollton  zusanuneiiliätiLrend  die  wenii;  höheren, 
aber  viel  rauherm  Ardennen,  -svclrlio  die  S(diri(lc  zwischen 
Belgien  und  Fmiikreich  bilden  und  ihre  höchsten  Kuppen  xwi- 
tehea  1600'  nnd  1800'  erheben.     Durch  die  Vngeien  Itthlt  auf 
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«ler  Ilauprstraiie  Ton  Nancy  nach  Strasburg  der  Pass  von'Za- 
kern,  auf  der  8trasRi>  von  Nancjr  nach  Bagel  ftihrt  das  Moselthal 
hinauf,  nach  dem  rihI liehen  Frankreich   hin  p:clanjn^t  nmn  durch 
«las  Thal  de«  Doubs  und   der  Saonc,    Durtli  (ilc  Aru^ourien  und 
Ardennen  giebt  es  vielfache  Strassen,   die  bei  der  geringem 
Steilheit  der  Gebirge,  wenn  auch  mit  etn!;L!f'r  Beschwerde,  doch 
schon  seit  dem  Mittelalter  als  vielfach  gebrauchte  Handelsstrassen 
bestehen«  und  bei  dem  vorhandenen  Material  und  den  Hülft«|uelleii 
dei  Staates  raseh  in  Ktinstatraiaen  Tanrandelt  weiden  konnten: 
■o  die  Hauptitrasae  Ton  Patie  nach  Cöln  über  Rheimiy  HMiree^ 
Bocrojy  ton  Paria  naeh  Maina  über  Verdun  nnd  Mets,  tob 
Nanejr  nach 'Luxemburg  Über  Thtonrillo  nnd  Meta.  Nochmfiaeen 
die  Berge  Cortiea^s  hier  abgesondert  angeführt  werden»  da 
'  diese  ganise  Insel  als  ein  durch  zwei  Haii{tf^ebir^$züge  durch- 
schnittenem licrgland  zu  l)rtrachten  ist:  ihre  huchsten  Berggipfel 
steigen  im  Monte  rotoiulo   iiis  über  die  ^chncegrün/.c  7.\i  0294'. 
und  im  Monteoro  Im  zu  8166'.  —  Die  Prodiictionstahigkeit  die- 
ser Gebirge  an  Krxpn   und   anderen   hraurliharen  Mineralien  ist 
an  und  für  sich  nicht  besonders  reich  zu  nennen,  und  steht 
hinter  der  von  Russland  und  Deatsehlaad  weit  aurtlckj  wie  diea 
dto  näheren  Angaben  in  fi«  0.  aaswaiien  werden. 

Die  Heilqnellan  der  Gebti]ge  Fraklcraieha  finden  sieh 
vorpehflilieh  in  Sdiwestan  Frankreieha,  in  den  P^renben,  in  den 
Sorennen  nnd  im  Gebirge  von  Aoveigna.  Sie  /und  aiemllehiaahi* 
teiehy  aber  keinesweget  von  to  ao^aeiehneter  Heilkraft,  dass 
sie  Ausländer  zu  ihrem  Besuch  in  grösserer  Menge  einladen  soll- 
ten, üiler  den  Franzosefi  die  lienachbarten  HeiUiueUcn  Deutschlands 
entbehrlich  machen  konnten.  Die  berühmtesten  sind  die  Schwe- 
felbiider  Plombieres,  Cautercts,  Baron^p«;,  Bagneres,  Aix  (bei  wei- 
tem die  berühmtesten  diesseits  der  Khonc  und  als  Aquae  Sextiae 
schon  im  Alterthume  vielfach  besucht),  Chaudes  Aignes,  Bour- 
bonne  les  Baiag  und  am  Montd'or.  AU  Trinkheil  quellen 
sind  hesondera  namhaft  sa  machen  der  Säuerling  au  St.  Myon, 
die  Stehlwaseer  von  Bnssang,  Contrezevtlie  und  Craniact  die 
Bitterwasser  von  Baleirae  u.  ■.  w.  Viel  besuchter  ala  dieoe  Bäder 
atnd  die  Seebäder  an  den  Kilitan  dea  Mittelländischaa'^und  At* 
lantischen  Meerest  ao  wie  vorsugawoiae  aneh  am  Canal:  hier  Ist 
aneh  vielfacher  Betnch  ans  dem  Anslande;  nnd  Bonlegne,  Dieppe, 
Mart^Ülc^  Cette  stehen  schon  in  der  Besiehung  als  Seebldar  ala 
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iM^enfcnde  HfliiiqiMlIan  Iftr  VnniÖMMlim  KMbnalreididiiim 
Mf  einer  namhiltmi  Stnfew  ^  Hlc  Lftndteea  Teichen 
ist  Frankrddi  «nter  allen  Straten  Enro|»n  am  kifglieliiten  am- 

gestattet,  so  das«  hiei^  nur  die  Pvrenäigche  Halbinsel  ihr  gleich- 
küiuniL  aber  sie  niclit  ühcrti itVt :  r:^  verliert  Frankreich  nicht , 

^  T  To 

seines  Flächeninhalts  aui  tiieselbon.  Der  Qfrftsstc  ist  der  Grand- 
Heti  im  Arroiidi^senicnt  von  Narifrs,  21  IjViips  *)  lang  und  2 
Lieues  breit,  der  durch  meiirere  Buche  gebildet  wird  und  sich  ^ 
aaletst  durch  die  Achenan  in  die  Loire  ergiesst.  Die  Lagu- 
nen oder  Strandseen  sind  vomehmlidi  an  der  Küste  des  Aqui- 
tanischen  und  Mittelländischen  Meerea  (sie  heissen  Etangs) 
ira^adahnty  oft  ttber  1  Ua  4  Lienea  lang.  Ihrea  atarksalaigen 
Gehaltaa  wagen  gaben  aie  durah  den  Proeess  der  Verdunatnog  ' 
dea  Waasen  einen  reichliehen  Salzgewinn»  Ton  welchem  nnten 
§.  9.  weiter  die  Rede  sein  wird. 

Die  F  l  u  s  s  V  c  r  1)  1  n  tl  11  II  g  des  Französischen  Staates  gehört 
zu  den  schon  von  der  Natur  ausgcxcichneteren,   da  die  Wasser- 
seheiden  seiner  dehirire  drrj  roichl^^^ls^(■rl  /utluss  ihrer  (ic  v^iisser 
an  Frankreich  seiiist  spenden  und  aut  eine  so  Tortheilhaftc  Weise, 
dass  nach  allen  Richtungen   des  Aeiehs,  ein  Ilau|MfluBs  seine 
Attsmündung  nimmt.     Dia  Zahl  sSmmtlicher  Flüsse  mid  BUche 
Vetrigt  gegen  6000,  von  welcher  108  mehr  oder  weniger  schifT- 
bar  Bind ;  nur  für  Flösse  brauchbar  sind  dieselben  auf  einer 
Stiaoke  TOn  1926'  grttsa.  Ltenes,  TdUig  scbiflFbar  1877*  Lieucay 
wadureh  mit  den  TDlIendeten  achiffbaran  CaniUen  Ton  39S*'IjieueB 
und  den  noch  nicht  ganz  ausgeführten  von  558  L.  eine  Wasser- 
'  atrasse  Ton  4730^      odar  2838*'  Meilen  gebildet  wird.  —  Pia 
Loire,  der  bedeutendste  Fluss  dieses  Staates,  entspringt  im 
Dept.  Ardechc  in  den  Seveiiuea  aui  Gcibicr-ie  -  Joux,  erlangt 

*)  Die  neaa  Fraaaosiacha  Poat-Llana  Ist  nach  dem  Dteimalcaasae 
Tollkommen  aberelasttamend  mit  4t008Metres»  wahrend  ein  Myria- 
'  mdtre  10,000  Metres»  den  ^ehalsD  Thell  des  Franadsifchen  Grada 
(Degr<^.)  die  cigentlicbe  Meile  bildet.  Da  nun  2  Metres  =  1  Tolsa 
sind,  so  ist  eine  Lieoe  =  2000 .  Toisen« "  Eia  Metre  ist  aber  etwas 
mehr  ab  3  Berliner  Fuss,  niadich  =  3^'  Foss^  so  dass  also 
2  Lieaes  um  134  Ruthen  gromer  sind,  als  eine  Prensstsche  Meile, 
welche  genau  7S33'  Mctias  betragt» '  Davoa  sind  jedoch  an  uater- 
acheMcn  die  eigenMichea  Lieues»  von  weldiea  26  auf  Maea  Grad 
des  Meridians  gehea»  uad  die = 38*' licttci  da  Poste  gleich  koauacn» 
wunlkb        Toisen  gross  sind. 
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Flössbiirkci    beim  Dorfe  Retournac  nicht  weit  von  Bcauzac, , 
SchitrUarkeit  bei  Roanne  im  Dei»t.  tler  Loire,  erreicht  bei  Tours 
■chon  eine  Breite  von  500  To  Isen  und  mündet  sieb  3350  Toisen 
breit  bei  St  Nazairc,  naohdem  schon  bis  Nantes  selbst  sehr  tief 
gehende  Seeschiffe  im  Frühjahr  und  zur  Ilcrhsfzeit  gelangen 
können;  nur  iiu  Sommer  bei  grosser  Hitze  wird  sowohl  hier, 
als  auf  dem  noch  höher  liegenden  Theile  des  Flusses  durch 
Saiehtigkeil  die  Schififahrt  unterbrochen.     Dieter  Lauf  bildet 
eine  Lin^  Ton  130  Meilen,  und  das  gesammte  Stromgebiet  der 
Loire  betr&gt  niefat  veniger  als  den  vierten  Theil  von  gias 
FnnkreielL    Auf  der  rechten  Seite  ia^\  die  Nebenflöne  .|ler 
Loire  von  sebr  geringer.  Bedeotnn^  anf  der  linken  neiebnen  eieh 
die  gehifflNuren  Allier»  €her,  Indre  und  Vienno  ana.—* Die  Ge- 
rönne nimmt  ihren  Ursprung  beim  Beginn  des  Spanischen  Aran- 
thairs  fast  in  der  Mitte  der  Pyrenäen,  wird  schiliLar  bei  Caze- 
res  IUI  Dept.  der  t)bergaronne,  nimmt  nach  ihrer  V^ereinigung 
mit  der  Dordo^ijne  bei  Bec  d'Arabcz  den  Namen  Girondc,  bietet 
darauf  durch  eine  Menge  von  Inseln  und  davon  abhängenden  Un- 
tiefen eine  nur  beschwerliche  Schiffahrt  an,   erreicht  bei  Blayc 
bereits  eine  Breite  von  3000  Toisen,  erweitert  sich  dann  bis 
dicht  vor  ihrer  Ausmündung  ins  Aquitanisehe  Meer  bis  oof 
8000  Toisen,  und  strömt  endlich  xu  2000ToiMa  wieder  eingeengt 
in  dasselbe  ein.   Ihr  Lauf  betragt  80  Meilen  und  ihr  Stromge- 
bief  ein  Siebendieii  von  Franlueieb.    Dieter  Rum  empfilngt 
nur  anf  der  reehten  Seite  bedeutende  Nebenfltiesc^  wie  die  tebif- 
basen  Ani^e^  Tara,  Atejron,  Lot  und  Doidogne:  auf  der  lin* 
ken         tbd  d(e  Gen  und  Beim  kaum  nennenewertik  *— Die 
Seine  entspringt  auf  dem  Gebirge  Cote  d'or  «wischen  Chan- 
ceaux  und  Saint-Scine,  wird  schiffbar  nach  der  Aufnahme  der 
Aube  bei  dem  Dorfe  W;ircilj,  erreicht  schon  bei  Paris  eine 
Breite  von  mehr  als  50  Toisen,  trägt  von  Rouen  ab  Seeschiffe 
und  mündet  sich  bei  Havre  le  Oracc  fast  eine  Meile  br^it.  Bei 
ihirem  geringen  Gefälle  ist  sie  ein  sanft  dahin  flies«ender  8trora, 
dessen  Lauf  85  Meilen  Länge  und  dessen  Stromgebiet  noch  nich'  den 
achten  Theil  Frankreichs  beträgt    Sie  nimmt  auf  beiden  Seiten 
für  den  inneren  Verkehr  wiehtige  und  scbimiare  Nebenflüsse 
auf;  auf  der  Knken  die  Yonne  und  Eure^  auf  der>  reehten  die  < 
Änbe,  Marne«  und  die  Oise  naeb  ibrer  termisebnng'mit  der 
Aisne.  f 
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34  Frai^kreich. 

Die  übrigen  grösseren  SfrHmc  Frankretchü  gehören  nur  xur 
Htilftc  oder  noch  weniger  «Uesciu  Staate  an,  oder  bilden  gar 
nur  tlie  politische  GrünKe,  wie  <1er  Rhein,  der  Ui»  III  und  Bfa- 
sel  aus  Frankreich  aufnimmt,  die  letztere  aber  nur,  nachdem  er 
bereits  den  Französischen  Boden  vcrlastcn  hat.  Der  wichtigste 
unter  diesen  ist  unbesweifeit  die  Rhone,  die  bei  ihrem  Dvrdi- 
dränlton  durdi  das  Juragebii^e  nielit  weit  Ton  Sslnt*Dinier  in 
4as  Frans5siielie  Gebiet  eintritt^  gleieh  sehiffWuv  iitoli  der  Auf- 
nahme der  Saone  in  durebaus  sttdlieber  Riektnng  4em  Mittel- 
Undisdien  Heere  sustrdmt^  das  sie  in  rier  Mündungen  «rreteli^ 
dnreh  irelehe  das  Sandküstenland,  dle-Camarguc,  gebildet  wird. 
Aber  bei  ihren  vielfachen  Vclustcn  des  Wassers  im  AugcuLlick 
ihrer  Aiisniündung,  sind  die  natürlichen  Mündungen  selbst  jetzt 
versandet,  und  werden  durch  die  l)cidcn  Canälc  von  Beaucaire 
t)is  711111  I'tnnn;  dr  Titan  und  von  Arles  Ms  zum  Meere  ersetzt. 
Dieser  ir'iuss  liat  durch  Frankreich  ei^icn  Lauf  l  on  55  Meilen,  auf  wel- 
chem er  bei  einem  sehr  starken  CrefiÜle  sieh  ischcn  derEinmündoi^ 
der  Sanne  und  Avignon  zu  einem  ^er  reissendsten Ströme  Enropas  er- 
hebt Auf  beiden  Seiten  erhlüt  er  reichlich  zuströmendes  Wasser  dnrdi 
die  NebenjQttssc^  auf  der  iccliten  Seite  den  Ais,  die  sehr  bedeutend« 
Saone  mit  dem  Doubs,  die  Arddehe  und  den  Gard,  auf  der  linken  di» 
Alpenstr5mc;  die  Is^  und  Duranee.  —  Die  Sclk  eld  e  empfängt  ih* 
ren  Ursprung  auf  den  MartinsbeigeB  bei  Caslplet  im  Dspt.  der  Aisne^ 
wird  bei  Cambray  schiffbar  und  nimmt  nodi,  ehe  sie  nach  Bel- 
gien übergeht,  die  schiffbare  Scarpe  auf.—  Die  Maas  entspringt 
riuf  der  Hochebene  Lei  I.aiigres  beim  Dorfe  Meuse,  wird  bei 
Verdun  stJiiirbar,  und  geht  bei  Givet  nach  Öelp;ien  Viher.  — 
Als  KüRtcnf Hisse  )!ahen  wahre  Bedeutsamkeit  für  den  inneren 
Verkehr  unter  dt-n  in  den  Canal  la  Manche  sich  ausmündenden,  dio 
Somme  von  24  Meilen  und  dieOrne  von  18  Meilen  Lange;  unter 
den  iti  das  Atlantische  Meer  ausströmenden  dieViiaine  von  27 
Meilen,  die  CHarente  von 45 Meilen  und  derAdour  raiteinemLaufo 
Ton  44  Meilen ;  endlich  unfer  den  Flüssen  des  Mittelländischen  Mee*> 
res»  derVar«  14  Heilen  lang,  als  Grlnifluss  gegen  Nina;  der  Her- 
aultp  einSevehnenfluss  von  15  Heilen  und  der  PjrenienflUsiy  die 
Audsb  von  dOHsÜcn  Lln^  obierhalb  Nntbomio  lieb  inflttdeiid*' 


einer  so  hdehst  gOnttigen  Bewisicnmg  des  Xandet  von 

Seiten  der  Natur  hat  aber  die  Regierung  Veinesweges  verabsKumt, 

nucii  mehr  den  innerea  Verkehr  durch  euie   kruidge  Untelr- 
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Stützung  rermSge  Canalbauten  «o  beleben,  wobei  wir  hin  auf 
dis  Zeitalter  Ludwip»  XIV.  zurückeehen  müssen,  wiewohl  auch 
üessen  Vater  Ludwig  Xlll.  schon  für  künstlicho  VVasscrrerbiadung 
geinefl  Staates  (Canal  Briare)  gesorgt  hat  Denn  unter  deo  Franzögi- 
schea  Canälcn  nimmt  auch  jetzt  noch  den  ersten  Platz  ein  1 }  der  S  ii  d- 
Canal  (canal  duMidi,  e.  Rojai),  der  gemeinhin  nach  seiner  Land- 
idiaft  der  von  Languedoe  benannt  wird  *),  und  welcher  von  Tou* 
lotue  ftber  Agdein  die  Lagnatt  ?on  Thau  übei|(ebt  und  durch  diese 
^  ¥em9ge  dei  Hafens  von  Cette  und  der  Garonne  das  AtlantlBühe 
Biift  dem  IßdsillndUcheii  Meeie  Teibindet  RiiDquet  bat  den 
Plna  la  dieser  Veibindimg  entworfen  und  duieli  des  Hinisteriiuii 
TimColbeft  miterslllttl»  wnrde  der  Canal  in  den  Jabren  160(1—81 
eAant  Rinnet  selbst  war  Tor  der  Vollendung  gestorben,  aber 
seine  Familie  erlifell  gegen  die  Ihr  Qberlassene  Einnabme  die 
Aufsicht  über  denselben  und  die  Verbindlichkeit  ihn  zu  unter- 
halten. Handelf  Kunstflciss  und  eine  anhaltende  BetrtebRamkcit 
wurden  durch  diesen  Caiml  erst  in  Languedoc  und  den  zunächst 
benachbartenLandschaften  erweckt,  und  dadurch  blieb  der  Wohlstand 
für  dieselben  dauernd  befestigt.  Die  ersten  Aiilap;on  In  den  Jah-  i 
ren  1666 — 81  kosteten  17,500,000  IJvr es;  seine  gesammtc  Liinge  ist 
227,547  Metres  oder  §6**  Lieuea  d.  P.  (efwaa  über  30  Meilen)^ 
naf  der  oberen  Fläche  Ist  er  60^,  unten  Z2f  breit  und  überall  wo«  • 
lugiteiis  0*  tiet  02  Schleusen  sind  zu  seiner  Wasserbespebong 
attf  ihm  Orbant,  72  BrMen  auf  den  HaupHandstiassen  luhren 
Über  denselbe%  imd  55  Waaseileitangen  heben  ihn  über  so  'Wels 
Buhe  nad  andere  Untlefeiiy  wlhrend  er  iwisshen  Narboone  nnd 
Benefs  Iber  560  Fnsa  dorcth  den  Malpasbeig  dnrehgellihrt  ist 
Er  wird  hauptsächlich  dnreh  das  ab  merkwfirdiger  Kunstbau  , 
ausgezeichnete  Wanserbecken  von  St  Ferreol  gespeist;  Fahrzeuge 
mit  einer  Tragbarkeit  bis  2000  Last  können  auf  diesem  Canal  ge« 
braucht  werden  und  die  Lebhaftigkeit  des  Verkehr«  auf  dem 
selben  ist  so  Mtuk,  dau  die  reihftUnissm&ssig  nicht  sehr  beden- 

-  \ 

*)  Die  beste  und  lehrreichste  Reschrtibung  über  diesen^ Canal 
hat  df^r  General  Andreossy  geliefert»  histoire  du  Canal  da  Bidi» 
Faiii  an  ViU  (1800)  Övo. 

^  Seit  dem  Jahre  I8U  irM  tr  ^JKh       HampMiiffen  be» 
Mirsn,  .  * 
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Stenden  Cftnnla1»^a!iRn  jetzt  jUlirlich  über  1,000,000  Frcf.  eintf^» 
gen,  woTon  jedoch  der  dritte  Theil  jährlich  an  Ünterhaltungskon 
•ten  verbraucht  «ird.  Näch«!  4it9eak  Canale  sind  die  wi«Kfigst«a 
iMinstUchan  Wagserttrassen  uoter  den  vielfarhen,  theili'  vW« 
«tiiMfig  anigpCiUurtaiiy  thailt  aehon  laüge&it  imBaa  bcgriffma: 

TU  D«r  Canal  des  Centnimt  oder  der  Ton  Chmllaii^  ab 
'  TaAUidiiiig  iwiicli«»  d«r  LuAn  wd  SaAa^  yon  IHgoin  bu  nach 
«ChaKont  unter  der  R^erung  Ludwige  XVL  aitgtffihrt  und 
^01  erefiiieC;  er  iat  114,812  Mettee  Iang(20«sLieiiei|p  tterl5'l£)L 

3)  Der  Canal  de  Monsicnr  snr  Verbindong  der  Sadne, 
tiut  dem  Rhein  durch  den  Duubs,  und  zwar  so,  dass  er  dieSaone 
mit  dem  Düubs  unterhalb  Dole  verbindetj  welcher  Theil  bereits  unter 
Napoleon  ausgeführt  und  1800  eröttnet  ist,  dann  den  Doubs  zur 
Sefaififahrt  gebraucht  bis  Vougeaueourt,  hier  aber  in  eine  neue 
Canalverbindimg  über  Münipelgard,  Mtthlbauaen,  Neu-Breiiaeh» 
''Gtaleiiatadt  bis  ^in  den  III,  einen  Nebenfliis  det/Rlieins  geht, 
welclie  laMer  Ludwig  XVllI»  eeic  18211  an^gelilbrt'  weiden  iit. 
Pam  kömint  non  eine  direeCe  Verbindoag  swieehen  Mübibaneen 
«ttd  Baael  nnd  HMngen»  «ur  Eiieielitenmg  dee  Handelifeiicdice 
iiwiaehen  Frtnkreieb  npd-der  Sehweis«  welehe  nnler  CarIX.  be* 
•gönnen  «nd  errt  nnter  «der  gegenwärtigen  Regierung  1833  fOr 
(Tie  Sd^iffaKrt  ctdffnet  lit  All«  drei  Canille  lusanuaen  hidi>en 
«ine  Lullte  von^  ^1,277  Bletreg  (42,^  Meiiea).  — 

4>  Der  Canal  Ton  Bonrgogne^  «la  Veibfadnng  der  Tonne 
tuid  Sadne  nnd  ;dadnrdi  der  Sme  ndt  der  Rhone»  l&ngt  ni 
Hoehe  an  der  Yonne  an  nnd  endigt  m  8.  lean-de*Loane  an  d«r 
Sadne,  naeh  einen  Laufe  Ton  241,169  Metree  (32  Meilen).  Die- 
ser Canal  gehört  zu  den  wichtigsten  Wassenrerbindungen  Frank- 
reichs, da  -er  drei  Hauptpunkte  der  Französischen  Industrie  und 
■einer  p^iv tischen  Cultur,  Paris,  Lyon  und  Strasburg  verbindet. 
Fr  wurde  bereits  unter  Napoleon  entworfen,  unter  den  bcidci^ 
darauf  folgenden  Regierungen  aasgefubrt,  i«t  aber  erat  1833  für 


•)  Eine   selir    zweckmässige   Uebersicht    sämmllicher  Cenlle 
Frankreichs  nach  Dubrena  ist  in  Bergbaus  Geogr.  'U'egw eiser  IV, 
9.   143-206^  (geliefert.      V«rgl.  Baibi  Geographie  Pari«  1933* 
p.  lU-15. 

/  - 
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T 

^chiffalirt  geöffnet     Er  gehe  in  der  Nähe  von  PouiUjr  3000 
IfUtm  lang  4urcii  eine  imterirdiBdi«  GaUene. 

5>  Der  Canal  von  Sairit-Qucntin,  uls  Verbindung  swi* 
sehen  der  Scheide  und  der  Oii«,  fängt  bei  Cambrni  an  der  / 
Scheide  an,  geht  über  St.  Quentin  und  endigt  zu  Chaunj  nMk 
•  to  Oiae,  indem  die  le^r«  Hilftq  auch  alt  ein  betottderer  €4- 
nal  ifkxul  de  Crozall  ^elra^tee  wird.  Sdne  getammte  Lftng^ 
belligt  93h3$0lletm  ( 1 2^  Meilen);  er  hat  «Mi  imteii^ehe  Gallerieii». 
die  TDii  Troncquo/  von  IlOO  Hetnt  imd  die  Ton  Ri^nevat  von 
64177  Ketiea  Ltoge.  Da  dieser  Canal  die  Verbindnn^  iwischen 
Paris  und  den  FranzÖsischea  Nordseehafen  macht,  so  i.«it  der 
Verkehr  lehr  lebhaft  auf  demselben  in  Waareii  aller  Art,  na— 
nentiidi  in  Steinkohlen,  die  nach  Pari«  verfi^hrt  werden»  ' 

0)  Der  Canal  der  Somme  verbindet  den  obigen  Canal^ 
aeailich  die  südliche  Hälfte  oder  den  Canal  Crosal  von  St  Sl«-^ 
MB  an  bla  nni  Seehafen  S.  Valcrj,  dem  Somme^Thal  Aber 
0BM,  Feieiiiie,*AnieMMind  AbbeviUe  fol/^end»  inr  einer  Xiiagw 
TOB  16t,030  Metra  ai  MeUen).  Dieter  Cteial  diene  gieieir  den 
wi^eB  wün  Beftffdeiung  dee  impften  Verkehta  swiieheii*  dei^ 
Baiiptaladt  imd  den  Novdeeehlfeny  anMet4eB  aber  aiieli  neeik 
aar  Entwägienmg  der  Moräste  längs  der  Somme:  gehie  Dedent«^ 
tamkeit  wird  noeh  in  einem  erhöhten  Grade  steigen,  wenn  die 
*Vertiefun Losarbeiten  des  Hafens  S.  Valerj,  mit  denen  .  man  jetat; 
heaehäftigt  iit^  erst  beendigt  sein  werden. 

# 

7)  Der  Canal  von  Brf are»  der  älteste  imter  aflen  ¥Hsi- 
^NiieheB»  dto  er  bemla  in  dem  vorieteten  Regierungajahre  Lud* 
wige  XHL  1642  für  die  Schiffahrt  gedffnet  ist,  Terbitadet  die 
I^ebe  bei  Briare  nut  dem  Loing^  einem  Nebenftnsse  der  Seinem 
M  Montargis.  Er  ist  53,301  Metres  lang  (betnahe  7  Meilen), 
mid  dient  zum  Transport  von  rohen  Erzeugrvissen  der  physischen 
Cultur  aller  Art  ans  den  Laudschafteo  der  oberen  Loire  uack 
Paris. 

S)  Der  Canal  desLoing  setzt  den  vorigen  bei  Montargis 
fortf  geht  über  Netnoors  und  endigt  bei  Manier»  an  der  iSeiae. 
£r  hat  gao«  den  Zweck  des  Canah  vqn  iinacc  «nd  fast  auda 
tfniifK"  Uüg^»  nimlieh  ttt^OM  Metrea.  ' 
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V)  Der  Canal  %*on  OrU«iit  Ist  ab  eine  swike  Fortsei' 
Song  ilet  Canale  von  Biiare  «i  belnditoB»  Indem  er.  |^eidi€illt 
die  Lein  und  den  I(»oiog  mbindet^  M  Combleux  an  der  Loire 
seinen  Anfang  nimfil  «nd  bei  Bqges  am  Canal  des  Loing  en- 
digt Er  waide  bereite  unter  Ludwig  XIV*  erbaut,  sebon  1602 
eröffnet  und  hat  eine  Länge  von  72,304  Metres  (beinahe  Q>.  Mei- 
len): er  dient  vorzügiich  zur  Beförderung  der  Zufuhr  aus  dea 
Landschaften  der  unteren  Loire  nach  Paria. 

10)  Der  Canal  der  lUe  und  Ranee,  unter  Kapoleon  1804 
angefangen,  aber  noch  Jetirt  nicht  vollendet,  soll  eine  yerbia-  § 
dung  Aifieebea  der  Ranee  bei  Dinan  und  der  YRaine  au  Renne* 
herstellen,  die  Bretagne  durebsebiieidend  von  la  Roebe  Benafd 
an  der  Vüaine  bis  sum  Hafen  St  Halo,  Indem  der  Nebenlluss 
der  VUdne,  die  Ille,  einen  Tbett  dieser  Verbindung  bilden  nuse. 
Der  Zweck  dieses  Canals  beabsichtigt,  die  Hafen  des  Atlantiachea 
Meeree  und  am  Caüal  la  Manche  mit  den  inneren  Theilen  der  land- 
wirthschaftiich  reich  ausgestatteten  Bretagne  zu  verknüpfen  und 
den  Absatz  ihrer  Producte  zu  bcrdrdcm.  Der  Cann!  ist  im  Jahr 
1833  erst  fertig  geworden  und  bat  Jetit  eine  Lbnge  von  8(y0d 
IMletres  tfsst  1 1  ttUleQ). 

11)  Der  Canal  von  Nantes  naok  Brest,  gsmeinliin  der 
Canal  von  Brette  genannt  369,437  Ifetres  (41^^  Meilenl  lai^ 
geht  von  Nantes  bis  Cbateanlin  an  der,  Anno  ulid  bildet  im  yer» 
ein  mit  dem  vorhergehenden  Canale  die  Verbindung  aller  See* 
hifen  der  Bretagne  und  "bn  der  Manche,  indem  er  die  Loire  mit 
der  Vilainc,  diese  mit  dem  Hlavct  und  diese  wiederum  mit  der 
Aune  verknüpft,  die  sich  in  die  Rhede  von  Brest  ausmündet. 
Er  ist  erst  1833  voüstilndl«]:  für  die  »Schiffahrt  eröftnct,  und  wie 
er  schon  für  den  gewöhnlichen  Handelsverkehr  von  sehr  grossem 
Nutzen  erseheint,  so  durfte  s^ne  Bedeutsamkeit  doch  bei  jedem 
Seekriege  noch  viel  höher  steigen,  indem  er  auf  eine  so  swei^k- 
milssige  Weise  fiie  Verproviantirung  wiebtiger  Se^ifen  beftedert 

12)  Der  Canal  von  Berrj  verbindet  die  Lolra  mit  dem 
Cber,  aitf  einer  Strecke  von  260,300  Metres- 04^  Heilen},  von 
Rhimbd  bia  au  St  Agnen  am  Cber,  ist  1831  voUstbndig  ausge* 

führt  worden,  und  dient  theiU  die  Loire  herab  nach  Tours  und 
Nantes,  i^eiü  vermöge  daa  Briare-Canals  naeb  Paris  Hols,  Stein* 
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kohlen  aui  «Icii  reichen  (iruben  von  ComroenU/  und  laaUwinh- 
ichiiCtUche  i'rodude  aller  Art  lu  verttexulen^ 

^  ta^O«  Canftl  von  Nivernaif,  ]8^^Metre8(24<^'Mefti- 
lea)  1h%  vecbindat  die  Loire  aiit  der  Yonne^  eineni  Nebenfloite 
dtor  S«tii%  iadem.  er  von  Decke  an  der  Leire  bii  Aimm  in* 
der  Yeoiie  geht  Seit  1784  ongefiuigeii^  iet  er  efil  1S31  beeod«! 
upd  für  die  Sehiffebrt  eröffnet  und  toU  YoisSglleh  dasu  dienen^ 
dea  AbeftC»  voa  Hols  aller  Art-  ans.  Ana  greuen  Foiatea  dea  ' 
Morvan  sil  bef  ördeni, 

14)  Der  Caaal  von  Ourc(j  vcrMrnlct  die  Sciac  votVi 
'  Bassin  der  Vilette  zu  Paris  mit  dciu  Ourcq  lici  Mareuit,  uud  hat 
hauptsächlich  den  Z>veck,  Parig  auf  dein  rechten  Seineufer  mit 
ileni-  Wasser  «liescs  letzter»  t^'lusses  zu  versorgen»  wahrend  die  ' 
Schiftahrt  auf  deiiiselbeo  uur  «ehr  uatergeordnet  ist  Er  speket 
auch  xugUteh  die  Canäle  von  St.  Denis  und  St.  Martin  und  hat 
•ine  Länge  von  Metrea  (12«'  Meileo>  lang.  —  Endlich 

gekört  Boeh  su  den  bedeutenderen  Wasserstnuis^  der  Cdiial  der 
I.agiiiiaii  (Caaal  dea  Etangal»  58,500  Metrea  (7'«  Heilen)  lang» 
welche  aoeh  ia  der  VerUndDagfltnle  awiiekea  der  Garonae  «ad 
der  Rhoae  licg^  uad  dea  Sfideaaal  bei  leinem  Eiatritt  ia  dea 
Elaii^  Tbaa  bi»  snm  Radeile  •  Caaal  weatlieh  voa  .Aigaaamortet. 
fllkrt,  uad  dadarek  eiae  beeehleunigfere  Verbiadnng  awisehen 
dem  Hafen  Cette  und  den  Rhonegegeiidcn  in  der  Nähe  Toa 
Beaueaire  herheiTührt» 

Mit  diesen  Canalbauten  sind  die  seit  1822  begonnenen  Ci-'' 
aenbahnen  *)  zu  verbinden,  die  zum  Tltcil  einige  schürt  im 
Bau  be2:nffcnc  Wasserstrassen  verdrängt  haben.  Es  eu  bt  bis  , 
.jetzt  4  iur  die  Industrie  und  den  ilundeUverkchr  sehr  wiciiti<re. 
Die  älteste  fuhrt  von  der  höchst  lebhaften  Fabrikeustadt  St. 
Etienne  bis  Andresieax,  2J,825  Metres  (heinahe  3  Meilen)  laag, 
.  wurde  1823  aage€uigen  and  1817  beendigt:  sie  dient  zum  Traaa* 
Ipert  der  Beigwerkaprodaete  im  Bcairke  ron^  St  Etienne,  ^  der 
darek  Pfeideknft  beweikalelltgt  wird.  Die  aweite  ^t  vea 
St  Etienne  nach  Ljroa  auf  eiaar  Läage  vea  50^805  Metrea  {7^ 
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Meiieit)  l  änge  Lpführt  und  in  den  Jahren  I82Ö — 31  erbaut  wor- 
Atn,  beit  dem  Januar  1832  wird  sie  mit  Dampfwagcn  asum 
Truiiport  von  Watfen  und  Reifenden  befahren.  Die  dritte 
llihn  '%pn  Andmieuz  nieh  Roanne^  07,445  Metrat  {9  Meilen) 
lang,  aeit  1828  erbaut  alt  Foftiefntqg  der  eriten,  '  Die  vierte 
wurde  Ton  Eptnae  naeh  dem  Canal  TonBorgimd  anf  einer  L&nge 
Ton  28,000  Melrea  tS{.  MeUea)  aiu^gefQhrt  und  Tonftglieli  dam 
liestimmt»  die  Steinkohlen  ana  dem  Gebiete  to»  Epinae  attf  den 
Canal  von  ßurgund  durch  mit  Pferden  bespannte  Wagen 
zu  führen,  —  Zwei  neue  für  den  Verkehr  tehr  wichtige  Kiseii- 
bahnen  die  eine  zwischen  Paris  und  dem  Hafen  Dieppe  nuf  einer 
Lunge  von  7-^  Lietics,  die  andere  zwischen  Paris  und  Ger- 
malo,  sollen  mit  diesem  lahre  1835  angefangen  werden. 

Die  Landitrassaa  lind  aeit  Napoleona  Verwaltung  in  den 
tmeliiedcnsten  Riehtungen,  damals  nelir  m  dem  GesichCa* 
punkte  militärischer,  als  industrieller  und  eommenielier  Zweeke 
in  Konststrassen  verwandelt  Unter  den  beiden  folgendoi  Re««  i 
gierungen  Ludwigs  XVIIL  und  Carla  X.  sind  swar  mehrere  neue  * 
Seiten-Chausseen  angelegt  und  auch  völlig  beendigt  worden,  aber 
nicht  mit  gleichem  btaaUaufwande  ist  für  die  Erhaltung  der  be- 
reits bestehenden  grossen  Strassen  gesorgt  ^vorden.  Dies  hat 
auf  ihre  lahrbare  Besch aflTenhcit  um  so  iiaclitliciliger  eingCMirkt, 
als  die  Chausseen  in  Frookreich  ausschliesslich  auf  Staatskosten  wie- 
derhergestellt werden,  und  dureh  die  Befreiung  derselben  von  allem 
Chansse^eld,  keine  Beiträge  von  den  Waarentransporten  in  die 
Staatskassen  dafür ,  Übergehen.  ^  Welche  ausaerordentliche  Sum- 
meo  aber  Napoleon  während  seiner  Kaiserregiemng  bis  au  dem 
Russischen  Kriege  (1804;— 12)  für  diesen  Zweig  der  Staataver- 
waltung  unausgesetat  verwandte,  geht  aus  Fains  *)  Berieht  hervon 
Es  küstefen  in  diesen  8  Jahren  die  Brückenbauten  30,050,000 
Pres.,  die  Canftle  51,700^000  Frcs.,  die  Landstrassen  277,181,500 
Frrs.  **),  die  Scchüfen  117,328,000  Frcs.,  (darunter  wurden 
40,000,000  Frcs.  für  die  Eröffnung  der  ^Scheide  verwandt);  11,200,000 
Frca  wurden  fUr  Austro.cknuiig  aumpfiger  Gegend^»  1409lO8|&5O 

  I 

*)  Manager ipl  de  1612  en  2  vol,  Par.  undLpx.  189TfI.  p.C7— 77. 

**)  Sie  Strassen  aber  den  8impldu>  Ccuis»  Genevre  niid  die 
Cömiche  kosidca  über  36iO00,00O  Frcs. 
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Fm»  fÜT  5i^lKe1i«  Gtbftttfle  In  dek  Vtoibum  alio  ftbeilin^ 
IM5,O0(^O0O  IVet.  (ttber  160,000,000  Rtblr.  Pr.)  hergegeben:  dagegen 
fnr  seine  Palllsto  nur  62,054,583  Frc8.  und  sur  Wiederhert  tellmig  von 

PaxU  von  den  Verheerungen  der  Revolution  und  sodann  xu  «einer 
Vemchöncniny  102,421,000  Frcs.  —  Am  Ende  der  Regierung 
Ludwigs  XVni.  (1824)  waren  in  Frankreich  überhaupt  nach  dem  Be- 
lichte Bec^uejf'i  SOJOLieues  offene  Strassen,  wovon  3572  volUtln- 
4%  alt  Konttstrassen  erbaut,  jährlich  8,147,021  Frei.  Unterhaltungs- 
kosten effoiderten,  3587  Lieues  «ind  Hauptrepafatnr  bedufira»  die 
60,806,32 Fm.Terlaagte^  und  eaeierdem  8fl0  Lteuee  noeh  im  Bsnbeen- 
digt  veiden  mmetenp  mit  einem  Staatsnnfwende  von  44,276,630  Free, 
IHeBrildten  und  Waesefleitungen  erfotderten  snr  Jihriieben  Un« 
terhaltung  646,846  Frcs.^  fttr  Hauptreparaturen  8,610,691  Frcs., 
zu  ihrer  volligen  Beendigung  7,42ü,248i  Frcg.    Der  Jahrcsctiit  für 
Strassen-  und  Brückenbau  wurde  für  1824  und  die  niichsten 
JaJire  anf  22,873,r)r)[)   Pres,  jiilirlirh   anpfeschlas^en ^   sollte  aber, 
wenn  die  vorgeschlagenen  Ausbauten  und  Hauptreparaturen  gaas 
beendigt  aein  Wörden,  anf  16,452,209  Pres.  ermUssigt  werden 
können.   Unter  der  Regierung  Carls  X.  wurde  eeit  1825  theile 
anf  Koeten  der  R^erung,  thelb  all  Unlernehmnugen  dnreh  Privat* 
Conpagnien»  nach  den  darüber  bekannt  gemachten  Minutei^erieh* 
ten,  der  Ban  Ton  16  nenen  KanUen  unteraommen,  denn  Koaten  anf 
140,500,000  Firei.  beteehnet  worden  nnd  anf  deron  Anslillming 
girich   18||.  30,500,000  Frcs.  verwandt  waren.    Ausserdem  wur- 
den II  neue  crosse  Brücken  in  Stein  aufgeführt,  die  einen  Auf- 
wand von  5,7C8,Ono  Frcs.  machten,  und  der  Hnfen  von  Dün- 
kirchen nach  der  bereitit  darii!)er  am  20.  Juni  1821  erlaaaenen 
Verordnung  für  mehr  als  3,000,000  Frcs.  ausgebaut  Aber 
der  sehr  vernachlässigte  Zustand  der  Franiösischen  Strassen,  in 
dea  cnten  aehn  Jahren  nach  Napoleon,  maehte  Jihrlieh  gröuero 
Anfordcntngen  Mi  dae  Budget  und  rennehrfe  glelehaeitig  dio 
Masse  der  Klagen  nnd  Besefairerden  fiber  den  dniek  die  eehleeb- 
ten  Strassen  gehemmten  Verkehr.  Die  enten  beiden  Jahre  der 
Regierung  Ludwig  Philipps  lieaeen  bei  den  tehwierigen  Zusitn« 
deni  des  Französischen  Staates  überhaupt  wenig  sur  Abhülfe  der- 
selben thuD,  jetzt  aber  (1834)  hat  das  Bud^^ct  die  sehr  starke 
Sanime  von  38,500,000  Frcs.  (IO,3Ü5,Oü()  Rtlilr.)  als  jahrlichen 
Aufwand  für  denselben  bestimmt,  bis  dass  die  Ausbauten  und 
Umtaiten  der  St]R»ssen  ginaUch  beendigt  sein  weiden. 

» 
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Die  ersten  genaueien  VolknftbliUigen  reichen«  in  Frankreieli 
ble  auf  Celberte  Verwaltung,  wurden,  abelr  damr  in  denr  letilea 
Jahren  Ludwige  XIV,  und  unter  eeineni  Nadifoigfr  wieder  eel* 
teuer  und  ungenauer»  und  erlangten  erat  dureh  BfoKeau'a, 
Mearanee'i  undExpill/e*)  Arbeiten:  neue  JUiregung,  die 
dann  naeh  der  ersten  'Festeteüung  der  Verwaltung  während 
der  Revolution  in  dem  stattsHsehen  Biireaiti  eine  «irercgekerc 
Controlle  eiiangteu.  Wie  <]fe  Ikvolkeruag  Fraukieichs  im  All- 
gemeinen in  den  heutigen  Giüruen  von  1701  von  2Ii,000,000,  bis 
25,000,000  8.  (1774)  sich  gehohen  hat,  I7S9  schon  über  20,(mji  ),000 
S.  stark  iin4  1815  auf  20,100,000  S.  officiell  berechnet  war, 
haben  wir  bereits  §.  1.  angegeben,  im  Jahre  J819  war  sie  nach 
dem  AIniannc  Royal'  officiell  30,115,191  S.,  J82I  =  31,078,053 
8.;  1825  =2  31,771^00  S.,  1826  =  31,851,540  die  Zahlung 
von  J831,  die  vom  Isten  April  bis  zum  peeeinber  bewerkstelligt 
wurden  gab  32,660,034  S.  (veigt  §.  3.  S.  21—23.)»  endlidi  die 
letete  ofliclelle  Angabe  von  der  Gesammtbevdlkerung  im 
Deeember  1832  gewlhrt  eine  Summe  von  32,666^07^  Seelen.-**  In 
deA  sehn  Jabren  18^^  waren  überhaupt  geboren  1),65G,355 
Kinder,  und  swar  mehr  Knaben  als  Mädchen,  die  Zahl 
iler  Gestorbenen  war  7,724,278  Ind.,  also  der  absolute  Uebcr- 
sehuss  bestandaus  J, 032,07^  Ind.,  wie  denn  aurb  diese  Diifercii/.  nur 
mit  einer  sehr  geringen  Abweichung  zwischen  der  Bevölkerung 
der  Jahre  1817  und  1820  stett  fand.    Nehmen  wir  nun  noch 


*)  Moh^eau  recherches  et  eoasideratlons  sur  la  populailon  de 
la  Frai.ce^  Paris  1776*  %  vol.  Bvo.—  Deutsch  nit  Aamerk.  S.  H. 
Ewald»  Gotha  J'K^  —  Messaace  nou volles  recherches  snr 
la  populaiion  de  Fnmce,  I«yoa  |788  4lo»  ^  £ x p  1 1  ly  in  seinem  grof> 
scn  didioinalre  historique  et  geogmphique  6.  voL  foL 
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d!e  nächsten  (tlnf  Jahre  1827 — 31  hiriKu,  so  erhalten  wir  für 
fünfzehn  Jahre  \%\\  14,603,581  GeUuiten  (und  zwar  in  demVer- 
hUtoiss  der  Knaben  zu  den  IViüdchen  wie  749:70^,  oder  beinalio 
wie  17:  lö),  abo  jährlich  im  Durchschnitt  973,577  Geburtm 
Die  Zfthl  der  TodesfAUe  itl  Jl,76g,615,  alad  im  DardmoliniMB 
781,507  j&hriicL  Ow  Uebemhna«  der  GeburteD  über  die  To- 
deifUle  iit  mitkui  M  den  InifiMbi  Jabm  2gdS5|074  ladt  wie- 
d^nuB  mit  einer  aebr  gerbgeiiDiffefeiii  switcbeii  demStaade  derBe-. 
Tdlkemng  der  Jehre  1817  nad'  183t,  die  elio  enf  einen  lehr  ge- 
ringen Wechsel  durch  Einwanderuog  und  Auswanderung  und  ei- 
nen sehr  uiiLcdeutendcu  Zuwachs  dadurch  iui  «leu  geaaumitea 
Staat  hindeutet  — 

In  den  letzten  zehn  Jahren  1824  sind  aher  nur  durch- 
■dmittlieh  geboren  jährlich  967,480  Ind.,  geatorhen  781,480  Ind^ 
also  war  der  jährliche  Zawacha  der  Volkameage  dureb  Pfopaga- 
•tion  dnreba^hiiittliebiaO^OODy  vad  ]8}'|  niaammepi  M80^000  Ind.,, 
daa  iat  faali  geaaa  \  (hieent  JftbflieHe  Vetmehnmg  bei  der. 
dnrehadinittlidiea  Anaahme  einer  Telkamenge  reo  32,000,000 
Seelen  fftr  dieae  W]^  erhalten  beinahe  daaaelbe  Reanltas 
Mlbat  wenn  wir  daa  dmreh  die  Cholera  In  RftekaiehC  der  Haupt- 
etadt  und  einiger  änderet  Städte  dee  nftrdliehen  Frankreieha  ifiit 
Todesfällen  reicher  ausgestattete  Jahr  1832  für  sich  aliein  be- 
trachten. Es  wurden  io  demselben  geboren  986,709  Kin<ler,  es 
etarben  802,761  Ind.,  also  blieb  ein  Ueberschuss  von  183,948, 
nicht  viel  wenitrcr  ah  f  Procent  (genauer  \'\)  der  danialiircn  Kt'- 
▼ölkerung.  Doch  ist  die  Zunahme  der  Bevölkerung  relativ  ge- 
«ringer  in  dem  zweiten  Jahrzehend  seit  1814  als  in  dem  ersten; 
denn  schon  in  den  fonfseha  Jahren  erhöhte  der  grössere 

Ueberschusa  in  der  vermehrten  Bevölkerung  aiia  den  ersten  llinf 
labien  den  geaammten  Dwchaehnitt  auf  189,006  Ind.,  oder  etwia 
aber  \  Protent,  in  dea  leba  ersten  lahna  dieaer  Periodle  \%W 
aber  anf  ]0S|207  lad,  Jlbriieli»  daa  iat  etwaa  Über  Proceat 
der  darebiebnitaiebea  Bevdlkmng  dea  Staaiea  von  31,200,000 
Seelen  in  dieaer  Zeit 


•)  Bickes,  Bewegung  der  Bevölkeninp  mehr.  Europ.  Staat.  S. 
53—77  hai  eine  Periode  von  12  Jahren  1817— -29  nach  allen  BeziW- 
huogen  durciuauslert  ond  aie  asit  den  aus  Mobeau  und  ExpiUy  be» 
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DieZahlder  ehelichen  Kinder  su  den  uneUelichen  ver* 
h&Itsich  In  ganiFrankreir^  wie  13  :  V  denn  unter  den  in  den  Jahren 
vorgekommenen  9»636y356  Geburten  waren  S»983,308  ehelicile 
«tnd  6fZfiif  nnehelkhe;  unter  den  I8^|  vorgekommenen  14|0O3,5ili 
Oebnrt«B  wnren  13^579,030  ohefiehe  vuA  J,024y651  miehelieho, ' 
■lio'  der  mildere  Dnidiielinitt  im  lahre  Wl  073,677  Oebnrtdi 
906,260  eMfnhe  und  08,906  unehefiehe:  dagegen  Ui  Psria  dureV 
lehttlllllcli  Mf  9  ehelklie  Geborten  4  ttnehetteke  nnd  in  den 
letzten  0  Iahten,  wenn  die«  frfiher  auch  selten  stotfftocl,  hahen 
wir  auf  Bwei  eheliche  geradezu  eine  iinohelirhe  oder  auch 
hoch  ein  stärkeres  Verhältnis«  anzugeben,  wie  dies  sogleich  un- 
ten bei  der  Bevolkcrting  von  Paris  niiher  nachgewiesen  wird.  — 
Die  Zahl  der  neu  geschloasenen  Ehen  wnr  in  den  fünfzehn 
Jahren  18^[  3,664,381,  also  dura chnittHch  iiu  Jahre  237,625  Ehen ; 
dagegen  in  den  letzten  10  Jahren  18}^  durchschnittlich  nur  234,644 
Ehen,  Aus  diesen  Angabengewinnen  wir  folgende  allgemeine  Eigeb- 
afaae  fQr  die  letilg«nannte  Periode  Von  funfsebn  Jahren ,  dast 
«nf  100  Todesftlle  IST  Oebnrten,  oder  wat  'lOO  Geburten  bel- 
nabe  79  TodetllUe  'mi  sohlen  atnd;  dai  giebt  mr  geiammten 
.BavOMcerWig  «n  Veriibltnisa  iron  einer  Geburt  nnf  32  Lebende 
und  von  einem  Todeifalie  anf  40  Lebende,*  ao  wie  auf  133  Le* ' 
bende  eine  nene  Ehe  kömmt  —  Die  ebetiebe  Fmeblbailceit  ge» 
w&hrte  nach  Bickes  *)  in  der  Verglcichung  der  Geburten  an 
aämmtlicheii  Ehen  für  die  12  Jahre  18 'I  4,**'  Kinder  auf 
eine  Ehe,  wobei  aber  nach  Abzug  der  unehelichen  Geburten 
nur  3,**^  eheliche  auf  eine  Ehe  gerechnet  werden  dürfen;  dei^ 
gelbe  findet  das  VerhältniKs  der  Knaben  tai  den  Müdchen  in  die- 
ser Periode  wie  106*^;  100,  also  beinahe  wie  lö  «u  15.  —  Die 
Zahl  der  Taubstummen  betrug  1832  in  gans  Frankreich 
20^169,  alao  anf  1685  S.  ein  Ind* 

In  Bezug  auf  die  Vertheiiung  der  Bevölkerung  nach  den 
Bewohnern  des  platten  I/aiidps  und  der  Städte,  hnden  wir  das 
Eigebnissy.  daas  etwas  über  drei  Viertel  der  üanwobn^r  ausaer- 

kannten  Zahlen  von  1760—77  verglichen.  Doch  muss  bemerkt  wer- 
den, dass  die  Zählungen  in  Frankreich  nicht  nach  dem  Geschlechle 
und  die  Todesfälle  nicht  nach  den  Altersklassen  aiif^erühn  werden: 
^her  hat  Bickes  hier  nur  nach  bekannten  Combinationen  seine 
Rechnungen  fortsetzen  können,  um  mebrseili^e  Resultate  zu  erlangen. 
*)  Be^^eg.  d.  BeröUc.  S.  75.  ' 
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htik  4er  Stikdt^  tmd  b^'fnn^.  Victtoi  in  4«n  St&dten  leben, 
'  Parti  aUetn  ein  Fünfunddreissiglheil  bentiC;  Nach 

einem  Miiu#terMiU>enclito  4uui  dem  DecemlMr  1830  betrug  bei  der 
^dbtelbst  angegebeiHU  ChwilttinthiyöUMWUig  von  3l,S4Mil  ^9»* 
Itt       UküdUohe  BeflÜkemng  24»l«4»a0S  Mwn  in  37,187  be<> 
•oadcrai  Doff^Conimiimi'  (nilliiii  J«de  diBPchmlHilltflth  660*8ee*  , 
1m]^  Oi«  ittddMlie  7/WI^  SaelaB»  vam  P«rii  Mdb  te  Zlüi-  ' 
Jung  YOD  1827  SMM^l  Ejrnr.,  di«  ttbrigea  im  Stftdte  «nd  Fla- 
dcen  6,770,772  Eiow.  (mitbin  J«4o  ÜMer  CoMiniwiMl  durehiebnit*- 
lieh  mit  4917  Seelen)  lählten.  Unter  den  1377  ttädtitcheii  Com- 
muneii  waren  85  Departementalhauptstikdte  mit  dein  iSitse  einer 
Präfeetur  und  272  Arrondissenientshauptstädte  mit  dem  Sitze  einer 
UnterprUfectur,  aUo  mit  Einschluüs  von  Farig  302  Städte,  die  siimmt- 
lieh  mehr  als  5000  I^ewohncr  besassen :  von  den  übrigen  J016  Ort- 
schaften waren  540  kleine  Städte  und  470  Flecken.  Die  ^etaaialMhl 
der  städtische^  und  ländlichen  Commnnai  itoigt  daher  gegenwärtig 
auf  38,565.    Die  Zahl  der  Wohnhäuser  ward  in  dieier  Zeit  anf 
fi431,q00  bafaflÜHialt  •<>  das«  mithin  ducliMluiittttel^  0  Manaah«i 
aof  ain  Haiia  kaam»  dio  dar  Mtthlaa  76^000,  dar  HftCtanwarka' 
,  «nd  Fabriken  36,000,  dar  dffantUahen  Btaala*  and  CaMaindahi» 

aer  22,000»  dar  Kirahan  and  Ct^tHkn.MfiOfK 

*  ^ 

Die  ralatira  Barftlkanuig  tnMtt  im  FnnaHdadMii 
Staate  in  Eurapa  in  Iceineai  Departement  mdir  die  Stufe  einer 
schwachen,  oder  linkt  unter  1000  Seelen  auf  die  Quadrat- 
meile. Nur  20  Departements  befinden  sich  in  der  mittleren 
Berölkerung  z»  ischen  JüOü  nnd  2400  Seekn  auf  einer  Quadrat- 
meile, davon  die  meisten  sehr  nahe  an  der  starken:  es  sind  im 
nordöstlichen  Frankreich  4  Departements  Cote  d'or,  Marne,  Aube 
und  Marne  Haute,  alle  nocii  über  2000  S.  auf  1  Q.M. ,  im  nord- 
weitlichen  7  Departement!  Nierre,  Vienne,  Enra  und  Loire,  A|- 
lier,  Loire  nad  Cber,  Cher,  Indre,  von  den^  nar  die  beiden 
letaleren  unter  2000  S^  auf  1  QBL  ainken;  im  südwestlieken  ft 
Depta.  Avde,  Avejrraa,  Ost-PyrenAen,  Iiandea  nnd  homim^  da» 
fnn  gleiohfalla  nar  die  beiden  letaleren  nnter  2000  S»  anf  1  Q9f,; 
endlieh  im  sSdAetttehen  Frankvaiah  4  Pepta.«  welehe^  aniaer  dem  * 
Dept.  Var,  Qberhanptab  die  am  fdiwftcliaten  berdUurtan  Im  gaa* 

  I* 

*)  Vergl.  darüber  die  Befiümmungen  TUL  1.  S.  38* 
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MB  flutte  föncMiM,  UV«p.JLI|iMi  mit  12T8  SwUfs^ 
Mftn  nit  imS.  Uli  fie  luel  Crnnkm  mitlOOS  R  ott  i  q.m. 
(Vergl.  S.  U-^'Sl^  Dagegvn  bewegen  cfch  die  übrip^en  m  De- 
partements sSmmtlich  in  dem  Verhältnisse  einer  starken  Be- 
völkerung, und  ausser  dem  Departement  der  Hauptstadt  erreichen 
14  mehr  als  4000  Seelen  auf  1  QM.,  wovon  6  Dept.  sich  im 
nordöstlkhen  Frankreich  beimden»  in  autsteigender  Folge  Seine - 
et  Oise,  Somme,  Pas  de  Calais,  Obfer-Rhein,  Nieder- Rhein, 
Nard,  die  beiden  ietstcn  all  dia  atiürkaten  mt  7108  und  93888.  auf 
1  QU;  alMo  ae  ö  Dafaitaaaaiite  im  t^ardwaMliekaii  Ftankniab» 
"  Furiatom»  lUa  und  Vilaiaa»  Colaa  da  Notd,  Calvadaa»  Uanehc^ 
Mne  InMion^  Mn«  «bar  700Q  8/  auf  1  <[lf.;  eudUeli  2  De* 
pavtemeiif»  iai  aadSaflidieii  F^kieiali  Loire  «ud  lUboae,  wovon 
das  letztere  mit  9231  S.  anf  1  QM*  nächst  dem  Departement  Nord 
und  dem  der  Haupttitadt  (S.  21)  da«  Maximum  der  BevöikerUDg 
Jciaukreichii  tragen* 

Die  Haupt -Concentrationspunkte  der  Bevdikerung  in  den 
Haupt  -  und  UandeUttftdten  gewähren  9  grosse  Städte  mit 
mehr  als  50,000  Kinwohnern  und  auasacdrm  28  grössere  Stifcdte 
swiachen  60,000  und  20,000  Bewohnern.  Die  Bevftlkaniig  von 
Paria  nalini  aeit  dem  Zeilallar  Lndwiga  XIV*  mit  Rieaanaekrb-  , 
tan  m»  unfl  war  adian  gagoit  daa  Ende  aaincr  Ragierang  1710 
Seelen  atark.  Unter  Ludwig  XV.  wneha  iSe  bin  auf 
750,000  8.  nnd  eneidito  daa  Bfaximnm  su  Anfang  der  Revolu- 
tioa  in  mehr  als  800,000  S.  Während  der  Revolution  theils 
durch  die  Griluelthatca  des  Tenrorismus  und  der  nachfolgenden  , 
Anarcliie,  theils  durch  die  unausgesetzte  Theilnahine  an  den  aus- 
wärtigen Kriegen  verminderte  sich  die  Bevölkerung  um  mehr  ^^ 
150,000  Köpfe,  wie  denn  gerade  in  der  höchsten  Glansperiede 
Napoleons  1807  in  Paris  nur  6^0,742  Einw.  gezählt  wurden.  Nach 
iler  Rflddudur  dw  Bourbena  aber  ilaigerte  aich  dieaelbe  bald  wie* 
^eram  mit  fatohen  Foitieiiritten»  wobt  dnreh  dan  Hefglähi  nnd 
die  daabalb  bier  bleibend  angesiedalteii  adeUehen  Familien»  als 
^  aneh  dmb  fwmalitte  Indiutfie»  am  mdttni  abar  dmab  die  mil 


♦)  Nach  Dulf\ure  histoire  phys.  de  Paris  war  die  Bevölkerung 
von  Paris  um  das  Jahr  1300  —  49,700,  am  Ende  der  Regierung 
Franz's  I.  1517  =  aOQ|O08f  WBL  Ende  dea  ttUaUleriaiaa  Golberi  lua 
16@0=s41€^& 
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jedem  Jahre  meYur  «inehmfliide  Zahl  yon  Fr^m^m.  TorsOff^lloh 
EiiglluidAni,  aio  «inen  dauernden  Antenthalt  in  Pari«  wiUteil. 
Im  l«lm  UI8  w«»  die  Berttikenuig  berelba  7]7y2]2  Seelen,  wo- 
▼oo  217,000  -anf  dem  leebten  fileinenfer  vnd  3420  anmerlialb  der 
Ifnrnt  der  Stadt  in  26,801  BSoaern  lebten«  Die  BevMkerwiig  ven 
1827  lieben  wir  bemiti  oben  enge^eben,  die  Zahl  denelben  dttiHln 
Qbceiiaapt  bia  Jetrt  nie  daa  Bfaxinumi  für  Paria  beCfvebtet  ver^ 
den,  da  die  politischen  und  industriellen  Einwirkungen  dcrRero* 
lution  Ton  1830  n achtheilig  auf  den  licvölkerungsstand,  namentlich 
fiir  den  Aufenthalt  wohlhabender  Fremden  sich  geäussert  haben.  Da- 
lier M  UT  die  BcvöUcerunp^  ijn  J.Jire  J832  auf  774,338  gesunken.  Die 
Zahl  der  TodesfuUe  in  dieser  Stadt  ist  aber  nach  einem  mehr  als  hun- 
dert  jiüirigen  Durchsehnitte  grosser  als  die  der  Geburten,  daher  daa 
frühere  so  überraschend  tfteip:ende  Wacbstbum  der  fieWIlkerang 
iediglieh  dem  Üebemiedeln  dar  nicht  daaelbet  gaborenen  und  mm 
dem  gpmen  Staate  miatrilmenden  Volkamenge  mamaehieiben  ist 
Denn  in  dem  Zeitrmime  von  101  Jabren  1710^1810  aCarben  in 
Paiie  1,03M79  MmMehen,  und  ea  mMen  nvr  gebeien  1,031,807 
Kinder,  (mithin  Jibriich  im  Darefaaehnitt  10,126b  wbhread  eebmt 
in  den  eraten  70  Jaliren  0710^17801  dieaea  Zcitraumea  die 
Volksmenge  in  Parti  irai  270,000  Indfrldeen  gewachsen  war,  also 
durchschnittlich  im  Jahre,  ausser  der  Ergänzung  des  Verlustes 
durch  den  IJebcrschuss  der  V'erstorbcnen  liiber  die  Geborenen,  um 
3418  Ind.  Seit  J8IG  hat  sich  dieses  Verhültniss  g;e?in(Icrf,  und 
es  uenlen  durchschnittlich  im  Jahre  3000  Menschen  mehr  gebo- 
ren, als  TodesfiÜIe  sicli  ereignen,  wie  denn  dieser  Ueberschusa 
■na  den  fünf  Jahren  1 820^-24  filr  die  Vermehnuig  der  Bevölke- 
mog  in  17,163  S.  (also  jährlich  im  mittlaren' Verhältnisse  in 
3433  S.)  beattad  *K  In  den  Jahren  1830  und  34^  wenn  wir  dea  Che» 
levaJahr  1832  ananebmen,  wo  in  Parii  fibefbaupt  44,403  Menteben 
•taiben,  find^  wir  ein  gatis  gleiebe«  Veililltniat        Daa  Ver- 


Die  grMen  und  Ueiniten  Dlffetenien  weren 

1830  gaberen  3l,8S8i  gertotbctt  tt,46& 

1823  27,0Q0;  — '  24,38& 

1814  38,819   2^17. 

**)  Die^rosste  Differenz  ist  1834,  wo  29,1.^0  geboren  wurden 
und  ^24,177  warben,  di(?  kleinste  1633»  we  Sf^i^SÜ,  <>eburteA  uid 
XodesläUe  atali  laAdeo« 
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hältnUs  der  chcIicTien  Ocltiirten  xu  den  uncficlicben  icliwankt 
im  achtzehnten  Jahrhunderte  zwischen  3  und  4  za  in  dem 
gegenwärtigen  ging  en  von  dem  Mim'nuim  im  Jahre  1800  nti* 
0282  oneheliehen  Kindern,  bii  auf  8082  im  Jahre  1815»  t»236  im 
Jahre  1820,  10,221  im  Jahre  1824»  10,I&3  im  Jahre  1830  and 
9085^  Jalire  1834  Über»  wodurch  daieeibe  auf  2  sa  1,  biswei- 
len ^bis  eehr  nahe  auf  3  lu  2  surfidtgefilbrt  wurde  Die  Zahl 
der  jähilieh  neu  abgesebloBtenen  Ehen  tschwaukt  seit  iSIO  zwi- 
schen 0500  und  8000  % 

# 

L/oni  die  iweite  Stadt  in  Frankreich,  batte  wahrend  der 


♦)  Das  Minimum  derselben  fand  stait  1831=6654»  das  I\Taxf- 
mum  1833  =  ein  Mittelverhältniss  ist  das  des  Jahres  J8;yi-- 

1123*  —  Als  inleressanle  statistische  Verbältnisse  dieser  aater  den 
Hauptpunkten  Europäischer  \^  elibildtmg  hervorragenden  Siadi  be- 
merken wir  noch  einige  durch  Ver^leiciiung  mit  anderen  Hauptstäd- 
ten höchst  anziehende  Resultate,  liio  Zaiil  der  Selbstmorde  schwankt 
seit  181G  zwischen  240  und  380>  sie  war  !818==14l,  18-2l=34S} 
1823  =  300,  wovon  stets  f  auf  Männer  kommen.  INelimenwir  das  mitt- 
lere Veihdilniss  der  Selbstmorde  voi?3!0  bei  der  mittleren  Bevölkerung 
von  750,000 S.  in  dieser  Zeit,  so  erhalten  wir  auf        B<  woliner  jahr- 
lich einen  Selbstmord.  —  Nach  Benoiston  de  Chateauneufs  Berech- 
nungen nimmt  Paria  ander  allgemeinen  Consnnition  von Brod  in  ganz 
Frankreich  (nach  den  Steuer  -  Registern)  mit  ^V»      der  allgemeinen 
Consnmtion  von  Fleisch  mit      von  Wein  mit  7'^,  an  dem  Lottospiel 
aber  mit  vollen  *  Antheil.  Paris  gewährte  in  den  J.  1814  »J*  Steuern 
dem  Staate  81,000,000  Frcs. ,  das  betrug  damals  ts  des  gesammten 
Einkommens  des  Französischen  Staates,  nnd  zwar  28  Millionen 
durch  direcie,  19  Millionen  durch  indirecte  Steuern,  16  Millionen 
durch  Enregistrements  und  Stempel -Gebühren 9  6  Millionen  durch 
Lotterien,  51  Millionen  durch  die  Spielhäuser  und  4  Millionen  durch 
die  Briefpost.  —  Der  Flächeninhalt  von  Paris  ist  3440^''  Ilcciaren 
(13,376  Q Morgen  Fr.)  bei  einer  Län^e  der  äusseren  Boulevards  von  ^ 
mehr  als  5^  Lieuesj  auf  welchem  18'26  27,900  Wohnhauser  (lbl7 
26,801  H  iiiser)  standen,  also  28  Menschen  auf  ein  Haus.   Die  Stadt 
aerfällt  in  12  Bezirke  (Mairies)  und  48  Viertel,  sie  hat  1111  Strassen, 
davon  120  Culs  de  Sac,  13  ein£:eheg(e  Plätze,  ^7  Gässchen , 
Durchgänge,  75  öfTentliche  Platze,  33  Quais,  16  Brücken  0  Boule- 
vards auf  der  südlichen,  13  Boulevards  auf  der  nördlichen  Seit«;»  210 
Brunnen  und  Wasserkünste  und  0600  Buden.  — 
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Revolution  ausserordentlich  an  Bevölkerung  verloren ,  die  auq^ 
unter  d«r  kaiserlichen  Regierung,  bei  dem  stockenden  Absatz  in 
Seidcnwaaren  in  dieser  auf  Industrie  begründeten  Stadt»  nieht 
m^a  alten  Höhe  wieder  heraufg^racht  wurde.  Seil  1818 
ist  die  Bevölkerung  aber  wieder  jährlicii  io  ateigender  Zmuihiie 
1821  =  13I,258S.;  1827=  145,675  ß.^ Marseille  im  Mittelal- 
ter und  in  der  neueren  Zeit  bis  gegen  die  Mitte  det  jaehtaehn- 
ten  Jahrhunderts  .  unbestritten  die  erste  Handelsstadt  des 
Frau2üsischen  Staates,  darauf  n.it  Bordeaux  in  ncbcuhuhleri- 
achem  Kampfe,  wenn  gleich  in  ganz  verschiedenen  II  anl«  Urich« 
tun|ifen  beschattigt,  erreichte  doch  itu  achtzehnten  J;ihrhandert  . 
noch  nicht  völlig  100,000  Einwohner,  wiewohl  es  s.cli  nicht 
weit  davon  entfernt  hielt.  Im  Jahre  1821  war  die  Bevölkerung 
J  09,47  7  S. ;  1 8  27=  1 1 5,043  S*).  —  Bordeaux  hatte  in  der  Mitte  des 
•ehtaehnten  Jahfhunderts  nur  ^0,000  Einwohner  und  ist  dann 
sehr  nseb  fortgeaelurittea;  1821  besass  es  bemitk  89,263  Ein-  ^ 
wehner,  1^  =s  03^840. Dasselbe  «bfonotogiaelie  Veri^illnisa 
4er Zunahme ftndet aueh  bei  Reuen  statt;  diese  Stadt  aftlilte  naeh 
der  omeiellen  Angabe  von  1821  s  86,730  E.  und  1827  s  fH>;26t  E. 
^Nantes  ist  in  der  Bevftlkerung  sich  gleiehmassiger  gebtie* 
ben  und  wäehstauehjetat  nur  jn  sehr  mäasiger Progression;  1821 
=  68,427  E.,  1827  =  71,940  E.  ~  Lille  hatte  Im  aehtiehnten 
Jahrhundert  zwischen  30  und  36,000  i.st  aber  durch  Industrie, 
rascl]  gcsticgeu,  J821  =  64,291  E.;  J827  =  69,JSG0  E.  — 
Toulouse'«  Bevölkerung  bleibt  auf  derselben  Höhe;  I7Sf>  = 
45,000  E.:  1821  =  52,328  E.;  1827  =  53,820  E,  Dasselbe 
gilt  von  Strasshnrs:;  \^2\  z=  49,080  E.;  1827  =  49,708  E. 
In  sclir  raschem  Steii^cn  fiaben  zuü^cnomracn  J^ets  1827  =: 
45,276  E;  Amiens  1827  z=  12,032  E.;  Orleans  1827  = 
4CV340  E.;  Nismea  1827  =  39,008       Caen  1827=38,181  £. 

*)  In  neanaehaten  Jahrhunderte  lebt  aber  Marseille  nicht 
mehr  ausschliesslich  vom  Handel,  den  es  früher  für  ganz  Sudeuropa 
als  der  Hauptptatz  nnch  der  Levante  führte.  Es  sucht  jetzt  auch 
einen  bedeutenden  Nahrongszweig  In  den  Fabriken  und  im  Laadbau, 
indem  es  den  bis  dahin  für  unfruchtbar  gehaltenen  kahlen  felsiglea 
Boden  der  l^m^Pi^cnd  überraschend  schnell  zu  eineai  fruchtreichen 
Ertrage  eniporgebracht  hat.  Vetgl.  darüber  Tliiers  le  midi  de  !a 
France  182^  Paris  18"23,  die  erste  Schrit:,  v  eiclje  die  all f];emeinf» 
Aufmerksamkeit  auf  diesen  seitdem  als  Slaatsmaim  so  hoch  gesUa*.  • 
gtaen  Schriftsteller  ^richtete, 

SohaN^t*s  Statlstllt  II.  ^  4 
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und  Tor  alta  die  aas  «jner  kleinen  Orlaeluift  ftlierant  selinell 

empor  irestiegeneFabrikensttdtEtienne  1827=37,031  B.  Aun- 
»cniciu  I)ciucrkcu  wir  noch  die  Bevölkerung  aus  dem  Jahre 
1827  den  nachfolgenden  22  Studien,  die  zwischen  3r),<^üU 

und  20,000  Einwohnera  betriigf:  Montpellier  =  35,842 
Rheims  =  31,862  E.,  Toulon  =  30,171  E.,  Ciermont- 
Ferrand  =  30,000  E.,  Angers  =:  29,978  Ii.,  Versailles  = 
2d,7dl  Atignon  =  29,400  Rennes  29,377  £1» 
Naney  =  20»122  E.»  Beean^on  =  28,705  Brest 
26,055  E.,  Ltmoge»  =  28,612  Troyei  =  25,U7  E., 
Montauban  =  25,466  E.,  Dfinkirehen  24,517  E.,  Dijon 
=  23,845  £.,  Aix  =  23,132  E.,  Arrai  =  22,173  E.,  Greno- 
l»le  =:  22,149  E.,  Poitiers  =  21,562  E.,  JÜLAvre  =  21,049 E., 
und  TourÄ  =  20,U20  E.  *>  — 

$.  6.  ' 

StammverschiedenUeit  der  Bevölkerung. 

MeUngtB  9ur  ht  Umguett  äiaUejtu  et  patoü^  Perh  1831* 
In  keinem  grossen  Staate  Enropaa  tind  die  Teraehiedeneii 

massenweise  angesiedelten  Völkerschaften  so  glücklich  in  ein- 
Uiidcr  übergegangen,  wie  iw  Fiaiikrcicli:  sie  sind  ia  Wahrheit 
nach  Charakter,  Sitten  und  Sprache  zu  cineiii  \ Olke  zusammen- 
geschmolzen, wndtirch  der  Verwaltung  in  allen  ihren  Zweigen 
die  mügtichst  grösste  Erleichterung  zugeführt  worden  ist.  Nur 
an  den  Gränzen  nach  Deutschland,  Belgien  und  den  Pyren&en 
SU,  und  in  dem  Innern  der  Bretagne  macht  sich  eine  hervorra- 
gendere Volkivertchiedenlieit  bemerkbar,  die  jedoch  mehr  in  der 
Spraebe^  aif  In  den  eigendiümlieben  Landesiitten  ihre  naebhal* 
tigc.BegKÜndung  befitet.  DaToniind  aber  in  allen  Beziehungen  ausge- 
nommen die  im  feehtiehnten  und  siebsehnten  Jahrhunderte  dem  Deut- 
schen Reiche  entrissenen  Landschaften,  «vo  allerdings  noch  auf 
einem  giossca  Theilc  dieses  Ccliictes  der  DouUthe  neben  dem 
Franzosen  in  de'r  Mehrzahl  sich  geltend  macht.  —  \  iet  Haupt- 
Stämme  bleLi>ea  daher  nur  jetzt  im  eigeutlichea  Frankreich  nach 

*)  So  eben  cthalte  ich  bei  der  Cöircctur  dieses  gedruckten  Ro- 
gens das  Octoberheft  tou  Berghaus  Annalea  Jahrg.  183^  welches 
einen  sehr  beachtenaverthea  Aofimts  ton  B  ick  es  über  Frankreichs 
Volksrertheilang  in  Gemeinden  und  Siiidte  SL  1—83  enihäll,  nach 
der  Zahlung  von  1831,  und  eine  ansiehende  Vergleichong  mit  den  ^ 
hier  gelieferten  Angaben  veniaitel. 
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der  Spradie  sii  mteneheiden,  m  velehfia  der  fünfte  m  mC 
der  luletit  geiroiiiieneii  Insel  Coniea  tritt; 

1)  D«r  Fi'anzose.     Dieier  ist  keinetwege«  alt  der  mne 

Kachkoinme  des  Dcutsclicti  Franken  anzusehen,  sondern  er  ist  ein 
aus  diesem  erobernden  Deutschen  Volke,  sowie  ans  anderen  Zweigen 
desselben  StamnK  s,  <!oii  niiterjochten  Galliern  nnd  den  daselhst  be- 
reits  nn[r<»sieiieiten   Römern,   durrli  politische   Verbindunj;^  and 
deren  lang  bestehende  Fortdauer  inni^rsf  vermischter  iStamiiu 
Daher  ist  die  Sprache  dieses  MUchvolkü  fast  zu  gleichen  TheÜen 
•na  LateioUehcQy  Galliaelieii  und  Deutschen  Warzelwörtem  su* 
aanmengeaetzt;  es  iat  aber  gans  natürlich,  wenn  bei  einer  aol- 
chen Miiehapraehe  dnreh  LocalrerhUltniaiie  und'  frfihere  polifiaehe 
SSmtande  Tiellkebe  Loealdialeeto  aieh  bilden,  nnd  daber  ganz 
der  lingniatiidnn  Erfabrung  geniftas,  wenn  man  ^  in  Fiankreieh 
gegen  aMbsig  Tandiiedene  landacbalHiehe  Mundarten  unteracbel- 
det,  unter  denen  am  meisten  die  Wailonhiehe  o<fer  Flamändi- 
sehe  abweiciit,  wenn  sie  auch   die  Tochter  desselben  llrsprungs 
ist     Die  Gesamtnf/.uhL  der  iManzosen  bctriigc  neun  Zehtttkeiie 
der  ganzen  Volksi\iasse,  über  29,500,000  Köpfe. 

2)  Der  Breton  oder  Breyzard,   in  dem  grösstcn  Theiic 
der  Bretagne  noch  jefzt  nls   ein  Naclikonune  der  alten  Brrtea 
einheimisch.    Schon  im  vierten  und  tunltcn  Jahrhimdarte  *)  ianil 
ein  lebhaftes  Cinirandern  aus  Britannien  nach  der  staoimTerwandften 
nordweetlichen  I<andschaft  Galliena,  naeb  AreuMrica  statt,  indem 
die  ununterbrochenen  Unruhen  und  Bcdriingniaise  dea  MnHorlan« 
dei,  aowohl  von  Norden  faer  dureb  die  Pieten  und  Sooten,  ala 
audiven  der  See  dureb  die  Saebaea,  Jttten  und  Brieten  dain  diftn* 
gende  Veraniaaaunggaben.  NaeK  derBeaetsungdes  öadieben  undafid- 
lieben  ftritaaaiena  dureb  die  Saebaen  Termebrten  lieb  die  Emwande* 
runf^en  in  Afftaorieuio  aniebnlieh»  daai  die  Hauiitlcraft  der  Briten 
endlich  hier  diesseits  desCanals  sieh  eoneentrirte,  und  darauf  von  hier 
au»  Verfluche  zur  Eroberung  von  ganz  Britannien  gemacht  wurden. 
Durch  diese  Verstärkung  der  Bevölkerung  gclanj^te  aber  auch  Aremo- 
rica  zu  genügenden  Krafferf  für  dieVcrtheitli^un  tz;  seiner  Selbständig« 
Iceit  gegen  di«  siegeudea  i^Vanken  in  Galiieu  uuii  erhielt  sich  dalier 

*)  Dam»  bistoire  de  Bretagne  Paria  1996  S  voL  Syu«,  tou  mir 
in  einer  Dedischen  Bearbeituais^  Leipu«  1881—989  2  Bde.  8vo.  mit 
AomerJcangen  beraofgegeben,  in  welcbee  ich  ancb  über  dieses  Verbält- 
niai  der  Auswanderang  Bericbligungen  bimug^fdgt  iiabe.  vgl»  Bd.  |. 
n,  B.  8.  36^43. 
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Witet  allea  Landicliaften  Gallieng  am  längsten  in  Unabhängig- 
%eit  Alt  et  endlich  Atx  UebemacTit  der  Franken  erlag,  l>chielt 

'  «t  lettie «igenen  elogebonifD Herzoge, deren  J.elinsyerhaitniss  inz wi- 
«chen  ttoti  das  locktnt»  gtgvn  die  Krone  Fmnkreieht  blieb.  Durch 
di«  miohtIgenHemge  der  Normandie  gewonnen,  wnrdo  die  Bretagne 
eine  Zell  lang  mUtelbaret  Eigentlittm.der  Krone  Englandt,  alt  diese 
^  von  jenen  Ffirtlea  getragen  vufde.  Dann  trat  die  Bretagne 
nach  vielfaehen  K&mpfen  mit  dm'-ftnrsogen  von  der  Normandte 
und  der  \vronc  Frankreich  wieder  in  die  Reihe  der  unmittel- 
baren Kronlehcn  der  letzteren,  und  erhielt  sich  uU  solches  am 
längsten  in  diesem  Staate,  indem  es  erst  durcl»  <lic  Heiratli  des 
Königs  Carl  VIII.  mit  der  Erbtochter  Anna  von  Bretagne  (f. 
§.  l.)in  die  eiirrcrc  iintnittclbare  Verbindung  mit  Frankreich  kai^i. 
Durehdieae  viele  Jahrhunderte  hindurch  erhaltene  strengere  Absende* 
rang  vön  dem  übrigen  Frankreich,  haben  sich  aber  noch  sehr  bedeu- 
lendo  Rette  der  alten  Britbohen  Sprache  un vermischt  bei  dem 
gemeinen  Blann  erhalten,  wenn  gleich  dietellMn  Jelit  nur  als 
eincSthnisobang  sor  F^anxötitchen  Sprache  in  dieter  Gegend 
gebraneht  werden.  Der  Binton  bildet  jetst  der,  Volkimnsis^ 
gegen  I/ISOfOOO  Mensdicn.  » 

31  Der  Vaake ,  oder,  wie  er  Jotrt  in  Frankreich  gentent 

-  wird,  der  Gateogner,  liefert  noch  den  Kern  der  Bevölkerung  in  den 
Landschaften  der  West-Pyrenäen,  ho  er  seit  seiner  Auswande- 
rung aus  der  T  vrcriaischen  Halbinsel  im  sechsten  Jahrhunderte 
die  eigene  Grafschaft  Vasconla  (Gasco^ne)  gebildet  hatte.  Der. 
Vaske  hat  sicii  als  Bewohner  einer  «iurcli  Gehirne  innl  Tliüler 

.  tliirchschnittenen  Landschaft  in  seinen  Eigcnthümiichkeiten  der  y 
Volkssitten  am  meisten  noch  erhalten,  seine  Sprache  ist  auch 
Jetit  noch  ein  rohes  Ciemisch  aus  Vaskischen  nnd  Franxösischbn 

'  Wttrtemy  und  die  Beugung,  VcrLindimg  und  Aussprache  derselben 
trügt  oben  so  wenig  einen  reinen  Typua  der  alten  Vatkiaeben  % 
wie  der  FkiasStiichen  Sprach«  an  tieli.  Die  Getanunliahl  dmr 
Vasksn  betrigt'  aber  jctel  nnr  ^fy  der  gansen  VollLtmatta  Fhmk» 
rachs»  gegen  120^000  Köpfe.  * 

4)  Der  Dantscha,  sdigt  sich  nirah  rein  erhalten  theilt  alt  Nach-  - 
komme  dar  Allamannat  nnd  Bugundar  In  den  seit  den  Evabcrungen 

*)  Vergl.  Wilh.  v.  HumbolcJt.  Prüfung  der  Untersuchungen 
über  dieUrbewoliner  Hiqwiiieiu^  vernitieUt  der  Vatkiscben  Sprache 
BcrHn«  1821.  dto. 
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Heinrichs  II.  jgewo  n  n  eneii  Deutschen  Landschaften  Lothringen,  Eli* 
sasf,  der  Freigrafichaft  (Franche  Comte)  und  den  dichtdaran  stosscu- 
4«a  Gcgemlen,  ijieils  als  Einsögling  durch  Kriegs dieiwt  und  iadu» 
■trie,  vonugiiireifle  ia  grÖiMven  HandeU-  and  Fabrikitftdtvn  an- 
getMell;  In  Lothringen  und  EUan  it t  nber  nicht  in  TCiicenncBy  data 
der  Denteehe  «UJidirlieh  melmaich  in  detnFnnioten  rerliert  DleGe- 
cammtialii  der  reinen  Dentidien.  iat  Uber  ein  DieiieigtlieU  der  Volks- 
menge anineclilagen,  gegen  1,200,000  KOpfe^ 

•5)  Der  Italiener  iit  nur  in  Corsieh  knf  heimieehem Boden^ 
sonst  aber,  namentlich  im  Zweige  der  Savoyarden  •),  vieifach 
über  Frankreich  zerstreut,    etwa  der  Vuik^xueuge  eiiineh- 

mend,  gegen  300,000  Köpfe.  ' 

Was  ausser  dieienfünf  V  olksstämmen  die  übrige  Volksvcrsc!iic- 
denheit  vereinzelt  wohnender  Stammgenosaen  anbetrilVt,  so  ünden 
wir  auch  hier  den  Asiatischen  Handelsmann,  die  Juden,  in  star- 
ker Zahl,  nameiitlich  in  Paris,  Lyon,  Marseille,  Montpellier,  dem  Et- 
sass,  Lothringen  und  den  Französischen  Niederlanden,  über  60,000 
Kttpfe,aliofaatein  F&nfhnnderttkeilder  Berdlkening.— >  Nen-Orie- 
ckiaeka  Colanien  sind  in  Coniea  angeiegl»  namentliek  aas  der 
Vdlkersehaft  der  Mainotten.  ^  Die  Zigenner,  fiber  das  ganae 
mittlere  nnd  sQdlielie  Enropa  ansgeliraitet,  sind  aneli  in  Frank- 
reich Jetit  nocli  gednldet,  ohne  feste  WohnsitM  nachweisen  an 
dürfen:  wenn  ihre  Zahl  wohl  Jetzt  jährlich  mehr  sich  an  Ter- 
min dem  vefaeint;  rorzöglieh  dadurch,  dass  der  ins  sesshafte  Le- 
ben ülicrgf^gangene  Zigeuner  durch  V'crheirathung  sich  den  übri- 
gen Franzosen  anschliesst,  so  werden  doch  immer  noch  gegen 
8000  Köpfe  gezahlt     Diesen   aazuieihcn    sind   die  Cagots 
wahrscheinlich   Ucl>erb!eibscl   von   den  zu.   An(nn^  des  fünften 
Jahrhunderts  eingebrochenen  Alanen,  die  nach  ihrem  Ueber- 
gange  naeh  der  Pj[renäischen  Halbinsel,  hier  zurückgeblieben 
sind«   Sie  werden  Torzüglich  an  dem  Fusse  der  West-  nnd  Öst- 
Pjrsntten  angetroffen,  nnd  wegen  ihres  Stumpfsinnes  nnd  vaga« 

♦)  Leon  Fall  eher,  die  S.^voyardencolonie  in  Paris,  Tgl.  Ma- 
gazin für  die  Literatur  des  Auslandes,  Nor.  1834,  nr.  140—41.  In 
Paris  allein  leben  jetzt  6icLä  gegen  20,000  SavojanJeu ,  die  eine 
höchst  merkwürdige  Verfassun;;  unter  sich  selbst  eingeführt  haben, 
aber  fast  ohne  Ausnahme  nach  Tteljahri^em  Aufenlhahe  in  der 
Hauplsiadt,  zuletzt  doch  mit  ihren  ersparten  Schätzen  nach  ihrem 
Valerlandt-  zurückwandern. —  Verhaltni?<sniassi£;  leben  sie  in  eben  so 
«tarker  Zahl  in  L^ou  ald  äeidenarbeiter,  in  i^larseiile  als  Lastträger. 
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bondirenden  Leheni  ttbel  berHchtigt,  scheinen  aber  auch  pbyiisch 
durch  ihn  ihnen  fast  wie  eine  Verbannung  angewiesenen  Aulenthült 
in  «chlcf  lit  frelepenen,  sumpfigen  Thiilem  dem  Crctininmus  c^rosscn- 
fhcih  vcrtiilirn  7m  sein:  sie  hcfrairen  jefrt  ^ci^eii  (iOOO  Kö[ite.  —  Aus- 
serdem niitfiscu  die  seit  der  Ucrolution  und  Napoleon  zahlreich  in 
Frankreich  für  dM  Lebensdauer  sich  aufhaitond^B  PoUa»  Spanier, 
FoilU|icsen  hier  angvfiihrt  werden,  da  sie  aus  dem  Stande  einer 
teroporlreD  BDVÖiktfmig  aiek  giiniiieli>  entfiemt  Iiiiben» 

S.  7. 

i 

Allgemeine  Ständeverhaltnisse. 

Die  Franttebehe  Aerolutfon  rief  in  dieeem  Staate  den  ge- 
fährlichen Versuch  hervor,  alle  bürgerliche  Verschiedenheit  der 
iStkfjde  auf/.uh<'Ijeii,  Kr  begann  mit  den  llcscLlusnen  dt-r  in  ilircn 

^Folgen  so  unglut  klichen  nächtlichen  Sitzuue  vom  4ten  Au2;iist  1789, 
welche  die  Aufhebnng  des  Lchii'^ystems  und  der  Privilegien  an« 
betahlcn,  und  Ludwig  XVI.  zu  (Icr  rl^lcurlL^en  IHire  eine*«?  Wie- 
derhersteliers  der  Franz onischen  Frcilicit  erhoben.  Ihnen  folgte 
iim  loten  Juni  1790  die  Aufhebung  4^8  erblichen  Adels,  der  ver- 
schiedenen Ad  eis -Titel  der  Herzoge^  f  taten,  Mavfiiis,  Grafen, 
Vieeutet  und  Baronen,  so  wie  der  Wappen  und  Liween,  die  nie  die 

^  WegrltamongallerSimibUder  der  Knechlwshafthoeh,  gepriesen  werde. 
Daianf  ward  am  27ten  Deeemher  1790  die  bllrgeriiehe  Constitn* 
tlon  fSr  ToHeiidet  erirlitt»  nach  weleher  Frankreieh  nur  einen 
Stand  besasSf  den  (ovr^ote  oder  eitojfm^  und  auch  dem  Geistli« 
eben  die  Verplliehtuiig  auferlegt  wurde,  auf  diese  Verfassnng  den  Eid 
XU  leisten,  um  dadurch  für  sich  seihst  des  Standes  eines  citoyen  theil- 
haftig  zu  werden.  W  eklie  poiitiüchc  Umgestaltang  iiauLrcitli  in 
dem  weiteren  Fortganp;e  der  Revolution  auch  erfuhr,  diese 
Grunillage  des  liiirzcrtlHnns  erhielt  sich  vicr/.ehn  Jahre  ii^ng 
bis  ^iir  Wiederein  t  u  hnnii^  der  Monarchie,  Es  war  daher  ganz 
con.sef[uent,  dass  in  einem  solchen  Staate  auch  am  äOtan  Juli 
1791  alle  Ritterorden  und  äussere  Üecorationen  abgesehafft,  dass  ^ 
nach  einem  förmlichen  Beschlüsse  der  legiilativen  Versammlung  am 
l9tenJuni  17ü2  die  öfi'entliche  Verbrennung  der  ^delsdij^lomc  ver- 
langt, epdüdi  dass  am  24ten  August  1702  der  Ehrentitel  eines  Fran- 
sttsiieken  B&rgers  ale  edler  Lohn  Jedem  Vertheidiger  der  peUti* 
selten  Freiheit  imAuslande  bestimmt  wurde.  Der  Üebcrgang  sur 
Monavdite  nnd  die  Annfthenmg  «|er  so  ausserqrdentfieli  ver^rö^* 
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«crten  Französischen  Rcjmblik  an  die  liCütehcnden  Staateiv  Europa 
vom  ersten  und  zweiten  Range,  geschah  sobov  «lurch  das  Directorium  * 
mehr  aber  noch  «lurch  die  Coosular-Verfassung«  htk  welcher  die  Per- 
■dnliekkeit  4m  ersten  Consuls  nicht  nur  bald  die  geeammie  CewniC 
«uMt  vMl%  innnurhriaktepMpniffrlwn  lieh  aneigneti^  eoodem  auch 
die  enlen  Gnoi^diliga  eiser  Mm  8tiB4ewMiiiedettheit  ale  die  netli* 
wendige  Baib  einer  fmk  in  geetallenden  eiklieken  HnnaAhie 
na  legen  lidi  bemlkhle.    Daia  diente  ver  allen  d^  Stiftung  der 
Kbrenlef^on  am  lOten  Mai  1^2  <vergL  8.15),  eine  unfehlbare 
Anküafli;^üi)^^  des  durch  lange  vorgearbeitete  politifirhe  Maassre- 
geln am    IHtcii  Meli    1801    errichteten   Krb-KaU(  rthunis,  (bei 
'welchem  <lie  Sanction  durch  das  Volk  in  den  WalkivcrKamm« 
lungcii  doch  nur  eine  leere  Förmlichkeit  blieb),  das  wiederum  uls 
eine  kaum  zu  %'ermeiflendc  Fol^e*  die  Wiederherstellung  des  HoT- 
CeremonielU,  der  liangordnung  und  der  Ebreoäaiter  am  neuen 
kaiserlichen  Uofe  am  13ten  Juli  1804  nach  «di  leg.   Der  neue 
Adel  des  Franaötischen  Kaiserthums  sollte  aber  iMissciilieMlieb 
nur  Verdient  tadel  eeuiy  wie  dieeea  Erferdenrise  von  lelbet 
am  der  Efriohtnng  «Inet  völlig  itenen  Btaaimeliittdei  kervoinpng. 
Das  Verdienal  kennte  aber  in  vielfacher  Art  sieh  bemerkbar 
machen,  entweder  in  unmittelbarem  Staatedienetc^  eder  dal»h  ge* 
wiehtroU^  Aueaeldiiiungen  ^in  den  Kttnalen  und  Wiieenechaften, 
nnd  nach  gar  kavier  Zeit  wbrde  ala  ebfindea  Verdienet  aueb 
die  besondere  Anhftnglichkcir      i^en  die  regierende  Djnutie 
hinzugefügt,  welche  steU  der  vieldcnti  Lasten  Iritcrjjretatiou  Uberlassen 
XU  werden  pflegt  Der  Adel  aber  wuide  darauf  wie  die  Drnastie  erb  - 
lieh,  tfnd  durch  die  alten  Titel  eines  Henogs,  Graten  und  Barons 
unterscliicilen,  und  uusserdem  noch   der  persönliche  Adel  durch 
die  Ehrenlegion  eingeführt,  der  auf  der  untersten  Ciossc  den 
Titel  eines  Ritten  (Chevalier)  allroählig  erwarb,  Wiewohl  der 
staatsreebtlieh  utiprttngUche  membre  de  la  legion  nhonneur  war. 
Durch  das  Coneordat  xu  Paris,  bereits  wiüirend  der  Consulane- 
giemng  mit  Papst  Piua  VIL  am  15len  Juli  1801*  gesehlniien,  war 
nicht  nur  idie  Rtaiseh  «  Catfanlisel^  Kirche  als  die  der  gressen 
Hajoriiat  jer  Franaosen  erklftrt,  sondern  such  der  Stand  des 
Klems  Ärmlich  wiederhergesteat  worileu,  wenn  gleich  er  unter 
Napoleon  in  besehrilnkterZttrflckgecogenheitTerblieln  Diese  i«eue 
Ständeverschiedenheit  erhielt  aber  nicht  minder  sehr  vielfeebe  Billi- 
<;ung  TOD  Seiten  dernach  Frankreicli  schon  damals  zurückgekehrten 
^Immigranten,  und  Mitglieder  der  ältesten  Adelsgeschleohter frank- 


68  Frankreich« 

,  reieHs  tah  man  Jetzt  begierig  nach  den  ihnen  genie  biwUligten 
ucucn  Napoelonischen  Adelsdteln  sich  drangen. 

Ahcr  die  Restauration  der  Bourbons  brachte  !8!4  die  Mehr- 
zahl der  im  Auslände  mit  ihren  alten  Ansprüchen  und  Rechten 
XfirtckgebliebencD  Emigranten  wieder  nneh  Franknich^  die  fast 
einttimmig,  YTia  «MdorlMur  auch  dieae  p«litiMli»yijdiologiadie 
Enthtünmg  im  semseliiitMi  Jahriiomierta  «iit  ratg^^  trilt^ 
•€llMit  »tar  Ittnl  und  wmua&gjlAaapm  Imtni  UDgittak«  und 
Drneke  id  d«r  Fra mde  noek  nidbc  g^ltnit  kattoiy  MiganklnMlft 
AttrtreiigmigM  dM  Geittvi,  Vonfifo  veM  begabter  Taleaito»  die 
ahmkaftwlmilKMiilo  in  d«rlfUitir-  aid  Civtt-Vcnraltmig,  di«  dm 
Staate  mit  grosser  Anstrengung  und  Aufopferung  geleistet  weren,  kt^ 
her  nis  verjährte  Diplome  zu  achten,  oder  denselben  auch  nur  einiger* 
maasscn  ein  gleiches  Recht  einzur&umen.  Sie  vergassen  überdies, 
dasH  'die  Meisten  unter  ihnen  ihr  Vaterland  und  ihren  Kö- 
nig in  einer  Zeit  uuff^cgclicn  hatten,  wo  Unterthanenpfiicht 
nnd  \  atcrla.^'tsnoth  sie  noch  in  Frankreich  lange  auritekha^len 
muflsten.  Staatsrechtlieh  blieben  zwar  allerdingi  die  von  Na^lee« 
bis  zum  Isten  April  Terliehenen  Würden  und  Ebren  vom 

der  kdhigliohen  Regierung  anerinunol^  aber  niokl  minder  wurde« 
anek  dkBeaekliiie  der.lakre  1790  «nd  17III  ab  «giltig  ange^ 
aebeil»  «nd  gemdan  dank  ein  kAn^Uakea  Cwetaeaiiriekg». 
BommeB,  indm  die  Veiftaamig  ?em  dtan  Jan*  1814  im-Jün  71 
keilbuat;  data  der  alte  Adel  wieder  aeiae  Titel  annek* 
ae»  eell»  md  data  der  KAnig  iiaek  Willkftkr  n  den  Adetitand 
erbeben  kann,  towie  jede  andere  Titelt-  md  Rang-Erhöhung  erthei-  ^ 
*len,  ohne  jedoch  damit  eine  Befreiung  von  den  Lasten  und  Ffliehtcu 
der  Gesellschaft  zn  verknüpfen.  Dadurch  erhielt  aber  Frankreich  in 
den  näch^en  Jahren  nach  der  Restauration  mittelbar  eine  gros*  > 
scrc  Versrhietlenheit  der  Stande,  als  irgend  ein  nnderpr  ^ 
Kuropüischer  Staat,  weil  in  die  Stelle  des  alten  Adels  schon 
ein  neuer  eingetreten  war,  and  der  alte  zurückgekehrte  aioh 
nicht  mit  dem  Napoleonisehen  aa  einem  genMineekaMiehea  Ganzen 
vereinigea  woUt^  leiekte  Reibungen  und  ^raltnngea  nker  anck  im 
Klerva  entatanden  waren.  Deek  konnte  diea.nttrainflntBmportran 
Udkeiatand  kenwrkringen,  da  dem  anradtgekekrtiMi  Adel,  In  Janen 
draueiin  lakran  Tor  dem  Haia  anragendan  Eniaekadigungsge- 
lelie  der  BmlgraaCan  darak  eine  Hiliiafde  <18S7>,  dar  Vermögen 
feklte^  eeitt  Anecken  und  srine  Ansprache  zu  behaupten,  vnd 
die  beiderseitigen  Kinder  der  alten  und  neuen  Herzoge,  Prinzen 
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Miirqiiiie,  Grafen,  Vieomtes  und  Baronen  Jas  Vermögen  uni)  den  I.an<l- 
hcsit2 ihrer  von  unten  herauf  i^esticLrciicii  verdienten  Väter  mit  ileii  al- 
ten  Namen  der  früheren  Adcisgeachlechtcr  durch  eheliche  Bündnisie 
gfgcpitltig  »nstMiM^tsBy  mA  ta  gcigcaf eitig  sich  cum  Gewinn  eines 
MtiiwMidig  eneheineaicn  6l«a»es  Terhalte»  Bot  dem  Cien^ 
ging  dies  BMk  rascher  von  statten ,  da  hiar  d«r  immm  b«reit»iUig  n 
seiiieD  cigweB  VordMikii  den  tedwtMMWWft  Anspiidm  M«r 
MilglMdOT  dM  Ufam»  aoM  «b  at  mt  dk  toleiieiid«  SteaW 
ycffwtitnng  yantirtteii  woUta,  Mahfolgte» 

Hör  Adel  mUmI  war  aber  dmh  die  VcffiMmg  vea  1814 
wieder  in  einen  lieben  «nd  niederen  etudireehtlieh  alygethetlt; 
iiKlem  jenem  erblich  ein  Theil  der  gesetsgebenden  Gewalt  in 
«ler  l*airsk;imiticr  7.up:;esichcrt,  und  seine  Erhaltung  an  ilic  \Vi\- 
iluog  von  Müjorüten  u;ekniipft  war,  ho  dam  wie  in  England  nur 
der  ültette  Sohn  «les  hoiirn  Adels  das  vaterliche  Hauptbesitz- 
thum nebi;c  Würde  und  Titel  erben,  die   Jüngern   Sühne  aber 
(les  cadets)  dem  niederen  Adel  nifallen  sollten.  Der  erbliche  hohe 
Adel,  da  der  persdaLiehe  einielnen  Enbisehttfian  nnd  Bischöfen 
sngetheilte^  weil  er  nicht  fortgesetst  wird,  hiev  ma  keiner  Hcach- 
tna^  kimait,  seiflel  wiedenim  ia^Hereege,  Merfnia,  Grafen,  Vi- 
ceoilee  und  fiareney  die  eher  eben  nur. denn  m  beben  Adel 
gebMen,  «renn  sie  dnreb  den  Kdnig  sn  lUfgliedem  der  erUi* 
cdien  Peinkanuier  ernannt  waren  nnd  ein  Majent  lllr  innm 
nil  dieaem  Titel  vailuiöpfen  J^ennlett.  Dm  Majoral  dea  Heraoga 
war  aaf  ein  llinlnram  von  30^000  Frea.  Jftbriieber  Einkanfte^ 
da«  des  Marquis  auf  20,000  Frca.,  das  des  Grafen,  Vieomtes  und  ' 
l^aroiiü  auf  10,000  Frcs.  bestimmt   Auf  solche  Weise  zusammen-* 
geftetzt,  bestand  der  hohe  Aticl  m  dem  letzten  Re^^f■run^^sj;lh^^» 
LutlHtgs  XVIII.   1824  aus  70  Herzogen,  Prinzen  uud  Kiir.<»ten, 
02  Marquis,   118  Grafen,  12  Vieomtes  und  8  Baronen,  also  aus 
270  mit  Erbrecht  dieser  Würden  ausgestatteten  Familien:  über« 
dies  gehörten  deattelbea  ausser  den  4  Prinxen  von  königUcbem 
Geblöte  14  Erzbischaie  «nd  Biaeböfo  an»  Carl  X.  aber  machte 
van  den  ürftliar  einigen  anq^eaeidMieten  Staatebeamten,  bei  ihrer 
Eibebnng  in  den  Pairaatand  vergSnnlen  Befseiang  ran  der  Stif- 
tung eitfei  Majeiata»  *  oder  von  der  den^ben  ansnahaMweiae  in 
UeberainetiBiaiaag' mit  ibtem  Utol  ' angewiesenen  ewigen  Rente 
von  10,000,  20,0d(l  Free,  anf  daf  groaae  S^nldbaeb  de^  FVanslI* 
sischen  Staats,  so  häuHge  Anwendung,  das«  dadurch  vombmildb 
«  der  allgemeine  lioss  des  Französischen  Volk«  auf  die  Pairgkam- 
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mer  gezogen  wurde:  namentlich  wurdeu  uUc  7G  im  NoTember 
1827  aui  einmal  creirte  Pairg ,  um  die  verloren  gegungeiie  Mujo- 
rititt  für  das  Ministerium  Viilele  in  der  Pnirskammcr  wieder  zu 
erlangen,  von  der  Verbindlichkeit  zur  btiltung  eines  Majorats 
ausgenommen.  Dadurch  sti^  die  Pairtkammer  auf  340  Erb- 
•familien,  und  swar  77  HMoge,  Prinzen  iib4  Fttnteiiy  83  Mai^ 
^nis,  J68  Giiifmi»  14  VkomlM  und  20  Barone. 

Der  p«rad»liclie  AM,  ^  för  jede  OettaDg  4ea  Venlien- 
itat  dmli  die  lO^liedMlieft  der  Elumilegioft  eitheüt  wurde, 
Iwtte  insiriielMa  unter  der  königiicEen  Regierung  aneli  eine  we> 
•entiidie  Abindenmg  erfahren.  Denn  du  Geiett  vom  30i.  Oe- 
tober  1814  setzte  fest,  dass  der  Titel  Ritter  (Cheyalier),  den  frU- 
her  jeder  Besitzer  führen  durfte,  nur  aut  ilicj  riiinjen  Mitglieder 
der  lihrenlcgion  übergehen  sollte,  welche  'Sooo  Frcs.  jalirliche 
Einkünfte  aus  liegenden  Gründen  hc  asscii,  oder  ein  eben  so 
starkes  Gehalt  oder  i^ension  aus  Staats  -»fCassen  bezögen,  dasti 
ferner  die  dreimalige  Ertheiiung  dieses  Ordens  an  Vater,  Sobu 
und  Enkel  auf  Grund  ihrer  besonderen  Verdienste  bei  dieaer' 
Familie  logleich  den  Adel  erblich  machen  sollte.  * 

Bei  dem  Zutritt  so  Jedem  Zweige  des  Stea*tdienitei  in  eilen 
Oetehiflen  de«  Mrgeriichen  Lebens,  bei  dem  firwerlM  Jeder  Alt 
des  Bedtedrante,  so  wie  namentlleh  vor  CMekt,  seilten  aber 
nite  Fnunesen  ki  ihren  gegenseitigen  Rechten  sieh  völlig  gleich 
^hen  vnd  der  Adel  durehmw  auf  keine  besondere  Vorxllge 
Anspruch  machen  dürfen.  Aber  gerade  dieser  Hauptgrund- 
zuj^  der  Französischen  Verfassung  von  1814,  der  wahres  Le-  ' 
ben  in  seiner  vollen  Bedeutsamkeit  unter  Napoleon  erlangt  hatte, 
wo  Talent,  Geschick  und  Eifer  sich  auszuzeichnen  rasch  zur  hör)»- 
iten  Ehrenstufe  jedes  damit  begabte  Individuum  erhoben  hatten, 
wurde  von  Carl  X«  off  enbar  vernachlässigt,  und  der  xurückgtkehrte 
alte  Adel  mit  seinen  Anhängern  überall  herroigeeogen,  so  dass  ih^ 
rem  Einflüsse  der  wichtigste  TheU  der  Staatsverwaltung  Überlassen 
idieb*  Nicht  nur  bei  allen  Hof^mtem,  wo  eine  besondere  AnhingllclH 
keil  gegen  die  elt  hektnnteAGesehieehternaCllrliehKewesen  wkre^ 
sondern  nudk  bei  dem  wiehtigstonTMbilederMIlitlrbeamteny  hei 
den  diplomatisehen  Misiionett  und  den  obersten  Verwultnngytellen 
wurde  dieser  Theil  des  Adels  in  den  Jahren  1824P-30  fsst  aus* 
tebliesftlieb  aogelassen,  oder  doch  mindestens  surückstossend  ge- 
gen im  Staatsdienste  ergraute  Männer,  deren  Verdienste  über 
allen  Zweifel  gestellt  waren,  bevorsagt.    Selbst  das  ausgeieicb- 
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netc  Mlnistcniim  Martigoao  •  Roy,  das  wUhreml  fctner  kurzen 
Verwaltung  tiieseni  Misshmuche  entf^cijcn  arbeite»  wollte,  er- 
langte deshalb  bei  Hofe  kein  Vertrauen,  uad  musstc  vor  dea 
Polignaes  zurücktretaiiy  obgleich  et  allem  im  Stande  gAwesea 
w&re,  Fiankreich  von  dem  nächfolgenden  Unglücke  zu  retten. 
Wie  Bun  lelbsC  durch  mittelbsren  EMau  die  Wahl  dcfr  VoUu- 
vcrteeter  für  die  DefatiitenkaBuner  von  dem  befonoglqa 
Stande  abhia^  gemaelit  w«rdesi  tollte»  otleg  dae  hier  imnatür- 
Udi  gewordene  VerhUtaiaa  nriaeheB  R^icrong  und  Volk  uoler 
den  wanmgfaehg^a  AatrielieB  Toa  Haai  und  Aigwohn  xa'  etaev 
aolehen  Spaonung,  data  eine  gänzliche  Reaetion  Alf  dem  Wege 
einer  neuen  Ucvolutiou  befürchtet  werden  mussto-,  wiewohl 
der  Sturz  der  erblichen  P;ilrükammcr,  oder  was  dasselbe 
Saiden  nill,  des  erbliiiien  hohen  A<lcls,  Uie^er  nothwendis^en 
Stutze  einea  constitutit)nelleri  Stnnfc^  ,  d;in»Tls  kaum  sreuhiit  wer- 
den konnte.  Zwur  lie^s  die  revidirte  Verl'iuisuag  vom  7tea  Au? 
gust  1830  die  Erblichkeit  der  Pairakammer  Boek  bestehea  an4 
übertrug  dem  Könige  die  Befugniss,  Back  teiaeni  Willen  in  UB? 
boichränkter  Zahl  Faira  auf  Lebeasdaner,  oder  mit  Vererbung  ih« 
re«  Reehta  su  eroeaneo  und  deavelbea  venehiedene  Wikrdea 
aad  Tüal  sa  wleihea.  Aber  ei  wurde  uater  den  vor.  Uebertn* 
gung  der  kdnigliebei^ Gewalt  aaf  Ladwig  Philipp  Henogvoa 
Orle.aBi  aad  ?oa  diesem  betehwoienaa  beaoaderea  BeattmmvB* 
gtn  auadrflckixek  vorbebaltea,  ia  der  SeMioa  tob  1831  daa^Ge;' 
ftetz  über  die  Pairie  einer  neuen  Prüfung  zu  anterwerfeiL  Dteie 
lat  auch  eriolgt  und  hat  ilus  Gesetz  vom  29stcn  Deccmber  181^1 
hervorgerufen*),  weiches  die  erbliche  Paiiic  oder  den  orbÜchen  hohen 
Adel  in  Frankreich  für  immer  aufhebt,  dem  Könige  da««  Recht 
einräumt,  in  unbeschränkter  Zaiil  auf  Lebenszeit  aus  nilher  be- 
stimmten Notabilitäten  Pairs  zu  ernennen,  deren  Rang  nach  der 
Anciennität  ihrer  Ernenn  ungfolgt^j^och  mit  der  Beschränifung,  dass 
sie  keiaea  Gekalt,  keine  Pension  noch  Dotatipu  mit  der  Pairswilrde  * 
erfaaltea  uad  aaerkannte  Dienste  dem  Staate  bereits  geleistet  ki^ 
bea  jii&ssea.  Als  die  wablfkhigen .  NotabUit&tea,  aus  welehea  . 
der  König  aassdillessliek  Seine  Wahl  su  nehmea  ka^  werden 
der  Praesideot  der  Depntirteakanmer  und  anderer  gesstigeben* 
der  Versaaimlaagen  genannt,  feraer  die  Depatirten,  welcke  Th^il 
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an  drei  Legislaturen  genommen,  odpr  rccIjr  Jahre  sich  in  Äus- 
ilbvng  befunden  haben,  die  Marschälle  und  Adjniräle  Frank- 
'  nichs,  die  General  -  Lieutenunta  und  VlceadmirÜle  nach  xweijikh- 
figtm  Besitze  ihre»  Grade«,  die  Minister  mit  Portefeuille,  dio 
BoCichafter  nach  dreijibriger  und  die  bevoUmiehtigten  MiniaCwr 
«  und  Gaaradten  naeb  teelitjftbriger  Austtbiing  ilirer  FaneHonen, 
die  Staatiritbe  naeh  Mbnjihrigem  ordentf  iehem  Dieait«^  die  Depar^ 
laeDti-itildSeepMeefw,  nadi  aehnjahriger  Amlmrtraltuoit;  die  Gea* 
derColonien  naeb  fübQlbngerAmlaTenraitung,  die  Mit- 
glieder des  allgemeinen  Wahlconseils  nach  dreimaliger  und  die 
Pracsiileutcii  der  Handclstribunälc  nach  viermaliger  Wahl  zur 
Präsidentschaft,  die  Maircs  der  Stiultc  von  niclir  als  30,OüO  See- 
len nach  fünfjUhriger  Amtsverwaltung,  die  VrHsidcnten  der  Cas- 
sations- unil  Uorfmiiriiisliorc,  die  Gencralprociiratoren  und  Käthe 
bei  diesen  Behörden  nach  fünijUhrigcr,  bei  den  königlichen  Ue- 
liehtshöfen  nach  zehnjähriger  Amtsrerrichtung,  die  Präsidenten  der- 
selben dagegen  bereits  nach  fünfjähriger,  die  ordentlichen  Mitglieder 
derAcademien  des  Institute^  die  durch  ein  beieaderea  Geaets  mit 
einer  Natienalbelebnung  anigeafnebneton  BOiger»  endlieb  die 
GrandbeajtafTy  Cbefii  ron  Mannfaetnrent  Handele*  oder  Banquier- 
bftuieniy  welebe  nindeiCens-  3000  Free.  Stenern ,  ale  DepuCirte 
oder  Riebter  bei  Handeletribunftlen,  angestellt  oder  eeebs  Jabre 
bindorch  Mitglieder  einet  General-Conseils  oder]  einer  Handelskam- 
niev  gewesen  sind.  —  Gesetzlich  ist  fernerhin  nach  den  Mo- 
diücationcn  der  Verfassungen  1830  keii>  Stand  vor  dem  an- 
deren in  Frankreich  bevorzugt,  nllc  Franzosen  sind  vor  dem 
Gesetze  gleich,  üire  Titel  und  Rang"  seien  übrigens,  wclclie 
sie  wollen,  und  eben  so  können  alle,  ohne  Unterschied  zu  den 
Civil-  und  MilitairUmtem  gelangen  *):  es  iit  daher  staatsreclitlirK 
nur  ein  Stand  in  Frankreich,  der  eeine  ausgeseiehnctste  Mit- 
glieder als  Belohnung  ihrer  Verdienste  um  den  Staat  auf  Lebern 
seit  in  die  Pairekammer  durch  die  Anerkennung  des  Könige 
enttendet  piebt  Ueber  eeine  politiiebe  Reebte,  welebe  er  ver- 
möge dcrVerfasinngan  der  allgemeinen  Geteligebung  nnd  Con« 
trolle  der  Staatsverwaltung  mmmly  wird  g.  16.  bandeln. 


SolanteienteboD  der§.  l.nad  S.  in  der  Verfassung  vom dfenJonI 
1814»  and  da  sie  Im  Jahre  1830  erst  eine  Wahrheit  gewordeo  sein 
soll»n,  eoeb  wieder  J.  1  o.  ain  der  Verfassung  vom  7rea  Ang.  1830. 
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Nach  ihren  ReRch!lfti'gim^en  im  bürgerlichen  Lehen  rechnet 
man  }^f7.t  I8,(MX>,(M)0  Köpfe,  <1erpn  Familienväter  in»  Ark erbau, 
Weinbau  und  den  kleinen  lümliii  licn  Gewerben  ihren  UnterhaU 
«■ehtti,  und  die  noch  iber  0,000,000  Köpfen  in  den  Familien 
«ler  Tageldhoer  bei  den  verschiedenartigitten  Handdieniten  Be> 
•eh&ftSgtmg  geboi.  Die  Zahl  der  in  itidtiidieii  €k werben  Un> 
teikalt  findcndtti  Kftpfe  reMbt  gegen  6^000,000,  dt«  der  dem 
Adel,  dem  Klemt  und  den  ttbrigen  StMftdiwileii  ngebdrigan 
indifidnen  mickt  über  2,000,000  nni.  Cb«  Dnpin  bereebnet*) 
fSr  1926  die  ■rbeltend«  ^ond  prodadraiie  BerSlkmng  anf 
12,600,057  Köpfe,  daVon  S|400,037  Ackeibmcr  «nd  4|293,620  , 
iicwerbtreibeade» 


Keligioiuiverichiedenheit  und  allgemeine  kirch« 

liehe 


Rulhi  er  e  (icJi/irrhmmenn  hhlöriques  nur  le$  cauneft  de  Ja  re- 
vocation  de  Vedit  de  yia/iies  ei  aur  Vp'tat  des  ProtenlauH  en 
France^  Paria  788.  2  vol.  \2mo.  At'gnan  de  Ve'tat  des  ProUt* 
tan»  en  France  deput$U  XVI  me  Siiel»  J8I8.  Parts.  —  La  uze 
de  Per  ei  eelmrcwuemens  IfstorH/ues  »urVhistotredes  ProiesianM 
Z  UwaiMms,  —  Mark  Wilks  history  of  ihe  peraeeuHoM  en* 
dnred^  hy^  ihe  Proie$iani9  of  tke  South  of  Franee^  daring  the 
year$  1814  16  London  1822.  2  toL  Cape gf  tue  ktotoiro  do  * 
re/ormation,  de  la  Uguo  ot  du  regne  do  Henri  IV,  Paritl834,  Ms 
Jetart  4  Binde  enehienen,  3  noek  feUende  werden  das  Weik  < 
beendigen« 

Die  Römisch  -  Catholische  Kirche  ist  die  allgemein  auige- 
breitete  in  Franlureichy  wenn  gleich  dieselbe  in  dieiem  Lande 


^  Forces  produciives  et  commercialea  de  la  France»  Pari« 
1837  8vo.,  i  vol. 
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bereits  im  Mittelatter  staniltiaflte  untt  gefahrlinho  Fein<le  su  be« 
stehen  kattt»  In  den  ThUlem  der  Lanilschäften  Langiiedoc  und 
Plovenee  biMeten  «ich  schon  im  swdiften  lahrhnndertc  Gemein- 
den, die  aus  eigner  Bibel-Leetüre  naeb  den  GrutfdsätBsn  der  nr- 
sprUngliehen  Christtieben  Kfrebe,  wie  sie  Chrbtus  selbst  für 
seine  Anbänger  cingesetst  bat^e»  sn  ieben  vermeinten.  Naeb  ih- 
rem Stifter  Petras  Waldo,  Waldenser,  oder  naeb  ihrem  ersten 
,  Hauptsitze  in  der  Landschaft  Albigcois  (Gebiet  von  Alhy)  Albi- 
geiiser  genannt,  wurden  sie  die  Vorläufer  der  W'iiclefitcn,  Hussi- 
tcn  und  »Icr  Reformation  des  scchisehnten  Jahrhunderts.  Trotz 
der  Kreuxziisje  gci^ni  diese  Neuerer  in  dem  noch  festen  Vereine 
der  Römischen  Kirche,  ungeachtet  der  blutigsten  Verfolgungen 
aller  Art,  die  sie  zu  bestehen  hatten,  und  die  auch  bereits  zu 
Anfang  des  dreisehnten  Jahrliunderts  daa  fürchterliche  Institut 
der  Inquisition  zu  ihrer  Bestrafung  suerst  entstehen  Hessen,  er- 
bietten  sieh  Reste  der  Waldenser  an  rieten  Orten  der  südlichen 
Rbonegegenden.  '  Um  so  lebhafter  fanÜ  daher  hier  die  Sache 
der  Reformation  in  der  enten  HäUlte  des  seebssebnten  Jabrbnn- 
dstts  treu  entgegen  Icommende  Anbinger,  nnd  daher  ist  aneli 
stets  dieser  Tbe&l  des  sfidliehen  Frantcreiebs  gans  besonden  der 
Sammelplats  fttr  die  ETangelischen  in  diesem  Lande  geblieben.  Wie 
til>cr  Uei  der  Trennung  derliUtheraner  von  den  Reformirten  in  Deutsch- 
land und  der  Schw  eiz,  Genf  der  Haiiptsitz  der  Lehre  der  Reformirten 
wurde,  und  von  Genf  aus  Frank n  i«  Iis  evangelische  Lehrer  aus- 
schliesslich kamen,  hier  nur  ihre  Tlieulogen  sieh  nushilden  konn- 
ten; so  umfusste  das  ganze  retormirte  Frankreich  nur  die  Lehren 
Zwingli's  und  Calvin's.  Doch  unter  den  schwachen  Regierungen 
Heinrichs  IL  und  seiner  noch  ohnmächtigeren  Söhne  Franz  IL, 
Carls  IX.  und  Heinrichs  III.,  jnusste  bei  der  intriguanten  Politik 
der  Königin  Catbarina  di  Bfediett  der  Gemahlin  Heinrichs  II., 
vnd  des  eben  von  ihr  suerst  gehobenen  Hauses  Guise  die  Reli- 
gion, wie  .unter  berrschsQelitigen  grausamen  Regenten  es  so  oft 
schon  geschehen  Ist»  als  Deelcmantel  sur  AusfUhrung  vielfacher 
pöUtiseber  Absiebten  dienen,  und  dadurch  wurden  die  langjährt- 

•^gen  ReligionsbUrgerkriege  in  Frankreich  veranlasst,  welche  man 
gewohnlich  als  die  Kämpfe  mit  <len  Hugenotten  darstellt,   die  ' 

•aber  oftninl»  die  edelsten  Catholikcn  auf  Seiten  der  Hugenotten 
dicht  an  einander  gereiht  sahen,  um  das  den  ganzen  Staat  er- 
drückende Lelicri;(Mvfr!it  der  getahrllchen  Lignc  nieder  7.n  halten. 

Ueber  dreissig  iahte  w^rde  Frankreich  durch  diese  Kri^e  grftss* 


1 


F 1'  a  Ii  k  i  ü  i  c  h.  ^ 

lieh  verheert  und  seiner  trefdichsten  Miuincr  beraubt,  bif  dais 
Heinrich  IV.  1580  den  Französischen  Thi;on  hestiep;,  der  ala 
König  von  Navam  zuerst  eifrigst  der-  Sache  der  Keformirten 
hiildii^y  dann  dordi  Carl  UC  gedrängt  der  Römitehen  Kirch« 
•to  Genahl  der  FmnsdeuHshen  Köiiigetbehler  Meigaredie  uA 
1572  ftuif  erlieh  entehloii,  doehichon  vier  Jahre  darauf  wi^er  an 
aeiiun  frOhereB  GUubeiugenoeaen  surilekgekehrt  war»  naehdem 
er  sieh  dem  Zwange  dei  Fransdaiaehea  Hofei  durch  heimliehe 
Flucht  entzogen  hatte.  Zwar  opferte  Heinrich  IV.  der  Ruhe 
seines  Vaterlandes  als  Köni^  alierinals  seine  «religiü^ic  Lleberzeu- 
l^ng,  iiifletii  er  vier  JaKre  nach  setner  riironbcsteisrung  i.jD3  ^viedcr 
£ur  Römisch  -  Catholischen  Kirche  ühergin«^,  weil  der  Bürger- 
krieg ohne  diesen  Uebertritt,  durch  den  Papst  und  Spanien  im- 
mer von  neuem  wirksam  angeschürt,  niclit  lür  die  Dauer  an 
Crunaten  dca  fiauaea  Bourhon  beendigt  werden  su  ki^nnen  schien, 
indeai  mehr  ab  neun  Zehntbeiiedea  Französischen  Volks  Catho- 
waren«  Aber  gleichaeidg  sorgte  Heinrieh  IV.  auch  fBr  die 
Ruhe  leiaer  treuen  Anhlnger  in  dar  Noth,  und  gewährte  dm^ 
*  Reformirten  durch  daa  bekannte  Ediet  von  Nantee  1598  Ireio 
Aiiaftbung  ihrer  kirchUehea  Lehren  und  Gebrdndi«. 

Ungeachtet  aller  neuen  Anfechtungen  ond  der  wieder  begonne- 
nen Bit/gerkriege  mit  den  Reformirten  unter  der  Regierung 
Ludwigs  XIII.,  durfte  Cardinal  Richelieu  doch  aua  Politik  die 

kirchlitiicn  Protestanten  seines  Staates  nicht  auf  das  iinsserste 
bringen,  weil  er  das  Bündniüs  mit  den  Deutschen  und  Scandi» 
naviscbcn  Kvangclischcn  gegen  die  Macht  des  Hauses  Habsburg 
gcbrauclite.  Aber  viel  trauriger  wurde  das  Loos  der  Reformirten 
un^r  der  folgenden  Regierung  Ludwigs  XIV.,  als  die  Macht  dea 
Hauaea  Hababnrg  in  Spanien  und  O estreich  tbeils  gebrocheoi 
theils  mit  anderen  Feinden  hinlänglich  beschäftigt  war,  ala 
Frankreicht  edelmülhig  gesinnter  Monarch  aeioe  geistige  unil 
kdrperiiehe  Kraft  durch  die  Abermilaaigaten  Auaachweifungen  der 
Sinnlichkeit  uum  Opfer  gelraeht  hatte,  auf  aolchem  Boden  aber 
Mjaticiamua  und  Jede  Art  von  Frömmelei  immer  feine  ergiebig, 
aten  Frflchte  gewann.  Damals  gelang  es  dem  viclvermögenden 
Einfiutae  der  Madame  de  Mainienon,  ala  aie  neben  ihrer  eigen* 
thünilichcn  Rolle  noch  die  einer  Beticbweatcr  eich  auserkohr, 
von  Ludwig  XIV.  die  Aufhellung  des  Edicts  von  Nantes  gegen 
die  Rclormirteo  1085  su  verlangen.    Dadurch  wurdeu  Hunderte 
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und  Tausende  der  redliclistpn  Franzosen  in  einen  schntif^rrlinf- 
ten  Zustand  ausserhalb  des  Gesetzes  gesetzt,  und  unmenschliche 
DrRgoiui4en  wurden  von  der  königlichen  Regierung  gurgeheissen, 
um  auf  die  unehmtüchstc  Weise  von  «ler  Welt  die  Reiomilrten 
Bom  UeVertritt  zur  RdmiMh-Catholischen  Kirehe  cn  swtngen. 
Di«  irflnifEm  FramoM»  welehen  die  Flacht  Aber  die  Grftnie 
ber  der  eergetmen  Bewiehung  dereelben  gelang»  verbreileten  als 
RefiigiÄ  gerade  bei  den  gefllbriiehtCen  Feinden  derFransdtiaoben 
Uebmiaeli^  FHedHeh  WUbelm  dem  grasfen  Kiulllnfeny  bei 
Wilhelm  Ifl.  dem  EibatatAaltil  der  Niederlande,  dann  aneh  In 
England ,  Sinn  und  beschick  fär  die  eigenthümlichsten  Zweige 
der  Französischen  Industrie,  und  halfen  dadurch  mittf»Ibar  ausser- 
ordentlich den  Nehcnhuhlern  ihres  urspi  iini^Uclien  Vateriandcs.  Völ- 
litr  l)c freit  von  diesem  Relii^ionsdrucke  und  den  damit  verknüpften 
unmenschlichen  ünthaten,  blieben  über  die  Kvangelisch -Lutheri- 
schen im  Elsass,  welche  erst  unter  Ludwig  XIV.  theili  diureh 
den  Weetphälischen  Fpeden,  thcils  durch  die  Uehemimpelnng 
Stvaaebwga  und  die  widerreebtUeben  Maaaeregel  der  Rennions- 
kammem  an'Fraakreieb  gekonunen  waren.  Hier  legAa,  abgetc- 
ben  Iren  der  yertnymiiMgen  kirefaUebev  Duldung  %  aeben  die 
Politik  der  Wilkfibr  atrengeie  Bande  an,  wenn  niebfe  did  aebo- 
nungalos  bebandelie  Gr&nzprovina  anfett  wieder  dem  Ffanattaiabett 
Staaite  Tarieren  gehen  aoUte. 

HOebet  tranrig  bia  aur  Entdebimg  der  beiligsten  Rechte  dee 

Menschen  verblieb  «daii  Leos  der  geringen  Zahl  der  Reformirten 
in  Langucdoc  und  einigen  grosseren  Städten  Frankreichs,  so  dass 
in  einem  königlichen  Edicte  des  letzten  lle^ierung^ijahrs  Lud- 
wigs XIV  (1715)  geradezu  herausgesagt  werden  konnte,  es 
gebe  keine  Reformirten  in  Frankreich  mehr,  und  unter  Ludwig  XV. 
noch  acht/ protestantische  Geistliche  die  Strafe  öffentliche  Hinrich* 
tung  erleiden  mussten»  nur  aus  dem  Gm n de  weil  ate  ibrgeistliebea 
Amt  gegen  4««  Gebot  mvaltet  batten      Entkonroc  derFian- 

■ 


*)  Jonas  Böckelt  Verfassung  der  evangeliaclien  Lnllierischen 
Kirche  in  Frankreich  und  der  reformirten  lürdie  in  de^  beiden 
Rbein«-  Depariemeals,  Siraibarg»  18M  dvo»  , 

^)  Vergl«  den  Auszug  aus  der  oben  angefiihrlen  Wilks  history 
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»Isiiclien  Revolution  wurden  unter  Liidtri^  XVI.  die  Reformir- 
ien  wieder  in  das  bürgerliche  Lehea  gerufen,  als  des  protestan« 
Cia«bea  G«ofers  Neelnr  FlMnseinBicht  gebmaeht  wurde  und  «!• 
ein  BOtlivendige«  lUttungsniittel  für  den  gifaBiniten  Staat  gttlt^ 
wenn  gleich  sie  erst  einige  Jehre  if  iter  die  volle  ▲nerkewimig 
ilwer  bttigerlieheii  RedUe  -erlauqglMii  alt  im  der  VetMnunliiiig  der 
Netabeln  1787  edle  Cetfaollkeo;lialeekerbei,  BreCeuU  uid  eoeh  l^kp 
Ikjette  diei  ele  eine  nnerÜBitielie  BlaassfegelferdecteQ.  Da  ent  te< 
Mi  Ludwig  XVL  em  10.  NeT.  1787  in  einer  Sitinng  dei  Pari^ 
Parliunenti  demeelben  eine  Ade  m  Gnneten  de«  BUigentundes 
der  christlichen  Nicht •Catholiken  ein  sa  registriren,  was  jedoch 
nach  mancher  Widersetzlichkeit  erst  am  2'J.sten  Januar  1788  ge- 
schah. Darauf  folgte  am  25.  Decembcr  Uhi)  dm  Gesetz  über  die 
Zulassung  derselben  zu  allen  otVcntlichen  Aemtcrn,  in  weichcju  schon 
vorbelialten  wnnle,  auch  das  Vcrhaitaisi  der  Juden  iu  dieaer  Rück* 
Sicht  au  bestimaiea. 

Uaterdewen  war  die  Eampieh-CeAeUsdie  Kirebe  In  Fmk" 
mek  immer  Boeh  mftehtiger  geworden,  and  liatte  mebr  als  den 
atebenten  Theil  des  liegenden  'Grandbeeities  an  sich  -  gesogen. 
Schon  im  J.  11154  bestanden  die  Besitzungen  dieser  Kirche  (mit 
Ausschluss  der  sogenannten  ausländischen  Geistlichkeit,  d.  i.  der 
Deutschen  uiiü  Ueig'i&dien  Bischöfe  uud  €apitel,  deien  geistliche 
Aufsicht  über  Französisch  gawürdcnes  Territorium  sich  er- 
streckte) au*  180,000  Lehngütern,  worunter  83,000  mit  Obcrgc- 
richteii  iStandeshcrrs chatten),  ausserdem  .lus  240,000  Mcicreten 
vnd  Vorwerken»  1,700,000  Morgen  Weinberge  ausser  den  400,000 
Hoigenf  von  denen  die  Geistlichkeit  ^  oder  }  des  vollen  Wein- 
ertrags erhielten,  000,000  filoigen  lediger  Feldgüter,  135.000 
Weiber,  000,000  Morgen  Wiesen,  1,800,000  Morgen  Waldungen 
and  ]j400,000  Morgen  Wetden.  Ueberdies  gehörten  der.  Geiste 
liebkeit  245,000  im  Gang  befindlieb«  Wasserräder  in  Getreide-» 
Papier  «Möbian  nad  HamaMrwerken  aller  Art  Aber  nieht  min- 
der war  der  grttaste  Theil  des  äbri^en  Bodens  der  Gebtliehkeil 

a.  s.  w.  is  Edioborgli  Review  OtU  I8S11  p.,  119*88  and  in  MedlM 
klnrhen-hislonsch.  Aichiv.  lSi8,  HeA  III»  S*  I.|5  aad  Heft  IV. 
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'   zehntpflichtig  und  ntefit  leicht  irgend  ein  Grundstück  zu  finden, 
worauf  iliej»elbe  iiiclit  eine  lUpotliek,  Rente  oder  itiiiidejiteiis  cüie 
firomme  Stiftun^r  besoss,  die  eine  jährliche  Abgabe  von  j  bis  3 
Livrcs  für  cüie  Messe,   eine  brennende  Lampe  und  dcrglclijjcu 
Dinge  auf  enige  Zeiten  festgesetzt  liatte:  selbst  die  königlichea 
Domaincn  waren  davon  nicht  ausgenommen.    Die  Einkünfte  der 
gesammten  Geistlichkeit  schätzte  Neckcr*)   1781  jährlich  auf 
*    130,000^000  Linret  (35,000,000  Thir.)  und  Oas  Verhältniss  ihrer 
€Kit«r  m  4cm  der  übrigen  Gmndhesitiet,  wie  1 :  5|^,   £■  wwä 
'  «Imt  andb  in  Anfiuig  der  RerolatioD  1780  die  Zehl  der  nguUr« 
len  Abteioi  in  Fkankreieh  eef  368  gewaehten»  die  der  Mftoolu« 
'  Idöetsr  avf  116  und  die  der  Noniietikldster  enf  2&9»  wenn  gleieh 
die' Zahl  iliier  Bewohner  bei  4«r  geistigen  Entwiekelung  dee 
aehtielailMi  Jalirhvnderti  eich  aehr  Temiindeit  liatle:  denn  die 
80,000  Mönohe  und  Nonnen  an  Anfang  der  Regierung  Lud- 
.*    wigs  XV  .  waren  1780  bere^  auf  20,000  rcducirt. 

Wa»  die  hirehliehe  SelbtOndiglceit  betrilft,  ao  ikrar  abgeae- 
hcnTondemim  §.  17  ztt  ertaterndenVeriillltniste  der  Kirche  zum 

Staate,  bereits  seit  dem  Anfang  des  vieri:ehnteri  Jahrhundert« 
die  Stellung  Frankreichs  gegen  den  Römischen  Stuhl  durch  den 
Aufenthalt  der  PUpste  in  Avignon  die  frcipste  geworden,  und  hatte 
unter  allen  Staaten  im  Süden  von  Europa  die  meisten  Privüec^ien  er- 
worben. Diese  wurden  zu  einem  vollstiindin^cn  Systenieder  Gailika- 
nischen  Kirchenfrciheit  auf  demConcilium  zuBourgea  1438  ill 
der  bekannten  pragmatischen  Sanetion  erhoben  und  dem  wesent-  * 
liehen  Inhalte  nach  auch  in  dem  Conconlate  zwischen  Papst  Leo  X. 
und  Franz  L  1510  erhalten.  Dies  blieb  die  Norm  bis  zur  Franidii- 
1  achen  Rerolntion,  wo  gana  Franhreieh  mit  Anaiehloia  dea  pftpB^ 
liehen  ßebietea  Ton  Atignon  In  130  biachdittche  Didoeeen  ge- 
heilt waTp  Ari^on  «aMerdem  4  Biaehdfe  und  die  Idael  Coiaien 
6  Buithlimer  hatte.  .  Die  Nätionalveniamnilnng  hob  bereiei  im  er* 
sten  Jahre  der  Revolution  am  13.  Febrtiar  1700  alle  geistliehen 
Orden  und  Klöster  auf,  besohloss  am  9.  Apr.  1790  den  Verkauf 
der  geistlichea  Guter    al»  Nationaleigeathum  und  gab  am  27. 


t).  Im  bekaanien  Canpie  i^eido  an  Hol« 
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November  deitetben  Iihrct  d«r  Geisdfelikeit  eine^.ivin 
licke  VerfMimg  init  attiichltestlieber  Bctoldang  von  Seiten  4ei 
Stute«»  ironuf  aueli  die  Ehe  am  27.  Avgiiit  1701  für  einea 
%lofl  bUrgerlfehen  •Contraet  erklllif ,  jcd€  Icireliffelie  Eünsegnimg 

ilieses  Verbaiules,  sowie  die  «Icr  Geborenen  und  Verstorhcnen 
all  Übcrflüsiige  Ceremonic  abgescliaiit  wurde.  Nicht  iangc  darauf 
muitte  überhaupt  die  christliche  Kirche  vor  der  Vernunftrcli - 
gion  weichen,  am  6ten  November  1793  wuriie  dii^  (  atlicdralr  i(cr 
iiauptstadt  (iC  de  Nntre  Dauw)  zum  Tempel  der  Vernuntt  geweiht, 
und  der  National •  Conveot  entehrte  sich,  erst  durch  ein  Decret 
(rem  7ten  Mai  1794)  das  Dasein  des  hdeheten  Wesens  und 
dieUnaterblichkeit  der  Seele  feststexenau  wollen.  Als  Ucber* 
gang  aar  Rückkehr  au  den  früheren  kirchiiehen  Verh&llniiaei^ 
betrachten  wir  daa  Decret  dee  National-Cenrenti  vom  21tenFehr* 
1705»  welehei  durch  die  Beatimmung  einer  allgemeinea  Red« 
gionafreiheitden  mHchiedenen  ehriatliehenRcliglunspartheien 
wenigitena  gleiehe  Rechte  mit  den  Anh&ngem  der  VemnaftreÜ- 
gion  einr&nmtei  Daa  Sjate»  dei  neophilantropismva,  dureh 
das  Mitglied  der  Direotorialregierang  Rereitten'- LepeauT  selbst 
aussrearhcitct  und  aufrecht  erhalten,  entwickelte  zwar  das  Bedürf- 
nigs  nach  einer  festeren  kiichliclieu  ITorm,  ohne  es  jedoch  eini* 
germaaaen  beDriedigea  au  können. 

Ala  die  Republik  durch  Kapoleim  Bonaparlu  dia  IMm 
Cofiaular*Veffaeaung  erhielt»  ao  lieea  dea  errten  Conaula  fthcndl 
fcenrerleuchtende  VenraItunga*ESBaleht  bald  dieMtagel  erkennen»  ' 
.  Welche  aua  einem  anarehiiehen  Znatande  der  kInhUehen  Verw 
hlltniiae  fttr  die  innere  Ruhe  dea  geeammten  Staates  stets  her- 
vorgehen mnssten.  Er  liess  daher  ein  National -Concilium  für 
die  chriütlic-he  Kirche  nach  Paris  zusammenhcrutori,  welches  am 
20.  Jim.  I80I  in  der  dem  Catholicismns  wieilcrgegelic rv  n  iMrtro- 
pülitankin  lic  \otj'e  Dame  crött'iiet  wurde.  Dies  leitete  das  Con- 
cordat  zwischen  der  RepuhÜk  Frankreich  und  Papsf  Pius  VII, 
am  Idten  Juli  IdOi  *>  ein»  nach  welchem  die  KöjniaGh*Catholiache 


Bekannt  gemacht  varde  dae  Concordat  ergt  hack  einem 
Jahre  durch  das  Conaolardecret  rem  tBten  Apr.  1802i 
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Kirche  für  «lie  Religion  iVr  grossen  Mnjoritilt  Act  Fran^osrn 
erkl&rt  uod  die  Hicilercinrichtung  von  50  l)iKchöUiclicu  Diöcesen 
fcstgeaetzt  wurde,  die  in  der  päbstiicheti  Buüe  vom  3teii  De«br» 
JSOl  ibre  nähere  Abgränsung  «rhielten.   Aber  gleich^eidg  wui^ 
den  such  die  Verbftltniiie  der  Refermirten  und  Lutbeiu^ea 
Kirohe  vom  cnten  Conial  geordnet,  und  di«.  Anblnger  deiedl- 
bea  in  ihren  R^ten  mit  den  Rttniieh-Catfaoliiehen  v4UUg  gleieh 
gcstdlly  so  dftu  diete  Gonenleritcben  FeeCietsaagen  bis  nnf 
die  heutige  Stunde  die  geftetiliebe  Gnindlige  flkr  die  Beilebnng 
dieser  beiden  Kirehen  suin  S teste  bilden.  Aber  sueh  einfge  Jsbre 
npUter  wurden  die  Juden  in  ihren  religiösen  Beziehuniren  ein  beson- 
derer GepcnstaYid  der  Aufmerksamkeit  Napoleons,       er  Lcrciu  ilie 
kiiisc-i  li(  he  >Viir(1e  erlangt  hatte.  Ks  wurde  ein  alip^emeiner  Jüdischer 
ijauiieiliiii  zu  Paris  am   lOren  Febr.  1807  erröffnet,  der  darauf 
hinarbeiretc,  ilurcii  (ileiclistellun"^  in  den  biin^erlichen  Verpflich- 
tunr^cn  mit  den  Christen  auch  gleiche  bürgerliche  Berechtigun- 
gen für  die  Juden  zu  erlangen.  Als  ResultsI  verblieben  sus  diesw 
Zeit  die  bürgerliebe  Verfassung  der  Juden  und  ibie  oberste  Bch 
bürde  in  dem  Centrsl-Consistorittm  sn  Poris. 

Die  Restauration  der  Bourboni  stellte  zwar  in  dem  Grund- 
gesetse  der  Verfassung  Tom  4ten  Jun.  181 1  als  Hauptnorm  fär 
die  ollgemeinen  kirchlichen  Verhältnisse  fest*)^  „dsss  jeder  Fron* 
soso  seine  Religion  mit  gleieber  Freibeit  ausüben  darf  und  hsx 
seinen  Gottesdienst  auf  gleiebmUisigen  Sehuts  Anspmeh  hat, 
dass  aber  die  Römiseh«Catbolisebo  Kirebe  als  die  des  Stsates 
angesehen  wird.''  Docb  gleieb  in  den  ersten  Monaten  der  Regie- 
rung Ludwigs  XVIII.  brachen  durch  den  von  den  surüekji^ekehr- 
tcn  Priestern  aufgehetzten  Pöbel  blutige  Verfolgungen  die 
l'iütestaiitea  im  südlichen  Trankreicli  aus,  die  leider  die  beste- 
hende Regierung  mit  strUtliclK-r  Nachsieht  gegen  die  Cntiioiiken 
um  sich  greifen  liesK.    Ks  war  daher  eine  natürliche  Folgte,  dass 
die  Protestanten  bei  der  Rückkehr  Nnj>o!eons  sich  diesem  eng  an- 
;ichlossen,  weil  sie  von  demselben  während  seiner  Consular-  und 
Kaiser«Regieniog  nur  den  ibnen  vortbeilbaHteslen  Ssbuts  genos« 


*).  Art.  5  und  6  bei  Pölila  Europ.  Vetfsss.  Bd.  IL  S.  90. 
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MD  iMlili,  und  limtb  ihn  «igmeLebeniij^alirifeKierEfkaltattg 
'  Nftpoleont  ilnm  ibt  tidionte  Sehnlnuttel  su  wdteii  tdbien.  Diei 
wüte  «Imt  wiedenm  lehr  nftekAeilig  eef  die  VerhUtniiie  der 
Pretettüften  neeli  der  gMekllchen .  Bettegung  Napelnent:  der 
Käme  notetteiit  werde  gleiebbedeetend  mit  Aabünger  der  vor- 
neligen  kaiserlichen  Reg^emn^,  und  noch  viele  Frevel thatcn 
wunlen  gegen  die  Rctürniirteri  in  den  Jahren  1815 — 10  n.iment- 
lieh  im  südlichen  Frankreich  Tcn)bt,  bis  das««  die  köiiii^iichc  Re- 
gierung in  ihietii  eigenen  Interrpgse  derseibea  tichereu  iäeliiits 
l^egea  aUe  Bedrückungen  gtw&lirte. 

UnterdesteB  waren  die  Forderungen  der  RdmUcben  Corie 
imd  nieht  minder  einee  greifen  Theib  der  höheren  Cetboliiehen 
'  Gebtficbkeit  in  Prankreieh  anf  die  TÖllige  Wiederherstellung  der 
Verhältnisse  ror  der  Revolution  gerichtet,  un<l  da  dem  Willfah- 
ren dieses  V^crlangens  t'o'e  Unmöglichkeit  '^oTa.dcza  entgcgeustarui, 
mindestens  auf  V^crmehrunc;  der  Bistliunicr  und  g«MKtlicfieii 
Stellen,  SU  wie  auf  WiedereinrichtHug  von  MiHichs-  und  N<»ri- 
nenklöstern  festprolialten.  Wiewohl  nun  das  Fraiizusisclic  {It-- 
biet  gegen  die  Zeit  <les  Abschlus'^e??  von  dem  Concordatc  von 
1801  auf  der  ganzen  Östlichen  Grunze  vom  Mittelländischen 
Meere  bis  zur  Nordaee  bel^ächtlich  verkleinert  war,  so  wurde 
doch  in  dem  Cono^rdale  ▼em  I7ten  Juni  1817  fast  die  depjielte 
Zahl  der  früher  angegebenen  Biethflnier,  nemlidi  02  eingeietity 
diese  aber  naeh  neuen  Verhandlungen  dureh  die  Cireuniieri|icionf - 
Bulle  Tum  iOten  Oeteber  1822  auf  80  besehrftnkt,  vod  welehen 
14  ala  enbbcfattiUehe  und  e$  alt  bisehttiltehe  Dideeeen  einge- 
riehtel  wurden»  * 

Die  gegenwärtige  Zahl  der  Erzbisth  um  er  erscheint  nicht  sehr 
Tonder  vo  r  der  Aevoiution  venehieden,  da  1789  17  solche  Didcesen 
•ingerichtet  waren,  wogegen  die  der  Bisthümer  fast  um  die 
JfiUfte  TemilBdert  Ist*).  Der  Umfang  der  enbischoniehea 
SpreuKel  iet  aber  lewel  in  Raekeieht  der  Grdste  ale'aneh  der 
BevWkerung  unter  aleh  iehr  veiaehiedMi»  swel  denelben«  Paris 


*)  Für  die  fünf  Biichöie  auf  der  Insel  Corsica  isi  jetet  ein  eiu- 
aüger  in  Ajaccio.  ^ 

< 


uiyiii^L-Li  by  Google 


70  Frank^reich. 

und  Toim  kilieii  J«der  7  SailWigttti  -  BitdiMa  mit  einer  BeFöf* 

"^erun;^  von  mehr  als  4,000,000  Beelen,  zwei  wicuerum,  Bordeaux 
tind  Hcsanqon,  6  SiifFrag.  Ii.  mit  einer  Bevijlkenins^  von  mehr 
als  ;i,0()O,(Hjt)  Seelen,  drei  Vienne  (unil  Lyon),  Äix  (Arles  und 
Embrun)  und  Bomp^rs  5  SutVrag.  B.  mit  einer  Bevölkerung  zwi- 
sehen  2,500,0(X)  und  1,000,000  Seelen.  Vier  Avignon,  Alby, 
Rouen  und  Rheim»  1  Suffrag.  B.  und  gleichfalls  mit  einer 
vfttkemng  swiichen  2,500,4)00  und- 1,000,000  Seelen,  endlich  drei 
Ani^,'  Tonloiue  und  Sene  (nit  Anxem)  mit  3  Suffhig«  B.  «nd 
einer  Berölkennig  «nsdieii  1^400^000  imd  JyOOO^OOO  Seelen« 
Die  bisehttflichen  DiÖeeeen,  webei  ieli  jedoefa  bemeiken  muss, 
dflst  liedes  Enbislftium  zugleich  Mieh  noch  eine  liesondere  bi- 
schöfliche Diöcese  in  seinem  nächsten  Umkreis  besitzt,  kommen 
ziemlich  genau  luit  den  einzelnen  Departements  ii herein,  führen 

^  aber  stets  den  Namen  von  dem  biscliöflichen  vSitze,  der  jedoch 
nicht  immer  mit  der  l)c|mrtementshauptsta(]t  zusammenfUllt. 
Nur  die  Bisthümer  Viennc  (uud  Lyon),  Le  Mans,  Bourges,  Li- 
mogtey  Poitien  und  Stnusbuig  haben,  jede«  svei  Departement»  bu 

t  ibren  Spren^L 

Die  Einheit  in  der  Catboliicben  JKirebe  irt  dnreb  dae  Con- 
eovdat  Ton  1817  und  die  CSreumseriptiontbnlle  Ton  1 822  ineoweit  wie> 
der  hergestellt,  daia  nur  eine  liturgie  und  %in  Catecbismue  im  gan* 
zen  Staate  gebraucht  werden  eollen,  und  data  keine  papstliche  Bulle 

ohne  königliche  Ccnehmigung  bekannt  gemacht  werden  darf.  Dage- 
gen hat  sie  nach  den  Müditicationen  der  Verfassung  von  7ten  Aug. 
1830  aufgehört,  die  Religion  des  Staates  zu  aein  %  Die  geist> 


*).  In  der  Verf.  vom  4tenJoni  I8I4  heisst  der  6.:  »Jndessist  » 
die  Römiich-CathoTische  Religion  die  Religion  des  Staates  und  §.  1,  i 
Die  Diener  der  Römisch- Apostolisch •cathoUachen  Religion  und 
jene  der  anderen  chciatUchen  Gottesverehrnngeti,  erhalten  allein  ihre 
Besoldungen  aus  dem  königlichen  Schaiae:*'  währead  §•  6  der  Verf. 
V.  7ten  Aug.  1830  beide  Artikel  folgendermaasseo  zusammengefasst  hat. 
»Die  Diener  der  Römisch  -  Ca tholisch* apostolischen  Religion,  zu 
irelcher  sich  die  Mehrheit  der  Franzosen  bekennt,  und  jene  der  üb- 
rigen christlichen  Religienen  erhalten  ihre  BeeoMungen  ans  dem. 
SieatMchatie.** 


Digitized  by  Google 


Fraakreicli.  7| 

IldMi  AmIw,  micfc«  nMh  4m  «aleii  ili  iler  Anncilcviig  «nge- 

fahrten  BeitiminttDgeii  der  VerfaMung  von  18 14. und  18:io,  »Ii 
aus  iieii  Staatscassen  besoldete  von  der  Rcgierun<^  austchLies&lich 
abhängig  geblichen  sind,  konnten  jedoch  in  den  ersten  zehn  Jah- 
ren nach  der  Restauration  aus  Mangel  an  da2u  tauglichen  Itidi- 
viduen  nicht  voIlstaiMliLr  besetzt  werden,  und  er?5t  unter  Carl  X. 
mehrte  seit  1824  sich  die  Zahl  der  Cleriker  .  ausserordentlich» 
fast  bis' zur  Anaäherung  an  den  Zustand  des  achtj^ehnten  Jahr«« 
imdcrti,  erfahr  aber  seil  1830  nameotlieli  in  den  Pfründen  ohne 
DieoeCe  ^<fiele  Domherre«,  Genenl-Vieare)  eine  betrachtliebe 
Vcmiiiietiing;  Im  Jehie  1780  lilüte  mmk  in  Fimkieidi  1<MKI0 
DombeRen,  10  Elifeadonihema  nnd  Genenl-VlKiiie»  45/100 
Mnier  enier  «od  iweiter  Cime  (CnrkV  und  Vietie  und 
Deeierfane  oder  Hilispfarrer,  elio  Ümt  116||000  oidinlKla 
OeistUiOM» 

Dagegen  waren      1824    1827    1828  183^ 

Erzbischöfe,  BIsckItfe  .     7&  80       80  m 

General  -  Vieere           287  158     468  171 

Domherren               1,080  2^00  2,472  60& 

Car4»  2,828  3^002  ^3^088  8,301 
Desienru«             22,225  22,358 '22,478"^  26^778 

Vieare                '    5,380  6^504  6^785  ^184  . 
Lejirerin'tfceolog.  An* 

Halten  u.  Seminerien     828  1,044  1,041  1,044 

Angeheode  Priester     4,894  3,101    3,254  3,500  .^. 

'  40,33540,06240,401143^552 

'  Aber' der' den»  wurde  aneb  in  dieser  Zahl,  wo  «nf  750  See* 
len  «In  Cktstiieher  kdmmt^  neeh  niebt  lür  enareiehend  gehalteii, 
and  die  Budidfe  forderten  dtingettd  dnreii  dae  BCnisCeriiim  dibr 
geiitüelien  Angelegeaheiften  im  I.  IS2$  daan  auf  dteZahl  am  den  vier- 
ten Theil  zu  verstärken,  und  zwar  nach  den  einzelnen  Bedürfbiieen 
in  den  verschiedenen  Abstufungen  auf  52,457  Cleriker,  das  ist  ein 
Cleriker  auf  550  Römische  Catlioliken.  OasZuströuicu  zu  den  Jiil- 
dungsanstaUcn  fiir  <1oji  trclstlichen  Stand  war  unter  Carl  X.  überaus 
stark,  hat  sich  aber  jetzt  durch  die  aa'5serordcntIicli  lcl>hafte  Theü- 
nahnie  an  den  polttiachea  Bewegungen  in  Frankreich  bei  dcrlMehr- 
aabl  betriefatUeh  vennlndcrt  Im  Jahre  1824  befanden  sich  2U,;i79 
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li'n^e  ifi  ilcn  gröiseren  t Ii eolog wehen  AastaNen ,  Seminarien  und 
Cüllerricn  und  J828  wurden  soa:ar  44,224  gezahlt,  obgUloh  1827 
5,25P  Iiulivid.  aus  denselben  aU  Prieat«  oidintfft  waren.  Für 
diese  Anstalten  und  die  Besoldung  des  geiammten  CaHioKwhcii 
Clerui  naclil«  der  Staat  l>ereits  1823  eüiM  Auf wami  tob  2II»MO,000 
Frct.,  wpsu  noeh  die  einselMB  Cmmbuuicd  und  DflfotVMenti  sb 
CommvoalbeiträgeB  7^,7A&  Fm«,  kiMiifligeeB,  ulio  iBSunais 
37,089,746  FroL  d.  i  an  10^000,000  Rtfalr.  Im  X  I8S0  liefertiB 
dM  Biidg9t  3$,021,000  FiM,  die  €«imoiMialbeitrftge  10,322,400 
Fk«i,  woiQ  Deefi  di«  GcbtthreB  m\€  15,000.000  Frcg.  zu  rech- 
nen sind:  alao  ^in  Gaiftmnteiukommen  von  01,222,400  Frc». 
(10,630,048  Tlilr.>.  Dagegen  gewahrt  gegenwUrtis^  der  Staat  nur  , 
«ur  Besoldung  des  Geistlichen  Sundea  sammtUcher  Confeasionen 
25,000,000  Frcs.   (6,750,000  T^lr.). 

Die  Mönchs-  und  Nonnenkidadr  fnndcB  aeft  der  Ra^dckelir 
der  Bourbona  nicht  minder  eine  sehr  leiebe  Unterttatsung,  und 
die  Umitftnde  derZeit^  nanentlieh  aneh  poüHiehe  MisssHmmun?, 
die  eelbat  ans  nnsgeaeicbneten  Staatsmftnnem  und  Staabsüilizic- 
ren  Trappiitmi  henrorbraebte*),  so  wie  l  eUerdruss  aus  Ucber- 
•ättigung  an  Irdiiehei;!  Lebensgenuss  fülirten  zahlreiche  Bewoh- 
ner denselben  eu.  Die  ehrenwerthen  Anstalten  der  liarmhensi* 
gen  Schwestern  und  Brii.lor,  die  ihre  Sor|rfalt  nur  den  verschie- 
densten Zweigen  der  Kra.ik,  npllo^rc  wi.lnirten,  so  wie  auch  klös-  f 
tcrlichc  F.rjnchungaanstalten  int  das  weibliche  Geschlecht,  4lie  nur 
da«  Förmliche  des  Nonnenthnnis  in  sich  aufnahmen,  Batten 
selbst  unter  .ier  kaiserlichen!  Regierung  krif^igen  Sehnt«  gefon-  '  ^ 
den  und  standen  18J4  und  1815  schon  in' hoher  Bliithe,  wenn*  ^ 
gleich  sie  sich  seit  dieser  Zeit  noch  betrftehaich  vermehrt  ha- 
ben, da  nach  dem  Bericht  des  Ministeis  Clermont  -  Tonnere 
sebOB  J822  in  Frankreich  1700  solche  Anstalten,  daron  uiieiu 

■'S 

*)  Tergl.  den  Trapplsten -Orden,  in  der  ZeiischrVk  des  Aus- 
land, im  Decemberhcft  1834.  nr.  351^64,  wo  nach  FraaBÖsischen 
Qtullen  besonders  die  VenUensfe  des  Ordensgenersls  Aognsiin 
während  der  Revolution  und  nnier  Napoleon,  als  Bllffer  neuer 
K!o.fPr  ausserhalb  Frankreichs,  namealiich  iniriaad»  ttad  dann  wie- 
derum ..nfer  Ludwig  XVIII.  Carl  X.  und  Lndwi;?  PblUpp  heraus-  ■ 
ßehob.  n  worden.  1«  J.  ig«  waren  in  Fnmkreidi  bereiis  0  Tmn- 
pistenkloster.  .  . 
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Ja  Paris  100  eingeiiditee  WMPeo.  äktt  iKe  blot  fronimeo  und 
kinliliAli«!!  I3«biiiig«n  gtwiflaMilBii  Anstalten,  dsvaii' Zweck  gera« 
den  auf  Ealffmmig  sm  i«m  itfli^riietran  liSben  antgeht^  kehr« 
ten  Jtdocli  afat  dnvth  die  RattannitHiii  «utttek,  Bit  mm  Jabra 
fS20  wam  aplelie  U  Noanaaklftiter  «rtiehtat^  bb  1B26  172  und 
eiae  djniif^a  Niuiini«r  daa  BmUeim  d§9  Mb  «ua  dem  Mftn.]82tf 
endlieft  «iie  königliehe  Bereehtigung  aar  Grfhidnng  von  7  Unali- 
iierinnenklöster  zu  Dijon,  Metz,  Cacn,  Bourg,  Montrcuil  und 
l*üitiers.  Daher  war  die  Zahl  der  lieligiosen  im  Dec.  1822 
auch  bereits  auf  I8,G44  wieder  gestiegen,  mehrte  sich  bis  zum 
Dec.  IS24  auf  19,271,  1827  bis  auf  20,043,  1828  21,120,  von 
denen  ailcin  19,340  dem  weiblichen  Geschlechte  zugehorten,  du- 
runter  freilich  16,000  in  den  ehrenwerthen  gaistlichen  Kranken« 
anitalten.  Die  Gresammtzahl  dieser  Anstalten  und  der  eigentli- 
chen Klöster  betrug  damala  Dadurch  mehrten  aich  aber 
Mieh  wiedar  in  ainao&  leniiaartigeii  Maaaiatebe  dar  Jiüirlichaa 
Gesehenka  und  Varnbchtniata  la  kirahlicheii  SliftttDgaiiy  die 
aalt  1816  jährlich  swiaehen  3^000,000  vnd  0,500^000  Frei.  batrU'* 
gen»  18211  7,000»000  Frea.  und  1827  ffjut  13,800,000  Frai«  er- 
reiehtaDy  danti  in  aiamlichar  Praportion  bU  aum  lahia  1820  geblie- 
ben aind,  aeit  1830  aber  «— 'ka«M  mes  bameiinmfirerlban  Er- 
trag erreichen,  —  ' 

Die  Gcsammtznhl  der  Ä[ili;lnjrer  der  Römischcu  Kirche  be- 
trägt 12  der  Bevölkerung,  «cgen  ;iO,300,GOO  Köpfe.  —  Die  See- 
tan  des  Abbe  Chatd  und  des  Saint 'Siaioniioins  können,  da  sie 
'    ataatsrechtlich    bis  jetst  nicht  anerkannt  sind,  auoh  als  ei- 
gene kirchliche  Partheien  noch  nicht  in  Betraebt  ge^en  werden. 

^*  IL  Die  Reformirte  Kirche  ist  vom^waise  im  siidwaat» 
liehen  Frankreich  an  der  Rhone  und  Garonne,  in  den  Departe* 
menta  Gard « Arddehe,  Drdme,  l40t  und  CUuronne,  Lesire»  Den^ 
Sdrraa»  He'rauft»  Tam»  Nieder«  Channte»  Gironde»  Aveyran,  dea 
Unter-  und  Ober-Rheina  nnd  in  Paris  «nigebraitat  An  0000  Ein» 
gepfiunita  nnd  darüber,  oder  Je  0  bia  7  Kirehapiele  bilden  c^e 
Pfarr-  oder  Co.naistorialkirche»  ron  denen  wiederum  Anf  mi  einet 
Sjmede  gbhdren.  Im  Ganzen  besitzen  sie  438  Kirebenapiele  und 
•ioi  Consintorialkirchen,  davon  in  den  beiden  Rheindepartement» 
4  C (uisistorialkirchen  mit  27  Kirchs^jiclcn  und  47  Commuiien; 
ein«  theuiogiscbe  Facultät  sur  Bilduug  ihrer  Geistlicheii  haben 
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Befdlkerun^s  gegen  890,000  Jndivi^iieB. 

in.  Die  Evans^cl  iscli -laitherischc  Kirche  Hniiet  in 
den  beiden  Khein-Departemeiits  hauiitsächlich  zablreiche  AnhHn- 
ger,  ab«r  ausserdem  in  Htvan  and  in  dem  Deparment  Isere.  Sie 
steht 'unter  6  Inspectionea»  31  Consistorialkirchen,  welche  210 
Kirehfpiele  vifA.  373  GommuiMii  besiteen.  Dn  Generat-Con- 
liatorium'  »i  Straaibittg,  daa  legleidi  die  tiieologiidie  Faeuttftt 
und  m  gdatlicliea  Seminar  «er  BUduiig  der  Frediger  unter  aei- 
ner  apeeielleii  Aiiftielit  hat,  ttelit  an  der  Spitee  der  Leitung  der 
kirchlichen  Angelegenheiten.  Die  Gresammtzahl  der  Evangeli- 
schen beträgt  ein  Sechssigtheil  der  Bevölkerung,  über  500,0(X) 
Köpfe.  —  Die  Secte  der  Deutschen  Wiedertäufer  zahlt  in 
den  Departements  des  Doiibs  nnd  der  Vogesen  gegen  2000 
AnhUnger;  wenige  Hermbutei  und  Quücker  werden  nur  vereinielt 
gefunden. 

IV.  Die  Juden,  deren  Zahl  und  Wbbnailie  wir  aehon  im 
§.  5  angegeben  haben »  aind  in  der  Verwalfnng  ihrer  Religlona- 

angelcgenhcitcn  den  Christen  voUig  gleichgestellt,  und  gcnicssen 
sogar  seit  1831  das  Recht,   die  Besoldung  ihrer  Riibbincr  aus 
der  Staatsr;isse  zu  erhalten.    Sic  besitzen  ein  Central-C()iisisto-  . 
riuui  zu  Paris  und  G  unter  derselben  ^die  Aufsicht  führenden 
Consistoriai- Sjmagogen. 

§.  9. 

Die  verschiedenen  Zweig;e  der  physischen 

/  Cultur. 

Chaftat  (Comie)  de  tind^trie  Francaige,  Pari$  ISid 
Ove.  Lan^tfiePf  de  ia  rtcheese  territoriaU  du  royattme  de 
JRvdee»  Aif^  1811^  See«  —  Herhin  de  Kel/0f(er  war  damals 
8mm*  €kef  de  rsdmmUirMm  de$  fariie)  mewwrM  «folak- 
Hpie  ei  mdmüneirdtif^  .de$  farit^  du  royrnoM,  de  f^anee  peur 
Tftnnee  1824  Fortit,  bereifa  der  dritte  Jahrgang,  der  ▼etl- 
8tainli;:ste.  —  Dupin  ( Ch.)  les  forces  prodt/rtivea  et  commeT' 
ctateSf  bereits  der  dritte  Jahrgang,  der  vollständigste  de  la 
France ,  2vol.  Paris  1 827  1  Sfo,  —  Faine a u  -  La  r  a  tme, 
recherches  stal/stiijueft  sur  les  forets  de  Ja  France ,  Parin  \  829 
4/0.  Ch,  Dupin  tvaluation  de  la  somme  des  prodmt»  du  8ol 
ei  dee  itfiifav  lae  indMriee  tn  ü^mtee  ei  dee  rewnue  pubUce  ei 
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0t  prtvü,  d6  la  Prnnce  en  1831,  i»  BwIkÜHf       Mwmtt  gM* 
gn^kiftm,  vok  XXViU.  S.  1^9. 

Die  gesammto  Botellidie  to  f^taMÖm «hat  StaMt  woti« 
in  ei«aii  olBicieUeii  Boriehte  d«e  FiMimiiiiiftm  Gnfea  vos 
Cmretto  auf  flOJ  67,000  Arpena*)  angeschlagen,  die  dbunab  mit 

52,800,572  Hectares  gleichzuttellen  waren.  Davon  wurden 
45,r>36,000  Arp.  d.  i.  beinahe  als  Ackerland,  7,050,000  Arp. 
oder  fast  als  Weideland,  fast  der  gleiche  Flächeninhalt  von 
6,f)7(),000  Arp.  als  Wiescb,  11,948,000  Arp.  oder  heiiialic  ji_  des 
Flucheninhalts  als  Wa!dnn!?en,  darnntcr  wiederum  der  fünfzehnte 
Theil  oder  812,000  Arp.  Kastanien wald,  3,954,000  Arp.  oder 
all  Wabgirten,  716,000  Arp.  oder  etwas  über  als  Obstgär^ 
ten,  faat  eben  MTiel  856,090  Arp.  fUr  den  Geniusehau,  eiidUah  der 
Rest  ron  30,000^000  Aip.»  oder  ftlier  ein  Drittel  dip  geiaaualeft 
FIMeniolialtg  aaf  Unland,  SkraMen,  Gebäude  und  Wauer  be* 
reebnet  In  einem  anoajmen  Aptrpt  ttoiütijw  ^  Im  RimcB 
Fom  Jabre  1830»  daa  inawiieben'  ana  auflkbilieben' Bfatenalien 
ein  Uebeniebtitableaa  illier  die  ▼enebiedenen  Zweige  der  ph/- 
aiaeben  Cnltnr  gewährt,  leben  wir  die  getanllnte  Bedenfläebe 
nur  auf  51,890,082  Heetaien  bereehnet  tmd  davon  24,825,776 
Hect.  auf  Ackerbau,  also  über  des  Flächeninhalts,  4,025,000 
Hect  auf  Weideland  oder  ^'j,  fast  eben  soviel  3,908,000  Hect 
auf  Wir -icn,  8,710,000  Hect  dagegen  auf  Waldungen  oder  des 
Flücheninhalts,  davon  nur  ^\  auf  Kastanien  Waldungen,  2,227,000 
Hect.  oder  auf  Weingärten,  75(^000  Hect.  oder  y'j.  auf  Obst- 
gärten ,  030,000  Hect  oder  beinabe  -^^  auf  Gemüsebau  und  Ta- 
back  berechnet:  es  bleUbt  demnaeh  nur  ],  oder  gegen  0|000,000 
Hnet  aof  Unland »  Waaier»  Sitasien  und  Häuser  an  TerdieUen.  • 
.Da  wir  nnn  anner  dieten  beiden  Angaben  Iceine  neuera  nnd 
mebr  begrflndele  flbet  dai  AUgetheiiie'binaiianikgeii  wiiaen,  ao 
müMen  wir  um  Dir  die  neebfolgenden  Uebennebten  der  cüniel» 
nen  uebr  bei^anbigteii  Zweigen  dar  ph/siadi«»  Cnftar,  wo  siebt 

*)  Der  Arppnf  royal  CBlbill  160  QPerches  k  9  QRuthen  a  36 
QFoM»  also  dMOOQFufl«  oder  ongeiabr  |  Preuss»  (Magdeb.)  Blorgm. 

^)  Angsxeigt  in  Bulleu  d.  äienc.  geogr.  voL  XXV  p.  3ia— 17* 
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besondere  genauere  Angaben  vorhanden  sind,  die  wir  hier  mit  Ab- 
•iehtni^ht  eingemischt  haben,  um  aie  uns  für  unten  vonubehal- 
tMit  Biit  den  mittleren  VerhUltniiecy^  s wischen  hcidea  begattgen, 
welche  Jed«afalto  uohsrar  der  WdirheU  in  der  Orngtuwutt  wie 
4ie  Mden  Exinna  <iil|gflgM  kommeiL 

tu  0er  Aekejbaii.  Er  wird  en  vefittglidiito«  in  Fnmk- 
tMk  in  dm  Gegenden  «n  der  Loire  nnd  in  den  nerdweeHiehen 
Deperfenenle  der  Bretagne  nnd  Nermindie  betrieben,  wogegen  er 
imSflden  dieaatLandea  aueb  Jetst  noeli  nebr  Temaehl&tsigt  ist,  als 
«lie  natürliche  BeschafTenheit  des  Bodens  und  des  Klimas  es  verstau 
ten  würden.  In  jenen  Gegeudeu  wird  er  mehr  in  groiiseren 
ländlichen  Grundstücken,  hier  dagegen  in  kleineren  Höfen  ge- 
pflegt: die  Zaiii  der  siimintlichen  grösseren  und  kleineren 
Grundeigenthiimer  wird  hercitw  voa  Ch:\ptal  auf  3,000,000  ange- 
geben. Inzwischen  hat  der  Ackerbau  im  AUgemeinea  doch  un- 
ter der  Reatanration  betr&ehlUeb  sugenommen,  und  fast  jährlich 
•iefat  man  grosse  Streckan  unenltinrten  Landet  in  den  Zustand 
der  UrbailLeil  übergehen»  wiewohl  noch  immer  nicht  in  einen 
ao  aoagedebnteii  Grade»  munentiieli  ial  afidlieban  Frankreich,  ala 
die  natibrliebe  F^ektbaikeit  daa  Landea  nnd  die  bereit  atebcn> 
den  Geld*  und  Menaekenkrftfte  daan  anfferdem.  Unter  aehii 
Emdtan  raduieC  autn  in  Fmnkraiak  eine  gute«  drei  aebleebte 
und  seeha  vom  BÜttelartrag.  Diea  aber  reiebt  bin,  trots  der  ge- 
stiegenen Bevölkerung  und  der  vermehrten  Anzahl  des  besser  zu 
nährenden  Viehstandes,  kcu  dtii  letzten  sechszig  Jähren  nicht 
nur  den  Bedarf  des  Landes  iür  Friedenszelten  völlig  zn  befrie- 
digen, sondern  auch  in  die  westlichen  und  östlichen  Nachbarlän- 
der durch  Ausfuhr  einen  Diell  des  vorhandenen  Ucberflusses  auszu< 
führen.  Auf  solche  AN'eiso  ist  nicht  selten  seit  1785  nach  Spanien, 
biaweUan  anckaait  1800  nach  der  westlichen  Schweix,  nach  Piemon^ 
SaTejen,  ja  aegar  bia  aaeh  den  südlichen  Russland  Französisches 
Getreide .  aoagalMirt  werden.  —  Ea  wird  in  Frankreiek  mekr 
Weiaep  ala  Reggan  gebanl^  nnd  der  Ertrag  beider  Getreidearten 
ireebaelt  naak  der  Güte  dea  Bodena  iwiaeben  dem  fünften  nnd 
draiaehntaa  Kerne.  Im  mittleren  nnd  a&dliaken  Flmnkreiek 
findet  anek  atarker  Anbaa  dea  Mala  nnd  Mehna  atatt,  im  nerd- 
westliehen  nnd  nordöstlichen  dagegen  wird  verbiltniaamiiaig 
am  stärksten  ^Hafer  uinX  Kartoffeln  gebaut,  ausserdem  werden 
noch  aU  bedeutende  landwirthsehaltlichü  Lrxciiu^ntsse  iiu  Sü- 
den FArbekrilater,  im  geiammten  nördlichen  Frankreich  Uanf 
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und  FlachSy  in  EU'\sa  und  Lothringen  l'abark  gewonnen,  jedocb 
Hanf  und  Flachs  noch  nicht  hinlänglich  für  den  eigenen  Be« 
darf:  denn  der  Staatsrath  Graf  von  Sc  Cr!o4|  gab,  als  Präsident  dar 
ohmtiBa  HMideUbehdrde  noch  1827,  die  nothweDdige  Jäktliclie 
Aiugab«  fttr  4t«  Einfuhr  dimr  beidta  Aiükel  warn  den  Ans- 
Und«  dordmliidttlieli  wf  ^fitJOfiOO  Fk«.  <t»35O,O0O  Thlr.)  «n. 

1 

Graf  Chaptal  hereetinete  fiir  das  Jahr  des  Ausbruchs  der 
grossen  Kevolution  1780,  für  giinz  Frankreich  iU»  im  Ackerhau 
aui  liegenden  Grundstücken,  todteii  und  lebenden  Inventare  an- 
gelegte Capital  schützuiigsweisc  auf  42,202,023,333  Frcs.  oder 
11,394,000,000  Rthlr.,  in  welchem  IH,00(),(>00  Arbeiter  mit  Ein- 
•e^tluss  ihrer  Frauen  und  Kinder  Unterhalt  fanden,  und  auf  den 
Kopf  durehaohnittlich  im  iahree  einen  Lohn  von  112  Frei,  oder 
30 j  Thlr.  erwerbea  konnten.  —  Für  das  Jahr  1818  bereehnete  dei^ 
«elKe  Sehriftateller  lieeh  den  beim  Miniatertum  des  Innern  mlie- 
genden  HfilfimiMUp  du  auf  den  Aeketbau  Tenrandte  Capital  'aof 
37,522,001,676  Fret.  oder  10,130,067,000  ^hlr.;  den  Reinertrag 
iea  Aekerbauf  im  Jftbrliehea  Durehsebnitle  naek  Abzug  der  dar* 
mnff  Terwandten  Kotten  auf  617,600,000  Free,  oder  166,753,000 
Rtblr.,  den  Reinertrag  der  Wieeen  auf  ]0CA,636,O0O  Frei,  oder 
51,471,720  Rthlr.,  endlfeb  den  Reinertrag  des  Wetdelandet  auf 
A7,{m,im  Frcs.  oder  12,692,160  Rthlr.  %  —  Ch.  Duyin  hat  in 

Um  zu  diesem  R«*gu!(afe  7u  gelangen,  giebt  er  aus  den  ihm 
%n  Gebot  stehenden  officiclkn  Uuilümrtteln  die  durchschniuliche 
Aerndte.      (Der  Hecioliire  ist  =  1      Berlin.  SchefT.,   Indem  100 


Hectolitres  =  182  Bt-rl.  ScheÜelj  ein 

Kilogramm 

=  2»  Berl.  % 

da  100  Kilogr.  =  21.),  Stehen). 

A.  Von  Getreide. 

Hectolitr. 

Berl.  Scheö^ 

612055,171 

lli^l2(^43;i 

Mischkorn  (Meteil)  aus  Weizen 

nnd  Roggen  

11,351,308 

20,059,548 

2(j,72.M5l 

48,634,404 

14,405,070 

26,362,88^2 

Hirse,  Mais  .«..*.. 

l-i,646,C80 

23,010,1)94 

Haler  

33,702^ 

61,339,278 

Bohacii,  Liasefly  Mobnn.  f.w. 

4,840,734 

8,910,074 

15,000,000 Kilog.3-2,143,867% 

die  einen  Werth  im  DurdischDiU  von  l|9S)Mai>643  l'fcs*  od^ 
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(fem  oben  ungefllhiten  Werke  fUr  den  gesammten  Ackerbau  bei 
22,818,000  Hact»  Ackerfeld,  3,5^5,000  Hect  Weidelind,  1,977,000 
Hect.  Weinberge,  die  Zahl  sitmintUelier  Arbeiter  auf  8,406,037 
Klopfe  geseh&tit,  die  dabei  vennuidten  Pferdekrttfte,  m  Pferd 
■üt  tielieiiMeiieeheii  gleiobgettettc^  auf  den  Ertrag  von  .11 ,200^000 
Meniehen  Kriftel  die  daM  miraiidten  Eael,  den  eimdnennnrin 
dÜemVerbttltnitte  der  Kraft  ein  ei  einsigenerwaeliienen  Arbeilen 
gleielTgestellt  auf  240,OÖOL  nnd«  endlich  die  dabei  venrandlen  Rind- 
\iehkräfte,  2  l^tiek  gleteh  filttf  Blensehen  gefiellt;  der  Krafit  von 
17,432,500  Menschen  gleich  geschütxt,  wodurch  ein  Tutal  von 
Menschen  und  Thierkräfte  liervorgcliiacht  wird,   das  der  Kraft 
von  37,278,537  erwachsenen  Arbeitern  gleich  kdiumt.  —  Für 
diese    rr'ieht  Balbi  •)   schStxungsweisc    den  durchsciinittÜchcn 
Jahres orfr;iG:  in  Cefrcide   auf   !/K)(),(>ü0,0U0  Frc-s.,   der  Wiesen 
anf  700,000,000,  der  Gemüse,  Früchte  tind  Ki  iuj  r er  auf  262,000,000 
Fro.,  des  Flachses  und  Hanfes  auf  50,000,000  Frcs.  an,  also  ein 
Total,  den  Weinbau  nicht  mit  eingerechnet,  von  2,912,000,000 
Fms.  oder  768,240,000  Thlr.  an.  Wie  wenig  exaet  aneh  ^oiehe 
.jSahlen  nnd  Sehataongen  allevdinga  er^heinen  mttiaent  lo  sind 
aie  doeh  als  Haltpnnkte  Ittr  die  Vergleiehvng  nnentbehrileh ,  nnd 
erregen  sehen  durch  ihre  Anfsfellnng  manntehfacHni  Reis  sn 
ansdanemden  Arbeiten  für  ihre  Berichtigung,  also  für  mÜgUehsle 
Annaherang  an  diese  stets  nur  aüf  nlaCiite  Wahrheit  sn  be* 
stioinienden  statistischen  Gegenstände. 

Der  Wein-  wn«l  Obstbau  stehen  in  Frankreich  auf  der 
höchsten  Stufe.  Der  Weinbau  ist  in  diesem  Lande  in  der  Ge- 
genwart so  ausgebreitet,  dass  nur  nachstehende  10  Departenicnfs 
denselben  nicht  landwirthschaftlich  betreiben,  die  Depts  Caha* 
do9f  CoteS'  du  Nord,  Creuae,  Finiatiret  Mauck9f  Nord^  Ome, 
Paf-cfe*€almli,  Nieder -Seine  und  Somme,  Am  stiUrksten  ist  er 
in  den  Departements  awischen  der  Loire  und  Garonne,  wo  sum 
Beispiel  in  dem  Dept  der  Niedeif  •  Chaient»  4«r  auttlere  Durch- 


fiSft^lMdi  Rtfdr.  haben.  Dani  Hanf^  Flccbs,  Safiiaa  n.  w.  für 
^lt64l9S#  Fvcs,  giebt  einen  GesanaMwerih  von  Ifin^niM  Vn^ 


Rihlr. 

•)  Geographie,  edit.  von  1S3%  S.  123. 
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schnitt  einen  Jnhrcsertrag  von  2,600,000  Hectolitres  (ein  Uecto- 
iitre  =  8  7  j  BerL  Qoart. ,  also  beinahe  3  Prss.  An  ker)  gewahrt  Ihm 
«tehen  zunitclist  die  Depti.  Gironde  und  He'rauit,  die  jedes  über  » 
2,000,000  Uctttolitres  jährlich  liefern;  darauf  folgen  die  vier 
Dcfti.  Charentey  MMderoJLoii«,  Loiret  und  Gard,  mit  einem  £r* 
tilge  »riichcii  1,000,000  bis  2,00<^000  HoetoUtres  in  dm  laitt- 
krai  Idbrea,  dann  swansig  D«pft.  des  mittlerea  FnnJcreielit  mit 
EiBMUiiM  dm  Var  -  Dapts.  in  eineii|,I>ttf€liac]uiittMrbr«g^  iwifditD 
I,000/)00  und  500^  Hectolitres,  damif  30  Depto.,  deren  FII- 
cheniBliaU  grissentheils  gebirgig!  ist,  mit  Einielilttgs  von  Cor- 
sica,  zwisehen  500,000  und  200,000  Heetotitree  und  endlich  20 
Deptü.,  ilie  ausser  den  Alpen,  dem  Cantal,  Vogesen,  Ober -Loire 
zum  nördlichen  .  Frafikreich  gehören,  Zivilehen  200,000  und 
100,000  Hectolitres  bis  zum  Minimum  im  Dept  Morbihan,  wei- 
ches in  gewöhnlichen  Jahren  kaum  1000  Hect.  geuahrt  *). 
Der  Ertrag  nach  der  Hectare  gerechnet,  weicht  in  den  ver&chie* 
denen  Departements  nocii  mehr,  wie  bei  dem  Getreidebau  ab; 
während  man  in  den  nordöstlichen  Departements  des  Rheins, 
der  Mosel  und  Ardennen,  und  eben'  so  im  Departement  der 
Eure  nnd  Loire  einen  BiKttelertrag  von  45  bis  56  HeetoL  auf 
die  Heetare  leduiet,  Icdmmt  es  bei  den  sfidüeber  gelegnen  nnr 
bis  anf  den  dritten,  vierten,  fftnften  Tlieil  desaelben,  nnd  das 
liieiin  am  wenigsten  begünstigte 'Departement  Vaneluie  liefert 
Dnr  donlMefanlttiieli  6  Ins  6  Heetolitres  von  der  Heetare  *^*). 
Der  Weinban  ist  nber,  im  Veigleieh  gegen  seinen  Zustand  vor 
der  Französischen  Revolution,  sowohl  was  die  Menge  und 
Grösse  der  Weiii beige,   mU  auch  wiui  die  iiohe  ^tuie  der  Culti- 


*)  Vcr^f.  T^ewis  GoldgTnitli  $?t.^(fStique  de  la  Franrp,  tra- 
diiiti'  <Jr  l\\n:jl.ii.^  jiar  I',n::riii'  <i'namccoiirf,  Fraitkf.  a.  IM,  1^34.  H. 
ol(y — ich  liiih«'  ili<'>t's  i  JaiKllnu  Ii ,  w  i-il  <>r^  ta-t  aii-r^t  )ilii>>-!icli  nur 
t]\<-  finaiK  if.-llcii  \  ti  lialtin>^so  (l<'.-i  l*  i an/.o-i.^<  lu-n  SiaaU's  Ln  nhi  i,  di»«- 
h.ill)  oljLii  u\\i(;T  &ni  ali;;('irUMiiefi  llulisiiiitit  !n  ni(  In  ani^cfnhit.  Das  ^ 
RlaiiMial  iäl  m  dcin-tltM-ii  nur  lose  /us-minu  iii^rwoi Icu  und  Dach 
der  Verschiedenheit  der  Uuelien  von  äehi  vtribtliiedenem  Werthe. 

'^^  JaJiien  topo^rapbiedetoasles  vignoblea,  »  A.  Hender-  ^ 
ion  Ihe  libtoij  of  tlie  andent  aad  OMMleni  winea^  London  1825»  4lo.  » 
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fifong  anbelangt,  anaserordentiieh  gestiegen;  der  FlftebetiMlult 
dar  Weinbaig«  bat  aieh  um  mehr  ala  ilea  mrlaa  Thail  rmt* 
mahrty  er  batmg  J78P  3^2iM^O0O  Aipena»  gegen  l,fiOO,000  Bee- 
tarea»  1817  l»730,O60  Hactarea,  I82S  =  1,977,000  Heelarea, 
1^32  gegatt  2,010,000  Beet  Die  beaaere  Bearbeitung  daa  Weiaa 
geirfthrtjeirt  imOttrebiahnittden  lllnCiteiiTbeii  deaErtrarres  mehr  als 
vor  funfziglahreo:  doeb  aindaneh  bterweit  weniger  die  guUIichen 
Departements  vorj^cschritten ,  und  selbst  in  ileu  Gegenden  der 
GIronde  ist  es  trotz,  der  Güte  und  de«  Werthes  dea  Weina  auf 
den^ alten  iStandpuukt^  gekUelen. 

Nacli  Graf  Chaptar«  Bereefanvng  fflnfjähriger Materialien  ana 
den  Quellen  det  Ministeriums  dealnmiren  bbmniJ.  1818,  ferbielt 
aicb  beim  Weine  die  Anafnkr  mm  Selbttbedarf  folgendergeatnit: 
25,358,890  Heetolitrea  macben  den  4tirabaebmttikben  Geaannt- 
ertrag  aus,  die,  naeb  den  Weinen  ana  allen  Gattungen  gesebitst 
Jedoch  wobl  in  einer  su  geringen  Angabe,  nnr  einen  Rein* 
ertrag  von  88,488,000  Frcs.  abwerfe»  sollten.  Hievon  würde 
im  Inlande  vertrunken,  ins  Ausland  versandt,  und  über 
zu  Branntwein  und  Weingeist  destllUrt,  von  welchen  Erzeug- 
nissen aber  wiederum  beiiialic  der  dritte  Theil  ins  Ausland 
übergeht.  Zur  Zeit  der  Revolution  war  die  ritirchschnittiiche 
Auafuhr  an  Wein  in  den  fünf  Jahren  17  =  32,308,500  Frca., 
im  sweiten  lahre  dea  Consulata  1801  =  50,653,224  Frag.,  darun* 
ter  15,600,278  Free,  fttr  Cognac,  Weingeiat  und  Liqneure,  gegen 
daa  Ende  der  kalaerlioiien  Regiemng  1812  =  57,180,270  Frea. 
Der  Herzog  von  Doudeaurille  gab  ala  Minister  dea  kdniglieben 
Hanaei  aeit  1824  in  einem  ofiiciellen  Cemisaariatabcriebie  vor 
den  Kammern  den  juhrliehen  Werth  der  Erzengniaae  dea  WeiA- 
bau.-i  zwischen  COO  und  800,000,000  Krcs.  (162  bis  210,000,000 
Rthlr.),  aber  viel  richtiger  als  Chaptai  die  Ausfuhr  nur  auf  ein 
Zwei  und  dreissigtheil  der  Quantität  des  Ertrags  an,  und 
den  Verbrauch  für  Branntwein  und  eingeigt  auf  ein  bechs* 
tbeii  *)•  Mit  dieser  Abachätaung  der  Auafuhr  steht  auch  mehr 


*)  Im  J.  1897  wurden  in  gans  Frankreich  85,075^688  Hectolitrea 
Wein  gewonnen,  dem  Wnnb  auf  ^40,380^286  Fr«,  beredmet  wurde. 
Ba  waren  aberdlet  '  / ' 
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in  Uebereinttiiniiiting der  ofiBdrile  SchUtznngtirertli  der  Antfahr 
4«i  Weins  und  der  Branntweine,  da  doch  nur  die  besseren  und 
teueren  Gattungen  im  Auslände  Abmts  Anden.  Die  Stenerlieten 
aber  geben  Uhr  dat  Jahr  1822  den  ofitelellen  Seh&tsungswerth 
für  Wein  34,500,000  Frei.  9,315,000  Rthlr. 

^  ftr  Liq«  n.  Bramitir.  21,000,000  5,013,000  ^ 

Summa       56,400,000  Frcg.  I5,228,000  Rthlr. 
1823  für  Wein  40,300,000  Frei.  12,r>OI,ooo  Rthlr. 

Ifir  Liq.  u.  Bre nntw.  26,700,000  7,200,000  — 

Summa  ^    73,000,000  Frca.  19,710,000  Rthlr. 
1827  für  Wein  47,230,000  Ena.  12,752,100  Rthlr. 

für  Li^.  u.  Branntw.  23,710,000   —     6,401,700    —  • 

Summa      70^,000  Free.  10,153,800  Rthtn 

SRerani  ergl^l  «iek  aber  die  autterordendiehe  Wiehttgkeit 

fies  Weinbaus  für  den  gesammten  Handel  und  Nationaircich- 
ihuiu  des  Französischen  Volkes,  sowie  der  Kintluss  desselben 
auf  den  auswärtigen  Hamlel  iler  aueh  keinesweges  ilurcli  die 
Verordnungen  melircrer  Südileutücher  Regierungen,  welche  in 
den  Jahren  1821 — 22  die  Einfuhr  Französischer  Weine  entweder 
gänzlich  verhnten,  o(!er  doch  sehr  erschwerten,  heschrUnkt  wor- 
den ist,  soudexn  gerade  noch  aeik  dieser  Zeit  betrilehtiich  sich 
gehoben  htjL 

♦ 

Der  Obstbau' irird  in  den  feinsten  Serien  vorsQglieh  im 
Centnun  von  Fk-ankreich»  in  der  Umgegend  von  Tonra  und  Or« 
leans  mit  Sorgfalt  betrieben:  aberimnördliehen  Frankreich  ist  der- 
aclbe  noch  im  grösseren  Umfangeein  landwirthschaftlieher  Nahrungs* 
sweig,  weil  er  hier  nitht  nur ala Nahrungsmittel  demSelbsdiedarf  eine 
grosse  Hü  Ife  gewahrt,  sondern  auch  zugleich  statt  des  fehlenden  Weins 
durch  den  C^der  und  Poiree,  ein  aus  Ae^ifcia  und  Birnen  durcii  Guh- 


an  desüllirten  Branntweinen  I^S32»880  HccteUtraa, 

an  gewöhnlichem  WsiageisI      Wl^Olft  . 

an  reinem  Alkohol  469»817  » 

«I  Weiagaist  aus  den  Tätern   TO.flOf)  —  

t  Alm  In  Summa    e,6U,Gi-l  Hcetollires,  die 

aldit  viel  mdir  ds  den  sechitmi  llieil  der  obigen  Äagabe  betragen. 
Soanberrs  StüKittllB  II«  6 
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rang  bereitetet  geistiges  Getränk  gewinnen  läset.  Daher  sin«!  in  der 
Bretagne,  Norroan4ie  und  vielen  Landstrichen  der  InIc  fle-Fmnee« 
Champagne  und  Pieanüe  alle  Landstraaaen  nnd  Seitenwege  mit 
Obftbittmea,  bepflanxt,  um.  einea  möglidut  groiaen  Eitnig  an 
Obst  jHhrtieh  stt  erlangen.  —  Die  gute*  etsbare  Kastanie  lat  . 
Torzugsweite  in  der  Wubt  von  Frankrelcb  und  in  allen  Tbeileü 
des  südtiehen  Reieha,  theils  all  IQr  tidi  bestehende  besondere  Pflan- 
sunp:cn,  tlieils  einzeln  angebaut,  dient  hier  häufig  als  JirüJ&urrogat 
und  macht  namentlich  in  ilen  Sevcniien,  den  Nieder* Pyrenäen 
und   den  Alpeu^iicL^enden  fast  die  Hauptnahrung  de«  gemeinen 
Mannes  aus.     Dci-  Oelhnn  herrscJit  vorziisfs weise  in  den  l*ro- 
vinsen  am  Mittelländischen  Meere,  bbcr  der  Oiiyenbauni  hat  in 
mehreren  harten  Wintern  der  neueren  Zeit,  namentlich  in  den 
Jahren  1812,  1819  und  1821  ausserordentlich  gelitten,  so  dass  ' 
selbst  die  Üppige  Vegetadonskraft  dieses  Theiles  ran  Ftekreieh, 
die  Qbemsehend  den  erstorbenen  Baum  aus  den  Wurseln  xu  er* 
seilen  sieh  Itemüht^  dem  so  rasch  auf  einander  gefolgten  wieder« 
holten  Verlost»  nicht  absuhelfen  termoehto.   Es  wird  daher  in 
Frankreich  •  nicht  mehr  Iftr  den  Bedai|  des  Landes,  der  allerdings 
ausscronlontlich  stark  ist,  bei  dem  grossen  Verbrauch  des  Ods  zur 
Zubcreihing  derS|»eisen,  ausreichend  Oliven  Öl  gewonnen,  sondern  es 
bedarf  nlljährlich  einer  sehr  starken  Einfuhr,  die  nach  einer  officiel-  . 
Icn  Angabe  des  Handels-Ministeriums  vom  Jalu  c  1827,  im  Durch- 
schnitte die  lefrten  Jahre  hindurch  die  8umrac  von  26,000,000 
F^es.  (7,O20,0(K)  Thlr.)  erforderte,  wie  wohl  die  Einfuhr  nicht  mehr  als 
dm  .vierten  Th^il  des  jührlichen  Verbrauchs  mscht^  da  noch  jetzt  für 
77,000,009  Fres.  J&hrliefa  im  Lsnde  bereitet  wird.  Das  in  dem  Handel 
TonHittel-Buropa  unter  dem  Namen  ron  Froreneo-Oel  gewöhnlieh 
verkommündo  Gel  wird  aus  Italien«  Toisttgiieh  aus  liromo  und 
den  Hftfen  des  Königreichs  Neapel  und  Sieilieny  bielier  «nge* 
fQhrt,  wie  dieste  schon  smt  der  Mitte  des  achtsehnten  Jahrhun- 
derts gewöhnlich  geschah:  die  Frucht  der  Olive  wird  ahcr  in 
getrockneter  Gestalt  noch  häufig  aus  Marseille  und  anderen  Süd- 
franzÖHischen  Hafen   durch  den  Handelsverkehr  nördlich  ver- 
sandt. —  In  Corsica  bat  man  »oa:ar  den  Verbuch  von  Thee- 
Anpflanzungea  gemacht»  die  indcss  noch  keinen  bedeutenden 
£rfolg  gehabt  haben  % 


lieber  den  gesaaunten  j|«asland  des  Ackerbaus  ^rfthfend  der 
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Fraakrcich. 

Ik  Di»  Vi«lisueht  ist  im  allgemetaeB  in  F^ttknieh  teht 
vernachlfiifigt*),  wiiil  muh  nicht  Miten  dnreh  die  localeo  Ver- 
li&ltiytie  tehr  bctehrinkt,  und  nur  die  dringend«  Anforderung 
der  Industrie  fctl  der  Sehaatiuekl  eint  der  Revolution  eine  eifri* 
gere  Soigfalt  Mim  ecliwanghalteien  Betriebe  errungen.  Du' 
Pferd  iet  nur  Im  nürdliehen  Frankreich ,  und  hier  wieder  be* 
«oniten  in  der  Normandie,  in  der  Bretagne  und  aufserdem  noch 
in  <ler  Landschaft  Liniousm  im  Ansehen  und  Gegenstand  einer 
SOI  gl  iiitigeren  \  iehzncht.  Vergleicht  man  die  Zahl  der  Pferde  mit 
den  Menschen )  so  ist  Frankreich  unter  den  grosseren  Europäi- 
seilen  der  ürniste  Staat  daran:  denn  waiirpnd  alle  übrigen  we- 
nigstem? 100  Pferde  Hof  1000  Menschen,  oder  den  «ehnten  Theit 
der  iMcnscliIit  hon  Kc>  olkerun£^  beslfzen ,  sinkt  Frankreich  auf  66 
Pferde  gegen  1000  Menschen ,  iin]c-m  et  in  dem  Umfange  des, 
>  Kaiserthunu  1812  nur  2,I7G,000  Stück  in  dem  heutigen  Um- 
fonge  i3ier  1818  1,660,000  Stück  und  1828=1,872,617  Stück 
besass**).  Frankreich  hat  ireder  für  seine  Reiterei,  noch  für 
•  seinen  Bedarf  an  Zugthieron  den  hinlüngiichen  Zuwachs  auf  sei- 
nem Boden,  nnd  jährlich  geht  noch  eine  betrHehtUehe  Geld- 
simme für  die  nothwendige  Einfuhr  derselben  ine  Ausland  verio- 
ren,  grossentheils  nach  dem  nördilehen  Deutsehland  imd  nach  den 
Oestreichisehen  Staaten«  weniger  n^eh  Orossbritanien.  In  den  vier 
lehren  18}|.  wurden  #5»e39  Pferde  in  Frankreich  eingeflAirl^  . 
deren  Werth  offieiell  anf  30^219,540  Frei,  oder  8,1(0,205  Thlr.  ge- 
aehhtst  wurde,  das  itaeht  jAhrlieh  im  Durchschnitt  23,900  Pfer«|e 
und  7,551,886  Frrs.  oder  2,039,816  Thlr.:  eine  Angabe,  die  auch 
fiir  den  heutigen  Zustand  noch  als  gülti;^  im  allgemeinen  aner- 
kannt bleibt.   Die  juhriicive  ZuzucUt  im  Lande  steigt  nicht  über 


Rerolutlen,  vergl.  die  inlenttsttile  tTehenicht  von  Herbin,  Scatisti- 
que  g^ndrale  et  partieuli^  de  la  Firance,  vol.  I.  S.  189—234. 

*)  Vergl.  Ch.  Dupin^  amcliöralion  et  muttiplication  des  grands 
auimaux  domcsiiques  cn  France,  und  Senac'ä  Anzeige  dieser  Ab- 
bamiiuns  in  Ferussacs  Bulletin  d.  sc  geo^.  vol,  IX,  S.  '296—302. 

^  Die  In  dem  anflefuhTlen  Auünti  von  Dupln  ingctebeoe  SUhl 
von  2|5O(HO90  Stück  für  18:26  ist  ohne  Audoril&l  nnd  sicher  uberirieben» 
sowie  die  noch  stärkere  bei  Goldsmitb  S.  166  durch  einen  Zuschlag 
von  I  des  BcliAgs  anf  die  Angabe  von  1813  hervorgebracfaie  Summe 
von  SifllltW  Stucki  wobei  inde«  din  Manlihiere  mitgenibk  aindL 
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200^000  FtUen,  obgtdtli  dl«  ZM  der  Stuten  mdir  ab  iIm  Vier- 
fache derselben  beträgt;  1825  wurden  02,768  m&nnliebe,  06,825 
weibUche,  überliaupt  18ü,j03  Füllen  erzielt  Von  Seiten  des 
Staates  geschieht  noch  zu  wenig  zur  UntergtlitzuDg  der  Pferde« 
sucht;  eg  werden  zwar  königliche  Landgestüte  gehalten,  die  in 
2S  besonderen  Stationen  iwischen  1200  bis  1300  Zuchthengste 
(1826  ==  1287)  mit  einem  Steattaniwende  von  1,80^,000  Frca»  - 
<487,a50  Rthlr.)  halten»  nm  sie  von  den  grdsseren  und  kleinem 
Gotibesitiem  als  Beschiller  für  ihre  Zuohtstuten  gebraaehen  an 
lawen.  Aber  wie  wenig  dieies  autreieh^  bei  dem  geringen  eige> 
nen  Eifer  III»  Pferdcaneht  dnreb  Priratgeilttle»  gdit  darana  her- 
▼er  9  daia  Wenn  aueh  anf  jedon  Beieh&l«r  40  Stnten  gereehnel^ 
doeh  duleh  1250  nur  60,000  Staten,  oder  der  Yi«rte  TheU  der- 
jenigen, welche  jährlich  Ffillen  henrorbrlngen ,  gedeekt  werden 
könnten*)*  —  Die  Mauithiere  sind  in  dem  mittleren  und 
südlichen  Frankreich  als  Ztigthiere  sehr  gesucht  und  stehen 
verhältnissmiisig  in  höherem  Preise  als  die  Pferde,  lia  recht 
brauchbare  Thicrn  selten  nnter  '  500  Frcs,  (135  Rthlr.)  gekauft 
werden.  Die  besten  werden  in  den  Landschaften  Auvergne  (Dept. 
Cantai)^  Nieder*Poitou,  Limousin  und  Perigord  gezogen  und  ste*  ' 
hen  in  so  anigeseichnetem  Rttfe»  daae  naeh  Nordspanien  Jhhr» 
tteh  eine  beträchtliche  Anafnhr  atattfindet»  im  Jahre  1827  fOr 
4,840y000  Rea.  (1^,800  Uthlr.):  ihre  Qeiammtiahl  belrigt 
dSKÜfiOO  Stttek,  alio  auf  1000  Menaehen  gegen  II  Stüek.  IMe 
Eael  werden  im  afidfiehen  nnd  weitliehen  Frankreidi  liel  mahl- 
reieher  gehalten  aia  die  Pferde,  und  werden  hier  aneh  aetbit  am 
häufigsten  für  die  landwirthschaftlichen  Arbeiten  gebraucht,  aber  im 
nördlichen  und  östlichen  sind  sie  fast  von  gleicher  Anzahl  mit  den 
Pferden.  Die  besten  werden  in  der  Provence,  in  Auvergne  und 
Foitüu  crzop^en,  ihre  Gcsammtzahl  steigt  auf  3»000^000  »^^tilck 
d.  L  auf  iOOO  Mengchen  Ol  Stäck 

m  _ 

♦)  Vebersichllich  nach  den  Departements  in  der  Zeit  des  Con- 
gnlats  ist  die  Pferdesucht  l>ebandeU  bel^Uerbia  St  G.  vol.  L 
^  5.  243^6a 

^  lieber  das  MauUbier  uad  den  Eiel  nach  den  verschiedenea 
Depts.  ilerbio  I.  S.  2i60— ^ 
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Das  Rin4vie1i  wird  in  itärkiCer  ZaHl  and  in  der  betten 
BeMhftffBnheic  leiner  Bnnehbftrkcit  in  der  Normrinditt  und  in  der 
Bfetegne  angetroffen,  welche  beide  Landscbaftea  aneh  einen' 
grouen  Theil  des  Bedaife  en  Butter  für  den  genmmten  l^nn- 
tösiieben  St^pf  liefern.  Aber  der  Mingel  an  Weide  nnd  Wie- 
•en,  welehen  dn  Bliek  «nf  die  eben  angefübrten  Angeben,  ttber 
die  Verdieilung  der  Bodenflftebe  im  Veigleieli  m  «idem  Lin- 
dem  enreiety  beeinirftcbtigcn  dergestdt  die  Rindviebtnebtt  d^ 
Pranloeicii  in  diexcm  wiehtigen  Tbeil  des  Erwecbt  der  nedurendi- 
gen  Lebensbedfirfiiiste  bla  JeCnt  noch  in  Ahhingigkeit  vom  Aoe* 
lande  verbleibt,  und  alljährlieb  noch  Schlachtvieh  und  andere  Er- 
teugnisse  dieses  Zweiges  der  physischen  Caltur  einführen  muss. 
Noch  Dupin*)  wurde  in  den  Jahren  1820—20  12  Ms  1 7,000  Stiere 
und  Ochsen,  14  bU  23,500  Kühe,  5000  bis  13,000  Kulber,  über- 
haupt also  29,000  bis  ö3,500  Stück  grösseres  Hornvieh  jährlich 
eingeführt,  dessen  Werth  zwischen  5,50(),0O0  und  9,000,000 
Frcs.  (atwischen  1,485,000  und  2,430,000  Rthl.)  dem  Auilande 
einbrachte;  ausserdem  ging  aber  noch  die  doppelte  Summe 
fiir  Käse,  Butter,  Talg,  rohe  und  gegerbte  Hinte  ioa  Aualand. 
Eine  officielle  Angahe  des  Handels  •  Mtnisteriume  wies  fUr  dae 
Jehr  1827  eine  Einfuhr  nach  von  13»000  Ochsen  nnd  Stieren, 
25,000  Kühen,  fiir  Kiso  3,000,000  Fief.,  fdr  Butter  J,000,000 
Fron,  für  rohe  Hanl»  von  iZfiOfifiOO  Frei.»  in  £|«mni»  lllr  Er- 
lengniite  der  Rindviebeacbt  lllr  27,000/MM>  Free  Ct^XBOfiOO  \ 
RtUl.  ^  Der  getemmte  Rindfieiibestattd  bcCrng  1803  in  Fkinlc- 
leieli  bei  eeinem  dttneit  enreitorten  Gtinibeetende  6,084^560 
StQelt*^,  1812  neeb  Chaptal  mf  dem  benligen  TerritoHnm 
0,681,952  Stadt  nnd  swar  1,016,871  Snere  nndaebeeu,  3,909,950 
Kühe  und  856,122  StBek  Jungvieh;  |828  imemmen  6,973,400 
Stück,  iL  i.  aui  1000  S.  Bevölkerung  213  Stück  R. 

t  ' 

Die  Sehenfs.tteht,  in  dem  g^enirlirtigen  J-.hrhunderte 
deinem  eifrigtlen  in  Fiankreieh  beCridme  Zweig  der  Viebinebl^ 


«    *)  Bullet,  d.  sc  geogr.  vel.  X  &  208. 

%• 

**)  Vergi.  Herbb  a.  «.  O.  a  286-79.  , 
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flodel  aueh  von  Seilen  öm  CHomib  vi4  ^  a«tfti|ieb«n  BetchAf* 
tehch  d€9  BodeM  in  to  leigigtim  •  Ccgcotei  mMerett 
und  flttdliohen  Fnukreichi  «im  iehr  treffiidie  Untentütsuiig. 
Di«  Vmacho  unter  der '  Regicraig  Ladw%t .  XV«  und  Lud« 
wigs  XVI.  di«  F^niftsiiofa»  fiidiMÜNieht  durch  Einlillirung  der 
Spanischen  Merinos  zti  yeredeln,  führten  zu  keinem  dem  Wohle 
des  ganzen  Landes  gedeihlicheu  Resultate.  £r.st  durch  Na|iolcou 
ivurden  auf  zweckmiissigere  Weise  diese,  Versuche  fortgesetzt, 
und.  sie  erlangten  einen  glunzonden  Erfolg/  als  durch  Jie  Frnn- 
xösischc  ße.<;etzung  Spaniens  ganze  feine  Schaafheerden  über  dio 
P/renacn  nach  FrankretcU  entführt  und  iu  die  grossen  k^Uer« 
liehen  Staaunaehikfereien  lu  Aa^bouUlety  Perpignan  und  Pompa- 
dour Teiyflansft  wurden,  um  von  hier  am  dusch  vielseitige  Mi^ 
fheiluttg  über  gnu  S^ankfeieh  eine  veredelte  Scbaaficueht  lu 
rerbreiten.  Wie  nuii  in  deneiben  2eil  dureh  di«  Continental« 
Ipem  die  meiaten  Zveige  der  Fransliaiaeken  Industrie  und  na« 
ncndieti  die  WoUemanulacturea  eine  eiuwungene,  aber  auf  aieh 
allein  hingewiesene  veratftrkte  Betriebsamkeit  erlangten,  so  wurden 
durch  flas  Kai|mrsteigen  der  WuÜiuauufacturen  dcji  aui  veredelte 
Srhaafzucht  angelegten  Ca])italteu  die  gewissestea  und  bcdcii- 
tefid-sten  Renten  gesichert.  Dies  blieb  auch  in  demselben  Ve:- 
httltriisse  nnch  der  Restauration  *),  wie  vvohl  aueh  jetzt  noch  die 
feinste  VVoUe»  wie  sie  die  Sächsischen,  Schlesischen,  Branden* 
bmgiaeben  und  MähiiielMa  £lectoral -Schäfereien  hervorbringen« 
nicht  crsielt  wird«  aondem  auf  Deu^ehen  Märkten  eingekauft 
werden  mm«**).  Der  geeemmte  Sehaaflieatand  war  bereite 
1812  auf  dem  heutigen  Territerinm  36^188,000  Stück,  1827  auf 
39,000,000  Stflek  berechnet,  darunter  nach  den  Angaben  dea 
eraten  Wollfabrikanteii  Ternaux,  mit  denen  iiberdiee  die  ofiiciel- 
len  Uebertiehtett,  die  bei  den  Debatten  der  Deputirtenkammer 
1828  gebraucht  wurden,  übereinstimmten,  waren  jedoch  1827  in 
Frankreich  nur  40,00ü  gana  feine  ^chaafe  gleich  den  Sächsischen 

II  ^  I 

•)  Die  TuchfabriTcation  brachte  allein  schon  1823  Waarer»  für 
t50,000,(XJ(»  FrcF.  (4U,5Ö0,UMI  R(hl.)  hervor,  durunter  aHeio  ShavNl>j 
und  Caschemire  für  24*000,000  Ftcä«,  obgleich  dieser  Ciewf^rbaw^lg 
;BOch  nicht  lan^e  betrieben  wurde. 

n  Nteih  €b.  Dupln  e.  u.  O.  8.  8lll. 
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Electoral-Bchaafe,  160,000  geringere  Merino«,  5,340,000  Medt- 
Scbaafe,  die  Übrigen  34,000,000  gemciue;  also  die  ganjt  T^redei-  ^ 
tfin  und  faalbveredeltcii  vfrliielten  sich  noch  '^n  den  gemelneo, 
wie  I  :  7;  und  auf  1000  Menschen  Bevölkerung  kamen  1206 
Schaafe:   Der  Bedarf  an  Wolle  wurde  auch  in  Fnmkreieh  noeh 
Aieht  mvrieheinl  liemifehracht,  wiewohl  In  den  lakren  18}^ 
jftliilidie  Ertrag  dafdueMtHleb  42fi0afiO0  Kttogminme 
<9(l,00O,000  %  BerL)  being,  4e»ea  Werth  aber  Temens  nur  nnf 
113,850,000  Free.  O0,73l^,50l>  Rthk)  wegen  der  Cherwiegenden 
Maate  groher  Wolle  angab.    Die  EUifahr  an  Wolle  atleg  iai 
Jahr  |g27  auf  5,000,000  Kilogramme  (10,714,286  %  Bcrl.),  deren 
oftiiicller  Schiitzungswcrth  in  den  Steiierlisten  auf  10,000,000 
'     IVcs.  (2,8G2,000  Rthl.)  stoJid  ").   im  Jahre  IS'Sd  wurden  0,U8,*^74 
Kilog.  gemeine  Wolle  für  15,990,812  Frcs.,  I,557,03ü  Küojr. 
leine  für  5,707,077  Frcs.   und  220,439  Kilog.  sehr  Joiin-  für 
1,282,253  Frcs.  zusammen  10.1)25,752  KiloQ..  (23,412,320  g  Herl) 
für  23,041,142  Frcs.  (0,221,0)  ),  Kthl.)  eiageführt.  Ausserdem 
Winden  aber  auch  noch  jührlich  an  HchlachtvleYi  im  Durchschnitt 
ff'^m  200,000  Hammel  im  Wcrthe  von  5,000,000  Frcs.  (1,350,000 
RthL)  in  Frankreieh  eingeführt.  —  Die  Ziege  tat  in  den  Thft- 
lem  der  Alpen  und  Pjrrenaen  das  Hauptthier,  ausserdOni  noeh ' 
anf  Cocriea  nnd  in  der  Aurergne  aahlreieh  gekalten ,  aonat  nar  ^ 
ebieln  flbw  Ftankrelek  aewtrent:  ihre  Geiammtiahl  betrftgt 
900,000  Stide»  d.  L  auf  1000  Menichen  Berdlkerang  27  St 
Ton  dem  fiberalt  in  Europa  vjerbreiteten  nnd  nur  selten  dnreb 
Loealbittdendsae  beiebiftnkten  Hiauatblere,  dem  8  eh  weine  wer* 
den  in  PraUkreieh  gegen  4,500,000  St.  gehalten,  (d.  L  140  St 
auf  1000  S.  BevöL),  die  getuehtesten  in  Gascogne  nnd  überhaupt 
in  den  Nieder  •Pyrenäen  -  Gen;en(len.  —  Zahlen   wir  nun  die 
ohiqicn  Angahen  von  den  einzelnem  Zvvaigen  der  Vieluiiclit  zu 
samiueu,  so  erhalten  wir  57,1 30.000  St.  »»rdsserer  Huusthicrr, 
'  das  gicbt  1753  Stück  auf  1000  Individuen  der  Bevölkerung  und 
5604  Stück  auf  eine  QMeiie.    Der  Gcsammtertrag  der  Vick- 


*)  Ueber    die  oigenthümlichen  Fianzösischcu  Schaafu  und  dte 
,  Ter§chWi\er)hen  dei  Werths  der  besoodereu  landsehafliishen  liefen 
vergL  Herbin  a.  a.  O.  S.  279-90. 
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sueht  wvatä9  vott  CktfM  1818  nf  TSayDOO^eODKltt.  (107,01(^000 
Rthl.)  getchätit 

c.   Der  Seidenbau  und  die  Bienensucht  DerSeiden- 
,    bau    beginnt    in   Frankreich    erst   iinfrr   der  Rctricninn:  Hein- 
richs  IV.,  indem  die  ersten  Maulbeerhüume  in  der  Provence 
pacli  dem  Jahn  1600  aogeptiaiut  wurden.  Von  der  Regierung 
ebeo  10  f ehr,  wie  von '  dem  Klima  in  den  Rbonegcgendea  unter- 
halb Lyon  begünstigt,  breitete  er  sieh  so  raseh  aiia,  dass  er  be- 
riili  aaili  eiiiam  lahilinukrte  ein  Hauptaaiinmgaiweig  der  Be-  < 
wohaer  iieaer  C^gmA  wde.   Ahm  gWabieilig  «rMeii  cieh 
aadi  die  Fnumftaiaelieii  8eide*Maiuifiiclmii  m  dea  TetaSgltah* 
sten  in  Enrdpa«  indem  aia  die  Italimiiaeben  ana  einem  groiün 
•    Besiilce  ihna  Arftheren  BandeiarariMhra  verdringten.  üadvreb 
aticg  der  Bedarf  an  loher  Seide  in  Franlueieb  ao  an■^^reyden^ 
iieh,  dam,  da  der  Seidanlmn  dnreb  die  Idimatfielm  Beaehrta- 
kung  tics  Gedeihens  des  Maulbeerbaums  im  mittleren  und  nSr^-  . 
liehen  Frankreich  uur  spärlich  aufkommen  konnte  *),  seihst  noch 
die  nitlieren  Umgebungen  Lyons  im  rauhen  Nordostwindc  auf 
ein  nicht  zu  besiegendes  Uindcrnisg  ntiessen,  und  eine  betrHchtliche 
V  Einfuhr  an  roher  Seide  nus  Italien,  Spanien,  der  Levante  und 
China  sich  ummterbrochen  nothwendi^  machte.    Sclion  Tor  der 
Revolution  war  die  Einfuhr  bis  auf  28,000,000  Frcs.  gestiegen 
tind  hatte  1794  sogar  die  Summe  von  29,582,000  Frcs.  (7,987,110 
Rthl.)  erreicht,  die  indess  stets  dureh  die  Auafuhr  an  verfertigten 
Stoffen  nach  dem  nördlieher  und  dstlichcr  gelegenen  Auslande  wieder 
eingeholt  wntde.    Oet^enwärtig  steigt  der^  Ertrag  der  in  Frank* 
leieii  aalbat  gebauten  Seide  in  mittleren  Jahren  dnrebaehniltlkb 
atf  mebr  ala  2,750^000  S»  dcien  Wertb  e0,OOOjDOO  Free.  ode> 
17,820g(m  Rthi  betrigt;  Die  Eiafubr  an  roher  Seide^  }etnt  vor- 
neaslieb  «na  Italien  (Piemonf^  NeafiePnndSieilien)  erfordert  naeb 
einer  offidellen  Angabe  dea  Finanamtnislerinma  vom  Jahre  1827 
dniebiebnittlieb  noeb  dieSnnune  von  40^000,000 Free.  (10,800,000 


*)  lieber  den  Seidenbau  und  seine  verschiedenarligcn  Erfolge 
in  den  eiandaen  Departements  finden  wir  sehr  branchbare  Nach« 
iri(bl«i  bei 'Herbin  a.  a.  O.8.  300 --433.  uad  beiPeacbet,  dietionaire 
de  fcographie  commarcanic,  lotrodnct*  8.  S96-»a<K». 
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Rthi).  Die  Bienenzucht  wird  am  stärkste«  im  westlichen 
Frankreich  betriehen  namentlich  in  den  Gegenden  nürdlich 
uinl  südlich  von  der  Loire,  und  bleibt  jetzt  weniger  wejcn  des 
Honigs,  als  des  Hfarkcn  V^crbraucbs  au  Wuchs  in  Ansehen,  das 
inzwischen  keines\rcgcs  cum  ausreichenden  Bedürfe  in  Frank- 
reich gewonnen  wird.  Der  jährliche  Krtras:  an  Honig  und 
'  Wad»  wird  über  6,000^000  Fra.  ii,aaO|üOO  KthL)  gwdüUst 

d.  Forttinebt  «ad  Jagd.  Di«  VwmlwiUkt  A  dofdi  dfo 
grfteliolMB  V<fwilstiuig«&  n^hrand  d«r  lUrelalittii  vnd  dnnh  di« 
VmehloBdmiig  d«r  «midhiilidiitaD  8lutmrcld|uig«ii '  iaumr- 
denlUch  limntergekoomieB»  und  konnte  andi  wilmad  dar  Kai* 
Mffrcgimng  bei  dan  fortdaiMnidaii  StStungen,  die  diM«r  Zveig 
der  phjtiielien  Cnltwr  dofdi  die  poHliielien  Ereigniife  erfahren 
niosste,  sich  nicht  zu  der  frUheren  treulichen  Pflege  wieder  er- 
heben.  L^rst  nach  der  Restauration  Lcguuii  wieder  eine  rcgel- 
mässigere  Forstwirthschaft,  die  um  so  noth wendiger  wurde, 
die  Wiederhcrstr Illing  der  Französischen  Flotte  den  Mangel  an 
grossem  SchiÜ hauholze  am  empiindiichsten  lürilen  lie^s,  die  frü- 
here riülfe  des  achtzehnten  Jahrhunderte,  die  aus  den  FranzÖsi- 
schen-Nord-Amerikanlschea  Besitzungen  hcrbeifrcholt  wurde,  fehlte, 
und  die  kostliare  Hoiz-Etufuhr  aus  den  KuKsischcn  und  rreussi« 
sehen  Ostsee -Provinzen,  4^ie  namentlich  in  den  Jahren  J821— •24 
aieh  besonders  lebhaft  zeigte^  eine  neoe  Abhäji||tgkeit  vom  Auslande 
bervorriei^  Nach  dem  oben  angeführten  Werke  von  Üerbio  de  H^Ue 
wurden  die  nn<ibarett  Waldangen  im  Garnen  nnr.  anC  0^21^470 
Heetaren**)  (25,542,424  Pni.Morg.)  angeeehlagen»  damnter'aber 
nar  da  V^enehnthdl^  40Q|OOO  Heetaien  mit  Hoehwald  bedeekt 
Vor  der  Revolutlen  worden  aber  doppelt  ao  ""viel  Waldangen» 
gegen  2&^000«000  Aipena  oder  12,000^000  Heetaien  aagetrelfeii. 
Von  diesen  0|52f»47OHeetaran  Waldungen  gehdrte  noefa  niebtein 
.  Seebatel,  1,122,832  Heetaren  den  Staatt-Deauunen  an,  ein  Fünf»  ^ 
OBdfwaaaigiheU  der  Krone  und  den  Pdnsen  des  kdoigUehen  Hauaa% 


*)  Vergl.  Herbin  a.  a«     8.  388«*<i9. 

Ver^f.  Uber  die  Vertheil ung  derselben  nach  dtn  einzefaca 
DepaneiQenu  J^erusMc  Bullet,  des  sc.  geogr.  T.  IL.  3.  103—6.  — 
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nftniHch  den  Ktondomainen  6ft,000'HectarM  und  4eii  Prfnsen 
192,390  Uectaren;  über  tirei  Zehntheile  waren  Eigen tliuui  ciazcl 
Der  Gemeinen  und  j^ffeutlicher  Anstalten,  n&mlich  1,806,715  Ile- 
rtnren,  endlich  fast  gerade  die  Hälfte,  3>243,528  llcctaren,  war 
in  die  Iliimlc  von  Privatbeiitzern  gekommen.  Der  jiihrlirho  Kr- 
trag  der  Wnldunt^en  .  wurde  von  Chaptal  1818  auf  85,000,000 
Frcs«  (22,0&0,000  Rthlr.)  berechnet,  wofür  141,450,009  Cul»tkfiifs 
Bauholl  und  11,786,000  Klafter  Brennhols  geschlagen  wurden. 
QolimiAlh  reebn^  ^agoffea  gegenwärtig  den  jährlieken  Durch*  ^ 
iehnüt  Üst  BmJMm  «of  I76^000;OCNI  Fret.,  Brntthob  und  Reis* 
Mm  ««f  UijUOjOQO  A<ea.,  alio  ein  Totri  tob  316,440,000  Free. 
9der  OS^SIMOO  Rthlr,,  vftlifend  Fdeeen  Lavenne  den  Reinertrag 
derfllnirtmrnldvngen,  eltodet  teehslen  Theili  der  mit  Wald  beteta- 
ten  BedenÜtjlie  Ittr  daa  Jabr  1820  auf  22,000,000  Frc«.,  (5,040,000 
Rlhlr.)  erm&ssif^f.  Doi^muss  man  überhaupt  in  der  Ges^enwart  bei  s 
Frankreich  von  Holzmangel  sprechen,  der  xwar  chcii  so  lici  den  Ge- 
bäuden durch  einen  grossen  Reichtbum  an  brnudibaren  Brurh- 
ttteinen,  towie  als  Brennmatrrl;il  durcli  den  virlfiuhen  Gebrauch 
der  Steinkohlen,  des  Torfs,  Strohs  und  der  Pflatizen.stens'el  einitjer- 
mnassen  ersetzt  wird,  Alirr  an  nirlireren  Orfcn  tritt  der  Holz- 
niongei  als  bedeutenden  liiadsrnigs  der  Anlage  n  e u  e r  Eisen-Ham- 
mer  und  anderer  suni  Bergbau  and  aur  Metallverarbeitung  nothwen- 
digen  grossen  Werken  entgegen.  Am  holzreichsten  sind  einige 
der  OetKelien  Departements,  wie  der  Oherrhetn,  die  Vogeten, 
Jur»,  Meurthe  und  die  Insel  Ooniea,  wo  beinahe  ^  der  Boden- 
lliebo  den  Waldungen  angeieebnec  werden  flinft.  Dagegen  fit  in 
den  nordweatttebenvnd  weitlieben  Departenenti,  sowie  in  den  sttd- 
lieben  an  der  Rhone»  kaum  ^  «ler  Bodenflftebo  ata  sebwacbe, 
wenig  ergiebige Holsung zu reehnen. —Die  lagd  wird  ilhergans 
Frankreieh,  jedoc)i  mehr  aU  ein  VergnOgen,  alt  wie  etne  ernste 
RerafiKBeseWHgung  betrieben,  und  wenn  ihr  Ertrag  fSi^den  Inneren 
Bedarf  rerhSItnissmSssig  auch  sehr  erc^^hig  ist,  so  erhebt  er  sieb 
1  doch  nicht  in  einem  Lemerkbarereu  Momeute  füp  die  statistischen 
Ergehnisse  des  Nationalreichthumi. 

e.  Die  Fi<;rherei  war  w&brend  der  Revolution  Aeils  durch  den 
Verlast  der  Nordamerikaniseben  Fi8eberei«StatioBea»  tfaeils  ^mh 


*)  a  Slatiftique  de  I«  France.  8. 
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die  Störungen  der  Küstenfahrer  in  den  EuropAi schell  Oewftsse^o 
von  Selten  «1er  Ki^iüuder,  theiiü  endlich  duieh  die  Aufliebung 
der  streijgeren  lasten •  Gebräuche  bei  den  Arihiingern  der  Catho- 
lischen  Kirche  f?ehr  }ieriinteru;ckoniinon.  Sie  hob  »iclj,  was  den 
Fang  der  See^ische  betriüt,  nur  iangsuiu  unter  Napoleon.  Sie 
erhielt  ah«v  iofort  durch  die  königliehe  Regierung  nach  der 
Restauration  neue  Auftuunterung,  indem  ein  Theil  der  früheren  * 
Stationen  für  da«  gröesere  Gewerbe  der  Seefischerei  mu  Frank- 
Teieh  snHlekkAMt  vn4  4er  Qcnu  4«r  JUmiaclMB  Kiitlie  dtudi 
eifrige  Anenpfthlmg  einer  elrengeren  Qeiebtang,  iler  Feelta- 
•peleen  Atn  Bedarf  an  Fbelien  ttberlianpt,  und  nMentlieli  m 
getroekneCen  Seeiieben  w^gan  im  leiebterea  Traniportaa  nnil 
der  grdeeerai  BakbarketI  ki  dieien  aüdliehMi  Gegenden  wieder 
ttak  vergröieefte.  Lodwig  XVIII.  ertiieiMe  daker  eekon  denk 
die  Verordnung  vom  litten  M&rz  1816  bedeutende  fiegünstigua- 
gen  den  Französischen  Seefahrern  für  den  Fischfang  in  den  ent- 
fernten Meeren,  uml  Hess  zu  noch  grösserer  Aufmunterung  des- 
selben eine  stärke  Erhöhung  des  Zolin  auf  die  aus  dem  Auslande 
eingeführten  Seefische  eintreten.  Auf  gleiche  Weise  vortheilhaft 
war  das  königliche  Edict  vom  8tcn  Januar  1823,  dan  den  Wall- 
fisch-Schiffem  bei  ihrer  Meldung  zur  Anstellung  im  kojiiirlichcn 
Dienste  die  in  jenem  Fischfange  verlebten  Uebnngsjahre  als 
Dienstjahre  anrechnen  tu  lassen  yerhicss.  Daher  nahm  man 
in  allen  Fransösischen  Häfen  einen  allgemnnen  und  lebhaften 
Antheil  an  der  Auerttstung  von  Fahrzeugen  auf  grossen  Seelisch- 
fang, ßeienden  aber  seiehneten  sich  die  Nord-Fransöaifcben 
^  Hilfen,  dorek  ihre  Lage  b^natigt»  bei  dem  Walifiiehfbnge  und 
der  Heeringsjlgerei  aui»  St  Male  achielUe  bereiti  ]8I6  allein 
4(109  Blatroicn  anf  den  Kablianfang  naek  Teneneuve  (New* 
Fonndland)  aue,  aiekt  minder  wnrde  der  Wallfiaehfang  bei  Grön- 
land von  hier  ana  nnd  von  Dieppe  iHeder  veranekt  Feeam|>« 
'Dieppe,  St  Valerf  nnd  Bonlogne  bemfiben  eieh  ▼omemlleb  nm  die 
durch  die  Verordnung  vom  4ten  Jan.  1822  für  alle  Französischen 
Schiüe  frei  erklärte  Heeringsjägerei,  «o  wie  die  Uiifen  des  Depts. 
Finistere  mit  885  Fahrzeugen  bei  dem  Sardcllcnfange  vorzup^s  weise  ' 
beschäftigt  sind*)  und  einen  jahrlichen  Gewinn  von  2,1 10,000 
Frc«  (507,000  Rtbir.)  im  DurchschniUe  auf  dieser  Fischerei  er- 


*)  Noiice  Statistintie  ^tn  U  departemcnt  de  Fiaiel^re  bei  Fcnis» 
me  Bellet,  d.  sc.  Geogr.  XVX.»  S.  m^m. 
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.  wwAüB,  Marseille  and  die  H&fen  der  IumI  Cmicft  haben  den 
ihnen  eigeathttmUehen  Thanliachfeiig  «nf  deat  Uittellindieehen 
Meere.  Det  Aneteinfang  Ut  an  alautttiiehen  Kütten  Fhmk- 
reieha  allgemein'  und  bed<«itend|  venieoilieh  ahcr  in  der  Bneht 
von  Caneal,  an  der  Küate  der  Bretagne  nahe  bei  der  Ck&nie 
der  Normandie.  —  Der  Gesanimtertrag  der  Fischerei  liiist  lieh 
schwci-  angeben,  dn  er  uis  Get^enstand  der  ph^'sischen  Cultur 
und  des  Hundeis  sich  vielfach  durciikreuzt.:  der  für  den  inneren 
Bedarf  allein  hinUin^liche  Fischfang  in  dem  süssen  >V  asser  wird 
von  Goldsniith  auf  20,(XX),000  Frc«.  (5,400,000  Rtlil.)  geschätaet; 
etwas  hdher  dürfte  wohl  der  Seefiichfang  seinen  Geninn  stei- 
gen, da  die  Häfen  der  Bretagne  allein  ihn  Jfthrlieh  auf  4,000,000 
Frei,  unter  Carl  X  bereehneten.  Der  Getanuntertrag  iat  alao 
kanm  an  atark  anf  1S/N)0»000  RthL  jihrlidi  in  aehitnen*  — 

f.  Der  Bergbau  ist  im  FranaÖitschen  Staate  im  Vergleich 
zu  den  reichen  Metallländern  Europas  nur  unbedeutend.  Er  be- 
schäftigt gegenwärtig  I(I8||)  in  Erzminen  überhaupt  30,000  Ar- 
beiter, und  nimmt  In  520  Minen  einen  Flheheninhalt  von  1318 
^ieaei  oder  6260  Kilometer  *).  ^in.  Wai  die  edlen  Metalle  he* 
triffll^  ao  fand  man  im  Alterthupie  Gold  und  Silber  in  nieht 
gani  nnhedeulender  Maiee  im  tUdlieh^  Gallien  Im  Mitfei* 
alter  gieng  dieier  Zweig  des  Bergbaus  ein,  und  in  der  neueren 
Zeit  Hurde  nur  eine  einzige  Mine  auf  Gold  im  Dept.  Ij^cie  seit 
dem  achtzehnten  Jahrhunderte  wieder  schwach  angebaut,  ausser- 
dem aber  Gold  in  Knrncr  aus  dem  Rhein,  der  Rhone,  dem 
Doubs,  dem  Coz,  Gardon,  der  Garonne,  der  Salat,  dem  Tarn, 
der  Aiaone,  vorsÜgUch  aber  aus  der  Arriege  im  Languedoc  ge- 
waiehcn.  Silber  wird  in  reicheren  Ersen  in  der  Mine  Alle- 
mont  imDept  la^ie  seit  1770  gebrochen,  aasierdem  fast  in  allen 
33  Bleimtneii  Fhrankreicha,  namentUeh  aber  in  den  m  PouUaotten 

und  Huelgoet       im  Dept  Ftniefe&re,  an  St  Julien  nnd  Goutta 

— »™ 

Sehr  deUiillirte  Nachrichten  uher  dio  frühere  Beschaffenheit 
dcoelben  bis  zum  Jahre  1803  l^fert  Herbin  stat.  gen.  vol.  II.  S. 
]»(j6  aud  der  daan  gehörige  Quartbaad  von  Tableaosb  Mines  de* 
Fiaace  S.  1— 4f7.  ' 

**)  Vciil.  Pliali  hiftor«  natnr.  X3COII.,  e.  d»  wo  «r  von  den 
Fandditem  des  GoMca  nad  dem  MelaUreichiham  der  Pyreaaenapriciit* 

,  Notiee  aar  la  mme  d«  plomb  argeoliltee  de  PouilaoOen  im 
Anmaire  da  departemeat  du  FiaitlAre  p.  1827»  vgl.  Fenuaac  BdL 


im  Dept.  Loire,  zu  \l&\an  im  Dept.  Lox^re,  lu  Giroinagni  im 
Ober-Rhein  und  in  der  zu  Erlebach  im  Nieder-Rbcin.  Der  Ge- 
samtgewinn an  ISiiber  beträgt  jetiet  jährlich  gegen  500U  Mark, 
(70,000  Rthlr.)  war  aber  früher  stärker,  bercit<;  1766  über 
GOOO  Mark;  an  Blei  nach  ViUefoise  im  Jahre  1820  2&302  Cntr. 
und  Blei  glätte  §,994  Cntr.,  zusammen  245,(KK)  Rthlri  Werth. — 
Kupfer  ündet  sich  nur  in  S  ]Vi;nen  in  den  Depta»  der  Ober-Al- 
pen, Nieder •Fjnreoien,  des  Nieder -Rheina  imd  der  Rhenes 
jihfliolli  swieeben  3000  und  4000  Centr.  (I20|000.  Rdilr.  wertkl 
■nd  DieM  Mitreleheiid  mni  ^edirf  fttr  des  Iiaitd.  F8r  den  Bio 
▼OD  Zink  eind  Ut  Jelit  die  Venvehe  feit  erfelj^lot  i^eweien,  und 
cnt  eine  «niige  vnbedentende  Mine  ia  DeparCi  Finiatire  hat 
geringe  Renütale  gawihrt  —  Eiaen  wird  faaf  in  alUn  Depar* 
'  tements  gefunden,  Jedoeh  von  einer  so  weichen  BesehafTenheit, 
dtifift  es  nur  zu  den  gemeinsten  Arbeiten  angewandt  werden  kann, 
und  dass  der  gimze  Bedari  iur  Stahl  und  fiir  feine  Messer  und 
Waffenarbeiten  theils  aus  Schweden  und  England,  tlieils  in  der 
neueren  Zeit  auf  der  Steiermark  eingeführt  werden  muss.  Die 
jähriiche  Ausbeute  an  diesem  Metall  aus  131  Eisenminen  befragt 
liegen  4,000,000  Centr.,  Viilefusse  ^nb  für  1820  3,872,030  (  iitr. 
an,  mit  einem  Werthe  von  9,(XK),000  Hthlr.  Die  Einfuhr  an 
fremdem  Eisen  betrug  vor  der  Revolution  1*2,000,000  Frg. 
(3,240,000  Rthlr.)  und  iat,  wann  inek  jetat  bei  dem  beJeatend 
gesteigerten  Gewinn  an  eigenem  Eisen  crmilaaigt,  doch  immer 
noch  Jihrlich  zwischen  5  und  6,OQO,000  Frcs.  Im  Jahre  1833 
wurden  bereila  für  die  Fransöaiaehe  Induatrte  1240  Eiaenwerke 
fiberiimapi  beaeli&ftigt,  darunter  454  Hocfadfan,  81  Poefawerke^ 
317  Hanmer  nt  Eiieii  «nd  StaUi  38  EiieBbleeh  -  PJattntthlan, 


d.  sc  geogr.  XVh  S.  12X  Beide  Minen  beschäftigen  allein  mit 
Eiaacbluss  der  vier  Schmelzöfen  800  Arbeiter  und  bringen  Jährlich 
fiber  100  Kiiegr.  Maik)  Silber  und  SMfiS»  Kilogr.  (I»071,4i9  % 
Blei  hervor* 

*)  Nach  £.  F.  Schmid  tabellarische  Uebersicht  der  jährlichen 
Erzeugnisse  des  Berg-,  Hutten-  und  Salz- We«?en«,  Eisichen  1832 
Fnl. ,  der  die  Nachrichten  aoa  VlUcfoaie'a  oad  ficadani'a  Buoeraioigt^ 
achen  l/V^erken  eadebnt  bat.  i 
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20  Eiscn-Btefhschmiedereten  und  21)  Senscnhatumcr.  FiirSpieii* 
giftf  bliest  Frankreich  die  reichsten  Min^SR  in  Europa,  voncüg- 
lieh  in  den  Depts.  Atide,  Cantal  ttti4  Cvmiie»  der  Gewinn  steigt 
in  10  Werken  auf  3000  Ccntnen  Argenik  wurde  noch  1^90 
in  25  Wefken  gewonnM,  jetzt .  nDbcdeateod  nicht  viel  Über 
leo  Centr.;  t  Hiiw  wird  «nf  Wntierblei,  6  Minen  nuf  Berg- 
bnriy  8  Bfinen  nuf 'Bvnanetein  gebavt»  Ton  denen  die  letite- 
ren  JlhrMift  15,009  Centr.  Hefem.'  Vitriole  aller  ift  werden 
l^egenwiftlg  50,000  €ntr.  am  0  Minen  an  Tage  geflirdert;  Vllle- 
fem  gab  ffttr  des  lahr  1820  50»48y  Centr.  an«  Alaun  in  30 
Werken  über  40,000,  naeh  VtnefoMO  1826  41,064  Centner.  — 
Salz  wird  all  Steinaal»  in  der  Mine  m  Dieuie  im  Dept.  Meurthe, 
als  (Juellsalz  besonders  in  liuiguiid  und  Lothrinffcn  *),  aU  kSee< 
salz  durch  das  Verdaiupfcn  des  Secwasscrs,  vorzüglich  in  den 
Marais  snlaiis  an  der  Seeküste  des  südiichen  Frankreichs,  in  so 

•  grosser  Mcntje  pevronncn,  dns«»  ausser  der  ToUitandigen  Befrie- 
digung des  lieilaris,  mehr  n\n  der  Absatz  nach  der  Schweiz  und 
England  fordert,  sur  Ausfuhr  stets  vorhanden  ist.     Der  Jahree* 

'ertrag  steigt  gegenwärtig  jährlich  über  5,000,000  Centr.  xu  et* 
nem  Werthe  Ton  6,500,000  Rthlr.  —  Salpeter  ist  iwar  in  Frank- 
reich Torhanden,  aber  nicht  besonders  reichlich.  Der  Bergbao 
linf  Steinkohleu  breitet  sich  in  FranlareMii  mit  Jedem  Jahr  der 
sonehmenden  Indnitrie  mehr  aue,  nnd  Ütil  inuner  nodi  neoo 
Gruben  entdeeken,  wenn  gleich  LoealTerhiltniite  und  die  E^ 
■ehwerung  des  Transports  dnreh  die  Entlemnng  noch  eine  he* 
trichtliehe  Einfuhr  aus  desot  Auslände  reriangen,  die  1827  naeh  der 

.  nlKeiellen  Angabe  des  Handehuninisterinnis  Jhhrlieh  noeh  8,000,000 
Fre.  (1,820,000  Rlihir.)  erreichte.  GcgenwlMig  werden  303  Gruben 
'  durch  14,000  Bergleute  heaiheltet,  worunter  die  namhaftesten  sich 
bei  der  grossen  Fabrikenstadt  Etienne  befinden,  und  11  Dampf- 
naschinen,  0  hydraulische  Maschiiieu,  70  durch  Pferdckrafte  gc- 
trielicnc  Mascliincn  uud  1500  Arbeiter  beschalti^cn.  Die  jähr- 
liche Ausbeute  aller  Gruben  steigt  jetzt  über  30,000,000  Centar., 
zum  rohen  Werthe  an  der  Crube  von  mehr  nls  f"), 000,000  Rthlr. 

Attsserdeai  werden  noch  etwa  190,000  Centr.  BrauniLohien 


*)  Die  Nachweise  ober  die  einzelnen  isUnsn  sid»  Herhin  a. 
a.  o.  den  Quartbaad  Beilngen  S.  30—33. 
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gcbrorhnn.  —  Unter  d«n  1393  gössen  Steinbrticlieii  befinden      ,  ' 
sich  iiio  im  De[*t.  <! er  Seine,  die  besonders  su  Bausteinen  Itcnutzt 
M'erdeOy  i  ein  er  die  selbst  politisch  wichtigen  Fiintentteinbrüche  bei 
St  Aignan  im  Dept  Loire  anil  Cheri  wdehe  bekanntlieh  die 
besten  Steine  dieser  Art  in  gimi  Eerbpa  gew)Üireii|  die  Marmor*- 
brüche  in  den  Alpen,  Pyrenäen  und  Ardennen,  die  Aialiaitfir*i 
Giranit»,  Mikhleteia*  und  SehiefenteiiiMehe  in  den  Ardennen.  —Der 
Creeamtertng  dee  Bergbant,  lowie  derSaliiWD  «ndderSteinbriebe^ 
wurde  Ten  €baptal  für  IS16  auf  «0,000,000  Free.  ai,000^00O  TUr.)  . 
▼on  Balbt  fdr  1833  auf  07,000,000  free.  (20,190,000  Rlblr.)  U- 
Teehnet,  iet  aber  aieber  naeh  den  to  eben  angefShrteil  Delaili' 
»indealeni  ^hriieli  anf  aO^OOOyOOO  Rtblb  anauaehlagen« 


S.  10. 


Die  verschiedeaen  Zweige  der  techni-^ 

sehen  Cultur.  » 

Das  §•  nnp^efiihrtc  Werk  von  Chaptal,  das  jedoch  in  ^ 
den  Details  zu  wenig  ausgeführt  ist.  Tableau  de»  quan- 
titü  ei  de  la  vaUur  approximati90  de9  marekandisee  e 
irangere»  importes  en  Franee  pour  la  consommation  pendant  lee 
anneee  1822  et  1823  et  des  produiie  du  9ol  OH  dmVinduetrie 
^amgaiee  eJepwtee^  Parte  JmprvH*  rojr,  von  der  General  *  Di« 
ieetion  der  Denanen  bekannt  gemaebl  und  leil  dieeemr  Jabve 
last  jtüitlich  erneuert  %  ,  - 

Die  A^nzösitche  Indnetrie,  trelebe  im  Mittelalter  In  ihren 
Emagnifien  aieb  niebt  Ober  die  Befriedung  dee  geneinen  Be* 


♦)  TergL  Fenissac  BoHet  d.  sc.  geogr.  II.  p.  1:^7,  IV.,  p.  36lf 
l&r  die  Jahre  ib25  «nd,  1830  ik.  XXEU     00  ^»  ar  d.  J.  m^f 
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flürfnuuei  «rhob,  gelangte  so  einem  bedentmiflM^  bi\Mif  HietM 
2eitpiiiikt  elttietMi  sehr  wiehl^eai  £mperblfiheii  mt  «ater  4ar  * 
lUgienug  Ludwigs  XI.  Denn  dieser Fttiil^  der  nneMässig  ' 
lilisclie  RmL  KarM  dei  Ktthneo,  des  maebfigen  Beikicrs  der 
dnrek  Konstfleiie  nnd  Hendel  ^umIs  nnCnr  eilen  Lindem  En« 
wptm  Iierforregenden  Niederlande*  wurde  mehr  dnreh  potitisehe 
Eifcrsuchly  «U  durch  die  Liebe  den  Wohlstand  seines  LandeH 
zu  fordern,  getrtetieii,  seinen  Gegner  mich  auf  dem  Felde  der  In- 
dustric  anira^cifen,  um  ihm  einen  Thcil  des  Waarenahsntzes  su 
entziehen  und  dadurch  eine  Quelle  seiner  Reirijthiiiii»  r  zu  ver- 
stopfen, in  dieser  Absicht  wurden  von  ihm  1470  die  ersten  Sei- 
denwebereien SU  Tours  begründet  und  die  Französischen  Wollennie^ 
nofacturen  durrH  königliche  Unterstützung  begttnstigt.  Seine  Naeh« 
felgeryCari  VUL,  Ludwig  XIU.  undFrana  1.  waren  sosehr  durch  ihre 
«uswlrtigen  Hlndel  hmehiftig^  um.  aelhatthUtig  das  Aufkemoien» 
der  Induttrie  au  bcginaCigen.  Doeh  wirkten  der  Giana  d^ 
f^nuudaiackcn  Hofes  aeit  Frans  L«  die  tdu  hier  ans  über  gans 
Enro^  aieh  ausbreitende  Liebe  snr  Fraskt  und  lippigem  Laxua 
wenigstens  dazu,  diejenigen  Gegenständedes  Kunstileisses  in  möglielt*  * 
stcr  V  üllkouinienlieit  liervor/ubringen ,  Hclchc  zur  Verherrlichung 
des  üppigen  Hotlclieiis  ilientcn.  Paris  Lesiinn  ihre  llerrsrhaft 
als  Ilaiifitistadt  für  die  hbiier  gesteliten  gCHellKchaftlichcn  He/.ic- 
hiuigen  in  Europa;  daher  wurde  durch  den  EinÜUKS  der  Catha- 
rina  diMedici,  der  unwürdigen  Gemahlin  Heinrichs  11.,  ungeach- 
tet der  traurigaten  Verbeemngen  Frankreichs  dureb  die  blutigen 
Religienskriege  unter  den  nachfolgenden  Regierungen  ihrer  8dhne 
die  FranaÖsiaehe  Industrie  immer  mehr  gesteuert:  denn  die 
Waaren  ihres  Gesehmaeks  wurden  als  Bedttrfnias  der  Mtfde  in 
gans  Europa  Biegierig  gesnehtt  und  Italiens  ansgeseiehnete  Manu- 
faeCnren  In  Venedig,  Floren»»  Genua,  Mailand  sanken»  um  den 
Französisehen  Platz  zu  machen«  Grossartiger  aber  trat  diea 
nocli  lierFor  unter  Heinrich  ,  als  dieser  wahrhaft  für  Frank- 
reichs Wohlstand  sorgende  Fiirst  in  edlerer  Absicht,  durch  Sully 
geleitet,  alle  dlcjernixcn  Manufacturea  zu  hchcn  suchte,  deren 
rohe  Stoffe  im  Lande  selbst  liervorgehracht  wurden.  Die  ANOUc- 
und  Ledermanufacturen  hoben  «ieh  jetst.  ausserordentlich  schnell, 
und  l&r  die  Seide  •  Manufactoien  wurde  unzweifelhaft  dadurch 
ssm  der  niila  Stam^unla  gewonnen»  dass  ein  Theil  des  Bedarfs 
m  luh«  Mda  in  Frankteieh- selbst  «itielt  werde«  konnten 
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*    Dkw.  Riclitnog  wunto  «nter  Ludwig  ^fLlU*  beiMiateii,  und  > 
wenn  jetst  «Mb  weniger  unmittelbar  die  Regiening  dmai  «in* 
wiäkm  tn^dito»  m  half  das  einmal  nUgtowin  gei^ordcnt  B»> 
Mfnla*  iMdil^runimMUn  Wnarfm  wlion  guMttgisd»  d«n  Blftthn» 
ituid  in  vidan  Zn«ig«ii  der  bdittrie  Mi  «rlbnltin.  Eine  iMnn  Epnelm 
btneh  akur  flr  di«  indnalri«  nntor  Ludwig  XIV.  an,  ato  Cnibatt»  dar  ia 
•ainar  iugandaut  aiganarBrUning  und  GatohiftaftlMHigdan  Umfing 
dui  Handala  und  aalnaii  Etniluaa  auf  das  Wahbland  daa  Laadaa  hm- 
nan  gelernt  hMh,  an  die  SpitM  der  FinaniferwalCung  gestallt  wurde, 
daa  Maainaali  den  damaligen  pelitiedicn  Verkiltniasen»  die  ZO^ 
gel  der  geiaWiiiiten  inneren  Stiattrenfaltung  er^ff.   So  wie  er 
auf  der  einen  Seite  dem  FranzÖRiseiien  Handel  neue  Wege  er- 
üftnefc  lind  aU  der  eigentliche  Begründer  der  FranzösiRehen  Co- 
lonien  aniiigehen  ist,  so  gab  er  auf  der  andcxen  durch  die  Be- 
gründung der  königliciien  Fabriken,  TOmemlich  zu  Parit,  aU 
Mustern n stalten  für  einzelne  Zweigte  der  technischen  Cultur»  der 
gesammton  Industrie  einen  neuen  AnRtoRS.    AVir  seichnea  darun- 
ter besonders  die  Errichtung  der  königlichen  Spiegelmanufaetur 
1506  ans,  welche  in  Frankreich  erst  einer  grösseren  teehntsehen  VelU 
kemmenheit  enf  gegen  ^geführt  uvrde.  Bereits  1539  hatte  Thevart  die 
Kunst  Spiegel  su  giesien  erfiinden,  welekedarqk  AufrounterungHeia* 
rieba  IV.  hereits  grötiere  Kunsleneugnisse  liefern  kenntet  über 
aeic  1606  «wellte  aie  ae  ftbemna  güoklidie  Fertaalirllle,  daia  eie 
aaemt  S|»iegeJl  an  lief  am  venneahta^  die  io  einem*  Stflake  ^e ' 
H«lie  ven  mehr  ala  100  Zell  bef  dner  Breifta  von  »M-50  Zell 
eireidita^  und  in  einem  Wcrdie  hia  sn  5O0O  und  flOOO  Fret.>  ala 
nediwendige  VMerung  aUer  Oratliehen  Palllale  naeh  allen  Ge* 
genden  liin  liegehrt  wurden«    Nickt  minder  einflussreich  steht 
hier  die  Gohelins-Tapeten-Manufactur,  seit  1007  eine  königliehe 
^nsteranstalt.    Der  Urheber  derselben,  der  B  urber  Gobelin,  lebte 
zwar  bereits  unter  der  Regierung  Franzis  I.  und  suchte  seinen 
Waaren  besonders  durch  lebhafte  Farben  Absatz  zu  gewinnen, 
die  aber  meist  erst  auf  die  fertigen  Gcsfcnstande  aufgctran;en 
'    wurden.    Doch  seitiicru  Colhert  sieh  ihrer  Anfertigung  annahm, 
lieferte   die  königliche  Manufactur,    seit  1670  anter  der  Iti« 
tnnden  Aufsieht  des  Malers  Lebnin,  wahlhafte  Kansteraengniatei 
idle  knfAnglieh  in  Jeder  Art  ron  Weberei,  Färberei,  Anwendung 
ron  FUrbelacken  aesgeflUirt,  wehei  in  Rtteksiehtmuf  den  Stoff,  thellt 
Mde^theHa  Welle  dmmgew&hlt wurden.  Sp&terhin  nabmdialiMlU* 
Mnr  renugiweltflf  ihre  Riehtuiif  tef  Saiden •  Ta^eteoi  und  be»- 
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gchHf%t  e^Äüir&rti^  noch  als  die  henilmiteste  Fabrik  ihrer  Art 
auf  der  Enlc,  über  300  Arbeiter  in  Wolle-Teppichen  und  Tapeten,  die 
jedoch  jetzt  höchstens  nur  die  weisse  Farbe  auf?  Seide  entlehnen  und 
die  ersten  Kunstwerke  der  Italienischen,  Niederlandischen  und  Fran- 
Bdsischen  Maler  aus  dem  Museum  Lou>Te  niit  einer  kaum  glanb- 
biiren  Fertigkeit  nachahmen.  Die  Schwierigkeit  und  die  lang« 
Diaaer  dar  einselnen  Arbeiten  erhöht  aber  toMhr  stark  ihv^n  Preii^ 
daw  vom  Franedsischen  Hofe  entweder  nur  ala  Staattgeschenk« 
«II  fi«mde  Höfe  nnd  deren  Gesandte,  od«r  am  grosse  Kinbea 
jnr  Verbaiilioliiiiig  4e»  kirebUehen  Feile  wielieftkt  «verdeo.  - 

Neeli  Colberte  Tode  1683  erKtt  die  Fremdiieeke  Mwtfie  eioes 
empfindlieheD  Stoia  dvrcli  die  Verfolgung  imd  Vertreibong  Am 
Refornnriea.aiit  Sfidfnuikreieh  «od  de«  grötaeran  Hendebutld- 
ten  der  ftbrigen  Tbeile  dei  Steatei,  die  etneii  niehH  unbeträebtliilMii 
Theil  der  thfttigatea  Jind  besonneitefi  Fobnfcarbeiter  und  UntanieiuBcr 
dem  Lande  entzog.  Dieser  Vertiiat traf  Fmnkreich  um  ao  hiTter,  als 
die  Geschicklichkeit  der  vertiiebenen  Arbeiter  geradezu  den  Franzö- 
sischen Knnstfleiss  in  «einer  besten  Hliithe  nach  den  Niederlanden^ 
England,  der  Schweiz,  den  Rheinlanden  und  last  gäromtlichen  Be- 
sitzungen des  grossen  Kurtürsten  Friedrich  Williclm  von  Bran- 
«!enb«rcr  verpfinnzte,  und  mindestens  theilweise  die  Abhängigkeit 
dieser  l.iinder  von   der  Franzusisclicn   lndti<!tric   aufhören  Hess. 
Namentlich  kann  dies  von  den  ^>eidennianufacturcn  nachgewiesen 
werden,  deren  geschichtliche  bedeutsamere Entwickelnng  in  England« 
in  der  CJrafschaft  Mark,  in  dem  Herzogtham  Berg,  in  der  Mark  Bran- 
denburg mit  der  Aufhebung  des  EUlieCa  von  Nantes  1685  anfangt* 
Indeai  die  Zeitalter  Ludwig  XIV.  etbob  Frankreiek  nach  allen 
Eiebtnngeti  mr  ersten  Meeht  Europa'a,  Fnniöaticke  Sitten» 
Sprecke  rnid  Ciütur  wurden  «in  Haupteifotdennit  fix  Jeden  gn* 
bild«ten  Europ&eTt  .den  «iek  «n  entaieken  nar  wenig«  Völker 
Hudi  und  antdanemde  Rewgnationakraft  beaasien.  Dieaer  groia«  , 
V«rtkeii  für  das  gesammte  FnmaÖsbebe  Volk  wurde  T«n  dett 
regen  Erlindnngsgeiste  deaielben  in  neuen  Modeartikeln  uner- 
schöpflich stets  belebt;  die  Gewohnheit  gewUhrte  dieser  wirkli- 
chen   Französischen    AUcinhcrrscliaft    ciu    solches  despotisches 
Ucbergewicht,  dass  selbst  das  Geschmacklose,  wenn  es  von  Paria 
kam,  seine  grosse  Tour  durch  Europa  durchmaciien  musste,  da- 
durch aber  der  technischen  Cultur  und  dem  Handel  Frankreichs 
seinen  schaidigen  Tribut  rochÜch  sahitc.     Wie  nun  an  den  be* 
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niti  merlHUHiIni  »mgtzeiclineten  Frnnt)Mlg«tai  Mdeil*,  Wolle« 
ipd  L««lenra«Mft  ii^  MktMlmteQ  Jahrimiiderta  unter  Ludwig 

Lii4w%  XVi  «Vib  noih  4i«  BumwoUe-  und  MatvllvrattMi 
ift  ttwhnlwhir  sMtMe  liiiitttIcMien ,  war  et  gaiu  natftrU«Ii^ 
4ais  di«  Hu|d«l«*Bilaiu  dieM«  teatai  in  B«nig  auf  d^n  ^dal 
mit  d«&  Eunp&iioheB  Staaken  ronüglich  günstig  staiida  in.  dfiiii 
aa  edlen  Metallen  armen  Iiaade  gregaen  Geldreiehtliatt  aufliftnllte^ 
tmd  telbst  bei  den  serrüttetaten  FinaMTerhftltnlaten  dei  Staates 
und  den  diiickeiulstcn  Abgaben  einen  allgemeinen  blühenden  Zu* 
stand  wenigstens  für  die  meisten  Provinzen  hervor  Liaeiite 
Graf  Chaptal  berechnete,  da«»  vor  der  jllcvulution  in  dem  letzten 
Jahrzcliend  bis  1789  der  Werth  der  in  den  Fabriken  und  Manu> 
farturpn  Ffnnkreichs  jährlich  gearbeiteten  Waaren  nach  Abxug 
der  roheu  Statie,  auf  507,500,000  Frcs.  (137,025,000  Rthlr.)  la 
stehen  Jcam,  wovon  der  vierte  TheU  ins  Aaaland  ging;  dieUan- 
deUübersieht  für  das  J.  1787  glebt  die  Summe  Tür  die  Ausfuhr 
diVser  GegenstiUide  auf  132,31 1,000  Fres.  (35.723,970  Rtblr.)  «n*% 
Herbin  stimmt  mit  dieser  Angabe  aiemlich  überein,  indem  er  fiir 
1789  naeh  den  IS  HanpigegenatlwidcHa  derF^annöfiaekenlndttattin 
die  Summe  des  erarbeiteten  Gemnntti  auf  SM^SOfiOO  Fkes. 
(130,282,500  Rthb.).  erh&Il; 

Die  FranzÖsiseTie  Revolution  inasste  bei  der  Störung  aller 
bürgerlichen  Veriialtnissc  auf  das  Verilcrblicliütc  die  Industrie 
lähmen,  und  die  ZcrstÖrungswuth,  mehr  aber  noch  die  Gewöh- 
nung an  schlaffes,  inüssigc.5  Leben  auf  Kosten  Anderer  füiirtea 
Nachtheile  herhei,  von  denen  man  Jahre  lang  sich  nicht  erholen 
konnte.  Doch  der  Charnkter  des  Frtinzösischen  Volks  weist  an 
und  für  sich  dasselbe  mehr  auf  den  Geurerbiieist  in  Manufactu- 
ren,  als  auf  müliianie  Anstrengung  bei  dem  Ackerbau  hin.  Da^ 
her  ertraehten  auch  bei  der  zurückgekehrten  Ruhe  wieder  eifriger 
Sinn  und  anregende  Thätigkeit  für  die  technische  Cultuf,  wostt 
theils  nocb  das  BedOrfniss  naeh  den  durch  die  Handelssperre 
mit  England  entbehrten  Manofaeturen  des  JLandes^  dieils  später 


*)  £ine  zweclcmissige  allgemeine  Uebersicht  des  Zastandes  der 
Franaösiscben  Industrie  nach  den  einzelnen  Gsgf|H^|rtea  .gewährt 
üerhin  Stellst.  geaer-voL  11*  &  4i;i-2^ 

Bei  Herbin  Stat  in  dem-Onaribande  Mliie  Taj^ 
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unter  NapolcJn  noch  der  alles  aufbieten <lc  Wille  ^6b  Geivaltljerr-  . 
Sehers  hinznknmpn,  «lie  Nebenbuhler  in  der  Industrie  volii;?  von 
dem  Europüiflchen  Contineote  zu  verdrängen.  Ks  wurde  <i:t!icr 
•in  allgemeines  Emporbluhen  der  Französischen  Manufacturen, 
^  bis  auf  die  Seiden  •  Webereien  fiberall  bemerkbar:  aber  ilie  Zeit 
•  4er  Herrschaft  der  Französischen  Waaren  in  Europa  warvorAber, 
ii«nii<  «ach  in  DeutsehUnd»  der  Sehveis  and  im  Nerden  war  der 
Geireil^flelM  in  dieser  Zeit  ttberall  IdiliafI  KelMcflv  und  hatt« 
ilen  FhMHBoeen  in  den  meisten  Waaren  Nebenbubler  Ton  gleichem 
Range  herangezogen,  in  einigen  denselben  sogar  den  Vorrang  ab* 
laufen  lassen,  und  nur  in  den  Seiden  -  Man ufacturcn  #aren  sie 
unerreicht  i^ehlieben.  Daher  ist  es  aber  aucli  incht  dem  «nj:©- 
strenjijtesten  Eifer  der  Französischen  Fabrikanten  j2;egluckt,  nacli 
«Irr  Wiederherstellung  des  allirenieinen  HandelRverkehr«  durch  die 
beiden  Tarlser  Friedensschlüsse  den  alten  Rang  auf  den  auslän- 
dischen Stessen  und  Handetsplitaen  lir  die  Französischen  lndn> 
strieerzeugnisse  wieder  au  gewinnen»  wenn  gleich  die  Masse 
der  Fabrikate  in  den  Fkaniösisehen  Mannfaeturen  doreb  den  ge- 
tteigerten  Bedaif  Im  Lande  ansseraidentitsb  angenommen  hat 

Chaptal,  dem  in  der  That  die  Materialien  zu  einer  so  aus- 
gedehnten Berechnung  nicht  fehlten,  freilich  io  dem  Grade  von 
relatiTsr  Genauigkeit^  in  welchem  überhaupt  Gegenstände  dieser 
Art  von  der  Staatsregiemng  ernannt  und  anfnfasst  werden  ken- 
nen, giebt  naehsiobende  RMultate  für  das  Jahr  tBlf^  wobei  er 
über  siebt  die  gwingeten  Fabrikate  der  Handwaiicer  von  |dett 
Eneugnissen  der  Manufaatniep  gesondert  hat: 

Gesamübefrsg  der  Pro- 
dnelo  der  F^ni.  Industrie  1, 820,1 02,400 Fras.s 401, 427,048  Tblr. 

Davon  kostet:  a)  das 
rohe  inlandische  Material    4 1 6,CpO,000  Frcs.  =  112,320,000  Thlr. 
b)  das  rohe  ausländische 

Material    186^,000  Frcs.  =  60,220,000  ThLn 

a-fbss:   002,000,000 Fres. ss  102^40,000 Tblr. 
e)  Benuteng  und  Erbaltong  « 
d4r  Oebiude,  Feuerung,  Licht 

imd'Werkzeiipc  192,000,000  Frcs.  =  61,840,000 Tb Ir.  . 
d)  der  Lohn  für  die  Arbeiter  844,000,000  Frcs.  =  227,880.000  Thlr. 

Mithin  n^.b  +  o4.d  =  1,038,000,000 Fr^.  =: 442,200,000 THlr.  - 
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-hSiM»  ^  reiner  Gewinn  der ,  « 

Fabrikanloa  182»102»400  Frei.  =:  40,lG7^Si  Jlilr. 

Aber  der  Gesammtgewrnn,  der  nach  dieser  Bcrcchnunj^  jiihr- 
,llc1i  dem  Franrbsischen  Volke  aus  der  Industrie  eruitchst,  isC 
mindesteiiü  die  Summe  von  d  -f  e  oder  1,020,102,400  Frei. 
(277,047,648  Thlr.),  wozu  noch  ein  betrUchtlicher  Anthcll  an  c 
kömmt',  da  Wcrkzcupje,  Licht,  Gebkiidc  jahrlich  unzweifelhaft 
viel  ^cr  Industrie  verschuldet  sind;  Die  Gesammtsuhl  der  Ar- 
beiler  wurde  von  Chaptal  auf  1,747,000  Individuen  berechne^ 
also  durchschnittlich  der  Arbeitalohn  auf  den  Kopf  4^3  Frot« 
<130  Thlr.).  Gegenwirtig  halt  man  dia  Zahl  der  Arbeiter  um  \ 
geiti^iiy  gagen  2,800,000  ladhridaan,  «ad  dan  Warth  dflr  Von 
dantelben  wfartigten  Fabrikalen  mit  25  Proeent  böhar^  gsga« 
560,000,000  Tblr.  Peuchat  in  laincr  •Iig«mcinen  ■tattiliicltaa 
Batahreibiing  das  FhuudsischfQ  Staattä  vom  labra  1816  bat  Ton 
dem  grostartigeren  Manufbaturanbatriab  dia  Gaverbtbiligkeift  der 
^  fiandiraiker  gesohiadany  dia  naeb  dar  gleich  im  anten  7ahia 
der  Revolution  vallttindig  airfgabobanan  ZunftTarpfliebtimg  nur 
auf  Patente  ihr  Gewerbe  betreiben.  Er  giebt  von  den  letzteren 
215,000  sciljstiindig  für  sich  arbeitende  Meister  in  den  Städten 
und  38,ki5  auf  »icni  ^ilattcii  Lande  an,  Miewuhl  die  letztere 
Zahl  als  %\x  gering  kaum  der  Wahrheit  entsprechen  dürfte: 
ihr  reiner  V^erdienst  wird  von  ihm  auf  SS,702,2aO  JFrcfl. 
i23,94£),0i2  TMx^  angegeben. 

fMe  Regierung  Iindwiga  XVIIb  llbit  et  eleh  nnablllugbar 

sehr  an<;clef2:cn  sein,  von  Staatswesen  angemessene  Aufmunte- 
rung und  Heaiilsichtigung  der  Industrie  zu  Thcil  werden  zu  ^ 
lassen.  Ein  General  -  Conscil  der  Monufacturen  wurde  am 
23.  August  1819  aus  60  der  angeüeliensten  Fabrikanten  errichtet, 
das  anfTintrlich  unter  Leitnnp^  des  Ministerium*)  des  Inneren,  dann 
des  Miniüteriums  der  Handchano^elegenheiten  jeden  >^\vcig  de» 
Gewerbfleitaes  repraesentiren  sollte.  Gewerbeaussteilungen  wur- 
den seit  der  Veriraltting  des  Herzog«  Decazes.  als  Minister  des 
Innaran  1810  alle  iwai  bis  drei  Jahre,  darauf  jUhrlich  in  Paris 
raranstaltet,  und  die  preiewttrdigsten  firaaugnisse  durah'  Ehren - 
madoillan 'in  Gald,  SUbar  nnd  Bronaa  ausgeiaiahnet,  vnd  die 
aialttt  W»rifcanCan  'dae  Landae  in  Anailcannnng  ambfhailar  Var- 
dieoaie  vm  den  Süat  m  Rideni  md  Oliciefaii  dar  Ehranlegian 
manat    Dia  Varbreitung  dar  Danftetühiatii  »^ida  vDii  8ai- 
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ten  <1er  Regierung  eifrigst  untcrütützt,  um\  bereits  1829  waren 
•olion  über  400  grosse  Daropfmascliinen  hei  der  Französischen 
Industrie  in  Gang.  Da  liraclitc  die  Revolution  des  Juli  1830 
eine  unverkcnnl»ar  störende  l^inwirkung  auf  die  jjesanimte  tecli- 
oUche  Cultur  der  Franzosen,  von  deren  noch  jetzt  nachwirken- 
den  M^ohtheilen  Frankreich  nur  in  einem  grösseren  Zwischen« 
^nnie  Ton'lahren  sich.er«t  TöUig  wieder  erholen  wird,  Jüe'i  den 
einzelnen  Kanufacturen  werden  sich  allerdings  diese  Fulgea 
•ohr.l^enchiedenartig  «eigen »  je  nachdeni  dieielben  mehr  oder 
«remiger  lum  notWeiidigeteii  Beduf,  oder  .»im  M^einigea  Vor* 
liraiidi  im  Inland  gehttreo. 

n)  Die  LeinenrnnAnfaetaren  und  übrigen  Gewerbn 
»HS  'Hanf  und  Flacba  haben  sieh  in  Frankreieh  beionden  ent 
aett  dem  nennaehntcn  Jahrhunderte  gehoben,  jedoeh  noeh  nieht  den 
Standj^nnkt  erreiohC,.volUitftndigden  eigenen  Bedarf  anIieinwand,Tan« 
werk  vnd  Segeltuch  befriedigen  su  können,  indem  erstere  am 
Deutschland,  letzteres  aus  Rdssland  in  beträclitlicher  Mas<se  ein> 
geführt  werden  niuss.  Nur  in  <lcii  feineren  Arbeiten,  Spitzen- 
swini,  Spitzen,  Battlst  wird  über  den  Bedarf  noch  ein  ansehnli- 
cher Vorrath  asum  Absatz  ins  Auslaml  augefertigt.  Der  Ilaujit« 
sitz  der  I.eincnmannfacturen  ist  in  der  Bretac^no^  ?n  der  Nor- 
iiiandie  und  in  der  Dauphine,  für  die  Spitzten  in  den  Französi« 
achen  Niederlanden,  namentlich  zu  Lille,  Valenciennes  und 
ausserdem  su  Alcn^on  und  Pujr,  für  Battist  gleichfalla  in  den 
^Niederlanden  «i  Valeneiennei  und  Carobrai  Die  Gesammtsahl 
der  bei  diesen  Gewerben  beschäftigten  Arbeiter  steigt  auf 
600,000  Ind.;  der  Werth  ihrer  Fabrikate  auf  260,000,000  Fres. 
oder  70,000,000  Thlr.^'X  Davon  kommt  der  aehte  Theil  'snr 
'  Auffuhr,  nach  djam  offieieUen  Sehfttsungiirerthe  1822  für  30,840,000 
Frea.  (8,S26ja00  Thlr.^  1823  Ittr  30,26^000  F^.  <^17q,200  Thlr.^ 
1824  für  37,370,000  Fr.  (10,092,330  Thir.),  1825  für  40,270^000 
Fn*.  i\  1,41 2,900  Thlr.),  1826  Air  33,500,000  Fres.  (9,045,000  Thlr.)» 
1827  für  44,050,000  Frcs.  (11,893,100  Thlr.).  -* 


♦)  Nacht  Herbin  Statist,  g.  vol.  II.  S.  8C-104  betrug  in  den  leis- 
en Jahren  vor  der  Revolution  die  Fabrikation  130,000,000  Frei» 
und  die  jahrliche  Ausfuhr  H  bis  IS|00Q|800  Free,  also  aar  denieha-» 
^tto  Xbeil  der  verfertigicn  Eneugaisse«  ,  , 

r 

\  » 

/ 
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Die  Einfuhr  war  früher  starker  aU  dio  AuifuLr,  Ist  aLcr 
jetxt  LetrUchtlich  unter  diese,  fast  bis  auf  die  Hälfte  derselben 
Siiiiiine  gesunken;  sie  betrug  noch  1822  43,180,000  Fi  es, 
(11,739,000  Thlr),  1823  43,470,000  Frcs.  (11,730,000  TUlr.),  aber 
fchon  IS25  nur  für  23,G70,OüO  Frct.  iQ;S90;m)  iLir,),  1826  f;üx 
18,80O/)OO  fr.  (5,092,200  Tblr.)  — ^ 

b)  Di#  WoibeoMnnfiictiireii*)  habea  inMehlieMliGh  ih- 
na  HavptiilK  im  ndrdlidieii  Frankreich»  iiiiil  namoiitlueh  in  Tach 
mmet  der  Hattfitatwlt,  «i  AlibeviU^  Sedaii,  Lpuriera  uadElboeoC 
Sie  bcadi&ftigeii  gegenwärtig  ttb^  4O0,0QO  Arbeiter,  verarbeitea 
an  roher  ialftndiieher  «iid  firemder  Wolle  für  60,000,<X)0  Frei^ 
oder  13,500^000  Tbin  (im  Jebra  l&IO  nur  Ittr  40,000,000  Free. 
18J«  dufchschDittlich  für  48,000,000  Frcs.  oder  12,960,000  Thlr.) 
und  verfertigen  daraus  Tuclic  und  wollene  Zcusre  aller  Art  nn 
Werth  228,000,000  bis  240,000,000  Frc».  ((31,rjGU,0(Hj  Ihlr.  bis 
64,800,0(X)  Thlr.),  von  denen  der  zwölfte  Theil  etwa  durcli  den 
Ausluhrhandel  dem  Aiishuide  sageführt  wird.  Derselbe  war  frü- 
her starker  und  betruLi;  schon  vor  der  Revolution  fjpmeiiiliui 
über  20,000,000  Frcs.  ((>,75O,000  Thlr.)  bei  140,000,000  Frcs.  Fa- 
brikatio;!!  **),  also  ^^^^  des  Ciesammtertrags  derselben.  Durch  die 
Vereinigung  der  Rhein  •  Provinzen  mit  dem  Pret|suediea  Staate 
hat  der  Absatz  der  Französischen  WoUmanufactureii  nneh  dem 
nördlichen  Denti^bland,  den  Scandinavischen  Staaten  und  Rais* 
larid  idhr  gelitteiL  Paher  war  die  Aiia(ohr  nach  dem  offleieUeii 
Sehbtningiwerthe  im  Wir  IM00,000  F^  (5^023,000  Thlr.)^ 
1S23=  10.003^  Frwk  (MSWlOThlM,  1824=20,01(1^000  Free. 
<MIO,800  Thlr.)  und  pwr  a«Miabm«reisa^  1827 =27,600,000 Frei. 
(7,476,3(K>  yhlxx  Ala  betonden  anfgeaeiehiiet  -rntttt  noch  be^ 
die«em  Geweibnweige  die  Sba#lfBbrieatioii  auf'  der  feiniten 
Wolle  (die  sogenannten  Cascbemir  -  Shawls)  hervorgehoben  wer« 
den,  deren  erste  Manuiactufea  zu  Paris,  Ljou,  6L  Quiutin, 


*>  lieber  den  früheren  Zustand  denelbeo  hii  ISOä  vergl.  lleibiu 
St  atn,  II.  S.  125-4& 

Nach  Herbia  a.  a*  0. 43.  ISOL  var  die  An^hihr  der  Franad- 
aiachcn  Wollta*Waarea  im  Jahre  |i784  S7|fl5G>ttO  Frcf.»  1787  dac«- 
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Rheims  und  MOhlhaugen  eingerichtet  sind,        an  rohem  Mate- 
rial für  5,800,000  Frcs.  (1,566,000  Thlr.)  fast  pan«  aus  dem  Aus-      \  ' 
lande  gebrauchen,  dafür  seit  1825  mindestens  für  25,000,000  Frcs. 
(6,750,000  Thlr.)  Waare  Uefera»  Wovon  aUein  der  diüt«  Xkeil 
iaa^AuiUnd  abgeht»  ^  >  .    .       '  ' 

^  Dfo  BaumwoIlemaBttfacttiren  haben  in  Fnnkieieli 
(0ln  ■diwwighiflet  Leben  ent  nach  der  Rerolutioii  gewonnen  *); 
■io  wnrto  gtni  beionden  dnrah  Napoleon  hegOnttigt  nnd  nogca 
deä  grteatin  Vortbeil  Ton  der  ContiHentaUperre»  aber  ete 
btlelMi  nicbH  minder  nnler  d«  Regiening  Ludwige  XVIIL  ili 
Ibitvbhrendeni  Zanebmen,  und  nabmen  ihn  Hauptatfttte  in  den 
^nittiaeben  Niedefiand«ii«  namentlleb  m  Lille^  Canbraj»  Amiene^ 
^MMserdem  in  Ronen,  St.  Quintin,  Trojei,  Tonlonee,  Lyon  und 
Nisme«.  Ihr  betrfichtKehee  Steigen  geht  am  sichersten  aus  der 
vermjßhrten  Einfuhr  an  roher  Baumwolle  hervor,  die  gerrenwartig 
Torsugsweise  aus  den  irrjreinigten  Nordamerikanischen  Freistaaten, 
^liber  diellulfte  des  ganren  Betrags  ••),  aus  Aegypten  in  einem  Sechs-  ' 
thetle  und  aus  Brasilien  in  einem  Zehntheile  bezogen  wird.  In  ficn 
Jahron  17^  *  wiirtfcn  juhrlich  im  Durchschnitt  50,000  Ballen  ***)  ^ 
300^  aiaa  ia»000,000  u>  eingeführt  Dagegen  bringt  die  Eiafahr: 


iiaao  s= 

17MI2 

fiaUen 

52,533,800 

183(1  SS 

a03»8ltt 

ei,l1i7,80l>  ^ 

.  1822  = 

»N>,782 

67,23^800  ^ 

1823  s: 

^  150,809 

47,fNI0,70O  — 

I82d=: 

251,874 

75,602,200  -r 

^  .182S  S3 

204372 

81,371,800  — 

1^85,701  Baiien  350^710,300  ä.  oder  dnrdudiaittlUb 


DSee  pt\A  aae  eiaea  Hinbticke  auf  den  beschrankten  Zaetaad 
dfc*44>r  MaeeCactnren  in  diaiar  Zeit  be^r»  bei  Uerbin  a.  a.  0. 
IL     184-0.  . 

**)  Daher  gelangt  aacb  dem  Raoptbalett  des  Fraazosisf  hen  Han- 
d^  BÜ  Nafdaaiertka,  Havre  de  Gr ace,  |  oft  bis  |  der  gesamalea  Bam»*- 
waBa  Baftibf,  nacb  Haiseille  j,  daa  ibrige  aacb  lianles  aad  Bordeaas» 

Di«  Balleo  Baumwolle  sind  im  Gewicht  sehr  verschieden, 
awiachen  2Ö8  ood  310      Ber^*  Cl**  »ea  kann  daher  den  UurcbschaiU 
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im  Jahre  !97,6Ids  ß allen  59,285,050  l  also  beiaabe  der 

Tirrfiiche  Belng  dct  £cttli«rta  Verinaueli«,  lax  Jaim 

1829  betrag      BüiMr  242^  Baikn  72,MO,000 

600,01)7  BaUen  150,02!),  loo 
1831    ^      ^      -p.       220,068    —       66,200,400  — . 
JS32  ^     ^     ^      260,662    ^  7$;m,600 
1833  —      209,413    ^  9l,932»il00 

1S34  ^     ^     ^      207.296  89,189,)00  ^  . 

«  Das  nnil  iIm  dordiidiiiilflicli  aber  250^000  Balten  oder  Tl^OOO^OOO 
^.  in  einen  Jahre»  oder  der  fOaffaebe  BeCng  der  Einfbbr 
vor  der  Revolution.  Damit  «ttmmen  aneh  die  ofncielien  Anga- 
ben des  Ministeriuma  den  Inneren  ülier  die  Veräftteituug  der  ro- 
hen Bauoiwolle  überein,  welche  für 

1816    12,000,000  Kiiogr.  25,734,285  ^ 

1824  ^AfiOOfiOO    ~  65,714^ 

1825  2«,0CNM)00    —  65,714,380«» 

1828  32,000,000  ^  68,671,438  ^  angaben»  alM 
dnr^adinitttieb  Ar  die  drei  Jahre  nn  jährUeh  28^000,000  Küogr. 
oder  80,000,000  deran  Werth  50,000,000  Frca.  (13,500,000 
Thlrj  betrug.  Die  Getammtsahl  der  in  den  BaumwoUe- 
Manufacturen  gegen artig  lirsclickftigtcn  Arbeiter  betriigt  3fK),000 
Individuen,  und  der  AVcrtli  der  von  ihnen  verfertigten 
Waaren  zwischen  170,000,000  und  200,000,000  I  i  es.  (45,900,000 
bii  54,000,000  Thlr.),  wovon  durch  die  Auefuhr  der  fünfte  Theii 
in  das  Aualand  versandt  wird:  1822  nach  dem  off^ciellen  Schät- 
mgswerthe  für  10,040,000  Free^  1823  für  24,464,000  Frei.,  1824 
ar35/»4,00OFrea«,  1825  filr  42,800,000  Frea^  1826  fQr  37,100,000 
Frei.  1827  Ar  48^020,000  Frt^  mithin  in  den  6  Jahren  18}  f 
dnrehaebnittUeh  38,049,330  Em.  (10,273,313  Thlr.)* 

d.  Die  Soide-Manufaetmren,  welehe  naeh  der  yerange* 
•ekickten  geeehiehtliehen  Etnleitang  rorsagaweiae  teit  dem  Ende 
def  tiebiehnten  Jahrhunderts  den  Glani  der  Französischen  In« 
dnitrie  ausmachten,  fanden  ihre  Flauptstutte  allein  in  den  Rhone- 
gegeaden; hyoUf  Nisaiei,  Avignon,  dann  erst  Tours  ragten  i|i 


aaf  808  ft.  nanebaMn;  die  BraaiUaiiiaebett  wiegen  nnr  die  Balfle, 
iwiicbtn  188  nnd  114  &  Gewicht  e»  iind  niao  «iroi  anf  iOietK  g»- 
«ttMlkben  M  lochMn.  - 


r 


Njl  Fraakr«UK 

c    .   dieM»  OmmUmmfÜ^  mA«»  vmr.  d«r  Bev^tulloii  li«mr,  ia  der 

neuem  Zeit  bat  «eh  denielbeii  noch  St.  Etienne  mit  rühmlicher 
NacheiferuDg  angereiht.  Vor  der  Revolution  wurdeu  in  <^\nvi 
Frankreich  um  das  Jahr  1780  C8,000  Stühle  gexählt,  für  udche 
und  die  dabei  vorkonimrndeii  Nebenarbeitea  und  Zubereitung^ 
der  Seidengcspinnsfe  500,000  Arbeiter  ihren  Unterhalt  sich  er- 
warben. Ljon  allein  besass  davon  14,782  Stühle,  danmter  nur 
240  EU  gchweren  fa^onnirtea  Seidenseugen.  Während  ddr  Revo- 
lution und  der  ContiDentalsperre  twtor  Frankraich  lehr  stark  dca 
Absats  ia  4en  einlaehen  Stoffen,  und  konnte  nur  für  die  vonllg* 
lichstaa  mid  aehwenten  Mdenwuge  aeina  Alt»  Meistencbaft 
dctKCsttlt  iaiiavpteii»  data  dar  Abaali  daiin  aiah  mit  Jadan 
lahia  batrlabtlÜ  »ebrta»  aogit  ba|  acinaii  politiacbaD  Faln- 
daa  auf  daa  baiafawarliebatea  und  knatbantia  Uniiragaa. 
fn  dieaar  Zaift  fnit  Jaaqnard  *)  1801  mit  sainan  anagaaaiabnatan  Var- 
besseningen  dea  WabastnUa  IHr  lafannirCa  SaMastoffe  auf,  alt 
Ljon  nur  noch  7000  Stühle  sfthlte  und  darunter  2,800  für 
schwere  Zeuge.  Unter  Napoleon  hob  sich  nun  wieder  I.^on 
auf  10,700  Stühle,  und  Saint  •  Etiennc  errichtete  seine  grossen 
Seidenband  -  Fabriken.  Ludwig  XVIII.  bemühte  sich  durch 
SchutzmaassTf 2;eln ,  die  indess  in  seiner  Zeit  riiclit  mehr  im  ei- 
nem erwünschten  ErfoI;:rc  führen  konnten,  für  die  eigenthümlt« 
chen  Französischen  Eründungen  bei  der  Seidenxengefabrikation 
den  AUeinbeaits  aainam  Staate su  erhalten.  Daher  die  könig> 
licha  Varordanag  vom  20.  OoMbar  1814»  naak*  waldior  kaiaam 

/ 

^)  Diasar  befSbnla  Wccbannteri  walch^r  M  Lyon  am  7.  Jol. 
17S2  gebpran  worda  vnd  anlangst  in  aeinam  Bemla  in  seiner  Taier- 
alidt  am  7*  Aug.  1834  verstarb,  Isnd,  via  so  viele  seines  GleicKea, 
vreniger  Anerkennung  in  seinem  Yaterlande»  als  Im  Aaslande.  Ob- 
gleich er  Tan  Banaparla  als  Conanl  gewürdigt  and  aaigenelchnel 
«nrde,  bamÜUe  manalchdocb  anfsdnea  nosamamagaselilcn  Webeambl» 
als  aaf  eina  nnbadenlende  medianisdie  Abanderang  scbcel  bembnosehen 
nnd  Ibm  dtai  gerscbien  Lohn  seiner  Anstrengnngen  nn  enisieben .  Baga- 
gen wurde  JaoqnardsNaine  In  England  hocbgeptfesan,  nnd  lM|anche»- 
ter  allein  n&ldt  gegenwartig  $000  nach  Ibm  benannte  Webestuble 
lür  Seidennenge«  Srst  naeb  der  Restanration  machte  Frankreich 
von  dem  ihm  zuerst  dargebotcfnen  Vonheile  vollsiilndigen  Gebmoch. 
Ter^l.  die  Biographie  dieses  IMmikers  Im  Blaganin  Ar  die  I«lle- 
ratnr  dca  Analaada%  Apr.  1638.  nr.  44. 
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AusIilDder  das  VerfaliTcn  heim  Arhcitcn  uml  Fürhen  der  Seltlen- 
*  Stoffe  gczciirt  werden  «larf,  so  wie  überhaupt  durch  dieselbe  der 
"  Besuch  tler  Fremden  in  dea  Werksttitten  verboten  und  den  Me* 
chanikem  4ie  Verfertigimg  TonWebestUhlen  für  aiitlündische  Fa- 
hriken  untersagt  irurde.  Inswis^hea  befanden  steh  schon' dfo 
Engländer  ia  dem  Besitze  derselben  tind  beeiferten  sich  mit 
Hülfe  ihr«r  gfosm  C«pitniien  und  ansgtbreiteem  fiuidelmr« 
bindnpj^eoy  «aeh  tu  dioiem  Zweige  der  MniiifaetttreQ  den  Fran- 
nosen  den  Vemng  alttvgeirinnen,  Uinen  jedeeh  keineewegee 
gelongen  iat.  -Anf  den  Hanptmesaen  dee  Dentielien  Manefaetiii» 
ren-Handela,  vt  Frankfiirt  am  Main  und  Leipsig  erlangten  die 
Frenibsiseben  eelmeien  Stoffe  «eit  1822  wieder  den  entaehieden* 
•ten  Vorzug,  und  selbst  nach  England  mehrte  sich  wieder  unge- 
achtet des  starken  KinfuhrKolU  der  Absatz,  und  dies  geschah 
nucli  in  eii\eiu  fitürkercn  Grade,  als  nach  dem  liberaleren  aber 
sehr  Wühl  berechneten  Handelssysteme  Hiiskissons  J827  der  Zoll 
aut  die  Luinfulir  vei  tr  rti'^Mcr  Scidenwaareu  ermasisigt  wurde.  Daher 
waren  winder  Itis  ]SM)  fio\s()hl  die  r.lnluljr  an  roher  Seide,  als  auch 
die  Fabrikation  und  Ausfuhr  der  Scidenianufacturcn  in  ert'rcuUchem 
Steigen begrifi'en,  wiewohl  diese  auch  gerade  am  starkesten  durch  die 
Unmben  der  niebsten  Jahre  und  namentlich  durch  die  aufrühreri- 
~  sehen  Bewegungen  in  Lyon  eelbet  eracbilttert  wufden.  Im  Jahre 
18l§  bed«iftie;nian  noch  auieer  der  aelbst  erbaulea Seide  dO(HCNN> 
*  Kilogrmnie  (057,147  1924  060,000  KUogr.  0^971  S.) 
und  1820  800,000  Kilgr.  (1,114,280%,)  eingefilbilirfffender  Seide. 
In  Jahre  1822  wuiden  auf  50,000  StOblen  Zeugev  nnf 05,000  Scttli- 
len  Band  von  300,000  Aibeiler  für  255,000,000  Fm.  (08i8$O,O0O 
Tbir,)  gearbeitet  Im  Jahre  1825  ««blle  man  wieder  bereits  Ober 
00,000  StiÜile  für  seidene  Zeuge,  und  30,200  allein  lu  Lyon, 
daranterflhor  10,000  fiir  fa^onnirte  Zeuge.  In  der  ersten  Ilalftfy 
dea  Jahres  IS:iO  waren  über  05,000  Stülilc  aul  Zeu^'e  utid  80,000 
Stöhle  auf  H;iri(l  in  (iarij^,  die  '100,^)00  Arbeitern  Nahrung  gaben 
und  iiher  2UO,üOO,000  Fres.  (78,900,000  l'hlr.)  fertige  Waarcn  her- 
vorbrachten. Davon  b«  sa^s  Lynii  32,000  Stühle  auf  Seidcnreuge  ' 
und  darunter  11,000  Jan[uar(ls  zu  fa^ouuirten  Zeugen;  es  wur- 
den durch  dieselben  00,000  Personen  in  7000  Werkstatten  be- 
schäftigt. In  Saint-Etienne  erhielten  damals  die  Scidcnband  Fa- 
briken 30,500  >Vebe8tühle  in  Thütigli^eii;,  worauf  über  20^000  Ai> 
beiter  jährlich  für  27,475,000  Fres.  (7^18,250  Thlr.l  W^ien  ver^ 
fertigten.  Die  lobe  Seide  wurde  |iter     120  'duieb  ^a^mot-  und 
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DMipfkmft  gvtfUbnmi  8M«>lfttitiq,  4fe  rfA  lo  te  Mlh^'ter 

Stallt  befinden,  appretift  Dfo  Auslulv  TomB^cl  io  der  Reg«l 
jährlich   über  ein  Drittheil,    oftmall  beinab«  swei  Fttnftheile  ^ 

des  Werthe»  der  verfertigten  SiSidewaaren.  Nach  dem  officiellen 
Schätiuogiirerthe  betrug  die  Ausfuhr  in  diesem  Gcgenitande  *). 

1822  07,700,000  Jprcfc  =26,370,000  Thlr^ 

1823  83,o<)0,000   —      22,410,000  — 

1824  «9,486,000    —      20,801,1220  )mm 

1825  110,925,000  ^     29,949,750  «— 

1826  84»800,000  —     22,800,000  — 

1827  I15»200,000  ^     31,128,300  — 

öi/l,2üI,ü00Frc8.=  150,624,200  liilr. 

alao  itt  dieMi  MolwJilirigMi  Dindisehintte  Jlhtlidk  0^33^ 
Fm.  oder  26,604|042  Tlür. 

c.  Metallwaarcn.  Diese  Manufaeturen  zeichnen  sich  vor-, 
sfiglich  in  Eisen,  Waffen  aller  Art,  Mo<lew:iaren  in  e<IIcn  Me- 
tallen, Plattirangen,  Uhren  u.  s.  w.  Ihrer»  Ilnuiifsit«  haben  sie 
in  Paris,  in  den  grosseren  Städten  der  Friiiiznsisc!if*n  Niederlande 
und  in  St.  Ktipnne.  Gecken  350,000  Arl»cif(^r  hnden  gegen wUrtiiij  , 
in  denselben  Beschäftigung,  und  schon  Chuptal  gicbt^  mit  Hinzu- 
nehung  der  ststistischen  Nachrichten  des  Grafen  Chabrol  ^vr<ren 
der  Industrie  von  Pari«;,  den  Werth  der  Fabrikate  auf  321,372,842 
Pres,  oder  80,770,659  Thlr.  an,  davon  Fabrikate  in  Eisen  und 
Stahl  auf  207,390,377  Frcs.,  in  Blei  4,830,460  Frci^  in  Kupfer 
11^171,200  Free,,  in  plattirten  Gorithen  4,000,000  Frei.,  m  Bijon- 
teriearbeU  03,066,745  Rrei,  Uhien  10,705,7'46  Frei,  vnd  in  hron- 
eenen  Geeehirrea  und  Geridien  5,250,000  Frai.  Doek  bei  wei- 
teil die  neitieii  Oegemtlade  dieser  Industrie  werden  nur  für  den 


Tergl.  Fenissae.  Bullet  d.  sc.  geogr.  II.  8.  14(1 ,  und  XUI. 
S.  69.  Wenn  Malcbus  Statist  S.  ^7.  die  Eng iiscben  Seidenroanu- 
facturen  höher  anschlägt  als  die  Französischen,  wegen  der  Vet-arbei- 
tting  einer  ^rö«;seren  Masse  des  Stoffs,  so  ist  dies  wohl  nur  aus  U<r- 
bereilung  geschehen,  indem  er  Icdii^lich  nach  den  dort  angegebenen 
Zahlen  auf  die  Verarbeitung  der  eiti^eföhrten  und  nicht  aa|[leicilder 
in  Ffiakreicli  erbauiea  Süide  Kucksicht  genosssM»  biL 
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Brdarf  des  Landes  nnf3;efcrt5p;t,  tind  kattm  ein  Fönf  und  swan* 
xigtheil  wird  durch  die  Ausfuhr  abgelegt  DieteiilO betrug nacli 
«lern  olfieiellen  8di&liiuigawertlift 

1822  12,870,000  Fm,  8^4,000  Thbr. 

1823  12,160,000         3^3^200  ^ 
f  1824   13,600^000  —    3,645,000  ~ 

-   ,  182$    18,S7O,00O  —    M13,000  ^ 
1^6    16,070,000  —    4,573,800  — 

\         '  74,040,000  frei».  21,990,800  Tiilr. 

also  im  Durchschnitt  julirlich  14,808,000  Frcs.  oder  4,3<)8,T60Tlilr., 
wovon  wiederum  ein  Drittel  aussciiliesslich  der  AbsaU  an  Uhren 
•winMh^  noch  1827  4,240^000  free.  (1,144,800  TJür.), 

£  Thon-  vnd  OUiwaftrott  ^  Fnnkreiek  belienptet  in 
dieiem  Zwe^e  der  indvetrie  einen  bedeutenden  Ehfennuig,  den 
ee  fiberdiee  Ter  seinen  Nebenbnhiem  dmeli  mdgliehet  ToUendeto 
Form  Wei  TefliftltoiMmAsflig  woMfeilein  Preise  sieh  stets  n  er- 
.  halten  anstiengt  Die  Sp  iegelnknnnfneln'ren  so  Paris,  lu  St 
Crobln,  einem  Ebärfe  im  Dc|^t  üane,  su  Tonr-Ia;-ViUe  hei  Cher- 
bourg,  zu  RoneUei  und  Sarrebourg  gehdren  sn  den  ausgexeieh* 
netsten  in  Europa.  Die  Cr/stallarbeiten  su  Paris  und  in  dem 
dabei  benachbarten  Seve,  zu  CeuU  im  Dept.  Saone  und  Loire,  die 
Glashütten  in  Lothringen  und  im  Elsass  liefern  Arbeiten,  die 
von  den  En;j;ligchen  fast  nur  durch  den  Preis  unterschieden  sind: 
ausserdem  nird  viel  Glas  in  der  Picardie,  Nomiandie  und  in  den 
Landschaften  Nivernais  und  Maine  verfertigt  Die  meisten  Por- 
eellain-Fabriken  befinden  sich  in  dem  Dept.  Seine,  die  beiden 
besten  lu  S^vres  bei  Paris  nnd  zu  Chantilljr  im  Dept  Oise;  die 
aasgwichnetflten  Faienee-Fabriken  ündet  man  su  Ronen,  Bor* 
deeoz  und  Nevers,  das  beste  Steingut  ni  Chantilly;  Reehnee 
man  die  Fabriibitton  der  gemeinen  Tdpferiraaren  mit  16^000,000 
F^  nnd  die  der  Ziegel  nnd  Dadbpfanncn  mit  17,600^000  IVes, 
hiniu,  so  steigt  naeh  Chaptal  der  Gesammtirefth  der  Glas«  und 


*)  Tcitf  .  "«bcr  tti  mMbci  WnmlhctiiiM  Heibia  a.  a.  O. 
8. 1§l-20a  ' 
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.  Thon-Waaren  mu  dai  Jakr  1818  auf  04,000,000  Fr  es.  (17,280,000 
Thlr.),  <lie  von  30,000  Arbeitern  veriertigt  wurden.  Im  Jahre 
J830  war  die  Zahl  tlcr  Arbeiter  auf  42,UUO  gestiegen  und  der 
Wcrtli  der  von  ihnen  verfertigten  Waaren  auf  80,(K>0,000  Frcs. 
(21,1100,000  Dilr.).  Die  Ausfuhr  derselben  betrug  ein  Arhttheil 
und  darüber  aur  Hälfte  Giat»  xur  üaifte  Thon  und  Poreeilain* 

1822  0,600,000  Pres.  2,592.000  Thlr. 

1823  8,(500,000  —  2,322,000  — 
J825    J  2,200,000   —     3,291,000  — 

1826  10,500,000   —    2,851,200  — 

1827  10,050,000  —    2,713,500  — 

5 1,010,000  Frau  13»77VOO  Thlr. 
Alto  im  Durehtdinitt  gelit  jftlirUch  ina  AiuImiA  fllr  10^202,000  i 
Fm.  oder  VHMD.  Thlc 

'  g«  Lader-Manufacturcn.  Die  Gerbereien  baben  ihren 
HanptBifii  m  Nantes,  Niort  und  Orcnoble,  und  verarbeiten  nieht- 
nur  die  von  der  inliüidiaoheii  «Viehiuoht  dargebotenen  Häute  au 
einem  rohen  Werthe  Von  5ff|000,000  Pres.  (15,120^000  Thlr.),  son- 
dem  raeh  noeh  um  den  l&nifeeii  XheU  mehr,  niunentlieh  an«'  dem 
BMIlchen  £ttrop»  eingeführte  Rinderhlttte,  im  PurehtohnitC 
Jfthrlieh  fttr  mehr  aU  n,000«00a  Frao.  {ISU  fi&r  12^,000 FreiL 
dnrehtehnitfUeh).  Die  dabei  betehhft^gten  Arlieitor  Verden  ,ge- 
genwftrtig  anf  200,000  getfthlt  «nd  die  von  ihnen  bereiteten 
Fabrikate  nach  Chaptol  sehen  1^18  83,700,000  Frcs.  (22,599,000 
Tliir.)  geschützt,  wovon  ^.  auf  die  Ruthgerbereien,  auf  die  Weiss- 
gerbereien kamen.  Gegenwärtig  wird  der  Werth  der  Fabrikate  ge- 
Kchatzt  130,000,009  Frcs.  •)  (35,100,000  i-rcs.)  wovon  J  ins  Aus-, 
land  verkauft  wird;  nemlich  KS22  für  12,70(),0(>o  Frcs.,  1823  für 
12,100,000  Frcs.,  1824  fiir  11,200,000  Fr««.,  J825  für  21,600,000^ 
Frcs.,  1820  für  17,300,000  Frcs.,  1827  für  I8,3fiO,000  Free.,  aUo ' 
durohaehnittUeh  lür  15,50^000  Frei,  oder  4»108,6OO  Thlr. 

h)  Die  Seife-,  Talg-  und  W^achs-Fabriken  arbeiten 
in  Frankreich  besonders  für  den  .  inneren  Bedarf  mit  80,(KX>  Ar- 


*)  Von  G^diaith  Sut.  de  Fr.  S.  171  \rrrd  er  sogar  auf 
160»(K)0,(H)0  Frcs.  angegeben.  Ueber  den  Zosland  dcxatlbcn  ivibieod 
der  Revoimioi^  Herbm  a.  o. 0.&  U9-M^ 
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Ireitern  für  75,000,000  ¥re$.  (20.250,000  Thlr.)  Waaren,  und  nur 
in  feiner  pafürnirter  Seife  und  WachsHchten  uir<l  ^»^  des  Fa- 
brikats in»  Ausland  abgesetzt,  1822  für  4,500.000  Frcs.,  1823 
Ittr  3,600,000  Frcg.,  1825  für  3,500,000  Frcs.,  1826  für  4,100,000 
1^  «Im  dnulMciiiuaüidi  SSa  4jmfiao  f xca.  jÜ/mj&O  Tblr^jb 

« 

i  PapisTiiitlhleiiy  Oelmühlen und  Mahlwerke  ähnlicher 
Alt.  I»  Jfthm  18125  vurdea  in  fkuikreieb  190  in  foi«lsiieradeni 
Betriebe  gelitllenePapiermthlen  geiAhlt,  die  120DBtitfen  bat- 
ten,'  Ober  18,000  Menechen  betebkftiji^en  und  niuidetteiii2,88O,Q0O 
ILiet  Pnpfer  jftbriieh  lieferten»  dnmnter  über  |.*Selnreibpapier. 
Nieht  minder  bedeutend  ffC  in  Frlinkreleh  eteti  die  Tepetenfabti» 
kntion  geblieben,  so  dass  1818  der  Geifinnnfirert}i  de«  gearbei* 
tctcu  Papiers  und  <!er  Tapeten  nach  €haptal  anf  31,700,000  Ff  ct. 
stieg,  wovon  der  fünfte  l'heil  Werth  in  den  Materialien  steckte, 
<  aber  durch  Arbeitslohn  der  Franzosischen  luduütrie  gewonnen 
,  "iriirde,  wahrend  vor  der  Revolution  nur  überhaupt  fiir  12,000,000 
Frcs.  verfertigt  wurde,  wovon  der  Stoff  aber  einen  Werth  von 
5,400,(K)0  Frcs,  besass.  Gegenwärtig  ist  der  gesammte  Rrtrag 
der  Papier-  und  Tapetcnfabricatioii  auf  43.000,000  Frcs.  (1 1,610,000 
Thlr.)  gewachsen,  wovon  der  Ab§atx  ins  Ausland  heinnhe 
fortnimmt,  1822  für  3,200,000  Frcs.,  1823  für  3,100,000  Frcs.» 
1824  für  4,200,000  Frcs.,  1825  für  7,960,000  Frei.,  1826  für 
4,470,000  Frcs.;  also  durchschnittlich  4,646^000  Frcs.  '(1^4,420 
Tblr.)  —  Die  OeUFabr  ikatio^  balihre  Stelle  eeboil  oben  bei  dem 
Ackerban  S.  82  gefünden. 

k)  Tabaekefabrik^n.  Dln  Berettnng  de«  Tkbaeks  nnil 
den  Vertrieb  desselben  bat  din  Regierung  bis  jetil  naeb  al«  Mo» 
aepol,  «nd  M  Ertrag  der  daran«  berruhraiden  Stnner'  wM 
9-21.  n&ber  belenebcet  verden«   Dna  Monopol  selbst  wsrdo  n»* 

ter  der  kaiseriieben  Kegierung  1810  fast  ganz  nach  den  Grund* 
Sätzen  wieder  eingeführt,  wie  sie  vor  der  Revolution  bestanden 
hiitten,  und  um  es  leichter  handhaben  zu  können,  int  der  Anbau 
der  Pflanze  auf  ncht  Departements  bcschrinikt,  «0  wie  auch  nur  12 
grosse  Fabriken  bei  der  Bereitung  des  Tabacks  beschäftigt  sind, 
und  ausschliesslich  den  Bedarf  der  Tabacks  R^'ijie  fjei^en  12,000,000 
Kilogr.  (25,714,280  bestreiten.  Die  Ausfuhr  ist  höchst  unbe- 
deutend und  sechsmal  so  gering  als  der  eingeführte  fremde 
Tabnek.  DioAwfohr  beH^g  im  2»O(|0,0OOFf««^  1829^1401^000 
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Frei.,  1824  1,500,000  Frc«.,  1825  110,000  Frcs.,  1826  1,200,000 
Frcs.,  also  durchschnittlich  1,182,000  Frcs.  (310,140  Thlrj!  wah-. 
rcnd  die  Einfuhr  1822  (5,700,000  Frcs.,   1823  4,800,000  Frot., 

1824  5,200,000  Frcs^  1825  9,900,000  Frei,  und  1825  9,850,000 
FrcB.  cr!nnp^te,  rUo  dmciiiflhnittiith  im  Jahn  l^ua^UA  fffc% 
o4agr  J,M5»920  Tlür. 

e)  GrÖiiere  Oaw«Tbe  im  Sieden,  Brennen,  Brauen, 
Die  Zuckerr«f|inerieii  haben  i|i  Frankreich  einen  lebr  leb- 
haftan  BtCriebi  wann  gleieh  hauptaikrhliah  nnr  Ar  den  Gebraneh 
dea  lalandea.  Sohan  ^haptal  gab  fUr  1818  4aa  Maaie  dai  raffinirjten 
Zttakara  Jfthrlioh  auf  668,600  Cantiier  und  ihren  «Werth  anf  - 
56^138,900  Frei,  an,  wovon  allein  dia  26  Raffinerien  der  Haapl> 
•ladt  nnd  ihrer  nlchalen  Umgahnngan  206,076  Ceatr,  Uefertaa. 
Indeae  aeit  diaiar  Zeit  tind  der  Bedarf  und  Ahtafei^liaah  vm 
mehr  aU  dai  Doppelte  geitiegen.  Denn  während  im  Jahre  1816 
24,000,000  Kilofl^r.  (51,468,573  <t[)  Zucker  rafRnirt  wurden,  lie- 
ferte man  1824  bereit«  55,000,000  Kilogr.  (125,714,38')  fl)  und 
1826  gchon  72,000,000  Kiiogr.  (164,571,440  ^).  Die  Kintuhr  na 
Roh-Zucker  kostete  1822  40,(XK),()()0  Frcs.,  1823  27,800,000  Frei., 

1825  3l,000,(K)0  Frei.,  1820  42,200.000  Frcs.  also  durchschnittlich 
36,000,000  Frc«.  oder  9,720,000  Thir.  Die  Ausfuhr  an  ratlinir- 
tem  Zucker  betrug  1822  1,200,000  Frcs»,  1823  1,000,000  Frc«., 
1825  4,900,000  Frcs.,  1820  5,020,000  Frc«,,  durch«cbnittlich  in 
dieaen  Jahren  3^040,000  Frcs.  (820,800  Tblr.).  —  Die  Brannt- 
wein*Brennereien  liefern  jährlieh  für  76,000^000  Frca.  00,250,000 
Thlr«)^  dia  Bierbrauereien  für  60,000,000 Free.  08,200,000  Tblr.), 
dia  C/d^  und  Poire-Fahiiken  für  '60,000^  Frca.  (13,600,000 
Thlr.h  alio  fibaihaqpt  Ittr  61,050,000  Tblr.  gciatiga  G«ftriaka 
amaer  den  Waiaa.  Von  Bier,^  Cyder,  Posid  wird,  aua  Frankreieh 
Biahti  amgaflihrti  van  BranatweiA  1822  für  Id,900,000  Fkea.» 

.  1823  f6r  25,200,000  Frca.,  1824  für  23,150,000  Free.,  1825  fttf 
22,500,000,  Frc».,  182(5  für  17,000,000  Frc«.,  also  durchachiüttlieh 
in  diesen  5  Jahren  für  21,550,000  Frcs.  (5,818,500  Thlr,),  — 
Der  Weingeist  \iird  besonders  zu  Nismeg '  verfertigt,  jährlich 
3000  Filaacf  au  1600  Fraa^  alao  fiir  4^600,000  Frea.  (1,215,000  Thir.). 

Unter  den  übrigen  bedeutenderen  Gewerben  sind  im 
beaonders  lebhafte» Sahwunga baCriaban  die  Hatfabrikation  lu 
.ameaa  jiMiiahm  Ertnge  «oa  aO,OOey0OO  Fiaa.  «it  nieht  unba- 


e 
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trachtHcher  Ausfuhr,  der  ScKiffliau  in  den  Nord-  unt?  W«tt- 
FranzÖsischen  HUfcn,  dit;  Wagentabrikatioii,  <iie  Vcrfcrhiz:unc^  von 
Meubles  und  niusikatischen  iDstnimcnten,  diü  p;lr!Tc!ifalls  cur  Aus- 
ftthi  jäJirlisli  für  3  bis  4,000^000  f res.  Waaieii  licicrn. 


S.  11. 


Die  verschiedenen  Zweige  des  Handels». 

Arnnulfl  de  la  Inlance  du  commerce  et  den  relntions  ex- 
leririireH  de  la  Frnncey  Paris  I79I,  3  vol.  8ro,  ein  Werk  roll 
scliutzbareii  Materials  ^  das  sich  aber«  nicht  frei  von  dem  Ein- 
flüsse der  Zeit  eriialten  hat,  in  der  es  erschienen  ist  —  Vair- 
hlanc  (MiJihtrB  ifeiat)  sur  ia  commerce  de  la  Franca  en  ISÜO 
€t  1821.  Paris  Sr»,  hauptsUchlich  eine  Streitschrift  gegen  das 
damalige  Geneni-DiTeetoriiim  des  Handels  über  die  nachtlicilig« 
Handelsbilanz.  —  Ai^ierdem  die  oben  §.  9  und  10  angeftüirtea  ^ 
W«rk«  Ton  H«rbin,  Chaptel,  Dtipia  tiBd  die  ofReiellen  tnbleiuix 
^Ffir  die  Celo&ien  TonSglieh  Rmouatä  Mrq,  i»  St  Cre  tjr 
SitfUHifwie  Im  Mmritnigue.  FariB        2  voL  Sv9,  — 

Der  ftttswftrtige  Handel  FrankreieKi  eriangte  in  demllMii 
Zeit,  all  die  Industrie^  leÜle  tteigende  BlttlÜie,  dieCelbecfe  «tab* 
Iftfaige  Sorgfalt  in  der  Tielaeitigslen  Theilnahme  der  Franieien 
«n  dem  Colenialweten  m  erhalten  strh  bemttkte.     Bald  naeb 

dem  Jahre  1650  begann  man  auf  den  FranEosiÄchen  Besitzungen 
in  Westindien  den  Zuckerbau,  den  Caiieebau  aber  erst  in  dem 
Jahre  1722  und  1724:  beides  aber  nahm  einen  so  gnttm  Fort* 
gang,  dass  Frankreich  für  den  grössten  Theil  des  achtznlintcn 
Jahrhunderts  bis  zur  Franr.Hsisehen  Rc\*olution  in  dieien  bt  Idcü 
Haupt  -  Colonialproducten  den  einträglichsten  Handel  treiben 
konnte.  Die  Zeiten  des  Ministeiiiuiit  des  Cardinais  Flcur/  wa- 
ren die  glänzendste  Efiocke^  nicht  so  sehr,  wenn  wir  den  quan» 
tiutiTen  Werth  des  gesajnmten  Haadfifmkeluni  im  Vefgleicb  sn 
dem  heutigen  Zustande  beHnlitWIf  «b  WMUI  wir  dii  dMMlige 
^.oboftert's  Stattttlk  Ih  g 
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Verhältnisg  dat  FnnsdAuehen  .Uandeli^  xu  dem  der  flhH^rfn  Vdl> 
ker  Europas  als  noihwendiges  Moment  der  Vergleichuiii^  festhaiten. 
Der  Weode^unkt  dioser  Periode  ist  der  Auabruch  des  mit  dem  aie- 
benjfthrigea>  Kriege  gleiehieitigeo  Seekrieges  ron  eben  so  langer 
Deoer.  Vor  denselben  führte  Frankreieh  dnrehsehmttlich  Jedes  Jahr .  - 
ffkf  37,000^000 livr.  (9,990,000  Thlxi)  Waaren  ans  Ostindien  ans,»  und 
aetste  sie  sum  grossen  Theü  miC  sehr  bedeutendem  Nutzen^  an 
Deutschland  und  die  Nordischen  Staaten  ab,  wie  die»  aus  den  Aue* 
tioiisregistern  tlcr  Ostin<liüclien  Handclsgescllschait  im  Freihafen 
lyOrient  aus  *liescr  Zeit  licr^'orgeht.  Diesen  vorthcÜhaftcn  Handel 
bösste  Frankreich  dnrch  den  ans^cfiihrfcn  Seekrieor  hin  eint  einen  völ- 
lig namenlosen  Rest  ein.  Nicht  minder  ging  in  dieser  Zeit  derieb« 
hafte  Handel  FrankreTchs  nach  der  Westküste  Ton  Afrika  Terloren, 
als  die  Forts  an  der  Mündung  des  Senegal»  1762  aufgegeben  werden 
nutisten,  nnd  auch  der  Handel  auf  der  Küste  von  Guinea  bescbrtnkt 
wurde.  Der  'Nordamerikanische  Freiheitdcrieg  brachte  den  ftin- 
aosen  die  einmal  verloren  gegangenen  Vortbeile  nicht  mehr  wie* . 
der,  nnd  die  bald  daran  sieh  knüpfende  grosse  Rerolntion  er* 
scbfitterte  oder  seratdrte  gftnilieh  den  answttrtigen  Handel  selbst 
auf  denjenigen  Funkten,  wo  er  bis  dahin  noch  unangetastet  ge- 
blieben  nar. 

I^ics  machte  sich  am  ein[tlin»ilirhRtcn  bei  dem  Handel  mit  der 
Tifivante  liemerkbar,  wo  dieFrünzosrn  durch  ihre  politisclip  Verbin- 
dung mit  den  Türken  seit  der  Urqierung  Franz  1.  und  der  grösseren 
Beschränkung  der  beiden  Italienischen  Seestaaten^  Venedig  und 
Genua,  auf   dem  Türkischen  Gebiete  in  Asien  und  Europa, 
kaii|»ts%chliciw  den   Meister   spielten»   unter   allen  Europfti* 
teben  HandelsrUkem  die  meisten  Vorreebte  genossen^,  und  nicht 
nur  die  Eraeugnisse  der  Levante  gegen  FraniOsischu  Fabrikate 
eintauschten»  sondern  auch  eben  so  geirinnreich  als  Vermittler 
des  Handels  mit  den  Armeniern,  Persem  uod  Arabern  auftraten«  , 
die  ihre  Waaren  mit  Caravancn  nn  die  Levantische  KUste  führ- 
ten. Als  Häuptstapclplätze  dieses  Handels  ruussron  ausser  Sm>r«a 
und  Aleppo  nach  Constantinopel  und  Kahirah  lietraclitet  werden, 
w'ährend  der  Concentrationspunkt  des  Lcranti«?rhen  Handels  in 
Frankreich  Marseille  verblieb,  das  durch  seine  Freiheitsbriefe  im 
aiebiehnten  und  achtzehnten  Jahrhunderte  wie  ein  Freihafen  vor^ 
zugsweise  hiefdr  begünstigt  war*  Aber  während  des  Revoiutions* 
krieges  gewannen  die  Engl&n^er  auch  tu  der  Levante  ihr  festes 
Haudelstemin»  md  aackdem  sie  Malta  erobert  und  «nck  uuf  de» 
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Jonischcn  Insel-a  einen  gelHctoiwlea  Einnii.<«<i  erlnnf^t  hatten,  brei- 
teten sich  (liesciben  ao  rauch  in  dienem  Handel  aus,  dais  Frank- 
reich nack  ri«n  beiden  Pariser  Fried on.sschliisgen  kaum  gleiohen 
Hang  mit  deo  Engländern  auf  dieser  Küste  wieder  ge#uinen  konnti. 
In  WeKtindien  machte  Frankreich  wahrend  der  Rerolution  einen 
«nenettliohen  Verlust  durch  den  Aufstand  des  FransÖtitdien  An« 
dieili  TOD  St  Domingo,  dM  «iumi  tolbitikadigoi  VreittMt  and  eben 
iO  aneh  me  Monurehie  nach  dem  MaiCer  des  Mnttentaatea  m  t»il» 
iden  irmncllte  und  miletit  glfle|;lieli  darohffthite.  Denn  Dominge 
betehftftigte  allein  eine  doppell  so  groite  Aniahl  von  Sebiffen 
(360)  mit  dem  Colonlalwaarenbandel«  al»  die  beiden  noch  Jelil 
den  Firanioten  Terbliebenen  kleinen  Antillen  Gaadelonpe  und 
*  Martinique  *)  zusammen  (190  SehifTe).  Eins  der  glänzendsten 
Jahre  des  ^Vcsfindischen  Handels  vor  der  Revolution  war  178(1,  wo 
das  Französische  Domingo  allein  ftir  131,131,000  Li vr.  (35,11)9,870 
Thir.)  Colonialwaaren  lieferte,  Martinique  daffep^en  23,958,000  Livr., 
Guadeloupe  14,300,fX>0 Li\T.  und  Cay enne  Ol 9,000 Livr.  Colonial- 
waaren, aho  n1!c  Französischen  Besitr.ungen  in  Westindien  und  Süd* 
amerika  zusammen  170,7 18,000  Li vr.  (46,093,860  Thlr.).  — 

Der  all|emeine  Handel  mit  den  Europäischen  Staatfen 
war  Uberall  aotgtbioitel»  nnd  in  der  Oit*  nnd  Nordaeoi  wie  in 


•)  Martinique  (lOr  OM.  gross)  ist  gleichwie  Guadeloupe  (3©,^ 
QM.)  nur  zun  vierten  Theile  der  Bodenflicbe  angebaut^  hauptsächlich 
wegen  der  acbadlichen  WitterangtelaflSme,  die  anf  einer  gewissen 
Höbe  bis  jetal  alle  Veraache  einer  regeren  physischen  Cullar  mit  An^ 
opferang  der  dabei  gcbranchten  Menichcn  vereitelt  kabea.  DerWIaier 
(bivemage)  dauert  hier  3  Monate  vom  18.  Jnll  bis  anm  IS.  October»  nnd 
•  bcttebt  in  heftigem  Regen  nnd  Slflnaen»  der  Sommer  SMonalOi  DieVer« 
waUang  bei  den  Colonien  bat  dnrcb  die  Eagllicbe  Beseimiag  wihredd 
der  RevolaiioA  nnd  der  Renacbaft  Napoleoat  masserordeallich  gellciem  • 
Das  TerbiUuiiw  dci  Anbaof  auf  Martiaiqne  lat  In  Garrdes  (l  Carr. » 
10^000  QF.  Paris.,  also  angelabr i  Morgen) :  12,7-27  für  Zucker:  206$  ffir 
Caffee  M  für  Cacao:  330  für  Baamwolle.  Eine  Zuckerpflanzaag keilet 
dorchschnitiiich  in  Gebäuden  läaoOO  Frcs.,  die  übrigen  Anlagen'gegen 
7l6k000  Frcs.,  der  durchschnittliche  Ertrag  450,000  H  roh  Zucker^  der 
kaum  überC  Procent  das  angelegte  Capiialjeizt  verzinset,  also  gegen 
frühere  Zeiten  einen  höchst  unbedeutenden  Gewinn  liefert.  Der  anbe* 
fohlene  Anbau  von  Maulbeerbäumen,  um  higher  auch  den  Seidenbausa 
verpflanzen,  £^in?  nicht  forf,  weil  die  jungen  Baume  nicht  die-tinst«;'« 
beurea  Stura»,  die  auf  diesen  Insela  iteta  henrsdieD»  en  ragen  konnten» 

§•      .  , 
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flrn  Hilfen  des  Atlantischen  und  Mittelländischen  Meeres  fandjikhr- 
licli  ein  se.'br  lebhafter  Verkehr  der  Französischen  Schiffe  nt-dtt, 
to  dass  die  FrnnzÖsisehen  Staatsnrfmncr  in  der  zwriten  H:ilfte  deg 
achtzehnten  Jahrhunderts  den  reinen  Gewinn  ihres  liAndei  aue 
dem  Handel  jährlich  auf  75,O0O»0OO  Lim,  <20,250,00O  Thlr.)  veran* 
•ehlaglton,  wenngleich  dieaeADnahme  alsDurchschnittsertrag fast m 
stark  cneheiot»  Die  Geaammtausfuhr  Frankreichs  ohne  die  Colooieii 
bemg    1787  =  ^435,000  Fnss.  =  II4,597,4&0  Thli; 

1788  =5  365/KX),000  »    =s  08,500,000  — 
Elnfulir  1787  =  370,015,000         =  102,577,060  — 

1788  1=  345,000,000  —    =  03,150,000 

darunter  aher  55,000,000  Frcs.  (14,850,000  Thlr.)  in  haarem 
TJelde.  Das  Ilandels-Capital,  welches  im  inlandischen  Gross- 
handel  1789  beschäftigt  war,  wurde  auf  319,083,018  Frcs. 
(85,952,573  Thlr.),  die  Zahl  der  diibri  c^chranchten  Aificiter  aiif 
715,008  und  der  durrhschnletliclie  Lohn  aul  den  Kopt  178  Frcs, 
(48  Thlr.)  berechnet:  das  im  auslandischen  Gr4>sshandel  lie- 
geade  Capital  251,739,776  Frcs.  (67,960,734  Thlr.),  die  Zahl 
der  Arbeiter  405,180,  der- durchschnittliche  Lohn  auf  den  Kopf 
I9D  Frcs.  (53|  Thfar.);  endlich  das  im  Detailhandel  laufende 
Capital  auf  181,278,078  Frca.  (48,044,607  Thlr.)«  die  Zahl  der 
Arbeiter  1,843,830  und  der  dordudmittlielie  Lelm  anf  Kopf 
376  Frei.  (lOlf  TUr.1. 

Die  FransÖsische  Rcrolutlon  und  die  Kaiserhcrrschaft  Na- 
poleons driingten  dem  Handel  nnnatijriiche  VerliUltnisse  auf, 
dass  diese  Zeiten  als  vnllii^'  voiiihei;j;c;:^ani^ene  Zustande  für  die 
statistische  Darstellung  ücs  gegenwärtigen  Handels  von  keinem  be-  ' 
merkenswerthen  Einflüsse  erscheinen.  In  den  ersten  sieben  Jah- 
ren nach  der  Restauration  der  Bourbons  war  aber  bis  1821  merkwür- 
digerweise  die  Gesammt*Atti-  und  Einfuhr  Frankrcirhs  dem  Werth« 
nach  wenig  verschieden  von  dem  unmittelbar  vor  der  Rerelution  ge- 
wöhnlichen Zoatand«  des  Handels.  Die  Ausfuhr  *)  betNg  nlUnlieh 
im  DuTchschnitC      368,000,000  =  90,360,000  Thlr. 

Di«  Einfiihr  —  — >  356,000^000  «    ss  06420^000  — 


Der  Prenililche  Stiat  tnpfing  von  der  Ausfuhr  Frank  reich.4 

i4»m,m  Frcs.s9,i24,460  Thlr. 
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•  Der  gtMumnte  HswM  wurde  emt  dieser  Zeil  unter  die  Anfiiieht 
einer  kdehtCen  Centralbchörde  geetellc,  die  sehen  ror  der  Revolutieti 
eis  ein  ron  Cottert  gestiftetes  eoHBeil  general  du  cMMRerce  besten* 
den  hef;  dann  eis  allgemeine  Handelskammer  der  leitenden  Auf- 
siebt  des  Miniiteriums  des  Innern  untergeordnet  war,  und  jetzt  ^ 
für  sich  ein  besotidcres  Ministcrial-Departcment  bildet.  Dasselbe 
hat  wiederum  als  l^ntcrbcluirdeii  in  den  21  grösseren  Handels- 
sti'idten  eben  soviel  Handelslvaniinern,  aus  technischen  Mitgliedern 
und  Hcnmten  Tsusainmengesetzt,  und  ausserdem  zur  Schlichtung  über 
ILuiflf-lssrrcltiL^keitcn  2!4HandcIs2rcri(dite  in  den  grüsscren  und  mitt- 
leren Städten.  Beschränkt  igt  gegenwärtig  der  Handel  nur 
^  durch  «las  Ausfuhrverbot  ^einiger  sum  gemeinen  LebenAeuurfniat 
gekdienden  Naturalien,  wovon  aber  Wein  und  Getreide  ausge- 
nommen sind  und  dnreb  Einfuhrverbote  derjenigen  industriellen 
Eneugnisse,  in  denen  Frankreiehs  Manufaeturen  besonders  in- 
teressirt  sind;  kicsn  gehört  aber  audi  der  raffinirte  Zodier. 

^  Der  innere  Verkehr  ist  aber  JetsI  ^antilntiF  wenigstens 
fünfmal  so  stark  als  der  Handel  mit  dem  Aüslan de,  denn  selbst 
in  den  fUr  den  letsteren  nicht  nnrortbeilhafiten  vier  hintereinander 
folgenden  Jahren  seit  1829  betrug  der  Gesammthandel  durchschnitt' 
lieh  7,703,010,000  Fr.  =  2,070,814,900  Th.,  wovon  auf  den  Binnen-  - 
handel  0,470, 160,000  Pres.  =  1,748,563,200  Tbl.  und  auf  den  ans- 
würtigcn  Handel  1,226,856,000  Frei  =  331,251,200  Tbl  kommicn*]. 

Das  im  Umlauf  befindliche  baarc  Capital  wird  auf  480,000,000 
Frc»=  129,600,00')  Th.  nrcschat::t,  oder  auf  etwas  mehr  ul.s  den  vier- 
fachen Betrag  des  jahrlich  in  Gold  und  Silber  cremiifi/ien  Geldes  uacli 
drei&si^jahrigem  Durchschnitte.  Es  Hiirdea  ii;iiitlich  nach  dem 
eingcfulirten  Decimalf^csetze  vom  28  Mürr,  1803  Imk  'M.  Aug.  1817  . 
in  Gold  008,55^,420  Frc.  =  1 80.509,41 9  V\u 
in  Silber  1,026,760,207  Frc. =27 7,227,084  —  

t  Summe  1,005,322,027  Fr. =457,737, 103  Th. 


gab  aber  für  die  Einfuhr  nur  zu- 
rück  9|O6$,O00Frcs.  ==3,447,550  TUr. 

bUeb  also  in  Nachtbeil  gegen 

FranlfTeich  mit  b.fmy'm  —  =:  I,3T6,9I9  ^ 

*)  Vi  r;;!  die  einzelnen  Ängabeu  der  Um-  uud  Auifubr  ia  d.  J. 
18^29-33,  unten  S.  126-29. 
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«nd  Tom  K8«pi  1817  bk 
31.  D«e  1832  in  GoM 

und  Silber  suiamnieii      —  l,834,|08,288  BV.  =  406,203,878  Tb. 

also  iDsgesainnit  3,&21^,428,892 Fr.  =952,945,701  Iii. 

igepfHict*),  iiutbin  im  jühr- 

lieben  Durchschn.  117,647,620«^  s=  31,764,859  — 
Per  innere  Verkehr  wird  vorzUglieb  von  der  Hauptitadt  «im 
«nd  den  stark  bctaebten.MeueQ  gn  Beiuimire  ffir  du  sUdi* 
Üebe  F^aokreieli»  su  Ljon  für  dat  mittlere»  su  Falaiie  iür  d«a 
nordwettiiebe  und  su  Straabuig  für  daa  Öatliehe  Frankreieh  be- 
trieben« Die  groaaea  18  Hanptknnslafraaaen  dareh  daa  Reich,  ' 
die  Nebenstrassen  von  den  BauptplUtzen  für  den  durch  Wege- 
geld nicht  beschwerten  Wagentransport  der  Producte  des  Fran- 
zösischen Handels  und  der  Industrie,  die  oben  35—^0)  ge- 
schilderten CauUle  und  Eisenbahnen  **)  sind  als  die  ausgezeich« 
netsten  Hülfkmittel  für  die  Lebhaftigkeit  dc.<i  inuereu  Verkehrs 
«ü  betrachten.  Die  Bank  au  Faria^  seit  ISO'i  mit  90,000  Actien 
k  1000  Frca,  erdichtet,  macht  mit  diesem  Qnuid  -  Capital  von 
00,000,000  Frei,  (24,a0O«00O  Tbl.)  einen  j&hrlicheo  Geaebäflsunf^ 
aatt  von  mindeaten  feebaaigfaehem  Betrage  fabltabveebaelnd 
•ino  Jahr«adi?idend«  von  0  bis  0(  Pro«,  dem  AeticB«In1iab«ni 
und  bat  bereita  den  |t«f  eiaea  dar  vicbtj|jiten  Geldinatltulp  lo 


*)  ^Vnter  Nif^eon  wnrde  in  18  M8v»|itleB  f cpiigt»  damofo' 
In  füor  letzt  dem  ^FranBÖaiscben  Staate  entfrendeten  su  Genf» 
tJtrechii  Turin,  Genna  und  Kern  1 1,522,986  Frea.  Unter  den  Bourbona 
wurden  13  Mü  nzsiAtten  erhalten  nu  Paria  (IM  Hill.),  Lille  (514  MilU)» 
Bönen.  (-252  Mill.)»  Tontonae  (124  Mill.),  Lyon  (123  MIIL)»  Bayonne 
-  (04  Mill),  Limogea  (80  BliU.),  Bordeaux  (85  Mill.),  Perpignan 
C80  Mill  ),  MarseiUe  (74  MilL),  Bochello  (0  BlUI.)»  Iiä|itca.(44]|lliiL> 
«nd  Sirashorg  (88 

^  Die  Lebhaftigkeit  dea  Gebrauchs  der  Eisonbahnoi^feht  schon 
aus  folgender  Angabe  hervor.  Auf  der  Bahn  von  Lyon  nach  St. 
£(ienne  kostetete  die  Anlage  einet  Ifetre  (3^'  Fuss)  264f  Free. 
(71  f  Tbl.),  während  daa  gleiche  Maaas  auf  der  Eisenbahn  von  Man- 
chester nach  Liverpool  um  65  Free.  n»ehr  Geld  erforderte,  4UFrcs. 
(UH  '3^h).>,  und  gewährte  gleich  im  «raten  .Jahn  ncht  Pro^ 
Cent  Zinaeo  den  £inlage«>(2aBital«>  ^ 

imiahrelg^l  betrug  er  7,^2i,Uiü,^5  Fr. »  1,949^675,370  ih« 
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Europa  erlangt.  Durch  ilire  mannichfachcu  CescliüftJivcrliirulüügen  in 
ilea  grösseren  Ilandelsstitdtcn  nimmt  sie  ilen  wichtigsten  Anthcil  an 
dem  Haiideisvcrkelir,  und  ülit  oitien  h eijeii fliehen  ll^iniluM  auf  dea 

iciiMniiigiiAfterai  Betciel»  der  liaiitieUg€«cliüfUw 

Der  *af  w&ttig«  Haodel  kann  In  Minen  lelnraiikMitei  Vcr- 
kUlaiMen  d«r  ikb«  und  Znnabm«»  die  fBr  Pnnkmicb  auek  von 
den  polititchen  EreignlMen  dei  vielllMh  liewegtni  Landet  ab*' 
kAogig  gemaekt  viid»  unter  mehreren  Geiiefatapiuikton  aufgefassc 
werden.  Wftblett  wir  aeertC  den  altgemeiniten,  den  der  Ge- 
lammt-Einfuhr  und  Ausfuhr,  und  zwar  zuerst  iur  eine  sechsjäh- 
rige Periode  vor  der  Vertreibung  der  ititereii  Linie  Bourboo,  die  Jahre 
1822 — 27,  und  dann  eine  fünfjährige, gemilcht  uns  den  letzten  Jahrcii 
Carl«  X.  uod  den  eraten  der  Regiemog  Ludwig  l^iuüj^|is  Uä^— 

A.  Die  Gesammt  Eiaftthr  betrag 

1822  a.  Fn^Sehifil  187,359,727  Fr.  =s  80,580,851  TL  Cut  Gada, 
nnf  find.  *~     97,435,282^=:  28,808,531  '  — 

in  Land  141,384,174^=  38,173,734  ly—  —  ' 

Somme  426,179,193fr.=:115,069«U6Tii. 

1823  8. F«.  Schiff,  133,543,880—=::  36,050,853   ^\',  

liut  frmd.    —     08,050,011—=  26,035,503   \\  

zu  Laadl29,634,30ö— 35,001,261  ^  ^»-^  ^ 

Snnune  281328,242Fr.=  87,003,8i7Tk 

1824  a.  Fr». Schiff.  189,534,628— s=  51,174,344  —  —  JJ—  — 
«nf  ürmd.   —    108,307,257— =s  20,267,250  -  —  ^j.—  — 

^  an  LindJoO,'.)2'>,7:^2— =  42,371,021  —  —  ^|—  — 

Summe  454,861,507  Fr.  =  1 22,812,021  Th. 

1825  •»Ffi.SeUC  220^123^027—=  50yl33;Bll  —  —  ||.—  — 
anf  fr|^d.  ^  —   I13»I50,281— =  80,550,559  U"*  — 

«tt  Land 200,349,084—=  54,094,240  —  —      —  —  . 

Sumioe  5;i3,622,392Fr.=:144»078,016Th. 

1820  a.  1hg.  MUt  243i248,240*— =5  06,077,017  i!^ . 

auf  fand.    —    147,313,230—=  30,774,580  —  —  Ji  — '— 
m  Land  174,107,134—=  47,025,119  —  —  J*—  — 

äuaune  504|728,Q10Fr.i=152»470,724Th. 
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1827  a.  Frc.  SchiC  230,140,295 Fr.  =  62,137,870Tb.fa8tis  d.  Gan«. 

auf  frmU.    —    r36,042,007— =  30,731,340  

SU  Land  199,621,026—=  63.897,915  

Sunme  56MCM,228Fh= 162,767,125 Th. 
AUa  Geuaunteinfalir  in  den  Jahren 

auf  Franz.  hcluff.  1,203,917,807  Fr.  =r  325,065,906  Th,  (}|)*— 
'    au£  fremden  —      700,988,117  —  =  189,266,788  —  (U>— - 
au  Land  1,002,080,358  —  =  270,504,525  —  (if)— - 

SvMia  2,907»022^2  Fr.  =  764,897,219  Th. 
ttud  durchsehBktUch  im  Jahre 

a«f  Frui&  SeM£  200,657,966  Fr.  =  54»m,648  TL 
auf  tremden  —     116,631,353    —  =  31,644,465  — 

SU  Land  167,014,393  — >  s=  45,004,066 

Somme  464^503,714  Fr.  =  130,816,201  Tb. 

Das  giebt  beinahe  das  Veihaltniss  ilcr  doppelt  lO  itarken  See** 
ah  Laadeiafuhr,  so  vic  bei  der  Seccinfuhr  wiederum  die  auf  den  in- 
ländiKchen  Scbiffrii  einL^lnaclittn  Güter  beinalic  den  doppelte» 
Werthhetcag  der  iSeeauiuhr  auf  freuiUea  SchiÜeii  aufiaiacliea. 

r 

i 

8al  der  EisCnliT  nber  bcfttidcii  tieb 
iaiMii«  1622  «ft  lobcii 

StoffMfif  dielBdiutrie269;t66,960Fic;=  72,70^1012  Th.  g«g.  }{ 
aa  itliMi  Fr»diiclen  m 

Coniomtiaii  105^160^732^==  28|3M»201  —  »  ^ 
Mi  vcfsrbeiteCitt  Iiido* 

Btrie  -  Eraeugnisgcn  51,749,481  13,972,303  —  — 

Mclil  die  ^ipt  SaBune  426»!  79,^93  Fr.  =:  llfi>,069,116  Tlu 
t 

im  JjpiKva  1823  an  lofteft  ' 

SftoS0AffirdieIiiduitrie22I,B54;365-*=  50^10^674^  }f 

mm  nhm  Ptodncttii  svr 

Camantion  86|679»49&  ^  =:  23,915»375  — 
HB  vfiwWiliCen  Isd^ 

•trie^Erseugnissen   51,094,382  —=  13,957,566—  — 

8aMiie361|626^'Fr,=s  97,693,61 7  Tlu 
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im  Jahre  1 S24  an  rohen 


Cbommtfon  12],957»mf  — =  32,028,507—  -i-  |« 
SB  fcmWilileB  bte» 

itrie-Enn^bten  60,030,870  —  =  16,208,331>  — 

im  Jahre  182.")  "i  an  roh. 

Sto;irn  lur  die  hiiliistfie  268,S78,&(iO — =s  72,597,397—  —  J| 
an  rolieiii^rociuctcn  zur 

Consiimtion  8^064»047  — =  23^479,606  —  — 
wm  rerarbcitetra  Inda- 

Ktrie-Ejwigiiiss«!  44,7411^523 =5  12^)8^550—  — 
«a  Gcid  ud  edlen  He> 

tdkn  in  Bamn  133.022^         35,019,559  —  Uber  |  *. 

Summe  h%^^m^%  )iu     144^07^10  Th.  ' 


im  Jehrt  1820  «i  rohen 

Staffen  IBr  die  Indi»trie  29Cyl&l,305  —  = 
an  foLen  Productefi  zur 

J0,a4S,464  — 

Cou.suinrion   99^6^1  —  = 
an  Terarbciteten  Indtr- 

26,788,^70  — 

-  Ä 

strie  -  tlneugn  issen  40,795^930  —  s 
an  Geld  und  edlen  Me- 

11,014,896 

tallen  in  Bamn  128,610,138  — = 

34,724,789  — 

Summe  504,728,610  Fr.  = 

102,476,724  Tb. 

imXahm  1827  an  rohen 

Stoffen  für  die  Indoitrie  270,380,107— zz  74,022,625  —  — 

an  rohen  F^dneten  mr  ^ 

Conramtion  09,593,935—=  26,890,345  —  — 
an  rerarbeiteten  Indu- 
strie 4  :n!eugnisscn  38,162,899 — =  10,303,978  —  — 
an  Geld  \\\\\  edlen  Me- 

taUen  in  Barren  68,869,018  —  s  18,594,631  ^  ^  ix 


Vergl.  Villofs  L'ebersicht  der  fTandchtabeTlen  Hir  das  Jahr 
l§2a  uod  iä26  bei  Ferossac  B.  d.  sc  geo^r.  XIU.     60  »eq. 


* 
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ImJ.]827iiiGc8iBtliii- 
4ra  t  «1.  Tnui«to*Haad4 

ia  dm  Eotnpto  <2,ywa00Fr>as  22,»66,S44Th.  geg. 

Midiin  betrog  dmlifebtiittlicli  dit  Einfiihr  an  (Md»  edlen  Ife* 
teUea  und  d^^enettiideii  in  den  Entrepdti  oder  etve  ein 
Viertheil  der  Cleieaunteinftibr»  ein  ^weitet  Viertel  ging 
auf  die  Einfuhr  nr  Consemtiotty  wovon  aber  nnr  iHederuai  ein 
Dritlibeil  oder  ein  Zwftlftheil  den  Gegenetiaden  analftndiicher 
ieeliDiacher  Coltur  aukem,  und  endüdi  die  ToUst&ndlge  H&lfte 
der  Gesammteiafuhr  bestand  nuf  rohen  Stoffen  für  die  Industrie, 
welcho  aber  durch  deu  l'rauzüsischen  Arheitsfleiss  erst  einen  hö- 
heren Werth  erlangen  mussten,  iiiu  daim  thciis  Im  In  lande  ver- 
braucht, theilf  auch  wiederum  mit  diesem  durch  Französische  In- 
dustrie erhohcten  Zuscbiage  ,deß  VVerüi^rei»««  anderen  Völkern 
sugcTuiirt  SU  werden* 

Denn  betnchfMi  wir  nnn  IBr  dieeelben faire  den  Anafniir- 
band  ei,  ao  eigiebl  eich  daa  für  Franlnreich  Tortbeilhafte  Ver-^ 
hiitniMi  daia  in'  aeebalfthrigem  Ooreliaehnitio  gegen  iwoi 
Dritthelio  der  Anafohr  in  Gegenatftnden'der  Franadaiaeben 

Industrie  und  nur  ein  Drittheil  in  rohen  Producten  der  phy- 
sischen Cultur  und  den  aus  den  Coluoien  eingeführten  und  iheil- 
weise  wieder  weiter  versandten  Coiouial-Waaren  besteben.  Wir 
ersehen  dies  aus  nachstehender  Zusammenstellung  über 

B.  die  GesaiuMtau9fuhr  au«b>anhreich  (iur  dieselbe  Periode: 

Im},  1Ö22  o,  Frana.  Schiff.  120,562,7 14 Fr.  =  34,08 1,0 30 Iii. geg.  ]  J 
auf  fremd.   —      09,013,426  —  =:  20,975,7iy  —  —  |» 
IttJUnd.  —    156,692,671-»=  42,030,980  ^  —  J| 

Snmno  a85«17 8^71 1  Fr«:=  IQ^jmjmTh. 

iiu  J.  1823  a.  Frans.  Sebiff.  87,702,661  —=  23/579,716  J«. 

auf  fremd.    —     142,198,900  —  =  38,393,703   .«« 

auLand.  1^62,870—=  43,430b27Q  —  — JJ  ' 

SonuBo  300^TM,4»lt'r.=  106^803,689  Tl|. 
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UBLlA^9uJWBm,M&%  136,Q3),704nr.=  90,97 l,57ft Tb. geg.  |^ 
a.  fir«ii4.*  —    ]34,087,760^cs  86,203,083  -r  —  ^| 
zu  Land   —    169,522,347— s=  45,771,024  —  ^  || 

Summe  440^1 1,|M)1  f  r.s  1 1«^40,3O2  TL 

l|iiJ.i825a.Fq^i*Sckiff.24n,252,999— S3  ^0,218,200 

a^frcmct    r-    218,885,407— ss  69,099,058   \\  ^ 

SuLand  ^    203,155,708          54,852,039   ||. 

Summe  GG7;294»1  J4Fr.=:lJ0,ae9»387  Th. 

Im  J.  1&26  a.  FraiLi.  JScliift".  220,083,481  — =  59, '■.05,521  —  — . 

a.fremd.  —  I57,10J,4I9 42,li7,3;0  —  —  jj. 
SU  JLand   —    1 82,423,8(3 1>~=  40,254,430   i{ 

Summe  500,508,7Q9Fr.s=l51»337,333Tli. 

lmI.]827a.Fmi.Seblff.236,I2t>,060— SS  83,484,00««-  }• 
«.fremd.  ^    210.504,550—=  60,838,218  || 

mLeod  —    156,707,088  —  =  42,327,004  —  —  It  « 

 f —  .  . 

Summo  qü2,401,;i76Fr.:=i()2,04MOä  Tb. 
la  «Uen  8  Jalireii  * 

auf  Franidili.  Scbtffeo  1,055,5()3,309— =28f^,0O2,091  —  —  JJ 
a.  fremd.     —         962,691,462— =25y,92n,()82  —  — 
itt  Land     —       1,028,414,430 —  =  277,07 1  ,S88  —  —  |i 

Buümi«  3,0iü,64||P,202Fr.= 822,600,661  Th. 
alao  dvcbaebnltllieh  Im  Jabfe 

. auf  FraMÖiis.  Schiffen    175,927,218  —  =  47,500,^15  

a,  fremd.  —  100,148,577  —  :=  43,321,100  —  — 
SU  Land    —        171,402,405—=  46,278,648  

Somme  507,778,200 Fr»=  138,100,093  Th. 
Es  ^efimden  «Icli  aber  bei  der  Geseninitanelnbr  ; 

4 

im  Jabre  1 822  an  iKitür- 

liehen  Pr.iducten  137,7^0,007  Fr.  ==  37,194,030  Th.  geg.  J « 

an  BiiPufactnr»AfbeiUo  247,419,704  —  =  60,799,899   H 

gieht  die  obige  Summe  385>l78,711|k;ssl08^820l1u  ' 
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■ 

im  Jahre  1823  an  natlir»     ^     ,  ^ 

liehen  Produefea  16^0^181  Fr.ss  44,142,873  Th.  gcg,  >  » 
anHanufactnr^Arbeitsn  227»262,2G0  —  =:  61,360.810       »  T7 

•  ,  —   .   fS' 

Summe  3iH»,75M3i  i^c;  ^  i05,503«088  Th. 

im  Jahre  1824  an  natür- 
lichen Productcn  163,020,838  —  =5  44»01 7,238  \* 
an  Manofactor-Arbeiten  277,485,063 74^020,004  —. 

Summe  440,51  l,i>ül  J?>.  =  118,946,302  Th. 

im]Jathre  1825  an  natür- 

liclicn  Producten  104,510,109  — =  44417  727  —    ii 

an  Manufactur- Arbeiten  ;i7ö,371,060 —=  92,530,174—   —  J3 

an  Geld  und  edlep  Me- 

taiien  in  Barren  123,412.01.'  — —  43,221  J86  —  — 
Summe  667,294,114  Fr.  =  180,169,387x11. 

im  Jahre  1820  an  nat&r- 

liehen  Producteii  149,561,029  — :fz  40,101,472  —    J| 

an  Manufactur-Arbciten  311,466,142  — »  84,095^850  —  — 
an  Geld  und  edlen  Me- 

taüen  in   Barren  99^481,598—=  26,840,111  -  — 
Summe  500,508,769  Fr.  =  151,337,333  Th. 

im  h  1827  an  natOriichen 

Produeten    1 58, 1 97, 1 42  Frc.  =  42,7 1 3,220  ThL 

an  Manufactur  Arbeiten    3lb,o2G,üü5  —  =  94,129,162  — 
au  Geld  u.  edlen  Metalien 

in  Barsen,   95,577,539  —  =  25,805,920  — 

^    % 

d.  ob/  Summe  002,401,276  —  s  102,648,308  — 

«*  in  allen  OJ.  annatlirl. 

Produeten  036,540,300  —  =  252,800,801  — 
an  Uanufaetnr  Arbeiten  1,791,030,814  —  =  483,746,813  — 

V28»177»120  —  =  730^013,215  — 
daiuin3J.18|f  anGoIdtr.  . 

odL  Met.   318,172,082  —  =  85,087^440  — 
giehtd.  ob.  Summe  da.  0  J.  3,046,04y,202  —       822,600,661  — 
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lUo  jährliche  Ausfuhr  im  ^ 
Durcbftch.          ati  natürl. 

Prodiieten  15(1,001.051  FfC.  =  42,1  M,r»73  TliL 

an  IkLumfactur  Arbeiten  2U8,GUö,i3Ö  —  =:  80,624»2i/0  — > 


18||  jihii 

uwf.d.17amoo1uieGeld  454,696,187  ^  =122,708^  — 

dazu  18|f-  jährl.  Dureli- 

schnituaust.  d.  Geldes  106,157,361  —  =:  2S,662,4S2  — 

Werfen  wir  nniere  Aufmerksamkeit  noeh  besonders  auf  den 
H«dM  des  Matterlaadei  mit  den  Fnuwdsisehen  Celonien  in 
Amerikn  und  Afrika  In  dieser  Zeil,  der  echon  in  den  obigen 
Zahlenangaben  mit  inbegriffen  iiC,  an  eriialton  wir  ftr  den  Zn«, 
ttuid  der  Coionien  im  Jahre  1826. 


Wpi'ksp  Freigelassene  Sciavcn 

a)  Martinique     10,000     10,000  80,000 

b)  Oaadeloupe  12,600  6,600  101,000 
^  Gniana  1,000  1,500,  13,600 
4$  Ine.Bonilion  15,000      5,000  63,000 


SumiQc 
d.  Bevülk.  lad. 

100,000  — 
120,000  — 
16,000  — 
73,000  — 


Summe  38,500     23,000     247,500     309,000  — > 


AnsfnTir 

a)  32,500,000  Fr.  =  8,775,000  Th. 

h)  33,000.000  —  =  8,910,000  — 

c)   l,500,fKK) —  =  40,^,000  — 

ä)  3,000  ono —  =  810,000  — 


Ein  fahr 

30,000,000  Fr.  =  8,100,000  Th. 

30,500,000—  zz:  8,235,000  — 
1,000,000—  =  270,000  — 
2,500,000—  =    675,000  — - 


&70,000,000—  =18,900,000  — >  164,000,000— =17,280,000  — 

Von  dieser  durchschnittlichen  Gcsammtausfuhr  der  FranxÖsi« 
ichen  Coionien  liefen  in  die  Franzöiiflchen  Häfen  ein 

Zacker  Cafl>e  BanmwoIIe 

im  J.  f  47,758,055  Fr.  /  35,392,349  Fr.  7,695,104  Fr.  1,515,236  Fr. 

1822  ij 2, 8^3,064 Th.  \  9,655,924  Th.  2,075,677  Th.  4O9,lO0Th. 

1823  ^  ^f^^^t^^^  ^^'l  )  26,478,imFr.  5^791,507  Fr.  801,878  Fr. 
I  9,497,06OTh.|\  7,148,085  ijki«  1,563,706  Th.  218,491  Th. 

1824  f  60,323,16^?^*^/  37,969,40^  tlb.  8,266,724  Fr.  972,621  Fr. 
1 13,687,241  Th.  ( 10,249,038  th.' 2,232,010  Th.  282,676  Th. 

tUo  durchschnittlich  für  44,500,Q00  Frcs.  oder  12,015,000  TIJ,, 
4.  i.  -I  dar  genamtan  A/iaiahx  ana  dai^  Frans&iiichen  Colaniettf 
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indem  dieselbe  f  ihre*  Wertlibetiag«  in  Rokmckcr,  f  tn  Caffee 
.nnd 

Dagegen  war  die  Einfuhr  in  die  lfraa*.diiao1ieil  Colon iieo 
naa  den  UAfen  Frankreich« 

im  J.  34,;i21,Ö57  Frcs.  ^    0,260,875  Tbl. 

—  J.  36,23r,6ol    —    =    y,78lJ55  — 

—  J.  ]824   44,020,075  =  ll,885,Q48  — 

'Somme  ll4,680,m  —   =  30,036,678 

Oller  dnrehachnittlich  38.103,428  Fres.  (10,312,226  Reht.y  d.  i«  \ 
.der  Geaanmteinfubr,  worunter  vier  FUnftheile  «leg  Betrage  für 
MannDutiwarbeiteni  beeondera  Leinwand*  und  BanmwoUenaenge 
nnd  ein  Fftnftheil  Ar  WeiM,  Kern  nnd  Mehl  n  gleiehen 
.  Theilen  geiahlt  werden. 

Vergleioben  wir  endlich  fSr  diese  Periode  des  Franx5aiieben 

Handels  «Icn  Werthbctrap;  der  Gesamnitausfuhr  gegen  die 
samnitcinfuhr,  so  finden  wir  für  die  ersten  sechs  Jahre  nach 
der  Restauration  1815 — 20  den  Ueberschiiss  so  stark  zu  Gun- 
aten  Frankreichs  stehen,  das»  er  nicht  unter  55,000,000  Frcs. 
(14,850,000  ThI.  im  Jahre  IS17)  sinkt  und  1810  soiiar  10(!,(>0<),0fH) 
tFrcs.  28,620,000  ThI.)  erreicht.  Aber -mit  1821  sinkt  dieser 
Ueberachuia  a^rk  xusnmmen,  schwankt  dann  xwiscben  Plus  und 
Minus  lind  gewährt  i<\r  einen  siebenjihrigen  Dnrehachnilt  J6)|- 
-  nur  die  Summe  von  6,000,000  Tbl. 

nemiieh    mehr  autt^eführt  weniger  nnagef&hrl 

1821      H»,0(XMNX>  Free, 

1832  —  40,000,482.  Fha. 

1823  +  28,026,180  Rei. 
'  1824  —  14,310,606  F^. 

1825  H-  133,671,722  Ff«k 
1820  4,210,841  Fm. 

1827  +  36.507,048  Free. 

Total  +  2 15, 194,959  Frcs.    —  68,510.010  Frcs., 
al^o  Hesammtbeatand  des  Ueberscbusses  der  Ausfuhr  iiiicr  die 
Einfuhr  xu  Gunsten  Frankreichs  in  diesen  7  Jahren  156,051,940 
Frea.  (42,206,926  Thi.)  nnd  in  einem  Jahre  22,370^77  Free. 
10^042,418  Thlr4. 
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Damit  steht  tier  OoM-  und  Silbertausch  darch  4«d  Handel  in 
Verbindung,  der  inxwischcn  bereits  in  aeinem  Vcrhftltiiisse  zur 
Ausfuhr  und  Einfuhr  hei  den  obigen  ftlfgeraeineii  'Angaben  |»e- 
Ttteksichtig*  ist,  für  sieh  betondera  betnehei  «bar  noek  oaehata* 
lianda  Raanltata  geirihitt 

Einfuhr 
ta  J.  181S  MMtSPr. 
,  -  J.  1817    li1.Maj»l«  — 

—  j.  IBIS  iivMjm-^ 

"  J.  1819     8r,i2t,«Bft  - 

—  X  18ltf  I>9,m7»S  ^ 

—  X  1811  IIMIIM 
-vX  I89S  nSMim  — 
«-  X  18»  80M3i,498  - 

X  1824  244,382.108- 

—  J  133.f>.t?.«62  - 

—  J.  1926  12«,612,I38  — 

—  X  1827  8eiS68.018  - 

lal3X  Anna  I.fl8l,t8l,ai8i».  IMmm^* i'lMMjmt.^m^ 

( 

'     \l  Einfuhr      ....     122.277,028 Fr.  =  33.0I4.7«2Th. 
^I^TffliyjiiLi«*  \  Ausfuhr       ....     97,984,050  Fr.  =:  26,455.653  Th. 

'unterschied.  %.  tiaiuten  d.  Eiiif.  24.292.938Fr.  =  6,5a9.109  Th. 

Von  der  Ausfuhr  des  GcMes  ging  über  |  des  Betrng»  nach 
England,  wie  1819  =  62,000,000  Frcs  1820  =:  00,000,000  Frrs. 
mi=04»000,000  Fr.,  1822  =  23«000.000  Fr.,  1823  =  94,000,000 
Fr.,  also  in  dieaan  6  Jahren  zusammen  372,000^000  Fr«  oder 
dnrohadimttlidi  74»400.000  fr.  (20^088,000  Xk>. 

Gehen  wir  nmi  wu  folgenden  fttnf  Jl^rig^  Periode  daa  FransS- 
iiachen  Handels  *  1828^32  Uber,  «nd  Terglev^hen  aie  mit  de« 
so  eben  gewonnenen  Resultaten,  jedes  Jahr  einieln  fSat  aieh  und 
dann  ti^ieder^alle  «nsammen  betrachtet,  ao  wird  *aieh  am  deutlich* 

^  steil  der  Einflusü  der  politischen  inneren  ZustiUide  auf  den  ^e* 
samapLtan  Verkehr  ergeben. 


Aiiafnht 


IS4«70l.l48Fr. 

«8.016399  -  +  I8M181  - 


Uotenehied 

Minder 


OJ6%488- 


88.188^894 

UMOSJea 

63.191.840 
123,112.945 
99.481.598 
31.471,831  ' 


•f  84,688491 

+  181.090.288 

+  9.629,917 
+  29.130.540  - 
+  37  J98.Q67 


-  8f»ni4S6l>lr. 

—  I.S8l.999Fr. 
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Dit  Einfvlir  b^ttand^  im  h  1828L 
1^  an  PfoiliicCen  !• 
Itaii.  Indtttfjri?  3ea,40Q,569nr.  s=  98,MI»d50  ThL    i  gegen  | } 


b)— roli.Prod.1. 

Consnmtion  173,211,646  —  =  46,767,108      —  — . 

Manufactur-  * 

Arbeiten  «7,774,807  — =  J  8,209,196   

<1)  . —  GnM  II.  edlen 

MetalL  in  Barren  207/)'ir,,275  —  =  56,158,719  —  —  —  —  JJ. 


Sunme  815,442,197  —  =220.169,373  ThL 

Davon  gehörte  den  Colonien      des  Betrags  mit64J9T,I82  Fr. 
(17,331,013  ThI.)  zu  und  «war  ad  a)  mit   6,221,800    I  r.  . 

(1,679,880  Tlilr.  für  Bmimwülle,  Indigo),  ad  b)  mit  50,289,930  Fr. 
(15,198,175  Thir.  lür  Zucker,  Caä'ee,  Cacao),  der  Französischen 
Fischerei  7,583,415  Fr.  (2,017,519  Tlu),  und  ausierdem  waren  für 
51,293,485  Fr.  (13,849,232  ThIr.)  Waaren  in  den  Enirepdtg  aufgesta« 
pell^  die  nach  andeite  L&ndeni  ausgeführt  worden :  endlieh  die  uber> 
ans  grosse  Geldeinfuhr  wurde  durch  Finani  •  Operationen  dea  . 
Staats  und  der  grossen  Banquierliftnsec  sn  Paris  veranlasst; 

*  Die  Ausfuhr  desselben  Jahres  betn^ 
1828 

a)  an  roh.  Prod.  267,271,311  £r.=  72,163,252  ThL  d.  i  geg.  j-f  | 
b>anManufact  | « 

Arbeiten  34^651,321 921,515,852  —  ^  —  ||.^» 
c)attGeIdu*edl.  jj' 

Metall  i  Barr.  56,470yl47  —      15,247,011   Jl 

Summe  .666,383^078  Fr.     170,026,116  — 

Davon  ging  des  Betrags  mit  06,937,014  Fr.  (18,072,991 
ThIr.)  nach  den  Französischen  Colonien,.  und  zwar  zu  *  in  Korn 
und  Mehl,  \  in  Manufiietur-Eneugnissen,  ▼onfiglieh  Leinwand  und 

*)  Auszug  aus  dem  mppnrf  au  roi  sur  tadmini straUon  ßMO^  . 
€€M  in  FmtMoc  BulUU  d.  «c.  9tat.  XXV»  1831.  S.  1&  , 

♦♦)  Plast  Ton  gleichem  Beirage  war  die  IBInfohr  aas  den  Franz. 
Colonien  1827=61,791,539  Fr.,  die  Ausfuhr  dortbin  =56,551,840  Fr. 
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Metali-,  Seide-  und  Baumwollefi- Waaren.  Beinahe  rolle  J  dei 
Betrags  blieben  in  Europa  i^nriick,  fast  ^  wurde  nach  Amerika 
ausgeführt,  Afrika  nahm  nur  mit'  und  Asien  mit  des 
Betrags  Anthcil.  Der  Ueherschuss  stand  diesmal  sum  ^achtheil 
Frankreiehs,  denn  es  wuraeii  für  I49,04Q,0f  g  Fr.  (40,243,231  Th!.) 
mehr  Waaren  ein,  als  uusp^cführt,  hing  aber  ausschliesslich  nut 
von  dem  grossen  T^nferscliicdc  zwischen  der  Gcld>Einfuhr  und 
Ausfuhr  ab,  da  um  nicht  weniger  als  151,524,828  Fr.  (40,911,008 
Thlr  I  zum  zweideutigen  Vortbeile  Fraokceichi  mehr  OeM  einge« 
führt  %  Als  TOQ  dorther  larftckgiiioiiiintti  war* 

Die  Einfnlir  des     1820  («trug 

«nf  Fraiix.  Schiffen  24I»178,056  Fr.s  6ilpIlS,3ir  TL  d.  l  gegen  j.| 
fremden  ^     179*574,370—  zsz  48»485,076  ^  ^      »  i a 
am  Lud  mfiOOfifl  —  s=  52,812,000  -p« 

Summe  61 6,353»307  Fr.  ssl  60^15^402  Thlr« 

«nd  Badi  den  OegcnetiUideii 

a)  an  l'roiUictcn  t. 
Franx.  Industrie  307.007,130  Fr.  =  83,134,019  Th. 

b)  an  Prod.  s.Cons.  140,283,428  —       37,S7fi,52!  — 

c)  — Manufact-Arb.  35yl62»581  — -  B  9^^800-^^*^ 

d)  —  Geld  u.  e^en 
BietalL  in  Barren  133,000^8^      35,illlM>I2-^  - 

Summe  616,363,397  Fr.  :^166,415»402  Th» 

die  AnafttKf  dce  lahrea  1829  gew&hrle 

iiif  Frani.  Sehitfen  218,785,846  F^.  s  58,532,168  Th. 
—  fremden  —  223,562,455 -^ss  60,361,861  ^ 
tu  Xiand       —     167,470^345  — zs  45,2i<^084  — 

Summe  607,616,046  Fr.  3=  164,11 1,01*4  Th. 


VI 

l  3 


♦)  Aus  England  allein  84,a30,l3.j  Fr.  Metallgeld  (22,l44,iö9  ThlJ, 
aus  den  iSiederlanden  47)54l|aii  Fn  U2|535.18-i^ThL). 

8ckekert*s8lBtUtlii  lt.  fl 
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untl  nac}!  den  Gfgtnst)Uid«n 

E)nnr(ih.Prodact.  153,269,519 Fr.  =  4lt38VMTIk  4,  L  g«g.  U 

h)  an  Matiufactur- 

Arbeiten  350,978,110  —  =  04,764,068  —  —  —  — 

c)  an  Geld  und  ed- 
len  MeUilen  ia  ' 

Bma  103,571.027  —  =  27,0(14.1 60  ^     —  — 

SttBun«  007,8I8,(M£r.sl(M»in,014Tli. 

Et  itl  nun  swar  weh  in  diMam  Ith»  4b  £infiilir  nadi  IFnnk- 
reich  st&rker  als  <lie  Anafulir,  wi«woM  muntm  die  geringe  Saauie 
von  8,534,751  Fr.  (2,303,382  Th.);  «b«  Mmtr  anaeheiBende 
Nachtheil  verschwindet  ganz,  wenn  man  erwftgt,  dftia  unter  der 

Einfuhr  an  fremden  in  Frankreich  verateuerten  und  reriirauek- 
ten  Waarcn  rieh  nur  für  483,353,139  Fr.  (130,505,33^  Thlr.) 
befindet,  und  «war  an  rohen  Producten  zur  Französischen  In- 
dustrie 307,'J07,130  Fr.  ah  Producten  zur  Consumtion  für 
140,283,428  Fr.  und  an  Manufactur- Arhclten  filr  35,102,581  Fr., 
während  unter  der  Ausfuhr  der  oben  iürProducte  der  phy  sischen 
Cultur  und  Manufactur-Eneugnisse  in  Summa  von  504,247,629  Fr. 
(130,146,843  Th.)  angegebene  Betrag  nur  in  inla nd is rhen 
Ktodncten  beitebt^  also  zu  Gunsten  Frankreichs  mit  2O,894,40O^r, 
(6^64I,60i  TIl)  «ufiehllgt  Der  Uebertehuat  des  eingef&brten 
Geldep  flbef  dui  wagefuhrte  steigt  nur  auf  ~29»429^31  Fr. 
(7^030  TIlX 

DieEinfuhr  des  Jahrea  1830«)  betrug 

u)att Waar.  Ikbeik  108,338,433  Fr.  =:  t72»\;m  Tk 
Der.  wurd.  veibr.  IL 

d.  Franz.  Indust.  u. 

zur  Consumtion  489,242,685  —  =:  132,095,518  —  d.  L  geg. 
Es  verbleiben  in  ^ 
den  Entrepots  zur 

weiteren  Ausfuhr  149,095,748  40,255,852  —  d.  Lgeg.  ijjS 

038|338,433  Fr.  =:  172,351,370  Th. 


ff 


*)  S.  Weber'a  hiator.  SlaUat  Jahrbuch  löSi.  S.  880. 
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hfm  Geld  and  «dL 
'  Mctatien  in  BftiKQ  220^7,754  80,6M^3Tii. 

-  Die  Ausfuhr  des  Jahree  i830  bestand 

a)  in  Waar.  überh.  572,064,064  Fr.  =  164^619,284  Th. 
Darunter  Franids. 

Ursprungs  für  452,901,341  —  =  122^283^,364  —  d. 

b)  in  Geld  und  edl. 

MetaUen  69,697,472--=  10,001,313— 
Die  Einfuhr  des  Jahre«  1831  betrug 

a>«.  Waar.  ilbOTb.  612,826,661  Fr.     1^8.462,898  Th. 
•  Dav.  wnrd.  verbr. 
t  d.  Frans.  Ini!ust 

u.  z.  Consumtion  374,188,639  —  =  101/>3(1^897  —  — 
Es  verblieb,  in  d.  ^  > 

Enirepots  z.  weife-  ' 

reu  Auafuhr.  138^637/112  —  =  %fJ32fi0l  —  — 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

«512,825^1  Fr,  =  ]38,408,8M  Tk. 

'  h)  a.  Geldj  u.  unge- 
aanal;edLMetalL220^e8MMFr.=:  69,686j068  Th.] 

Die  Ausfuhr  des  Jahres  1831  bestand 

a)  in  Waar.  Überli.  618,169,911  Fr.  ==  166,886»874 Tb, 
Darunter  Französ. 

Ursprungs  für  466,674,481  —  =  120^006,094—  — 

b)  in  Geld  und  un- 

gemünstea  Metall  28,628,272  —  7,7211,61^— 
Die  Einfuhr  des  Jahres  1832  betrag 

*     -  '  ■  ■ 

M,  Waar.  «berh.  f.  652,872,341  Fr.  =  176,276,624  Th. 

a)  Dav.  f.  d.  Frans.  ^ 

lud.  u.  «.Consumt  655,017,764  —  z=  150,010,783  — 

b)  indenEntr«|>Qta  97,264,577  —  =  26,268,740  —  — 

Die  Ausfuhr  des  Jahres  1832  bestand 

9* 


I 


1S2  Frank  reiciL 

Die  durch  sehn.  GesamlIl^ 
•infahf  in  Waarttn  4ief«r 

dm  letsten  J.  tetrug  alio  =seor,345»442  Fr.  =  102^3639201  Tb« 
'  Die  durehiehmctl.  GetamAt- 
mutfnhr  in  Waarai  dieser 

drei  leliten  I.  betrug  also  =r  626,405,38G  —     169,129,447  — 

also  der  durchschnitt  (18}{) 
UebenebuM  d.  Ausfuhr  über 

die  Einfubr:=  25^069,044  Fr.  =  0t76<^106^ 

aber  für  dfc  fünf  letzten  J. 
18 14  macht  die  Gesammt- 

Einfuhr  durchschnittlich  047»I06^3M s=  1 74^734^030 
eben  lolfür  die  fünf  letiten  J* 
]8||  maebt  die  Gesammt- 

Auefnbr  durebeehnittlieb  630^085,604  ~  =:  170^86,000 

woraus  ein  Ucbcrschuss  der  ^ 

Kiniuhr  über  die  AuRfuljr  *  ^ 

erioigtmit  16»480^820Fr.s  4»4i9,837Tli 

Der  Trmmitobandel  bette  in  den  letiten  lehren  aebr  lu- 
genommeO,  denn  ttand.  er  in  den  Jabr^  1822 — ^27 '  durehsebnitt- 
licb  *a  62,000,000  Free.  (I4»040,000  Tbir.),  ao  war  er  1832  auf 
00,544,672  Fres.  (24,4^17,037  TbIr.)  gestiegen,  wobei  am  31.  Dee. 

IS'SZ  in  den  Entrepots  für  96,518,026  Frcs.  \V;j;ircn  zurückge- 
blieben wareu.    Im  Jiihre  1833  betrug  der  Transitohündcl 

107,871,055  Free.  =  20,125,184  Tblr. 
und  «war  auf  Sebiff.  03,673,283  —  =  17,101,780  ^ 
an  Land.  44,197,872  —  =  11,933,404  *^ 

Am  31.  Dee.  1833  waren  in  den  Enfrepoti  f6r  112,960,111  Free. 
Waarcn  zuröckgebUeben  ,^  aber  in  dem  Laufb  des  Jahres  1833 

iraT  beinahe  der  vierfache  IJetrag  dieser  Sumaie  daselbst  auf- 
gestapelt gewesen,  nemlicU  iür  440,239,127  Fr.  (118,804,558  Th.). 

Der  Seebandel  Ijiast  aich  in  seiner  steigenden  und  ahneh« 
inenden  Bewegung  aus  einer  awöli^ftbrigen  Ueberticbt  der  in  «He 
FransOaiaehen  fi&fen  einlanfenden  und  ana  denaelben  abgebenden 
Seeaebüfo  für  die  Jabre  1822^33  im  Allgemeinen  erkennen»  ^ 
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» 

■nd  llkhrt  m  dem  Retultate»  dMi  in  Besag  auf  die  NatEonal- 
■eblife^  naeh  dem  Umfange  und  den  Teneliiedeiiartigen  HandeU- 
verhlUtmiien  eines  to  gromn  Reichet,  eine  hemericeniirerth 
geringe  VeriehiedenheiC  in  den  einielnen  Jahren  'statt- 
lindel^  dati  nlio  die  hierin  voikemmende  hetriehdiehe  DUTetens 
allein,  Ton  den  Sehiffea  fremder  Nationen  abhingt  Wir  finden 
nimllch: 


Eittlanfende  Schiffe 


'J822 

,3^25^ 

TraiMlMt 
287,042 

rraadt 

4,518 

420^810 

Sun.  cL  SelK 
7,843 

II.  ToBieaL 

706,758 

1823 

2,738 

247^540 

3,084 

421,233 

'  0,722 

008,773 

1824 

3,387 

310,480 

4»183 

438,00f» 

7,570 

754^485 

1825 

3,387 

320,735 

4»218 

414,070 

7,005 

744,406 

1820 

3,410 

350,770 

4»011 

543,082 

8,350 

900,458 

1827 

3,350 

353,102 

4^ 

47*5,500 

7,780 

828,611 

1828 

3,4^5 

346,591 

4,122 

445,708 

7,687 

792,299 

3,018 

331,049 

4,342 

487,739 

7,390 

818,788 

3,236 

340,171 

.  4^257 

511.523 

7,493 

b5ü,üy4 

3,375 

333,210 

3,951 

461, IUI 

7,789 

794,410 

1«32 

4,200 

399,948 

5,051 

714,638 

9,941 

1,114,581$ 

1833 

3,561 

358,157 

5,115 

622,735 

8,676 

980,892 

Somme: 
also 

42,002 

4,000,707 

53,001 

6»957^0 

00,203 

0,958,153 

dfircJi- 
•tlmittl. 

1 3,650 

333,302 

4»474 

400,454 

8,024 

829,840 

Ea  nehmen  alap  im  Dnrdiiehnitt  die  FranaOaiichen  Schüfe  mit 
\\  nn3  die  fremden  mit  |  ^  bd  der  Zahl  der  JlArlich  *  einlan* 
fenden  Antheil,  wfthrend  dieie  ddiehaehnittlicli  grömer  als  jene 
\l  der  eingeführten  Tonnenlaat  Ladung,  Jene  nur  }^  derselben 
tragen.  Nur  das  Jalir  dcü  Minimums  und  des  Maximums  1823 
und  1832  weiclien  um  700  Schiffe  von  der  Durchschnittszahl 
ab,  die  übrigen  I  ^  il  ci»  inzwischen  in  einer  Difterciiz  von  wenigen 
Zehnem,  oder  höchstens  his  auf  100  und  200  verschieden:  da- 
gegen sind   die  Schwanknnjren   bei  den   fremden   Schiffen  Ton 

Jahr  an  Jahr  awischen  400  und  500  bis  auf  1600  ansteigend.  * 


*)  Ferossic  Bullet,  d.  se.  siat  II.  p.  141»  XIII.  p.  61<^62  ToK 
XVIII.  304;  lYeber  a.  a.  O.  S.  348$  Goldsmitha.  a.  O.  S.^  183-07« 
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1^  A  n      iik  M  ■  Iii  M  # 

A  onovoittsc« 

Bmmt  d. 

1822 

3,479 

282,358 

6,052 

360,571 

9,531 

642,920 

1823 

3,488 

240,048 

6,117 

396,310 

0,005 

636,358 

1824 

3,955 

32&,698 

6,333 

415,241 

10,293 

740,^39 

J825 

3,908 

354,311 

5,994 

399,440 

9,902 

753,751 

1826 

3,580 

355,742 

4,408 

432,772 

7,988 

788,514 

1827 

3,522 

340,370 

5,321 

480,824 

780,212 

1S28 

3,341 

370,835 

4,104 

344,547 

7,605 

721,382 

1820 

3,101 

310,402 

3^008 

31 1,280 

0,709 

027,748 

3,230 

340,471 

6,100 

400,288 

8,406 

800,760 

mi 

3,071 

'320,263 

4,240 

'  30^981 

7,911 

080,234 

1632 

4,046 

347,285 

4,030 

401,704 

8,081 

8084)80 

1^33 

3,676 

318,340 

4,580 

404,028 

8,255 

782,868 

Summe  der        _   * 

12  Jahre  43/)01  3^930,073  00,7|7  4»868,010  103,718  8,788,083 

also  durch«) 

BchniCtKeli  23,583    327,560  6,060    404,834    8,643  732,390 
in  Jahn  I . 

wohel  dieselban  Bm«ik«Dg«ii^  wl«  hti  der  Eiiiftihr,  In  Baiug 
auf  daa  Verhiltnita  dar  iolindlaehen  Schiffe  la  df a  fireanden  au 
maeheii  iat  — -  Nach  einer  offieiellen  Angabe  war  der  Beatand 
der  Franaöaiachen  Handele  •  Marine 

um  Isteo  Jaa.  1830    14,852  Fahrzeuge  von  30  Tonnen  und 
^  ,  noch  weniger,  bis  zur  Grösse  von  800,  dar- 

unter 820  grosse  Kaufl'ahrtcischiffe  über 
520  Tonnen,  und  1800  Schiffe  für  den, 
Walltisch-,  Stockiisch-  und  Heeringafang 
iviaeben  200  nnd  250  Tennen. 

am  Uten  Jan.  1832    15,224  Fahrzeucre,  also  in  2  Jahren 

ungeachtet  der  krit:trerischen  Bewegun- 
gen dieser  Jahre  um  372  Fahrzeuge 
vermehrt,  die  inigeaamraf  88,000  bia 
0(VOOO  Matroaen  «I  ihrer  Bemannung 
gehrauchen. 

r 

Ven  Jenen  groaeen  820  Kanffahrieiachiffen  hesnaaen  Bor- 
deaux 310,  HaVre  180,  Marieille  170,  St  Male  30  und  DOnkir- 
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eben  25.  Nach  ihren  HauptbesHmiuiiRgeD  wurden  daniaU  von  diesen 
und  einigen  Hondeiten  von  Fahrzeugen  geringeren  Tonnengehftitof  « 
832  für  den  Autfer*£aropili  sehen  Handel  gebraucht  widgvar: 
36&  aUi  Westiodienfahrer,  120  ausserdem  fiir  4m  Reise»  nach 
Gvbn  nnd  Hajrti,  85  für  BrasUien  und  4m  ttodi  tMliebw  geU- 
gane  AnMiika,  0&  lilr  Cantral-Amcrik»«  36  für  den  Verkebr  mit 
den  Nofd'ABerikaniaehen  FieiilMteii^  90  Africiv  00  librOife- 
Indien  vnd  die  nooh  Mieher  darüber  binaailiegenden  Linder, 
las  Jabre  1334  wurden  006  Franatteiadie  Sebiffe  in  Amaer  ^  Elu- 
•  repftiieben  Hendel  gebraoebl^  dapuiter  387  WeadndlMifidutr  und 
144  f&r  Afieiea. 

Unter  den FranzOsiseHen Hafenplätzen  hat  Marseille,  Mchoa 
im  Alterthume  der  ötMleutsamste  Handelspunct  Galliens,  Lei  wei- 
tem die  stärkste  Ausfuhr,  die  nach  zeliiijuhrigem  OurcLscIuiitfe 
jibrlich  über  80,000,000  Fres.  (21,600,000  Thlr.)  sich  belaufe  und 
eine  nieht  minder  beträchtliche  Einfuhr,  welche  für  dieselbe 
Zritpcriode  dem  Staate  jährlich  über  20,000,000  Free  (5,400,000 
Tbtr.)  Zölle  einbrachte,  1823  noch  19,505,715  Free.,  1331  bereite 
,  23,040,000  Free,  nnd  1832  eogar  30,768,000  Free.  (8,307,300  Thlr.), 
i833  30^77,077  Fr.  <g,330»O43  Th4  d.  L  beinahe  den  dritten  Theil 
eftnknitlu|her  HafenaftUe  dee  Staatee.  Die  Zahl  der  ein-  und  auataufen- 
den  Sdtm^  die  Am  Maeae  nach  fiber  awei  Drittheile  dei  gerammten 
,  Frana9tieehen  Seererkebre  betrag»  verhielt  tich  nach  den  einielaen 
lehren  felgendemdMcn: 

^  .      ,  Einfuhr.  Ansfiihr. 

,    '     .  .     ,       .     1S20     6,458    Sr^.     6,207  ScL 

1827  0.310     —       6,210    — ^ 

1828  —       5,985  — 

Sutane'  24»m  Seh.  23»403  Seh.  .  * 
a^<^  ^dardie^itdich  •)  —  .    ^9    —  , ,  M^*    —  ^ 

Die  4.dpliÜMr"diesee  ^ena^boi^t  fomehmlieh  in  Wein» 

'      '  ^  Ittiehj«  13S0betnig  dieti^ni^i  äernmOieber  OtfiSelDg^aofe* 
'  iTen  lu^'  mh'  ed,^  Matros^^l^^      Schiffe  '390»O0O  Tonaen» 
«Mf«l^  wetttia^r  aMFihHAÄB^  von  dea  »achlien  Fraaaöeiflcbco 

nnd  Italieaiidieii  Küsten  SicÄ  befanden,  und  %  iiterh^npt  nicht  na*  * 
lioiial  £in  gleiches  VerhäUniss  fanil  staü  1S21  bei  den  78CI 

Scliiffef  fW-^jHO  IPenifcsii  ^^iWjjOlO  heimtoche»  aad  Inmdfo 
Haiieaei.  -i.  n    ii.  / 

I 

■ 

■ 
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Branntwcift,  Stidcowamit»  }fUktm  woU&am  TSrngnt^  Mf9  unä 
«pgMiadifea  FrOditen;  4m  Einfuhr  Tonilgli«!!  io  Goloili«lw|ui- 
ffwi  mi4lnEeif  «i4  W«Iim  ««■  4tn  Kittanlinilm  Im  tdiwuMii 

Meeres  und  Nord  •  Afrikas.  —  Oieselbe  Autfuhr  und  gleiche  Ein- 
fuhr der  ColouiuUvaaren  iiut  der  zweite  Hafen  BuiUc  uux,  und 
durchschnittlich  in  den  letzten  zehn  Jahren  650  bis  700  ein* 
ufid  nitsi?elaufene  Sccschifle,  zur  Haltte  National-ScliiftV,  rurHulfte 
ausländische.  1828  zählte  man  353  fremde,  31 1  Französische;  uu- 
ter  jeam  83  Brittiiche,  38  Nord-AmertMiLi  71  fremdci  Westindien, 
fftkrer  u.  8.  w«  Nach  der  Zolleinnahme  su  sehliessen,  beschäftigt 
ober  Bordcam  gcgcnwftrtii^  nicht  ml  mehr  als  die  Hälfte  dca 
Baniicla  ronMamlUc,  denn  cicaCcigt  idten  auf  12,000^000  Frca. 
und  cmichta  nvr  1831  I3,702»000  Free  <3,7iS,740  Thlr.K*-* 
Viel  bedeutender  ist  Jefit  der  Handel  ron  Harre  de  Oraee^ 
indem  dieser  HaCm  sngleieh  die  Hauptttadt  und  Reuen  ver* 
sorj^t.  Daher  ist  hier  die  Zolleinnahuie  des  Staates  fast  von 
demselben  Betrai^e  wie  Marseille,  sie  iiel  1831  m  22,410,000 
Frcs.  (0,050,700  Thlr.)  aus,  obgleich  doch  hier  nur  für  die  Fracht* 
der  völlig  gelossten  SdiilVe  gezahlt  uunle,  da  ausserdem  noch 
Ronen  von  den  unmittelbar  hierher  kommenden  Schittcn  eine 
ZoUoinnahme  tod  8,148,000  Frcs.  (2,209,000  Thlr.)  enCrichtela» 
Die  Uebersicht  über  die  Lebhaftigkeit  dea  Seererkehra  lU  Harne 


ergi^bt  aidi  in  den  letalen  JiUiren  alte: 

Einfuhr 

Ausfblir*  * 

Küstenfalu-.  a. 

fiecscUflb. 

Kiisteitfabr.  u. 

ntnailiihia* 

8eMe. 

1825  840 

3^354 

641 

1,082 

2,523 

.  182(1  1,011 

2,371 

3,362 

477 

2.048 

2,525 

1827  833 

1,007 

2,830 

646 

1,542 

•  2,088 

1828  1,074 

2,252 

3,320 

005 

2,146 

2,751 

1829  1481 

2,095 

4,476 

1,314 

3,217 

4,531 

'  1833  l,0f)4 

3,655 

4,749 

1,013 

3,103 

d,116 

183i  1,192 

2,877 

4»060 

1,005 

3,110 

4,205 

7,ra» 

18,661 

26,180 

6»501 

17,148 

22,730 

ateodufeb* 

« 

echnittl.  1,076 

2,666 

3,741 

709 

2,440 

3,248 

'*)  Im  J.  1834  betfng  sie  nach  Ferussac.  Bnllel.  d.  sc.  geogr. 
Juio  1826  p.  150.  081  Seeschiffe,  darunter  370  Französische  und  311 
fremde  (160  Norweg.,       Holland.,  16  Engl.) 
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MMkkk  WMgl  4ie  te«]ii«1iiiilllklieEiafUir  In  Bmrto  in  4er 
SSdM^  Scetehiff«  bmIi  niclit  ein  6iebenCirail  des  gesemmten 

Ir  ranzösischen  Seereritehn  und  die  AtisfuYir  noch  nicht  einmal 
«in  volles  Zehntheil,  wobei  alcr  zu  bemerken  bleil)t,  Hass  bei 
iler  Ausfuhr  alle  T.'it  Ballait  bcladcne  nuslanreiide  Srhifl'e  nicht 
niifLr*»zahlt  sind,  daher  auch  die  hcdcntende  durchschnittliche 
I>iil'ereos  von  270  »SeeschiÖen  der  Ausfuhr  gegen  die  Einfuhr,"^ 
'Wtü  gerade  Ha\Tc  derjenige  Hafen  1*1»  meisten  rohen 

Pmduete  für  4m  Fimnidsisciie  In^nitrin  nnd  verhäitnissmftssig 
naeh  das  Mditn  vnn  den  gewMtoCMi  ansllndiseken  Indnatriei 
ErmmpiiauiA  «ufeimnrt;  Nnnto«  iat  tii  Hefen  riet  wieiitiger 
ftr  die  Vemdtteinng  det  Veflcehn  swieelien  Bofdetnx  nnd 
flnm  nnd  dnrci  die  FlumehifflUirt  Ar  den  Binnenhandei» 
«l9  far  den  Seererlrelir.  Die  Ant^lir  geht  stark  in  Wein, 
Branntwein,  (Jetrcide  und  Fr.mrÖsischcn  Imlustric -Erzeugnissen 
in  Seide,  Wolle  und  Haumwolle,  die  Einfuhr  vuiziiglieh  in  Co- 
IfMiiaUraaren :  beträchtlich  ist  norh  der  vun  hier  jetzt  jithrlich 
mit  700  Barken  und  {^000  SciuÜsleuten  betriebene  Sardcllentang. 
I>ie  hier  stattfiodende  Zolleinnahme  ttcfrrt  auf  zwei  Drittheile 
der  Ton  Marseille,  im  Jftiire  18:^1  auf  15,100,000  Fr.  (4,077,000  Th.). 
Diakireben  *)  dient,  wenn  {(leieli  ee  seine  Irfthere  BUIthe 
nnd  BodentMunlceit  eingebfiaft  bat^  aneb  Jettt  noeh  ala  ein  Hanpt» 
bafcn  für  den  Verkebr  mit  Gfosabrittannien»  HelUnd  nnd  dem 
benaebbarten  Belgien.  Im  labre  1826  aind  hier  2678  äehiffe 
TOD  169,076  Toi|nenlast  ein-  und  antgelaufen,  die  15,120  Matro- 
sen Schiftsuiannschaft  führten:  daninter  waren  85  Schifte  aus 
Diinkirchcn  gclhüt  mit  lüS'J  Mafroseu  auf  (U'ii  Stocktischfang 
öu.sj^egungcn ,  70  derselhcn  brachten  38,552  Tonnen  Stockfisch 
zum  Werth  von  1,881,970  Frcs.  (508,118  Thir.)  ^riiriuk.  Die 
Uafenpiütze  de«;  Departements  Pas  du  Calais,  Boulogue  und 
Calais,  der  letztere  stark  vcr5i  an  det,  sind  unbedeutend  und  haben 
ihren  Hauptwerth  als  Seebftder  und  bet|ueme  Ueberfahrtspnnkte  nach 
England.  Viel  gewiehtvollcr  treten  für  den  FramAsiseben  Handel  die 
Hifen  der  Ndtmandie  anf,  denn  ausaer  Havn  nehmen  D I  ep  p  n,  Fe  • 
enmp, St  Vater j,  Caen,  <mit einer Zolleinnabme  von  2,007,000 
Fr.  =7541,800 Tb.  im  J.  1831)  Honflaur,  GrasTilie  nnd  €ber- 


*)  Deraeüiiyntk  et  Devaux,  «tnnttaiic  slatislique  du  Di-p«» tenirur 
du  iNoid,  Lille  I8-2!I  .Svo.  Teiusgac  Bullet,  d.  sc  ^eogr.  XVi  p.  35<i 
XXV.,  p.  4^4  uuU  t.  XXVll.,  p.  146-51« 
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bourg  an  der  Seefiseberei  In  den  entfernten  Meer^,  selbst  an  dem 
'  Wallliichiaij^ einen  beträchtlichen  Antheii;  über  CherbourgsBedcut- 

säinkeitals  Kriegshafen  vergl.  utitcii  §.22. —  DieHkfen  derBretagne, 
Breity  Qu  im  per,  Morlaix,  St  Brieux  find  vorzugsweise 
auf  die  Sertischerei  (vergl.  oben  S.  91)  an  den  benachbarten 
Küsten  hingewiesen;  (!ap^e*?en  St.  Malo,  L' Orient  uiul  Van- 
nei  treiben  einen  ausgebreiteteren  Handel  mit  den  Häfen  der 
PjreniLischen  Halbinsel ,  Eoglandi  und  Irrlands  und  selWt  .aiit 
Ost' und  Westindien.  La  RoeheUe  hat  einen  einträglichen  Wria- 
«nd  Salxhandel  zur  Ausfuhr,  so  wi»  Einfuhr  dir  Cokmialwaaren 
dmh  6  Ih  10  WettiiidkiU^bnr  «m^liffUdi.  Dar  Hite 
boiiTntt  tat  glaidildit  a«r  dmk  im  flihhindal  widitfg^ 
BajoBiitt  dnfdi  nldie  Antfite  roher  F^nafBilMlMr  Prodneta^ 
und  dM  beiden  wkbtigiteaHita  LmgatdoeT^  Cttit  Und  Nar« 
boana,  die  lonife  ainen  anaabnliabea  Antbail  aa  dm  Hanlal 
auC  dar  Lavanta,  da»  Kftnigreieb  baidw  8iaiBaa>  «nd  da»  waü* 
iaahan  und  sildtiehen  Spanien  für  ileb  behaupteten ,  aind  jetzt 
gleichfalls  nur  im  Verkehr  mit  Wein,  Branntwein,  Getreide,  Sals 
Honig,  Früchten  und  anderen  rohen  Troducten  von  einiger  Be- 
deutung: kaum  5  bis  6  Schiffe  gehen  jetzt  von  hier  «aus  ausser- 
halb Ues  Mittellitndisehen  Meeres  nach  anderen  Erdtheilen.  Die 
.  gesammte  ZoUeinnahmc  in  den  beiden  letzten  Hafen  war  1831 
5,571,000  fr.  (i, 504,1 70  Th.).  —  In  der  Provence  ist  ausser  Mar- 
seille nur  Toulon  als  Kriegshafen  von  Bedeutung,  die  übrigen 
Hafenplätae  Martignaa,  Antsbes,  Frejua  mit  St  Raphael 
St  Tropcz,  Cannes  und  die  beiden  Häfen  der  Insel  Corsiea, 
Bastia  und  Ajaecio,  sind  nur  für  Thunfischerei,  Sardellenfang 
Salshandal,  Aaafahr  edler  Fripblt  nad  dta  Seavarkafar  mit  den 
nadiMtan  Kilatan  bamarkenavailb«  — 

Endliah.  waa  dia  VarblllaiMt  IkukMkba  ia  Beaog  aaf  ^ 
daa  Handel  mit  den  ainneKaan  Stoalm  Enropaa  batriffit«  ao  iai  ^ 
für  Rnätland  baiaila  Abthlg.  h  SL'UXk  dia  Angabe  m  finden. 
Mit  den  Oastraiabitaban  StaMni- atabt  Vrankraieb  im.  Naci^ 
Iheile,  so  dass  es  viarmal  mehr  von  diesen  empfangt,  als  dort* 
hin  entsendet,  wenn  gleich  die  Eioluhr  nur  Producta  zur  Verar- 
beitung der  Französischen  Industrie  liefert:  1832  gab  Frankreich 
für  7,4(Ki,ooo  Fr.  (1,098,000  Th.)  und  zwar  die  Hälfte  in  Colo- 
uial-Wuui  cn,  die  andere  Hälfte  in  Industrie-Erzeugnissen,  in  >V ein 
nur       de«  Betrac;s ;  es  nahm  dagegen  an  Einfuhr  für  31,fK>(>,000 

Fr.  iiMSO,OüO  i^j^  darunter  }  det  Betrags  aM;20,UU0  Fr.  = 
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6,701,400  TJi.)  an  Seide,  f  an  Getreide  (4,860,000  Fr.),  ^i,  det 
Betrag«  in  Blutigel  (1,524,000  Fr.  für  50,450,250  i^töek).  —  Mit  ^ 
Grosi britan ie n  *)  wird  der  Handel  gegenwärtig  fiir  Frank- 
reich Tortheilbaft  geführt,  da  es  «wischen  84  und  100,000,000  Fr. 
122,080,000  Th.  bis  27,000,000  Th.)  von  dort  empfAngt  und 
swischen  120  und  125,000,000  Fr.  lurückgiebt  (32,400,000  bif 
23,750,000  Mit  Belgien  und  Holland  ift  der  HdUideli» 

mkehr  ?ui  «im liefc  gleiehrm  Betrage,  jährlich  mmiMin  gtgvn 
50^,000' Ik;  (13,500,000  Tlilr4  Ein*  und  thtMOfiel  AiMfakr« 
Mit  Prmian  |k  &  114*11)  war  dw  VttUur  in  den  letMi 
lAhmfMtiik^vndiwar  laChnmndte  isis  dieEin^ 

ftthr  am  PmiMn  S^DIMM  Itt.  (6b214|201  davon  |  rohaPko* 
dnelcv  pnddie  AmMr  a  7,1 1 7,637  Ffea.  (1,021,754  Thlr.),  n&müeih  f 
für  foha  Prodaete,  iiaaentlUhlllrWaiD,  ^  fOr  Fabrieate^  nament- 
lich Wollen*  und  iSeiden-Waaren.  —  Mit  den  Hansestädten 
föhrte  Frnnkreic)i  Avegcu  des  starken  Al»tiatz''.8  an  Wein  einen 
sehr  vortheiihiiftcn  Ausfuhrhandel,  es  gab  demselben  1820  für 
15,919,615  Frcs.  ^4,298,293  Thlr.),  und  empfing  von  dorther  nur  - 
zurück  für  9,594,200  Frcs.  (2,590,434  Thir.).  Mit  den  übrigen 
Deutschen  Staaten  war  der  j^jCsjenscitige  Umsatz  in  Aus-  und 
Einfuhr  von  gleichem  Betrage;  es  ging  nach  Frankreich  von 
dorther  ab  für  36,443,475  Frcs.  (9,839,723  Thlr.),  und  «war  an 
rohen  Producten  cur  Konsumtion  \  des  Betraga  für  9,107,000 
Frcs.,  beinahe  |.  für  rohe  Stoffe  zur  Industrie,  namentlieh  Wolle 
'  ( 16,232,602  Fiaa.)  and  ütNMr  |  an  Industrie-Entengaisaett  nnd  baar 
Geld  11,100^000 FV»  2,007,000 Th.;  Frankraicli  gab  dag^  larilak 
Ar  36,386,748  Fkva.  (0,824412  Thfa;),  and  awarf  daa  geaaiamtan 
Betrags  an  Induatrie-Efieugnisaln  Ar  30^30,072  Fraa.  (8,216,115 
Thlr.)  und  |  aa  rohen  Pkadvalen  nnd  baar  Geld  Ar  5,038,676 
Froa.  (1,603,437  Thlr.).  Der  Handelavaikabr  mit  derScbwcia  be* 
trug  40,000,000  Free.  (10,800,000  Thlr.)^  worunter  aus  Frankreich  . 
allein  1832  für  25,000,000  Frcs.  (0,750,000  Thlr.)  an  Fabricateri 
dorthin  ausgeführt  wurden.  Mit  Schweden  und  Norwegen 
wird  der  Handel  vortheilhaft  mit  verhältnissmässig  sehr  starkem 
Ueberachusse  der  Hinfuhr  über  die  Ausfuhr  ru  Gunsten  Frank- 
reichs geluhrt:  jene  betrog  1830  3,063,000  Free.  (827,000  lblr.|^ 


ittaccalloeli,  Haadbadi  f.  Kaaflaaia,  D.  B.  vol.  1.  &  sog. 
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diete  036,000  FkM.  (M^M  Thlr.|u  —  Dav  Hmdel  adt  Dftae- 
m«rk  ift  tclir  «nbedeiiteod  und  dahw  aaeh  toh  aehr  lehwan- 

ken  der  Beschaffenheit  in  Bezug  auf  das  Verhültnist  der  Ausfuhr  zur 
Einfuhr;  dasselbe  gilt  uuch  von  dem  gcgcinväriig;en  Zustande  des 
Handels  mit  Portugal.    Mit  Spanien  ist  er  sehr  lebhaft  und vor> 
theiUiaft  für  din  Frnn7:ospri  in  rohen  Froducten,  Wolle,  Seide,  IMiiul- 
thieren,  Metailwaaren,  Luxusartikeln  betrieben,  wovon  die  drei 
letstta  Gegenstände  von  Frankreich  ausgehen,  Im  gewumaten 
UoisatM  Ton  100,000,000  Pres.  (27,000,000  Thlr.)»  wovon  mni 
Spanien  40,000^000  Free.  (1832  fftr  23^000,000  Fm  =r  0^10,000 
Fabrieate),      dea  Betrags  auf  Frankieieh  mit  HOqO,000  Fr,  = 
14,680,000  Tfcu  darditehiiittlieli  komm^    Die  Sardinleehen 
Staaten  geben  Tielfaeb  rohe  Stoffe  zur  Fruixdeiieben  Indnitrie^ 
Gel,  Früchte,  und  empfangen  dagerren  Seide-,  Wolle-  und  Baum* 
>»uIle-Fabricate  (1832  allein  au  Fabricatcii  für  24,000,000   Fr  es. 
r=  6,480,000  Thlr.),  sowie  Getreide.      Der  GesammtbctraEr  des 
Handelsverkehrs  mit  diesem  Staate  betrug  1828  125,593,üS2  l  res. 

^  (43,910,278  Thlr.),  wovon  |  auf  Sardinien,  }■  auf  Frankreich  ka- 
men. Der  Verkehr  mit  dem  Kirchenstaate  und  dem  Grosa- 
heraogdium  Toscana  wird  fast  in  denselben  Gcg^tünden  der 
Hauptaaehe  nach  betrieben,  nnd  hat  einen  Umsati  ron  45,000,000 
bii  50,000,000  Wr.,  (13,500,000  Th.),  der  fast  zur  Hilfb  nnter  beide^ 
Lünder,  doch  mehr  noch  an  Guntten  Italiens  Tertheilt  Ist  Mit  Nea« 
p  e  1  und  Sieilienist  derHandebverkehr  noch  bedeutender  und  be- 
trilgt  zusammen  gegen  60,000,000 Frct.  (16,200,000  Thlr.),  und  ewar 
gleichfalls  mehr  zu  Cunstfii  der  Italienischen  Staaten,  da  «licsc 

•  gegen  33,000,000  Fres.  (S,010,rH)a  Thlr.),  geben,  und  nur  22  bis 
27.000.000  Frcs.  (7,2[H),000  Tlilr.)  entnehmen.  Endlich  der  Han- 
del luit  der  Europäischen  Türkei  ist  sehr  gesuiikeii  und 
betrügt  gegenwärtig  nicht  mehr  als  höchstens  25,000,000  Frcs. 
(0,750,000  Thlr.),  fast  zu  gleichem  Betrage  in  der  Eiufuhr  und 
Ausfahr  getheilQ  im  Jahre  1832  bezog  die  Türkei  allein  für 
11,000,000  Free,  C2»070,000  Thlr.)  F^amtfsische  Industrie  *  Er- 
aeognisici. 
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Die  geistige  Cultur  in.  ihren  Uüierxichis  ^ 

Anstalt»« 

Annnairc  de  t*  tmpnmerte  ei  de  la  h'bratne  FrangatM, 
Paris  1821,  und  in  den  späteren  Jaliren  öfters  wieilcrhoft,  — 
Bibliographie  de  la  Francs  1824.  M.  J.  Jullien  JUvaa 
EncijcJopedique  bis  zum  Jahre  ]S30  enthält  lehr  viele  lobent* 
verthe  Aufsätze  über  diesen  Gegenstand.  J^aru  noticet  tiaiittv- 
pt$8  surla  Ukraine  Frangaf$e,  Fart9  1827,  Svo.  —  Rapport 
au  Rai  par  le  Mmiatre  teereiatre  if  etat  en  departement  da 
r  wBtruetion  puhltgue.  Apr.  1834.  Paria.  470.  S.  4to.  —  Di« 
Reisea  Ton»  Niemejer  und  die  Briefe  von  Ranmer  aus  Paris 
Über  das  Jabr  1830. 

Kein  Volk  bat  mit  dem  Fransltsisekeii  die  gemeinsebaft»  . 
liehe  Ei|(entbttnillebkeity  dass  seine  gesammte  geistige  Bildung 
in^  der  neueren  Zeit  Ton  einem  einzigen  Orte -ausgeht,  also 
die  Bildung  dieses  Concentrationspmiktes  &ls  der  Maosstab  för 
das  gesammte  geistige  Leben  dieses  Volkes  zu  betrachten  ist 

Wttbrand  die  geistige  Bildung  des  Britten  dorek  Lenden, 
Edinburgh  Glasgow,  Oxford,  Cambridge  und  Dublin  bestimmt 
wird,  wikrend  das  geistige  Leben  derDeutseben  in  allen  bedeu- 
tenden Remdenzen  der  Forsten,  UniversitUtcn  und  nicht  minder 
in  den  ersten  Handel sstatiteu  seine  bestimmende  Richtungen 
empfjingt,  oder  in  Italien  ein  Gleiches  von  Rom,  Florenz,  Nea- 
pel, 1  urin,  Mailand  und  Venedig?  aus  e^csclneht;  äussert  dnß^en-en 
der  Fraiuose  nur  eine  rege  Tiieiltialmic,  wie  nn  allen  uluiu^en 
Begebenheiten  i!ein<»r  Hauptstadt,  so  auch  an  den  neu  liervorra- 
gcnden  geisfi^ren  Erscheinungen  in  derselben,  und  suche  sie  durch  . 
das  alige.ueiue  Bespreehen  in  den  ttffentlidien  Zusammenkünf- 
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n,  Roireit  ^i«tigc  IVo<?nctft  dem  gewöhnlich  gebildeten  Menschen 
überhaupt  zugänglich  gemacht  wenlen  können,  zum  ftUgemeiiMn Ei- 
genthum jdri  Volkg  so  maeheo.  Um  so  aufmerkaamer  muit  man 
auf  den  Entwiekeliittgigang  dtr  Fransösiaehen  Literatur  sein, 
weil  eine  roiitTentandene  Idee,  oder  eine  absiehtlieh  ▼•rdrelite 
DsnteUung  mnea  wliaentehaftlich«a  Gagenttandea  la  iltrai  Fol- 
gen den  Terderblichtten  EinfloM  anf  dag  Volk  anattben  kann. 
Aber  eben  lo  eigeii(h1lmlicli  iat  die  Sprache  dietei  Volkes  t  an 
und  flr  ileli  ftet  unter  allen  gebildeten  Empligcben  Sprachen 
die  irniate  an  Wunelwörtem»  nnd  die  unfühigate  neue  in  bilder , 
wenn  aie  dicielben  nicht  geradem  an«  anderen  Sprachen  en^ 
lehnt,"  iat  aie  gerade  dcihalb  durch  die  groaie  langjährige  geistige 
En^vickelung  des  Volks  und  den  dadurch  nothwendig  bedingten 
vielseitigen  Gebrauch  der  Sprache  «Ue  bestimmteste  in  der  Aus- 
drucksweise. Dies  hat  .sich  aber  bei  derselben  noch  in  einem 
viel  höheren  Grade  seit  der  Zeit  bemerkbar  gemacht,  als  Canlinal 
Richelieu  die  Sprnehe  unter  eine  Art  von  SfaatHaufsirht  stellte, 
und  1633  durch  die  Stiftung  iler  Acridcmic  Fran^aige  aus  40  Mitglie- 
dern dieae  eigens  daau  verplUchtete,  über  die  Reinheit  der 
Sprache \  XU  wachen  und  den  riehtigen  Gehrauch  der  einseinen 
Wörter  SU  bestimmen»  Das  MissHche  dieses  Unternehmens  Tcr- 
'aehwand  völlig,  als  es  aett  dem  Zeitalter  Ludwigs  XIV«  nur 
hBchaton  Ehre  für  Jeden  wissenschaftlich  gebildeten  F^ranioeen 
gerechnet  wurde,  ohne  auf  den  Unterschied  in  den  hddiatcn  Sf^ta- 
imtem  in  sehen ,  endlich  am  Zldpuakts  seiner  Aneifcenhdiq^  im 
Staate^  als  eins  de|fisfiig  Milglleder  In  diese  Aeadendeciniutreten. 

Seit  dieser  Zeit  nahm  erst  die  Fkanilliiaehe  Regierung  leb* 
haftsren  Aniheil  an  lelhetlhitiger  Einwirkang  auf  die  geistige  i 
Entwickelnng  des  Volkes,  wenn  aneh  nicht  immer  ^aus  den  rein- 
sten Griinden,  wihrend  es  Mt  dahin  den  Einzelnen  und  den 
Gemeinden  lediglich  iiberla&ticn  geblieben  war,  für  den  niederen  und 
h<yheren  wissenschaftlichen  Unterridit  ihrer  Jugend  zu  sorgen, 
wenn  nicht  die  au»  dem  Mittelalter  noch  erhaltenen  Kirehen- und  - 
Klostersehnlen  und  «lic  in  diesen»  Lande  vor7!iifj:8 weise  entstande- 
nen {Special  -  Univcrgitttten  und  Collegion  ausreichten.  Selbst 
Franz  L,  le  pere  de»  lettre»  genannt,  weil  er  einigen  Hofglans 
von  den  Wissenschaften  entlehnte,  unterstiltate  noch  so  wenig  das 
geistige  Aufstreben  seines  Volks,  dasa  er  noch  am  13.  Januar  153& 
die  Buchdmckevsi  verbot,  ans  Besoigülss,  durch  ihre  Erhaltung 
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XU  Paris  noch  mehr  Veranlassung  tu  HeligionguiiTiifien  eu  ge- 
ben *>,  und  auch  Heinrich  IV.  lenkte  seine  Regcntensorgtalt 
noch  nicht  his  aut"  bliesen  Zweig  *lcr  Staatsvcrwnlhirirr,  wenn 
gleich  er  schon  mehr  für  die  schönen  und  hildeniien  Künste 
that  Aber  unter  Ludwig  XIV!  eostauiden  auf  königliche  Kosteo 
mehrere  wissemdMUÜche  Institute  und  Musteranstalten  für  die 
Künste,  bei  denen  der  edle  Lifer  4m  wahrhaft  patriotischen  Mi- 
.  nuten  Colhert  d«n  beliebten  HofpTviik  «inw  gUUneaden  Hof- 
staates mr  Ehre  geistiger  Caltür  in  benntien^wnsste:  vuf  solche 
Weise  entstanden  1IMI3  dio^  Aimiemm  ig»  iiiaerifiüw  Bt  Miss 
Uitretf  1086  die  Aeadmie  i$9  BcieaeeM  wnä  difis  Aetidemie  deM 
'hemup  orls.  Diese  kÖnSglieben  Institute  hraehten  hei  dem  ge« 
selligen  Geiste  der  Fnnxosen  dnreh  den  oinnud  gegebenen  Im* 
puls  geistiger  Anr^ung  viele .  gdehite  PriTatgeseilsehellen  für 
die  einzelnen  Wissenschaften  in  den  Untrersitätsstädtett  und 
Hauptstädten  der  Provinzen  hervor.  Die  Ueberrumpelung  Stras- 
bürg»  IGäü  gab  auch  die  zweite  vollstitndige  Luiversititt  mit 
allen  FacuUaten,  nachdem  erst  dai  Jahr  vorher  I67Ö**)  Paiia 
durch  die  gänzliche  Äufhebungdes  Verbots,  hier  das  Römische  Recht 
III  lehren,  iils  einzige  Französische  Universität  alle  vier  Faeul-  , 
täten  erlangt  hatte.  Die  übrigen  Hochschulen  aber  blieben  Spe- 
ciaUchulen  entweder  auf  die  Ausbildung  <lcr  Juristen,  oiler  auf 
die  der  Mediciner,  oder  auf  eine  derselben,  verbunden  mit  einem 
Collegium  und  Seminsrinni  für  die  Theologen,  besehrinkt  Der 
niedere  Unterrieht  wurde  eher  ansserordentlich  veroachlässigty 
und  nur  einige  wenige  I^rceen  wurden  von  den  drei  lotsten  Kd* 
nigen  Tor  der  Revolution  als  Voiheieitniigsenstaiten  f&r  den  Be- 
soeh  der  Ünimsitttn  geatiflat  '  ' 

Inswlsehen  war  die  Framftsisehe  Spraebe  und  TJtenlnr  sur 

geistigen  Alleinherrschaft  in  Europa  gelangt  und  erhielt  sieh  ikuf 
dic&cr  iStufe  fast  ein  Jahrhundert  lang  bis  in  die  zweite  Haltte 
des  achtzehnten  Jahrhunderts  hinein.  Die  Sprache  uar  die  ge- 
wöhnliche auf  dem  grossen  Gebiete  der  Diplomatie  geworden, 
und  Paris  und  der  FransÖtische  Hof  su  Veraaüies  gelangten  da- 

* 

Usch  Bnlaure  bist  dv.»  dePsrif,  Tot  IV* 
'  ^  Sevigay»  Geschichlo  des  Rqauscheo  Rechts  Bd.  Ifl.  S  3Sl. 
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dureh  mittelbar  ni  dem  bedmitnngmlleti  Rfebte,  die 
sdiiile  für  die  Mehnehl  der  StMitimliiiiier  Europai  bei  steh  su 
besitsen,  die  nindetteDt  das  efgenltbüHiUche  GeprUge  der  Frui* 
sömeben  Cidtiir  in  dem  Alter  gros^  Emj^füngltübkeic  leicbt 
in  iieb  aufnehmen  fconaten  imd  acbwerlieh  sieh  aller  aufgedr&Dir- 
ten  Grandaltee  «td  Erfabrongen  entecKla'gen  mochten,  da  sie 
ihnen  auf  dem  einschmdchelndatea  Wege  geselliger  Lnterlialiupg 
zugegaugea  waren. 

Da  trat  die  Fraii^ftsische  ReVotutiotl  ein,  und  erschüttp'te 
die  vorjrefundcnc  geishi^c  CiHtur  fast  bis  %ur  %bllicjen  Vernich- 
ten^'.   Ala  das  Köniß-thum  nnch  haltloser  Beschriiiikiinjj  giinzlich 
gestür/.t  und  die  HeuKchaft  anarchischer  Willkiihr    unter  dem 
Rational  •  Convente  aufgepflanzt  war,  da  wurden  auch  die  Aca- 
demien  zu  Paris,  die  Universitäten,  die  Lyceen,  endlich  alle 
Schulen  als  unnützer  Tand  des  morschen  Könifi^tfaum«  aufgeho- 
ben, und  drei  Jahre  lang  lehte  Frankreich  in  bewustloser  Roh« 
bell  bin.   Die  Verfaaiung  dea  Direetoriami  und  der  beiden  ge* 
aetigebenden  Rithe  war  dererateFortaebiitt  an  einem  neaen  geordne- 
tia  Leben«  er  muMto  notbwendig  gleiebaeitig  mit  der  neuen  Ofgani« 
sationd«aUntarriebte  beginnen,  wie  dictaneham25atenOetbr.l79& 
cvfelgte.  .  Primbnebttlen  wurden  fftr  den  Volkiunterrieht  einge- 
nebtet,  in  den  Departementsstädten  CentraUebnien  fttr  die  b9* 
bere  Stufe  der  geistigen  Entwickelung,  ausserdem  einzelne  Spe- 
cialschulen  für  die  Ausbildung  zu  einem  besonderen  uissenschaft- 
lichen  Berufe  in  einigen  Stiidten,  und  endlich  das  Nationnlinstihit 
^uFariK,  welches  dicvicr  früheren  Academicn von  Pari»  insicli  zus[iiii- 
menfassen  und  die  aasgexeiclinetstcn  Männer ihresFaches  aus  d  em  2;a n- 
zenStaate  zur  weiteren  Fortbildung  der  Wissenschaftrn  und  Künste 
aufnehmen  Heilte.    Unter  Napoleons  Herrschaft  erhielt  das  ganze 
Unterrichtswesen  einen  militairischen  Anitrich,  aber  nyir  die 
Ausbildung  in  den  mathematischen,  Naturwissenschaften  und  de- 
ren Anwendung  auf  die  Mechanik  und  den  Krieg  erhielten 
eine  besondere  UntentUteung  dea  Staats.    Napoleons  Lieblings* 
Inatitnte  blieben  die  pelyteehniscbe  Sehule  au  Paria»  die  acbon 
1706  unter  der  Oireetorialregierung  begründet  war,  und  die  wia* 
aenaehafllieben  Seetienen  dea  National -Inatitute,  die  in  der  Geo- 
metrie, Meehanik,  allgemeinen  Phjeik,  Chemie,  Mineralogie,  || 
AiCronomie,  Geographie  und  Sehiflkbrt,  Landwirtbicbaflt,  Ana«  . 
tomie  unid  SSoologie,  Median  und  Cbimigie  beaebiftigt  waren« 
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Für  4ie  heiilen  letzteren  Wissenschaften  Aat  er  auch  viel,  um 
einen  c^rosscren  allgemeinen  Eifer  und  lache,  sich  denselben  ernst 
au  widmen,  ini  Französischen  Staute;  zu  verbreiten,  weil  er 
ab  Eroberer  und  Regent  auch  von  dem  Standpunkte  der  Noth- 
vendigkeit  und  Nüuiiclüccit  (Ueitt  WineMchftften  la  betrachten 
^oh  gewöhnle. 

Die  Rettaimitioii  erhitU  dim  InidCiito  imd  gftji  ikii«i  nur,  » 
mo  M .  angllBglieh  war«  41a  alten  NaoMn  nnil  Einriehlungen 
ana  iler  Mheren  ICdnigsseU  wieder  mttvk.    Dtteh  den  ente 
weeenttiehe  Bedürfniu  dee  Staatei,  eine  aof^eeeene  FOreoi||e 

über  ausreichende  Einrichtungen  für  den  Volksunterricht  wurde 
eben  so  unter  der  koniglichea  RcL^ierung  hintan<?esetsst,  wie  dies 
unter  <ler  kuiserlichen  geschehen  war,  wobei  docli  die  Lntschaidi- 
guniz;  der  su  huuüg  durclt  die  Kriegsereignisse  veranlassten  Üntef' 
hrechung  oder  mindestens  very;rÖss*»rtcn  Becinträrhtigung  desselben 
aus  jener  Zrit  fehlte.  Der  lilinlluss  der  Geistlichkeit,  die  wiedcnun 
hier  dieJ^eitung  dieses  Zweigea  des  Unterrichts  gewann,  w  irkte  u\icli 
nicht  vortheilbaft,  und  so  war  es  denn  erklärlich»  das«  nachdem  die 
Anarchie  der  Rewlotloa  auch  schon  25  Jahre  vorübergegiuigen 
war,  doch  noch  gegen  drei  Viertheile  der  gesanimten  Franattlip 
aehenBevlilkening weder  lesen  noch  aehr'eiben  konnten.  Beton* 
deA  traurig  war  aber  die  noeh  grdeeere  VemaebUUiigvng  der 
Jagend  dee  weibliehen  Geichleehte  au  beperken»  inde»  fürdiain 
weder  reu  dem  Staate,  neeh  von  den  einielaen  Gemeinen  durch 
eigenthilmliehe  Anatiltcn  gesorgt  wurde:  wo  aleo  der  Üaterrichl  der* 
eelben  nieht  in  den  für  beide  Qeeehleehter  beetittiniten  Volke» 
aehiilen  stattfinden  konnte,  blieb  er  lediglich  der  Sorge  der  ein* 
Seinen  Familien  selbst  übcrioitsen. 

Daher  fand  man  in  «lern  dritten  Regierungsjahrc  Lud- 
wigs XVIU.  20,85ü  Volksschulen  mit  866,000  Schüler,  drei 
Jtthrc  spater  1820  25,90ü  \  ulkaschulen  mit  J, 070,500  Schülern, 
deren  innere  LocalifHten,  wenn  gleich  sie  nur  durchschnittlich 
von  38  Zöglingen  Krsucht  wurden,  aber  auch  nicht  mehr  Schüler 
zu  fa«;sen  vermochten,  also  nur  fiihig  waren,  den  vierten  TbeiL 
I  der  schulfähigen  Jugend  Frankreichs  aufzunehmen.  In  dieseZeit  fUUt 
die  Aufnahme  der  Laneaster-Üe lisch en  Untenichtsmcthode  im  ttörd^ 
liehen  Frankreich,  aber  anch  der  naehtheilige  Einflass  des  Abbe 
Frajrssinous,  der  zuerst  ala.  Grosameister  der  Uniftfiltlt  den  |c* 

Sebub^rt'«  Slaiiftlli  IL 
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•ammten  Unterncht  leitete,  nml  1821  fortnlicSi  nis  MinltCer  ^rr  ' 
geistlichen  und  Unterricht«;  Ajigeiegeiilieiten  an  die  Spitze  dieftes 
Venvaltiingffzwcigcs  gestellt  wurde.  Die  Unitriebe  4er  Jetiiiteii 
wachten  unter  dieflem  Ministerium  im  autgedebnfatl«n  Umfang« 
,aiif;  und  es  gesebah-  weder  Von  Seiten  der  Regierung,  noch  von 
Seiten  der  Gemeinen,  die  mit  Widerwillen  und  Argwohn  dieia 
Leitung  der  IntellectueUen  Cultur  betraohteten,  daa  Garingale^ 
dem  Mangel  im  Vnlkaiuiterriehie  abaul^Ucn« 

Ein  nenag  und  «iftrallaliaa  Labea  ium  k  diaaon  wMiCigMi 
Tbail  der  Staatavanrallinig  dnreb  das  Mi^tsteriam  Martignae  im 

November  182/,  nit  Minister  VAtisoieiiil  die  Leitung  des  öfl'entlirlien 
Unterriehta  erhielt,  luul  i  eutricr.  Ijiscliüf  von  Bettuvais,  Minister 
dcM  Cultu<)  keine  liitxlerniiise  dem  krattigcren  Gedeihen  der  neuen 
Hinrichtungen  in  «Lea  ^Vcg  legte.    Es  wurden  hei  einer  allt::eniei- 
ncn  Zultlting   iiu  Jahre   182S   3,500, (XK)  Kinder  zwischen  0  nnd 
15  Jahren  gefunden,  von  denen  I,(i82,y00  Knaben  un<l  1,817,100 
Miidc|ien  waren.   Nicht  der  dritte  Theü  derscAban  erhielt  Unter- 
tüneht  ifi^  den  vorhandenen  Sehuian.     Dagegen  wurden  iobna 
mrai  Jahre  später  folgamle  rortheilhafte  Veränderungen  im  ge- 
'  aimmtan  Uttlanriohtsweseii  Frankreichs  bemerkt,  die  sich  durah 
ZaUan  ausaj^hen  laaaan»  wia  dar  Bariebt  d«a  M&niatera  dai 
üffMillicilM  Untarrkbla  ms  dem  Januar  1881  angiebt  Em  bu- 
faadan  tiob  n  ilflit  Elementtvaafaiilan  1,244,570  Sahttlar 
im  dcD  Panaiinuanalaleeii     20^28  ^ 
in  besonderen  Labrinalitutatt      0,233  — 
in  dflft  kftnigUeben  Ojmnaaien     11,114    ^  ' 
in  den  Communal-Gjmnasien     20,786  — ^ 

Gesammtiahl  der  SehAter  1,315,230  «— 

jini  besten  Btand  c<i  hlcbci  in  den  beiden  Departements  des  Nie- 
derrheins und  der  oberen  Marne,  wo  auf  acht  Einwohner  ein 
Sehöler  kam;  am  schlechtesten  im  Departement  de  Corre'se,  wo 
erst  auf  152  Einwohner  1  Sriiüler,  und  in  der  Hauptstadt  Paris 
selbst,  wo  auf  48  Einwohner  I  Schüler  gesohlt  wurde.  Die  Gc- 
samntxahl  der  Kinder  zwischen  dem  siebenten  und  fünfzehnten 
Jahre,  also  um  ein  Jahr  weniger  als  hei  der  Zahlung  von  1828, 
efgab  lieh  für  den  Januar  1831  auf  3»143,375  Köpfe,  also  |.  dersel- 
ben nalimen  im  Vergleich  mit  der  obigen  Schülerzahi  etat  Antheil  an 
denhAffeailicfaen  llnfteirvidile»  Chiim^  Graf  MeatalifVt  und  Girod  de 

\ 

—  Digitized  by  Google 


\ 

I 

I 

FrankreUh.  t4f 

ftkät  Äto  ttbliler  4«i  Ontalrielifi  unter  der  j^genwärtigen  Rec^c- 
»oag  F^krtfithf^  'flhlMB  4at  wesenttiohe  Bcdürfai^ia  des  I.amleg, 
dkm  WTflfMfbllCift  UnterHeht«  eine  grössere  Aufmerksamkeit  der  Rc- 
gfmngiusltireiiden,  denselben  völlig  uauugestalten  und  ihn  von  den 
Banden  des  grösstentheiis  noch  sehr  ungebildeten  Clei  us  mögliche 
zu  entfesseln.  Daher  die  Ahsendung  des  mit  Deutschlands  Cuittif 
schon  innig  befreundeten  Victor  Cousin  nach  den Nord-Dentsehai 
Staaten  und  vonugsifcise  nach  Preussen  um  in  diesen  Lftndem 
durch  qriindüchere  Bekanntschaft  mit  den  datelblt  iMwäifrtaft  Ein* 
richtungcn  des  üntcrrichtswescns  die  bcgründ«CwCeil  EtfUmmgm 
in  Bezug  auf  eiae  iieii»üiitgc&talMg/d«r  AiiMiilttnfilrdl«iB(eltof. 
HlclleCuIturfaiB^l^rtidivaihereihgiB«ji»MeUa«k«UB^  -  . 

var  die  Getumitftiiüil  der  Maten  kilkttfe  dMltthm  aof  30,m 
^tl«g«ii,  indMi  21(188  fi€tti«iii4M  in  FmkiMcb  ni»  Sdmlen 
mi«h«ii  «ifM,  «nd  lS»t8a  noett  olme  Hilfe  denelben  waren. 
?oa  dietem  Zeitpunkte  ab  stieg  in  eekieUem  Schritte  die  Zahl 
der  Schulen.  Im  Jelire  1832  erriekteten  2659  Communen  und 
1883  1008  Comninnen,  die  bii  dabin  nech  gar  keine  Schulen  be- 
Mien  bafteii,  neue  Minien»  andere  <verdoi»i)clten  und  verdrei^ 
feekeen  die  beüefaMlde  Zahl  Daher  gab  es  am  Ende  des  Jahres 
1832  bereit«  42,092  Schulen,  also  ein  Zuwachs  von  11,296  neuen 
Sehulcn  in  einem  Jahre,  insgesamnit  nüt  !,Iia5,624  Schüfero, 
und  20,710  Gemeinden  mit  Schulen,  so  dass  mitbin  nur  naeh 
in  11,436  eine  8chule  fehlte.  !m  J  ihre  J833  irAm  wiederum 
3,020  neue  Schulen  daiugekommcn,  und  die  Getammtiabl  der> 
seihen  nuf  lo,lj'>  mit  2.386,070  Schülern  gestiegen,  «on  denen 
401,756  gans  unentgeldUcb  nnd  I4»84,3I4  aaf  Koafeii  der  Ei- 
tern nntwiebtet  worden.    £■  warmi  däb«  beieite  28^10  Ge- 


n  Cousin.  Rapport  sur  Tetat  de  rinstmcUon  publique  dam 

quelques  pays  de  rAlkma<,Mie  et  particulierement  en  Pnisse,  Ire 
Partie,  Paris  1832,  2re  Parf.  \h.  832,  <md  ins  Deutsche  ühersefgl  • 
von  I.  C.  Kröger  l  Ablheifuii^ien,  Alion.i  1832  Und  1833,  gewahrt 
nicht  nur  einen  rühmluf.e.i  Beweis  der  Aneikennnng  Deutscher 
wissenschafjiirher  Bildun-  im  Auslände,  sondern  gehört  auch  durch 
die  mannichfachen  Vergleichungspunkie  mit  den  Anstalten  Frank- 
»eich«  XU  den  wesentlichen  riülfsmitteln  für  die  Kenaialii  der  ge- 
genwartigen ünieirichtäahtf iahen  Frankreich«. 
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meindcn  mit  Schulen  verschen ,  und  nur  9528  «nlMiiteii  ttocli 
ttiesclbcn.  !  Unter  den  vorhandenen  45,119  Schulen  wäre*  «fcer 
44,472  «BnAlißislich  oU  ElemcntaricKulcn  dem  niederen  Volki- 
UjltmidiM  gewidmet,  und  zkhlteo  1,007,021  Schüler,  darunter 
1  176  2»  Knaben  und  731,773  Mädchen,  also  doch  erst  gegen 
d'reiVtal^al  der  idwilfahigen  Jugend,  und  wenn  lieinahe  w.^ve\ 
DrittMle  «er  aehainihigeii  Knaben  In  diäter  Zahl  mit  «sinhe- 
rriffe«:  fteift  nfcÖgeD»  m  wt  doch  wchar,  dvif  noch  laoga  nicht 
die  Hälfte  der  aehaliähigeft  MHdeban  in  den  voriMmdeoen  An- 
staiu»!  untergebracht  iit  Dia  GetamnUanigdia  Är  den  Untar- 
rieht  in  den  Elementarschulen  betrug  im  Jahre- 1«33äI<^162,700 
Frcs.  (2,743,020  Thlr.)  uozu  7,6D3.794  Fr.  (2,077,315  Thlr^  T«» 
19  037  Gemeuidcn  auigeUracht  wurden.  Es  weigerte  eiah  als« 
beinahe  die  Hälfte  der  in  Frankreich  jetzt  überhaupt  Vorhände- 
nen  3»,I46  Communen,  für  den  Volksunterrioht  Beiträge  uaUr 
iMi  anitelumben  su  lauen.  — 

Dia  Gymnawe»  nndLyeaenaind  teil  1814.  w  eolU^$  myaujt 
umgoschaffen.  and  ihm  Zahl  iit  a»f  lOD  b«tiai«^,  T'/*"*? 
aber  1822  erst  30  cingeriehtat  waiao,  nad  din 
Picht  voiurändig  errichtet  .ind.    Dia  Zahl  'ihrer  Scfahler  hatte 
sich  aber  in  dem  Verlaufe  eine«  Jahre»  vm  204«  «ermehTt,  in- 
dem tie  von  U,n  i  im  Jahre  J8;il  auf  15,060  im  Jahre  1832  gc 
»Hegen  war,  darunter  5285  zu  Paris.     Neben  diesen  heetehas 
l»riTa^CoUegea  mit  Erlaubniss  der  vorgesetzten  Beliörde  (Acade- 
nie)  and  der  Verpflichtung  einer  jUhrlichcn  Steuer  an  die  Universität 
n  Pari»,  die  »Uglekh  aU  die  höchste  Aufsicht  führende  Behörde  für 
'den  GvmtiaaUl-Untemehtgilt^  indem  der  Minister  des  öffentlichen 
Unterrieht,  gegenwärtig  «agleieh  graad  maiire  de  ^-^^^ 
ist  und  einen  «oa»ei7  dä  f  ümaeraiW  an»  dre.ssig  Mitgliedern 
,ur  Seite  hat  •).    Dieeer  UniTer»it»t»raA  in  ParU  besteht  aar 
Hälfte  au.  Mitgliedern,  die  auf  Lehenwiit  f  »«f»*  ;;[«^*»» 
dann  wenigstens  vorher  10  Jahre  lang  »ehoil  in  die.ein  Calle- 
riam  als  Rath  der  z;.eitcn  Abtheilung  gearbeitet  hlAen  mtteien, 
oder  fünf  Jahre  lang  Insifcctoren  der  Universität  oder  Bactoren 
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einer  Aeadonue  c^^ewcsea  sind;  wir  Hftlfte  aus  Mito^Uedern,  die 
jühriiclt  durcU  die  Inspectorcn  der  Univ^rsitUt,  Dccane  und  Vto- 
fessoTcfi  der  Facultütea  gewählt  werden.  '  Die  Academien  ia 
Frankreich,  deren  e«?  «^PG^enwärtig  25  giebt,  sind  den  ält^reo 
Deutschen  academuchen  Gymnasien,  oder  den  gegen tr artigen  Bai 
erischen  und  Ungarischen  Ljrceen.in  dem  Umfang  Uirer  Lebrge- 
genstBndc  zu  vergfeichen,  habeQ  eine  big  zwei  Faciilt&ten,  die 
drei  gelehrte  Grade  des  Baccalaarent  (baehelier),  de»  Ijfeendateft 
(lieeacie)  und  des  Doetora  (Docteur)  erehei(eo  kj^nnen,  «nd  ver- 
walten einen  ilinen  nnf  ewiewnenLeKrbeiirk,  ta  wclehemile  auf  &lin- 
liehe  Weise  wie  in  RnssUnd  (Bd.  I.  S.  258),  dureh  ftcn  Rectör  und  2 
bis  3  Inspeetom  der  Aeademie  di«  Aufsteht  llher  den  Unterrieht 
lilhren  lassen«  Anss^em  hat  Jede  dieser  Academien,  wie  die 
Unifenitit  m  Paris,  ei^en  besonderen  aeademisehen  Rath  ieon* 
teil  de  tacatlimte),  der  aus  dem 'Reetor,  den  Innpectoren  und 
einer  Anzahl  von  Professoren  oder  angesehenen  rciüonen  des 
Besirkü  zusammen;resetzc  inL      Der  GescKufts bewirk  dieser  25 

'  Acadeniien  geht  aus  einer  Ueberaicht  der  denselhen  im  Jalni; 
J8üO  zugetheilteu  Gemeinden  und  SdniU  t)  lirrvor:  l)  Paris  mit 
3407  Coniiiiiuien  um)  3471  Schulen.  2)  Amietis  mit  21310  und 
2357  Schulen.  3)  Dijon  mit  I80D  C.  und  I5f0  Schulen,  t)  He- 

'san^on  mit  1788  C.  und  1384  Schulen.;  5)Nancy  mit  I8.50C. 
, und.  18 12  Schulen.  0)  Straflsbors:  >nit  1032  C.  und  1501  Sehn- 
len.  7)  Metz  mit  1093  C.  und  1290  Schulen.  8)  Lyon  mit 
1009  C.  und  798  Schulen.  9)  Grenoble  mit  1114  C.  und  615 
Schulen.  10»  Montpellier  mit  1573  C.  und  1274  Schuten. 
Ii»  Toulouse  mit  1491  €.  und  P22  Sehulen.  I2>'  Pan  mit 
1488  C.  und  1512  Schulen.  13)  Aix  mit  044  C.  und  0!0 Schulen. 

/  14)  Bordeaux  mit  1617  C.  und  1136  Sehulen«  IS)  Limoges 
mit  783  C.  und  266  Seh.  16)  Bourges  mit  872  C.  und  235 
Sehulen.  17)  Cahors  mit  1184  C.  und 845 Sehulen.  18)  Angers 
mit  1060  C.  und  610  Schulen.  19)  ClerniOnt  mit-l3r8  C.  und 
610  Schulen.  20)  Orleans  mit  559  C.  und  510  Schulen.  21) 
Poitiers  mit  1401  C.  und  1100  Schulen.  22)  Rcnnes  mit 
1185  C.  und  832  Schufen.  23)  Caen  mit  2089  C.  und  1014 
Schulen.  24)  Ronen  mit  1583  C.  und  1524  Schulen.  25)  Douai 
mit  1509  r.  und  1985  Schulen.  — 

lieber    diese  Academien   stehen   als  letzte  Stufe  wissen- 
schaftlicher Hcrnffibildnng  die  beiden  vollständigen  IJntversitätcn' 
au  Paris  und  Strassburg  mit  allen  vier  Facult&(ea  und  die  |2 
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raeineii  «ItwMcliaitliebeii  FMpIlMt  n  ToBl««t«,  DiJoq,  Aiz, 
Hordeanx,  GrenobU,  Pottlen,  Renti«!  und  Caen,  awei 

darunter  zugleich  für  Alt  Theologie  mit  der  Reehtswissenschaft  ver- 
buTiden  zu  Aix  und  Toulouse,  an  welebem  leUtercn  Orte  gegen- 
warflt;;  auch  eine  Fnctiltiit  für  den  Reforntirten  Guttut  erhalten 
ist,  zwei  Specialifhulen  lür  die  Theologie  allein  m  I,yon  un*I 
Reuen,  eine  för  die  ArzutikunJe  und  nll^e/neine  Jäfciatur  zu 
liontpellier  und  endlich  eine  ausaehliesali^h  für  die  allge* 
«einen  Wiatensehaften  und  Literatur  xu  Beaan^on.  DieGeaamiii^ 
gahl  der  Studirenden  den  Rechta  wurde  iq  dem  Miniaterialbe« 
liebte  im  Januar  18^1  Airf  3889,  und  die  der  Stadirmid«»  te 
Mtdldii  auf  I7S3  ang^eben,  alao  resp.  I  Juriat  auf  8»37)  «wl 
t  HodMiifr  tnf  I8»30l  Mm  dar  daaiallgwi  B^ffükmmg,  Daa 
VanrfltiiafmfWliiljM  4m  «mimiI  iTa  f asdMmlM'  fa»  Park  aa 
ftttcB  ditsaa  Üntairi«btwm>fa1tim  and  an  danlUaialer  dea  «feat- 
lidf»  UotviffMite  Mlb«l  bMidit  darin»  da»s  jeujr  im  lilHuiiw  IHt 
fiaiaitMa  G^gmtüSMß  ditMf  CtoMliÜteiireigea  ab  berathanda 
Behörde  dient,  in  Diaeiplinar*  Angelegenheiten  aber  alt  Gerlelitt» 
bof  urtheilt,  jeilorh  mit  dem  Reeura  an  den  Staatarath,  und 
•ftmmtUclic  rrofcssoren  an  den  Academien  er»uhit,  denen  der 
Miniatcr  bei  der  Heatätignog  augiei^h  die  Inatrucüon  crtheiU.  — • 

Als  beiondere  Berafa«BildungaanstaUen  geben  die  V^erhälenisee 
dea  Heeres  und  der  Marine  seit  der  Revolution  ihre  besondere  Ric}i- 
fung*  obgleich  srhon  seit  Ludwigs  XIV.  Zeiten  dafür  vorzugsweise 
Kweekmässig  gesorgt  worden  ist,  wie  dies  die  grosse  Kriegssehule 
«tt  Paria  nnd  die  su  Brienne  beveisen.  Wir  finden  jetat  neben, 
{mar,  als  einer  höheren  AeademieiHr  die  AuabUdnag^Ofliciere,  die 

lAidwig  XVIIL  beibehaltene  und  1816  neu  organiairte  pol/- 
Hohiitfclia  Setmle  lu  Paria,  f^  300  Zigünge»  dlf  na  QiUum 
in  'der  ArtUleria^  im  Geniawcian  nnd  fftr  dfs  Britekaa*  and 
Strawenbau  mi^bilde«  weidan.  Anuardeni  bcatdban  ainn  Ha* 
rinMefcola  an  An||;anlilnie^  angeordnet  1810  und  Wtftig  eingerieb- 
tet  1018«  dral  MÜitirMhalen  aur  Bildnng  4»t  infiwnteiia-  und 
CBvallefia*O0ldiara  in  St  Cjrr,  ia  FlMa  und  Banamri  nana 
Artitleri«Mlinle&  sn  Ia  Fire»  Beaanfon,  Meta,  fitraasburg,  Gre- 
noble,  Toulonae,  Anxonne,  Rennet  und  Douaj;  dreixehn  grosse 
Schiffuhrtsseliuleu  in  dun  UafeniilätxQn  Toulua^  Marseille,  Cetie, 
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Bajonne,  BofdMwx,  Rodiefort,  Naaüi^  rOfie»^  Bme,  St  Malo, 

Ca«n,  Havre  und  Dünkirchen  nebst  der  Schiösbauschulc  d,\i  - 
Breüt;  uusser<lcin  dreissig  SchiüiilirtHschulen  vom  xwciteii  Range 
su.Aatibei(,  Agdc,  Sc.  Tropex,  Arles,  Martigues,  Narboone.  C'o^- 
lioure,  Sabtes  d'OLonne,  Libourue,  La  Kochellc,  La  Ciotat,  >St. 
Jean  de  Luc,  Vanocs,  Paimbocuf,  Le  Croisic,  Audicrnc,  Tre^uii  r, 
St  Pol  4e  Leon,  Quilleboout,  ot.  Jiricux,  MorUix,  GrauvUle, 
ÜMifleur,  Cherboufg,  Ronen,  Dieppe,  Feeamp,  St  Valerjr  lur 
Somme,  fi«uUgM  und  Calais.  Dieien.  AcHitalfcen  niiiaien  nodi 
l»ci'gerealiii«t  werden  die  Tj|iiiWBm«iaehiilaii  m  Lyon  und  Aifort^ 
welclie  geaehiekle  Tlpiinrundärit«,.  dem  H«m  Uefiini  sollm« 
DMb  mA  «iMb  gigiBwiitig  keiiMBW9g«f  ^ore  wielttigdZw€u|g« 
4et  Biwlii  Im  lAiyiriieliea  I<ebeii  «ihn»  dw  notbwfiiiige  Unter- 
itiliiaig  4ar  Regierung  dar«b  Untenri^tMmitalten  gelaiiMi. 
Dorn  ftr  Au  BergbauirMra  sind  dr«i  praktiMipe  RergbaiwjBluüett 
n  Gculaateni,  und  St  EHenn«  errichtet  Zur  BdMbv^g  der 
tedmiselien  Cnitiir  4nrQh  sw^ckmiUsige  ausgebildete  Geirerbige- 
noisen  sind  die  beiden  königlichen  Schulen  für  Künste  und 
HaiuLwcrke  zu  Ch^lons  sur  Marne  und  Angers  aut  ljU  Zügliiigc 
eingerichtet,  Uie  koiiigiiclic  Ikückcu-  uuil  AVcgebauschule  zu 
Paritt  auf  00  Zöglinge.  Für  die  bildenden  Künste  besteht  ciuo 
SpeciaUehulc  zu  Paris  und  oiohre  freie  Zeichenschulen  in  allen 
grösseren  Städten  Frankreichs;  für  die  Musik  das  königlicht 
Conaenratoriurn  für  Musik  und  Dcciamation  auf  400  Zöglinge 
SB  <Pari8.  i^ur  Bildung  von  EieMcntarlebrern  aiod  iiitottdere 
HeiMudeeinikn  unter  der  Spedalaufsicht  der  Acaderoien  gestiftet 
dwen  ea  bereite  ^1,  sn  Anfang  des  Jahres  gab«  in  mehre-. 
fMi  Lehrbertifcett  tiner  Acndaoie  bereite  2  bis  3,  nur  in  den  7 
läsMesifkcn  dar  AeedcmieD  von  Monl^^lier»  Nismei»  Bnidennx, 
Lyon,  Poitien,  Rennes  nnd  Poitiert  wnren  aoeb  gar  keiae  ein* 
fnkbtet  Die  dgenlbtolicbeo  Ldbrmtelten  lilr  BtindiR  und 
^IpfWpbeteteM     «iiid  gerade  Ton  FsaailuoMb  ausgegangen,  Sudoni 


*)  Vergl.  Dr.  Neu  naiin,  (Director  der  Tanbslummonanstaltza  Kö- 
nigsberg), die  Taubilummenanälail  zu  Pari^,  nebsl  Geschichte  um) 
Literatur  di»<«Tanb<$tutnincnunierri€btä,  Kunig»b.  1B278vo.  Heinieke's 
leli'icii/eiii.^r  Vrjdifn?tf»  um  den  TaubstummnnunUTi  icht  in  Detilschlaitd 
und  «ctu«  ttiita  au(  üoiien  dei  KurlufftUa  voa  bacbaen  sui  JUeipaig 
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in  toi  mmmlktmkmMAm  nd  «fanrSrdigen  Haoj  (19S4 
4ai  ertte  Blindeninttitttt  m  Fwta9  «ai  Imi  AM  l'Epee  (mH 
1773  für  die  Taubitommen  wirken«!,  venn  auch  ent  «nCer  lei* 

ncm  Nachfolger  Sieard  uuf  Öftcntliciie  Kosten  eine  Taubstum- 
nienangtalt  zu  Paris  anpjclejrt  wurde)  diejenigen  MäDner  fanden, 
welche  die  nltcremeine  Aufnierksanikeit  auf  diesen  so  wtchK^n 
üegcn^^enstarnl  der  Mcnichenpflege  für  immer  fesselten.  Das 
filtndeniivstitut  cu  Paria  itt^fTir  420  Zou'ün^c  und  die  Taub- 
•tnmmanMittait  für  120  Zöglinge  mit  besonderen  Sehnten  fOr 
Ofirirknn^t  und  Mosaik  mgeriehtet  Aber  Frankreich  i&hH 
lb«r  33,000  Blinde,  und  im  Jahre  1833  20,189  Taubttummfl^ 
■Ito  auf  1585  Seelea  der  damaligen  BeTölkerimg  ein  Taabalnni- 
■iV  mnd  auf  1000  «in  BIfiodar :  «thlcibc  hier  alio  noeh  viel  zu  thwi, 
wcBii  Jad«r  diaiar  UnglttekUchen  ia  diatM  ADilalten  aoTiel  Usfafw 
Tiaiit  crbagett  mU,  ihm  er  Ar  «M  «albit  alt  aelhtllfciligea  Mi^M 
der  bfirgerUahflii  GaMlIsthaft  whken  and*  Miactt'  Unterhalt  an  er* 
wühen  venaMtat  Dafür  wli^  ilherdiaa  an  wilnael^ao»  data  dni* 
ger  Ptmk  mit  eitlem  Witaaa  and  Chariafanaria  in  Janaa  Ifaater- 
anstalCen  ru  Paris  wegfallen  möge,  nm  den  nütsliehen  und 
swi^ekrolissigen  Beschilftiffun^en  mehr  Platz  eiii/.uraumen,  und  da- 
durch auch  zugleich  eine  grossere  Anzahl  von  Zöglingen  znuQterrieh* 
tcn,  indem  derEirr^«  ine  verhiiltnittmiUntg  einen  kürieren  Zettraum 
daieibit  Tcrbieiben  dürfte.  — 

■ 

Unter  den  Bcfönlerungsans falten  der  gcigtigen  Cnltar  von 
Seiten  dei  Staates  nehmen  nach  ihrem  allgemeinen  Charakter 
die  Bibliotheken  atats  die  erste  Stella  ein.  Bei  daai  Var- 
glatohe  der  Kräfte  und  der  Bevölkerung  dicaaa  Staates  mil 
Deataehland  ist  ihre  Zahl  in  Frankreich  sowohl  gariager,  als  aaah 
dartalatiTa  Reiahikttai  dar  aSnaelnen,  wann  wir  Paris  aasn^^nan,  bei 
waiteai  adivlaher.  Von  den  kttnigliahaa  Bihliathekea  stehea 
'  10  «B<sr  daai  Hinisterlnai  daa  «ffentliehea  Utofriehis  ^  22  aater 
'dam  Minialeriaai  daa  Inaavea,  12  unter  den  Mintsteriam  des 
Kriege,  •  aater  «fem  MinisCertnn  der  Marine,  II  unter  dem  Mi* 
Biaterinm  der  autwlirtigen  Angelegenheiten,  5  'unter  dem  Bfini- 
sterltUD  der  Justiz  und  2  unter  dem  Ministerium  der  Finimzeu. 


1778  errichtete  Anstalt  bleiben  deibslb  nicht  aiioder  in  ehren werthcn^ 
Aadffiken. 
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Den  ersten  Rang  nimnit  die  grotse  könlirllche  Bililioflick  zu 
Parig  ein,  die  zu  Anfang  der  Französischen  Kevolution  (1791) 
nur  aus  150,000  B&ndea  bestand,  aUer  selbst  w&hrend  der  Gräuel  des  ' 
Terrorisnius  TVivchont  blieb,  durch  die  grossen  Sieg^  des  Fran> 
adtischen  Heeres  "atisserordentlich  erweitert  wurde,  auch  Hilter 
Ludwig  XVL  cinea  jährlichen  Zuwachs  von  0000  Bände  FraD- 
'  «aatteher  «wl  3000  amlliidiacher  Werke  erKielt^  und  1822  bereit! 
auf  450,000  Bände  niiil  70,000  Htndiehfiftes  gewaehsen  war; 
Gegenwilrtig  besteht  tie  lehon  mns' 700,000  Binden,  und  di«  mit 
Ihr  Terrinigte  Kupfentichsammlang,  weiehe  1783  erst  2700 
Knpfientiehiiiappei]  s&hlte,  besan  1822  deren  aehon  6700  mit 
1,300,000  Kupferstichen.  Käehsf  dem  sind  die  grftssten  Bihlio> 
thekcn  in  Frankreich:  die  vormals  ausschliesslich  zur  Vcrfüifuii'^ 
«Ics  Monsieur  do  tiuncc  usicr  des  Daiiphui  .stehcrnlc,  jct^zt  ikicIi 
ihiem  tStantlpuiik^P  im  Arsenale,  die  BihHothe*iC  <lrs  Arsenals  he- 
nannte  mit  l  ^f),(>00  n  in  lrM  und  5000  Handstlniüej» ,  die  liilil. 
in  St  Genevir'vr  mir  Ilo.ono  |',;iritirn  und  2O0n  Ilandsrhriffrn» 
die  BihK  Ma/.aiiae  ittk  i>2,000  iiiinden  und  3ri7  llandschriiten. 
die  des  Instituts  mit  50,onn  nilTiden,  die  des  Staat'Nraths,  der  De* 
putirten-Kammcr,  jede  mit  30,(X)0  Banden,  der  Pairskaramer,  der 
medicinisclini  Faenltät  mit  25,000  Bänden,  (Yer  Invaliden  mit 
20,000  Bänden  u,  s.  w.,  s&mnitlich  su  Paris.  Fefber  die  könig* 
liehe  Bibliothek  su  Ljon  mit  120,000  Bänden,  ku  Bordeaux  mit 
105,000  Bänden,  suAiz  mit  82,000,  zu  Reuen  mit  70,000  Bänden, 
fu  Marseiile  mit  96,000  Bäntteui  an  Besannen  mit  03,000  Bänden, 
sn  Btrassburg  mit  00,000  Bänden,  an  Mets  mit  00,000  Bänden, 
tu  Nanej  mit  50,000  Bänden.  Ueberhaupt  sShlt  mai^  in  Frank- 
reich 278  Öffentliche  Bibliotheken  *>,  von  denen  40  su  Paris' 
1832  eine  Gesammtzahl  von  1,450.000  Bünden  gewahrten,  4'> 
gidssere  in  den  Departements  llamitstailtca  oder  Sitzen  der  Acu-, 
dcMuif-ti  mit  2,950.000  Banden,  endlich  in  den  18')  )cleineren  in 
den  Drpfirtfimcntasitädfpn  ^»»fr^^n  'i.OOO/ior)  Ikuule,  al^o  ia  Suinitia 
0,4UO,üUU  Bände  diirreiclitca.  i'rivatbibUotheken  werden  viel  seltener 


Ueiier  die  Zahl' der  Bände  und  säomtliche  Handschrifleh 
der  wichtigeren  Franaosisclüen  Bibliotheken,  vergl.  das  ausgezeich- 
nete Werk  muhsamca  Deutschen  Fleisses,  Q.  Ilauel  cat  tloi;!  libro- 
ntm  manu«>criptornni,  qai.in  Itibliotbecis  Galliae,  HeWetiaCt  Belgii, 
Britanaiae  m.,  Hispaoia«  anmaatiir,  Lips.  1630.  4to. 
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•1t  in  England  und  in  Deutachland  gefunden.  Au  iserdem  d&rfen  als 
ausgexetciinet  auf  die  höhere  intellectuelle  Cultur  einvnrkende  . 
StaatMAstalten  hier  nicht  üb^igangea  werden :  das  naturhigtarieehe 
Mmmiiiii  KU  Paris  mit  dem  atugmiffbDeten  botanisehen  und 
neeonomiieiien  Gartei^  dem  berfliimtwi  CaUinet  liir  die  verglei* 
«fahnde  AaatMUAy  deD  grotaen  sootogitehen  und  fliiiimki|gi*> 
nelieii  Sammlangeiiy  eiacr  aaluriiiatoriiclMii  BiUiotliek  und  «iner 
Menagerie  labender  iTbiere;  die  SlemwiM  an  Pans»  veiimideii 
mit  dem  biueau  dee  longitudei,  das  jeü^t  Jährticb  ein  muk  fttr 
die  Statistik  wichtiges  annuaire  heransgiebt;  das  Kunstmuseum  im 
Louvre,  nebst  dem  ISpcciaimuseum  der  Französischen  heimln  in 
Versailles,  die  archäologischen  unil  anti(iiiari$chen  Sammlungen 
im  I^ciu^Te  und  auf  der  königlichen  Bibliotliek  zu  Purr^,  sowie 
in  den  gräsieren  Städten  des  südlichen  Frankreichs  von  L^on 
ab,  die  namentlich «eit  den  le|alea  ^nfiebn  Jahren  durch  diercich- 
■tSB  ApegraboHgen,  die  Ueberreste  girowier  MiätM  der  in  den  ersten  • 
Jahrbqnderteii  nach  Chtißü  Geburt  sq  »luMrordentlieli  blAbendeo 
LindtcliaftfD  Slld*6altiea«  ans  Tagestieht  giebraeht  babtn»  ba- 
fltmdefs  itt  Ljroo,  Viconey  Valenea»  Ntamai  «id  Maneill«,  Daa . 
Befgwerkaniitetiiii  mit  MedeUea  yea  Oefm  und  Matebioeii  nm 
Bergbau,  Sammlung  von  Versteinerungen,  die  Sammlungen  des 
po!  vtechfüschcf»  Instituts  zu  l*aris^  Uas  Conscrvatorluiu  der  Künste 
Uiiii  Gewcrke  su  Paris,  mit  vielfachen  Sanmiiun^^cri  von  Modellen, 
Weikzeugcn,  Maschinen,  Zeifht»iin*^ori  und  dfii  dahin  gehörigen 
Büchern  und  Kupfer» crkcu,  mit  dem  zugleich  eine  Spccialschule  für 
die  seichnend«  Kunst  und  für  eine  höbera  Kanstfertigkeit  in  einigen 
auf  Mechanik  begründeten  fSI«iwb«il,  wie  s»  B*  der  Baiiiiwoll- 
•fiiMiera^  Wrbttnd«a  iit  o.  w. 


S.  IS. 

Die  geistige  Cultur  in  ihren  statistisch  bener- 
kenswerthen  Ergebnissen  für  den 
gesammten  Staat 

Die  bildenden  Kttoite  und  die  schönen  WisscnschafteD,  die 
fael  übanll  in  eiaeM  vertraute«  WacbMAv^ftltaiate  «lebtat  ia- 
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■cbmacks,  oder  auch  den  .leCitei^  fo(geo,  .w^nn  der  dnfck  «lieae 
gebildete  Geschmack  sich  allseitig  ausbreitet,  fanden  für  ihre 
Verpflanzung  nach  Frankreich  nur  eifrige  Besch ü^^er  in  den 
Landesfürsten  und  deren  nüch&tcu  UmgebungenT.  Seit  Frans  I. 
wirkten  «lic  Könige  Frankreichs  wenigstens  für  diese  Richtung 
der  geistigen  Cultur.  Er  zog  die  herühoitcsteti  Maler  und  Bild- 
hauer aus  Italien  nach  seinem  ätuate:  Leonanto  da  Vinci,  dessea 
hcnrlidiei  Portrail  dier  Mona  Lisa  Fmui  i.  mit  «inem  für  ili» 
damaligen  Zeilen  unerbdrien  Frei««  Ton  4Q00  Goldguldctt  «^ 
kaufte,  Andre«  del  Svlo,  Ben?eiiuto  Ceilini  yerhmUchten  die 
Fr«Bifl|itfl^Q  FaUütte  vmA  Kirchen  mit  ibiCD  KuMtveriLao  vnd 
trwj^tan  Boenl  wd»  erfr«oliclie  TlicilBifane  «i  dicMn  Kiaittn 
in  dem  Linde.  Pelier  blieb  in  Frwikceieh  der  UalieBiMlieKaiMC- 
geiebmack  bn  auf  du  Zeind^  Ludwig«  TSf9*  fudMmhend»  ' 
in  welqlieM.  w^/gnit  die  FfaQitt|ii«W  Ivetten  f n  jeder  ,beioademn 
Riebtnng  der  geistigen  Cultiv  eine  eigenthftaüiebe  Clfdeie  ge- 
wann, EU  gingen  aus  dem  Volke  selbst  ausgeseiebneto  K&nat- 
1er  hervor,  wenn  gleich  auf  dem  Gebiete  der  Malerei  und  Bild- 
bauerkunst jeder  grosse  Mann  dieser  Z«it  seine  Lildung  in  Rom 
empßng.  Indoss  tler  FranKösische  Hof  in  seinem  damaligen  Cba- 
racter  verfehlte  auch  nicht  von  seiner  Schattenseite  her  seine  . 
nachtheiiige  Wirkung*  auf  die  schönen  Künste  zu  äussern:  Por- 
traitnjalerci  galt  damals  für  die  Franzosen  hegrcttilicber  Weise  « 
als  der  aiisiehendste  Theii  der  Malerei^  i|ttd  die  eefgeldsten 
Sitten  des  Franidsiscben  Hoflebent  erniedrigten  mit  woUQstigen 
Sujets,  als  «ufgedcftngten  Ge^nstftndeo  der  historischen  Male- 
rei, den  reinen  ipnd  edlen  Geaebmecll^  Die  Giasiuftlcrci  blieb 
noeb  ans  den  legten  Jahrl^iiii4fffte|i  dcy  Mittelaltcff  ber  beliebt, 
«nd  in  dieier  l|l»ertnfen  die^  Franaoeen  logir  die  Italiener 
an  Knnitfertigkeit  Sehen  Heinrieh  !¥•  hatte  bd  den  an  - 
aelnem  Hofe  lahlrelch  Te^ammelten  KQnatiem  auf  eine  eigen* 
Minliebe  nnd  aelbetstftndige  Riebtnng  dea  Frani5iiaehen  Knnat- 
gescbmacka  hinanarbeiten  lieh  bem&bt,  um  aodi  von  dieier 
Seite  her  sein  Volk  zu  heben  ^  eher  sein  su  fröher  Tod 
hatte  diesen  EinHuss  im  ersten  Keime  erstickt  Eichelieus 
Politik  verlangte  jden  äussersten  Glanx  in  l:luro|)a  für  seinen  Uof  und 
dadurch  mittelbar  für  das  Französische  Volk:  in  dieser  Ah- 
eicht  untcrütiitzte  er  freigiebig  die  Kiuiste,  und  in  seinem  Zeit-  ' 
Mter  bliibte  die  selbitständige  Fraasiisisebe  Schale  auf  durck^ 
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Simon  Vo«et*)  (Pnii  I6S2  f  IMl)  imd  4m  grditten  hUto- 
ruch«ii*M«ler  di«Mr  Schul«  Mlealai  Foutaia  (AnMji  t6if4t 
Rom  1066):  aber  avdi  Rttbem  Ungar  Aufenthalt  in^Farit  und 
aaln«AnaiicliBi(ldciingd«aPaIaisLiixemburg  verachaiR«dem  gemUch- 

ten  Kunstgeflchniacke  dieses  Meisters  in  Frankreich  vieit'aciie  Aner- 
kennung uad  Nachahmung. 

In  dem  Zeitalter  Ludwigs  XIV.  erhob  aber  der  grösste 
I»andtchaffsnifi!er  seiner  Zeit  die  Aufmerksamkeit  des  gcsamm- 
ten  kunslliebcuden  Europas  auf  die  Fortnchritte  Frankreichs: 
diea  war  Claude  de  Gelee  Lorrain  {\&m  f  IC82).  In  ei- 
nem nieht  viel  geringeren  Grade  sog  der  treffliehe  GesehSchtimaler 
Enitnehe  Le  Snenr  an  (1617  f  1655),  der  In  ^seiner  edlen 
Einfiilt  faet  Erimieningen  an  Raphael  erweekte:  ihm  minEehsf 
•tand  Sebaatian  Bonrdon  (1616  f  1671),  der  rieh  der  nie* 
dri^er  gestempelten  Natur  der  Ntederlftnder  niherte.  Charlea 
Le  Brun  (I6I9  f  16Q0)  ist  bereits  auf  entschiedenem  Abwege, 
indem  er  durch  symbolische  Schmeichelei  in  einem  viel  hoher 
eesteij^crtcn  Grade  als  Ruhens  den  Charactcr  der  histbrischcn 
Älnlcrci  verlena;nete,  \uu{  die  LeerliPit  des  inneren  Gehaltes  durch 
den  überaus  grossen  Umfang  der  (icnvulde  und  die  IMaKsen  der 
Figuren  au  versehleiem  suchte.  Doch  mit  Cotberts  Tode  ivird 
poch  entschiedener  ein  Sinken  des  guten  Geschmacks  in  Frank* 
reich  bemerkt,  da  der  genröbn liehe  Eigenainn  dei  Louvoia  auchi 
auf  dem  Gebiete  der  Kttnste  herrachattehiig  handefai,  oder  allea 
in  gleieh^ltiger  VemaehtSuigung  untergehen  lassen  wollte. 
Dies  nhnmt  in  keinem  günstigen  Verhältnisse  unter  der  Regent* 
sehaft  des  Henso|^  Ton  Orleans  an,  so  dass  es  hei  dem  aber- 
mals verwilderten  Zustande  des  Französischen  Hofes  unter  Lud- 
wig X\ .  kaum  stärker  xu  sinken  vermochte.  Die  Franzosi«;rhc 
Schule  löste  sich  eigentlich  auf,  und  nur  einzelne  Miinner  stehen 
da  in«  einigen  Zweigen  dieser  Kunst,  als  wenn  sie  der  Nation 

■  V 

0  Vonef,  mm  ersten  Hofmaler  Ludwigs  XIII.  ernannt,  verlor 
in  Praakreieii  sehr  durch  sdne  grosse  Eilfertigkeit,  uad  ging  spä- 
ter von  den  Idealischen  Darstellungen  der  historisdien  Malerei  mehr 
nur  Mwkisn  Matur'^  Wahrheit  ftber:  die  Ehra  des  Begrfindert  der 
Frannadichan  Schule  darf  Nun  aber  billiger  Weise  nicht  eataogen 
wcidtn*  '  ' 
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gar  nicht  zugeliorten ,  cnlcr  AusiHniler  tchlagen  ihren  Sitx  in 
Parii^  auf,  um  «len  Anfortl^run tlcs  Tajjcs  ihren  Geschmack 
aU  Opfer  zu  bringen,  oder  durch  geschickte  Nachbildungen  an- 
erkannter Meisterwerke  ihren  Erirerb  isu  suchen.  80  steht 
Claude  Joseph  Vernet  (Avignon  1714  f  Paris  1789)  rorzüglich 
^  in  der  Landschaft  und  ausp^ezeichnet  durch  seine  Seestttcke,  die 
Ihren.  Ruf  nicht  nur  für  die  Nachwelt  sicher  begrfindet,  sondern 
als  Maiterliilder  «1  vielfacher  Naehabmung  in  «ad  anisorhalb 
Prankreiebs  Vcranlasning  gegeben  haben.  Sein  Künttlema«« 
ist  chrenwertb  donHi  leinen  Sohn  und  Enkel ,  beide  Horaea 
Vernet,  in  Sehlacfatmalereien  und  Natontadien  geaiehait 

Die  grossfiii  poHtlscIion  Folgen  der  Revolution  regten  Man- 
•  ncT  zur  Darstellung  luaiulier  Scenen  dieser  Tage  an,  zumal  da 
der  grösste  unter  den  ilunials  Iciionden  Malern  Jac(jup«i  Louis 
David  (Paris  1750  f  Brüssel  1825) «dem  wiblcstcn  Republika- 
nismusf  huldipjte  und  sop^ar  /.u  den  eifrigsten  \  oHcchteru  des 
Terrorismus gehörte,  Fran^ois  Gerard  (geb.  z.  Rom  1770) aber  spä- '. 
ter,  der  ansgeseichnetste  Schüler  Darids,  seinem  Meister  in  der 
Äufifassung^weise  folgte.  Die  Vorbilder  wurden  mehr  in  den 
Musterbeispielen  der  rcpublicanischen  Völker  des  Allertbums,  als 
ana  den  Perioden  der  ohriattiehen  Kunst  gesucht»  vnd  daher 
fBlirta  theila  biatoriadi  gefandency  theils  milbaam  anfgeipana 
Aehnliebfcelt  in  einer  Qlienniafigen  Knsliabainng  dar  filnrig  ge-  ^ 
biiebenen  Knnttwerka  jener  Zeit,  and  konnte  den  Tadel  begr&n« 
den«  data  in  den  Franidtitehen  RnnataebSpfangen  der  Re* 
volntionaperiode  melir  die  Aofl^aben  der  BUdhanerkanet  erfttllt^ 
^als  lebendige  und  andehendeAnffaiinngdba  der  Malerei  gegebenen 
Gegenstandes  erkannt  werden  könnten.  Die  grösste  bis  jetzt  über- 
haupt bekannte  Äuhäufung*)  der  herrliclisteaKuQstschutze  aus  allen 

■    .         ■  y  \ 

t 


*)  Die  VntertncbttQft  ob  eine  tolclie  Anhäufung  und  Sannlaiig 
dee  Ausgezeichnetsten  an  einem  Orte  überhaupt  den  Kunststadien 
förderlich  sei,  dürfte  wohl  imnatr  nur  nach  den  indiTidnellen  Anlagen 
der  Künstler  zweideutig  entschieden  werden  können.  Sicherlich  bleibt 

die  Thatsache  selbst  aber  immer  ein  Werk  des  schreienden  Unrechts, 
wenn  auch  die  Vortheile  da\on  die  Nachtheile  überwie^'en  sollten:  und 
überdies  düifie  wohl  Paria  schwefUcbdergeeigaeteOnseinf  wom^ 
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Läntlcrn  und  Zeiten,  ^iic  man  in  Paris  Napoleons  Siegen  ver- 
dankte, verltrcttete  oflctihar  aui  vielfachen  Gründen  eine  fegeru 
Theilnahme  und  einen  eiiipfangllcheren  Sinn  für  die  schönsten 
Oenüiie  der  JbLuiiit  in  dem  irunzöttUchen  Volke.  Es  reizte  aus- 
Mviem  m  nlilloteii  Copien,  indem  man  Auslünder  aue  «llen 
Gq^enden  Euro|»at  sii  demselben  Zwecke  in  ParLi  «atammeii'^ 
strömen  aah»  nod  in  den  Jfahren  180fr-*l&  eieher  bei  der  Übern* 
len  OeffenClIchkeit  nur  Bennlsung  dieser  Kunstwerke  immer 
swisehen  300  bis  1000  Kopisten  und  Studienseiebner  in  dieser 
Stadt  arbeitend  fand.  Das  altgemeine  UriJieit .  vnrde  geiebftrfl, 
aber  auch  ein  eclectisclier  Kunstgeachniack  dadurch  eingeleitet, 
der  bis  ^ct/.t  in  tieiu  Französischen  Volke  sich  herrschend  er- 
halten und  auch  in  den  nni^gczeichneteren  Meistern  der  neu&tcn 
Zeit  0  r  o  s ,  G n  eri  n  ,*  1  n  g res  und  G ran  r  t  sieh  auso^esprochen  h?tr. 
Das  intcrcs^c  dcg  Volks  und  die  Zahl  der  Theilneiiiuer  in  Künst- 
lern und  Kunstfreunden  ist  aber  niemals  so  gross  in  Frankreicli 
^ewetea,  als  gerade  in  der  Gegenwart  ^ 


Bildbanerkunst  und  Baukunst  babeii  gleiehes  Sebiekaal 
in  der  Ünterstätaung  dureb  FOnt  Und  Volk,  wie  die  Male- 
rei gehabt,  aber  doch  noch  xu  weniger  selbststäudigen  Re- 
sultaten geführt  als  jene.  «— 

tJnter  FraUs  I.  ailteitctcn  nur  Italienische  IVfeister  in  bedeu- 
tenden Werken  für  Frankreich;  in  dem  Zeitalter  Ludwigs  XIV. 
wurden  selbst  durch  Pierre  Puget  (Marseille  lC23f  1695)  und 
Franc oii  Girardon  (Troyes  1627  f  Paris  1716),  die  ersten 
tCeister  dieser  Zeit,  die  plastischen  Werke  durch  kleinlichen 
l^runk  und  kfinstliehes  Beiwerk  so  fiberladen»  dass  der  ihnen 
weaentfeli  nolkwendige  Cbarakter  elnfaeber  Würde  ginalieh  Ter* 
loien  ging.  Im  aehttebnten  Jahrhunderte  eibob  sieb  die  Fran- 
iSsisebe  Bildhauerkunst  mebr  cur  Selbststlndgikeit»  und  Edme 
Boiichardon  (Chaumont  1608  f  Paris  1762)  und  Jean  Ba- 
ptisce  Pigalle  erwarben  mit  vollem  Reclitc  für  ihre  Meister- 
werke den  Vorrang  vor  der  Teiweichlichtea  itoiienischen  Schule 


an  und  f3r  sich  des  Kunststadiums  wegen  ein  solches  Uoiversalmu- 
seum  wünschen  sollte 


I 


Fraokreicii«  |^ 

Berninft.  Der  gr&iste  Theü  <Ier  Froductionen  dieser  Meiiter  ^ 
ist  mber  in  «ten  Slümien  der  Kevoli/tion  zertrümmert  worden» 
und  nach  derselben  hat  sich  ia  Frankfeich  eine  bedeuUamo 
Schule  noch  Dicht  hervoigehohcn,  wenn  gleich  wie  bei  der  Bla* 
lerelv  die  Sciiljilur  JMt  flunerordentlich  t^rtttcitet  iet  mid  ein* 
>  sein«  sehr  «chÄare  ArkeUftn  geliefiirt  ImL 

Die  Baukunat  hat  in  Frankraich  gleiehfätfi  ito  keinem 
'Zeitpunkte  einen  cigcnthttmliehen  Charaeler  enungdtt,  londem 
Vonragaweiie  dem  durch  fkemdcM^eulerltier  eingeführten  Gckchmaek 
gehuldigt    FfUttkrelchs  GeldaehAtse  eher  haben  Tielfaehe  Gele- 
genheit gegeben,  sehr  bemerkenswerthe  Bauwerke  auiEuführen, 
in  denen  freilich  selten  ein  reiner  und  am  ganzen  Gebaurle  auu- 
schliesslieh    beibehaltener  CKiirrtcter    bemoikt  v»irtl.     Seit  der^ 
Revolurion,  und  n.iinentlich  durrli  Napoleons  Vorliche  begünstiget;  ' 
hat  iiHlcs^  der  Italienische  Geschmack  die  fiherwie^eadc  Herr^  \ 
Schaft  hier  gewonneo« 

'  Die  K  II |i  f  c  r  s  tc  eil  e rkü  n  5 1  dient  iibcrtxU  nur  als  eine  Be- 

gleiterin der  voran  genannten  drei  bildenden  Künste  und  theilt 
daher  auch  nothwendig  ihre  Schicksale.  Sie  ist  daher  nicht 
minder  von  Italien  aut  nach  Frankreich  eingewandert  und  ist 
häufig  durch  Deutsehe,  Niederiindische  und  Englische  Künstler 
wie  durch  Willet  Berwik  u.  m.  a.  aufgefrischt  Nur  die  Kttnstierfii» 
milie  derPiearta  aeit  der  Mitte  dea  aiehsehnten  lahihlinderCa  bia 
wiederum  in  die  Mitte  dea  folgenden  udd  Attguvte  Boueher 
Oeanojera  fgeh.  I77Q  m  Paria)  haben  «nen  aelbatatftndigen 
und  bedeutaamen  Ruf  dem  Frannfteladien  Volke  afush  iä  lUeier 
Kunat  erworben.  ' 

Dieae  vier  iCBnete  maeken  TMint  mit  der  If  nelk  die  fViif 

Seetionen  der  Acaäemie  det  heaus  art9  aus ,  welche  bereite 
Colbert  gestiftet  (s.  §.  12)  hat,  die  darauf  als  ein  Theil  des 
National -Instituts  erneuert  ist,  als  solcher  nur  unter  dem  al- 
ten Namen  noch  bis  zur  heutigen  Stunde  besteht  und  in*  dem 
Cönservatorium  für  Musik  zu  Pari»  und  in  den  Spedalsehulen 
für  die  bildenden  Künste  in  der  Hauptstadt  prnetisehe  Stützen 
hesitst  Die  Musik  selbst  ist  aber  gleichfalls  bei  den  Franzosen  we- 
niger aeihetatindig  national«  geworden,  aU  bei  den  benachbarten 
Dentaehen  md  Itatieneniy  da  jene  tn  ieieht  aick  eelbat  befriedigen» 
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und  icllitt  mit  Wictoholung  hergebneliter  Einldniiii^eit  ti^ 
Yiillkoiiim«n  begiifigiNi«  Daher  lind  aodi  di«  grotten  lieMtov 
veldie  Ei^oclie  in  dieicniLwid«  geniMlit  haben.  Tan  Sflden  qder 
Osten  eini^ewandert    Un^  Ludwig  XIV.  ging  aDee  van  dam 

Italiener Lu Iii  ans;  ihn verdr&ngte  entaniieiner  Aileinhemehall 
im  aclizehnten  Jahrhundert  der  Deutsche  Gluck,  aut  welchen 
hintereinander  die  Italiener  Picciiii,  Cherubini,  Spoutini  und 
}{  o  s  s  i  II  i  als  leitende  Heerführer  des  Geschmacks  in  der  Musik  foljj- 
teil,  um  ia  der  Gegenwart  einen  rivalisirenden  Kampf  mit  denMeiiter- 
werken  der  längst  verstorbenen  Deutschen  Moaart,  Beethoven 
nnd  W  ch  er  zu  bestehen,  die  jetat ant  einen  anregenden  Einfluse  in 
Fiankreieh  gewinnen.  Den  Franaaaen  iit  nvr  das  tändelnde  Chan- 
■an,  daa  in  aein^  leiehten  Zuaammenaetwing  anm  Vandeville  raaek 
heranreift  nnd  dann  in  die  Operette  llbeigeh^  gelangen  nnd  eigen* 
thümlieh  gewerden:  vnd  aelbat  ihre  hceten  Meiater  in  dieaer  Knnat, 
Rameau,  Ranaaean,  Mehnl,  Gretr/,  liouard  vnd  Anbar 
haben  sich  über  diesen  Standpunkt  nicht  weit  erhoben. 

V 

*  Machen  wir  von  diesen  Künsten  den  Uebergang  7U  den  ern- 
steren Wissen  8  rhaften  durch  die  Dichtkunst,  so  finden  wir,  dasM 
auch  auf  die  portisclien  Erzeuffnisse  die  eigciithüniHchen  Ver- 
hältnisse des  geselligen  Zustaiidcs  in  diesem  Lande  eineia  eat* 
aeheidenden  Einfluss  geäussert  haben«  Hierin  galt  gans  beson*- 
devB  der  Bei£aU  dea  Uofea  nnd  der  ängcaeheneren  Stftnde  für 
den  hdehaten  Freie,  die  groiae  Welt  wurde  der  aburtbeilende 
Riehter,  nnd  dieaer  gefielen  weder  der  tiefe  Gehalt  in  den  Gedan* 
ken,  noeh  det  hohe  Anfacfawung  genialer  Pbantaaie.  Es  war 
die  natfirliehe  Folge  davon,^  daae  keine  Diehtungaart  bnm  Fmnatei- 
aehen  Volke  |)eUebt  wurde,  die  einen  solchen  Charakter  nothwendi|^ 
erfordert;  feiner,  glatter,  in  leichtem  (Jaiigc  fortschreitender  Cuu- 
versationstoD,  der  sich  mehr redseelig  ausspricht,  als  auf  ein  tie- 
feres  Empfinden  das  Nachdenken  des  Lesers  concentrirt,  und 
nie  die  Leidenschaften  des  gewöhnlichen  Ijcbens  verlaset,  wurde 
ala  die  höchste  Stufe  dichterischen  Bestrebens  angesehen,  und 
war  seines  Erfolgs  gewiss,  wenn  er  sich  möglichst  strenger  Cor» 
reethait  in  der  Form  hefleisaigta.  Voitaire'a  Auetoritftt  darf  hier 
ii^«r  att  wamgatei{  beaweifelt  werden,  wenn  er  aelbat  aein 
VaUt  für  m  an  geringsten  mit  den  Gaben  derPoeaie  anageatat^ 
tetea  auagiebt  Daher  erhoben  aieb  auch  feibat  im  Zeilalter 
Ludwigs  XIV.  und  Ludwigs  X\\  nur  daa  Dramai  daa  beidirei* 
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bende  Gericht,  «las  tändelnde  Li^l  und  die  Epistel  zu  einer  * 
möglichst  vollkommenen  Gestalt,  und  die  ersten  Nunen  dieser 
Zeit,  welcfip  noch  jtt^t  toii  der  Mehrrnht  der  Franioieni  all  ge* 
bietende  Classiker  geehrt  und  als  Musterbeispiel  anempfohlen 
werden,  Ikbenehrtiten  dlete  GflfM^  UMIt  so  Pietn  Cornwüh 
«  (^1600  t  1048^,  Jtßn  RaeHiB  (Uhlt  f-lfTM)^  Jean  Baptäte 

iüouire  'fi^2o  f  mzj,  NieoUu  SBiUim  l^im  f  mrPM); 

f.  Miniä  Jnrnet  di  rottuire  (lft9ä  f  ifri),  DM$rot 
C Langte  ini-f  Parik  ifH'ynia'iMJaoqueil'R^  fOenf 

j7|i  t  mn*).  •  **• 

Die  RcTolution  musste  o^anz  naturgemUss  auf  dem  Gebiete 
der  eingeenprten  Französischen  Dichtkunst  eine  ähnliche  Umgc- 
staltuns:  von  Grund  aus  Veranstaltern,  ganz  abn:esehen  davon,  dass 
eine  ^jenaiiere  Bekanntschaft  mit  der  Englischen  und  Deutscheh 
Literatur  pfnc  G;Iciche  Erschcinunir  hervorrufen  konnte.  Der  Au- 
▼crgnat  Jacques  Üelille  (1724  f  1818  Paris)  war  der  einzige 
achtungswerthe  Dichter,  der  aus  der  einen  Periode  in  die  an- 
dere hintiberwirkte  und  in  allgemeiner  Ancrkennug  bei  beiden 
terblieb.  Durch  Neckers  Tochter  Anne  Louise  Frau  ron 
Stäel-Holstein  (Paris  1768  f  1817)  und  Antoine  Vincent 
Amault  (Pari«  1766  f  182d)  wurte  das  eigendiümlicbe  QejHrige 
d«r  neueren  RmnxdifschenDirhtkttns^  jn|  namh^afteni  Anaüheii^nd  «n- 
gleicli  sn  iterkauffordemilerNahalinittn^erlio^n,  und  dieg^genwftr- 
tig  noek  lebenden  HaaptfÜlirer  derrertehiedenen  Richtungen»  die  bei« 
4len  ftretagner  jPran9'oii  Auguste  yieomle  de  Chateanbri* 
änd  und  Alphonae  de  Lam'artineyd^r  Kormanne  Casimir  De« 
luYigne  und  der  Burgunder  VIefor II ngo,  schritten  nur  auf 
dieser  einmal  angcgehenen  Üiihn  fort,  inrieni  je<Icr  für  seine 
Sinnesweise  die  Sehaar  seiner  Anhänger  7.u  melircn  suchte.  Aher 
das  politische  Leben  in  seinen  oA'enfiichen  Erscheinungen  und 
die  ausjrehreiteste  Thcilnahme  der  Oesammtmassc  unter  den  ge- 
bildeten b'rnnrr>"?cn  an  demselhcri,  vcran«ferten  wesentlich  die 
frühere  Stellung  der  Dichtkunst  in  der  Französischen  Literatur 
und  ihren  gewichtvollen  Einfluss  auf  die  Bildung  des  Volks« 
bas  Fetd  der  dffentliehen  fieredsahtkeit  aitf  der  Tribüne 
lü  id^^HelMgt^diiii  KiMidi^»  iowSe  dua  der  Uebevfeduigslciiait 

nDaaaV  ätlii^;RoM8ean        ^goSirr^if^,  darf  vahr. 
lieh  Bichl  auffidleitVtrefrii  na/ lebhaft  sidi  seine  Sielluiig  sa  Frank-  ^ 
itichs  gelsiiger  Ciiltar  Vergegenwärtigt. 

Sebabert's  SutlttiH  n.  i  H 


mfibcniUtfi  genuUeo  Takplj»  «od  uUhU  hochgestellte  Mioner  io 
abetra0t^,WiMeiiidb«El|Mt  vqniachlihiKtjj;tett  ihren  herdti  erwor- 
benen aehtbaireo  literHriwili^  Rji^  um  nur  iweidontige  Lorbeeren* 
forlamenlBriieher  Beredfafikeit,.,  odfr  grotier  Knnitfertigkeit  in 
der  polilifchen  DkUeotik  mn  brechen.  Waren  achon  Slirabaau» 
Barnabe»  Britaot,  Boiicj  d'Anglai  in  der  Re?oIution  eeihet 
bedeutsame  Bcueiite,  auf  welchem  Wege  nian  am  leiehteiten  und 
schnell.stcn  »u  ticm  Aiisiz;ozcirhnctsten  Kuhiao  in  Frankreich  ge- 
langen konnte,  so  musstc  «iieg  um  so  mehr  seit  1814  sich  uic- 
derholen,  nU  nun  Uiircli  das  Grundgesetz  der  Verfassung  für  je- 
den wuhUithigeu  und  MaKlcniicn  Frnnzosen  iüe  V'*»ri)  f  II  ch  t  un 
aufgestcüt  wurde,  sclbststundig  sein  politisches  Urtheil  über  dio 
verschiciianartigsten  Zweige  der  Verwaltung  und  die  gesamniten 
VerhiUtnIiae  der  innerea  «nd  ausücren  Politik  ai€h|  au  bildeot 
und  wenn  es  darauf  ankam  auch  ftlfen^lich  tu  vertreten.  Vo^ 
der  Revolution  var  der  auigeaeiehnete  Dichter  sicher,  ale  der 
bcfUhmteste  und  ehrenwertheite  Mann  in  Frankreich  gepricioii 
.  m  vfliden:  Jetift  rOhmt  man  Vor  allen  den  anigeielchneteii 
iehrifl^ie|i«li  oder  mündlichen  politiichen  Stjl  als  die  #flrdigsln 
Gabfs  «l^s^FranjHMen;  upd  di^  hat  Chaleaubriands  Ruf  nodi  hö* 
her  gehbben  und  den  Namen  Benjamin  Constant«  Foj»  La* 
marque,  Bignoo,  Casimir  Parier,  Marlignae,  Du'pin 
ninc,  Royer  Collard  *),  Guisot,  Odillon  Barrot,  Thiers 
und  Villemain,  wenn  einige  derselben  auch  bereits  ein  glänzen- 
des litcr&rischea  Verdienst  besassen,  bei  allen  Partheien  die  all- 
gemeinste ADcrkenniuig  und  Bewunderung  versehaiit.  — 

Bei  den  emiAereii  WiiieniBhalNrn  acigte  oioh  in  der  9n0h , 
iteischon  LUevatur  bis  auf  dfo  lotiten  Jahro  im  AUgemdinon  d« 
sehr  bedonklisho  Naditholl»  dato  die  SehiifMUer  sieh  fonnigtf- 
waiso  nut  auf  dio  im  Lande  oelbaf  gemaehluai  Untanuehungea 
bisehrinklaD,  nur  loltMi  oinielno  Warko  am  dar  EngBaehett  IlaUo» 
niadmo»  «d  noch  viel  weniger  ana  der  Deulmiian  Literatur  bo^ 

*>  Tfaraelaer  pailimeuiprlai^ian  Pol^ik  ^erdaaüa  Royer  CoUard 
im  IfitI  dio  in  ^«enkraich  fast  unarhdfte  Ebr^  in  der  Aoidemie 
Francaise  von  simmtlichen  Anwesenden  Mligliedem  <26)  einstim- 
mig als  einer  der  Vierzig  gewählt  zu  werdem  0em  gleichen 
Rufe  Dupins,  der  sonst  als  Schrirtsteller  auf  diese  Ebre  nicht  An» 
sprach  machen  konMe»  folgte  1831  die  Aufnsbuie  In  dieser  Academle^ 

» 
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r&eksiehtigtfiii  daher  ron  den  längst  hei  diesen  Völkern  .«inhei« 
nuieh  gewonleneii  Forschungen  keine  Kenntniss  nahmen,  nnd 
de<h%^t>  oft  tttU  neu  gefundenen  Resultaten  sich  brüsten  wollten« 
die  hier  ^ehon  mit  Reeht  als  verj&hrt  betrachtet  v^dan  konnien 
Eine  Tortfaeilhaltere  Ansnahmo  fand  allardings  bei  denmathemm- 
Ihchen  nnd  Natar-WisseDicliafteii'  im  wateren  Sinne  des  Wortes 
stattt  doch  gewöhnlich  aneh  nur  ans  dem  lufäUigen  Grunde^ 
weil  die  Gelehrten  dieser  F&eher  hei  den  genanntem  Vdlkeni 
sich  der  französischen  oder  Lateinischen  Sprache  in  ihren  Un- 
tersuchungen bedienten.   Erat  seit  der  Wiederherstellunp;  der  all- 
gemeinen Ruhe  in  Europa  durch  die  beiden  Pariser  Frieden  ist 
der  geistige  Verkehr  Frankreichs  mit  Deutschen,  Englischen, 
Itaiienischcp,  ja  sogar  mit  der  Sl avischen  Literatur  so  ausseror- 
dentlich erweitert  worden,   das««   nicht  nur  eifi  allgemeines  He- 
därfnisB  nach  Lebersetzungen  der  ausgezeichoctsten  Werke  die- 
ser Völker  entstanden,  sondern  auch  in  gleicher  Weise,  wie  fDr 
den  Deutschen  Gelehrten  die  ernste  Forderung  aufgestellt  ist»  sich 
selbstständig  mit  diesen  Schriften  im  Or-j^inal  bekannt  su  machen. 
Daher  sehreibt  sich  gegenwärtig  der  unverkennbare  Eifer  ittr  di^ 
Deutsche  und  Englisehe  Literstur,  namentlich  bei  den  Jttogcren 
Schriftstclleni  FrankreidiSy  dcMca  brdeutwmere  Folgen  in  der 
Einwirkung  auf  den  femaiua  Entwickeiungsgsng  der  wissen- 
achaftlichen  Cnltur  wir  aber  arpl  in  den  nfidisten  Jahren  nach 
ihrem  gansen  Umlange  werden  arkennen  nnd  in  rachlam  liehln 
würdigen  kSnnam  ^ 

Die  Theologie  und  Jurisprudenz  haben  in  Frankreich  dio 
Periode  ihres  Glanzes  und  wissenschaftlicher  lle<iciit8amkeit  be- 
reite vor  Jahrhunderten  gehabt:  reichen  die  ersten  Co  in  mentatoren 
des  Römischen  Hechts,  die  noch  bis  jetzt  ihren  ciassisehen  Ruf 
erhalten  haben,  ein  Jacques  Cujas,  ein  Dcnys  Godefroi, 
ein  Barnabas  Brisson  bis  in  das  sechzehnte  Jahrhundert 
hinein,  so  sind  die  grössten  practischen  Theologen,  die  ersten 
geistlichen  Redner  Frankreichs  im  Zeitalter  Ludwigs  XTV.  zu 
•nshen,  der  gründliehe,  einfache  nnd  doch  so  Sfigreifeadc  Louis 
Bourdalone  (1632  f  1704),  der  angenehm  anxiehcndt  nnd 
rührende  Bsprit  Flechier  (1633  f  1710)»  der  feurigo  und 
salhungsroUe  Jean  Baptiste  HassiUon  (1603  f  1742h  Im 
aditiehnten  Jahrhunderte  gehört  der  för  gans  l^uropn  wichtige 
lfontes4|uian  (1689  t  755)  '■^^  dem  Fache  der  allgemaiRett  Po- 
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litik  und   practischen   Philnnoplsie       ,    wie   <1rr  Rcchtsgelehr- 
lamkeic:  denn  liier  glänzen  in  dieser  Zeit  nur  einige  Praetiker,  de- 
rm  Ruf  und  Einwiiknog  iadesi,  eben  lo  wie  in  der  Gegenwart,  der 
Natur  der  8a ehe  ,nftdi  mehf  uuf  Fiaiikrcicli  brscbränkt  bleiben: 
•o  CunibBceret,  Deiixe»  Daunou,  Graf  Pa!;toret,  Dupin 
uioe.  —  'Die  MedieiUt  öte  gleiehfalla  ihre  Triumphe  in  der 
Prüde  tu  feiern  gewohnt  iat»  fand  in  Fiankreleh  «in  auigeueieh- 
netee  Feld  fftr  ihre  th&tigete  Anwendung.    Daher  hej^st  die- 
•ei  Land  bereite  im  lechafehnlen  JahrhnaderCe  nleliat  iMien  die 
etilen  Aente  und  Tergitaert»  altjihrlieh  aelnen  Ruf  in  der 
Ileilkunst  bis  in  das  Zeitalter  Ludwigs  XIV.  hinein.    Aber  aueh 
dann,  als  Dcutscliiand,  Holland  und  England  zur  TheiUing  dieses 
Ruhmes  mit  «lern  besten  Rechte  sich  herandrängten,  blieb  er 
für  Frankreich   mindestens   im    Al!;:f^rneinen   bis  zur  Revolution 
erhalten,   untl   \»iinlfi  durch  die  Folgen  derjicUinii  spater  für  die 
Chirurgie  eher  ciholit   als  viTtnindert         Die  Einwirkung  der 
grossen'  Deutschen  und  Niederlundisciicn  Aerzte  des  achtzehnten 
Jahrhunderts,  einee  Hoffinann,  Stahl  und  Boerbave  auf  die  Frlin- 
aosische  Medicin  war  nicht  zu  verkennen,  aber  sie  Hussertc  steh 
mehr  in  Montpellier  alt  in  Piiris,  und  erhob  den  Ruf  dieser  Facuitit 
aU  einer  'der  unten  medieinischen  Lehranetalten  fftr  gans  Europa. 
Die  erste  elinisehe  Anstalt  in  Frankreich  wurde  durch  Desboisdo 
Roehef  ort  sn  Paris  im  Hospital  de  Charite  1785  gestiftet,  aber  erst 
dureh  Corrisart  1788  recht  begr&ndet  Bei  der  Vernichtung  aller 
höheren  Lehranstalten  in  Franlureich  wfthrend  der  E^reljntfon  wur-  " 
den  die  medicinischen  Faeultäten  luletst  am  ISten  August  1792 
aufgehoben.  Aber  hier  trieb  auch  wiederum  die  Nothwendigkeit  zu- 
erst zur  Riiekkehr,  und  kaum  hatte  der  Terrorismus  sein  erä,tcs  Sta- 
dium mit  llolir.sjiicrres  Stutx  diirclilaufen,  fast  noch  ein  Jahr  vor  Ein* 
Setzung  der  Directoriai-Regierung,  am  14.  frimairc  1794  wurden 


*)  Casper's  Cbancteristik  der  FrsaafisisdienHcdicin»  Leipzig 
$08.  Nach  derselben  Ist  In  Fraultrelch  jetst  das  System  desSensua« 
tismus  llberall  vorherrschend»  das  nur  siooUch  wahrnehmbare  Er« 
scheinungen  beobachtet,  daher  auch  meistentbeils  die  Cur  der  Fnm-  « 
/  aösisehen  Aeitte  nur  symptomatisch  Ist.  Die  Moxa  und  Jede  an- 
dere Anwendung  des  Brennens  in  der  Chirurgie  sind  nirgends  so 
verhieltet  als  in  Partk  ,  ^ 
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iMfttiit  3-  ef9l«t'  4«  un^  m  Pnii,  8lnitilnti||p  wää  Mottlpellitr 
witdevbergeitelk;  'vd  imn  dbflr  mgleidb  dte  früher  von  dniii- 
4er  getTMUilei^  CUrurgie  nad  IMieia  vmüiigt  wurden,  wobei 
deon  bis  auf  die  ZM  dieier  medtelnifelMi  Hoeliiehiilen  auch 
}eCst  noch  Terbliebea  ist  Erlauben  wir  uns  einen  Hinblick 
auf  die  gegenwärtige  Stellung  Frankrcicbs  in  diesem  Zweigo  der 
Liiteratur  zu  den  anderen  Völkern  Europas,  su  duileti  wir  fttr 
die  neuere  Zeit  Piner»  Auftreten  (1745  f  IS26  FarU)  niclit 
ausser  Acht  lassen.  Er  erregte  durch  seine  Nosologie  j>!)ilo8o- 
|)hique  ein  grosses  Aufsehen,  in  welcher  er  tlie  Mt-diciu  luit  der 
ilachen  empinscben  Französischen  Philosophie  veritand  und  alle 
/  medieioitche  KenntoiMe  too  dem  Studiuui  der  sinnlielien  £r* 
acbeinaiiKen  ausgehen  liets.  Ihm  hukijgte  nicht  nur*  die  ge- 
aammte  Pariser  Schule,  toadern  bald  ganz  Frankreiehi  und  da- 
her lehreibt  sieh  ueh  grÖsstentbeiU  die  Abneigung  der  Fnoib- 
•iieben  .Gelehrten  auf  dem,  Gebiete  der  Ifediein  und  der  Natur«- 
wiateoichntai  g«gea  aila  höhere,  oad  liei^  in  das  Wesen  and 
den  Zusammenhang  d^  Dinge  eindringende  Forsehnagen:  de 
haben  daher  dieselben  nnr  dureb- eine  Menge  wiebüger  faetlsehes 
Entdei^kungeo  bereiebertt  ftberlsssen  aber  «äderen  Gelehrten 
die  Verbindung  cwiseben  denielben  und  ihre  genauere«  Eiliute- 
rung  auf  sich  zu  nehmen.  Daraus  folgt  aber  auch,  dass  alte 
Fächer  der  mediciniächcn  Wis/^enschafteni  welche  die  sinnlich 
wahrnehmbaren  Erscheinungen  beq^ifen,  von  41on  1  r.inzosen  voi- 
züglicii  bearbeitet  sind,  I)e8un<ler.s  die  Anatomie  durch  Purtal,  Cor» 
visart,  Bichat,  D u ch a tele t und  R ecani ier,  und  die  Chirurgie 
ihre  ersten  practischen  Meister  bei  ihnen  aufzusuchen  hat,  wie  De- 
aault(l744  f  1795),  Dupu vtren  (1778 f  183d),  Desgenettes, 
D  e  1  p  e  c  h  u.  ni.  a.  Aus  demselben  Grunde  sind  aber  auch  bei  ihnen  Phy* 
ainlegte  apd  allgemeine  Pathologie  d  ü  rf tig  bearbeitet,  und  nieht  ein- 
mal Tollitftndig  in  den  aesdemtiehen  Untemeht  sn%enoDimen« 

In  den  Mos  auf  empirisehe  Beoboehtnngea»  und  nicht  minder  in 
den  suf  HsAematik  begründeten  Naturwisaentehaften  ragen 
die  Fransoaen  mit  den  ersten  Europbiiehen  Namen  fienror.  Diesll- 
gemeinits  Hoebschtung  der  Mitwelt,  welehe  Graf  Buffon  (1707 
f  1788)  als  elaiibeher^Natuigeschicbttehreiber  im  SiehtMbBten 
Jahrhunderte  genoss,  emdtete  George  Curier  (Mlimpelgavd  " 
1709  t  1832  Paris),  der  Begründer  de^  vergleich  enden  Anatomie 
in  einem  noch  höheren  Grade  iur  unsere  Zeit  In  «lerBotanilc 
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zeichneten  sioh  auf  c^l8n«ende  Weise  Bernard  Jussicu  (1699 
f  1777)  und  dessen  Nette  Ant.  Laurent  Jussieu  (Ljon  geb. 
1748)  aus;  eben  to  in  der  Mineralogie  Rene  Juit  Hauy 
(1743  t  1822).    Die  Ph/tik  verdankt  die  wichtigsten  eigenen 
Entdedcungen  und  die  sweckmtesigete  Anwendang  anderweitiger 
Enideolningen  den  Reaumnr  (1683  f  1757)^  Lai'oialer  <1T43^ 
>■  guilletiniit  1794),  6aj*Littiae  vu  9.  w«:  faat  noch  höhere  Ver* 
dienite  hahen  steh  die  Franieien  mn  die  Chemie  mid  deren 
evtgedehnlere  Anwendung  auf  die  Arteneikunde  und  die  teehni-  < 
ßche  Cultur  enterben  durch  Ant.  Fran^ois  Fourcroy  (Paris 
1765  t  ^^^^^h  Jean  Ant.  Graf  Chaplal  (1753  f  1831),  Clnude 
Louis  Graf  Berthollet  (1718  f  I«22),  <lurch  die  Vauquelin, 
ff  u  vton-Morvcau,  Thenard  u.  m.   n.    Anf  i^leiche  Weise 
ehrenwcrth  ist  ihr  Kinfluss  auf  die  mathematischen  Wissen« 
Schäften  su  bezeichnen,  und  wie  als  Zierden  in  denselben  im 
,  vorigen  Jahrhunderte  Manpertuis  (1087  f  1759),  d'Alembert 
'(1717  t  I78ä)  und  Joiej^h  Le  Fran^ais  de  Lalande  1731 
i*  ']80f  gMiannt  werden  müssen»  so  in  dem  gegeniHMigen  De- 
lamhre  (1749  f  1822),  Graf  Laplaee  <ir49  f  1827),  Le- 
gen dre,  Laereix  nnd  ftiot  Die  dsmit  verwttidlen  Militir* 
Wissenschaften  halten  in  der  neueren  Zeit  stets  fVr  jeden 
Zweif]^  derselben  eine  ergiebige  Heimath  in  Frankreich  gefunden^ 
und  sind  hier  verhält nissm&ssig  am  thätigsten  bearbeitet  worden^ 
wenn  auch  nur  selten  ein  Mann  von  dem  rrewiehtvollcn  Ein- 
flüsse, wie  Marschall  Vaub an  (1C33  f  1707),  )im'orging,  dn  wir 
hier  die  übrigen  von  anderen  Beziehungen  des  Geistes  und  des  Cha- 
rakters ahh&ngigen  grossen  Feldherren  nieht  berüeksichtigeii 
können.  Oieiche  Meisterschaft  f.nden  wir  bei  den  Fransosen  in 
den  geographischen  Wissenschaften,  wie  dies  die  oben  (•  K 
'cfwfthnleit  Casslnrt,  die  Gebrftder  de  Tlale,  d' AnTille 

-  • 

Was  die  historischen  ßtudien  anbetriiTt,  so  sind  die  Ge- 
schichte, ArehÖologie  und  Numismatik  des  AitcrthumK 
«hirch  einzelne  vortreffliche  Arbeiten  •),  namentlich  für  den  Oricut, 
von  Sttten  der  Acadcnie  des  inscriptions  weseatUoh  gciordcrt. 


*)  Hieher  recbni^n  Mjr  auch  die  Untersuchungen  &her  Aegyp» 
feas  AlterlhdsKr,  die  dardi  Napelteas  Bxpeditiea  aacb  Asuypten  1998 
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'        M  Kameti  Graf  CsjUi»  Bartlielemx»  Miliin»  Le. 
1  rönne,  GhftApoUioD  gmleMen  einen  trerdieotea  Ruf.  Doeh 
Temftgen  wir  nieht  itin  Reiches  rrthell  Qber  DaitieUtingen 
gr^Merer  ZeitrAume  e«  Allen »  de  RolUe'e,  Cieviei^e  und-  der- 
gldehen  Werke  nur  eli  letliere  CompiUtiente  aus  den  alten 
Sehriftatetleni  gelten  kdnnen,  die  dnrekaue  keinen  Anspraeü  aaf . 
critiieke  Untennelivng  machen.  Gegenirftrtig  dürfte  aber  '^reh 
die  genauere  Bekanntieliaft  mit  einigen  Torsüglichen  Fonehun- 
gen  der  DenCichen,  wie  mit  den  Ten^iehnltr^  Savigay,  Sebloiser, 
«itiG  lebhaftere  und  erfolgreichere  Th&tigkeic  auch  diesen  Arbei- 
j     ten  der  Geschichte  zugcwanilt  werden.    In  Bezu;:;  nuf  dun  Mittel- 
alter sind  nur  die  Laadesgeschichte  und  die  hintorischen  Httlfs- 
Wissenschaften  eifrigst  in  Frankreich  gefördert,  und  v  t>i  aflen  hat 
sich  dabei  tüe  Conp^reg-ation  des  hellii^on  >taurMs.  ul^  ein  Zweig 
des  Ücnedictioer-Ordcns  ausgczeichuet.  welcher  auch  Je  au  Ma- 
bin  OD  (IG32  f  1^03),  der  Begründer  der  Diplomutik  als  Wissen- 
'scl\aft  zugehdrt»  Die  Zeitgeschichte  erfreut  sich  aus  Ultcrer  Zeit  in 
dem  edlen  Jaequee  Angutle  de  Tbou  (Paiis  1553  f  1617)  ein  trefTii- 
ehee  Mustervrerk  in  unbefangenem  Urtheil  und  gehaltvoller  Daralel- 
Isng  stir  Naeliahmung  für  Frankreich  su  beeitsen:  aber  eie  mueite 
dann  aueb  fast  iwei  lahrfannderte  anf  eine  gelungene  Arbeit  VeBicht 
leisten,  der  dieEhie  einer  elaisischen  Schrift  unverkOmmert  sngetheiit 
werden  konnte,  da  IwUd  die  Wialirheiteliebe  dei  Forsehen  bei 
dem  Nationalstob  Sehilfbrueh  Ütt,  nnd  blbkenden  Glans  statt 
gediegener  Gr&ndlidkkeit  darbot,  bald  die  Form  der  Darstellunj^ 
durch  eine  übermässige  Redseeligkeit,  oder  gleichgültige  Vern ach - 
luKsigung  vernichtet  wurde.     Da^^cgcn  erscheint  Frankreich 
das  VateiUtid  der  sogenannten  Memoiren,  die  theils  durch  Clin- 
rakterschilderunixcn  ein  lelicndi^os  Bild  des  Hoflebens  und  titr 
politischen  VGr\»'ickelungcn,  theils  diircl»  diu  eigenen  Beobach- 
tungen auf  dem  Schauplatxe  der  l^egchenheitcn  die  wichtigsten^ 
Materialien  für  die  Kriegsgeschicbto  und  den  damaligen  geianuu 
ten  bürgerlichen  Zustand  der  Völker  liefern.  Die  Franzosen  haben  ron 
dieser  Gattung  der  Quellen  fiir  die  Geeebichte  mehr  geliefert,  als 
nlle  übrigen  Vdlker  snsammen,  ^  dn  eni  in  neuerer  Zeit  die 


und  die  zahlrefchen,  von  den  iDitgenommeneQ  Gelehrtea  dort  aoge- 
•telllea  Meehforschaagen  angeregt  wurden,  oad  neuerliehtt  dqrcb 
€3bamf>ollloni  1829  hiefaer  aaf  ^  Kosten  des  Staats  gerichtete  Mission 
frisches  Leben  und  Valeriil  eoplingen. 
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EngUoler  «Intgemuiamii  gl«ioheii  MaUt  hierin  mit  den  Fran. 
Moun  holten  su  wollen  tchcinen  und  hahen  in  der  That  im 
Allgemeinen  in  den  Memoiren  eine  gröeieie  Offenherzigkeit  und 
Unbefangenheit  entwicbelt,  irie  in  ilirfii  vollständigeren  hiftori-: 
sehen  Arbeiten.  Denn  der  fteiz,  ohne  Scheu  von  ihren  Zeitge** 
üossen  zu  berichten,  xumal  wenn  sie  sich  selbst  sicher  gestellt 
Iiahen,  <flass  diese  licrichte  erst  nach  ihrem  eigenen  To<ie  be- 
k:iTint  gemacht  werden,  hat  «lie  ersten  Staatsmänner  iithI  VVhlher- 
rcn  *)  bewogen,  auch  rückiichtxloser  die  Begebenheiten  zu  be- 
sprechen, in  denen  nie  gelbst  gut  oder  Übel  betheiligt  sind,  um  den 
Glauben  für  die  Wahrheit  des  Cremen  71t  erhalten,  d^ei  diesen 
Memoiren,  die  reichhaltig  genug  auch  bereits  seit  der  Fransft* 
sisehen  Re?olntion  in  Sehriflen  hew&hrter  Münner  vor  nne  lie- 
gen, dürfen  aber  dnrehaut  nicht  die  trttgeriieben  Bncbhandler* 
9jiecnlationen  mifgereelinet  werden»  die  namentlieh  in  Parit  au«> 
geführt^  nnter  dem  Aush|inge(ichild  irgend  einee  berühmten  Na- 
men die  trivialsten  Zeitungs  •  Compilationen  liefern,  die  ihren  pi- 
kanten Beisatz  nur  in  völlii^  erdachten  l'nrrereinitheiten  erlan- 
gen. —  Doch  hat  in  der  C  e  2:  c  n  w  art  überhaupt  die  historische 
Literatur  einen  höheren  Stand piiTikt  hei  den  Franzosen  einge- 
nommen, als  er  jemals  früher  hier  bemerkt  werden  konnte:  denn 
Forschung  und  Darstellung  haben  ebenmässig  eine  würdigere  HaU 
tnng  gewonnen  in  den  Werken Ton  Barante,  Thicrr/,  Dam, 
Guiiot,  Thieri,  Mignet,  Villemain,  Capcfigue  u.  a.  Daa 
«Feld  der  Tägeipolitik  l^at  aeit  der  Revolution  lahlloie  Flng> 
sebrKIten  jührlieb  bervoigebraeht,  die  Kräfte  vieler  anigeieiehne- 
ter  Talente  dadureh  acraplittert,  hat  aber  fttr  maneben  Kopf 
.  auch  ment  die  Bahn  gewiesen,  anf  iieb  anfmerkeam  an  werden, 
und  seinen  Geistesgaben  eine  höhere  Richtung  ku  geben. 

Die  von  dem  ichliaften  Interesse  am  iiilcntlichen  Leben  un- 
mittelbar abhängigen  Staats  Wissenschaften  sind  bei  den 
Franzosen  seit  Colberti  Zeiten  stets  sehr  beliebt  gewesen,  wie- 
•wohl  eieb  dieselben  vonogtweise  darauf  beschränkt  haben,  die 
von  anderen  Vülkem  geliefeeten  inhaltreiehen  Unteriuchnngen 
durah  poIitiiebe£rfahrangwltie  an  erlüatoni,  und  mit  Beispielen 


Xamenihier  anzufijhren,  verlohnt  nicht  der  lÜtthe,  de  auf  ' 
kümllerieche  Banlellung  es  bei  den  Menolren  nicht  abgesehen  let, 
und  die  meisten  eebr  berühmtea  Mftaaer  Frankreichs  ale  Mriftitel« 
,  ler  hier  vorkommen. 
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aas  der  Geschieht»  su  belei^n.  Die  Z9I1I  ^er  FniiBdsisdMii 
Sckrifttteller  ia  diesem  Feehe  ist  muserordeDtlich  i^'oss,  aber 
bei  einer  beKatfaiaen  Aiiswahl  der  selbstitiliidigeii  Arbeiten  sch  via* 
dct  sie  sehr  insammen,  und  ausser  dem  oben  bereits  ao^^ef&brteii 
dMeiscben  Ch.  Seeendai  Baron  de  Montetqaien  besitit  das 
achtsehnte  Jabfliiindert  nur  den  Bei^riinder  des  pTiysiokratisebea 
Syltems,  den  Arzt  Frangois  Qucsaay  (IGDlf  Taiis  1774,)  die 
l.iicvclopadisten  und  die  Practikcr  (!)  in  den  ^gesetzgebenden 
Körper»  der  Fran/osiscfien  Revoiutiuo,  «renn  wir  nicht  die  fJenfcr 
Jean  Jacques  Rousseau  und  Jacob  Neeker  auch  hier  Frarik- 
retch  aitftchreiben ,  da  doch  ihr  literarischer  und  politischer  £ia^ 
flass  iiaaftsbehlich  in  diesem  Lande  seine  Wirkungen  ge- 
insaert  bat  Seit  der  Reslaaration  sind  iwar  die  Tersebie- 
dcnarcigileii  Gegenst&nde  der  Staatswitsensebaften  abermals 
io  der  Praxiiy  aft'  dureb  se^  grfindliebe  Debatlea  erörtert  und 
in  C elegenbeitMdirif ten  weiter  verfolgt  worden:  aber  bedeutende 
Werkst  die  die  StaatrWiasensebaften  seliist  tlieoretise1>  weiter  ent- 
wickelteD,  sind  bier  nfeht  erschienen,  wenn  auch  die  Werke  von  Jean 
ßaptiste  Say  (Lyon  1767  f  Paris  1832)  und  Charles  Ganilh 
(AuvergDc  J760  -t*  J82ü)  einen  wohlverdienten  achtbaren  Ruf  sich 
erworben  haben. 

Die  Pliilosophie  findet  in  ihren  speculativcn  Theilen  kci- 
besonders  geeigneten  Boden  in  Frankreich,  uud  kann  daher 
eeit  Des  Cartes  (Tounraine  1596  f  Stockholm  1G50)  keinen 
'oiigiaalen  Sekdpfer  eines  neuen  philosophischen  Sjrstems  anf- 
waieen.  So^ebraneh  das  Wort  Pbttosi^hie  und  fast  noeb  mehr  der 
'  Kaoto  der  Metapbjsik  in  diesem  Lande  jgemissbrancbt  sind,  to  we- 
nig iet  doeh  allgemeiner  Ernftt  selbst  bei  den  sogenannten  Pbi* 
losophen  sa  bemeiked,  tiefer  als  in  die  Vorhdfe  der  Logik  nn«f 
der  empirischen  Psychologie  einzudringen:  daher  ist  das  Feld  der 
practischen  Philosopliie  durch  Miinncr  wie  Montaigne,  Pas  -  » 
cal,  Mallebranche,  und  ^vir  müssen  hieher  auch  Diderot 
rechnen,  gehohen,  und  nach  iiirm  ^Tustern  niitcincr  reichhaltigen  Li- 
teratur angebaut.    Aber  selbst  ileU  etius  (1715  f  1771),  J.  An-  ^ 
toine  Nicol. Marqui|i  de  Condorcet  (1743  f  1794),  unbestritten 
die  beiden  grössten  philosophisehen  Köpfe  in  Frankreich  im 
aehtiebnten  iabrbunderte^  verlieisen  diese  Bahn  selten  und  konn- 
ten dann  wenigstens  an  keinem  lelbsts^ndigen  Slyitem  sieb .  er- 
bellen.  Die.Bekanntaebaft  mit  den  Fortsebritteii  der  Dentseben 
Philosophie  feblte  Qberdiei  damalt  gunslieb»  iie  wurde  Hiebt 
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eisernen  Scepter  Napoleons,  dem  das  Wort  Metaphysik  ein 
Grüuel  war,  und  ilcr  sich  daran  vergnügte,  jede  Schwindelei  mit 
diesem  Namen  als  einem  Scliini[if>vorte  zu  bezeichnen.  la  der 
CJejTpmvart  scheint  aber  n\ich  hier  der  literarische  V^erkchr  Frank- 
reichs mit  Deutschland  eine  neu?  Epoche  dciu  philosophischen 
Studium  in  jenem  Lande  erwecken  zu  wollen,  indem  dazu  als  erster 
Vermittler  Vietor'Cousin  tiish  4Arl>ietet;  die  ErgebnisM  daTon 
«teKen  aber  erat  so  hoffen. 

Die  WiMenachaften  der  «Ugenieinaii  Spraelikande  und  Da- 
mentlieh  d«a Studinm der  ctassiaehen  Philologie,  mit  weloheo 
wir  den  Sehluia  dieser  üeberaieht  maehen  können,  da  sie  na  allen  ' 
Wtzsenaehaften  gehören,  stehen  gleieh  wie  die  Philosophie  sehonseit 
mehr  aU  einem  Jahrhunderte  in  Frankreich  im  Hintergrunde.  Die 
glUnzeiKlen  Zclteit  der  Ktifiine,  IMurct,  Casauhoti,  Saumaisc 
sind  vorüber,  sodass  gerade  mit  dem  Zeitalter  Lud  wigs  XIV.,  das' 
fast  allen  übrigen  Wisscnscliafteii  in  Frankreich  ein  höheres,  für 
ganz  Europa  ausgezeicliiietes  und  anregenden  Leben  entgegen  führt,  | 
in  diesen  Studien  der  Verfall  beginnt.  Ahcr  auch  das  ganz9  acht> 
sehnte  Jahrhundert  hindurch,  und  nicht  minder  in  der  Gegenwart  ste- 
lieo  die  Orieehische  und  Römische  Literatur  hier  auf  einer  sehrnri* 
tergeordneCen  Stelle,  so  dass  kein  bedeutender  Name  ausserhalb 
Frankreiehs  einen  bleibenden  'Ruf  gewinnen  konnte.  Eine  sehr  ^ 
ehrenvolle  Ausnahme  maeht  dagegen  das  Studium  der  Orien- 
talisehen  Literatur,  das  gerade  in  der  Gegenwart  einen  seiner. 
Hauptsitze  In  Paris  aufgeschlagen  hat;  und  in  Sjlvestre  de 
Sacy  (g.  Ä.  Paris  1758)  seinen  gründlichsten  Kenner  der  Ara- 
bischen und  Persischen  Sprache  ehrt,  so^ie  es  in  Abel  Reniu- 
Rat  (Paris  1788  f  IS32)  einen  gleichen  Kenner  der  Chinesischen 
Literatur  besass. 

Vermögen  wir  auch  bei  einer  so  gedrängten  Uebersicht  der 
Bauptereignisse  in  der  geistigen  Entwickelung  einea  Volks  die 
Tofsogsweise  gewählten  Riehtungen  leieht  su  erkennen,  und  da- 
dureh  den  Charakter  des  Volks  und  seines  Verii&ltnisses  su  der 
bestehenden  StaatSTerwaltung  richtiger  su  würdigen,  so  ist  es 
nieht  minder  eine  anstehende  Aufgabe,  rOckwiMB  die  Einwirkun- . 
gen  versehledener  Herrscher,  sumal  wenn  diesdben,  wie  in 
Frankreich,  unter  verteil icdcnea  Staatsformen  regiert  haben,  auf 
grössere  oder  geringere  Fortschritte  der  gesammten  intellec-  ^ 
tuellen  Cultur,  wie  der  einzelnen  Wisseaschaften ,  oder  minde- 
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•teilt  docb  .anf  eine  toigodAiitm  Verlivaltiiiig  demibai  in  toi 
Volke  SV  T«rfiilgeii  md,  wo  et  angebCy  eelbit  dneb  ttitiiliMlie 
Zalileo«iigaben*iB  doeumentim. 

Veniieheii  wir  diee  -Aadi  Qni  Üwra  ^  dturaii  dfo  Uebenichl 
der  Atehl  der  fpedvoebiin  Bogen  In  den  einselnen  wUneniehiift- 
liehenv  Fiehem  am  den  gländzendeten  Regierungijtihre  Napo- 
leons 1811,  au^  »lern  ergten-  Regierungsjnhre  Carls  X.  1825,  und 
ans  der  BlÜthezeit  tles  wieder  erneuerten  JcsuLtcn-ElilflusseH  182G, 
unmittelbar  vor  dem  im  J.  1827  erfoigtea  Jc^iatriU  dei  Mioiate- 
riume  MaAignac»  so  ecfaaUea  wie: 

I81I      Bogen      IR25      Boßca      lfm  Bogeii. 

1 .  Theologie.  2,50y,752  —  1 7,4S7,Oä7  —  23,208,420  — 

2.  Jurisprudenz  u.  Ge- 

bctzgebung.  2,831,002  — 15,921^,839  — 18,00&,495  — 
3*  Gesehichte  und  Rei- 

8ebe«!ehreibungcn.  3,375,891  —39,457,957  —  46,545,725  — 

4.  StaatswissenscLaft.       133,187—  2,915,826—  2,097.390  — 

5.  Militärwit&enschaft.  1,147,400—'  1,457,913  <-  1,445,982  — 
6*  Mathematische -Na« 

«nr-Wineiitchafteii  iL 

Modido.  S^2IM03^  10,028,297^  12,1^*381  ,— 

7.  PluloMphie.  411)^208  —  2,801,182—  9^03^101  — 
S.  SehdDO  Wiaien* 

eehaftcn.  «,781,820-*  20,205,158—27,704,071  — 

0.  Sehtaa  Kftnalo.  161,625—  2,037,301—  1,999,560  — 

10.VeraiueiiCe  Selurift  1,885,860  —  3,880,076  —  7,600,077  — 

Gcaammtsumme  der 

.  gedmektea  Bogen.  18451,713—128,010,483—144^61,004  — 

£e  ist  ako  die  Gesammtsumme  der  gedmeklen  Bogen  in  ^dem 
ao  bedeutend  verringertan  KönigreielM  gegen  das  Kaiserthum, 
doch  in  dem  Zeiträume  von  14  JalifaP  anf  das  Siebenfaehoi 
viid  in  dem  fanlaehnten  Jabre  aogar  anf  dat  Aahtfaolia  geatie- 
gan,  dagegen  nur  bai  den  iran  Napoleon  geliablan  und  gaabaen 


*)  NoUcee  atalltftiqaei  aar  la  Ubralrie,  Paris  827. 
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MiiitunrMseiiicliftfteii  ist  fast  dauelbe  absolate  ZalilverhältniM 
erhalten,  wM  freilich  relativ  gegen  die  Gesammtiuhl  gehalleo 
eine  überaus  grössere  ThjBÜQahme  an  denielbeti  unter  Napoleon^ 
als  unter  den  Bourbona  verrftth.  Dagegen  ist  die  Tteologi^  auf 
das  Aebt*  und  Neunfiiehe  gestiegen,  die  Jurispradens  auf  das 
Secbsfache,  die  Gesehiehte  durch  die  sabllosenitfemoiren,  die  un* 
fer  Napoleon  besebr&nkl^  oder  vidlig  Terboteo  waren,  sogar  auf 
das,  Zwölf-  und  VJersehnfachc  gestiegen.  Die  geringste  Zunahme 
findet  man  nächst  den  Militärwissenschaften,  nocl.  in  den  nkatiic- 
niatischen,  Natur- Wiü&cntichaften  und  Mediciu,  wo  nur  das  Vier* 
bis  Fünffache  erreicht  worden  ist 

Dupin  *)  hielt  sich  aus  diesen  Angaben  zu  dem  Schlüsse  be* 
rechtigt,  dass  der  Geschmack  an  wissenschaftlicher  Beschäftigung 
seit  der  Restanntion  ftberhaupt  in  Frankreieh  sich  allgemeiner 
▼erbreitet  und  irunugsweiie  ernsteren  Gegenständen  sugevandt 
habe,  dass  also  ttberhanpt  die'' geistige  Ausbildung  in  erfll;euiieheni 
Wkehsthnm  b^riffen  sei  Dies  muss  gewiss. eingerftumt  werden, 
werni  wir  andi  nieht  ronugsweise  das  auf  ernste  GegensAnde  hinge* 
riehtete  Studium  besonders  herrorsuheben  ^Termögeri:  wir  er- 
sehen dies  aus  der  einfachen  Aufzahlung  der  jahrlich  erschei* 
nenden  Werke^ 

In  den  letzten  vier  Jahren^  unter  Napoleon  schwankte  die 
Zahl  zwischen  J200  und  1800: 

I8IG  stand  hie  bereits  auf  3OQ0  Bände. 
1817  —   —    —    —  325Ö  — .  ^ 
1821  —   —    —    —  43Ö0   —    darunter  570  Anchichtslmchcr, 

"        9  Theologische  Wissenschait;., 
365  aas  dem  Fache  der  Ju- 
,  .  rispnidens  und  Gc.<M!tc;rehun^. 

118  Gesehiehte,  \7  Politik. 
303  Tagessehrifteni  81  Ma* 
<  ,  theniatik  und  Militlir.  ~W.,  7 

Philosoph.,  862  «ehttne  Wis- 
senschaften,  und  ausserdem 


^  Forces  prnditriives  el  commercialcs  de  la  France,  Vol.  !•  8.21. 
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Bödi  178  Ronume  and  503 
Almuiadie  und  Calender. 

l  S2Z*)  Staad  sie  bereit!  auf 5824  Uümle  und  überdiea  229  Muiikhefle 

und  840  Kupferstiche 

1823  —    —    —  6007   —   und  überdies  3ß5  Musikliefte 

**  und  978  Kupferstiche 

1824  —     _  — .    _  6974   —    und  itberdics  336  Miislkhefte 

uod  1027  Kupferstiche. 

|g26  —     —  —  43^17  — 

|g28  — —    —    —  7616  — 

iSaO  ^  —  —  673»  —  ^  ' 
1831  _     .    _    _  5063  ^ 

1833  ^    ^    .    ^  701 1   —  dtfonfer  235  Theolog.  ii.  An- 

daebtsbücheri  213  Geichttlita» 
213  Mathematik»  Nalunrii- 
tensehft  und  Medicin,  455 

Dichtkunst  und  überdies  noch 
355  Romane,  102  Philosophie, 
i  170  Rcböne  Künste  uihI  Rci- 

8cb  CS  eil  reih  untren,  001  in  frem- 
den Sprachen  Und  Provin- 
cialdialekten,  4346  Paniihl^ 
^'«^•cJiüreii»  Reden      e.  w, 

^  Ana  dieaer  Uebenieht  iat  daa  regelniaaige  FortaehreiCen  von 
t816  bin  1824  nicbfr  bn  veikennen*  erieidet  dann  dureb  die  Ter- 
Inderten  Venralfangsmaassreji^eln  hi  den  ersten  Regiernn^^sjah* 
ren  Carb  X.  ein  plötzliches  ätockeo,  schreitet  dann  wieder  ua- 


•)  Vergleichen  wir  von  hier  ab  dfe  Zahl  der  in  Frankreich 

jähtlich  bekannt  geraachten  Bänden  mit  den  jährlich  in  beiden  Leipzi- 
ger Mcsscatalogen  angezeigten,  so  ift  >io  in  den  gerins;^ton  der  nun  fol- 
geiukti  Ani^ahen  mindestens  ^leiih,  und  in  dem  aiulercn  iiljertrifft 
fie  um  20Ü0  bis  250flrVr.  scheinh  ir  den  Denisclien  IJuchhandel,  wo-  ^ 
bei  aber  zu  bemerken  bleibt,  da-^  nach  der  l^ranzosischen  Sitte  in 
der  Gegenwart  auch  das  unbedeutendste  Pamphlet  und  jede  gedruckte 
Rede  mit  aufgeführt  wird,  die  in  Deutschland  hier  gar  keine  Stelle 
findet.  Die  Zahl  dieser  Schriften  erreicht  aber  sicher  jetzt  die  ToUe 
H5lfie  der  Angaben,  ^wie  18i3  sogar  4346  Piepen. 
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i«r  4cm  Bünltlvim  BfntigiiM  1828  ttmaMlwiid  weiter  fotl^ 
bis  die  JulUReroliitioii  dei  labrae  1830  ein  ebermaligei  itatkee 
Hill  entgegenbieto^  und  die  meiiteo  «if  geiedgee  Leben  su  Ter- 
wendenden  Geidkriifte  und  Taleilte  Jeder  emeteren  Uterftriiehcn 
UntmicliniuDg  entführt^  sie  aber  Terttiikt  iofert  der  periediieben 
f  rcbse  und  den  politischen  Flngtebrlften  vnterwirft  Daher  die 
Sinken  im  Jahre  1831  in  der  Gesatnmtzahl  der  literUrischcn  Er- 
scheinungen, die  plötzliche  Liitcrbrechiing  aller  grbgüereii  wUsen- 
«chaftlichen  Unternehmungen,  und  eben  daher  die  traurige  Ergchci- 
nuQg,  üasü  1 833  beinahe  zweiDrittlieile  alier  Bljcher  in  die  Ka- 
tego^  der  Famphlete,  pelitifcher  Biosdiüren  und  Reden  gehören. 

In  gleicher  Weise  crgicbt  sich  das  Wachgthum  der  allgemei- 
neren Theilnahme  an  den.  Productionen  der  Literatur  in  den 
letaten  20  Jahreni  aiia  der  vermehrten  Anzahl  der  Dnickeceieo, 
Bnehbandlungen,  der  ftbrigen  damit  ^erknttpften  Geu  crhe,  und 
der  jlbrUeben  Vefgrtitemog  der  dabei  ungeieticea  Capitalien. 

Farn  hatte  im  Jahre  1813  3f7  Baebbaadlnngeii  ^  'und 
Dmehereieii  mit  300  Preeien,  daa'  ttbtige  Frankreich  055  Bueh« 
handlangen  nnd  720  Dmekenien,  welebe  damala  tneammdki 
Jbhriieh  nadi  Graf  €ha|ital  fttr  2l,862»00OVW  (5,840,010  Tblr.) 
gadmekle  Sachen  liefbrten.  Im  Jahre  1826  beiam  Paria  bereite 
010  Bttchhandhuigen ,  140  Kttpfentiebbandlimgen  50  Mniik- 
bandlnngen,  18  Uthographisohe  Anatalten  und  94  Druckereien  ***^ 


*)  Der  Pariser  Buchhandel  hat  den  eigentbümlichen  Ohara kler» 
dasa  für  die  besonderen  Zweite  der  WIssonsrhafien  einzelne  Hand- 
langen btfatcdien,  vie  z.  E.  iur  die  Geographie «  Militärwissenschaf- 
ten, Mathematik  u.  s.  allgemeine  Soiiimenlsbajidlungen  aber  nur 
sehr  wenige  getroffen  werden  und  keine  einzige  von  dem  Umfange 
einer  grösseren  Beutscben»  nameatUcb  von  Leipzig  siatk  entfern- 
ten Bochhandlnag. 

**)  Diese  beschäftigten  890  Kopferstecher,  11  Holzstecher,  11 
Formschoeider  und  17  Land-Karteostecher ;  Kupferstiche  und  Carri- 
caturen  wurden  allein  inParisjabdich  iür  3i0<MMI00Fr«  <|5lA)b800Xh.> 
HOgesetat, 

Anmerdcm  hat  Pari^  noch  38  Schriflgiessereien»  84  Anii- 
qnin  nnd  201  Bochbindet^ien. 
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vsd  ia  den  Dep^rltmeiiti  im  WnuM/uhm  StMli  ttoidM 
avtienleni  1025  Bucliliaridluttgeiif  013  Dni«keral«ii  und  26  Utlio» 
grftphisdie  Anfteltmi  in  Nalining»  ir«lehe  BatamnMn  nach  Diipiii 
«Inen  Abiali  Ton  3^50^000  Frct.  (O.IIS^SOO  Thlr.)  J&hilidi  hU- 
teOy  wobei  Paiia  allein  nach  den  Berechnungen  ven  Benoieton 
de  Chateaaneuf  fdion  für  18^1  mit  «ehr  als  10,500,000  Fr.  (2>835,O0O 
Thlr.)  Anthcil nimmt,  für  2,770,000  Fr.  (747,0OOThlr.)  davon  ins  Aat- 
iand  sendet,  und  ausserdem  2,500,000  Fr.  (675,000  Thlr.)  fiir  * 
Journale  und  Zeitungen  bezieht.  . 

Endlich  dürfen  wir  als  ein  einigerrooassen  genaues  ßiUl 
von  der  allgemeinen  \  erbreituug  der  Cultur  und  ihren  besondern 
KielirniiL'^cn  nicht  die  Tne^eldätter  und  wissenschaftliclien  Zeit- 
schritten üUersehen,  in  wie  starker  Anzahl  sie  überhaupt  vorhan- 
den aind,  und  in  einem  wie  starken  Absats  der  Exeinplarn 
die  einzelnen  im  Volke  sich  Umlauf  verschalt't  haben.  Di« 
Zahl  der.  wisscnaehaftUchen  Journale  ist  in  Frankreich  «niser*« 
ordentlich  gering,  und  steht  in  dem  Verhiltniaae  gegen  Eng- 
land und  DeniBchland  irie  1  sn  12  und  10.  Fnnkieieh  be» 
aaai  im  Jahre  1825  75Zeitichriften:  4  für  feligittee  Erbannng,  10 
allgemeine  cntisehe»  3  ßit  Pädagogik»  2  iftr  Kii^irtsaenfehaf* 
tea,  2  lilr  Geographie»  14  fdr  Medidn»  22  Ar  Jnriapfttdeos» 
Geaetzgebung  und  praedaehe  PxDieaiftthrung,  0  Ar  aehttne  Wi*- 
aenachaftea  und  3  Ar  Modeo.  Dieae  wurden  Iii  auf  4  almmt- 
lich-  in  Paris  herausgegeben.  Dagegen  in  der  Liebe  für  politische 
Neuigkeiten,  besonders  was  die Entwickelungder eigenen Landesver- 
bttltnissc  anbetrifft,  und  in  dem  Kiier  an  Zeitungiilectüre  stehen  die r 
Franzosen  kaum  den  Engländern  nach,  und  lassen  die  Deutschen 
weit  hinter  sich  zuriiek.  Paris  hatte  schon  1825  allein  11  Zei- 
tungen, die  in  grossen  Auflagen  gelesen  wurden,  au  denen  noch 
inzwischen  bis  1834  7  neue  hinzu p:ekommen  sind.  Die  iVovin- 
aen  hatten  dasnala  23  gelesene  Zeitungen,  und  jetzt  betindet  sich 
kaum  ein  Departement,  (im  Jahre  1830  hatten  nur  noch  10  Depta, 
keine  eigene  Zeitung),  daa  nicht  in  aeiner  Hauptstadt  sein  eige«  , 
nes  politisches  Blatt  besässe.  Daher  war  schon  die  Gesammt* 
sahl  der  JoUroale  nnd  Zeitungen  im  September  1830  auf  373 
gtetiegeo,  woroa  aber  Paria  allein  170  lieferte»  und  wenn  whr 
daa  hinfigere  Eneiieinen  der  Paiiser  ZeknngMi^  und  ihre  atlr- 
kere  Auflagen  berüekiichtigcn,  ao  fallen  auf  Paiia  faat  swei 
Dritthnile  slmmtlioh  enehelaender  Butter»  die  naek  Dt^in 


Digitized  by  Google 


176  Fra^kreiclL 

herein  28.nOO,532  Bo^en  im  Jahre  1820,  und  25,420,520  Boi^m 
im  Jahre  IS'ili  l>ctrnirf»ii ,  und  die  im  Jahre  1830  Mo»  an  Stcm- 
pf'lHhp^abc  2,;i.S:^,(K)0  I  r.  (GiH,I40  Thlr.)  der  Staatsc:i';sc  eiiibracli- 
tea  *>.  Unter  dca  Fari.sor  liau^tzeitungcn  tlicut  der  Absatz  nebst 
■euwr  Stcifiterung  und  Verringemng  zugleich  als  da<  Thermome* 
ter  der  Öffentlichen  Meiaalig:  wie  iojleii  loig«iMl«  ErgebaiM« 
M  te  Zol^  d«r  Abonaentea 

^         1825  ^     '  1830  Aug.  1  ^33  Jun.  1831'  Im. 

1.  Moni  fear.  1,800  2,600     2,150  2,150 

2.  Journal  des  Dcbats.    12,000          14,700  11.000  U\2m 

3.  JourDaIdeParis**X(lS30ge8tift)      1^300  2,000  1,000 

4.  Gajsette  de  France.      2,000|  beide  .  ' 

5.  Etoile.  '  3,OOoj7Ä"'  ^»^^^  ^^^^ 
e.  Qaotidiedne.             6,000        .  4,600  4,800  4,000 

7.  Heaieger.  (I927gestift.) .    2,350     1,700  I^IOO 

8.  CoMtitiidonet  17,000     -^  23.333   13,330  10,000. 
0.  Cfiimricar  hantiüf.'     ,^000         4,000    6,700  6,000 

1^  Journal  de  Cemmerce.  i,9d6   '       2,440'    1,940  %0pO 

11.  Tempi.  (1828gcstift)<     7,750     4,240  5»obo 

12.  NationaL  (182p  gestfft)      2,300     4,430  , 4,700] 

Der  Moniteur,  oder  da«  einzige  duTcKaus  officielle  Blatt,  grössti»n- 
thcils  nur  von  den  Behörden  p;ehalten,  bleibt  unverändert  hei 
seinen  1800  bis  2600  Abonnenten  stehen.  Nicht  viel  beweglicher 
ist  die  Parthei  der  Ültra-Royalistcn,  welcher  die  Nr.  4,  5  und  (> 
ÄUgehören,  sie  niöp-en  im  Ministerium  stehen,  wie  unter  VüIhIc 
und  Polignae,  oder  dasselbe  hekiimpfen,  1825  11,000  Abonnen- 
ten xusauinien ,  1 830  =  1 4, 1 50 ;  1 833  =  1 2,300 ;  1 834  =  1 2,230. 
Die  fein  nünisteriellen  Journale  a.  Nr.  2  und  3,  die  zugleich  ge* 
genwftrtig'  überhaupt  das  Interesse  der  xloctrinUren  Parthei  Ter- 
treten,  1825  =  12,000;  18307=16,000;  1833=13,000;  1834= 


♦)  Vcrgl.  den  driHon  Artikel  zur  S(atiölik  der  Cei^tesbildung 
in  Broddiaus  üteiaiiach.  Liaeiiiüitungsblüu.  Apr.  1335.  iSr.  103—5. 

■ 

Frfihes  jiiog  dieses  Journal  la  nonvclle  France,  and  vnrde 
1834  bei  einer  neuen  RcdacUon,  «der  vfelBiebr  bei  der  Vereinigung 
4ar  frubefen  AbomeMen  tefelbei  ttil  einem  neu  begrdndeten  Zei- 
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12,100,  also  nimdetleiis  jetxt  mehr  im  Sinken  nls  im  Zunehmen 
begriffen.  Die  sogenannten  liberalen  Journale  zerfallen  jetxt 
wiederum  in  2  Partheieo,  von  denen  die  eine  den  Charakter  der  Eng* 
Uschen  ComeiTativen  su  gewrinnen  «ucht  (Nr.  7  und  8;  Nr.  7  war  an* 
fiLnglich  sogalr  ein  mtniitemllet  Blatt),  die  aweile  die  Gränaendem* 
pttblikaniachan  Sttatafbmea  «mieht,  oder  logar  dieselben  gcndesu 
Tcrtheidigt;  Jene  hatte  ]S2ft  17000^  nmd  war  bia  M30  im  nnaiia» 
getatitieii  Zniidiman  mit  25»683  AboiiD«iiC«i»  dann  ab«r  aank  ai»  ala 
n  na^gleKig  1813  auf  15,130  und  1834  auf  11,100.  Die  letato 
Parthai  dagegen^  raift  laider  mit  Jadam  Jahre  'eioer  grötaeran 
BlUthe  antgeg^n  1825  =  4,000;  1 830 = 10^;  1 833  =  17^; 
J834=i  17,700  Abonnanfan,  und  leehnat  man  noch  dazu,  dass  gerade 
die  Blätter  dleaer  Partfaai  leihweiae  in  den  Leaeboutiquen*  nnd  Caffe- 
häusern  die  meisten  Leser  auf  jede  einselne  Nummer  besitzt 
(durchschnittlich  luinilcüteiiü  10  Leser  auf  jedes  Blatt),  wahrend 
der  Müniteur,  die  Ultraroyal istischen  uml  ministeriellen  Blätter 
mehr  von  Beamten  und  wohlhabenden  Tersonen  gekauft  werden, 
in  deren  Hunden  sie  fast  ausschliesslicli  verbleiben,  ho  wächlt 
die  Zahl  ikrer  Leser  und  XheÜnehmer  uooh  um  ein  Grosse«. 

Als  Privat- Vereine  p;ehil(1eter  Manner,  wissensfliriftllche  Bc» 
atrebungen  in  einzelnen  Jbucheru,  oder  im  Allgemeinen  nach  Lo- 
calbeziehungen  zu  befördern,  und  den  Sinn  für  Ktinate  und 
Wissenschaften  überhaupt  im  ganien  Lande  zu  erwecken,  haben 
wir  in  Frankreich  viele  Naehalimungen  Jener  eben  §.  12  ge* 
ii»nnteD  Parif er  Academien  aufzuführen.  Allgemeine  in  ihfen 
Statuten  von  der  Icönigltehen  Regierung  beatfttigte  Oeeellsehaften 
für  ich5ne  KQnite  und  Wiiaenadiaften  finden  aich  su  Reuen, 
Dijen,  Greneble,  Caan,  Bourgea,  Bordeaux,  Agen«  AvignoUp 
Montpellier,  Nancj,VeruiiUea  n.m«a.  FQr  achöne  Wiiaenabhaftenini* 
lieiondere  aind  die  Aeadmü  in  Jtujf  florau»  au  TouUm$0 
mid  die  goeieU  Anaetr$9nt{qu0  lu  Grtnuibh  zu  bemerken;  für 
Alterthnmer  und  Lan<l«s;^cschichte  pemelnschaftlich,  oder  arehäo- 
lügische  Gesellschuften  inMhebutHlcre  zu  Pari.s,  Marseille,  Ljron, 
Toulouse,  Nismcs,  Avignon,  Valcnce  und  Strasshurg;.  Die  'Mcdi- 
ciiusclien  Gesellschaften  zu  Paris,  Montpellier  und  StrasKbnra:.  Die 
.  statistische  Gesellschaft  zu  Paris,  die  geograpliische  Gesell- 
schaft ebendaselbst;  der  Verein  zur  Unters uclninf:^  des  Inneren 
Ton  Afrika  su  Marseille.     Die   Asiatische  Geseiiachaft  au 

Paris  für  die  fcesaramte  Orientaliaehe  Literatur. 
Sslinbert's  StstUtffc  |I.  |^ 
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Fi'nr  den  Ackerbau  befindet  «ich  eine  CeBfcrAlgeiellBehaft  lu 

Paris,  <lic  in  ileii  mciRfcn  HaLij)tstiultcM  <ler  Departements  Toch- 
ter-Vereine besitzt,  niit  dcaca  sie  in  umiiitcrbrocbcneiii  Verkehr 
*   steht    Für  die  Aufinunterunj;^  uu<l  Befürderunn  <lcr  National-In- 
■dustrio  findet  iicli  ^Ipichliilia  ein  Central  -  Verein  eu  Ffiris,  dem 
'  Midess  wiederum  dio  SocietcH  d'L:niuIation  tu  Rourn^  'i'oiilouisr, 
Bourgei,  Aniieni,  I^yon,  Nantes  und  in  lueltrercn  anderen  Stiidtan 
nahe  verwaadt  aind;  sowie  mit  der  oben  §.  J2.  angeführten  Lehran- 
•tili  {Caimrtmiiftt'e  den  arü  «I  metüri  n  Puia)  4i»  glMefalM* 
junnleii  iu  X/«ii  nnd  Qi^oai. 


C    Die  Verfassung  des  Franzöei- 
Bcheu  Staates« 

$.  14. 

Die  Grundgesetze  der  StaaUroriwsung. 

1  t 

ZanjminaiB  (tmie)  CoMtäutfont  äe  ta  naliom  frw 
Xntse,  29oLPari$  1819,8oo.^l>«  SalvundyJacoMtäutinfd«  tan 
1^30  und  Setze  moi»  ou  larevohtton  et  h»  revolutfonmitreB,  PmrU 
Dec.  I8J1. —  Thiers,  lamunarchle  de  1830,  Paris  1831.  A'oy.  — 
JPölitz  tiie  EuropUisch.  Verfassungen,  iiand,lL  S.  1 — 118. 

Die  Mliaien  Verf«tiW|9eii  Frankreielis  TOr  4tm  Jahre  1814 
i*ge1iftren  in  der  Gegenwert  eigenthfimltoh  den  Gebiete  der  Ge* 
•ehiehte  an,  d«  die  Frsnattsieche  Revolntien  von  Grand  eiie 
nidit  nar  eile  Mker  hestehende  Cinrtehtungen  ▼erniehtete,  londem 
V  eaeV  den  aue  ibrer  Entwickelnng  hervorgegangenen  wmw  Hanpl- 
Tofaeiiingsgesetsen  so  wenig  Festigkeit  gewährte,  dass  sie  als  ephe- 
mere Kinderdcr  Revolution  mit  ihr  rasch  verschwanden,  und  nur  für 
Jas  bürgerliche  Lcbca  mittelbar,  wesentliche  noch  jetet  gültige  Bc- 
4ÜiiguogeA  feitsteUtcu,  Aher  der  Geiat  de^  Volki  iiatle  dadurch 
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an«  to  fevoladoiiBAire  Riehtung  erlangt»  die  tidi  4irtn  gefi«!, 
liegteheDde  EinrichtuDgen  nteh  umsugettaUen»  im%  aoek  sribit 
der  •Sterne  Zwang  unter  Napoteone  Hemehaft  diesen  Sinn  «war 
niedenuhalten,  aber  nicht  su  Tertilgen  Termochte.  Daher  konnte  auch 
die  Dynastie  der  Restuurutiun  mir  «lann  eine  ►Siclierung  ihrer  wieder 
erlangten  Regierui)g;t<g:ewalt  verhoffen,  wenn  sie  tiieser  Richtung 
nachgab,  und  ein  neueg  Grundgesetz  als  GrutKilage  des  politischen 
L.ebeni  gewahrte,  diis  völlig  die  \  or^cfundene  Staatsform  des  Kaiser- 
thums umwarf,  iihcr  zi)i(leich  aus  den  Verfassunp^surkunden  vom  Sten 
September  1791,  aus  der  Verfassung  vom  24ten  Juni  i793,  aua 
dar  Diractorial- VerfaMiing  Tom  23iten  September  1795  und  aus 
der  Consular-Verfassong  vom  I3ten  Decembar  1799  einzelne  3e* 
atandthaile  aufnalim,  die  dem  Volke  eine  angenehme  Erionening 
gewlhrten»  und  doch  Jetit  durch  die  Reife  der  Etfahrang  lÜr 
die  Erhaltung  der  Wfiide  und  der  Kraft  der  Monareiiie.  aieheter 
gestellt  werden  konnten»  Namentlieh  wurde  rielea  ana  der  er» 
aten  Cenatitution  der  damala  neeh  erkalteneii  Monarehle  von 
1791  entlehnt  Anf  aelehe  Weiae  aind  gegenwärt%  in  Fianlaeieli 
ab  Gnu^seaetne  des  Staates  i«  aektens 

» 

1)  Die  Verfaaivnganrkttiide  tom  (Sten  April  1114 
entworfen  Tom  Senate  des  damaligen  Franidsieelien  Kaiserstaa- 
tes, nachdem  derselbe  die  Absetzung  Napoleons  und  seiner  Dj- 
nastie  vom  Französischen  Throne  au&gc^pruchcn  hatte,  und  die 
^Zurückberufung  der  Bourbons  durch  die  vier  grossen  verbünde- 
ten Mächte  vom  ersten  Range  anerkannt  war.  Nach  derselben 
berief  das  Französische  Volk  Ludwip;  Stani'^lrius  Xa- 
V  i  c  r ,  Bruder  des  letzten  Königs,  und  nach  ilim  die  anderen  Glieder 
des  Bourbonischen  Hauset ,  nach  alter  Orünungauf  den  Thron 
des  wiederhergestellten  FransÖsischen  Königreichs.  Dadurch  iit 
auch  das  Salische  Geaets  in  Besag  auf  die  Erbfolge  in  Frankifeidi 
wieder  reehtigilitig  geworden,  una  hat  die  Kraft  eines  Grundgcsetses 
«Uagt  Dieses  liatte  aber  seit  der  Thronbesteigung  des  Hauses  Va^ 
iois  (1328^  erst  durek  Uebereinstimmung  der  Reichsiitinde  auf  de« 
dea wegen  einberufenen  Reiehstagen  die  w eib  1  i  e h  e  Linie  gftnsU^di 
Ton  der  Thronfolge  ausgeschleisen.«»  Die  to  II  siehende  Gewalt 
wird  dem  Könige  fikeitiageBs  lle  gesetzgebeade  «wischen 


*}  Bffi  Püiilz  a.  a.  O.  TT.  S.  85-87. 
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dem  Köoifl^e ,  dem  Senate  und  dem  gcsetsgehenden  Körper  ge- 
tiieiit;  (loch  dieffc  Bestimmungen  und  die  meisten  (Inrauf  folgen- 
den Grunilzijge  sind  entweder  gunzlirh  geändert,  oder  doch  «ehr 
modificirt  durch  das  zweite  Grundgcnft?;,  «Ho  vom  Koniirc  Lu«l  - 
Vfi^  XVIII.  frei  gegebene  V'erficissung,  daher  auch  stautürechtiicli 
«dtoft  jroii  dem  Könige  h  d^eUwation  du  toi  genannt 

2)  Lu  Charte  du  4.  Juin  1814**),  die  am  ScKlusse  dci 
£ing«n|;s  «udrücklicK  festitelU:  »^iHr  haben  fr^iiriliig  und  in 
freier  Ausübung  untrer  königlichen^  Gewalt  ioirobl 
fOr  ons^  all  auch  fiir  untere  Naehfolger,  auf  ewige  {Seiten  unte- 
ren Unterthanen  dieie  Veifatsungtnrkunde  angestanden,  über- 
geben und  bewilligt/'  Ünd  vorher:  ««wir  Terfiflichten  unt,  diä- 
ter neuen  Verfastungsurhunde  getreu  in  tein  und  behalten  una 
Yor,  deren  Aufrcchthaltung  bei  einer  neuen  feierlichen  Handlung 
vor  dem  Throne  desjenigen  zu  hcsrlnmrcn,  weicher  die  Kpiiige 
und  die  Natiot^ca  u\  derselben  Wagschaale  abwiegt.*'  r 

Diff  Zusatzartikcl  des  zurückgekehrten  Kaisers  Nnpoleon  vom 
22teQ  April  1S15,  die  vorzüglieh  die  Consularverfasnung  vom 
Jahre  1709  im  Auge  behielten,  tind  alt  vorübergehend  zu  be- 
trachten besitzen  daher  nur  eine  historische  Merkwürdigkeit» 
aber  keine  jetzt  mehr  verbindliche  Kraft  Die  Charte  von 
]814  trat  ddier  nach  der  Wiederebtettung  Ludwige  XVUl.  auf 
den  FraniÖtitehen  Thron  im  Juli  1815  unrer&ndert  lu  ihrer  Stal^ 
lung  ata  Hauptgrundgeteti  det  Staatea  surftelt  Die  feierliche 
Betehwörung  detaelben  wurde  aber  von  Ludwig  XVIIL  w^en 
aeiner  Getundheittumtt&nde  tolange  antgetetit,  bii  tie  in  den 
letzten  vier  Jahren  seines  Lebens  durch  seine  Hinfälligkeit 
wirklich  luniuiu'Hch  gemacht  wurde,  wenn  sie  als  ein  ötlentlicber 
Ceremonialact  betrachtet  werden  sollte.  Sie  wurde  aber  von  sei- 
nem Naclifül2:er  Karl  X.  bei  seiner  feierlichen  Krönung  zu 
Rheims  am  29ten  Mai  18!^**)  vollzogen.  AU  Eidbruch  wurden 
deshalb  die  für  gänzliche  Verlettung  der  bestehenden  Verfassun- 
gM  autgd^ten  Ordonnanien  Karla  X,  vom  25tan  iuli  i830  ' 


^)  Bei  P«Uts  a.  a.  O.  II.  S.  6d-  9a. 

*♦)  Neueste  Siaatsacten,  Kd.  I.,  Ilft.  l,  S,  43. 
^*^)  PöUu  a.  a.     II.  98-m 
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Ton  eiuem  Theilc  der  legitim  gewrihlten  und  einberufenen  De- 
piitirten  •  Kammer  «ngeklagt,  uad  dadurch  der  Aufitand  in  Parii 
und  die  Absetzung  der  älteren  Linie  BourhoD  gerechtfertigt» 
Diet  führte  die  Erklärung  der  Deputirten- Kammer  vom  7tea 
Aug.  J830  herbei,  die  sich  indcss  vollständig  conttituirt  hatte, 
iiihI  mgleich  durch  die  gebieieruche  Nöthwendigkeit  gedringtale 
NetlonelTenemmlnng  «ufgetr^eu  wer.  Nach  derselben  wurde  nicht 
nur  der  FraniOtuehe  Thron  fSr  erledigt  erklärt^  londem  euch  we* 
ientUche  Abänderungen  in  derVerfimungiurkunde  von  1814  gefor- 
dert^ die  aofort  an  demselben  Tage  entworfen  und  dem  Henoge 
Ton  Orleans  nay  7  Uhr  jlurch  die  Deputirten  im  Plenum  ttberbraeht 
wurden.  Vor  der  Annahme  sftmmtlfcher  Bedingungen  und  ihrer 
feierlichen  Beschwörung  von  tier  versaninielteii  Kammer  wurde 
abhäpgi^  gciuaclit,  ob  derselbe  und  seine  maiinliclrcn  Nachkom- 
men mit  Ausschlu:sii  «In  ^vcIIj liehen  Linie  fernerliin  in  Frank* 
reich  die  königliche  Wijrüe  besitzen  sollten.  Da  diese  Annahme 
sofort  crtülgte,  und  iuzwischen  auch  die  Pairskanimer  •)  mit 
89  Stimmen  gegen  13  um  0  Uhr  Abends  den  Beschlüssen  der 
Deputirten «Kanimer  beitrat,  so  wurde  durch  die  Uebereinstim- 
niung  aller  drei  Theile  der  getetsgehenden  Gewalten  ein  neues 
fianptgmndgjMeti: 

3)  Die  Constitutionelle  Chartevom  7ten  August  1830*^ 
die  in  den  Punkten  aUein  gültige  Kraft  besitst;  wo  siedaefrtthere 
^  .uridemift,  und  als  ebe  weseptliche  £rgftnsung  das  Gesett  ttber 
die  Pairikammer  vom  29ten  Deeemher  1831  aufnahm.' 

41  Daa  Jüngste  Grundgieset»  ist  die  Aete  vom  10.  Apr.  1832» 
weldie  CarlX.  und  seine  männliche  und  weibliche  Nachkommen 
auf  ewige  Zeiten  von  dem  Vranzösitchen  ÜüUca  veriiuuut.  — 


*)  Jedoch,  war  Ton  dieser  Beistlmmnng  ausgeschlossen  die  Tor« 
derong  derDeputirlen-Kamaiery  dsssdie  von  Karl  X.  creiftcn  Pain 
sofort  aus  der  Palrie  ausgeschlossen  werden  seihen. 

«    **)  PöUli  a.  a.  O.  II.  IM-ie.  Balbi,  Geogrsphl«  p.  1I7-U0. 

Pöllis  a.  a.  O.  II.  116^18. 
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.  Staatsfoim    Rethte  der  hScbsten  Staatsgewalt 

und  der  regierenden  Dynastie.  TitaL 
Hofstaat  Orden. 

Die  Staatsform  in  Frankreich  tat  gegenwftrtig  für  all« 
Theile  des  Reichs  eine  und  dieselbe,  and  bildet  eine  durch  eina 
Consdtudon  beschränkte  Mouarchie*),  mit  dem  Titel  Kd- 
nigreieh.  Die  Person  dea  Königs  ifl  unrerklibar  udd  h^ij^ 
daher  aaeh  füf  sich  salhtt  aaiiar  allar  Vaiaotvartu^g  Ittr  Aim 
Rcgiarnngshaadlaagaa  erklärt:  abar  ieiae  ftßniater  bleiben  für 
die  Aaaffihroag  einer  Jeden  Maaamget  TareaCnrortiiek»  nad  e» 
darf  keia  Geaeta,  oder  königlicher  Befehl  ebne  die  Contraai^- 
natur  dea  dafür  baftendeaBfinlaten  bekaant  gemadie  werden**): 
Der  Köllig  bat  allein  die  ▼ollatehei^de  Gewalt;  der  König 
Ist  das  Oberbaiipt  4)es  Staates  und  führt  als  solches  den  Ober- 
befehl über  di»  Laud'  uud  Seemacht,  crkliirt  allein  den  Krieg, 
scblicssC  Frieden,  Bündnisse  und  ilandelsvertri^e,  ernennt  zu 
allen  Aemtem  bei  der  Staatsverwaltung,  und  giebt  allein  die 
VerordnuiiE^en,  welche  dio  ungelüudcrte  Ausübung  der  Gesetxe 
'  des  Staats  rrforikrn,  oline  jedoch  Jemals  die  Oesetre 
selbst  aufzuheben,  oder  von  ihr  er  VoUaiehung  Be  amto 
'and  andere  Individuen  aa  eatbiadea In  Beaug  auf 


*)  Der  Eiagaag  der  dica  Cbarte  >ran  dica  JmA  181d»  iveidier 
eben  dae  Vcrbiltniai  der  di^  VerÜMning  freiwillig  gebenden  Dy* 
naatie  Bonrboa  anaipracb,  ist  in  der  neuen  Verf.  iom  9tca  Aagoat 
18M  als  eine  Terlelaniig  der  lialioaftlwnide  gegtikbca., 

Verf.  voai  9tea  AagasC  1830  %  12|  abea  so  Verf.  19141.13. 

Bit  anf  den  letzten  Mit  Sperncbrift  /gedruckten  Zusatz  wa* 
ren  die  vorangehenden  Bestimmuogen  an  verändert  ai|a  $.  14.  der 
Verf.  1814  in  dea  fi.  13.  der  \9tU  vea  18»  abefjgegeageai.  aad  aar 
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dii  BÜduiig  div  0Mnt  lat      Gtiratt  dit  Kdnigt  mmA.  ÜatMi*  ' 
4«ra  ikifch  den  Zamls  der  VerfMimif  vom  Jaln«  1830*)  be^ 

■chrliokc  worden,  dast  ansländitehe  Truppen  nur  rermö^e  eine» 
besoQtiereii  Gesetzes,  üas  <iic  Genehmigung  aller  drei  ^c^ctz'^e- 
benden  Gewalten  erlangt  bütte^  in  den  Staatsdienst  aufgenommet»  , 
werden  dürften.    Der  König  hat  Uai  Recht  zu  bcgnikdigen  und- 
die  Strafen  tu  mildern*").    Er  ertheilt  allein  Orden  und  Adch- 
briefe  nach  seinem  Beheleri,   so  wie  er  aur  ausschliesslich  den 
Hang  erhöhen  kann,  jedoch  mit  der  Bestimmung,  dass  die  alten 
Adelatitel  vor  der  Revolution  und  die  neuen  während  dei  Kai- 
Mrtliams  erwovhenen  iti  ihren  Rechten  verhleibeB.   Aber  kein»- 
lUngerhöhung  darf  mit  irgend  einer  Befreiung  von  doB  lAaten- 
«ad  don  PlUcbten  der  GeeeUMb«lit>verknüpa  sein         Der  KöV 
B%-  luid  foiM»  NaebfoJgtv  nnd  vwpAiofatBl,  bei.  ihm  Tbronbe» 
■»yiuyiig  vor  4tm  beidaa  wftmmmniUtm  KaiDttem  auf  treuek 
Boobochfimg  4m  mmAWüMuUim  Cbarlo  doa  Eid  cn.  IdttM  i:>^ 

*• '         .    "  '■•■,>  .:  >  ''L  ^: : .  ...     •  •.  i    '  • 

-       f  — ■ 

•of  ditterdie  Woffii  Sichorbeit  dei  Staaies  nacb.Ain1l5itiig  der? 
Cieictio  Msgelasseo,  weil  diese  gerade  voa  deo  Ministerium  Ou-laX.  - 
als  «i»  Motiv  iüt  die  Ordomianaen  von  fSßteii  Joli  1830  fe^ 
brancht  varciu  '  * 

• 

♦)  Zusatz  des     13.  der  Verf.  toa  1830.    Er  war  weniger  aus^^ 
HooncieUen  Bünden  herbeigeführt,  als  aus  der  Liiiinerun/s,  das^ 
«Ke  Sebwoistr  Troppen  in  der  Juli-Revolution  18:30  eben  so  hart-  ' 
Backig»  wie  m  de»  l8ien  Ao(p»t  llirir  da.s  künigliohe  Haus  und  die 
Sbre  ihres  Eides  der  Treu«  vertheidigi  hatten:  es  war  also  imner^ 
irie  es  aacb  durchaus  in  der  mtiitärische»  Ordnung  liect/vonaoslandi- 
schen  aor  von  dem  Inieresscd#sKdfiif$^  abhängigen  Truppen  Iteine  Sym» 
l^athie  ail  der  i^f^t^lcheD  Meinnpg  wa  erwarten,  vreoigstens  «renit 
diese  sich  geiadaia  gegisik  das  Intereaie  des  höniglicheu  Uauascr 
erfcttne» 

**)  Tert  V.  1630  §.58i  unverändert  schon  £.67.derTerf.  v.  1814. 

I 

Verl  Vrf  IBM  |.  82:  im vet&ndert  schon  $.  71.  der  Y^tL  v.  1814» 

f)  Verf.  V.   1830  §.  65.    Bafür  hiess  es  in  der  Verf.  v,  1814 
5-  74,  das«  die-net  Eid  bei  der  Feierlichkeil  der  Krönung  ^elei<!tet  • 
werden  sollte.    Ks  <;tatid  aUo  in  der  Willkuhr  der  Koni^ijc,  die 
7*fit  ck'i  Eidislei^inng  *ii  b^tHiromen,  da  der  lerrain  der  Kronnnga- 
li^mavie  von  ihnen  abhiiig,  und  ausserdem  waren  sie  nidu  geno* 
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Did  Oeteit  iMtiMl  fUb«  4b  T&roslolg«,  ««Mi  M  te 
DjtiMfw  OrleiM  in  MaaBMUMune  aaeh  dtai  EfrtgabwtlawMhte 
nriM&l,  Jt4ooh  mit  ataCnr  AwwoliliMtuQg  viiUMM 
MlÜMiiita  «4  dann  NMUfiMunliiige  di«  Vollj&hrigkett 
nM  für  dm  Thronfolger^  mit  dem  yi ersehnten  Jahre,  frir 
die  iibriji^en  Prinzen  von  GeblQt  mit  dem  xarückgelegten  acht* 
zcluUea  JaUie  erreiche.  Der  König  allein  gewährt  den 
Gesetzen  äie  rechtsgültige  Sanction  un4  macht  sie  Öffent* 
Hell  bekannt  Hie    Civili  iHte  des   Kuuigi,   oder  der  für 

den  liolhalt  lur  ausschliesslichen  Verfüj^ung  des  Königs  Uc- 
■timmte  Theil  des  Staati^-Aui^gaben-Budgets,  wird  für  die  ganse 
Dauer  der  Kegiermig,  gleich  von  der  ersten  gesetsgebenden  Ver« 
■Avmittng  otch  der  TiironLesteigung  deaKdnigs  festge  «teilt  ***). 

Die  g«ietsgebeiide  Gewalt  theilt  der  König  mit  im 
StallTertntmm  des  Volki,  die  «Ito  ^Sciade  g«ii«ii|eeh«ftlieh  r«^ 
praesentirto,  ab«r  in  iwea  KamoiMn  üiraSlIiängMi  halfsMi,  in  d« 
Cliambre  d«i  Pairt  nnd  in  d«r  Chamliro  d««  DapntdifK  . 
Elten  10  iteiit  dai  Raebl  ein  Oenti  vonoecUagMi  ymwuiiciiifl» 

« 

Ihigt  den  Eid  «nier  der  Aalorilit  derKiDBcrn  itedegen,  mi4  dieM 
«dadurch  sar  Ciontroll«  der  «ichligiten  RegiaxnngthaifdlBag  an 
bcrechügea« 

*)  Erklärung  der  Depntirlenlcamaiery  ala  KaiionalveraiMlutig, 
▼«MB  7lea  Aagmt  18M  SchlasMatBi  6eialB  dci  Staata  gewarden 
dnrcb  die  Anaabne  der  modificirten  Terfaasaag  dea  Heraoi^  Lnd- 
wSg  Philipp  von  Orleaaa»  ala  Haaplat  der  Dyaastia  Orleaai^  and 
dnrch  dea  Beitritt  der  Paliakaauaer  au  diaae«  Alcta«  der  nach  an 
dcBuelbea  Tagf  erfolgte. 

**j  Verf.  V.  1830  §.  lä;  eben  lo  Vert  t.  i814,S.  991 

VeH.  V.  im  S*  10;  oaveriadert  achott  VerC  J814  f.  ^ 
Bie  irorde  für  den  gegenwärtigen  Kdnig  1890  nach  aeht  wldcrwir- 
Ilgen  Oebatiea,  die  nicht  trenigar  ala  aber  eiae  Difierena  von 
I4,1HNI,000  Fr.,  iwiachcn  18  und  4  MilHonen  achwanklen,  darauf 
ahit  1^,000>IHMI  Fr.  (3>MM)00  Thir.)  fesigcaelzt :  ausaerdem  liir  den  Dan- 
|)hia  1,8IMMNM»  Fr.  WOfiM  Thlr.)  und  aachdem  ar  aich  TcnaShll  ha* 
ben  wird,  9,opO^OO0Fr.  (5IO,OODTh.):  allerdings  noch  nicht  dIeHilfta 
der  Civilliate  lar  Karl  X.  die  nit  deln^tat  des  Henoga  von  Aagott- 
laaie  auf  31,000,008  Fr.  (8,m>000  ThIr.)  beatlmaii  irar. 

<f>  Terf.  V  J.  1830  §.  14,  gUichkut«nd  mit  §.  1^  ia  der. Verf. 
vom  Jabre  it>14. 

{ 
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lieh  4tm  Köni;^  vml  Jeder  «fer  heilten  Kammern  m  Das 
▼OKI  Könige  vurgcäciilageiic  Cjcseti  kana  nach  seinem  Heliebeu 
in  eine  von  iiciden  Kammeni  zuerst  ein^i^ebnicht,  aisu  gleichzei- 
tig ein  Geaetsesvorsclilivg  zuerst  den,  Deputirten,  ein  anderer 
««erst  den  Pa\m  vorf^elegt  werden,  doch  mit  Ausnahme  des  Hud- 
l^ets,  das,  wie  in  England  dies  gleictitalls  jedesmal  zuerst  dem 
Unterhause  übergeben  wird,  stets  suertt  in  der  Deputirtenkam- 
mer  beratben  werden  mufs  die  Yon  den  Kammern  selbst 
4«rdi  ihre  Mitglieder  smnt  eingebnehten  GeielMfTonchUge 
werden  netinriieh  suerst  in  den  Kammern,  welehen  die  Mit- 
glieder engehdren,  berathen,  xmi  da  voUständif^e  doreh  die  Ma- 
-Jefitit  gefiele  Beeehlfttie  ,4m  uderea  beiden  geeetigebenden 
Geirelten  wgekgt  Jeder  CknelMtfen^hleg  mwe  eher  von  der 
Majefitit  einer-Jeden  d«  beiden  Keerateni,  die  mindeetnt  eni 
einen  MitgÜede  mehr  aie  di»  Hdllle  der  ikberhimpl  Tinriiandenett 
DipmiiCen  und  Pftil»  beeteht»  frei  beratben  und  eben  Im  M 
dnrilber  abgeil^eint  werden*  wird  ein  Oeeetaewerirhieg  von  ei- 
ner dieser  drei  gesetzgebenden  Gewelleh  rerworfeo,  so  darf  er 
in  derselben  Sitaung  nicht  noch  einmal  vorgelegt  werden  * 


Verf.  T.  J.  isao,  f.  15.  I](ief  ift  eine  der  weMadiebiten 
VerindeniBgcli  der  neeen  Terfasraiigiiifluinde,  da  nach  der  alleren 
vom  J.  1814  16  die  Initiative  nu  dcnGeeelaen  avaachliflfdicli  dola 
Könige  gebührte»  und  nach  §.  18.  dei^  beiden  Kanunern  nur  da«^ 
Recht  eingeräumt  war»  den  Köaig  au  bitten,  über  irgend  einen 
Gcgenaiand  ein  Gesetz  vonewblageD,  wobei  zugleich  angegeben 
werden  durfte ,  weiche  Befttemnngen  aaeh  ihrer  Aaaicht  daaClmta 
eniballen  ddrfif.  , 

Verf.  V.  J«  ISaO,  $•       Zeeatz;  Verf.  1814.  5-  17  nnd  |.  47. 

••♦)  Verf.  V.  J.  1830  §.  16  und  17.  Der  er^te  Theil  dieses 
Satzes  ist  auch  in  der  Verf.  v.  J.  1814,  §.  IS.  enilialtm ,  der  zweite 
Thejl  ist  aber  eine  wesentliche  Beschränkung  der  liofiii^lichen  Ge- 
walt in  der  neuen  Verfa««5ung8Urkunde,  die  inzwischen  aus  der 
Theilung  der  Initiative  iolgt;  sie  bestand  tiuher  nacU  ^.  20  nnd  21 
der  Verf.  v.  1814  nur  in  Bezug  auf  die,  von  den  beiden  Kammern 
ausgehenden  Petitionen,  un4  l<onnte  dann  allein  al§  eine  gegensei- 
tige Be^chraniiung  dieses  Rabies  für  die  Paiis  und  UepuUrien  gelten. 
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''Die  Pairskammer  hat  eine  T5IHge  Umf^eetaltung  durch  dag 
Geaetje  rom  2yteu  Dccetubcr  1831  erli alten  indem  das  Recht 
der  Erblichkeit  dieses  Theils  der  geict^gebenden  Gewalt  auf- 

.  (gehoben,  dafür  die  lebenslängliche  Dauer  ihrer  Würde  eiogeffibrt, 
and  iibpfdiei  iffer  freie  Wille  des  Könli^s  in  der  Ernenfinng  «i 
diesem  2Standc  beschrankt,  und  an  gewisse  KiasRcn  der  Beamten 
lind  NotabilitHtcD  des  Landes  gewiesen  ist  Es  blieben  aber 
ivlgende  Rechte  der  Pairsktinmar^  wie  m  schon  in  der  Ver> 
fkstung  von  J8I4  feitgcsteilt  waren,  unaagateitet:  die  Kammer 
der  Fair«  ist  ein  weaenttitiier  Theil  der  gmtegebenden  Gewalt 
Frankreichs;  sie  wird  von  dem  Kteige  stets  zu  gIciclMr  2tU 
flih  Avt  DepnftrceBluttiiiw  berafaa,  to  4um  die  SeesioaeB.  beider 

,  l^eietigeliendeii  Gewettea  «a  demeelbea  Tege  etdfflMt  aad  ge» 
eeMotsen  werdea  Dehesi  iit  Jede  Seieioa  der  MrskaaMMr» 
die  ausser  der  VertemmlattgiMit  der  Depntirlea  ätotlffeade»  ^ 
iefenridrig,  und  ia  ellea  ihrea  VerhittdiuDgea  iroa  Reehisw^gca 
fir  aull  and  aiehtig  >Brklirt;  es  sei  deaa»  dets  de  «le  Gericlit» 
hof  einberufen  wäre,  in  welchem  Falle'  sfe  aber  auaaehliesalieh 
mit  richterlichen  Functionen  »ich  beschUftigeti  inusa  •••).  Als 
Gerichtshof  ( la  cour  des  Paira )  erketinen  die  Pairs  ausschliess- 
lich über  das  Verbrechen  de«  Hochverraths  und  über  alle  frevel- 
hafte iioteraehmuH^eu  gegen  die  Sicherheit  des  Staats,  die  in- 


*)  Denn  der  §.  68.  der  VerL  e.  1880  «llett  eewaM  alle  «iter  der 
RcfidniBg  des  Königs  Karl  X  ernaaniee  Pein  ees  der  Kammer  aoe 
(es  weten  deren  76)9  eis  er  eecb  veroideele,  dass  der  §.  23  in  der 

Session  von  1831  einer  neuen  Prüfung  unterwor^  werden  sollte,  de- 
ren Erfolg  dann  als  Ergänzung  dieser  Verfassung  zu  betrachten  wäre. 

Dieser  §.  23.  lautete  aber  folgender  Gestalt:  „die  Ernennung  der 
Pairs  s(cli(  dem  Könige  von  Frankreich  zu.  Ihre  Zahl  ist  nneinj^e- 
«chränkt:  der  König  kann  denselben  verschiedene  Titel  und  Wur- 
den erihcilen,  und  sie  nach  seinem  GuihefinHen  entweder  auf  JUe- 
bensdauer»  oder  mit  dem  Rechte  der  Erblichkeit  emeanen.** 

**)  Veif.     1830»  f.  ao  11.^11  eben  so  Terf.  t.  1814,  %.  24e.S6.  - 

•  - 

♦♦♦)  Verf.  V.  Ift-JO  5.  Vl>,  davon  weicht  ab  der  §.  26  In  der  Verf. 
V.  J.  1814,  die  dem  Kunige  ulierhanpt  dft*^  Recht  zugesteht,  die 
Pairakamm*»r  anc<ferordeiillich  711  berufen,  ■wiibrend  in  der  neueil 
Verf.  der  /iweck  deä  Gerichisbof«  s  !•  diglich  die  lAögiiclikeii  einer 
besonderen  Veceinigeeg  der  Vairs  erlaubt. 
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swtaelieii  noch  durch  ehi  tpftteret  Oenets  nafnentHcK  tufgefuhrt 
werden  «oUea  —  Die  Fiirizcu  voa  Ciehlut  sirni  Puirä  durck 
da«  Recht  der  Geburt  und  nehineo  ihren  SiU  uuniittelbar  nach 
dem  Präsidenten  ea),  lie  iiaheii  Zutritt  in  der  Kammer**)  mit 
ihrer  Volljührigkeit,  die,  wie  oben  (gesagt,  bei  dem  Thronfolger  mit 
dem  Tieriehnten  Jahre,  bei  den  übrigen  nnt  »lern  ssurückgelcgten 
achtzehnten  Jahre  eintritt,  aber  eine  bc  ntbende  und  entscheidende 
Stiainc  eriangen  aie  hier  erat  mit  25  Jahren.  Die  übrigen  Fairt  haben 
■chon  jnit  dem  fünf  luid  swanzigsten  Jahre  Zutritt  zur  Painkamaoif 
Jedoch  erat  nach  dem  zurück  gelegten  divifogsten  Jahitt  «M«  bm^ 
tiMd« Stimme***).  Doebdiurfitoditte  letztet e  Bestimmung  nur  Jem 
Bodi  WMiige  Jaln«  lang  von  itaattrcchtiichar  Bad— ttimkait  win,  — 
InngaetiiochFairpgUl»^  die  dium  Alter  ttichtwwkkt  hahaii:  amdm 
■pUmn  G«wtia  fkhvt  dU  fimcliBiuig  der  Pafn  gabt  «bar  vpn  aalbit 
hanrar,  daaa  hftabil  aaltaii»  adar  aia  dar  Fall  aialrclen  wird»  ^daii  Ja« 
MMUid  nn  draiMigstan  lahia  laban  dia  Stala  dar  Natabilittt  airaiabt 
haben,  aallt«^  na' dia  Braannungafikbigkailmi  Pair  an  iiatlladn.  Ja- 
dar  PaIr  kum  nnr  auf  BafaU  diawr  Kataaicr  HaH  arlaidan»  and  darf 
in  allen  peinlichen  Sachen  nur  Ton  ihr  telbit  aein  Urtheil  empfan- 
geil  f ).  Den  Vorsitz  in  der  Pairskammer  fuhrt  der  Kanzler  von 
Frankreich  und  iu  seiner  Abwesenheit  ein  vom  Koiiii^c  dazu 
beaonden  ernannter  Pair  ff).   Die  Sitzungen  der  Pairakammer 


n  Verf.  T.  183CV  ||eich|atttaadaiitf.33.deryarf.T.lS14  -* 
0er  Mord  des  Herzoge  yaa  Beny  darch  Loavel  1890  gehörte  gaas 
aigeaibilailich  Tor  dleFteinfcaniaiery  ireil  er  als  eiaa  fmelbaftaVa- 
teraehnaag  gegen  dieSicberheit  des  Staates  betracbieCwctdeai 


Verf.  V.  1830  §•  IG  und  Verf.  1814,  §.  30,  jedoch  in  der 
letzteren  mit  der  jetzt  nicht  rnehr  ^uUigen  liisohränkang  in  §.  31, 
dass  diePrinZt-n  mir  auf  einen  bt'snndi.Men  in  einer  Jiotschaft  für  jede 
Session  ausgedruckte»  J>etehl  des  Königs  biiz  in  dci  Kammei  nehmen 
durften,  bei  Strafe  der  Nichtigkeit  von  allen  in  ilu  ei  Gegenwai  t  ver- 
handelten litötiilüssc:**  dieser  Zuaatz  war  aber  damals  nur  in  Be- 
zug auf  den  Herzog  vou  Orleans  aufgenommen,  \scii  man  schon 
damals  seinen  Anhang  und  Einüu^  iür  den  älteren  Zweig  des 
fc'biigUcfaen  Hauses  befürchtet.  ^ 

***>  Verf.  T.  im.  34.  fileichlaotend  mit  $.  28-  in  d.  Verf.  v.  1814. 
•f)  Verf.  Y.  I830>  f.  39  and  fi.  34  d.  Tarf.  ▼.1814 

•fi)  Verf.  V.  1830^     25,  gleichUutend  mit  fi.  2ß  d.  Verf.  y.  1814. 
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find  ge^nw&rtlg  eben  so  ftffeatli«li,  wie  dim  dffir  Deputirten- 
Jcftutmer  sie  können  alao  nur  auf  das  VwUngeB  roo  'Hknf  Mil- 
gltodMii  in  «in  gehmei  Conittf  llbeig«h«iL  * 

Di«  KüMiiimg  4«r  Piii«  bot  «Ur  notth  «ioeD  liMtl 
4«iiliiDg«viollflii  KMupf  dv» ,  d«r  dit  ümm  BmC«1i«i  demlbett 
ilbeiiisitpt  Dflieli  io  Zweifel  MfM  koattle,  wenn  nui  dnreh  «n 
eifrige!  BelierteB  M  ilet  Mheren  Verfenrnng  dieter  Kemmer 

dieselbe  dem  öfTentliehen  Widerwillen  und  der  knum  su  Termei* 
denden  Gefahr  eines  neuen  Aufstanties  uuesetzte.  Drei  Fragen 
beschuftigteu  daher  Frankreichs  innere  Politik  vorzugsweise, 
nachdem  die  DvnasHc  Orleans  durch  die  Ableistung  des  Eides 
auf  treue  Beobachtung  der  neu  umgestalteten  Verfassung  vom 
IHen  Angval  im  Schosse  der  versammelten  Kammern,  sich 
des  Thrones  von  Frankreich  rersieherly  in  Folge  dessen  aber 
meh  die  Auaieheidnng  der  76  Peirt  vem  filen  Ney«  1827  «nn 
der  Kämmer  beatitigC  liatlel  Soll  nnd  kann  die'  Pairakammer 
fetnetfcm  aoek  ans  efbHebea  Hilgliedeni  beüeken,  nad  wenn  die 
Erbliebkeif  «n^^ekobea  wird»  aollea  die  Mitglieder  deraelben  avf 
Lebenidaner/  oder  nur  aef  eine  bestimmte  Aneabl  von  Jabrea 
gewilihlt  werdend  EudÜch  wer  soll  wählen,  der  Monarch  wie 


^  Die  OeilieBtlldikeit  der  Paiittieratbvagcn  Igt  eine  wcient^ 
Hebe  Veränderung  der  Verf.  T.I8S0$.8ie  war  anedrttcUidi  nach  {^8^ 
der  Verf.  v.  1811  untersagt  »,alle  Berathachlagntfgen  -  der  Kammer 
der  Pairs  sind  geheim.^  Qie  Simangen  werden  im  Paiaia  Lnaem- 
benrg  geballen. 

**)  Unter  diesen  befanden  sich  B  Erzbischöfe»  und  auch  von 
den  weltlichen  Mitgliedern  sollten  nur  diejenigen  die  Pairswflrde 
erblich  (wie  die  Erblichkeit  derselben  nach  dem  Gesetz  vom  24. 
Angnst  1815  nach  dem  Recht  der  Erstgeburt  gehen  sollte)  erlangen, 
welche  ein  Majorat  von  wenigstens  10)000  Fr.  (2700  Thlr.)  reinem 
Einkommen  in  liegenden  Gründen  stiften  konnten.  Inzwischen  wurde 
dem  Vermögensmangel  der*  meisten  dieser  PaIrs  bald  darauf  von 
filaalfwfgen  durch  eine  perpetairliche  Rente  von  demselben 
Betrage  aof  da»  grosso  Schnldbuch  der  Nation  abgeholfen,  die  ebea 
so  M'ie  die  liegenden  Al^ierale^ runde  nnferktimt  nach  dem  Rechte 
der  fintgebnct  tewrbt  werden  sellie.  ^ 
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früher,  oiler  goU  die  Pairskaromer  sich  lelbil  aus  bpilimniten 
Notabilitätcn  ergünfen,  oder  soll  diese  Funetiun  durch  die  l)c- 
putirtenkammer  verrichtet  werden,  oder  gar,  wie  es  gC';ri;nvKiirtig 
in  Belgien  geschieht,  in  clcn  Departements-VVahlversnmmlungea 
durdi  die  Wähler  gleichzeitig  mit  den  Wahlen  der  Deputirten 
erfolgen,  und  bei  lebenslänglicher  Dauer  der  Paicswurde,  so  oft 
irgend  eine  für  ein  bestimmtes  Departement  eriedi|;t  «ein  wirdi  — • 
Die  Fortdaiicr  der  ErbUebkeit  der  Pairskammer,  weienClkh 

^  sie  «lieh  lur  GoDtoHdiniBg  der  Monerehie  eraehien,  Mitte  l^lil 
lelbit  Ton  ilnen  Vertheldigeni  ■!■  iinmlilbrbar  aii%«gebeB  wer- 
den, weil  die  Mejoritit  der  ttffcntlielicii  Meiiraiif  su  geweilig  da- 
gegen aDdrangte,  um  nar  die  Emennimg  auf  I^enadatter'uiid 
ihre  aaiaehiieeilielie  Alihtagigkei*  vom  dem  Oberhaopie  dei  Staa- 
tes--su  retten,  weil  obaediet  die  Pairtkamm«  ale  ob  avr  dem  Na* 
men  nach  bestehender  besonderer  Staatikörper  gelten,  sonst  aber 

"  ihre  grossartige  Kcdciitsamkeit  verlieren  und  mit  der  Deputirtenkam- 
mer  völUg  zusamraenfaliea  musste.  Unter  der  sor;;talti lösten  Be- 
rUckRichtjgting  solcher  besonderen  Umsti^d.i  *)  legte  Casimir  Pe- 
rier,  als  Präsident  des  Minister- Conseils  am  27ten  August  1831, 
das  neue  Gesetz  iiUer  die  Ernennung  der  Pairs  in  unbeschrankter 
Zahl  auf  Lebens<l.^ucr  aus  bestimmten  Notabilitiltcn  (die  bereits 
obea  §.  7.  S.  59,  genau  aufgeführt  sind)  der  Deputirtenkammer 
YOr,  und  erlangte  nach  heftigen  siebeowöcheutlichen  Debatten 
am  latea  October  1831  daselbst  seine  Annahme  mit  38(i  S(ia»- 
mea  SV^  ^  Naidi  eiaam  gleichea  Kampfe  in  der  Pairskam- 
mer  ^%  der  hier  fom  I9len  Norember  Iiis  mm  SSlea  Daeendber 

I 

*)  Casimir  Perier  erklärte  ia  der  Depatirtenknmmcr  gaiii  offen, 
dass  er  hier  gegen  seine  bessere  Veberaeogang  eiaea  Gesettesror. 
schlag  einbringe,  dass  er  aber  dieselbe  dem  so  laol  ansgesprocha* 
aen  *Willea  der  Miyorllat  im  Volke  aam  Opfer  bringea  woUo* 

«♦)  Uogeaehtet  der  grossea  MitforitÜ  der  Deputirtenkammer  für 
die  Aanabme  des  Gesetzes,  war  geringe  Hoffnung  es  selbst  in  der 
dnrcb  den  Anstritt  mehrerer  Carlisten,  die  den  Eid  der  Treue  ^efjen 
I^udwig  Philipp  verweigert  hatten,  sehr  geschwäcliten  Pairslvammer 
durch  zubringen.  "  Perier  mussie  daher  gjezw«n^<  n  zu  dem  Irüher 
mit  80  starken  Vorwürfen  an^e-riffenen  IMiittl  des  VilUlischen  Mi-  ^ 
aisteriams  achifiiea»  darobeiae  £nieAnuog  von  neuen  Pair»  en  messe 

i 


4 
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gingf  M  mit  102  Stimmen  gegen  08  4iirdi«  und  erlangte 
sofort  dnreh  die  'kttfligliehe  Senetleii  am  20ten  December  die 
Kraft  eines  Staatsgrundgeietzes.  In  demselben  wurden  tchlieis- 
lieh  noch  al»  allgemciue  licÄtiintuuiigcn  für  die  künftig  zu 
ernennenden  Tuiig  festsgeteilt,  dasH  die  Bedingungen  der  Zu- 
Ittisis^kcit  zur  Puirie  durch  ein  Gesetz  noch  raoditicirt  iverden 
können,  dass  die  Emcnnunars- Ordonnanzen  die  Dienste  nament- 
lich erwicihnen  ninl  /.n^leicii  die  Titel  anzeigen  soHcn,  auf  welche 
die  Ernennung  gegründet  wird,  duss  die  Zahl  der  Poirs  steta 
iinbeachriokt  veVbleiben,  dais  femer  der  Rang  der  Pairs  unter 
einander  nach  der  Ordnung  Ihrer  Ernennung  ttattündeo,  und 
^dlich  daas  in  Zukunft  weder  ein  Gehalt»  noch  eine  Pention, 
BOd  iffgend  eine  Dotation  mit  der  PairswUrde  Terbunden  leiii 
floUen*)*  Die  PMnkmnmer  bestand  im  iannar  I8M  ftiis  24S 
Bfi^liedenk 

Die  D^ptttiiteAksmmer  wird  mm  den  De^tirtan  «itam- 
aettgaeeii^  velfiie  timi  den  Wakl-*Collegien  geiriUtirMdeo,  deiea 
OifeidNtieB  d^ieh  beaendera  Getetai  («.  §.  10.)  beitimmt  iet  Die 
Depotirtea  wwden  gegenwlrtif  wiedir  tui  f  ftaf  Idnre  enrihlt^^iL 


sich  die  nothwendige  Majorität  erst  7,n  bilden.  Auf  solche  Weise 
wurden  am  19teii  November  ItSl  auf  iiumal  36  ru-uv  Pairs  ernannt, 
und  sowohl  diese,  ali»  auch  die  schon  früher  von  Ludwig  Philipp 
creirten  I'aiii  von  der  Erfüllung  der  üeätinuniuigen  des  neuen  Ge- 
setze« ausgenommen. 

'  *)  S.  d.  Gesetz  über  die  Pairie  v,  1831  bei  Pdliti  «.  n.  O. 
8.  117.  Die  an  die  Pairs  früher  vergebenen  Pentionen  -warea  an- 
liagiich  unbescbraokls  dnrch  das  Geaetz  vom  18tea  Febr.  UM 
'Wnrde  aber  bestiamtf  dasa  keine  neue  solche  Peatioa  über  12,INNI 
Frcs.  (3^240  Thlr.)  jährlich  gestellt,  und  dass  der  «t^a  noch  vorkom- 
mende Ueberscbuss  über  diese  Summe  beim  Abaterben  ciaei  alleft 
Pnira  dem  Fiscus  anbeim  fallen  sollte. 

Beide  Bestimmungen  sind  gleichlautend  in  der  Verf.  von 
1630.  §.  ÜU  u.  ai  und  in  der  \  erf.  von  1814  §.  35  und  37  j  jedoch 
ist  in  der  Zwischeozeil  die  frühere  Anzahl  (1814)  der  Deputirien  vun 
itdG  seit  dem  Jahre  18*20  auf  430  erhöht  worden,  und  zwar  358  die 
In  den  BeiiiimfiitmmUiageB  der  ^naelnen  Departements  gewählt 
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Jeder  D«pntirte  muti  wenigiteni  ein  Lebensalter  ron  dreiasig 

Jahrcü  liaben  und  500  Frcs.  (lUa  Tlilr.)  an  directen  Grundsteuern 
zahlen  Fiiidea  sich  jedoch  in  einem  Departemente  nicht  50 
Personen  von  dc^iii  angegebenen  Alter,  die  ziigieicb  die  oben  Uo- 
stiminto  Sumuic  in  directen  Steuern  entrichten,  so  soll  ihre  Zahl 
aus  den  höchst  Besteuerten  \intcr  jenem  Stcut-rljeitras^e  fri:'lnzt 
.  werden,  aus  deren  Mitte  aber  ilaiin  gemeinscliaülich  mit  jenen 
voll  ketfceuerten  Staats- Bürgern  die  Wahl  vorgenommen  werden 
darf**).  —  Die  Wähler  müssen  wenigstens  das  fünfundzw^n« 
ligito  Jalir  mrttckgelegt  haben  und  200  Frcs.  (54  Thir.)  an  di* 
reoten  SCenern  «ntrichten  Die  PräsiUenten  der  Wahl-CoUe» 
gien  werden  Ton  den  Wülilem  jedesmal  ernannt  Wenigetene 
die  H&lfte  der  DiyntirCwi  auiei  f an  WeUflÜHgea  gi&wlü^  ver« 


werden,  und  172  die  aus  den  Departeroentsversammlungen  der  am 

höchsten  besteuerten  Bürger  ernannt  sind,  und  aii^serdem  seit  1823  die 
Dauer  ihrer  repraesentativen  Function  von  fünf  auf  sieben  Jahre 
gesteigert  i^ewesen.    Im  Jahre  lB3i  fand  eine  abermalige  Erhcdning 
der  Zahl  der  Oeputirten  nm  ^29  Ind.  siail,  eo  daäs  gegenwältig 
Mitglieder  die  Kammer  bilden. 

*)  Terf.  V.  1830,  §.  3-2  "nd  das  besondpre  Wahlgesetz,  dag  erst 
5  Monaic  «päter  am  ;MJslen  Dec.  1830  den  Üepittirten  zur  Beraihung 
Torgelegi,  und  nach  vielen  Vor-^rhlägen  übL-r  eiae  noch  grössere  Verrin- 
gerung des  Gensus  in  der  obigen  Summe  fesigeslelU  wurde,  davon 
'  wich  ab  3S  der  Verf.  v.  18U,  \vtUber  ein  Lebensalter  von  4Q 
Jahren  und  die  jährliche  Eiurichiung  von  1000  iPt.  (270  Xülr)  di- 
recten Steuern  für  jeden  Depulirten  vorschrieb. 

Gleicfdaut.  nd  in  §  d.  Verf.  v.  1830  nnd  in  §.  39  d.  Verf. 
V.  1814  bis  auf  die  im  letzteren  bestimmte  Summe  von  1000  Fr.  Steuern. 

***y  Verf.  v.  1830  §.  34  und  Wahlgesetz;  früher  war  das  Alter 
der  Wähler  auf  1^0  Jahre  und  die  Summe  ihrer  directen  Sieeetn 
auf  300  Frcs.  (81  Thlr.)  bestimmt«  Verf.  v.  1814.  §.  40. 

t)  Verf.  V.  1830  §  ^5.  Ganz  entgegengesetzt  war  die  friHiere 
Bp^timmnng  der  Verf  v.  1814  §.  41,  welchp  die  Wahl  dieser  Präsi- 
denten dem  Könige  ühcrtrü^:  und  dieselben  zu  p^eeefzlichen  Mitglie- 
dern des  Collegiuros  machte.  Dies  wurde  von  der  Ke^ienmi;  häufig 
benutzli  zo  den  Präsidenten  solche  Miinner  zu  witblen,  die  sie  selbst 
als  Deputirte  gewählt  zu  sehen  wünschte,  oder  deren  Eiiiflu^g  auf 
die  Versammlung,  wenn  sie  aus  der  Mille  der  Pairs  oder  anderer 
hoher  Staai^benn.icn  gewühlt  waren,  wenigstens  die  Wähler  bestim- 
men ioUte»  eioen  der  Regierung  ergebenen  Candidaien  au  wäUeai 

( 
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den,  die  ihren  politischen  Wohnsiti  im  Departemnnt  haben 
Der  PräBident  der  Deputirteukaoioier  wird  yon  den  Deputir«- 
ten  lelbet  bei  der  Eröffnung  einer  jeden  Sitzung  erwählt  **X, 
Die&itinngen  der  Deputirten  lind  öflentlich,  jedoeh  reicht  das  < 
Veriangen  Ton  fünf  Mi^liedem  hfnia,  dast  die  Kammer  rieh  isi 
ein  ^gehefanee  Cemite  Ttnrandle.  Naeh  der  Erttffnimg  der 
Seition  dieilt  sieh  die  Kammer  -eofeh  in  Bureau  mir  ErftrCe* 
rang  der  ihr  Ton  dem  Kdnige,  ron  den  Miniatern  oder  eonit 
auf  getetzmSiBige  Weite  vorgelegten  Entwfirfe  Keine 
Auflage  kann  in  Frankreich  eingeführt  noch  erhoben  werden, 
die  nicht  von  beiden  Kanin» ein  bewilligt  und  vom  Könige 
bestätigt  ist:  i)hei«iies  wird  die  (irundÄtcucr  nur  auf  ein  Jahr  be- 
willigt; die  indirertcn  Autl:ij;rn  können  zugleich  auf  iiielirere 
Jahre  zugeatandcn  werden  f):  über  dat  Einbringen  de«  Budgets 
itt  schon  oben  bei  der  Pairekammer  berichtet  worden.  Der  Kö- 
nig beruft  jedes  Jahr  beide  Kammern  ein,  und  beitimmt  aaeh 
oben  ao  ihre  Vetta^nng:  die  Depntirtenkammer  kann  aueh  von 
^m  Tüllig  aufgelötet  weiden»  doeh  ttnti  in  dieiem  Falle  inner* 
neriialb  drei  Ifonate  eine  neuegewihlt  nnd  in  einer Settion  ein* 
bemfen  werden  ff).    Keine  H|ift  darf  gegen  ein  Mitglied  der 


•)  Terf.  V.  1830     3^>  übereioäümmend  mit     42  d.  Verf.  v.  1814. 

^  Verf.  V.  1830,  §.  37.   Dies  ist  eine  sehr  gcwichtTolle  Tetin« 
derung  der  früheren  Verf.,  nach  welcher  f.  43  der  Prtitident  vor  dem 
^Könige  telbttaat  fiof  Ton  der  Kammer  gewählten  wid  reprateaiirien 
HitgUedem  cmamit  warde.  ^ 

•*♦)  Bcldo  Bestimmungen  befinden  sich  gleichlautend  Verf.  v, 
1830,  §.  38  und  39  nnd  Verf.  von  1814  44  und  45,  wo  aber  §.46, 
der  jetzt  aufgehobene  Zusniz  sich  noch  befindet:  „keine  Abänderung 
j^ann  in  einem  Gesetze  getrotien  werden,  wenn  sie  nicht  in  einem 
Au«:(:r)iiiss  vom  Könige  vorgeschlagen,  nicht  in  die  Bureaus  ^Ci^andtf 
und  darin  vorher  beratheo  worden  ist."  Die  Zahl  (iie-^er  Bureaus 
ist  bis  jetzt  9  gewe-^en,  und  swar  nach  den  9  Uaupifüchera  der  * 
Siaats^rwaliuDg  verilieilL 

4)  Terf.     IdaO,  {.  40  nnd  41f  gleichlavtend  mit  Verl  1S14» 
*  i  48-49 

4t>  Auch  diete  fietümmimg  itl  naveränderi  ia  d«  Verf.  v.l830^ 
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Deputirtcnkarnmer  wahrcnJ  der  Sitzung,  Doch  in  dcu  sech»  . 
Wochen  vor  und  nach  dersclLen  verfugt  werden:  eben  so  mg* 
nig  kann  ein  Mitglied  l^ahrcnd  der  Dauer  der  Session  in  Cri- 
luinalsachcii,  o!me  vorher  erfolgte  Kriaubniss  der  Kan\mcr,  ver- 
folgt oder  verhaftet  werden,  es  sei  denn  dasa  der  Deputirte  auf 
Inscher That festgenommeii  würde*),  iede  Eingabe  an  lUtcine 
oder  die  andere  Kammer  darf  nur  in  schriftlicher  Form  vorg^  , 
legt  werden;  und      bleibt  gesetzlich  verboten,  dieselbe  in  Per- 
son vor  die  Schranken  zu  bringen «—Die  Minitter  kdnniii- 
Milglieder  derPain*  oder  der  Depatirtenkammer  sein:  aiisa«fden 
haben  ain  te  Zutritt  kt  beide  Kanunem***)  vnA  mOaaen.ge» 

s 

§.  42  und  in  der  Terf.  v.  1814,  §.  50.  Der  Fall  ist  z.  B.  eingetreten 
durch  die  Auflosungs-Ordonnanz  vom  5ten  November  1827,  die 
gleich  die  neuen  AVahl  -  CoUegien  pirsberief  und  die  rröffnung  der 
Sitzungen  der  neu  gewählten  Uepuiiricn  auf  den  5if  n  IVbrnar  I8'28 
feststellte üben  so  ■wiikIl*  die  Dcputirl*'iikaairHer  (Juich  die  Ortloa- 
nanz  vom  IGten  Mai  IHM)  aulgeluat,  die  /.u^leith  die  in  nen  Waldon 
anordnete  und  die  Etoiltiun^  der  Session  aut  den  ;Ut'ii  August  IS^ 
bestimmte.  iJie  letzte  Auflosung  der  Depulirtenkammer  erfolgte  am 
-  25ten  Mai  18.'>4,  obgleich  dieselbe  erst  im  Juli  1631  gewählt  war,  also 
fehlten  noch  2  Jahre  an  der  gesetxltchea  Frlsl.  Ab  Grund  dafiir 
wurde  angenoann^o ,  dass  die  Votihins  des  Badgeii  da«  Hauptge» 
tchift  der  Kaiaoiii^  wäre,  dasa  diese  Kammer,  aber  5  Budget!  fSr 
die  Jahre  ]S3i,  163%  1833,  1834  and  1885  voürt»  also  dieiA  Ge» 
echäil  sehen  lonfmal  aufgeführt  und  damit  die  geeeixliche  Frist  er* 
filHt  habe.  Die  »cueo  'Wahlea  erfolgten  vom  2lten  Jaai  1834}  nnd 
ihr  erster  Zosammentritt  war  auf  den  20ten  Augast  1831  aagceettt» 

*)  Gleichlautend  in  d.  Verf.  v.  1830,  §•  43  ü.  44  t)nd  Verf.  v. 
1814  $.  51  und  ri2.  Es  mn«t«?te  also  in  dem  letzten  Criminal-Pro- 
cesse  i^epen  Audry  de  Puviaveau,  wegen  Theilnalimo  au  einrm  bo 
leidi£^enden  Schreiben  gegen  de»  Pairshof,  als  Richter  über  die  Fari.-er 
lind  Lyoner  u,  a.  des  Horhvenalhs  An^^ekla^ien,  die  Vollstreckung 
des  Unheils  der  einmonatlichen  Haft  vom  Pairshof  nicht  nach 
beendigter  Session,  sondern  erst  C  Wochen  nach  Beendigung  derselben 
'  bestimmt  werden,  weil  der  Verurtheille  ein  Depvtlrler  war. 

Verf.  v.  1830^  {•  46,  völlig  äbereiastimmend  nut  $.  £3»  der 
Verf.  V.  1814. 

.  4 

^**)  Ganz  entgegengesetzt  der  Englischen  Verfassung,  welche 
Sehaberft  gfatlitik  II;  |3 
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liört  werden,  so  oft  sie  es  Ferlangeik«  Die  Dcpiitirtenkammer 
besitzt  das  Recht,  die  Minitter  sttr  Verantirortung  zu  ziehen 
und  bei  der  Pairskammer  ansuklagcn,  die  wiedernm  altein  bereefi- 
tigt  ii^  lUe  Urtheii  ftbfr  die  sehuldtgen  Miniiter  su  apreelten  — 
Dir  Sitxnngen  der  Depotirtenlcunnicr  finden  im  Palaia  Bourbon 
•Utt»  oder  riehtiger  getegt^  auf  deih  Grunde  dea  vormaligen  Pa* 
lait  Bonrbpn»  indem  aeboii  von  Napoleon  hier  das  Palaia  för 
den  gesetsgebenden  Kdrper  erbaut  war.  Die  Aufaieht  über 
die  laufenden  Geschäfte  führen  zwei  Quastoren,  die  vom  Kö- 
nige ernannt  werden,  in  dem  Gebäude  selbi»t  Molnun  'iin<i 
ohne  des  Königs  Erlaubnis^  sich  nicht  aus  Paris  entfer- 
nen dürfen;  sie  verantassen  aucli  die  ausücii  r«!«  iitliclien  Zu 
samnienherufungeu  wahrend  der  Scssian.  Die  Protor.oUe  wer- 
den abwechselnd  durch  vier  Secretäre  geführt,  welche  aus 
der  Mitte  der  Deputirten  gewählt  werden.  Die  Ordnung  in  den 
VerhandUingen  bei  jeder  einzelnen  Sitzung  wird  naek  der  Zeit 
d^r  Annahme  derselben  dnreh  den  Proeaidenten  bestimmt:  aie  bleibt 
m  öffentlichen  Bekaantiobaft  aufgettellt  lie^,  nnd  Jedes  Mt^ied 
weiss  daher,  nach  weleher  Reihenfolge  die  Gegenstände  aur  Berathunj^ ' 
kommen»  aber  aneh  migleieh  wie  viel  als  Redner  für,  joder  ge« 
gen  den  Torliegenden  Gegenstand  sich  bei  dem  i*rSsidenten  ha- 
Ucn  einschreiben  lassen.  Es  ist  aber  nicht  nötliig,  dasa  immer 
fiämmtlichc  angemeldete  Redner  von  der  Kanmier  gehört  wer- 
den, sondern  wenn  der  Gegenstand  hinlänglich  erörtert  zu  sein 
scheint,  kann  durch  ein  auf  Mrhrhrit  der  Stimmen  begründete 
Forderung  der  Kammern  der  Schluss  der  Debatte  und  gleich  dir- 
auf  die  Abstiuuaiuig  verlangt  werden »  die  gemeinhin  bei  weni- 


den  Minister,  dem  nieht  das  Glfiek  m  TbcU  gewoiden  Ist,  als  Peer 
oder  als  gewahli^  Mllglied  des  Unterhauses  de»  Parhuaentsverband^ 
langen  helMwolme%  «ans  ^on  der  Tbelhudune  an  der  geseiageben» 
den  Gewalt  in  seinem  Staate,  aosschliesst.  Der  Frannaslsche  Ge- 
brancb  ist  aber  als  der  bequemere  fdr  die  StaaisYerwaltung  in  die 
spateren  Verlassnogsgcselz«  der  übrigen  coastilulioaellea  Staaten 
Bnropas  übergegangcni  wo  aüthln  Ministsr  «ad  andere  künigikhe 
Commissarien,  ohne  dss  Recht  det  StandsdBaft  nu  bssiisen»  in  den 
VcihandluBgen  als  leitende  Organe  des  Sttais*Inceresses  bleiben. 

♦)  Verf.  V.  1P30,  §.  46  und  47  ond  Vorf,  1814,  §.  .^4  mid  55. 
Däs  einzige  Beispiel  ist  hU^  jetzt  der  Fioce^  gegen  die  Minimier 
CarU  X«  im  Decejaber  1830  gewesen* 


Digitized  by  Google 


19ü 


ftr  wiehtig«!  ABgeligenheiten  durch  Sitzenbleiben  und  Aufite« 
ben  geeehieht:  liHt  eieb  Jedoch  dabei  daa  Reanttat  ntoht  aieher 
flbefaehen»  ae  wie  überhaupt  bei  Jeder  bedeutenden  PropoaitioD, 
oder  deren  einaelnen  Theilen»  ao  aebfeitetman  ana»  Ballotiren.  Die 
Beaeitigang  der  ron  der  Kammer  siehe  m  erledigenden  Btttechrif« 
ten  und  Beaelnrerden  erfolgt  entweder  durah  Verweisung  der* 
aetben  an  die  dabei  betheiligten  BCniatorien«  oder  dnreh  daa 
Abbrechen  der  Debatte,  indem  man  iU>er  dieselbe  zur  Ta-gfa* 
Ordnung  ubergeht  Die  Dauer  4er  Session  ist  nicht  be- 
stimmt, pflegt  aber  p;e\vöbüUch  sechs  Manatc  zu  wahren,  doch 
eher  länger,  als  kürzer;  «iie^  xuletzt  geschlossene  hatte  ganz 
genau  diesen  Zeitraum  gehalten,  indem  sie  am  2;V>iU  ii  Det  ninber 
1833  eröfthct  und  am  24Rten  Mai  1834  geschlossen  war.  Die  ge- 
genwärtige Sitxung  dauert  bereits  Uber  G  Moufite,  da  sie  am 
Jäten  December  1834  eri^lfnet  wurde  und  erst  in  einigen  IVigeil 
nach  dem  Ibten  Jnni  1835  geaehloaaen  werden  wird. 

Was  die  Zahl  der  Deputirten  nach  ihren  politiaebcn  Ver« 
hiltniaaen  betrifft,  so  ist  s^hon  seit  mehreren  Seaaionen  gleich 
sn  Anfang  derselben  eine  eigene  Wahlstatistik  von  den  Üffentii- 
ehen  Blftttem  bekannt  gemaeht  worden  *>.  Im  Jahre  1827  wa-  ' 
ren  In  dem  letiten  VerwaUnngsJahie  dea  Miniitefioma  Villdio 
von  den  430  Mitgliedern  175  beaoldete,  102  nicht  besoldete 
Beamten  alao  Im  Garnen  837  Beamte  und  nur  93  g&nslicK 
vnabhftngige  Depntirte.  Im  Jannar  1834  waren  bei  der  gegen* 
wärtigen  Zahl  von  450  De|mtlrten  127  beaoldete  Civil -Beamte» 
41  Oniciere  dea  Heeres  und  der  Flotte,  also  nur  168  im  Dienste 
des  Staates  stehende  Beamte,  ausserdem  43  Advokaten,  50  Kauf« 
leote  und  Fabrik -Besiuer,  9  Acrztc,  3  Notare  und  18G  Grund- 


*)  Vergl.  M.  F.  CbateUin»  Ja  itatlitiqiie  de  la  chambre  des  De* 
l^ot^  Paris  1835» 


*^  üntbr  denadbcn  waren.  3  dlrigtrende  Minister  mit  toi  Por- 
telenille»  6  StaaisBiaDieri  7  Geaemldirectoren,  Q  Gesandte^  11  Siaata^ 
ritbCy  7  Mattrea  dea  lleqii^lei,  16  Gerlchtepiiaidentett,  19  General- 
ndTocatan,  17  PraOcten  nnd  ünterpriiecten»  11  PriUectnrbeaatcy 
4D  Geoerale  nnd-Staabaolficleie»  34  FInana-  und  andere  Beamte  el- 
aei  niederen  GradeOi 
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eigcnthümer,  nnr  fon' Renten  und  der  Bewirthschmf hing  ihrer 
liegenden  BeeiteiiDgeii  lebend»  aleo  201  Mitglieder  ohne  abhftn« 
gige  Beaiehnttg  gegen  ilio  SteatnrenralCung.  Bei  der  nen  im 
Juni  und  luli  dea  Jahrea  IflSd  gevftlilCen  Kammer  aber  *  &n- 
derfen  lieli  dieie  ^erhütaiiee  günatiger  Ittr  die  Majoritiit  der 
beate^enden  Btaatarerirahiuig.  Denn  ea  wnvden  ■U'dMi  450  De* 
pnllrlen  207  beieldete  Ciril^Beamie,  49  Ofifieieie  des  Heerea  und  der 
Flotte  gewiUilt,  also  258  Staatsdiener  oder  28  über  die  Hälfte  sanimt- 
lieber  Deputirtcn.  Ausserdem  wurilea  40  Advokaten,  44  Kauf- 
leute  und  Fubiik-Besitzer,  0  Aer7.te,  1  Notar  und  112  Gründet* 
gcnthünicr  der  oben  nithrr  bc:^ci(}inctrii  C'Irssci  ernannt,  n!so 
nur  201  liicht  in  nothWendigcr  liezieliung  gogca  das  Ministerium* 
Nach  den  Tier  jetit  in  Frankreich  bedeutsamen  poHtiscbcn  Frac- 
iionen  waren  sie  dergestalt  getheilt,  das«  25S  ministeriell,  &ü  dem 
tiera.parti,  37  den  legitimistiadien  Anaiebten,  und  105  der  atark 
liberalen  Opposition  sngeböitcn;  alao*  -wo  die  Minner  dea  tien 
parti  aieh  mit  den  Minieteriellen  veieinigen  (317  gegen  149  mecbten, 
atand  -eine  Blajoritftt  .von  19$  Stimmen  gebildet  Die  Zabl  der 
Geiammtvftbler  betrog  1B34  im  Jmii  190,146  Bereehtigte,  dnron, 
haben  aber  nur  12D,401  Stimmen  wirklich  an  den  Wahlen  der  De* 
[»utirten  AnthcH  genommen,  so  dasf»  das  Interesse  am  iiffentliclicii  Le- 
ben in  Frankreich  gegenwärtig  doch  schon  so  weit  in  der  Abnalune 
ist,  dass  beinahe  ein  volles  Vierfei  der  Wiihler  Keine  Recht« 
jiiclit  wahrnahm.  Die  iuiriis{(  i n  ilrii  Deputirten  -erhielten  4ö,078 
Stimmen,  die  Anhänger  dos  tiers  parli  11,260  Stimmen,  die  le- 
gitimi  st  Ischen  ö,G41  St.  und  die  aOasenten  Oppositions-Deputir* 
tea  16,568  St.,  Verhältnisse,  die  kaum''mehr  als  zweideutige  Aua* 
aiehten  lUr  eine  noch  lange  fartdauemde  Vertbcidigung  der  doe- 
trin&ren  Anakhlen  dureh  dk  cttffentlitclie  Meinung  gewlhbren, 

Ala  allgemeine  Beatimmvngen  der  Verfassung  -ffir  die  Fea^ 
atellnog  dea  VeiJiUtnlasea  der  höobaten  Staatsgewalten  gegen 
daa  Volk  «ind  nodi  mu  bemerfun»  daat  die  Staüiaebold  unter 
eine  allgemeine  Ganmtie  gestellt  und  Jede  Art  von  Verbindlieb-  ' 

keit  des  Staats  gegen  seine  Cliiuliiger  unvcrlet/Jiar  ist,  dass  der 
Code  civil  und  alle  Gesetze,  welche  der  Verfassinm^surkimde  von 
1830  nipht  zuwider  laufen,  so  lange  in  gültiger  Kraft  verbleiben, 
b(s,  dass  sie  durch  neue  Gesetze  aufgehoben  werden,  dass  die 
Cplonien  nach  beaonderen  Gesetzen  regiert  werden  sollen, 
also  auch  keinen  Anaprudi  auf  Theilnahme  an  der  geeetageben- 

Digitized  by  Google 


«len  Gewalt  Frankreichs  nelimcn  dürfen,  und  endlich  dasa  djo 
Constitutionsurkund«  seihst  und  ulle  durch  sie  geheiltgte|i  Rechte 
dera/Vaterlandisinne,  sowie  dem  Mutlie  der  Nationiüjg;ardeii  und 
ftlier  Friiiisöftucheii  Bürger  anvertraut  bleihen  *) 

Als  betondm  Betdiniiiimgeiit^  di«  In  attgÜclMt  kmrvfr  Frtit 
^dioreb  eigene  Cfeeetee  alt  Eig&ntungen.  te  VerfiMttmg"  hinzuge- 
fii«;t  werden  loUten,  sind  am  Schlüsse  des  Grundj^esetzes  von 
1830  schon  angedeutet:  die  Anwendung  des  Geschwonienjerichts 
üut  rressrergchen  und  jvolitische  Verbrechen,  die  iiäheitti  L»c- 
Ziehungen  der  Verantwortlichkeit  der  Minister  und  der  iiltrigen 
Staafshcamten ,  die  Nothwenditrkclt  der  Wiedernru  ililang  der 
DeputirCeu,  ivcmi  sie  besoldete  Aeniter  von  dov  licgierung  er- 
halten, oder  auch  nur  beför<!crt  werden**),  die  Organisation  der 
Nationalgarde,  mit  der  T  heil  nähme  der  Gardisteu  un  der 
Wahl  ihrer  OHieiere,  Departemental-  und  Municipal-Iiistitutio-  , 
Den,  gestutzt  auf  ein  Wahlsjatem  (davon  im  f(tI*.ciH!.  §.  IQ), 
lieber  die  genannten  G^enet&nde  sind  hereits  in  den  Jahren 
1430—^33  Toa  den  drei  geiatagebeadeii  Gewalten  in  Ueiierein-> 
•tuniaung  beiMidere  Geietse  erlamn  worden.  <^ 

Der  Titel  den  Koni?«?  ist  seit* der  Restauration  «ehr  ein- 
fach, da  das  wicderlicrL^cstrlUc  Koniirrcich  als  ein  in  ßich  abtrc- 
schlossener  Staat  angeriehen  wurde,  auf  dessen  frühere  Entjste- 
huDg  und  i^recfatigungen  nicht  weiter  Rücksicht  zu  nehmen 
ongeuieesen  eidiien.  Ludwig  XVill.  nahm  daher  nur  den  Titel  eines 
Küniir^  von  F^airkreieh  und  Navarra  an,  den  auch  Karl  X. 
fortführte:  ausserdem  wurde  dai  ürilhero  Pridioat  eines  aller- 
ehrittlieliett  Kdnigt  wieder  anfgenommen»  t|ind  Yon  dem  Papste  ios>  - 
-  betottdero  die  Benennnng  des  «rs<gebanien  Sohiies  d«r  Kirehe,  toh 


^)  Diese  Heitimmun^eri  bind  enthalten  in  den  §.  5i),  Cl,  64  u.  6C 
<l.  Verf.  V.  1830;  eben  so  bis  auf  den  letzten  Zusala  übet  die  Ter« 
theidigiing  der  Cooetitotioii  auch  bereits  in  dem  'TO  and  13 
der  Verf.  1814. 

**)  Dies  wnrde  go  weit  ausfjndehnt,  dass  so^;ar  hei  der  Beibe- 
haltung derselben  Cliarge  «irx-q  liojsrhaüers  oder  Gesandten  'erster 
Classe,  die  Versetzanrr  des  (itafou  Sebastiai»i  vou  Neapel  (d.-on  J  'i  . ml - 
reich  hält  aus-  Ver\N  .iiidi-,cli;if(sverhakiiissen  an  diesem  IfoK;  ein«  ' 
Botschafter)  nach  LoDdon  ini  .lahro  1B35,  nach  dem  l'eotltlujiie  d^r 
DeputiitcuiumiiAKr,  ciuc  neue  Wahl  uothweudig  mach«;. 


« 
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dem  Sultane  die  des  Padnchahe  von  Frankreich,  um  einen  Ihm 
^ieiclistehendeii  Ruag  zu  bezeichnen,  gchraueht.  Seit  der  Ver- 
fauuog  vom  7teD  August  ISliO  gelten  aber  diese  Titel  als  ent- 
würdigend fiir  die  Nütionalehre  des  Französischen  V^olkg,  und 
jetzt  fiiRrt  Monarch  nur  den  Titel  KoiiIü;  der  Franzosen. 
Der  iil teste  Sohn  und  Thronfolger  des  Körngs  führt  den  Ti- 
tel Herzog  von  Orleans,  so  dasi  die  wohl  im  bürgerlicbeB 
Leben  noch  vorkommende  Benennimg  dei  Dauphins  nur  eine 
Erinnerung  an  die  früher  übliche  gew&hrt,  aber  nacht  mehr 
■taaCmolillieh  besteht  Dia  Jüngeren  Söhne  führen  nach  4cr 
Oidonnank  vom  13ten  Angnat  1830  nicht  mehr  4m  ihnen 
Mher  nigetheHta  Piftdicat  Fiia  4«  France,  aondem  nur  den 
•Inea  kttnigliehen  Prinaen  und  den  ihnen  beeonden  vom 
KAnige  namenHloli  ingellieUten  Titel»  wie  g^enwirtig  den 
einea  Henogt  van  Nemoma»  rinea  Prinien  von  Joinville» 
ainei  Hensogc  von  Anmale,  eioea  Henggc  von  Hontpentier. 
Die  Schweiter  und  Tdchtir  dei  Kdnigc  heiaeen  kdnigliehePrin* 
cessinneu  von  Orleans. 

*  I)as  A\  appcn,  das  seit  acht  Jahihundcrteii  bis  zur  Revolu- 
tion I  fiinkreich  repracsentirte  und  von  LudMisf  XVUl.  nieder  bc- 
reitwillic:st  aufgenommen  wurde,  die  drei  goldenen  Lilien  in  ei- 
nem blauen  Schilde,  ist  dnrcli  den  Sturz  der  alteren  Linie  Bour- 
bon  prin/,  hesfsitigt,  und  überall  fast  mit  einer  gesuchten  Barba- 
rei selbst  auf  den  öffentlichen  Denkmalern  vertilgt.  Dafür  ent- 
hält jetzt  das  Stastssiegel  nach  der  Ordonnana  vom  13(en 
August  1830  ein  geöffnetes  Buch  mit  den  Worten  Charte 
de  1830«  lieber  deoaelhen  befindet  sich  die  geschlossene 
Krone  neliat  dem  Scepter .  nnd  der  Hand  der  Gerechtigkeit  in 
einem  ichri^pen  Krenae  und  die  dreilarhjgen  Fahnen  hinter  dem 
Wappeneehildew  Die  drei  Farben,  Uan,  weise  und  rotb,  'die  ei* 
gentliohen  idion  im  Mittelalter  gebrauchten  Falben  der  Stadtge- 
meine Parii^  die  wl^hrend  der  grosien'Revoltttion  die  weiue  ver- 
dr&Dgten,  nnd  nie  Nationalfarben  cteh  aveh  unter  dem  Kaiaer- 
thnme  erhielten,  haben  im  Jahre  1930  gleichfidle  wieder  den 
Sieg  über  die  weisse  errungen  und  find  fogar  durch  das  Reiche* 
gtundgesetz  vom  7ten  August  1830  als  die  allein  reehtroHssigün 
erklärt,  indem  ausdrücklich  verboten  i&t;,  ia  Frankreich  künf- 
tighin eine  andere  Cokarde,  als  .die  dreifarbige  su^  trappen  *|. 

*)  Verf.  v.  töüi»,  §.  (i7. 
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Der  Hofitnat,  der  gleich  mit  der  Wi^erhentellvog  der 
Moiiaichie  unter  Ni|»oleoii  wieder  lehr  gllDiend  .und  sahireich  ^ 
geworden  war,  eriiielt  eine  noch  gewiehtvollere  Bedeutung  nn* 
ter  Ludwig  XVIII.  und  Ckurl  X.  Er  lerfiel  in  deo  Civitfaof- 
•tuet  und  in  den  Milit&r hefetaut,  Ten  welchen  der  mtere 
seit  1820  wiedenm  in  wehe  StUbe  getheilt  wer,  den  de?  Gross* 
aliuoseiiiers,  des  OberliofmcUters ,  <Ie8  Oberkaninierherrn ,  des 
OberstallmeisterK,  ticji.  Grüs.sjägcriuci&tcrs  und  de«  Ober-Cercmo« 
nienmeisters ;  der  Militärhol^taut  bestand  aus  vier  ronipa^i«*n  Leib- 
garde,  bei  weichen  die  Oemeinen  Officlerftrang,  die  Oiiieicrc  Ge- 
neralsrang besussen  und  die  Ciiefn  der  Coin^as^nien  .  aus  der  RoDk; 
iler  zwölf  Mjirscliullc  Frankreichs  gewählt  wurden.  —  Unter  der  , 
Dvnastie  Orleans  ist  der  Hülstuat  einfach  und  mehr  militärisch 
geworden,  zum  Theil  mit  Nachahmung  des  Napoleon i^tchen« 
In  den  nächsten  Be^iehwigen  lu  den  Könige  itehen  dia 
funlKelin  General  -  Adjutanten  von  den  Ter8chie<lenen  Truppen- 
theiien  des  itehenden  Heeres,  der  Marine  und  der  Nationalgarde: 
dieselben  haben  aie  Gehdlfen  in  der  Ausübung  des  Dieaatee  beim 
Könige  iwülf  Ordonnanaolfieiere.  Die  Geschäfte  des  Oberhof» 
melsterstabce  werden  Jetil  dureh  den  General-Intendanten 
der  Cirilliate  Terrlehtet;  ein  Obcrstallmeister  ist  an  der 
Spike  dee  Marstaltee  geblieben»  und  ein  CahinetsseereCftr  des 
Königs  der  Expedition  der  hönigllcben  Cahinetsschreiben  ror- 
geselrt.  Eben  se  einfach  Ist  auch  ,der  weibliche  Hofsteat  und 
bei  den  Printen  von  Geblöt  sind  die  q&ehaten  Umgebungen  gleich- 
falls aus  dem  Militärstande  gewiibit  und  mit  dem  Charakter 
als  General  -  Adjutanten  tiud  Adjutuntcii  cliargirt.  Als  Hcsi- 
dens  wird  j€»txt  annschliesslich  der  Palast  der  Tuillerien  zu 
Pari«  gebraucht,  als  iSonimeruufenthalt  und  Liistscblusser  über- 
haupt werden  die  SchlfVss<*r  zu  Nc  uilly,  8t.  (  Uuid,  Versailles^ 
Fontainebleau,  St.  Gcrniain  und  Com jMci;iic  benutzt.  — 

V^oQ  den  früheren  königlichen  Ordcii  scur  besonderen  Aus» 
seichnung  fiir  treue  Anhänglichkeit  an  die  regierende  I\ynasttc^ 
grosse  Verdienste  um  den  Staat,  Wissenschaften,  Kiiniite  und 
Wohlstand  des  Landes  sind  die  ültercn  vor  iler  grossen  ilevohi- 
tion  gestifteten,  in  der  Rrvolutionsaeit  am  SOSten  Juli  1701  auf- 
gchobfnen,  aber  dureh  die  Bourbons  seit  1814  wieder  restaurtr- 
ten,  in  Folge  der  Juli-itevolutlon  IS30  vermöge  einer  beson< 
devcn  hdnf glichen  Ordonnans  vom  lOten  Februar  1831  abermala 
aufgehoben ;*und  nur  die  von  Napoleon  geetiftete  Ehrenlegion 
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^ist  ▼•rfaaiiiiigsinittfg  ton  den  BrnnteM  imd  radi  KV^* 
wirtig  ron  dem  Haute  Orieaot  beibeMtm  Döck  mttiteD 
diet»  ftifm  Orden  Mer  nooli'eiifgeMrfr  werden,  weil  iMe  Rit- 
tsr detielben  in  nnd  enMerhtlbFimnkrelehitebeBWiddkee  Orden 
MbftTon.den  andwen  Staaten  nodi  aneilcaBnt#erden.  E»  lind: 

'  . 

1)  Der  Orden  des  heiligen  Geittea,  dem  Range  nadi 
der  am  hSeliiten  geetellte  fVansdiiielie  prden,  ron  Kdnig  Ikin- 
ri«h^  III.  1578  gestiftet  zum  Andenken  nn  das  Pfin^tfest,  weil 

er  am  ersteu  Füngsttage  zuvorderst  König  von  rolcu  und  w're^ 
der  an  einem  solchen  T<igc3  Kouig  von  Frankreich  gewortleit 
vfar.  Dieser  Orden  Hurdi:  nur  sehr  sparltrli  nn  souver.iine  For- 
mten» deren  Throniolger  und  die  höchsten  Sfa:Usl)eatiit<>ii  ilc!«  In-  und 
Auslandes  vergehen,  und  zwar  mit  der  Beschfänkiiug ,  dass  nur 
lOOlniinderüidoaAeibea  aisKitt^  aufgenommen  werden  durften. 

2)  Der  Orden  dea  heiligen  Mn  liacl,  der  ftlteste  Frdn- ^ 
■Nische  Orden,  war  bereits  1409  von  Ludwig  XL  dem  hcil^stt 
Midbaet»  als  Mintipatron  Ton  Frankreich,  lu  Ehren  gestifiet^ 
wwde  von  Ludwig  XIV,  1605  enenert  und  von  Ludwig  XVIIL 
erat  til0  Ar  nrankreidi  wieder  hergestellt^  ohgleich  drihn  noch 
wHirend  seines  Aufenthalts  in  England  an' mehrere  EAgltnder  Ter» 
AeHl  hatte.  Die  Ansahl  der  Ritter  dieses  Ordens  btieh  gleich- 
Ibüs  auf  100  Mitglieder  besdirftnkt,  und  er  wurde  Toncugstmse 

ausf^etehnete  Entdecknngen  nnd  hesenders  für  talentrolle  Ge* 
fehrte  und  Künstler  bestimmt.    Wer  den  ersten  Orden  des  hei- 
ligcQ  Gciütefi  aber  erhalteu  hatte,  war  dadurch  zugleish  Ritter 
y  dea  heiligen  Michael  geworden. 

3)  Der  Orden  de«  hcilisron  Ludwig  wurde  1693  ron 
Ludwig  XIV.  zur  aufmunternden  Belohnung  riihmliclier  Ansfren- 
E;ui),^en  im  Kriegsdienste  gegründet,  ul)er  weil  dies  schon  nach 
der  Auiliebung  des  Edicts  von  Nantes  erl'otgte,  nur  für  [Beken- 

■  n«r  der  Römisch  •  Catholischen  Kirche  besttninit.  Bei  seiner 
Emenerung  durch  Ludwig  XYIII.  am  30stcn  Mai  1810  wurde  die* 

,  ser  Orden  in  dreiClassen  erweitert^  Grosskreusc,  Com  man« 
denrennd  Ritter;"  für  die' erste  Classe  wurde  die  Zahl  der 


Verl.  T»  laao^  §,i63|  und  yert  t.  1814  {« 12. 
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Kktar  Mf  40,  lOr  ^ie  sviito  mf  M  fectgetMe,  ür  &  Ml» 
-  blieb  dieiribt  iiiibefebräiikt  jbrffenglieb  Itf^  btf  R«tlftiinitM» 
dieses  Ordern  d&e  Nebentbneht  veffbofgen ,  dureb  ihn  allmahlicli 
die  Ehrenlegion  zu  ersetzen » 'indem  man  denselben  ausschliess- 
lich als  BelohnunjT  tur  ausgezeichnete  Dienste  zu  verg^en  be- 
schlüss:  er  wiirilo  ;il>er  bald  häufig  auch  au  lütter  der  Ehrenle- 
gion vergeben,  un<l  so  umgekehrt  von  den  Lnihvit^sritteni  die 
Iirrorntion  der  Ehrcnlefrion  erworben.  Für  dio  IVotestanten, 
die  seit  Ludwigs  XV.  1  lieilnahme  nn  dem  Oes(rcichi??r}icri  1>I>- 
folgekriege  und  deni  darauf  folgenden  siebenjährigen  Kriege 
wieder  -biuftgtr  im  Franxttoischen  Heeresdienste  Anstellung  fan^ 
den,  wurde  als  eine  besondere  Aktheilung  det  Lndwig^firdens« 
die  ober  in  gleiebem  Range  ftaad,  der  Orden  du  merit«  miiitaire 
1959  gestiftit^  der  gleiebfaUs  von  Ludwig  XVIU.  am  26tten  No-  ' 
Tember  1S14  ecnenerty  In  drei  Clanen  (4  Orenkrete,  8  Com- 
uiendem,  und  «ine  unbeacbrilnicle  Ansaht  der  Ritter)  gedieilt  'nnd 
iiMMtttlidi  nn  «niUnditebe  Ofliciere  de»  verbfindirten  Heere  in  den 
Mren  1816-^lS  vergeben  vL     ,  . 

4)  Der  Ofden  dea  heiligen  Lasnrni,  von  eetncr  enten 
Begründung  wie  nur  mit  nagewiaatm  Sciftangsjahie  bekannt, 
'  .  wurde  Ton  König  Heinridi  IV.  1608  mit  dem  Ton  ihm  neu  ge- 
stifteten Orden  unserer  liehen  Frauen  vom  Berge  Carniel  venn- 
nigt,  und  als  ein  llausorden,  au  geistliche  und  ^veltliclie Mitglie- 
der Verth  eilt.  dein  Jahre  1789  ist  er  nicht  mehr  neu  ver- 
geben, aber  seit  1815  \  oii  dem  alteren  mit  demselben  <ie<  orirfen  Rit- 
tern wieder  eretragen  «erden,  ohne  dass  sich  die  beiden  Kdiiic^e 
Ludwig  X\  lÜ.  und  Carl  X.  hcstimmt  weder  liber  seine  völlige 
Wiederiierstelltuigy  nocb  über  sein  beabaiebti^tee  Krloscben  er> 
kUii  batton.  ^ 

Der  Jetzt  für  Frankieleb  allein  bestehende  und  fortdauernd 
für  bdobarade  Anerkennung  jeder  Art  des  Verdienstes  um  den' 
^   Staat,  um  Wissenacbaft  und  Kanat  aoaantbeilende  Orden  iat  die 
^  Deeeratien  der  kdn%lie||en  Ebrenlegien.  Sie  wurde  Yon  Na- 
'  poieon  wahrend  aeinea  Coniulati  J802  dem  geceCigebenden  Kör- 
per vergpaehlagen  und  von  deaiielben  angenommen,  ao  dass  die 
.    mnäliebe  Stiftung  deraelban  am  lOtan  Mai  1802  vor  aidi  geben 
konnte.    Sie  wurde  gleieb  anfibiglieb  in  6  Claaaen  getbeilt« 
Qroaaknnie,%foiioiBeiere,  Conunandeure,  Offhnere  und  Ritter, 
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von  wcldicn  die  fünfte  seit  1802,  «He  drei  darauf  folgenden  bcrcitt 
1804,  die  erste  nur  seit  1805  vergeben  wnrden,  sämmtlich  aber,  ohne  - 
ftuf  eine  bestimmte  Anzahl  der  Mitglieder  beschränkt  zu  sein,  für  la*  * 
Iftnder  mit  «iner  lebenslänglichen  vmdiMen  abgestuften  Pension 
wknüpft  waren  *).  Die  königliche  Verordnung  LudwigiXVlll.  vom 
adil^n  Män  1SI6  iefertn  statt  dea  Kopfe«  von  Napoleoo  auf  die 
Avotiseite  dea  Stetnea  den  Kopf  Heinrielia  IV.»  ala  dea  BegrQD- 
deia  der  D/naatie  «nd  dea  popatiMeB  Kdniga  toa  Fnnkieicli» 
Die  Zahi  der  Groaakrauae  wurde  sogleieli  ^  80»  der  Groaa- 
Officiere  auf  100,  der  Commandeiire  auf  400,  der  Offt<dere  auf 
2000  lest^eseUf,  mit  Ausschluss  der  an  Prinxen  von  Geburt  üud 
Ausländer  vergebenen  Decorationen,  nur  die  der  Ritter  blieb  un- 
beschrünkt.  In  Friedenszeiten  kann  die  unterste  Classe  des 
Ordens  nur  nach  fünf  und  z vranzigj uhrip^em  vorirurfsfrelen 
Dienste  ertheiit  werden,  worauf  dann  der  Kitter  für  ganz  beson- 
dere Auszeiehniuig  in  der  Reihefolge  von  4,  2,  3  und  6  Jahren 
n  den  höheren  vnd  höehsten  Graden  hinanfateigen  kann«  Zwei 
Ranpfemennangen  eifialgten  Jökriieh  am  lalen  htmn  niid  am 
Heinriehatage  den  Kten  JvK  ala  da«  Ofdcnafbate»'  Daa  Geseti 
lihe^  die  Stnfenfolge  vnd  die  Zahl  der  Ifitgfieder  der  obe- 
ren ClaMen  werde  aber  unler  den  Bonrbone  berella  JfthrlU 
mehr  UbersehritleB,  vnd  ist  noch  mehr  unter  der  e^egenwürtigen  Re» 
gieruriiz;  Ludwig  Philipps  I.  durch  die  starken  Vertheiluiigea  der 
Decorationen  bei  jeder  Revue  der  Nationalgardcn,  oder  eines 
zusammengezogenen  Lagers  der  stehenden  Truppen,  oder  einer 
BekRmpfung  der  vielfachen  revolutionliren  Renctioiicn  rftUig 
ausser  Acht  gelassen,  so  dass  dieses  Institat  ganz  zu  der  Ein» 
riehtung  kie  in  den  ersten  Jahren  Napoleons  surüekgekehrt  ist,  ' 
al^  die  Zahl  aeiner  Ifilgiieder  ausserordentlich  fervielfältigt  hac 
Es  war  daher  nneh  gern  eifclhrlleh,  daaa  mit  1830  .eahr  hinlig 
die  Ehrenlegion  ohne  Penaion  bewyiigt  wird,  weil  mehr  die  An- 
hingtiehkeit  an  die  hemehende  Djnaatie^  ala  hereits  geleiatele  - 
Dienafe  um  den  Staat  belohnt  werden  aoRten«  Daraua  muaate 
aber  daa  Geaete  Tom  2latett  April  1832  als  eine  nothwendige 
Folge  hervorgehen,  indem  künftighin  in  Ffiedcuszeiteu  nur  so 


*)  Als  aussorordoiiilichc  Beloluinn^:  der  Rider  dieses  Ordens 
sind  nuch  notli  die  beiden  Krziehnngsjtiätitule  für  ihre  verwaisten 
Tocluer  zu  Eeouen  und  St«  Deni«' anauführen.  — •  * 


* 
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viel  Decorationen  mit  Gehalt  vertheilt  werden  sollen,  als  dw 
dritte  Theil  der  durch  Sterhcfällc  jährlich  erledigten  Peniioncn 
der  Ehrenlegion  betragen  wird.  —  Die  Zahl  sänimtiicher  Mit« 
glieder  der  £hrenlegio9  war  am  Itten  Januar  I831^42,8P2,  da* 
runter  99  GrosskreiiM.  Zwei  Jahre  tpftter  war  sie  achon  ia  der 
abaolutea  V«xgrta«niiig  um  den  siebenten  Tbdl  gewachsen,  nach 
Abrechnung  der  Tielen  Todesfälle,  die  auisenlciii  in  diesen  bei- 
den Jahren  effene  Stellen  in  der  Ehrenlegion  venehaiit  haMen; 
ale  betrug  49;20O  teiglleder,  damnter  100  GieiMkreoM;  Noeh 
ehe  abermala  mrei  lahre  Teigangen  waren»  hatte  dk  Zahl  aieh 
aehon  wieder  heinahe  iun  1000  Ritter  Teigrtoert;  denn  ale  atand 
am  latenOetober  1634  auf  iO^OOSlMilgUedery  darunter  104€faraai» 
fcrenset  204  Greif -Oflieierey  827  Commandenre,  455li  OfRelere 
und  44,318  Rittern«  Ven  diesen  hatten  26,303  Mitglieder  Pen- 
■ionen,  in  Summe  8,474,000  Fr.  (2,2S7,980  Thir.);  eine  fast  eben 
&u  grosse  Zahl  keine,  nemlich  23|&45  Mitglieder. 

All  ebe  nuaaererdenllidieBelehnnng  IftrhewieaeneAuaietch« 
nnng  in  den  lulitagen  dea  lahrea  1830»  alao  reiangewdae  Ar 
die  Bewohner  der  Han|iiitadt  und  der  aleh  damala  daaelhat  nnf« 
haltenden  Fkanaoaen,  lat  durah  daa  Gesell  rem  30f  tan  Deeember 
1830*)  daa  Julikreua  fealgeaelity  welehea  «her  natfirlieh  nur  ala 
▼eirflbergehend  ansnaehen  ist  und  fernerhin  nicht  mehr  rergeben 
werden  kann.  £s  erfolgte  die  Verleihung  au  1551  ladividueu. 

I 

S.  HS 

*       Von  den  Aechten  der  Stände« 

Rauter  (Prof.  r.  Strassburg)  Uebersicht  des  Gesetxes  Aber 

die  Departements-  und  Bezirksruthc  vom  22tcn  Juni  1833  in 
Zachariue  und  Mittermaicr's  Zeitschrift  für  ausländische  Hechts- 
wissenschaft Vf.  Heft,  und  einige  andere  hieher  gehörige  Auf- 
sätie  in  dieser  Zeitschrift  — 


•)  An  diesem  Tage  wiirdo  os  der  DcputirtenKammer  vor^;^  lof;t, 
um  I9(en  Apr.  1831  geix  litni^t  \on  allen  drei  Theiien  der  ^eseUge- 
beadeo  Gevaii  öffenilich  bekanni  gemacht. 
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«  Schon  ftvt  7.  (S.  64— w«»,  Ton  den  allgemeinen  8tftn* 
deveriiMCniiien  unter  einender  geiprochcn  wurde,  geht  hervor» 
dees  in  Fnnkieicli  in  etnetireehtlicher  Beiiehung  et  nur  einen 
Stend  f^ithi,  deitcn  Rechtis  inntal  da gq[;enwilrtig  auch  der  erb« 
liehe  Stand  der  Pain  aufgehört  hat,  völlig  gleichgcstelll  und 
in  dem  OrnndgcsetM  der  Verfaisung  enthalten  lind«  Denn  der 
entte  Attüchnitt  der  ConstituticMi  von  1830,  welcher  in  II  das 
S5»f«.it.sro( lit  der  Franzosen  tlarle;;t,  uiiifasst  dieselben  vollständig: 
;iUe  Franzosen  s'uui  vor  den»  (lesctzc  gleich,  ihre  Titel  iirirl 
Rai);?  seien  uliiii:;ens,  Melclic  sie  «ollen:  sie  tragen  o])/je  l  n- 
terschicd  nach  dem  Verhultniss  ihres  Veriuügcns  zu  den  JLastcti  , 
des  Staates  bei,  und  können  eUeu  co  ohne  allen  Unterschied  xu 
allen  Civil <  udd  Müitäranitera  gelangen  Die  individuelle 
Freiheit  Jedce  Franxoeen  bleibt  unter  dem  Schutic  dca  Staates 
gwantirt;  eo  dasa  Niemand  in  Frankreich  Tcxfolgt  .oder  Tczhaftet 
werden  kann,  es  sei  denn  in  den  durch  die  Gcsctse  vorgeeehrie- 
henen  Fällen  und  nach  der  daselbst  bestimmten  Form:  ^  darf 
dnhcr  jeder  mit  völliger  Gewissensfreiheit  und  gleicher  Berechti- 
gung seine^  Religion  ausfiben,  und  erhalt  für  den  öffentlichen 
Gottesdienst  den  gleiclicn  Scliut«  des  Staates  ••).  Nicht  minder 
haben  die  Fi;ui/iisen  ein  unbcjchriinktes  Recht  ihre  I^It  iutnigcn 
öffentlich  bckaiuit  niiuhen  und  (Iruclien  zu  l.issoff,  wctui  sie  die 
dafür  gegebenen  spcciellen  Gesetze  beobachten:  die  Censur  soll 
aber  niemals  wieder  eingefulirt  werden***}»  <.v 


•)  Verf.  von  1830,  5-  1—3,  gänzlich  ribereiostlninend  mit  §.1—3  ' 
der  Verf  V.  1.S14  Der  llofdienst  blieb  hier,  wie  in  den  meisten 
idianion  Knropas,  factisch  dem  ^dcl  ausschliesslich  vorbehalten :  aber  . 
itur  ini.«sbräiichlirh  geschah  es,  wenn  -unter  Carl  "X,  der  Adel  vor- 
zugsweise bei  den  höheren  Civil-  und  Militär- Verwaltungs>steHen  be- 
riick!?ichiii;f,  und  bri  don  hochsJen  Aemlcrn  d^r  verschiedenen  Z\\eigc 
der  StaatsverwafftHii4  1  anm  nnsriHlimsweise  ein  Nicht-Adolichei  v.uge- 
lassen  wurde;  dorh  ^'»Tade  diese  Hintenanset/.nng  einer  so  wesentlichen 
Be<r(iminiing  dei  t  onstilulion  von  1814  steigerte  ausscror^ntlicii  die 
Gabrun^^  in  Frankreich,  bcgondeis  seit  1824. 

**)  Verf.  V.  1830,     4  u.  5  und  eben  so  Vert  t.  1B14  §.  4  n«  S. 
Die  Verstösse  dagegen  sind  schon  oben  8.  69  angeführt.  — 

Bis  auf  den  Kuiatz  über  die  Ceusur  siud  beide  Besliaunnn- 
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Alles  Eijxenthnm  ist  oline  Ausnahme  «lesjcn?cren ,  «Ins  mnn 
NationnleiiTcnthum  nennt,  unverletzlich,  <la  »las  (icsefz  zHiKchcn 
licidcn  keinen  UntcrMcliied  machtr  Aber  »Icr  Staat  kann  di« 
Autopieriina;  eines  Cigenthums  für  ein  srcsetzlich  erwiesene» 
Staatsinforessc  vcrlanL'en.  jetloch  mnss  dann  dafür  eine  völliir 
ailfreichenrle  Eutschiuliiiung  darnjeboteLi  wrr»leTU*y.  Die  niilifH- 
rtiehe  Con8cii|ition  der  He%'olutioii  und  des  Kaiserthumi  ist  Ter* 
fasflungsmäasig  abgcscliafl't,  und  die  Ergänzung  des  Landlieeret 
and  d«r  Flotte  wird  jedes  mal  Mareh  eia  Voa  den  drei  (jetetsge- 


£;cn  in  5.  7  der  Verf.  v.  1S30  und  §,  8  der  Verf.  v.  IPH  enthalten; 
der  Xiisalz  ist  aber  nur  jenem  §.  eigenthümlich.  Die  Censurvor- 
schrif(cn  Maren  unter  der  kaiserlichen  Regierung  äusserst  strenge 
Sevelen,  um  so  M'iltkiihrlicher  bewegte  sich  die  frei  gewordene 
Pre-isf  in  flen  ersten  .Tahren  der  Bourbons,  und  veranlassle  ein  äus- 
sern 1  (ieuilidvea  Schwanken  in  der  Press^e«;et7;£;eluinf:.  bis  da-,s  Iviirz 
vor  dem  Ableben  Ludwi^^s  Will,  die  Ordonnanz  vom  15le*i  Aug. 
I8'M  die  PresÄfreihcit  ^lünzlii  Ii  aiüliob  und  die  Censur  dafür  wieder 
einführte,  weil  das  Villelisclic  lMini«teriam  pec^en  die  zu  starken 
Anämie  in  dca  üüenllichen  Bliitieru  sick  ohne  dieselbe  nicht  lätiger 
behaupten  zu  können  glaubte.  Chateaubriand  trat  in  einer  sehr  hef- 
tigen Flugschrift  gegen  die  Ceimr  und  gegen  seine  liiiiliereB 
CoIIc^en  im  AUnisteriDii)  auf»  die  dffeniliclie  Meinung  sprach  fich  io 
enUchiedeo  gegen  den  Pressxwang  aus,  den  Oirl  X.  ats  eine  seiaer 
enlen  Regierungshandlongen  im  Oktober  18^  die  Censnr  wieder 
aarflckneiimen  mus^e.  Die  Zeituogen  nnd  Flugschriften  Idieben  nn- 
ter  strenger  polizeilicher  Conirolle,  aber  gegen  slarke  Gkntionen 
nnd  die  Verantworllidikeit  der  RMadlon  nnd  Schriftsteller  konnte 
auf  eigene  Gefahr  die  Presse  ihr  pariheiisches  und  nweldeutigee 
Gericht  über  das  öffentliche  lieben  fortsetzen.  Die  vielen  Presspro- 
cesse  der  Jahre  1825—30  dienen  als  Beleg  dafür,  nicht  minder  die 
-  Viersncilb  wenigttens  für  die  Zwischenzeit  Kwis(:hen  »wci  Sessionen 
der  gesetzgebenden  Kammern  die  Press  frei  heil  anfzubeben.  Da  er- 
folgte endlich  unter  jenen  gefährlichen  Ordonnanzen  vom  25«:fen  Juli 
1830  auch  eine  besondere  über  die  Aufhebung  der  Freiheit  der  perio. 
dischen  Presse  fab^jedruckt  bei  Pölitz  a.  a.  O.  II.  8.  I03\  wplrhe 
die  nähere  Veranlassung  dieses  Zusatzes  in  dem  Grundgesetze  ¥on 
1830  wurde  Vergl.  Goldsmiih  Slat.  d.  L  Fr.  S.  283-310. 

*)  Verf.  Y.  1830^  ^  8  und  %  gleichlautend  mit  §•  9  und  10  der 
Verf.  V.  1814. 
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Inenden  Gewalten  hesondern  erlnseencR  Gesetz  bestimmt'*).  — 
Kein  Franzose  darf  seinen  natiiriiclicn  Richtern  entzogen  werden ; 
es  können  iLaher  kein«  aiUMerordentlichen  Gerichtiböfe«  noch 
CoaimijMinncn  man  irgenjl  «ineni  Grunde,  noch  unter  .irgend  ei- 
ner Baoenoung  errichtet  werden  *').  Die  Strafe  der  Gtttereta- 
siefauiig  itt  für  immer  abgeichafft,  und  <lai£  unter  keinen  Vor- 
iraiwle  wieder  eingefQbrt  weniea  Die  während  der  groiaen 
Refointieii  wm  £ngliuid  nueh  Friuiloeieh  Terpfiaaste  Inetitutioa 
der  Geechwemen,  wodurch  die  Beurtheiiung  der  Vergehen  und  pein- 
Uclien  Processf*  dureh  unbefangene  und  unbescholtene  V^ertreter  der 
Volksgemeine  geschehen  sollte,  blieb  verfa^suiigsmassig  beibehalten, 
und  uurdie  etwa  auf  dera  Wege  der  Erfahrung  bei diener Institution  zu 
machenden  Veriiuderungcn  sollten  von  den  e;e8etzgebenden  üc- 
walten  durch  ein  GeseU  geändert  werden.  Fiir  die  Geschwor- 
nen  (Jur^)  werden  alljährlich  besondere  Listen  angefertigt,  die 
im  Zusammenhange  mit  den  Wähler- Listen  stehen,  da  jeder  Wüh- 
ler Jure  ist»  aber  nicht  umgekehrt  jeder  Jure  daa  Recht  zur 
Waht  einea.Oeputhrten  beaitst  Da  wir  bcreita  im  jrorhergehen* 
den  §•  Ton  dem  Wirkungakieiie  der  Depntirtea  in  Being  auf  di« 
geietigebendn  Gewalt  und  din  geiimiinld  S^aatmcfaeaang  ge-  ' 
apreehen  haken»  en  endieint  et  hier  an  der  reehtMi  Stelle,  Si- 
niges  über  das  Zahlen -Verfaältniss  der  Deputirten  au  den  wahl- 
ftkigen  und  wühlenden  Bewohnern  zu  liefern,  ciic  auch  zugleich 
am  leichtesten  die  Uebersicht  gewahren,  wer  gegenwartig  zu  der 
Theünahme  als  Gescbwomer  veipflichtet  und  berechtigt  ist 

Die  Gesch worncnl iste  für  das  Jahr  183!  vor  der  Aui- 
fikhmng  dea  Wahlgcaetica  vum  ü^tea         l^i  bietet  dar; 


'  *)  YuL    UaOk  i  U,  gleicUMlMd  Bit  |.  U  d,  V«if.  161d. 

*n  Verf.  1830,  f.  53.  und  54.  la  den  aont  damit  uberein- 
Mlnnienden  §.  62  und  63  der  Verf.  1814  wanin  aber  noch  die 
ausserordentlichen  Prevotalgerichte  aosgenoflunan^  wenn  detca  Wie* 
dethentellnng  ndlhig  erachtet  Verden'  aoUie» 

♦♦•)  Vfrf.  V.  1814,  §.  57.  gleichlautend  mit  §.  66  der  Verf.  von 
1814.  Frankreich  hafte  allctdin^^s  unter  allen  Staaten  der  neueren 
Zeit  die  j^chaudeihaficsicn  folgen  der  Gütcrconfiscatinn  dieser  ge- 
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Wnhiniiinner  mit  einem  Ceuttts  von  mehr  aU  300  Frcs. 

«iirccten  ^Steuern   1M),728 

«OeflVntiichc  Beamte  iiud  durch  den  Kapig  ernannte 

Beamte  mit  unbesoldeten  Aemtem  «   •  4^242 

Verabicbiedcte  Oüieicre  mit  diMr  Penaian  von  ven^ 

st^na  1200  Fr.   .............   «  6^801 

Doetoren  und  Licantialan  darFacnltiten  der  Rechte  und 
der  FaettltlM  der  aUgeadnen  mid  achftncii  Vl^aaea- 

aefaaflton.  \  .  .   4,154 

•Doetoren  der  Mediein.   4^82 

Mitglieder  und  Correspondentan  dea  National  •  Inatitnti 

und  anderer  kdoigl.  MISentlielion  Geaellaehafteo«    •  •  440 

Notare.    ,  /  *   '5«832 

Höehstbeiteaerte  in  den  18  Departemente,  um  die  TM 
der  Wahicollep^en  vollständig  zu  machen,  d.  i.  also  in 
denjenigen  Hczirken,  wo  sich  keine  J50  Wuhlmänner 

vorfanden   3,620 

128,268  Jur^ 

Niieli  dem  neuen  Wahlgesetze  habea  nur  20  Cantone  (Bezirke 
für  ein  Fried ens^ericht  iwiachen  1500  und  20^000  Seelen**)  gar 
keine  VVahlmänner^ 


wöbnlichen  Suafgeiasel  der  Bevolation^zustande ,  in  seiaeai  Schoaie 
gefühlt. 

*)  iVTan  nosste  in  dem  Departement  des  haut^s  Alpca  bie  xu 
98  Fr.  (a&Th.)  and  in  Ceraiea  l»if  m  e8fr.  (181  Xk.)  iMrabetaiitn. 

Nor      8  Cantone  haben  weniger    als      1,000  Seelen. 

14     —  —  zwischen  1^  u.  2,000 

81  *     *       ^000  u.  3,000  * 

'43     ^  ^  '            3,006  n.  4i888  ^ 

57     —  ^       4^  u.  MOO  ^ 

1110     ^  —       IMNNIn.l8bO0O  » 

im    ^     ^    ju    uMfflo  n.«Mno 

81     -  —      njM  n.  darftbor. 

"Was  das  Verhaltniss  der  Departements  zn  den  Canlonen  anbetriffTr, 
so  tiabpii  45  Depariemenis  30  bis  60  Cantone,  '26  Departementä  i5 
bis  ^29  Catitone,  13  l>epar(ement4  äO  bis  24  Cantonei  1  Departement 
nur  17  Cantone. 
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234  Cantonc 

> 

1  biü     9  Wahlm&Dneff 

37;^  — 

10  —  19 

422  — 

20  29 

593  — 

z 

31  —  50 

417  — 

51  —  70 

278  — 

71  —  99 

mmm 

164  — * 

100  —  119 

43 

150  199 

30  — 

200  WahlmftiiiMr  vod  duMer 

2«87 

■ 

s 

d>«ukom.  139  Cantoiie,  welche  StaJtc  enthalten,  <lie  mehr  als  1  Fric" 
2b2G  clcnsgericht  hcsifxcn  und  wenigstens  für  2  der- 

selben lüO  Wahliu.inncr  stellen  können. 
Das  Seine-Dcpaitcment  ist  aber  dabei  gar  uicUt  mit 'eiabegriffeo. 

•  Da  nvn  überdici  nach  69  der  Verfamngiorkjmde  toa 
1630  in  kUfscfttar  ZeitfrUt  naue  auf  dai  Wahlsjuam  begründet« 
,  DeparCemental-  und  Munkipal-Institntionea  aiogericlitet  werden 
f  oUtao»  sa  ba^tand  ein  weientlieber  Thail  der  Varhandlongen  der 
Depatiftett"  und  Pairikamnicr  in  den  Jahren  1832  und  1633  in 
der  Festitellvng  der  darüber  beatimmenden  Geaetsa«  ao  daaa  be- 
reits 1832  die  Hnnieipal -Verfassung  völlig  au  Stande  kam  und 
durch  das  Gesetz  vom  22sten  Juni  1833  auch  die  Departemental- 
Verfassung  ihren  Schlas8sf<?in  empfing.  —  Nach  demselben  gieht 
CS  iurlan  in  jcilcm  D  e  |»  a  i  t  c  lu  e  n  t  ein  consetl  gener  a  <l;is 
aus  eben  so  viel  Mitgliedern  als  Caiituuen  besteht,  jedoch  darf 
dasselbe  nicht  die  Zahl  von  30  Mit^llifclern  Ultcrschrfitcn.  ~  Dit» 
Ernennung  dlc^iM-  Ruthe  ii-psriiiehf  ia  jciW-Fii  Cantonc  (iurch  rine 
Wahlversanimlaii;^  aus  den  lur  die  Deputirtenkammcr  berechtig- 
ten  Wahlmannern  und  den  übriirfin  Jures,  Jedenfalls  ist  di^ 
Wählbarkeit  an  das  xurüokgelegte  fünf  und  zwanzigste  Jahr  und 
an  einen  Censua  vaa  wenigstens  200  Frs.  (a4  Hthlr.)  directen 
Steuern  in  dem  Departement  selbst  geknüpft,  für  welches  einMitglied 
dieaes  Conieils  gewählt  wird.  Die  Wahle»  geschehen  auf  nenil  Jahre^ 
indem  sie  sieh  aum  dritten  Theile  alle  drei  Jahre  emanem.  Niemagd 
darfBli^li^  Ti^n  mehrala  einem Departenientsrathateimnnd  eben 
fiß  wenig  darf  ein  eontetV  gei^^de«  einan  Departemwta  mit  dam  ei« 
■ea  andern  aorrespondiren.  D^e«  Versammlungen  dar  Di^rle* 
mentMtha  werden  gewdhniidi  Tarmtttclat  aino-  köitiglMMi  Or- 
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doimani  durch  den  Prafecten  ziuammenberttfeo ;  der  König  kann 
ni  jedem  Augenblicke  den  DepaittiuMitsrAth  auflösen,  es  niusg 
■be^  alsdann  in  drei  Monaten  zn  einer  neuen  Wahl  geichritten 
werden.  Der  Prifed  darf  dhn  Sitinngen  dettelben  beiwohnen» 
wenn  nicht  aeine  eigene  Redmtingen  von  denn elbeo  milenudit  wer- 
den. Die  Beiirk irithe  {U§  eon$$il9 de»  arrontüneiiunt»)  aind  völ- 
lig analog  mit  den  eonwiU  gdnetaux  eingerichtet  Jedes  Mif^Iied 
moia  wenigstens  25  Jahre  alt  aein,  darf  aber  nur  löß  Fte.  (40|  Rtiilrj  ' 
•a  direeten  Stjeuem  in  demselben  Departemente  als  Minimum 
aahlen,woYon  50  Free,  mindestens  aof  denselben  Bezirk  UirronJisse* 
ment\  fallen,  für  welchen  er  gewählt  werden  soll.  Die  Anzahl  der 
Mitglieder  ist  übereinstimmend  mit  der  derC.intone  ia  dcmsclhfa 
Bc/irke,  betriif^t  mindesiens  aber  ü;  die  Wahlen  erfolgen  auf 
sechs  Jahre  und  werden  alle  drei  Jahre  zur  Hälfte  erneuert*" 

Beide  Confteils  haben  (in  grosser  Uehereinstimmung  mit  den 
Preussischen  und  Dunischen  Provinzialstiindcii)  nur  berathende 
Eigenschaft»  haben  gar  keinen  Antheil  an  der  gesetzgebenden 
Gewalt  noch  dftrfcn  sie  Steuern  auaschreiben,  weder  für  ihr  De- 
partement, noeh  für  ihren  Bezirk,  sondern  können  höchstens  Pe- 
titionen über  Gegenstunde  ihres  besondern  Departements*  und 
Beairks -Interesses»  iMid  Beschwerden  Öber  daselbst  stattändenSa 
Mängel  in  der  Departemente -Verwaltung  nnntlttelbar  an  die  be- 
ireffenden Hinistaiien«  oder  an  daa  Oberhaiipt  dea  Staates  ein- 
tetchen. 


Yoa  dem  Verhältniss  der  Kirche  zum  Staate. 

Das  Vcrhältniss  der  Kirche  zum  Staate  ist  durch  die  Ver- 
fassung vom  7tcn  Auff.  1830  in  wenigen  Züjien  scharf  und  be- 
stimmt festgestellt.  Es  wird  fortan  nicht  mehr  von  einer  Heiigi  on 
des  Stantes,  ofler  einer  herrschenden  Kirche  in  Frankreich  ge- 
sprochen, wie  noch  ausdrücklich  die  Hömisck-Cariiolische  nach  der 
ßobttbcrt's  Statist tk  IL  |4 
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Constitution  Ton  1814  genannt  wurde*);  sondern  die  Römuch- 
,  Catholisch-Apottolischc  Kirche  wird  nur  als  diejenige  betracht«!^ 
-TO  welcher  die  Mehrheit  der  Franzosen  bek^nnt  in  allaa 
Beciefcuogen  »bar  mit  den  ftbrigen  ebriaüidicn  Glaabmialiakeiiii6< 
Hilgen  und  deren  kirdilichen  Gemelnachaftcn  glei^hgeileUt'  Fme 
Religionsübung  und  der  dasn  nethwendige  Sebuti  dee  Staate 
ist  jedocb  niebt  bloa  den  Anhinftem  dei  Gbmtenlbums  sugeti-' 
chcrt,  sondern  jeder  Religion,  wenn  gleieb  Terfatsüogsniässig 
nur  die  Diener  d^  r  christlichen  Kirchen,  und  erst  nachtraglich  nach 
dem  Gesetze  von  ISlil  aucli  4ic  llabhiner  der  Juden  als  üH'cutliehe' 
Beamte,  ihre  Besoldungen  aus  den  Staatscasscn  beziehen  •••), 
Die  liestimmungen  der  Concordnte  vom  l5tenJuIi  I80I  und  vom 
17ten  Juni  1817,  sowie  die  gesetzlich  bestehcmlcn  A'erhältnisse 
'über  die  Aufsicht  und  Verwaltung  der  verschiedenen  Kirchen,  sind 
bereits  oben  §.  8.  S.  61—74  auseinandeigesetzt  worden.  Die 
Einwirkung  der  Regierung  auf  die  Ernennung  der  Erzbischöfe^ 
BiBebdfiB  und  ftbrigen  beben  Kirebe^beamten  wird  nftber  bei  den 
Verbältnisien  der  Cnltus*MimsterialwwnItnng  in  folgenden  g. 
erörtert  werden* 


D.  Die  Yemaltuiig  des  Französischen  Staates. 

I.   Innere  Verhältnisse. 
Die  Centmlbehörden  des  JStaates. 


dm  gmt90m€mmt  i$  Za  Firanctf  Paris  1^20»  .ein« 
gtistroUe  Darstellung  der  Frans.  Staatsrerwaltnng  in  den  labm 

• 

•)  Verf.  V.  1814,  §.  C  ,  Jndess  iü  die  Röiaisch-Catbolisdie  Re- 
ä  ligion  die  Religion  des  Staates/* 

^  *•)  Verf.  V.  1830,  §.  G.  „La  religion  caiholifjuc,  apostolique  et 
;r  romaine,  |)roff>'ee  par  Ja  inajorii^  des  Fi  «n<^;n.-." 

Yeii.  V.  Xtiao»  ^  6..  und      Yeri»  v«  l&U.  £•  7. 
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1814 — 20.  (Capefigue)  hiatoire  de  la  rentauration  etc.  Paris 
1831 — 3  t.  8  vol.  8vo.  und  die  §.  M  angeführten  Werke  von 
Thiers  und  Salvandy.  —  Der  Almanac  royal  o<Ier  das  Staats- 
haadbuch  für  das  Personale  und  die  Ressorts  der  Vcrwaitungs* 
Mrilnimy  sdf  (tem  Jaiire  1815  wied«r  j^ihrUcli  beramg^eben.  — 

Die  höchsten  Behörden  der  Französischen  Staatsverwaltung, 
welche  von  der  Hauptstadt  aus  die  eiti/.eluen  Zweige  "dcrselbea 
leiten,  waren  schon  im  siebzehnten  JalnIiunHefte  zu  einer  ein* 
faclicren  Geschuftsführunp:;  ati^cleltc t ,  indem  hier  schon  im  All- 
^  gemeinen  die  Fachverthcilung  bei  der  \  erwaUung  der  Staatsgc- 
■chäfte  vorherrschte,  und  von  Lier  aus  erst  in  einigen  Staaten 
dei  nördlichen  Europas,  Deutschlands  und  der  P^Tenüischea 
Halbinsel  nachgeabflut  wiurde.  Doch  während  der  ReTolution^ 
wurde  bei  den  Umstone  aller  bestehenden  Kinriebtungen  der 
Verwaltung  die  strengere  FacbabsoAderung  der  Ceniralbehdfden 
erleiebter^  aber  damit  sugleieb  seit  der  £inlübraDg  des  Consu« .  * 
late»  lur  BescblMnigoog  des  Geieliiftiganget  dine  genaue  Bu« 
reaueratie  damit  verbunden  ^  ao  da»  eine  Behörde  der  anderen 
streng  untergeordnet  ersebeint,  und  in  denelben  statt  coUegia- 
liieb  gefatiter  Beichlflsie  der  Wille  dei  allein,  Terantwertticben 
Chefa  aieb  geltend  macht.  Es  ist  nicht  abzuleugnen,  ilans  dn> 
daieb  mit  einer  grossen  Sicherheit»  lebhaften  Eneigie  und  an« 
gemessener  Uebereinstimmung  der  Gescbbfitsgang  sieh  fortbewegt, 
aber  eben  so  weni«:^  bleibt  zu  verkennen,  Casw  dabei  zahllose  Ue> 
bercilungen  daü  ücuteinwohl  benuclitlieiligen  kuitiicn,  und  widrige 
Wilfkührlichkeiten  in  zu  häufigen  Fällen  gegen  iadiviilucn  vor- 
kommen.  Daher  ist  ganz  folgerecht  von  der  Mehrheit  der  Eu-  ' 
ropüiscJipa  Staaten  das  Angctnessenc  der  Fachverthcilung  der 
IVfjiiistoricn  und  der  deiiselhcn  l)pi-  und  untergeordneten  Kcliör- 
dca  nach  dem  Vorangaagc  Frankreichs  autgenon  inen,  aber  eben 
so  sweekmässig  hat  man  die  Milngei  dec  Bureaucratie  eingesehen» 
nur  theilweise  ihre  Binführfing  veranlassl»  oder  dieselbe  durch  Ver* 
piUchtttii(g  xur  coUegiaUsjBheii  Beratiinng  gembssigt. 

/, 

Gegenwärtig  bestehen  in  Frankreich  vier  Ccntralliehorden 
zu  Paris  an  der  Spitze  si'mimtiicher  Geschäfte  der  vuilziehendea 
Gewalt  ui|d  der  Vorarbeiten  für  die  gesetsgebende  Gewalt 

I.  Das  Staatsministerinm. 

Seit  der  Wiederhenteiiung  des  Königthums  in  f  rankreicb 
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kt  dasselbe  iiis  «elit  lidelistenfl  selm  Ministerttellen  mit  Per* 
tefeuUlee  sttsammengesetzt,  von  velehen  swei  Stellen  in  der  Re* 
gel  an  einen  nnd  denselben  Minnter  vergeben  sind ,  sobald  ein 

Prusidenl  des  Conseils  an  der  Spitze  des  Ministerii  steht,  indem 
derselbe  cugleicli  noch  für  einen  andern  Zweisr  citi  l'achministe- 
rium  venvaltcf.  Die  Mini&tcr  sind  für  jede  der  ilirciii  Ocschliffs- 
kreisp  zu^;rivipsenen  Hantlhjngen  und  für  }va\c  von  ihnen  imtor- 
scbriebtue  Ordonnanz  verantwortlich,  können  zugleich  Mitglieder 
der  Deputirten-  oder  der  Painkaianier  sein»  haben  aber  auch 
freien  Zutritt  :tn  denselben«  wenn  sie  weder  Pnirs,  noeh  Depn- 
tuete  sind.  Doch  können  sie  nnr  wegen  Vcrrätherei,  Veruntreuung 
und  constitutionswidriger  Handlungen  von  der  Deputirtenkammer 
angeklagt  und  nur  von  dem  Pairsbofe  geriehtet  werden  *).  In 
der  Gegenwart  ist  die  Ministerial*Verwaltnng  unter  folgende 
Stellen  vertbeilt,  wobei  wir  lugleleh  die  Veränderungen  bei  der 
Geschäftsvertbeilung  seit  1814  auseinander  setzen  können. 

h)  Der  i'räs.idcnt  des  M in is ter ra th s  f PreRfdfttt  du 
confteilj,  ucr  in  die  Stelle  der  früheren  Premierniiuister  •*) 
unter  Ludwig  XIII.,  Luduip:  \IV.,  Ludwig  XV.  und  Lud- 
wig XVI.  getreten  ist,  hat  <lie  oberste  Leitung;  der  gemeinschaft- 
lichen MinisterUerathungen  über  GegenstUndc,  wo  mehrere  oder 
sämmtliche  Ministerien  concurriren,  es  sei  denn  dass  in  denselben 
der  König  selbst  den  Vorsitz  führt  *^*),  ihm  liegt  es  vorsugsweiso 
ob«  das  Prittcip  der  Einheit  in  der  Verwaltung  zu  erhalten  und  durela 
aeine  Vermittelung  sofort  die  gestdrte  Uebereinstimmung  awiaeben 
nwei  oder  mehreren  Ministeriell  wiederbersustenen.  Da  er  auf 
solche  Weise  als  das  leitende  Organ  des  gesamroten  Ministeriums  ^ 
dasteht,  so  muss  bei  der  Zusammensetzung  desselben  sein  Rath 
in  l>t^zug  auf  die  zu  wablcudcn  Minister  besonders  berücksich* 


•)  VerC  V.  1830,     46-d7,  und  Verf.  v.  18U,     61  -56. 

**)  Doch  bleibt  nicht  zu  verkennen,  dass  cLmuiN  der  ^N  ir^ungs- 
Itrets  der  Cardinale  liithclieu,  /.trin,  Fieuij'  und  des  (ii;aleo  Mau^ 
repas  noch  eiu  weit  eioilui^äreicil<:le^  war. 

•  ^*^)  Dies  geschieht  in  der  Regel  uater  den  Jetzigen  Könige  nnd 
munenüidi  fcit  dem  Tode  Casimir  Pdrim 
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tif^  wenleiiy  und  et  int  daher  eine  nothwendige  Folge»  dass  fasH 
ohne  Aosnahme  die  übrigeo  Btintater  die-Farbe  seinet  poltliicheai 
SlaBbcoabekenntoiMci  tragen  mUweo,  Denn  im  entgegengetetz« 
tca  Falte  wMt  eine  dufeh  Eintnioiit  kriftig»  Venntltung^  nie« 
mit  itt  Steade^  kommen  können.  Doeh  darf  kein  Prihiident  dent 
MieiilernUhe.  in  Gegeost&nden,  die  cum  alleinigen  Resaort  ei* 
■M  lüniiterü  gekihnen,  aelbat  Verfugungen  treffen,  weil  dafftr^ 
jeder  Faek minister  selbatstöndip;  ans;eord]iet  und  anch  allein  Ter» 
autwortlich  ist:   daher  kann   es  al)er  auch  gescheUcn,  liass  eiit- 
Präsiifent  ilcs  Conscils  vbllis^  fehlt,  ohne  dass  dadurch  das  Mi- 
uistenum  uiivollstündi^  wird,  indem  in  dies^Mu  Futle  bei  gemein- 
ichaftliehen  Berathuugen  der  uiteste  Minister  den  Vorsitz  führt. 
Dieser  Fall   trat  ein  ^  bei  dem  Miniaterium  Martignae  für  die 
Jahre  1827 — 29,  wo  daa  Miniaterium  nur  nach  diesem  beredte- 
iten  Führer  desselben  benannt  wurde,  wahrend  Martignae  selbaC 
aUein  das  Mhiisteriam  der  innereti  Angelegenheiten  bekleidete^ 
•ban  eo  befoad  tiek  kei  der  fliehen  Folge  Ton  drei  Miniaterietk 
aaf  einender  in  fleD  dlei  Monaten  (Aug.  bia  2.  Nor*  I830|  kein 
Piitideat  dea  Coneeili,  nnd  dann  wiedenim  naek  Pcriera  Ted* 
Iii  anf  den  Eintritt  Soolta  vom  Mai  bia  sum'  Oktober  1832.  Da 
aon  aber  diese  oberste  Leitung  des  Minister-Conseils  nicht  ganip 
die  Tii;iti?keit   eines    hc<leutcndcn    Staatsnjaur)e8    in  Anspruch 
nimmt,  so  isL  in  /ler  Roi^cl  noch  ausserdem  cj:i  Fach-Miiustoriiini 
damit  verbunden  ^^onlcn,  uinl  znar  das  dvn  Talenten  und  Kennt- 
lü&ien  des  jedesmaligen  FrasideiHen  angemessenste.     Aus  die* 
•em  Gnind^  iifld  sehr  häutig  verschiedene  Ministerien  mit  die*- 
•er  Würde  vereinigt  worden,  wie  da«  Miniaterium  der  auswftrti* 
|cn. Angelegenheiten  nnter  dem  Henog  von  Richelieu  1815—18» 
vHcr  dem  Miir|aia  von  DeeeoUee  J8I8 — 19»  nnter  dem  Henon^ 
venMoatmofeQOjii  1820^22»  unter  dem  Ffiraten  Po  Ugnae  1820— 30»- 
cndliek  nnter  dem  Henog'  von  firoglie  aeit  dem  I2tett  Mftri 
1835.     Das  Miniaterium  der  inneren  Angelegenheiten  war  mit* 
der  Stelle  des  Prtlsidenten  verknüpft  unter  dem  Herzog  von  De- 
mes 1819—20,  unter  Casimir  Terier  vom  ]:]tcn  Miira  I83I— Lß 
Mai  1832,   und  für  wenige  Tage  des  Novenilicr  1834  unter  Mä- 
ret, Herzog  von  Bassano.      Das  Ministerium  «Icr  Finanzen  wat 
aaf  solche  Weise  vereint  unter  dem  Grafen  von  Vili^lc  1822 — 27, 
and  unter  Laütte  vom  2ten  November  18U0 — IH.  Mür«  J83i; 
«odiich  das  Kriegs miniateriiim  unter  Marschall  Soult»  Henog  von 
Dalmatien  1832—34,  uMer  BfdnekaU  i^ecifd  1834  und  unter  Mar- 


I 
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tu  Fraakreich, 

■düdl  Monte»  EiiMg  VMi  Tmlio  tob  UIob  Notml«  I8M 

bia  zum  Febrnw  1835b  — » 

« 

h)  Dai  Miniiterinia  der  ««■wftrttg««  Angelegen» 

hei  teil.  SciMciii  «liirch  der  Cardinüle  Richelieu  wni!  Maziirini 
viclwirkcnde  jiolilistlic  Thutiu'keit  <iic  Fr.iiizösische  Diplomatie 
als  Muster  der  UnterhandtungHkuiiHt  für  alle  Luru|>äiBche  Staaten 
oufgestellt  wuiile,  seitdem  in  den  Niederlanden^  dem  Hauptsrhau- 
lilatze  des  politischen  und  iliplumatischen  Verkehrs  für  »litjzvA  rite 
Hulftc  dfts  sicljzcluitrn  und  die  erste  Hälfte  des  nchtzclintcri 
Jahrhunderts,  die  GrundsUtze  der  Französischen  Diplomatie  sich 
aussc^icssend  geltend  machten  *),  stand  die  Verwalttfng  der  aus- 
\»ürtigen  Angelegenheiten  in  Frankreich  in  eiAem  sehr  hohea 
Rufet  und  erhielt  sich  in  demselben  durch  Männer  wie' die  Gra* 
^fen  von  Choiseul  und  Vergennes  auch  fast  bie  «nr  gfosien  Frea» 
adtisehen  Revolution«  wenn  wir'  die  Idbre  1 790-^74  svegebaient 
wo  der  dnreheui  nnf^Mge  Henog  roo/Aigutilon,  der  BOr  dem, 
'  demela  gebietenden  Etnflotte  der  'Grifin  dtt  Benydei  Minlsterioai 
der  aviwftf  tigen  Angelegenbeiten  Terdaakte,  Fnnkreieks  polittiefaa 
SteHnng  in  dem  Verkebr  mit  den ,  m&ehtigen  Steatea  Europas 
TÖllig  sinken  lieu  Naehdem  Fkankreiek  aber  dem  Stmdel 
rerolutionkrer  Anarekie  entriuen  war,  and  n^eh  dem  Starae  dea 
Terrorismns  den  völlig  vernichteten  diplomatischen  Ve«'kehr  mit 
den  Staaten  Europas  wieder  anknüpfen  und  Lrlcich  unter  der 
rcf  toriulrcgicriiTi^  mit  licrvorstcchendcm  Glänze  fortfuhren  konnte, 
liildete  Tallcvraiidü  nnilasscnder  Geist  eine  neue  politisch- diplo- 
»natisrlie  Schule  Fraakreif  hs,  die  auch,  nacli  dem  er  längst  aus 
dem  Winistcrium  der  auswartifz;cn  Ann^rlepenhciten  nnsirpschieden 
war,  die  Aufmerksanikrit  von  ganz  Europa  auf  die  Leitung  der 
auswärtigen  Aagelegeniieiten  in  Frankreiek  vorxugewMae  kinlei* 


•)  Da<5  inieroscantpsle  Gemälde  dor  KntM  ickelimg  der  Französi- 
schen Diplomaiie,  ncniicritHch  von)  IGt^'n  .Tain  hmidcrto  bis  7tir  Revo- 
lution bielet  noch  imiuer  dar  I  lab^ea  in  sein*  r  historie  de  Ift  di|?lo- 

BMtie  Francaise,  Sne  edit.  Farii»  löll.  7  vol.  6vo. 

Diia.i«igce  eich  vonefamlicb  M  dea  Aagelegenheilea  dar 
ertten  Tbeilang  Poleae,  die  okae  Befragung,  ja  eelbet  obaa  geaaae 
Kaade  dee  Ffaaaöiiacbaii  CKbuwü  ajetckloaiaii  waide^ 
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t«tt»  mi^lfiaBcr  wldOraf  Mol^,  Vitointe  CliatetnbYUnd» 
Graf  Lftferronnays,  IGraf  Sebastian!  und  d«r  Hmo^  von 
Broglic,  vermochten  einem  solchen  Rufe  tu  cntsprctrhcn.  — ' 
Der  Minkiter  der  auswärH^eu  Aii^<  icgcnhcitcn  leiiet  ileii  sclirift- 
Kchcn  nn.l  mündlichen  Verkehr  mit  den  am  Französischen  Hofe 
uiifrei*telitc(i  22  Gesandten  und  14  GeschäftstrÄgern  der  fremden 
'Mächte  und  mit  den  General-Consuln,  Cotisiiln  und  Vice-€onsulii 
derselben  in  den  Französischen  Handelssti-dten.  Die-^elhe  Wirk- 
samkeit ?5fcht  ihm  in  cmem  noch  höheren  Grade  zu,  hei  den  von 
Frankreich  selbst  ins  Ausland  abgesandten  Diplomatischen  Agen* 
ten  *).  Unter  diesen  waren  bis  1832  9  Botschafter  oder  Amhassadeure 
ißu  Petersburg,  London,  Wien,  Madrid,  Rom,  Conitantinopel, 
Neapel^  Turin  and  in  der  Schweis),  22  Gesandte  und  bcvolU 
mtehtigte  Minister (so  Bcrlio,  Lissabon»  Rio-JaneirOy  Was«, 
liSngton,  StoekbolnTt  Rtag,  Copenhagen,  Münehen/Diesden^ 
Floians,  Parma,  Stnt^ar^  Hannover,  Hamburg,  Frankfurt  a.  il, 
Lncci,  Cirisrokei  Damistad^  Caiiel,  Weimar  nnd  Mexiko),  50  Le* 
.  gationssoeretHte^  Ja  nitob  der  Grttsse  des  diplomatischen  Postens 
in  I,  2  bis  3  bei  einer  nnd  derselben  Gesandsehaft  angestellt, 
ainig»  auch  schon  edbststlndig  ab  GesehftftstrSger  an  iüeineren 
Höfen,  wie  die  der  Grossherzoge  von  Meklenhurg,  Oldenburg,^ 
Wiesbaden  u.  s.  w.  Nacli  der  Ordonrinnz  vom  IGtcn  Dccem- 
ber  1832  sind  die  FraosÖsischeo  Diplotnuten  für  das  Ausland  in 
vier  Classen  «ibgetheilt.  Die  erste  wird  gebildet  durch  die  obi- 
gen 9  Botschafter  und  den  Gesandten  mi  Berlin  (der  Mos  des- 
hall»  nicht  den  Titel  Bofscliarcer  fuhrt,  weil  der  Pivii'5si«?che 
Hof  keinen  Botschafter  zu  Faris  halt);  die  zweite  durch  9  Ge- 
sandte (Stuttgart,  Stockholm,  Copenhagen,  Lissabon,  Haag, 
Brüssel,  Mönchen,  Dresden  und  Washington);  die  dritte  durch  4 
Residenten,  zu  Hamburg,  Florenz,  Carlsruhe,  und  in  Gric* 
chanland;  enditeh  die  Tierta  durch  3  Gesch&ftstriger  i« 

*)  Die '  Zchl  derselben  und  ihre  SteUu&it  hebe  ich  sns  dem 
Bndget  des  Ministl  d.  Ansv.  v*  L  Jan.  1829  enllehni  (bei  Goldsniih 
SUlist  de  Fr.  144«-48)i  beides  bat  sich  aber  jeiat  vesenllick 
vereaderk 

Die  Gehalte  der  Borsthafter  sind  zwischen  250,00(1  oud 
100,000  Pros.  (07,500  u.  ^7,000  Thlr),  derGcfuidlea  awiscKen  80,0(jO 
u.  mUmWr.  (31,600  u.  17,400),  der  Residenica  40,000  Fr.  (10,61»  Th.), 
der6cflenl-Gto«9iiiiiswlidMn6O,00On.lfl;»M  Fr.  (10,»  u.  40S(ITh.)L 
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aiß  .Frankreich. 

Bi>iiiio?)er«  CmmI  und  Damttailt:  die  ttbrigen  dipIomlifdiMi 
Posten  sind  eingezogen»  oder  wefden  deich  Centuli  Tenehen.  — 

Ausserdem  lind  als  Consular  -  Agenten  20  General  •  CooiauIk, 
48  Cousuls,  24  Vice  -  ConsuU  in  den  wichtigsten  Häfen  des 
Auslandes,  3G  Dolhnctschcr,  1  Inspeetor  der  Consulate  und 
ein  Agent  für  den  liaiHkl  der  Levante  i.w  Marseille  von  die- 
eem  Ministerium  angestellt.  —  Die  Bearbeitung  aller  Staats* 
leehtUchen  Verträge,  die  mit  dem  Auslände  ebnuehlieifen  sind« 
eo  wie  die  sorgfältigste  BeeliachtUDg  in  der  strengen  Aufrecht« 
lialtiuig  der  BediDgiingen  aller  bestehenden  Vovtrige«  gehören 
m  den  wesentlichsten  Getehftfti-Verriehtungen  dieses  Bfinisterii: 
die  ControUirung  und  Viiliui^  aller  Ptae  der  la«  vnd  Anslin- 
der«  die  den  Fransösisehen  Boden  Torlaiien«  liegt  dem  Mini- 
steriom  gleichfalls  ob»  und  ist  lugleieh  eine  reiehe  Einnahme  fOr 
dasselbe;,  da^  jedes  Visa  mit  10  Frcs.  (2|  TUr.)  bezahlt  wer- 
den muss.  «— 

c)  Das  Ministerium  der  inneren  Angelegenheiten 
war  nach  der  Wiederherstellung  der  Bourbons  von  der  Verwal- 
tung der  Polisei- Angelegenheiten  getrennt,  die  einem  besonderen 
Ministerium  anvertraut  war.  Doch  wurde  dies  Ministerium  der 
Poliieipilege  fast  gleichzeitig  in  mehreren  Staaten,  wie  auch  in 
Preussen  uml  Russland»  vn  December  1818  aafgelöst«  und  die 
General-Directioii  der  Polizei  unter  das  Ministerium  der  inneren 
Angelegenheiten  wieder  gestellt  Es  war  aber  damals  mit  dem- 
•elben  Ministerium  auch  noeh  die  Ober- Aufsieht  über  denCultua* 
und  den  öffentlichen  Unterriehr  vereinigt»  und  ao  wie  Jener  unter 
des  Ministers  Controlle  und  Verantwortliehkeft  Ton  den  EnbisehÖ- 
feo,  Bischofen  und  resp.  der  Nicht- Catholiken  von  den  Con&isto- 
rien,  bis  auf  die  vom  Könige  auf  Vorschlag  des  Ministerg  abliiin- 
gige  Wahl  der  hühereii  Kirchenbeamten,  geleitet  wurde,  so  ntajid 
der  öffentliche  Unterricht  unter  der  Verwaltung  von  H»  General-In- 
apectorcn  der  Studieu.  Dies  währte  bis  zum  26tcn  August  1 824,  wo 
ein  eigenes  Ministerium  fiir  den  Cultus  und  den  Öffentlichen  Unter- 
licht begründet  wurde.  Cndiieh  wurden  noch  die  Handels- Angele- 
genheiten 1827  im  Novembe  von  diesem  Miniaterium  getrennt  und 
einem  neuen  Ministerium  ftbe?wieien.  Gegenwirdg  hat  das  Mini- 
aterium der  inneren  Angelegenheiten  folgende  Geich&ßssweige: 
die  gesummte  Landespoliieit  a&nundlehe  Peraonalien  der  Prlfee- 
ten,  Unterf  r&feeten,  General-Secretäre,  Maires,  PrifeeturrÖthe  der 
,  Mi^liedcr  der  Departements-  und  Be^ukb-Cunseils,  die  Vollaie* 
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Img  dw  ClflMtw  ttbtr  die  Manieipftt-  und  DttpatCementel^Oigt* 
nitation»  tftmiiitiwke  Aogelegenlieitaii  der  Nationalgifdea,  die 
GeBidameiie  mit  dem  Kriegsnuniiteriiiiii  gemeinerhaftlichy  die 
Pempien  und  alle  Ldteh>  Sicherhelta-  und  Rettungs-Anttalteat 
alle  Militlr*  Angel egenheiieD,  bei  denen  Cml  «fteh^rden  reieor- 
tiren  Ausserdem  stehen  unter  dieiem  Ministeriuni  die  offent* 
liehen  lieauiLeri  " «lic  Verwaltunj^  des  i  eiegraphcn,  alle  milde 
btiitungen,  Tiieuter-  und  VolksUeiustigungen,  die  Angelegenhei« 
ten  des  BuchhaodeU  und  der  Drockereien,  die  Einwirkung  auf 
die  Arbeiten  aus  dem  Gebiete  der  schönea  Künste  u.  s.  w. 

d>  Daa  Ministerium  dea  Handels  seit  1827,  wie  oben* 
■ater  c)  auseinandergesetzt  ist,  unter  dem  Ministerium  Martignae» 
alt  ein  aeibatstindigea  Miniiteriiim  begrftndet,  ^hat  bis  warn 
2teB  Aprii  1834  maneherlei  SehwankitngeD  in  den  ihm  ragewie« 
■enen  Geaebäftaiweiged  erfSüiien  rnttiaen,  bis  ea  die  gegenwlr* 
tige  Einrichtnog  erlangt  bat  Ea  verwaltel  daa  Zollwcaen»  lUbrt 
die  oberate  Aufaiebt  ^ber  den  Ackerbau,  den  Handelt  die  ln<* 
duatriei  die  Verwaltung  de/Bandelikammem,  die  Ettbeilnng  dev 
Patentei  über  die  MarktpoHsei,  ttber  die  Bade-Amtallen,  Land« 
Gestüte,  Anstalten  der  Thier  *  Arxeneikunde;  ferner  über  Han< 
deUsciiulen,  Handelsgesellschaitcn  aller  Art,  Assecurauz-Coiiipug* 
Ilien,  das  Eichungs-Wesen  u.  s.  w. 

e)  Das  Ministerium  des  öffentlichen  Unterriehtit 
aeit  1824  erst  errichtet,  wie  unter  c)  bemerkt  ist, 'wurde  bis  zum 
Februar  1828  mit  den  Angelegenheiten  dea  Cultua  gemeinicbaft' 
tieb  verwaltet,  welehe  dann  für  1  j  JaHie  ein  eigenea  neuei  Mi« 
nitlerium  bia^mim  Auguaft  1820  erhielten,  Jedoeh  Ton  da  ab  bis 
auf  die  einem  dem  Staateminialerium  beigesellten  Biaebefa  Qber^ 
wieeanen^  blea  peraönlieben  Angelegenbeitea  wieder  mit  dem  dffent« 


*)  Docl»  rauss  bemerkt  werden,  dass  diese  sämmtlicheo  Ge^^en- 
elände  von  den  PeriiOHaiieii  ab  mit  dem  Ministerium  des  Handels  im 
Jabrel633  bis  zum  3ten  April  1834  vereinigt  waren,  so  lange  Thiers 
dicies  Miatsierinm  bekleidete,  vreil  er  ebne  diesen  wicbiigea  Ein» 
flnss  ahf  die  PersonalverhSItnise  der  Beamten  und  die  Naüenalgarden 
nicht  Haadebmiaisler  werden  vollle.  _  Die  Regierung  gab  nach, 
war  aber  eben  ao  bereitwillig  des  Jahr  darauf»  alle  diese  Gescb&fte 
dem  Miaister  Thiers  wieder  aachfolgen  su  Isssen,  als  dieser  am 
Z  Apr.  i834  das  Bfihisterinm  der  inneren  Angelegenheiten  fibemabm 

^)  Glfichlalb  erst  wieder  aalt  dem  S.  Apr.  1634. 
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lieben  Liiterrichfc  vereinigt  wurden.  Unter  der  gegenwärtigen  Re> 
gierung  ist  der  Cultus  abermali  abgcxivclgt  worden,  aber  aus  deia 
cigeot^üiuliehen  Gruiulc,  weil  seit  1832  iler  Minister  des  öflcntli- 
chen  Unterrichts  (Guizot)  der  protestuntisciien  Kircbe  zugehbrte; 
der  CuLtus  bildet  indcss  jetzt  kein  eigene«  Ministerium,  sondern 
ist  dem  Minister  der  llehtspflepre  vAt  aiiTertraut.  —  Der  Minister 
des  öffentlichen  Unterrichts  führt  gegenwärtig  silgleich  die  Ober* 
aaliiiobt  ttber  die  fünf  Abtheiloageit  de«  liittitiila  Yen  Frankreiefa» 
daa  iiatQtliiaCoriaelie  Huieuiii,  die  ÖffeDtUchea  BüiUethekeii«  mit 
Ananahate  detjen^en»  welche  einem  beaenderen  Venraltengs- 
SWmge  nigehdren,  alle  Aeadeniei|  nnd  wiaaeMehalUieke -GeaeU- 
achaften,  vertheilt  die  Utei&riaolieii  und  wiMenachaftUchen  Utt« 

f)  Das  Ministerium  der  Rechtspflege.  Der  Chef  dea- 
aelben  ist  zugleich  Gross  siege  ibe  wahrer  f  Garde  de$  Sceaux  J 
wad  aCebt  an  der  Spitze  sämmtiieher  Rechtsbehörden,  jedoch 
Abrt  er  iHir  in  aehr  wichtigen  einielnen  Fällen  den  Veraita  im 
CaaaatiOTiabelB  im  Paria.  Er  iat  der  Vermittler  der  kttnigNeben 
Gnade  bei  allen  Erieiebtmngen  eder  ginslieber  Avfhebang  der 
Yen  den  Geriehtaböfen  feälgeietaten  Strafen,  Gegenwlrtig  iat 
diaaem  Minialer,  anaaer  der  aab  e)  angeflibrien  Verwaltsng  den 
Caltos- Departements,  an  und  für  sich  amtlich  noch  die  Stelle 
eines  Präsidenten  des  Staatsraths  anvertraut. 

g)  Das  Ministerium  der  Finanzen  hat  für  die  Vollzie- 
bong  aftmmtUeher  Gesetze,  über  die  Abgaben  und  Steuern  su 
aoirgen,  empfingt  dieaelben  durch  die  80  General  -  Einnehmer  in 
den  einseinen  Departementay  befriedigt  dadureb  <ie  Badgeta  der 
ttbrigeA  Miniaterien,  dieZinaen  nnd  den  Tilgungpfond  der  ftirent<* 
lieben  Sebald»  ae  wie  die  Pensiona-Caaaen.  Dasselbe  aerfUlC  in 
mehrere  Gdnenl-Direetienen,  wie  die  der  Demainen,  dea  Enre- 
gistremenli  und  der  Forsten,  wosn  aneb  die  Jagd-Venraltnng  gc- 
hört,  die  der  directcti  Steuern,  die  der  indireeten  Steuenr,  die 
der  Mauth-\  crwaltunus  <lie  der  Posten,  die  der  Münze  und  der 
Salzwerke,  endlich  die  der  Lotterie  *).   Unter  dem  Ministerium 


*)  Die  letzte  wird  höchst  wahrscheinlich  in  dem  Jahre  1^36 
eingehen;  da  bei  der  Bewilligung  des  Budget«;  für  18'30  die  Auflie- 
bung  der  Lotterie  von  der  Majoriliit  der  Deputirtenkammer  £;efordcrt 
und  beschlossen,  nnd  das  ganze  Budget  ohne  wesentliche  Abänderung 
Yen  der^Paimkanuner  fensAiaNgi  iai» 

% 
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ctehen  ausserdem  noch  dte  Bank,  die  aber  ihren  eigenen  Goa?> 
vemeuT  in  einem  der  liochsten  Staatsbeamten  besitit,  gewöhnlich 
einem  der  vormaligen  Finnnzministe^,  die  Agenten  und  Zahimei- 
•ter  dai  l^ffentUchefi  Schatze«,  die  AmortiaationieaMe.  ^ 

h)  Dag  Kriegs niinigteri um  wurde  xuletzt  nach  dem  Re- 
glement vom  30sten  Dereraber  1821  orgaiiisirt.  Nach  d<?mscll»eri 
serrtilU  CS  in  7>\vci  Liauptabtheilungen,  von  denen  die  erste  aus 
13  Divisionen  für  die  peradoUcbcn  Angelegenheitea  der  einselnea 
Tmppentheite,  die  xireite  aus  10  Divisionen  beiitetit,  welche  die 
Anskcbung,  Bildung,  Vertkeilong  «od  Ausrüstung  der  ÜifaDteric;  4 
Cavallerie,  Artillerie,  des  Geniewesens,  die  Festtmgtwfrke  und 
Krii^d^ots,  die  Mttitineiiuieii,  die  Piilvir*  wtA  Mpeler^Fabri- 
Icw»  die  Sltt^gMHMiett,  Gewohif«lrik«i|  Zei^hftiiaer,  die  Iß« 
litftr  •  PoHad  •  ud  StaAciidrden,  db  MfierordeiitlidM  BM- 
MigMi  vnd  lad«niiit«teii»  «oNlKek  die  Gaadeogehilte,  di«  Vf«»* 
iaiie9*Corpi  und  die  ImralidepliftttMdr  sy  Patit  vad  am  AHgnon 

«1  ikren  Keuorte  helieii.  Der  KriegemlnuCer  teitel  dea  nlirill- 
lielMB  Vefkelir  nnt  dwi  20  Militir  Genend-Cemmandoi,  die  drei 
Vie  sieben  DefierCenieBte  (Corsica  bat  allein  für  sein  einziges  De- 
partement ein  M.  Conimando)  umfassen,  er  emptangt  alle  iliro 
Berlcfitc,  ortlact  die  Bcwcgmi^ca  und  grössere  Uebungen  der 
Truppcik  an,  um!  führt  die  Aufsicht  und  Controlle  über  sämmt* 
liehe  gewohnliciic  und  ausserordentliche  Aufgaben  der  Tenebie* 
denen  Iheüe  des  Müitai-Etats. 

i)  Das  Ministcriuni  des  Seewesens  und  der  Colo« 
nien  führt  die  obere  Auisicht  über  die  Flotte,  deren  Manoscbaf*  ^ 
ten,  Ausrüstung,  Fabriken;  Arsenale,  Hospitäler  u.  s.  w.  gani'  in 
denelben  Art,  wie  dies  vom  Kriegsniinisteriuni  für  das  Land* 
beer  gesebiebt  Die  Verwaltunrr  der  wichtigsten  UafenplUtse 
steht  unter  besonderen  Marine^Früfeetea  und  Uater*Prife«tea,  di# 
allein  dem  Mariae-Miaiecerium  antoi^ordaet  tlad:  auii«rd#ai 
stehen  die  Geaeral-Coaittla  und  alle  aiederea  polltiscbea  Agen« 
laa  Prankieiehf  im  Aaslaad«  lu  ualei)^ofdneter  Bemebung  ta 
diesem  Ministsiinm  aad  in  aaterbradisaer  Coirespeadeas  über 
alle  GegeasOade^  welebe  die  Flotte  uad  das  Celonisl-WaseD  ba* 
treffen.  Das  Ministefim  seifiUlt  ia*7  DiHsiaaen  naeh  dta 
Baaptrassarm  seiner  Verwaltung«  Die  obere  Leitung  der  Colo- 
niail  gaschiebt  dureb  die  Besufsicbtigung  der  sieben  Gouver- 
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oeure,  von  welchen  der  Gouverneur  \\cr  Ostindischen  ßeai^un» 
gm  den  Titel  eines  General  •  Gouverneuri»  fülirt  umi  in  Poadi» 
cherjr  tetneiiSitx  hat:  die  übrigen  seche  sind  für  Martinique,  Goft' 
Moof»«  (itait  Inbegriff  von  DesidcrAde^  Marie  Galante  und  Siiiitit# 
Chijan»»  St  Piem  und  Miquelon»  pkv  die  Cotonieo  am  8en«> 
gat  (St  LouU  und  Goreel  vnd  fllr  die  Inaeln  Bourbon  und  Ha* 
digaaear.  JodtColonie  liat  ihr  eigeiMaV«rwalCmiga*IUgl«aiaDt^ 
Dairon  tit  aber  bia  Jetst  Boch  getrennt  die  Vewaltang  der  16310 
in  Beaitx  genommenen  Lftnder  anf  der  Nerdkflete  Afkflca'e»  die  da^ 
ter  einem  Militär-Gouverneur  zu  Algier  steht,  der  zugleich  Ober- 
Befehlshaber  summtlicher  Truppen  daselbst  ist  und  zwei  Unter* 
Gouverneure  7.11  Gran  und  Bona  nnter  seinem  Befehle  hat.  Diese 
Verwaltung!'  ist  einstweilen  dem  gesammten  Staatsministeriunt 
^untergeordnet,  und  empfängt  daher  eben  sowohl  von  dem  Con« 
aeili*Präsidenten ,  als  aaeh  von  den  Kriegs  -  und  Marine  -  Mini* 
aterien  aeine  bcaenderen  Be£eble  Ittr  die  daaeibat  itatiouMi 
Trappen  nnd  FlottenoAbtheUiio^, 

Diaia  9  HintaMrien  betilst  die  gegenwftnSge  Gentreimiral» 
twg  Fffankreieha.  Ea  iae  aber  anaaer  den 'bei  der  Vertheiliuif 
der  belveJiettdeii  Reaiarla  an  andern  Miniaterien  eingegangenen 
Minitterial-SceUen,  die  oben  enrUhnt  aind,  neeh  daa  Miniete* 

,  rium  des  kiiniglichen  Hauses  eingezogen.  Dieses  war  nach 
Aufhebung  dci  Polizei  MinisterbtcUc  iui  Decembcr  1818  neu 
begründet,  und  wurde  mit  der  Verwaltunj?  der  Civil listo  und 
aller  zum  Hofstaat  gchörisrcn  o«!er  das  ^esiim nUc  konitrlicho 
Haus  eigen thümlich  betreifenden  Vcrwaltungsgegenstündcn  beauf> 
tragt.  Früher  war  diese  Geschäftsführung  von  einem  Ober -In- 
tendanten, mit  dem  Titel  Staatieeerctilr,  gleitet  worden.  Die- 
ses Ministerium  beitind  bia  aom  dien  Janoar  1828,  wo  daa 
Miniiteriam  MartigBae  gebildet  wurde,  bei  weleber  Oelegenheit 
dieser  GeaehUftaaweig  wieder  in  die  beaohrinktete  Fenn  einer 
General  »Intendanlvr  der  Cirilliete-  anrüektraty  die  aber 
nebetk  dem  gesanunten  ^taati-Mlnieterittn  in  eeilifltrtlnd%er  Ver» 
Walfang  sieh  bewegt:  in  dieser  Einrichtung  ist  diese  Intendanliir 
bis  zuai  gegenwärtigen  Zeitpunkte  verblieben.  l'ibcn  so  selbst- 
ständig  steht  ohne  alle  l  nferordnung  unter  eiii  Fachministerium 
dem  gesammten  StaatsMinisterium  bci^csellf,  drr  Ober- Rech- 
nungshof, schon  durch  Napoleon  1807  eingerichtet  und  in  sei- 
nem Gcsobiklubeiekbe  von  den  Benrbeaa  beibebaUen.  Derselbe 
i 
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führt  die  Cnntrolie  iilicr  alle  Rechnunffcn  «fimmtlicher  Behörden, 
Itistitiitc  iinti  Corporatioiicn ,  (Uc  aus  Staats  •  Caääea  Gelder  em« 
])fnngen  haben,  und  ist  aut  das  strengste  verpflichtet,  durühcr  zu 
waehen,  dnss  alle  Beittimmunj^en  der  Hutlu^ctg  und  «misdixen 
Staatsgefietxe  bei  den  crelf^Ljfen  RcchnunLX^'ti  <:enau  ertiillf  sind 
und  das«  überhaupt  der  Gei^chuftsgann^  der  Venvaltiiiig  nicht  von 
der  vorp^eschriebenen  Instruction  abj^ewiehen  \%t.  Der  Chef  die- 
ser Belidrde  ist  der  erste  Präsident,  der  aber  noch  3  Frihti- 
itomcn  «ntor  uch  kat  aU  Vontehcr  d«r  drei  ScotioneD/  — 


Staatsminisier  ohne  Portefeuille  koflUMn Milan  vor^ 
all  Moste  Ventirkitng  bei  den.  Conseilaeitettogen  f&r  ekiieJiw 
Oaaehltftaiwey»  vir  Imban  eiaeii  aoielieii  Fall  anter  der  gegen»« 
wiftigan  Rogiena^  gehabt  mit  den  Grafen  SdiaetiaDi  rem 
Bfin  1888  lita  warn.  1834;  dieae  sinil  aber  dvrebaue  «a  wa» 
tüiebeHan  Ton  4eii  Tit«lar*>StaataBiiiiiataTii»  welebe  Mit- 
glieder der  Bweiteii  Ceatralbeböi*de  atnd,^«n4  welebe  gewöbiilieh 
(namentKeli  unter  Ludwig  iCVIU,  und  Karl  X.)  dieaen  Ebran- 
titel  bei  ibrer  Zarttekiiehimg  ana  der  VerwaltoDg  eiaea'  Faebnu* 
nisterü  erhalten  liaben* 

.  2)  Der  Geheiipe  Rath  fContefl  prwe).  Er  wurde  von 
LudwipC  XVIII.  am  lOten  Septenihcr  J815  eingesetzt,  versatumeU 
sich  nur  auf  ausdrückliche  Berufunj:^  des  Königs,  die  durch  eine 
besonilcrc  koiiigiichc  Ordonnanz  von  Seiten  des  Minister-Präsi- 
denten giscliieht,  und  besteht  aus  den  Prinzen  von  fii Mute,  den 
dirigirenden  Stantsminisfern ,  vni\  denjeziii^cn  hohen  Stiuitsbeani- 
ten,  welche  bei  ihrer  f  rüheren  oder  noch  fortdauernden  Geschifts- 
fttbmng  «ick  das  besondere  Vertrauen  des  Kdnigs  erworben  ha* 
ben  und  ausdrücklich  als  Ehren*Staatsminister  an  Mitglia* 
dern  dieaea  Geheimen  Raths  ernannt  aiad,  und  von  denen  einer 
als  Staatsteeretar  daa  Protocoü  führt  Die  Anaahl  aeiner  Mi^ 
glleder  ist  siebt  beatioun^  besteht  aber  aetten  aua  mehr  ala  vier* 
sig  1;beilaebmem.  Der  Kttnig  führt  in  ihm  «elbst  den  Voraim 
ond  kann  Jede  Ikeiaadere  wichtige  nnd  einer  reülleben  firwlgung 
bedürfenden  Angelegenbcil  deamelban  Tarlegen,  aber  er  darf  aar 
Uber  die  jorn  Kiteige  aelbit  vorgelegten  Gegenathnda  Bcrathnn* 
gen  anatdlen  nnd  die  Reaultate  denelben  aar  ferneren  Beachlaaa» 
nähme  dea  Könige  abliefern:  in  der  Regel  iat  derselbe  aneb  bei 
Belohnungen  und  Gaadeiibexeugungen  für  vonüglicbe  Dienate 
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hÖrde*ist  eine  Schöpfung  Napoleons,  die  M  der  Umgestaltung 
der  Republik  in  ein  Kaiieithum  den  eigentlürhen  )i.Tasitz  für  «Ua 
gegct/.gcbciiiien  Kehörilen  geHulireM  sollte.  Sie  ist  daher  dureh* 
Ulis  verschieden  von  dem  früheren  königlichen  iStaatMrathe  vor 
der  Revoiutiün,  der  die  Plenar  •>  Sessionen  des  Staat^tministerii 
und  des  Geheimen-Raths  zugleich  ersetzte.  Der  neue  Staats- 
rath  aUcr  erhielt  seine  besnntlere  Hoijtimmunfy  die  Ccset/egvor- 
schläge  vollständig  su  entwerfen,  eingereichte  Katwürfe  su  pru« 
^e««  lu  begutacktea  und  die  dabei  nöthigen  VeriUideiiiiigeii  -tnaii« 
geben,  endlich  eine  ControlU  üImv  die  gttUUttt»  Staatsvcnnl« 
tung  dadurch  xu  führen,  dass  ulle  eiogigii^enen  Bitttdiriftea^ 
Gesuche  aller  Art  und  J^esehwerden  von  demselben  gOBM  mnimf 
muhtf  und  4ia  sv  weiteren  Verfolgwig  «ler  BeedtigMig  dcvMU 
ben  nothwend^gta  Mannrqjelii  angegeliflii  «irdeii  toUm.  Er 
lieitead  wfter  Nafolaoa  ani  de«  PriMon  Ten  Chblil^  deaGie'M» 
w&rdentrftgrra  dei  RelebBt  deo  ▼erwaltenden  MiDuCem»  3<l  or> 
dttOtlidieiiQtutirfttheii^  9  bit  12  «nuenitdiiitlidiett StaMriliben, 
12  ordeiitlidi€&  IlKilne  dM  SUqttItee,  12  ■Mimrdeiitlichen 
Maitres  dee  Reqaites  imd  £0  bk  00  ordeatlielien  vnd  ameror- 
deutliche^  Auditeors,  die  sugleich  dem  Kaiser  überhaupt  als 
Pilauzschule  für  seine  künftigen  höheren  Staatsbeamten  dienen 
tollten.  Der  Staatsratb  zeiiiel  in  5  Sectionen  für  Gesetzge- 
bung, die  inneren  Angelegenheiten,  die  Finanzen,  das 
K  r  i  e  s  w  e  s  c  n  ,  die  Marine.  Den  \  orsjtz  führte  in  <ilenisell)cri 
der  Kaiser  selbst,  un<!  in  den  ersten  Jahren  Keiner  Regierung 
lehr  regelmässig;  iu  seiner  Abwesenheit  uurUe  der  Vorsitz  ei* 
Mm  des  Prinsen  von  GeblfltB  oder  €hroanrilrdenträger  durch  be- 
■ondere  kaiserliche  OrdeniWBi  übertragen*  —  Der  Staaterath 
wurde  in  dieser  Einrichtung  von  Ludwig  XVUL  beibehalten  uod 
mir  Mit  einer  Seetion  für  die  Reehtspflege  vermehrt,  indem  jctt- 
gleich  die  Seetion  für  di«  Ifniin«,  im  VeraiM  mit  der  lietrcffim* 
den  MinisCerialTinpmltungp  die  Angelegenbeilen  der  Cnlenien  mfl 
sn  aeiner  Bearbeitoog  erhielt  Die  Zahl  der  ordenfliehen  SCnahi- 
r&tho  blieb  36,  die  der  nueerordentliehen  etieg  enf'  du  Drei-  • 
foehoy  Mif  3S  bia  dO»  nnd  anaaerdeni  worden  noeh  Ehrennilglio- 
deasetboQ  oninnt  ( CmmmUtn         humormrt»),  21  bii24 
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an  der  Zahl.    Die  Zahl  tler  ordentlichen  Maitrca  des  Requctes 
gtieg  aut  10,  und  die  der  ausjierordeutiiehen ,  tvelche  nunmehr 
wie  eine  Hofcharge  betrachtet  wurde»  vermehrte  sieh  Eweckloi 
gar  über  100.      Die  GescliaffsvertlieiluDg  fand  seit   1818  unter 
Ludwig  XVlli.  der^estiilt  statt,  dass  a)  in  der  Sectlun  für  Ge- 
•fltigcbuDg  5  ordentliche  Staatsruthe  arbeiteten,  darunter  noth- 
wendig  diircli  sein  Amt  der  General*Direetor  dci  F.oiicei-VerwaN  , 
tODg  MM  dem  Ministerium  des  loncren  eüi1>en]fcn  war.   ß)  Im 
der  Section  fär  die  Rechtspflege  wmn  8  ordentliche  StamtirÜtlie 
beiebiltigt,  eben  to  viel  )0  in  der  Section  fiir  die  inneren  An-  « 
gelcgenlielten,  «nter  wtlelien  aber  durdi  ihr  Amt  als  ordentliche  Blit- 
gUeder  die  bdideii'  Geneml-Direeterai  der  firttekeoi  Strasiea  und 
BeigwerlBe,  eowie  der  Coaununel-  nnd  Depnrtemental-Verwattnig ' 
.    sugexogea  werden  mnsiten.  d)  Zn  der  Seetlon  IBr  dte  'Fiiianieii 
gehörten  7  evdenttieho  Scutorithe,  darunter  doreh  ihr  Amt  din 
Wer  Generel«  Diieetoren  der  Mandl  -  Verwaltung»  der  Domainen 
und  Forsten  y  der  Poitferwattnng»  der  indtrecten  Steuern  9}  Ar 
der  Section  des  Kriegswesens  waren  5,  und  t)  für  die  Section 
der  Marine  und  der  Coionien  4  ordentiiciie  Staatsrüthe  auge  wiesen« 

Unter  deim  Ministerium  Martignac  erhielt  aber  der  Staats- 
rath durch  das  Gesetz  vom  Uten  November  1S28  eine  neue  Ein- 
richtung.    Die   EintheUung   der   Staatsruthe   im  ordentHcheii 
Dienste,  im  ausserordentlichen  Dienste  und  Ehren  •  Staatsräthe 
verblieb.     Von  den  Staatsriithen  im  ordentlichen  Dienste  neh- 
men einige  nur  an  den  Berathungca  in  den  Plcnar  •  Sitzungen 
Antheil,  die  übrigen  arbeiten  in  den  Ausschüssen  oder  Sectio« 
nen:  jene  erhalten  wenitrstens  10,000  Fr.  <270O  Th.),  dioie  min» 
destena  16,000  Fr.  (4060  «Tb.)  Gehalt,  genieaaen  aber»  wenn  ein  ] 
anderen  von  ihnen  verwalteten  Aemtem  mehr  ala  20,000  Fr. 
($400  Tb.)  beaiefae»,  kein  beaonderea  Oebalt  ala  Scaatarath,  vnd 
erhalten  überhaupt  nur  Ittr  die  Verrlebtengen  alt  Staatsradi  bin 
sn  der  Summe  von  20^000  Fr.  Zuicbttaae.  Die  Maitrea  des  re- 
qnte  haben  fiOOO  Fk.  <I360  Tl^)  Gebell;  und  k&nnen  dursK  an* 
dere  von  ihnen  verwaltete  Aemter  •hbehatens  nnr  bia  lO^OOO  Fh 
Stögens  healtses  aie  aefaon  CA  diese  einen  so  hohen  Gehalt,  so 
haben  sie  keinen  Anspruch  weiter  für  ihre  Dienste  im  Staats- 
räthe. Die  Getehäftsvertheilung  bildete  fortan  nur  4  Ausschiisse^ 
deacu  ciii  Gcueraisecretiir  lieij^eurducC  ist: 
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et)  für  Justiz  u.  Streitsachen  mit 

12  Sruatsräth.,  18  Mtr.  d.  req.,  5  Auditeurt  liter  CL«  7  Andk.  2ter  CL 
/S)  für  das  Krieg«-  u.  S€c\*  egcn  mit 

6  Staatsrath.,  8  Mtr.  d.  rc(j,,  2  Auditeurg  later  CL,  4Audit.  2ter  CL 

y)  für  innere  u.  HandcU-ADgelcifcnli. 

6  Staatsrikth.,  8  Mtr.  d,  re^^  4  Auditeun  Itter  CL,  5  Asdit  2ter  CL 

d)  für  Finanzen  m\t 

4  StMttrAth.,  6  Mtr.  d.  req.,  2  Aadiltiirs  Itter  CL»  4  Avdit  2ttr  GL 

Ein  jeder  Entwurf  m  einem  Getetie»  den  die  Regiervog  der< 
Kaaimeni  TorMlegen  wttneelit  oder  «iinDehmen  htt,  oder  ein 
Eatiinirf  m  tiner  Verordnung  matt  sam  in  den  Auttclitttteii 
gons  genen  erwogen  nnd  heprüft  werden,  und  kommt  todnnn  in 
Gegenwart  der  dabei  betheiligtenMinitter^StaatMeeredre  in  einer 
Plenanitmng  nur  fieratbmig.  Die  hier  doreh  Stimmenmehrhele 
genehmigten  Entwürfe  oder  Verordnungen  erhallen  daftn'dio 
FingangHformel  ,>naeh  AnhÖmog  nnaeree  Staateratha.^  Et  wurde 
nun  naeh  dieser  Verordnung  1828  34  Staatsräthe  im  ordentii- 
eil  CD,  'SS  Staatsrathc  im  ausgerordentlichcti  Dienste  ernannt,  die 
alicr  an  den  ricnnr  •  Sitzuni^en  Aiitiicil  nahmen,  und  ausserdem 
78  Ehrcn-Staatsrathe,  grössteutlieils  emeritirtc  Staatsdlener.  Die 
Zahl  <ler  Maitres  de«  requ<ltes  im  ordentlichen  Dienste  war 
der  ausserordentlichen  mit  B€r«?chtiirun;^  nn  den  Berathungca 
Antheil  zu  nehmen  8,  ausRerdem  alicr  noch  58  Maitres  des  re- 
qilitet  extraordinaircs  honoraircs.  —  Den  V'orsitx  fuhrt  entweder 
der  König,  und  nur  wenn  dieier  telbst  ihn  fuhrt,  dürfen  dio 
Prinzen  von  Geblüt  an  den  Sitzungen  Antheil  nehmen,  oder  der 
Grottaiegelbewahrer  und  Justitsm  in  ister;  in  den  Ausschätten 
priliidiren  dio  dabei  betheiligten  Miniater  oder  in  ihren  Stellen 
hetondera  daan  Tom  Kttnig  emknnto  Staatiräthe,  ~-  Bei  der 
Thronbetteigang  dea  Haoaet  Orleana  wurde  «war  daa  'Peraonal 
dea  Staataratha  ge&ndert,  aber  die  Zahl  der  Seetionen  und  die 
Getehftfttferthetlung  beibehalten.  Gegenwärtig  stehen  44  ordent* 
liehe  Siaatar&the,  21  auaaerordentlieho  Staatarftthe,  18  ordentlieho 
Requetenmcister  und  24  autterordentltche  Requetenroeister,  11 
Auditeurs  Ister  Classe  und  22  2ter  CInsse  im  Dienste.  (33  Staata* 
rSthc  nnd  05  Requetemcister  führen  tiicscn  Titel  nur  als  Ehren* 
secht  und  sind  zum  Theii  ausser  aller  amtiichen  Thätigkeit 

d)  Hoher  Rath  des  Handels  und  der  Manufacturen. 


I 
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Diese  letzte  und  jOngate  Ccntrnlhel^drde  wurde  nocli  tu  dcift 
letzten  Rqpen^igtJahTe  Ludwigs  XVUL  dnreh  das  Geteti  Tom 
d  Jfanuar  1824  war  fielebnog  der  geumteD  teehnbciieii  Cultur  Ik  ' 
Fronkreieh  und  eines  leeren  Vertriebt  der  toH  ibr  betForge* 
braehten  Erzeagnine  enriehtet  Dieselbe  sollte  aus  allen  ver« 
waltenden  Ministem»  «lern  General^Dimtor  der  ttonanen  im  Fi- 
nana-Minist,  den  General « Dircetoren  des  Aekeibans  nnd^des 
Handels  im  Mlnisterinm  des  Inneren  und  des  HandcU,  dem  Di- 
reetor  der  {volitiichen  8eetion  im  Ninisterium  der  uu»\räitigen 
Angelegenlieiten  und  dem  Director  der  Colonicn  im  Ministerium 
ilcr  Marine  zusammengesetzt  sein.  J)ca  \  orsitz  führt  der  Präsi- 
dent des  Ministcr-C  onscils,  und  ein  Staatsrath,  der  zugleich  Mit- 
glied dieses  hohen  Raths  ist,  fungirt  als  Secretar.  —  Diesem 
hohen  Rathe  wurde  durch  die  Onlo?inanz  vom  2Tstcri  Juni  1830 
noch  ein  General  -  Conseil,  des  Handels  und  der  Manutacturcn 
beigesellt,  der  aus  62  Mitgliedern  bestehen  sollte,  die  uls  Depn* 
tirte  der  33  Terschiedenen  Handelskammern  (§.  II,  S.  117)  ge> 
wühlt  werden,  und  swar  ron  Paris  8,  Lyon,  Marseille,  Bordeaux,  ^ 
Strasburg, Lille»  Nantes  und  Roucn  je  2,  aus  den  t'ibrigenje  1.  Die 
Regierung  ernennt  15  Mitglieder.  Dieser  Conseil  versammelt  sieh 
Jfthrlieb  einmal  nnterdem  VorsitsdesHandels*Ministers;  er  seHUIIt' 
.  In  2  Seetionen»  fttr  den  Bändel  rnid  die  Ifannfactuini»  und  di» 
Fnnetionen  der  gewibltsii  Hilgliader  danem  5  Jahre.  — 


Die  innere  Depaitemental-  imd  Polizei- 

Verwaltung, 

Was  die  Eintheiiung  des  Französischen  Staates  in  Bezug 
auf  die  innere  und  Polizei-Verwaltung  anbelangt,  so  ist 
(liosc  §.  3.  S.  23 — 24  hcreits  naher  ang^egcben,  aber  mit  der 
Finfuhrung  derselben  und  der  neuen  Gemeinde- Verfassung  wäh- 
rend der  Revolution  ist  die  frühere  Verwaltung  auch  bis  auf  die  ' 
Sc^alkerr»  ßutistik  IL  2$' 

* 
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IttHe  Spur  günilU  rmthwundw^  An  4er  SpilM  der  gcMmm- 
ten  Inneren  Veriralhiiig  jedes  Depertementa  elelit  der  Prilfeet 

tiiit  uusgatiehiiter  Gewalt  und  ohne  alle  weitere  Zu  inchenbeiiörde 
unter  den  betreffenden  MtniKtero,  €i  wird  auf  deu  Vorschlag  des 
Ministers  des  Inneica  vom  Könige  ernannt,  kann  aher,  wie  das 
gesaninite  l'erüUHale  der  inneren  und  Fi nanKTcrvw iiitun i(  Vrank- 
reichs,  zu  jedem  Augenblicke  cnilnssen  werden^  ohne  Pemtiuiis- 
ansprüche  an  die  Shiatscassc  machen  zu  (hntcii.  Der  Sitr.  des 
Prafectcn  ist  jederzeit  ia  der  liauptHtadt  des  DcpartemcuU;  sein 
Gehalt  ist  nach  der  Grösse  der  Bevölkerung  und  der  Ausdch-  - 
nnng  des  Departements  verschieden,  und  wechselt  xwischen  10,000 
und  40,000  Fr,  (2700  bis  10,800  Th.),  nur  das  des  PriUecten  dee 
Seine  -  Departements  ist  100,000  Fr.  (27,000  Th.)  <—  Der  Pril- 
feot  igt  der  Chef  der  P«iisei  und  der  Nationelgetde  in  teifieift 
Deptftenieiit,  er  lUhrt  in  denselben  Bestrke  die  obere  Aufsieht 
über  eile  «ffenUiehe  Denkmäler,  BriVeken» .  Chausseen»  C^nUe 
nnd  alle  Bani^erk^  die  auf  Keefen  des-  Staats  oder  der  Commn* 
Ben  ausgeführt  werden  und  hat  vonugsweise  die  Vemntwortlieliketty 
Bat  die  Erhaltung  ihres  hranehharen  Znstandes  stets  m  sorgf  n. 
Nieht  ndnder  heonfsiehtigt^er  Prhfeet  die  ftffentlichen  BidlioAeken« 
die  l^useen  und  Elementarschulen,  ferner  die  milden  Anstalten,  Spi* 
tiilcr,  Zwangsarbeit.snnstnltcn  und  Gefängnisse  scinrs  Dcpai  tcmcnf  s ; 
unter  seiner  Auctoiitiit  werden  die  Pas!<;e  /.u  Keista  ausserhalb 
des  Depirtements  crtheilt,  der  Preii»  des  Krodes  in  demselben 
bestimmt.  In  seinem  V^erli;i[>ni  ^??e  «ur  Finanzvcrwaltung  regelt  und 
vertheiit  er  die  Quote  seines  Dei»artciiients  bei  ausserordentlichen 
l-andp«;n!ifln;r^'n  fnr  nicht  pewöhniiche  Zustände,  und  sorgt  daiür, 
dass  ;il[c  liir  das  Departement  zu  verwendenden  jährlichen  Aus- 
gaben nach  den  darüber  ertheilten  Miniiterial  -  Instructionen  ge* 
sehehen;  selbstatändig  verwahet  er  aU4  Ton  der  Marktpoliseip 
StrafpoIi%ei  und  den  tibrigen  Zweigen  seiner  Verwaltung  abhin- 
gige  Einnahmen,  bestreitet  mit  . nenn  Zehntheilen  des  SCidte- 
Oetrols  (ein  Zehntheil  fliqsst  snf  Stnotseosse)  die  daselbst  be- 
Undlicheo  milden  Stiftungen  und  öiTenliiehen  Anstalten,  und  legt 
darüber  Reehnung  den  fhm  vorgesetsten  Ministerien  des  .  Inno* 
ren  nnd  des  Handels  noeh  den  betretenden  Ressorts»  ▼on  wel« 
I    dm  sie  nur  Revision  dem  Obenoehnungshofe  sugehen. 

Unter  Jedem  Prifeeten  steht  ein  GeneraUSeeretir  alslH« 
leetor  des  JBireaus,  und  dem  Präfecteu  zur  Seite  ein  Präfec- 
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t  u  r  -  R  a  t  h  aus  3  bis  5  Mitgliedern,  je  nachdem  die  Grösse  des  Depar- 
tements mehr  oder  wcniirer  erheischt.  Dieser  untersucht  tlieiU  Uie 
von  <Icii  hürgeni  ileü  Dcpartt'ments  eingelaufenen  Bittschriften  um 
Erlasa  oder  Verniindenuig  der  directen  Steuern,  theils  die  Be- ' 
Hrfiwprdf  II,  welche  zwischen  den  Unternehmern  öffcntl iclier  Arbeiten 
und  den  Vcrwaltungshehördcn  «iesseiben  Depurteuients  sich  erhoben  * 
haben,  bestimmt  die  Grösse  des  SchadenersatseSp  der  durch  Straft%fiA*, 
C«n«i-Bftuten  und  andere  Öffentliche  Unternehmungen  veranlatit  wor- 
den ist,  prüft  die  GeiiMh«eüii6lD«r  Gemeinden,  eine  Klasse  gegeoeine 
Behörde,  den  FisoH  oder  gegen  eine  Hiera tisclie  Person  nnd 
«  Corforation  erheben  ni  dürfen,  endlich  entscheidet  er  Über  alle 
8iM*i*Deniaioen- Angelegenheiten.  ^  ,Dae  VerhilCniee  der ' De- 
psrcemenenl«Oetter»I*Conseil«»  nlC  einer  jlhiiieh  auf  ei« 
nige  Wochen  nuaamnieniconimenden  berathenden  Behftrde»  der 
Re^iiBentanien  dea  DeparteaMnta,  nm  Prtfccten  nnd  inr  ge- 
aammfen  Venraitung  des  Departemeota  ist  hereits  17«  8»  21, 
nach  der  neuen  Einriehtung  daigealellt 

Einen  gleichmässig  Übereinatiainiendett ,  nar  dem  Piftfeeten 

streng;  untergeordneten  Wirkungskreis- hat  der  Unterprüfect, 
der  an  der  Spitze  jedes  Bezirks  steht,  und  eben  so  einen  Be- 
2^irks-Rath  zur  Seite  hat,  der  jährlich  einmal  sich  versammelt, 
s.  §.  17.  S.  21.  Der  Unterpräfect  wird  gleichtaüj»  auf  (len  Xot- 
schlag  des  Ministers  des  inneren  von  dem  Könige  cniaiint,  sein 
Gehalt  befriii^t  gewöhnlich  4000  I  r.  (1080  Th.).  Ks  giebt  362 
Unterprütecten ,  soviel  Arrondisgements  geaahit  werden,  aowit 
die  Zahl  der  Präieolcn  86  betragt 

Jeder  Ciemeine  ist  wiedemni  far  denselben  Umfang  ,4er 
Verwattnngtgeschäfte  ein  Maire  TOigesetaty  welchem  bei  Com- 
munen  unter  2500  jSeelen  Berölkcrung  ein  Adjunkt  {A^ioini 
dm  Mair^J,  beiComauinen  s wischen  2500  nnd  5000  Seelen  swei 
Adjnnkte»  beiCommnnen  swischen  5000  nnd  10^000  Seelen  Mwni  ^ 
Adjnakte  nnd  ein  Poliaei-Commiei&ry  endlich  hei  noch 
grdseeren  CoRunnnen  fUr  Jede  10,000  Seelen 'mehr  ein  Adjnnkt 
und  ein  PoUsei  •  Conunlaiär  augegeben  aind.  In  Städten  über 
100,000  Einirohnar  ist  auaserdeai  Dock  ein  General-Po iiiei« 
Gommicaär  angestellt ,  und  die  Hättfitstadt  Paria  besitat  hierin 
eine  gaaa  abgesonderte  Verwaltung,  iädeni  aie  eine  eigenthfim-  ^ 
liehe  Foli^ei-rrilfectur  bÜdet|  die  ausser  der  Prül'ectur-Ver- 

i 
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waltting  dei,S^e-Departcment8  besteht  Der  Polisei-PrÜfect  tob 
Paris  Ist  aber  nur»  was  die  öffentlieha  Sicherheit  und  die  Erhal- 
tung der  Ordi|iitig  in  der  Hanptitadl  anbetrifft,  unmittelbar 
unter  daa  Hiniaterinni  dea  Inneren  gestellt;  in  allen  Übrigen 
Venraltitngsgegenstindcn  ist  «r  dem  l^r&fbeten  dea  Seine -Depnr*  ^ 
tementa  nntngeordnet.  Paris  selbst  ist  in  12  Arrandisacmenfa 
getheilt,  an  deren  Spitie  in  jedein  ein  Maire«  2  Adjunet»  und 
4  rüIixeiXoiuiitissurc  stehen**).  Alle  städtische  Beamten  hin 
auf  die  Maircü  in  den  Städten  von  5000  Seelen  herab  wervleii 
gleichfalls  vom  Könige  auf  den  Vor&chUg  des  Ministers  des  !n< 
ncren  ernannt;  die  übrinreu  vom  Prufecten.  Den  MaireR  und 
ihren  Adjunkten  dienen  zur  Untersttitsung  bei  der  Auft^icht  und 
der  Verwaltung  der  Gemeinde  -  Güter  und  der  Vertheilung  der 
directen  Steuern  die  Munieipalräthe,  welche  nach  der  rer- 
'schiedenen  Grösse  der  Gemeinde  aus  10  bis  30  jMUlgliedern  be- 
stehen, und  jahrUrh  dreimal  im^Fcbmar,  Auguat  und  No?em<> 
ber  anf  10  Tage  höehstens  jmsammenknmmen.  Bei  dieaar  Ge- 
legenheit finden  allgemeine  Beratbnngen  über  Gemeinde -Angele- 
genhelten  unter  dem  VoUdtsa  des  Ifaiiea  oder  eines  seiner  Ad- 
junkten statt;  hierauf  weiden  die  ▼Ott  den  verwaltenden  Mnni- 
cipol  -  Beamten  gelegten  Rechnungen  revidirt,  wohei  der  Maire 


Die  VerwaUung  von  Pari^  die  nsser  den  daselbst  statlonlr^ 
len  königlichen  Geosdarmen  eis  Corps  von  1-200  Stadt -Sergenten 
oder  Suult-Geasdanaen  (la  gardo  SMinicipale),  ein  eigenes  Corp» 
von  Sapeurs-Pompiers  znr  Bedienung  der  Löschanstalten  unterhah, 
kostete  bereits  16*24  die  Summe  von  51>97^M  Fr.  (14,032,494  Th.), 
^veIche  ßüptn  aus  den  städtischen  Einnahmen  dieses  Jahres  mit  ' 
51,975,856  Fr.  bestritten  wurden,  und  noch  einen  Ueberschuss  von 
3GbO  Fr.  lieferten.  Der  in  demselben  Jahre  von  dem  Präfecien  Grafen 
Chabrol  über  die  Verwaltung  von  Paris  abgestattete  Bericht  ruft 
dabei  aus:  also  mehr  als  das  ganze  Königreich  'Würt^mberg!  Er 
•  würde  richtiger  gesprochen  und  noch  mehr.  Verwunderung  erregt 
heben,  wenn  er  ),weit  mehr  als  das  Doppelte**  oder  „beinahe 
das  Uro i  Uche^'  d^r  Ausgaben  des  Könij^reichs  1^'ürtemher^  ge- 
setzt hätte,  da  diese  damals  durchschoittiich  gegen  9,500,000  11. 
Rheinland,  oder  unp-fähr  19,00l),()00  Fr.  <;'), 130,000  Tb.)  betrugen. 
Im  Jahre  1829  bcirii^tu  die  An-iraben  der  Siadf  Paris  45.133,.50ö  Fr. 
Cia»ia6y045  Xb.)  und  die  lannahmen  4M30iOOü  fr.  (i2»2(i^MM)  Ih.^ 
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und  steine  Atljunkten  sich  entfernen  müssen,  uml  ein  yoü  «lem 
Manici|Md-Coiiieil  aelbtt  «nrihit«r  Pritoideot  den  Vornts  l^rt. 

Die  V«nir«ttimg  d«»  milden  Anstalten  zur  Pflege  der' 
'  Wataen,  Amen  und  Kranken  beginnt  in  i^rankrcieh  ihre  neun 
'  Periode  erst  wieder  mit  Nnpoleon,  du  im  Strudel  der  Revototion 
die  meisten  dieser  Stiftungen t  w^en  Üiiei  Znsammenliengee  mit 
geistlieken  Einriehtnngen  entweder  TftUig  vemielitec,  od%r  dosH 
wenigstem  Jahre  lang  gehemmt  waren:  dtee  geschah  aber  bei 
740  OffenlHdten  Spitileni  vnd  ISO  Privatertftnngen. '  Napoleon 
verwandte  nach  Chahoulon  de  Fain,  dem  hieron  sehr  gut  unter- 
richteten Augenzeugen,  während  der  ersten  acht  Jahre  der  Kai- 
öcrre^aerung  (1804 — 12)  für  Waisenhäuser  und  fromme  Stiftun- 
ccri  eine  Summe  ron  wehr  als  I2,000,(X)0  Fr.  (3,240,000  Th.) 
un^  begünstigte  den  Orden  der  barmherzigen  Sehwesterii,  dio 
sich  vorzugsweise   mit  der  Krankcnpileirc  heseh iiff igten ,  indem 
er  demselben,  aU   watirhuft  um  die  Menschen  verdienten  Wohl- 
thätern,  unter  allen  Orden  den  ersten  Piatx  einränmte.    Diente  /. 
van  oben  her  geseigte  Sorgfalt  wirkte  auf  das  Volk,  die  Com- 
mimen  bemähten  sich  die  alten,  didrdl  ihre  treffliehe  Einriohtun- 
gen  bewahrten  Stiftimgen  wieder  ins  Leben  zu  rufen,  indem  sie 
änen  wa  mflgltch  die  frühere  Qaelle  ihrer  Einkünfte  wieder  er-  ^ 
•ffneten»  oder  dureh  eine  auareieliende  Ei^nsung  dnfür  ra  ent» 
f  ehlldigen  sieh  bemühten^  Diea  gesehah  in  einem  noch  aui|;edehn"> 
teren  Grade  vnter  den  Bonrboos,  weil  der  Jetet  wieder,  stark  anfetra«  * 
bende  Klera«  hiefilr  einewohIthlltig»Einwirknngikneaeni  kc.-^nte» 
die  Liebe  sa  Legaten  an  milde  Stiftungen  Ton  neuem  weckte^ 
und  dnreh  deA  allgemeinen  Zuflnaa  su  den  geittliehen  Orden 
Is.  §.  ^  S,  73)  viele  neue  Armen-  und  Krankenanstalten  In^  dae 
Lehen  rief.    So  bestanden  bereits  am  Ende  des  Jahres  1827 
2224    von    eiiuiiidcr    gesoruleito    Coiigici^aüonen  barmherziger 
Schwestern  und  andere  milde  Vereiiic  pflegender  Frauen,  ron 
denen  definitiv,  die  iibrif^en  provitiorisch  genehmigt  waren. 

Als  die  ausgezeichnetivter]  Aunt.iUea  dieser  Art  verdienen  «lie  11>  ■ 
grossen  Ho*|>!tH1ei  tu  Paris  und  I*yon  anj-ndilnt  rn  werden. 
In  Paris  ptie^en  nn  Hotels  Dien  48  barmlicrzi  u'c  Sthwestcrn  uii-. 
ausgesetzt  an  000  Krankenbetten;  nächst  diesem  ist  hidr  das 
koieir  l»  Pitie  Ate  grtfsste- Anstalt  dieses  Ordens.  In  J^yon  reicht 
der  Ursprung  des  grossen  Krankenhospitals,  das  jetzt  gleichfalls 
den  Titel  Hotel-Üüu  fiUirt»  bie  in  die  iltesten  Zeiten  des  Mit- 
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lelftlfen  limuft  in<leiii  et.m  Anfang  dm  tcchtten  Jahiliiinderti  . 
von  König  Chtldebert  gegründet  tein  loll;  et  werden  daseltiit 

jetzt  jahrlich  durch  200  bnmiherxige  Schweütcm  in  2000  Kran> 

ketibctten  jrcgcn  1 1,000  Kranken  gepfles;t.    Ausscnleni  hcfitnlet 
sich  dasclList  das   J!n»piC0  de  la  Chante  ,    uclches  \0<)  (Preise, 
3000  Waiseiikinilcr  und  gegen  1400  Fiinlelkiiidor  jiihrlirb  unter 
bült,  von  weichen  letzteren  nur  jüOO  im  liause  selbst  erzogen» 
die  übrigen  aber  auf  dem  Lande  untergebraeht  werden« 

Auf  ein  eigen  tTifini  lieh  es  Refuginm  nnd  dabei  mgleieh  anf 
eine  höchst  beträchtliche  Staatsonterstfitinng  machen  in  den  * 
letiten  fftnf  Jahren  die  polttisoheo  Flttditlinge  aua  den  venehie- 
deneten  Staaten  Europaa  Anepmeli,  die  nieht  minder  aber  aneh 
einer  aorgfUltigen  poibeiliehan  ObhnC  bedSifen.  Ihre  Zahl  mehrte  * 
afeh  anaaerordentlidk  naeh  der  Wiederherefeilang  der  Rohe  in  Pole« 
und  Italien,  und  erreichte  1832  8000  Individuen,  dietiber  5,000,000 
Fr.  (1,350,000  Th.)  aus  den  Staatscasscu  lo;io^cn,  im  Jahre  1833 
-  ^sank  sie  auf  0000,  die  nach  der  officiellcn  Angabe  des  MiniBte- 
•  riunis  4,000,000  Fr.  erhielten.  Am  Iten  Januar  1834  waren 
noch  5701  FliichtliriL'e,  und  die  für  sie  ausgesetzte  JSiunme  be- 
trug 3,680,000  i  r.  (9^3,000  Th  );  endlich  am  Isten  Janunr  1835 
6428»  darunter  4710  Polen,  708  Italiener,  4  Spanier  und  I  Deut, 
aeher;  ea  wurden  fjUr  dieaeiben  noch  d|0(X),000  Fr.  (820,200  ThJ 
hewUllgt 

Staataanttalten-  filr  die  Wittwen  iind  Waiaen  'der 
Beamten  besteben  noeh  bia  Jetat  in  Frankreieh  toicht,  worauf 
•ller^ga  daa  eigentittmlitho  Kündigungs-VeihMtnlaa  alter  Ver^ 
M  waltungsbeamten,  die  nicht  snni  richterlichen  Stande  gehüren,' 

einwirken  mag:  aber  einzelne  Pensionen  werden  denselben  nach 
Mau.sgaljü  des\  erdienstes  und  dcspolitisehen  Charakters  ilirer  Manner 
und  Viiter  überaus  liaulig  vergeben.  Eben  so  wenig  gicbt  es  Staats- 
anstuiton  für  1?rand  versieh  crti  n  u;  städtischer  oder  ländlicher 
Grundstücke,  um  so  mehr  hat  in  neuerer  Zeit  Pri%ut-SpecuIation  i 
den  ohne  alle  Öffentliche  Garantie  ihr  Getehäft  treibenden  Assecu- 
rans-Compagnien  in  Frar»kreieh  offenen  Raum  geebnet,  und  leider  ih* 
ren  Wirkungskreis  nieht  blos  auf  diesen  Staat  beaehiftnk^  aondera 
bia  neuefdings  einige  Verbote  dagegen  enehienen  sind,  denael* 
bcA  vielfaehen  Eingang  im.  weatüchen  mtd  tUdlichen  Dentieh* 
land  Teraohafft, 
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Die  ForitTerwaltung  betitst  Ihre  Ctotralvenrtltung  x« 
Parts y  wo  vie  eioe  eigene  Genenil-DireeCioii  im  Minliterinm  dee. 
Inneren  bildet,  uml  für  die  Vollsieh ung  dei*  DientCet  in  den  De- 
partement! 21  Conservatcurs,  81  inspecteurs  und  122  Sons  •  In- 

ii|)c<  tcurs  hescliiiftii^t,  flie  wiederum  für  <leii  nieileieii  Dienst  OlIS 
/li^efts,^  Cftrdes  (Jent  rttux ,  (/urdeH  d  Cheval f  Arjicntcurs  uaiX. 
Garde»  a  yiud  unter  ihren  Beiehlca  habeu.  — 


5.  20: 


Die '  Rechtspflege. 


\ 


^ItmmhBri^  D§eru9y  et  TatHandier / AvceaU)  r0cue*l 
gentrat  det  ancitnntB  Ibie  F^an^ai9tt^  depm't  418  Jusqu*  d  1789, 
30  voL  Bvo.,  Paris  1829 — 31  8i;o.:  man  vergleiche  öhcr  diese  Samm- 
lung Zachariue  und  Mittermnier  Zeitschrift  für  auslaniliache 
Rechfsirissensehaft,  Band  Iii.  iiett  I.  —  Bulletin  des  hu's  du 
rn>/uunie  de  France,  ^tne  Serte^  erscheint  vom  Istcn  April  181V 
nl)  juhriicii  in  vier  BamU  n,  von  denen  jeder  immer  ein  tvhncstref 
oiIlt  ilie  Cicsctzc  und  Onlünnanzcii  von  3  Monafofj  enHihll,  bil- 
det also  jetzt  bereits  eine  Sammli|ng  von  83  Banden,  cxci.  das 
Juhr  1835.  ~  D* Ryraud  ((e  Vad/ntnistraWon  de  la  juMtsre  et 
4e  l'ardre  judici'atre  en  France,  Paris  182i  2  toL  Svo.  —  An- 
selm V.  Feuer h ach  über  die  Gerichtsverfassung  und  dai  ge- 
richtliebe Verfahren  Frankreichs  in  besonderer  Beziehung  auf 
deffendiehkeit'  und  Mündliebk^t  der  Gereebtigkeitipilege^  Ciesaen 
1826.«—  C0mpi0  ge'neral  de  tadmim'itration  delajUMltee  cri- 
mineth  en  f^ance  pendant  tamnee  1825,  PartM  1827.  —  Für 
dao  Jabr  1820  eracbien  dieser  JBniebt  glcidifalls  1827  und  seit- 
dem jührUcb  — 


^)  Ausführliche  Re<»Hmc*  dieser  Rcchenschaflsbeu«  b(e,  bisweilen 
zugleich  mit  Vergleichung  der  Englischen  ~RechlspHfj;;e  lieferte  Ve^ 
rossar  Rollet,  d.  sc.  stai.  IX.  p.  370-^1,  X.  p.  378  -84»  t.  XV.» 
p.  7-14,  t.  X^XI.,  p.  4-1^  t.  XXV.,  p.  16l-^7Si 
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Vqt  der  gfouan  RtvolntioB  gab  «•  fp  Praaknieli  dordiaas 
kein  •llgemaiBea  GeaaUbuah»  waldtea  Ittr  alle  ^PrafinaeD  gleieh- 
galtende  Reehtakfaft  gababt  bitte.     Der  ganae  Staat  mi^I  für 

<iie  RechtspAei^e  in  Pay$  du  droit  e'crii^  in  welchem  nur  das 
Röiiüüclie  und  dag  CuuonLscKe  ]{echt  bIh  LJau|(tt[uellcn  für  die 
richterliche  Entscheidung^^  gebraucht  wurden ,  und  in  Pai/»  dem 
couiuuu'^  oder  coutumiera,  in  welchen  Provinzen  eigene  Land- 
nnd  Stadtrechte  wahrend  des  Mittelalters  gegeben  und  spftter 
noch  unter  den  Bourbons  stets  bestätigt  und  erweitert  waren. 
Auf  solche  Weiae  waren  in  Frankreich  GO  ProvinciaL-  un4  .325 
fitadt-StatMan  öder  gegen  400  Partieuiarreahte  antatandeD. 
Seit  dem  Zeitalter  Ludwige  XIV,  waren  aber  alle  neae  ge-  « 
aetalieba  Verordnungen  f  OrdonmmeM  dbt  roi),  welebe  entweder 
dordi  die  fortiibrdtende  Entwiekelnng  des  bürgerlichen  Lebcna 
gefordert  wurden,  und  die  davon  abh&n;;i^^(u  Polixeivergchen 
bestimmten,  oder  für  die  ununterbrochene  KrhaUuug  der  in- 
neren Ruho  des  Landes  sorgen,  den  Haiidcl  und  allgemeinen 
Verkehr  sicher  stellen,  die  Verhältnisse  de«?  Landes  zum.  stehen- 
den Ueere  und  xur  Flotte  festRetzcn  und  endlich  «lie  dadurch 
BOthwendig  gesteigerten  Staatseinnahmen  hervorbringen  sollten, 
naek  nnd  nach  in  XIL  Haupt-Offdonnanaen  für  die  einUussreich- 
gtßa  Zweige  der  Star  Urerwaltui^  anaanunen  geaogen,  und  in  die* 
aar  geneinaehalttiehen  Redaetion  au  erst  aeit  1067  ata  Theiln 
des  Cod0  d»  Lomh  XIV»  bekannt  gemaeht;  die  letale  denelben 
aiaebien  lOOS.  Die  £rgbnaungen  dieaer  Geaetasammlung  unter 
dem'Hei^g  Regenten  von  Orleana  und  Ludwig  XV.  waren  aber 
Privatuntemebmungen ;  so  wurden  die  Verordnungen  aus  den  Jah* 
reii  1723 — 10  als  Code  de  Louis  XT,,  Porta  1758 — 51),  12  roL  Hl'q, 
von  Chaussepierre  herausgegeben:  darauf  erschienen  in  ungleichen 
Zeiträumen  die  neuen  Fortnetzunccri  und  Erweiterunj^cn  dieser 
Codes  bis  lum  Anfang  der  t  ranzüsischen  Revolution.  Wenn  glcicli 
nun  durch  die  Revolution  auch  die  gesammtc  Rechtspflege  völlig 
ungestürat«  und  unter  der  wiederhergestellten  Monarchie  eine 
gilnsUeh  neue  nach  "vollständig  ajratcmatisch  bearbeiteten  RcchCe- 
bSehem  wieder  eitogelÜbrt  iat,  ao  haben  doek  für  daa  CivilredfC 
•.und  den  geaammten  biirgerliefaen  Verkehr  dteae  &lter^  Gesetae 
noch  bie  sur  heutigen  Stunde  vielfaehe  Anwendung,  dürfen  alao 
in  einer  atatiatiaehen  Ueberalnbt  über  die  heutigen  Quellen  für  den 
Rechtsiuatand  des  Franadiisehen  Volks  nieht  übergangen  werden. - 
'Was  die  Gerichtsholc  «clbst  in  damaliger  Zeit  anbetrifft. 
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•o  enttchieden  tn  erster  lnatMMi  die  Bailiul^'c<l  und  Scnechaus- 
Hees,  Amtsgerichte  oikr  liezirksgerichte,  unter  welchen  UicMairca 
der  Stutlte,  die  Prevdts  einzelni^r  städtischer  Corporationen  und 
die  a»^elichen  Gcrichtsverw alter  für  die  Bewohner  des  platten 
Landes  standen.  Von  diesen  ging  die  A|}pellation  in  zweiter 
Instans  an  die  15  oberen  Landgerichte  der  alten  Proviiisen 
Fmkreiehs»  und  in  letzter  Instanz,  völiig  vpti  einander  vnab- 
Ungig»  tprnehen  di«  sieben  PerianenCe  und  3  eont etit  $igperitun 
das  Ürüietl«  .weldie  eben  wegen  ihrer  gegenaeitigen  Selbatafün- 
digkeit  bereite  lange  tot  der  Rerotution  eomr$  aemMraines  ge- 
nMUit  wurden.  In  allen  Saehcn»  deren  letete  ßnteeheidung  der 
K5iiig  nieht  einem  Parlamente  einrftumen  wellte,  enteebied  der 
alte  8taatsrath  oder  das  geheime  Stnat»-  nnd  Cabinets  •  Ministe- 
riuAi«  in  dieser  Eigenschaft  als  cuur  suuveratne  de  Justice. 

Nachdem  nun^  die  Parlamente  und  alle  ihnen  untergeordnet 
ten  Gerichtshöfe  m  der  Rev'oturion  untergegangen  waren,  die 
neu  gebildeten  politUeheo  Verhikitnisse  weder  nach  den  früheren 
kdniglichen  Gesetzen,  noch  nach  den  Ilülfsrechtcn,  noch  endlich 
Mek  den  darüber,  l>ei  der  £int'nh rang  während  der  Rerointion  feetge- 
•teilten»  aber  mehr  ron  dem  adminietraävenS^ndpnnkte  berikekiieh* 
tfigten  Beetuamnngen  ricbterlleb  beurtheilt  wer4eakonnteny  so  maehte 
sich  ab  daaerMe  dringendete  Bedtefniaa  des  beruhigten  Frankreichs 
geltend,  ein  neues  Getetebueh,  eine  neueGeriehteordnung  nnd  eine  re> 
gelmässige  und  unbescholtene  Verwaltung  der  Rechtspflege  zur  Si- 
cherstellung  des  Staats   zu   besitzen.     Schon  nuch  dem  Sturze 
des  Tcrrori$iuu»  waren   I7[U  C'niniiii.<isionen  für  die  Entwerfung 
einei«  neuen  Gesetzbuches  ernannt,  alter  so  oft  diese  auch  wech- 
selten, um  brauchbareren  Mitgliedern  den  Platz  zti  überlassen, 
so  war  es  doch  Napoleon  vorbehalten,  seitdem  er  als  Consul 
die  Zügel  der  Steatererwaltang  Frankrsiehs  ergriffen  hatte,  auch 
hier  eine  neue  feste  Bahik  zu  erdfTnen  nnd  sie  wfthrend  setner 
Kaiaarbmsehafl  fast  rsUstindig  sn  Ende  su  führen.  Als  ehren« 
Werth  blutbende  lUsnltete  dSeies '  hriftigeii  Eifers  glünsen  die 
ftnf  Codes  herror.    Der  Codm  ei«i7»  oder  das  Cirilgesete- 
bneh  wurde  in  seinem  Cntwuif  Ig02  fertig,  sm  5ten  Mürs  >I803 
'  dem  Corps  legislaiif  zur  niberen  Prüfung  übergeben,  welebes 
dieselbe  in  Jahresfrist  bis  zutn  24sten  Miirz   1S04  beendigte; 
er  trat  in  Gesetzeskraft  mit  dein  Isten  Januar  1807   rin.  Die- 
sem  folgte  der  Code  de  proceäure  civile  »ler  die  CivUpro- 
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cesiordnun«;  vom  24sten  Apr.  1806,  welche  auf  der  Crundlago 
der  Ordonnanz  voii  Ludwig  XIV.  über  de«  bürgerlichen  Process 
von  1667  beruht:  gleichfalls  mit  dem  Uten  Januar  1807  einge- 
führt Darauf  erschien  der  Cod«  de  commerce  vom  20sten. 
September  1807,  gestützt  auf  die  Ordonnaiisen  Ludwigs  AiVm 
liUer  den  Handel  und  die  Sehiffahrt  aus  den  Jahren  1073  nnd 
1681;  sodann  der  eode  d'inntrueiion  criminelle^  oder  die 
Crimtnal- Ordnung  rdm  27sten  November  1808,  welehe  indes« 
gUnslieh  ron.  der  früheren  königlichen  vom  Jahre  1670  abtretch^n 
mnsste,  da  die  CinfÜhning  der  Geschwornengerichte  dirrch  die 
assemblce  nnthmale  Constituante  I79I  eine  völlige  Umgestaltung 
desCriruinaljjiuresscs  notliwendig  gemacht  liatfe,  wie  dies  auch  schon 
/  duvcli  die  (besetze  29sten  Scpteml»er   1701   und  vom  Ststcn 

Octobcr  J70I  erfolgt  war.  Endlich  beschloss  die  Reihe  der  kai- 
aeriichen  Gesetzbücher  der  Code  eriminel  oder  Code  pe'nnl 
vom  228ten  Februar  1810,  welcher  ^als  eine  Umarbeitung  der 
beiden  Strafgesetzbücher  während  der  Revolution  zu  betrachtea 
ist,  des  Code  pf'nal  vom  8len  October  1701  und  des  Code  dem 
deläe  ei  des  pefnee  v(|m  25itea  Oetober  1705« 

Alle  diese  Gesettbfieher  wurden  bei  der  Resttumtion  dnreb 
die  Verfassung  vom  4ten  Juni  bis  auf  unwesentliehe  Bestimmun* 

gen  bell>ehaUen  *>/  die  ausschliesslich  auf  Napoleon  oder  die 
Institutionen  des  Kaiserthums  Kich  beziehend  in  den  darauf  tul 
trcndm  Atisjrahen  weggelassen  wurden:  eben  so  sind  sie  voll- 
staiiiliLT  in  (Jesctzcskraft  durch  das  neue  StantsLrnuul^esetz  vom 
7tcn  August  IS30  erhalten.  Beide  Constifutioiipu  setzen  zu- 
gleich die  we<;cnllichsten  Grundzüge  für  die  fernere  Verwaltung 
der  Rechtspflege  fest,  die  besonders  auf  folgenden  Ilauptmomen- 
ten  beruht.  Die  gesammte  Rechtspflege  geht  vom  Könige  ans, 
ao  dass  sie  in  seinem  Namen  allein  verwaltet  wird  und  er  selbst 
alle  Riehter  eniennt*%  Diese  werden  dadurch  'onabtetibar» 


^)  Es  heisst  daselbst  f.  wörtlich:  „te  code  dvit  et  les  lots 
acloellenfenl  existanles,  q«i  ne  sonc  pa^  contrairet  k  1^  presente 
Charte,  restenl  en  vtguenr  jusqu' ä  ce  qu*il  y  seit  l^gatemeni deroge/* 
dieser  ^  ist  wörtlich  in  §.  69  der  Verl  von  1830  autgenoamen. 

«*)  Verf.  V.  ISaOi  (*  4Bi  Verf.  v.  1814,  f  57« 
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mit  allefniger  Antnftlmie  der  Friedentrfchter,  welelie  Iiier  die 

Sachen   vom   Lf  ringsten  Werthe,   nemlich   in   Civilsaehen  bis 
lOO  Fr.  (27  VU.)  ohne  «eitere  Appcllafiori  von  ihrem  Ausspruehe, 
l>is  r>00  Fr.  (135  Th.)  Werth  in  erster  Instartz  iirtheilen,  aber  zu- 
gleicli  als  Polizei-Hehonic  aui  Keipiisition  eines  M:i!rrs   o  ^rr  ei- 
lte«^ Polizci-Commissiirs  fun^iren  *>.    Doch  ist  jc  lfi  Fi  ni/osc  be- 
rechtige, leine  Stieitiache  durch  einen  ScbieUsrichtcr  fömiticb 
and  gOltig  ausgleichen  ku  lassen.    '  Die  unter  Napoleon  einge- 
führten  Civil-  und  Crtminal-Gericlitshdfe,  so  wie  die  Handellge- 
richte, lind  mit  allen  ihren  Einrichtungen  beibehalten,  und  kön- 
nen nnr  vermdge  beionderer  Geietse  geftndert  urerden:  daher 
■ind  gegcnir artig  alle  attiferordentliehen  Gerichte,  aue  welchem 
Grunde,  oder  unter  urelehem  Namen  lie  auch  eingeeetat  aein  mö- 
gen  «Ii  conitittttloniiridrifl^  Teriioten  ^*).     Die  Verhandlungen 
in  allen  Criminal-ProcesNcn  sind  Öffentlich,   wenn   .sie  nicht  von 
der  Art  sind,  dass  ihre  Ocffentlichkeit  nachtheilig  auf  innere 
Rulle   uiul  Ordnunfjr   und   auf  die  Sitten   cirnviikt:   doch  niuss 
dieses  erst  durcii  ein  ffjrmÜclies  lirthei!  eines  ohcrcn  Cericlits- 
hofei  erklärt  werden,  worauf  dann  das  Publikum  von  den  Sitzun- 
gen entfernt  gehalten  wird***).    Das  Institut  de^  GescHwornett 
(Jure'dJ  bleibt  f),  wie  es  nach  der  obigen  Anii^ahe  während  der 
RcToItttien  aus  England  nach  Frankreich  verpflanat  worden  iiC 
aber  mit  dem  höchst  bedeutsamen  Ünterschiede  von  dem  Engli- 
achen  Herkommen,  dasa  hier  nothwendig  Stimmen  ein  Hellig- 
keit das  Schuldig  oder  Unschuldig  aussprechen  muw,  in  Frank- 
reich dagegen  nur  Stimmenmehrheit  für  das  geßlUte  Ortheil 


*)  Verf.  V.  isao,  §.  40  and  $2;  Verf.  v.  1814,     58  und  Gl. 

•*)  Verf.  IS30,  §.  60,  51  und  54|  Verf.  v.  I8H  §•  59»  M  <"»d 
$3;  die  tu  dem  lelstercn  }.  noch  vorbehalteneo  Prevoial- Gerichts- 
höfe, welche  für  Hocbverratfa,  bürgerlichen  Aufruhr  ohne  weitere 
Appellation  eingesetzt  werden  konnten,  uod  deren  Urtheil  In  24 
Stunden  voUzogep^ wurde,  haben  seil  dem  Jahre  1817  ke^ne  Anwen- 
dung mehr  getoadea ,  doch  ist  auch  jdieser  Vorbehalt  in  der  Vert 
V.  1830  §.  54  welsgelassen. 

^)  Verf.  V.  1830,  h  5S  und  Verf.  v.  1814,  §.  04. 

i)  Verf.     1830^  §.  56  mid  V^f.  v.  1814,  §.  65. 
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variangl  wM»  wojbei  noch  der  Eittflon  dM  königlichen  Proea- 
Tttton  beaottden  so  J^emeckeii  lat,<  der  soletst  den  Vortrag  h&lr^ 
und  In  eine»  Remme  des  ginse  peinliche  Verhör»  suumt  den 
Zeugen-Aomgen  sneaibmeiifaee^  nm  eeine  Amieht  Ober  den  vor* 
liegenden  Fall  sn  begründen.  Hiereüf  werden  nnrnfttelhsr  die 
Stimmen  der  Geschworenen  in  (;eh(^imer  ßerafhiiricr  gefordert^ 
und  bei  dem  allgemeinen  8tan<ljMiiikte  dei^  Hiliiuri!:^  d(*r  Gesciiwo- 
renen  ist  es  niclit  zu  verwundern,  dass  die  Ansicht  des  Procura- 
tors  sehr  hiiutii]^  cntsclic-diru!  auf  den  Spruch  der  Juve's  einwirkt, 
wenn  nicht  dwa  politische  Factioncn,  wie  gegcnuUrtig  hei  dea 
Fressvergehen  und  den  Keectionen  gegen  die  bestehende  Regicrang 
nnd  deren  Behörden,  geradezu  gegen  die  Ueberzeugung  das  Los- 
•praehungsurtheil  ron  den  Geschwprenen  Ycrlengen.  Die  Stirn - 
Aeaaeiirhett  wer  bei  den  Geschworenen  bis  1831  nnr  die  ab- 
eolnltty  ist  aber  nach  dem  penen  Gesctn  über  dies  Institut  TOn 
1831  aaf  .awei  Dfitthelie  der  Büßlieder  als  da».  Minimum  er- 
köht  wnrtai«  — 

Die  V'erwaltung  der  Rechtspflege  bewegt  sich  gepjcnwSr- 
tig  in  Frankreirh  in  fulgen<lcru  CeschuftHgangc.  Friedensrich- 
ter,» (leren  Wirkungskreis  hereitii  oben  darj;ji*!tcllt  ist,  und  die 
nur  neben  sich  einen  Crcffier  7;t!r  Fiihrunir  iiml   Reo;i<<fru  img 

.  der  Acten  als  Gehülfen  halien,  sind  für  jeden  Cantori  (in  er, 
für  Paris  zwölf  angestellt:  ihre  (TPsamnitzahl  Ictnlgt  284(i,  ihr  , 
Gehalt  in  Paris  2400  Fr.  (648  Th  ),  in  den  übcigen  Stildtcn  800 
bis  1800  Fr.  (216  bis  486  Th.)^  ober  die  meisten,  nemlieb  2751  bc 
liehen  nur  800  Fr.»  ausserdem  Sportein  f&r  Certiftcate,  Vidimt* 
ruBgen  und  reehtliehe  RathschÜge  in  Privat  •  Angelegenheiten 
von  2^  bn  5Fr.  —  Die  Tribunale  erster  Instans  bestehen 
in  jedem  Arrondlssement  Ar  sftmmtliehe  Civil-Sachen»  die  Ober 
den  Geschäftsbereich  der  Friedensrichter  hinausgehen,  fihr  ge> 
Hngerc  Criminalfallc,  <lie  als  corrcctionelle  Vcrge}i<  u  zu  betrach- 
ten sind  und  ohne  Jury  verhandelt  werden:  früher  (bi»  1830) 

/  c^chortcn  auch  die  Prcssvpru;ehen  vor  diese  Gerichte,  sind  aher 
jctxt  den  Geschworenen  übergehen.  Die  Zahl  dieser  Gerichts- 
höfe beträgt  jetzt  3(11.  Sic  giiid  in  den  kleineren  Städten  juis 
4  Richtern  und  einem  Präsidenten,  in  den  grösseren  aus  10  bis 
16  Riditern,  einem  Präsidenten  und  einem  VkeprÜsid'^iten ,  in 
Paris  aber  aus  einem  Prisfdenten,  6  Viee-PrÜsidenten  und  31 
Richtern  ausammeogesetit    Rie  serfallen  nach  dem  Charakter 
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iliicr  Geschäfte  iw  zwei,  iiiul  In  Paris  in  noch  mclirere  Scctiö- 
licu,  iiimI  jeder  Section  ist  ein  königlicher  l'rocurator  hciarep^r- 
licn.  Die  fJcschafto  werJen  täglich  in  <>  Stim({oii  von  10  Uhr 
bis  4  l^lir  Narhin.  verrichtet,  aiiHser  an  iSonn  -  tind  Festt.'iijen 
und  in  den  sccliswöchentlichen  SnmnierfeTicn.  Die  p;esaninite 
Zahl  der  Richter  belauft  sich  auf  1020,  ihr  Gehalt  betrugt  1250  bis 
fiOOO  Fr.  in  Paris  (337^  bis  1020  Th.),  das  der  Präsidenten  voa 
2000  bis  GOOO  Fr.  (540  bis  ]ß20  l'h.),  in  Paris  aber  16,000  Fr, 
(4320  Th.)  Die  Tribunale  erster  Instanz  in  den  Hauptstädteii 
<1er  DqMnrfWBieiiti  bilden  für  Criminalfiilie  nitch  eine  xweite  In» 
.  Btans»  wenn  4iei«lb«n  bei  den  Tribunftlen  In  den  Arrondiiie- 
mentsitiidten  TeitiMdelt  «nd,  dagegen  in  den  Cifilsaehen  geht 
die  Appelietion  logleieh  an  eine  böiiero  Insteni.  Jedes  Tribn« 
nel  iMt  einen  kdniglichen  Proenrator  und  naeh  der  Grftsie  «teinea 
Gescfaaftiliesirka  mehrere  SubiüCttte  deaselhea»  in  Pari«  sogar  15. 

Die  nreita  Initani  f tt  den  Appellationsgeriehten  ader 
Icftnigliehen  Geriehtthdfen  feovrt  royah»)  Tori»ehalten, 

^   deren  es  27  giebt,  die  in  den  grösseren  Städten  ihren  Sitx  und 
einen  Wirkungskreis  über  drei  bis  vier  Departements  haben,  Sie 
sind  iiUH   12  hm  30  Richtern,  einem  ciNten  Piai»identen  und  2 
h\n  6  Präsidenten  der  einzelnen  Scctioncn  zusammengesetzt  Die  . 
(irsannutzalil  der  Richter  hctriijjt  ß30,  der  Präsidenten' 93»  der  er- 
sten Präsidenten  27;  das  (iehalt  der  Richter  ist  3000  Ms  l'ifrO  Fr. 
(810  bis  1134  Th  ),  in  Paris  8000  Fr.  (2100  Th  ),  der  Präsiden- 
ten 4000  bis  OOOO  Fr.  (1080  bis  1620  Th.)  in  Paris  J  2,000  Fr. 
(3240  Tb.),  der  ersten  Presidenten  15,000  bis  25,000  Fr.  I405Q 
bis  0750  Th).,  in  Paria  36,000  Fr.  (9720  Th.)  Jedem  dieser  Ge- 
richtshöfe aind  ein  königlicher  General -Procurator  mit  dem  Ga* 
halte  eines  ersten  Priiidanten,  ein  General  -  Adracal  mit  dem 
Gehalte  einee  Präsidenten  und. naeh  der  Grilssa  des  GerielHa* 
hafes  ein  oder  mehrere  fituhstitate  derselben  mit  dem  Gdhalte 
der  Richter  hdigeordnet  —  Für  alle  CfiminalTeigehent  und  seit 
1831  aueh  für  die  Pressvergehen,  beateht  ein  Assisanhof 
(  Cour  ^  A99iu$)  in  jeder  Haupt*Stadt~  des  Deparlemeata,  wo' 
ein  Tribonal  oder  königlicher  Gerichtshof  besteht  Derselbo 
ist  »isammengesetzt  aus  einem  Präsidenten  und  drei  Richtern, 
die  aus  den  Mitgliedern  der  Tribunale  und  königliehen  Gerichts- 
höfe gcuaiilt  werden.      Er  hiilt  alle  drei  Monate  seine  Sitzung 
in  der  Hauptstadt  des  Departements  mit  den  12  Geschvomen» 
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die  auf  den  3G  jülirlich  flazu  vom  Prafectcn  aus  <ler  Liste  sUninit- 
licher  Jure»  gewühlten  genommen  utnlcn.    Der  königliche  Pro-' 
eurntor  hat  die  Einleitung  jedes  rriniinaltaüs  \m^{   den  Antrag, 
ob  derselbe  weiter  vor   den  Assisen   vertolgt  werden    soll:  die 
Entscheidung  darüber  Kteht  den  TribuoaUa  mter  ioftolU  und 
«len  kdnigliehcn  CrericktshÖfen  txu  — 

Die  dritte  und  letzte  Instanz  wird  atuteblieMlicli  durch 
ilen  Caisatponihof  zu  Parii  gebildet,  der  aus  einem  entea 
PriUideilten  my  36,000  Fr.  (9720  Tb.)  Gehalt,  drei  Präsidenteii  . 
mit  16,000  Fr.  <4320  Th.)  Gehalt  irnd  45  Rielitermit  12,000  Fr. 

0240  Th.j  Gebalf  xuiamineugesei^  Ut  aind  beigeordnet 
ein  General-Proeurator  und  aechi  GeneraUAdrocaten ,  jener  dem 
ersten  Präsidenten,  dieie  den  Prfttidenten  und  den  Richtern 
gleichgestellt.  Dieser  Gerichtshof  hat  vorzugsweise  auch  über 
die  IJnregelinüssigkeit  während  der  gerichtliclien  Verl»an(flungen 
eines  Prooe^iscs,  und  ob  deshall)  oder  aus  irgend  einem  anderen 
Grunde  der  Fall  an  einen  andtieii  Gerichtshof  zu  verweisen  ist, 
nie  der  ihn  früher  beliandclt  battc.  Bis  zum  Jahre  1828  konnte 
diese  Verweisung  in  unbeschriknkler  Zahl  för  einen  und  denselben 
Gegenstand  geeehehen.  Nach  dem  Gesetze  von  1828  kann  aber 
kein  Reehtefall  mehr  alt  aireimal  vor  den  Casaationshof  kommen, 
und  miiM  dann  dnreb  einen  von  ihm  bestimmten  kdniglieben  Ge- 
fiehtsbofe  definitir  entaehetden  werden  %  —  Von  den  214  Han« 
deliq^erirbten     oben     IL  8.  117). 


Fallen  wir  •ebliealicii  einige  etatiBtiiebe  Eigebniue  an«  der 
Stn&editspii^  luiammen,  ao  erhallen  wir: 

1825  1826  IS27  1828  1829  1830  1831 

1.  Zum  Tod  V  erurtheilte     134   150   lOd   114     8»     02  108 

2.  Zur  lebenslänglichen 

Zwangiarbeit««)  283  281   317  268  27^  268  211 


Yergl.  Uber  41e  Gerichtihdre  Goldtmllh  etat  d*  1.  Fnmce 
p.  9S4-86. 

<•)  Dif?  unter  Nr.  2  und  3  atiff^ofiihncn  S(r<it1ini4e  bilden  die 
Pflanischuie  der  Galeeren-GefHii^nis^e,  die  in  den  vier  llafenplai/<Mi 
Touloii,  Hn'Hf,  Jlothelorc  und  L<>ii('iu  ,L,»  lialten,  und  zwar  b»--  aiti 
dü«  MiüiäUnium  ^aciigoac  dergefiiait«  dafij»  iebeneläoglich  £eiUraiie 
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1825  1820  1827  1828  1820  1830  1831 

3.  Zat  Zwaogwiriiek  auf 

gevim  Zeil  1,052 1,130  1,002  1,142 1,033  073  040 
4»  Zur  eSmameit  langen 

£iotpeifiiiig  J,IOO  1,228  1,223  1,223  1,222  ],0QjS  888 

5.  Zern  Pranger  6      5      5     II      1      8  1 

6.  Zur  Verbannung  I  -    1     «     I  3^2 

7.  Znoi  Vcifattt  des  Bllr- 

•  gerrcchtfl       2       1       6      —      11  I 

8.  Angeklagte    unter   10  \ 
Jahren  H.  in  Besserungs* 

haus.  untern;rhrneht  sind  57  56  68  53  28  43  127 
i^«  CorrectioJDsstrafen  in 

kuner  Haft  1,342  1,487  1,416  1,730  1.825  1,740 1,010 


4,037  4,248  4,28(^4,551  4,475  4,1 304,228 

Von  den  cum  Tode  Verurtheilten  wird  aber  durehiehnittlich 
der  rierte  Theii  wirklich  hingerichtet,  die  fibrigen  erfahren 
die  Gnade  dea  Könige,  und  werden  d^nn  gemetnhhi  in  eine  der 
darauf  folgenden  drei  Claiaeft  sor  Haft  auf  Lebensdaner  oder 
lange  Zeit  hlnhübergeführt  ^ 

Die  GetammtBahl  der  Tor  den  Assisen  Angeklagten  betrug 

1825  1826  1827  182^  1820  1830  1831 
*      7,234  7,501  7,774  ^172  8,1     7,740  8,278 
davon  worden  freige- 
sprochen 2,615  2,650  2,603  2,845  2.808  2,831  3,378 

—  waren  abwesend     582    603    845    ^76    746    788  672 

—  wurden  verur- 

theilt^  wie  olicu  4,037  4,348  4,230  4,551  4,475  4,130  4,228 


Vit  auf  beelramife  Zelt  VemrtheHten  ntchl  nur  in  denaelben  Oeling* 
niMeo,  aoudern  auch  an  dertelbcn  Kette  fleh  angfffcbnicdet  befan^ 
den}  nnrL'Orientwaricbottdaaiala  vonugtweiiealf  Haft  für  die  wegen 
Biiliiärischer  Vergehen  bestraltea  Franzosen  bestimmt  llariignac  aber 
oonderte  die  Verbrecher  nach  der  Bauer  ihrer  Haft  und  auch  mögi« 
Mchat  nach  der  Beschaffenheit  ihrer  Verbrechen.  Die  auf  Lebcoi- 
dhuer  oder  auf  fünfzehn  bis  zwansig  Jahre  Veruriheihen  werden 
Seitdom  itaeh  Brest  und  Rochefort  gesandt,  die  auf  lehn  Jahre 
Tonloni  die  aul  känere  Zeit  nach  JL'Orient. 
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Dm  VerhältnUs  de«  Geschlechtes  bei  den  Verurtheilten  im 
gtmeuuehalüielifln'  DordMchnitte  l&r  dioM  Jahn  gwbt^  mtt  0 
VeritKchcr  6  inilni|ticho  und  einen  weibHclmy  doeh  mife;  dem 
Untcitohiede^  daw  bei  Verbrechen  gegen  die  Penon  diei  Ver< 
h&ltnist  sa  Guniten  der  weibliehen  senk  und  nur  «if  9  Ver- 
brecher ein  weibKeher  kam,  fiaf;en;en  bei  den  Verlireehtn  gegen 
Kigenthum  (Ins  umgekehrte  Verhiiltniss  eintrat,  und  schon  auf 
Ii  Verbrecher  2  v^eiblichc  gerechnet  werden  mu&btcn.  Sieht  man 
auf  die  Zahl  der  in  Frankreich  vor  die  Assisen  geführten  Angeklagten 
im  VcrhUItniss  tm  der  Bevölkerung  dieses  Staates,  so  findet  man 
in  den  beiden  letzten  Jahren  1830  auf  4570,  1831  auf  4287  Ein- 
wohner einen  Angeklagten.  Diese  Durchschnittsxahl  iit  in  25 
Departements  überschritten,  am  stärksten  in  den  Do^artementt 
der  Heine,  in  Corsika  und  in  den  Oat*Pjren&en»  wo  nuf  1000 
bJa  1400  Seelen  herein  ein  Angeklagter  klimmt  Die  wenigsten 
,  Angeklagten  befinden  sieh  in  -  den  Departemente  der  Vogeien, 
der  Loire»  Loire  und  dier»  L'Indre  vnd  >der  Nieder  •Loire»  wo 
auf  11,500  bii  1^000  Bewohner  ein  Angeklagter  kSmmt 

Vor  den  eomeluineUen  Poliaei-Geriehten    ohn^  luy  #ar0D 
1820  angeklagt  ftheih.  160,740 

~       —    171,140  « 


Diese  Resultate  sind  hier  nach  den  oben  angefährten  Comptes 
GhkinleB  der  6  J9htß  gelieMrt  —  Ausserdem  haben  für  die  Jahre 
lOlS— 97  aus  dieeea  llaferiilien  A.  Balbi  and  A.-1I.  Cuerry  eine 
Slaüf  tique  compar^  de  r^l  de  Flnslmclion  et  du  nombre  des  ciimci  ia 
einem  groman  Tablean  in  FoL  iOSSO  MHUDmengeilellt»  aaf  welchem 
3  Karten  geliefert  sind,  Toa  denen  eiae  iiir  die  Verbrechen  gegen 
die  Personea»  die  nweite  für  die  ^pibfadMm  gegen  das  Ei^enihum, 
die  dritte  für  den  Zostead  des  ÖffenilicheB  Ualerricbts»  dnrdi  Ab» 
ateteogen  der  Firbung  von  Schwärs  au  Weias  filr  die  einsdaen 
Beilrke  der  Caan  royales  nad  der  Academien»  die  nachtheiligere 
oder  günstigere  Beschafienheit  aaaeigea«  Wenn  in  den  nächsten 
Vaigcbongea  der  Uauptstedt  die  Verbrechen  gegen  die  Sicherheit 
des  EigenthuflM  TOihemchea,  so  tritt  dieser  Fall  fftr  Corsica  and 
den  gesammten  Süden  iron  Finakreich  bei  den  Verbrechen  gegen 
die  Person  ein.  Die  grossere  Tbeilnahme  an  dem  Unterrichte  scheint 
aber  überall  entschieden  eine  Verminderung  auf  diese  und  auch  eine 
Milderaag  in  Belüg  auf  Jene  henrorauhdngcn»  —  Vergl.  Buttel.  & 
ic  Siaüst.  t  Xil.  p»  366  ^  ~ 
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1S28  ingeklagt  fkberiiaiipl  I72»900 
19»      —  —  176,257 

1830  —  ,         —  ■  209,662 

1831  —  2ä\7ZS 

DafOB  wwtai  freigesprochen  1826  =  25,356  * 

1827  =  25,980 
llS28  r=  26,212 

1829  =  25,584 

1830  =:  32,572 

V«tt  4«!  iWi<a  wnrta  iiir  blmeii  G«14itrif«  vüRutlMUt 

1826  =  107,087 

1827  =  117,00» 
t828  SS  110.308 
1820  =  122,243 

1830  =  150,606 

1831  =  173,425 

Y.  de&felb.  S.  Gefdngnisf «träfe        s.  Gefüngnissstrafe 
unter  ei»  Jahr  -  Uber  ein  Jahr- 

1826  ■  21,285  6001      '  ' 

1827  20,970  6180  ' 

1828  20,160  eOll 
1820  Sl|03ft 

1830  aCM»! 

1831  39if08  7in 

Dtrwn  idkt  UU»  hil^ww^^du»  Um  fsHHtthcii  VciIiIIIbIm 
8iit  1830  anf  «Im  «uteemdeBtliehtt  Weiie  die  2SaKl  4»  Fto* 

TU  den  Zttchl'Poliiei-Gerichtea  vermehrt  haben. 


Pressrergehen,  mit  denen  am  h&tiilgiten  poltH^che  Vergehien 
verknüpft  sind,  überstiegen  in  den  Jahren  1825 — 29,  da  sie  tioc^i 
von  denZnebc»Polii<HGeitohtainhgiiirtiiciltirnrdeni  dmhsehnttc- 
iick  niebt  dio  ZM  280  im  Iaht«,  Ttm  dimen  f  ein  Strafurdleil 
•rlitlni.  Gflgenwfot^ikid  tk  Obei'  IdOOJihflieh  gestiegen,  atlia» 
1831  imen  1008  Penonen  dmelben  fcngeklagt,  nber  )m  {. 
wndm  veturtlMllI  ttaV>  imd  ^  vOlUg  frcigcsproehen. 
•ebvkert's  Statut Ik  Ii»  |g 
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'  Fmansverwaltung. 

fForhcnm&iwJ  t9eherehe9  ti  eaaiideraiiont  mar  /et  fimm^ 
C$9  de  BwM,  2  vüL  4io.  B&$U  758.  Dm  Hanptweik  Über  deil 
UeeND  Ztttlttid  4«r  FiMifttifdieii  Finaiixverir«ltttng,  rdeht  aber 
Mr  ttr  die  Jahvo  von  1695^721.  De  üutrs^  CoMfdera" 
iiwn  mir  Im  fiium€e9  4s  ^Wfn're,  P^mSOS;  es  reicht  bis  1800.  — ^ 
ilre 88071  hisloire  ftnnnciere  dt  In  Irance  depuis  Vorigwe  de  ia 
monarchit  Juggu'd  i^anne'e  1828,  Paris  2  voL  IS2Q  Svo,  — • 

Frankreidi  ist  gerade  in  der  .Fiaamferwaltaiig  al«  der  cnle 
Staat  den  anderen  Eurepaiaehen  su  einer  2Seit  TorangeachritteD» 

al^  die  heutigen  Staatgverwaltimgs  -  VerhultnUse  bei  dem  Leber- 
gange aus  dem  Mittrlultcr  in  das  &ech<»xchnte  Jahrhundertc  sich 
raseher  eatwickeheu  und  fester  gestalteten.  liereits  unter  Lud- 
wig XII.  waren  die  Staatseinnahmen  mit  den  Ausgaben  so  rweck« 
massig  geregelt,  dass  eine  überraschende  Steigerung  der  gesamai* 
ten  Staatskrafte  sich  bemerkhar  mrchte^  Der  langwierige  Kampf 
gegen  das  Haus  Habshurg»  die  Zerrüttungen  Frankreichr  durch 
die  Retigion^-Btligerkriege  in  der  sweiten  fi&lfle  des  aeehaaehn* 
ten  Jahrhundiirta  Tcrwiirten  aber  den  gut  geordneten  Ziaatand 
4k$  F^nntftnaeiien  SCaatahaaihalti  enCNtalieb,  nnd  führten  eine 
iolehe  finaneielle  Enehd|ifung  hcvbeiy  dasa  aelbat  Sull/e  beson- 
nene Weisheit  nnd  Spanamkeit ^dne .Abhülfe  von  Gmnd  aus 
nicht  gewähren  konnten  ^  und  schon  unter  seiner  Verwaltung  die 
gehüssige  und  für  den  Staat  &o  zweideutige  Paulette  für  die 
Dauer  eingeführt  wurde.  Dies  war  eine  Einnahme  vom  Aemter- 
t'erkauf,  welche  das  julirllclie  Gehalt  als  eine  Art  von  I.fibrento 
fUr  das  dem  Staate  gegebene  Einlag-Capital  ansehen  liess.  Die^ 
aer  Aximterveckauf  hatte  awar  schon  in  einaelnen  Fallen  unter 
Ludwig;  XII*  stattgefunden  und  in  dem  sechszehnten  Jahrhiin» 
derte  nntcr  Frann  L,  besonders  aber  unter  Heincioba  IL  Söhnen 
n  dan  gewaltigaien  Bliaabrftuehen  gefiluL  Heniridi  IV«  .glaubte 
diesen  Tonnbeugeo»  i^enn  er  den  JkGapbrtueh  liinnll«li  gesetdidi 
maehta,  indem  er  den  Voiaehlag  eeinea  Secretttra  Cbailea  Panlel 
(der  dadurch  seinen  Namea  in  der  Steuer  aelbat  ffir  d«a  Fraaidr 
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tiiche  Volk  nicht  wokltiiltig  maehl«)  «maboHwid  gegen  i  o|« 
Proeent  AbgaU  ?on  ilw  Jfthriklte  CMialtMiauOiM  iIm 
Recht  TerUeh,  4«i  «riaagt«  Amt  EOmt  sn  Mntiriinen,  oder 
auch  weiterj^rmk^^^Wh  Wm  imt«r  der  folgenden  Regierunir 
Ladmga  XIIL  der  Tenldiweiideritelie  HefhaU  nicht  minder,  als  Car- 
dinU  RieiielMu  Politik,  imth  feiefaliche  Geld  -  SiAsidien  der, 
Feinden  FfukfeielM  neue  Gegner  von  der  ent^e^^ncre.efztei, 

W        m  —  ^^^^^^  nn  das  Frimjsösischo 

Volk  immer  mehr  tteigerten,  wurden  J.ei  jeder  drUngenden^Geld. 
noth  nette  Aemter  errichtet,  denselben  eine  Besoldung  aua  dem 
Staatsschätze  und  ein  noch  eintrikglichcre)?  Anrecht  auf  Sportelo 
und  Gebühren  angeHiL>sen,  um  diese  Aemter  an  einem  hohen 
Angelde  (also  «ine  umgekehrte  8taataanleihe  zu  übenma  -hoher 
Zinsen)  al./.isetasen,  und  auaaerdem  eine  jükriiehe  Gthaltaateuer 
(Annnel)  lu  erlangen.  Es  war  dabei  Mt  m  vermeiden,  dut 
bei  der  durchaus  unnöthigen  Veisrfteiening  der  Zahl  der  Staate« 
beamten,  sehr  Wele  der  Stellung  näeb  bedentende  A^ter  dureb 
unwissende  und  tr&ge  Menadien  Tenraltel  wurden,  aUe  aber 
ihre  Kaafcr  fanden.  In  den  eraten  Jahren  der  Regiermig  Lud- 
wigs  MV.,  nmri.  unter  Me«rfor.  Verwrftung,  ging  n.an  bei  der 
jAhrheh  geatdgertea  Fliianinotb  eogar  «  dem  Versuche  über. 

dabh.  M  Wahlen,  ton  der  Blh^er.ch.f.  bestellt  waren. 
Der^Wiaibiaiwh  mt  der  Panlette  hatte  bei  dem  Antritte  Colberta 
Ule  Mler  der  FnniÖaischen  Finanzverwaltuno-  so  um  sich  se» 

^tl'         t^^^  ^^"^  Finanz-Aemtwn 

terfcilufliche  Stellen  rorfand,   deren  Arbeit  %lich  Toa 

WOO  Beamten  (also  beinahe  sieben  Achtfbeile  der  hier  nngcstellteil 
Beamten  erschienen  Öberflössig!)  verrichtet  werden  konnte,  IbreBe- 
soldung  aus  dem  Staatsschatfc  betrug  8,000,000  Livr  (2  JOOOOOTbL 
aber  ihre  gesammten  dem  Volke  zur  Last  faUend«  Einkfiili^ 
wurden  auf  187^0,000  Livr.  (50,557,500  Th^  geiebtet.  wo^a 
der  K»nig  nnr  gegen  3,000,000  Livr.  (SlO^OOO  Tb.)  ah  Annuet 
wieder  zurückerhielt,  wahrend  ihr  Kao4»reie  in  den  Toim. 
gegangenen  Verwaltung.jateeÄ  linget  venrandl  Der  ganjrl 
bare  Preis  dieser  Aemter  .fand  ab«^  nnr  iiaeli  dem  Ueber. 
«^lage  f^fJ^^  Un.  000,400,000  Tbir.).  Comert  be- 
^lt!i^  f^  «lÄerilaarfgen  Aemter  au  entfernen  «nd 

^^•^■•y'*'  ^f^^  N  «nd 

•*«^|«4i**'Tfiunipb,  dasi  er  bei  der  Uebernahme 

16  ♦ 
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MiM  XfinifCttii  svtt  «^800,005  liir.  a4»mooa  TM  J&brü^W 
Anllag«!' 4<ai  FnmBtitdbcB  Volke  «ofjgdiQrdet  gefunden-  hmht^ 
vaa  der  inzwischen  die  StaaticAMe  nur  33,000,000  JLiirr.  (8,010,000 
Th.)  reiue  EtnnaKme  gesogen  habe,  dagegen  seinem  Nuchfolger 
AOtter  der  Eröffnung  neuer  reicher  Hülfs quellen  für  den  Staats- 
haushält,  If6,000,000  Livr.  (31,320,000  Th.)  hinterlasse,  und  da- 
Uei  doch  um  mehr  aU  20,000,000  Livr.  (5,400,000  1  h.)  Erietdi* 
Hmgug  in  den  jAhilieliiA  Btmm  für  dm  Volk  bewirkt  babei 

4  r 

,  Aber  din  tmtiugeteezteii  Kriege  Ludwigs  XIV.  nnd  die  im* 
mer  Bieber  geileigene  Ventbwendung  in  «dcni  kdoiglicben  Hof- 
kell» TeniMibtelen  andi  die  Folgen  der  weisctten  Berecbnnngen 
Colboftii  und  gldcb  naoh  dem  Tode  dieMtMuiuleiB4683  begenn  der 
Aemteweikenf  auf  dieüB&ben Weise,  und  gleich  in  foftcbrankonloiefli 
Uebermaatse,  dow  in /den  Jebren  1681^—95  fBr  294,000,000  Lifr.«  und 
in  <len  erstea  acht  Jahren  dea  SpanLscken  Erbfolgekrieges  (I70I — 9) 
abermall  für  426,000,000  Livr,  verkauft,  also  überhaupt  720,000,000 
Livr.  (194,400,000  Tii.)  aus  der  Errichtung  »euer  Aemter  gezo* 
gen  wurden.  Leisler  erhielt  »ich  (lieser  Missbrauch,  bei  sehr  ua« 
wesentlicher  Abhülfe  unter  einzelnen  Ministerien»  mit  aeinea  Tor^ 
derbUcbaa  Fplgen  bia  nur  groaaen  Rerolution* 

Demnngeachtct  hattf^n  w&hrend  dei  Spanischen  Erbfolg» 
kri^gaa  die  laofenden  Einnabmen  Frankreicba  die  ao  vieUaeb  ge* 
iteigerten  Staatianagaben  nicbt  mebr  beitveitan  können »  ao  daia 
daa  jUbriiebe  Defieit  ateta  dnrak  neue  Anleihen  gedeokt  weidea 
mussta^  Die  mibeaonnenan  Finana^Openttionen  daa  Sahotte« 
lohn  Law  unter  dem  Hanog  Regenten  von  Orleana  1710  Ter« 
mehrten  noch  ausserordentlich  die  Finanznoth,  und  die  Staats* 
Schuldenlast  erstieg  schon  damals  das  Maximum  nicht  nur  für 
Frankreich  überhaupt,  sondern  in  dii^scr  Periode  auch  für  <Uo 
übrigen  SrnRten  Europas,  nemlich  4,. i ( )0,()On,nOf)  TJvr.  (1,215,000,000 
Th.).  Za  den  darauf  fulgcndcit  zwanzig  Fheilensjahren  wurden 
zwar  davon  über  1,500,000,000  Livr.  (405,000,000  Th.)  getilgt 
da  kein  Deficit  mehr  vorkam,  und  ein  jUhrlicher  Ueberschuss  der 
Staatseinnahroe  Ton  70,  bis  80,000,000  Livr;  (21^000,000  Tb.)  zur 
Vermiodenittg  der  43laataiehuld  verwandt  werden  konnte.  Aber 
der  Oeitreiebiacbe  Erbfolgekrieg,  der  aiebenjftbrige  Krieg  an 
Land  nnd  mir  See,  nnd  UberÜiea  noch  die  auaiebweifende  Vor* 
aehnrendnng  daa  Hofea  in  daa  letataa  Eegierungsjabren  Lud» 
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wigt  XV.  Teriangten  bald  die  Eint teltofig  dier  weiteren  AVaaUaiig 

gemachter  Anleihen,  erzeugten  aberniala  jährliche  Deficits  in  dem 
Stantsliaushuite  und  liessen  bis  17  74  ilic  Staatsschuld  wieder  betracht- 
lich Kteii^en.  —  Die  8 taats-Einküafte  selbst  wurden  theiU  aus  Do- 
mainen,  theiU  uus  Zdllen  mit  Eintchluss.  der  Gabelle  (Sal»« 
iteuer),  theiU  aus  dirccten  Steuern  f tailh )  fi;czatz;en.  Aber  nur 
die  Domainen  und  Tailics  wurden  von  der  Rcgicruns;  verwaltet, 
die  Zölle  und  Gabeile  an  eine  Gesellschaft  von  nerzig  Personen 
für  Zeiträume  too  6  xu  6  Jahren  verpachtet  Diese  Vierzig 
Meian  /trauert  generaux^  und  summtliche  Zölle  deshalb  fermm 
umi9.  Diese  Generalpäcbter  verblieben  stets  in  Paris,  bespraeben 
die  oben  Leitung  dieser  Verwaltung  in  den  gemeinsehaftüchen 
Venammlongen  im  Zoiiliwise  ( Dmian^^  Ikberlieaaen  eher  die 
Erhebnng  der  Einkünfte  von  den  Contribnenten  wieder  en  Af  • 
terpftehter.  Daduteli  wMe  die  Aniehl  eftmintUeher  Zblleilf«  ^ 
nebner  euaeerordentUeh  groie»  die  eile  tof  Koiten  der  Stener* 
pfltehtigen  iebten,  und  wobei  doeh  nodi  nlle  Gencralpiehier 
Sehitse  von  Millionen  authinften«  Der  Dcnck  bn  den  indiceeten 
Stenern  blieb  daher  in  Franlcreieli  flberani  ililig»  ond  die  Fordenn* 
gen  stiegen  oft  auf  das  Unersebwlngliehe,  während  diewiiklidM 
Einnahme  unverhäitnissmäss^g  gering  blieb.  Die  Gesammteinnnhnie 
des  Staates  war  bei  dem  Kcpicrunp^s -Antritt  Ludwigs  XVI.  1771  auf 
300,000,000  Livr.  (81,000,000  Th.)  gewachsen,  aber  sie  reichte  ' 
in  keinem  Jnhre  aus  zur  Bestreitung  der  Staatsbedürfnisse ;  und 
Frankreichs  1  heil  nah  tue  an  dem  Nordamerikanischen  Freibeiti« 
Kriege,  der  darauf  in  allen  ErdtheÜen  und  auf  allen  Meeren  mit  Eng- 
land geführt  werden  musste,  erzeugte  eine  neue  Vergrösserung 
der  Staatsschuld  von  900,000,000  I  tyr  (243,000,000  Th.),  indem 
das  jährliebe  Deficit  bis  auf  140,000,000  Livr.  (37,S0O,O0O  Th.)  8tie|^ 
und  dagegen  nur  ale  eioiige  Abhülfen  neue  Staatsanleihen  -selbst  von 
Neeker  angerathen  wurden.  Ein  noeh  gefilkriieheree  Mittel  cur 
Tilgung  dee  Jlhrliehen  DeHeite.  wdehei.  keiondert  von  Calonnde 
Leiektellin  in  der  Finaneverwaltnng^  geinifsbinnekt  wnrde,.  war  dai 
Antielf  iren  der •  Stenern  nns^den  nlekiten  labren,  indem,  reieke 
Capitalieten  die  verlangten  Stammen  gegen  atarkotAkattge  der  an  «i^  • 
wartenden  Einaakme  vowebömen«  Denn  dieee  augeublickliekeHttlfn 
verkürste  niebt  nur  ttberbaupt  die«  Einnakme».  sondern  vemiebteto 
den  Staatscredit  in  den  Jahren  völlig,  fOr  'welebe  bereite  ein 
Theil  der  Steuern  voi  au*beiU)gen  war,  wie  man  denn  im  Jnhre  1785 
bereits  l^i«  in  ilas  Jahr  lt&7  viirausgegciffea  liat4e.    U«.  Uat  die 
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Französische  Revolution  ein,  in'Icm  der  Umstoss  aller  PrÄro^ative 
der  Stäadc  und  Provinzen,  die  Einziehung  der  Staats-  Domaineri-  und 
KirchenjTÜter  als  Staatseigenthuni,  endlich  die  ungeniesserie  1  .nia- 
pirung  des  Fufticrgeldes  eine  völlig  neue  Basis  fiir  die  Finanz> 
Verwaltung  gewährten,  ohcr  auch  zu|^Ielch  die  Aufhebung  dev 
grösflten  Theils  'der  FransÖsiichen  Staatsschuld  ohne  Besahlunj^ 
faerbeifVlifttii.  Inzwifoh«!!  bt  dieser  Znttand  der  Revointion  für 
die  Frai^i5iliclie  Finanmrwaltnng  mir  alt  vertilgend  IDr  4wn  Be- 
elend der  fMUcieii  Staetteehnld  wa  beieiehDeD,  eomt  eher .  TMIig 
verttbeigeheBdi  eben  gowie  die  dureh  iTe  eelbel  henrorgeraCtMi  Fl- 
BttiMpentionen,  da  die  ungebeneren  Summen  von  45,000,000,000 
¥f,  (ebo  1,215,000,000  Th.  Nemloelwertli  !|  nnvefiinelieher  Steets- 
■duildseheine  zuletzt  — -  durch  einen  förmlichen  Staatsbanke- 
rott —  nichts  weiter  ols  Papier  ohne  allen  Werth  wurden. 
Wir  gehen  daher  gleich  zu  N^'poleons  Maassregeln  für  die  Sicherätcl-  ' 
Inno;  degFinnzÖsischen  Staatshaushalts  über,  brauchen  aber  noch  als 
Anhaltspunkt  zur  Vergleichunc;  Für  die  spateren  Bud»rcts  das  für 
das  Jtthr  1789  von  Necker  bestimmte*),  um  die  Steigerung  und 
Minderung  in  den  einzelnen  Titeln  vollstHndiger  beurtheilen,  und 
lagleieb  epüterhin  die  Rückkehr  zu  einigen  früheren  IfinMm-Be* 
■tinmnngen  genauer  enehen  au  können. 

>  •  • 

'   Die  Geiammt*£innabme 

beCmg  4f 5^00DLiv.  s  128,329,380 Tb. 

.  nnd  iwar 

t  am  indlreeten  Sfenent;  18^82r»000  —  =  4d»8O3»20O  — 
dleie  worden  beaogen  |0  ani 

der  allfemeioen  ZoUpaelit  .     160,107,000      =:  40,528,800  — • 

wobei  die  Salzsteuer  68,500,000  Liv. 
das  Tabaks -IM üiiop«!  27,000,000  — 
der  Eingangs  -  Zoll 

von  Parii   .   .    .     30,000,000  —  betrugen 
b)  aus  d.  Posten  u.  Messagerien    1 3, 1  t)i),om  Liv.  =    3,537,000  Tb. 
e^  ansbettimnitcn  Hafenzöllen     l  ,6::o,ooo  437,400  ^ 

IL  au«  direeten  SUnern    i81,;i61,000      =:  48|007,47O  — 


*)  Es  Iii  elilbalten  ia  Neeker,  comple  genend  6m  rev^iBs  et 
dee  depenscs  fixes,  le  Ir  Mai  1780»  Paris  pag.  ^1.  Idi  hfeb^  daraos 
Zwaanaeastellungeii  gemacht,  die  den  Itaplsveigen  der  bcatigen 
FKnmvervaliuDg  eaisprecbend  Bind« 
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D^am  gAm  a)  Pavi%  4.  P4ty$, 

^äkeiimt  n.  die  Ptfyt  «imtui«  ' 155^058^70  Lir.=  42;a2ay02anh. 
b)  die  Pt^Ff  «f  iLanguedoc^ 
Bretagne»  6ourgogna;Pr«f|!jBieeb 

via,  Be/oane  H  Foix)    .  .     24,550,000      s  0,030,120;^ 
e>  EigeertiQmliehe  Abgaben  für 

Befestigutjgüwcrke  ....  1,150,000  —  z 
HL  aus  Doniainen  u.  Forsten    5u,üüO,000  —  = 


IV.  aus  Rectal ieu 
Darunter  nlleiu  X.citfterie. 

14,000,000  Livr. 

V.  >Dt  itniteroideDlIieben 


60^520,000  —  =: 


310,500-. 
13,500,000  - 


Da^tegen  erforderten 
die  Staeteaiitgnben  •  . 
Davon-erhielien  1.  Det  kftnig- 
liebe  Haut  und  der  Dnuphin 

II.  Die  Crnf  eu  Vüii  l'rovence 
n.  Artoiü,  Brüder  d.  Königs 

III.  Dae  Ministeiiiim  d.  aiisw.  . 
ADgelegenheiren  ,    .   .   .   .   /  7,330^000  — 

IV.  l>aiMimiterittiiid.Kiriegee  09.0^1,000  -~ 
V»  Dm  IfisiftMiem  «der  M»> 


0,586/XN>  — 

531,533,0Q0  — 

25,000,000  — 

8,240,000  — 


rioe  und  Coleniea  •  •  •  . 
IrX  Dm  MMfartetiemd.  Finanz. 
VIL  Zinsen  der  Staatsschuld 
VJ1J*  Interessen   und  Kosten 
der  An(ici|>utloneo  .    •    .  , 

IX.  Pensionen 

X.  Inner«  Verwaltung  nebst 
Fülize!  v^n  Paris  (|)  .   .  . 

XI.  ReebispHege 

XJI.  Glems,  Kirchen.  Heej^itSk   IO»I2^000  — 
Xlll«   llmversitftten,  AeadiT« 
mien,  Bibliotheken,  Perte 
XIV..  Brfieken,  Chausseen, 
bffentliebe  Gebinde    .   .  . 
Xy.  Entiehikdigungen,  Nseb 
Iws'ia  Steneni  


40,500,000  —  = 

37,957,00^>  —  — 
20ö.:i^,000  —  =; 

15,800,000  —  r=r 
29,054,000  ^  =z 

1^47,000  _  = 
3,180^000  —  =: 


1,202,000  :s 
7,554,000  SS 

■ 

I0,2üt>,00a  ^  = 


2,58a,220 

143,513,910  — 
6,750,000  — . 

2,224,80(1^ 

1,070,100  ^ 
26,754,570  ^ 

10,935,000  — 
10,248,:ii>0  — . 
55,706,640 

1,200,000  — 
8,0&7,58O^ 

1,561,000 
858,000 
2,734,500  ^ 

348,840 — 

2,Ul>,afi0  — » 
2,778,300  — . 
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jXVL  Venrtltnsg  d«r  Pnma> 

M,  G«itai0^  Foivtvn  •  •  •  0,631*000 Lr«  =5  2jmfi70Th* 
XVIL  Prlnifit  £ftr  ileo  BoiM 

vikI  Muttrie   3,862,000  «-  s    1,042,740  — 

XVIII.  Ünvorhergeseliaie  Aiit* 

gaben     ........       5,000,000  —  —     1,350,000  — 

Es  betrug  al*»o  d.is  hier  aiiprcgcbcne  Deficit  im  Jahre  17&9  für 
die  gewöhnlichen  ^StaaUuuKgabcii  üt>,237,000  Livr.  (15,183,990  Th4» 
wuchs  aber  in  der  That  beinahe  auf  den  dreifachen  Betrag. 

Unter  Napoleon  wurde  die  Finanzverwaltung  soviel  als  mög- 
lich vereiofsicht,  und  gleich  anfänglich  als  Uauptgruadsatz  der- 
selben festgehalten»  die  jaothwendigen  StaattAVtgalieii  durch  die 
Jähret  -  Einnahme  lu  decken,  jedes  Deficit  zu  vermeiden,  höchst 
ielten  aber  su  deaien  Abhülfe  dai  Mittel  von  Staatfanleihen  wieder 
SU  wählen.  Daher  etieg  4aa  Budget  des  Franidaiiehen  Kaiser* 
reiche,  ungeachtet  seiner  grossen  Attsd^hnung,  «der  nie  nnter^ 
broclienen  Kriegsftthrung  und  der  daduroli .  sehr  gesteigerten 
Preise  fiir  den  Unterhalt  und  die  Armirung  der  fiberaus  grossen 
fieere,  doeh  nie  über  1000,000,000  Pres.  a70,000,000  Th.>.  Aber 
freilich  die  erdrückende  Last  iler  X'erzin.sung:  grosser  Staatsschul- 
den, die  liuf  JaUrzehnde  und  Jahrhunderte  die  Möglichkeit  xur 
Venuindcrung  der  ötlcntlichen  Lasten  beiiimmt,  fehlte  in  den 
früheren  Jahren  der  \  ervvaltung  Napoleons  gänzlich,  um.'  erst 
der  vieljühri-xe  Kiiei^  in  Spanien,  verknüpf!  mit  der  grossen 
Niederlage  ii<  r  ilceresniacht  und  dem  ganzlichen  Verluste  sein«» 
Mt'tferiiilH  i"  lliisfiland,  verstatteten  nicht  mehr- die  erferderticbea 
Ausgaben  durch  die  Einnahmen  za  decken,  and  Um  so  weniger« 
als  keine  auslUndische  Contributionen  mr  Ergftniung  des  gelser* 
Cen  Fransösiscben  Sebatiet  in  djes^  Zeit  ankamen«  Deber 
liinterliesa  Napoleon  ana  den  letalen  labren  seiner  Regierung 
bei  seiner  Eutthronnng 

#ine  Staatssehuld  von  *  ,  S45,000,000 fr* 228, 150,000 Tb. 
Daau  hracbten  die  Bouibone  in  . 
d.  ersten  5  Juhr.  a)  die  PrivatschuU  ' 

den  d.  Königs  Ludw  igs  XVIll.    60,000,000  —  =  16,200,000^ 
h)  Durch  den  Fcl(izu!j  181.5  die  an 
die  verbündeten  Miiclite  zu  zah« 

lende  Kric-sstener    ....    700,000,000  «- S  18tt|Q00/^  *** 
c)  Die  nach  dem  seihen  zu  zahlen« 
den  «UciamatiQiisansprilebo  IHr 
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Contracte,  Requiaitionen»  An-        ^  « 
lüUife  fwi  4ta  l]iiC«rtlMn«ii  il«r 

wbQadeten  Bficlil«  .  •  .  •  fiWO(^fiOOVf.ml4»jm/nn. 
4)  DI«  iiodbir«Ddig«ii  Mdtttmga* 
ben  für  denSoM,  4i«  Verpflegung 
■ad  BdUddung  der  nacli  dem 
2toii^PariMr  Friediii  tn  4iuik^ 
nidi  soHkkgelaMesea  110,000 
Mann  der  verbündeten  Mächte 
für  liie  Jahre  J815 — 18  und  die 
Befriedigung  des  Jährlichen  De- 
ficite lS^*  durch  neue  Anleihen  1309,000,000—  =393,4^.000  — 

Ei  var  mitbin  die  Staateeehuld 

im  Oee.  1020  3400,000,000 Fir.  s  035,820,000  Tb. 

Der  grSute  Theil  dev  Staatwebvld'  wer  in  IHnfproeenttga  Ren- 
ten auf  des  grosse  .Schnldbacb  Frankreifbe  umgeietsfc,  deren 
primitiver  Preis  aber  15  Proeent  und  darttber  Damno  bm  der 
Einnahme  dee  angeliehenen  Capitals  gegeben  hatte,  erst  nach 
dem  Congresse  von  Aachen  anf  7  bis  0  Procent  herabging  mid 
in  den  lotsten  Reglemngsjahren  Ludwigs  XIX.  al  pari  erreichte, 
und  sop^nr  darüber  sich  erhob,  Die  Verzinsung  dersclhcn  erfor- 
derte also  seit  1820  eine  jUhrliche  Bcla^^tunj^  iles  Hu(lp;eta  mit 
I73,30ü,()0U  Fr.  40,701,000  Tli.  D;izu  k;im  nuti  iioi  Ii  <las  Bcdürf- 
niss  des  Tilgungsfonds,  welcher  1816  eine  jälirliche  EiiinanniO 
von  20,000,000  Fr.  (5.400,000  Th.),  ausserdem  die  Zinsen  der  voa 
demselben  ongckauttcn  Renten,  endlich  Kaufgchler  aus  den  r.u  die- 
sem Zwecke  tiffcntUdi  rersceigertea  Staatswaidungen  angewiesen 
erhielt 

Ver;rl eichen  wir  nun  för  die  sehnjährige  Regierang  Lnd- 
«rigs  XV||I.  das  Einnahme-  und  Ausgabe-Budget  *),  indem  wir  das 
labr  1014,  weil  Ludwig  XVIll»  erat  in  der  Mitte  desselben  die  geord* 
nete  Verwaltung  antrat^  auslaiseo,  dage^  almr  das  labr  1824  v^flAl* 


^  «oMnniüi  tt  d.  Pr«  ^  liefof«  bieftr  brauchbare  Mi« 

teridkm,  die  aber  durch  die  hier  icgebenen  Miithrilungen  oftamla 
keiichti^t  und  erweitert  weiden« 
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■tändig  iiiitzuhlen,  wiewohl  deraelbe  btreito  im  September  deMel- 
bcn  verstiirb,  lo  erhulten  wir: 

Einnihme  Amyib» 

1815  743,830,000  Fr.     61 0,205,442 JFr.  . 

1816  870,135,400—  •   896,707,205  — 

1817  1,112,1 17,70i  —    J,Ci;i9,S10,853  — 

1818  1^4l9,7ö8,(ili2  —    l,41d,üöäy7üi  —  (wegen  iica  früheren 

Abzuges  d.  Vcrbiiii- 
deteu  in  Folge  des 
Aaeliaer  Copgreaace) 

J810  868,312,284—      863,853,530  — 

1820  013,313,272  —      875»342,252  — 

1821  .      015,501,435  —     882»32l,254 — 

1822  001,892,802  —     040,I74»082 — 

1823  1,1'A450,301  ^  1»II8,025,I62  — («regen  4et  Feldsugt 

der  Franseeea  nacli 
Spanien  s.  Umsturz 
der  \  erifiüiiuu«^  von 
1821) 

1824  .  004,071,062  —  086,073,842  -- 
i]i8iimm«O,O55,409»9ia—  0,037^3^203  — 

Deduch  cfiiilten  wir  einen  lehn- 
jährigen  Dnn^ciiaitt  fttr  di# 

Staatf  einnähme  ...  enf  095,540,99 1  Fr.  =  268,796,070  Th. 
uud  iur  die  ätuaUauägabe  uui  \)0.i,720,S2,ii  —  =261,204,481  — 

wobei  freilich  bemerkt  werden muss,  dats  alle  neue  Anleihen, 
die  <Ver  Feldzug  nach  Spanien  und  die  Bestreitung  anderer 
auiserordeatlichen  StaatabedürfniMe  nothwendig  gemacht  hatten, 
io  das  Budget  der  Staatseinnabme  mit  eufgenommeu  sind«  Denn 
der  ^taad  der  Staatsschuld  betrug  bei  dem  AcgienngMntiitt 
Carle  X«  aaeh  der  ofiieieUen  Angabe 

107,014,808  Fr  UtaifptoeentigeRenCettsS'  53,194,023  Th. ; 
alte  3,940,297,840  —        Capital  =  1,003,880,400  — 

mithin  eine  V^ermehrung  der  Staatsschuld  geg^ii  1820  um 
476,297,840  Fr.  (128,600,406  Th.) 

Bei  der  ZergliederiiDg  dieser  zehnjährigen  Periode  des  Bud- 
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Mim  wiv  4li  TcnthMMen  H«i|pt*Eiiniikaiai  in  f olgoider 

Steigerung*):  > 

lO  D4o  Domainen  und  Fönten«  mgleich  mkEintehluw 
der  Ittr  idie  8lMtsichiiIden6tgnng  veikaQftea  Domainen.  Sie 
bnehten  1816  47,000^000  Fr«  und  1817  35,000^  Fir.,  weil  ge- 
rade in  dieien  beiden  Jaliren  die  Diei-  nnd  Seehtleehe  den  i^ftr 
teren  Betrage  an  Demainen  fericanfl  wurde;  in  den*  dmuf  fei- 
genden  Jahren  iet  dieee  Einnahme  ateli  iwleehen  20  nnd 
27,000,000  Fr.  (7,200,000  Th.)  gebliehen,  alio  ein  Drei-  nnd 
Dreliiigtheii  des  Staati-Einkonimens.  i 

h)  Regalien  und  Staate*Menepele.  Dm  Pertregal 
■lieg  regdmiiiigTbn  Jahr  SU  Jahr,  indem  es  1810=20^973^000  Fh 
•  48,68lf710  Thd  nnd  1824  20^7,038  Fr,  (7.1&2t&17  Th,\  dnveh? 
aehnittfieh  aber  in  dieser  Periode  23^,000  Fr.  <0,3i8^000  TM 
beCntg;  die  Lotterie  braefate  1816  13,051,908  Fr.  (3,524,013 
Tb.),  1824  12,747,022  Fr.  (3,441,852  Th.),  sehwankte  aber  bis 
16,179,052  Fr.  im  Jnhre  1823,  bis  17,404,138  Fr.  im  J.  1822 
UDd  sogar  22,145,208  Fr.  im  J.  1820,  (Iurcli«chnitlieh  in  «lie- 
ser Periotlc  15,200,000  Fr.  (l,IÜ4,üOÜ  Tli.).  Das  wichtigste 
aber  bleibt  das  T a back s- Monopol,  welches  gleich  dem  l'ostrc- 
gal  jährlich  im  Steigen  Ist,  al»er  bei  der  nicht  geänderten  Ver- 
waltung desselben  die  Zuiialune  nur  haiiptsächlieh  in  der  Vcr- 
luehrungdcr  Bevölkerung  findet:  es  geu  iiltrte  181(1  =  55,451,861  Fr. 
(14,972,013  Th.),  1824  06,045,-15  Fr.  (17,832,285  Th.),  durchsehnilt- 
lieh  aber  63,600,000  Fr.  (17,1 72,000  Th.).  Mithin  betrug  dieser  gc- 
sammte  Titel  des  Einnahme-Budgets  durchschnittlich  102,400,000 Fr. 
i279684,000Th.),  oder  ein  Zehntheil  derStaatsetnkttnfte.— »Von 
dem  Sslsregal  siehe  unteo  bei  deo  indifeelea  Steuern.  — 

e)  S  te  ni  [)  o  l  und  E  n  rcgi  stre  m  e  n  t  hei  KaufvertrÜgen 
aller  Art  sind  in  den  einzelnen  Jahren  sich  siemlich  gleich  ge- 
biiehen,  aber  mit  dem  verstüikten  inneren  Verkehr  nllmUhlieh 
g^tiegen:  siegew&hrten  1816  =  1 42,500,542 Fr.  (38,475,135 Th.) 
1824  =  173,314,248  Fr.  (46,794,861  Tkhi  darehsehmttlich  gegen 
160,000,000  Fr.  (43,200  0)0  Th.),  oder  elaras.  aber. ein  Seeha- 
■  theil  der  fBsaaunte  Htsatssinhanfte. 


«)  Vergl.  Goldaadlh  it.  d.  Fr.  p.  110-15  und  die  Uaseib&t  be* 
fiadUcben  TtbcMen.  • 
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i)  Direete  Stenern.  Die  Granditetier  befindet  eich 
in  dieser  zehnjährigen  Periotfe  in  ttarkef  Abnahme^  ■)«  gewährt« 
J  816  =  291,1 61,41«^  Fr.  (78,6 13,578  Th«),  1824  aber  nur  253, 1 74,300 
Fr.  (68,357,001  Th,},  durebiebnittlich  270*400^000  Fr.  (75,438,000 
ThJ.  Din  Per><»iK*l-  J^^^  Hobtlinrttnver  giebt  ilngcgna 
fast  gar  kein«  Sebwinknngen»  wnnii  wir  die  Inbra  1810  und 
1817  antnnhmen;  sie  gevfthrtn  1810:=41M40,20I  Fr.vU3,207,88t 
Tb,  nnd  1824  =  45^048»82«  Fr.  <i2,4M»,176  Tb.),  dnrebtebnitl- 
Udi  47.800,000  Fr.  (i2»000,000  Tb.^  Din  Tbftr-  und  FeiTtter* 
•teo^r  bietet  gnns  dniselbe  Verbiltniit  der  Stnbilitftt  in  dieser 
Periode  dar;  sie  brachte  ein  1816  =  21,433,494  Fr.  (5,787,045  Tb.); 
1824  =  21,297,355  Fr.  (5,750,352  I  ii. ),  durchschnittlich  22,700,000 
Fr.  (6,12Q,üOO  Th.).  En<llich  die  (J  c  w«r  b  c  s  t c u  e  r  ist  luit  allei- 
niger AusnitUtue  de&  Juhrcs  181(),  worauf  sie  für  die  Folgezeit  aui  die 
Hiilfte  herabgesetzt  wurde,  gleichfalls  zlctulich  gleich  ^^cbliclien ;  sie 
hetrunr  1816  zwar  40,453,018  Fr.,  aber  srhon  1817  =  20,677,871  Fr. 
(5,ü8:j,033  Th  ),  1821  =  23,880,335  Fr.  (6,447,681  Th.),  durch- 
•chaittiich  24,100,000  Fr.  (6,Mt7,00O  Th.).  Alle  vier  Steuern  zu- 
■ammen  geben  im  durchschnittlichen  Ertrage  dieser  lehnjahrigen 
.  Periode  374.000,000  Fr.  (100,980,000  Tb^,  oder  faat  swei  Fttiif- 
tbaila  almmtlicber  StaataeinkilnfUu 

e)  Indireete  Steu^riL  Die  Zi^ll«  sind  in  dieser  Periode 
faat  anf  daa  Doppelt«  geitiegcn,  wie  diea  grdiatentbeila  der  Leb- 
baftigkeit  daa  wiederbaigeatelllen  Handele  in-  ud  auiaarbalb 
-Enropaa  sngescbrieben  werden  mnsste.  Sie  btaebtan  1810  eine 
Einnahme  Ton  61,468,500  Fr.  (13,803,822  Tb.^  1824  =  08,022^611 
Fr.  <26,466,076  Tb.)^  dnrehaebnittlicb  72,800^000  Fr.  (>0,66«»000  Tb.> 
Die  Saisiteuer  faftit,  wenn  nicht  eine  Vermindemng  oder.  Er* 
höhung  der  Taxe  eintritt,  gleichen  Schritt  mit  der  Progression 
in  der  Bevölkerung,  bleibt  duher  in  langsamer  Ziinahnic;  sie  be- 
trug 1816  =  42,748,122  Fr.  (11,541,987  Th.),  1824=  52,702,758 
Fr.  (14,145,956  Th.),  durchschnittlieh  50,150,000  Fr.  (13,o4ü,50(> 
Th.).  Die  nbrigeu  indirecten  Steuern,  grösstcntheils  auf  die 
Consumtion  auferlegt,  sonst  unter  dem  Namen  der  droits  reuni» 
unter  der  luiiierregiening  sehr  verhasst,  doch  ungeachtet  des 
Versprechens  Ludwigs  XVIII.,  weil  »ie  für  die  Erbaltnog  dea 
Staatslianahatteeals  unentbehrlich  betrachtet  werden  moisten,  beibe- 
halten, gewährten  1816  =  84,385,608  Fr.  (22,784,112  Th.).  Bei 
denaelben  eind  yerhütniiinibaaig  gerada  dia  MataA  Ablndarnn 
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Iren  vorgenommen ,  und  namentlich  nach  dem  StaatabedSrfniiie 
Zuschlag  steuern  auf  Wein,  Branntwein,  Bier,  Gel  gemacht 
wonlen.  Sie  betrugen  daher  bereits  1824  =  14^,831,600  Fr. 
(40,184,532  Th.\,  und  durchschnittlich  in  il ieser  Periode  120,180,000 
Fr.  (32,448,000  Th.).  Sänimtliche  indirecte  Steuern  lieferten  al)er 
io  dem  Durchschnictsertrage  dieiier  Periode  243,130,000  Fr. 
(65,640,100  Tk),  oder  bemah«  ein  Viertel  der  Staatieinküiifte. 

!•  AiltterordeBtliehe  Efinnaliiaea,  e4er 
ter  den  obigen  H»nftgegcnatinden  deii  Einnehme -Bn^geti  nteht 
.^fiiniählende  Gelillle  geirftlirten  im  Dnrehaehnltt*  edlen  Uber 
22,000^000  Fr.  (S^O46,O0OTli.),  eleo  nieht  ein  ▼ollee  Dreietig- 
tbeil  .der  StaafaeinkOnfte«  «-  £•  waren  daher  jährlieh,  wo  dieae 
Summen  aiebl  mureicfateiiy  neue  Anleiben  nie  H&Uamittel  gewiUt 
worden. 

Bei  den  Staatsauipfaben  gehen  irir  lur  leichteren  Ue- 
bersiciit  die  einzelnen  Ministerien  und  übrigen  Hauptvcnvnitnnpien 
fliiich.  —  a)  Die  Civil  liste  niuss  verfassungsmässig  glcicli  in  der 
ersten  Versammlung  der  gesetzgebenden  Kammern  nach  der 
Thronbesteigung  det  Königs  für  die  ganze  Regierun 2;s  (i  auer^ 
bestimmt  wenlen  *).  Sie  Munfe  ffir  den  König  Ludwig  XVIU.  iO- 
gleich  auf  25,000,000  Fr.  (6,750,000  l'Ii  ),  also  auf  den  gleiehen 
Betrag  festgesetzt,  welchen  Ludwig  XVi.  nach  dem  Budget  von 
1780  beiog.  Der  Bruder  und  die  Sfthno  dee  Könige  nebat 
deren  Familien  erhielten  nie  Im  famUU  rofml^^  wobei  die 
VbrigenZweige  dea  iLdnlgnebenHanaea  Cond^  und  Orleana  noeheue» 
geachloaaen  waren,  6,700,000  Fr.  (1,800,000  Th.>,  alao  gar  um 
1,500,000  Fr.  (403,000  Th.)  weniger,  alt  die  beiden  Brüder  Lud- 
wigs XVI.  im  1. 1780.  Doeh  machten  beide  Summen  31,700,000  Fr. 
(8,560/100 Th.) aus,  mithin etwaa Ober  ein  2wel  und  Dreitaig« 
fheil  der  gesnmmten  Staatsnusgaben,  d.  i  mehr  alt  irgend  ein 
Europäischer  Monarch  fiir  seinen  HofliaLt  und  illc  appanagirten 
Prinzen  seines  Hauses  angewiesen  hat,  selbst  das  überaus  reiche 
und  in  seinen  LebeüsverhjUtoiMea  kostspielige  Grpssbriuonien 
mcfat  ausgeschlossen. 


^  Terf.  V.  1S14    33»  Verf.  t.  1880«  %  10. 

■  r 
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U>  Die  Attflgabm  fTir  die  PairR-  und  Deputirttnkai 

f$  Di«  II ioitleriaiI«Verirmtt«iig  d«r  ftn ■  w t r eigen  An« 
g«l«gen1i«iteitbi«tat  Natur  der  8«eba  naeh  wenige  Veitit- 
derungeate,  doch  aiiidsp&ter  mchr^rapaniiuegeiiiaeht  woidc», 
eo  data  in  der  Periode  roa  1816  bis  1824  dabei  eine  ttete  Ver- 
minderung wahrgenommen  wird;  denn  während  Bie  IS  15  noch 
0,654,112  Fr.  (2,606,607  Th.)  erforderte,  waren  1822  =7,868,000 
Fr.  uml  IS24,  =  7,843,000  Kr.  (2,1 17,610  Th.)  penügeiid,  durch- 
schnittlich  in  den  10  Jahren  8,500,000  Fr.  (2,20r>,()0()  Th.),  aUo 
teia  Einhundert»  und  Zehntheil  der  sämmtüchen  Stajiteaus- 
gaben,  und  nur  am  1,200,000  Et*  (324^000  Th.)  bedeutender»  all 
nadi  dem  Budget  fou  X7SfK 

d)  Daa  Miniaterium  der  Reeb  tapflege  bat  gleieli- 
falla  aoa  *deiuaelbe&  dmndOf  wiß  daa  vorbcigeheiide»  laat  uu- 
▼arftiidertdioieibenAuigabeii  veriaogl^  MnUnk  1815  s:  I8»90J«312 
Fi;  i^77,m  n.V  1823  =  lMAMSl>.Fr^  1824=  17,072^  Fr. 
(^2,440  TL)),  dnickadiwlttlieb  Iftr  dieao  Periode  WßOfiOO  Fr* 
(4,005,000 Tb.)^  alao  ein  Vier-  und  Seebaiigtbeil  der  Staate- 
auggaben,  aber  d«l  aediiCMhaii  Betrag  des  Budgets  von  1789, 
was  bei  diesem  Zweige  der  Staatsverwaltung  für  die  Sichcrlieifc 
des  Volks  uux  als  ein  erfreulicher  l:'uitsohriU  angesehen  wer- 
den kann« 

e)  Das  Ministerium  des  Inneren  und  der  Poliiei  mit 
AufiRchlusä  des  CulCus,  des  ölVentlichen  Unterrichts  und  der 
öflentlichcn  Bauten,  verlangte  1815  =  54,084,516  Fr.  (14,727,815 
Th.),  und  1824  =  40,038,116  Fr.  (12,430.287  Th.),  durchschnitt- 
lich etwa«  über,  50,000,000  Fr.  (13,500,000  Th.)b  also  etwas  über 
ein  Zwai^aigtbeil  sämmtUcher  Staataautgaben  mid  den  aehtfa- 
cbea  Betrag  der  Ittr  dieae  Gcgenatitaido  In  Budget  von  1788  ai^« 
aetateu  Fonda. 

0  l>i«  Verwaltung  dea  Cultna/  dea  dffentliebon 
Unterrieh  ta  und  der  'httheren  wiasenacbaftliclien  und  Kunat- 
.  Inititute,  wurde  durebadinittlieii  in  dieser  Periode  nit  31,330,000 
Fr.  (8,459, 100  Tb.)  beetritten,  also  mit  einem  Ein-  und  Drei  ssig- 
tbeil  dfcs  DurchschniUsertrag^  des  Ausj|^ahe- Budgets,  dm  aher 
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lieinahe  <Ien  dreifachen  Betrag  der  dafür  im  Bndgel  ven  1789 
be^iiiiituCen  Auigabeo  auuuaebt.  ^ 

g)  Die  Verwaltimg  der  öffentlichen  Benten,  Lend-  • 
eiraaaen»  Cenftle  und  Bergwerke  wurde  in  deneritcn  fünf 
Jahren  dieser  Periode  bei  den  grotien  Lasteo,  welehe  die  Fol* 

.  gen  der  Feldzüge  von  1814  und  1815,  sowie  der  Aufenthalt  der 
verhfindctcn  Heerein  Frankreich  nothw e-rulig  machten,  last  g.ir 
nicht  mit  neuen  Anlagen,  oder  auch  nur  mit  wesentlichen  aber  kost- 
apieligen  Reparaturen  bedacht:  aher  in  den  darauf  folgenden 
fünf  Jahren  kostete  sie  durchschnittlich  37,350,10  4  Fr.  (1 0,08(1, 174 
Th.),  d.  i.  ein  Fünf-  und  Z  w an z i j^th c i  l  des  DurchschnittsUe" 
trags  sämmtlicher  Staatsausgaben  für  diese  Periode,  und  gerade 
den  fUnfTaelien  Betrag  für  die  gieiehertigcn  Gegenatünde  im  Budget 

h)  Das  Kriegs  minist  er  iuni  hatte  bei  der  Hestaurntion 
der  Bourbons  noch  das  von  Napoleon  gcbiidef«  Heer  übernom- 
men, und  bei  der  damaligen  politischen  Stellung  FrRnkrcichs 
gegen  die  ühT}{!;en  Machte  l'uropas  durfte  in  den  ersten  Jahren  an 
eine  starke  Keduction  nicht  gedacht  werden ;  es  konnte  also  nur  im 
Kleinen  gespart  werden.  Daher  wnr  das  Budget  desselben  für 
dea  Jahr  1813  mit  328,203,134  Fr.  (88,030,137  Th.)  nieht  einmel 
anaretehend.  Aber  nach  dem  Congresse  in  Aachen  trat  1819^  eine* 
nniierordentliche  Verminderung  deeKriegsetata  ein,  wie  sie  auefa  de- 
mele  für Frenlcreich  stattfinden  kennte,  nnd  durah  den  Finannustuid 
des  Staates  dringend  erheiseht  wurde:  bald  ging  maniddess  sogar  auf 
das  Extrem  ftber  und  tthenah,  belebe  milithrisehe  Maeht  nothwendig 
ferbleihen  mussle^  wenn  die  innere  und  ftussereRuhe  des  Staates 
auf  die  Daner  sieher  gestellt  sein  sellts^  Der  Ifilitir-Etat  stand 
daher  I8IS  beinahe  auf  die  Hulfle  des  Mliem  herabgesetzt  mit 
176,472,000  Fr.  (47,647,440  Th.),  erhob  sich  durch  den  Feldzug 
nach  Spanien  1823  auf  102,881,446  Fr.)  52,07 7,Q81  Th.),  wurde 
aber  im  nächsten  Jahre  schon  wieder  auf  180,981,000  Fr. 
(48,804,870  Th.)  heraligesctst  Er  betrug  inzwischen  durchschnitt- 
Hch  in  dieser  Periode  224,050,000  Fr.  (60,655,500  Th.).  qder 
f ün  f  S  ech  szehntheiie  des  Durchschnittshefrags  der  Staats* 
ausgaben,  während  das  Budget  Ton  1789  noch  nicht  die  Hhifte 
dieser  Summe  für  denselben  Etat  gewährte,  \ 

i)  Üm  Venraltnn^  des  Marine-  nnd  Coloniai-Mini* 
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itcriumi  mutste  in  fioantieller  Hinsicht  gerade  den  umgekehr- 
ten Weg  §iU  dai  vorhergehende  cinaehlagen»  4«  die  Manne  und 
Colonien  unter  Napoleon  vorloron  gegangen  waren,  und  iiaeh  dem  , 
Pariaer  Flieden  erat  wieder  neo  eiogeriehtet  werden  muaaten.  Ihr 
Budget  heinig  18l5s30,<ll6,600Fr.(10,6iNI,5ÖO  Th.h  war  eher  achea 
1622  aaffaO^OOO^  Fr.  (16^,000  TL)  erhebt,  hlieb^ahet  fürd.J. 
]S23»im4atieg  1824  anf (13.250,000 Fr.  (17,077,500 Th.  Der6urch> 
•ehiiitt  denelhen  betrug  63,325,000  Fr.  (14,397,750  Th.),  oder  ein 
Aohtsehniheil  der  jäbrlidien  Staatfattigaben  dieaer  Periode, 
atand  also  nur  in  einem  geringeren  Unterschiede  von  12,825,000  Fr. 
f3,462,750  Th.)  gegen  das  Budget  vor  der  Revolution« 

k)  Die  FintDsrerwaltung  ohne  die  Venin«ong  derSlaaliK 
■ehulden  koitete  Tor  der  RerolutioB  weniger,  weil  die  indireetefi 
Stenern  verpnehlat  waren,  daher  heinig  daa  Budget  dereelhen  1780. 
nur  37^67j00OLIvr.y  war  im  Jahre  1815  hei  den  einfacheren  Finana- 
Terhhlttttaaea  der  Napoleoniaehen  Otganiiation  noeh  nioht  einmal  ao 
hoeh = 34,334,240Fr.  (0,27(^237 Th.),  atleg  dann  raaeh  auf  daa  Dop« 
pelte  und  l>reifaehe,  ala  die  anaaerordentlich  gesteigerten  Bedürfnisse 
des  Staates  und  die  Anforderungen  der  Staatsanleihen  diesen  Zweig 
der  Verwaltung  überaus  verwickelten  und  erw  eiterten.  Es  verlangte 
daher  1822  bereit«  101,185,000  Fr.  (27.319,950  Th.)  und  1824  = 
148,277,121  Fr.  (40,02 1 ,3 1 8  Th.),  in  der  zelmjUhrigen  Periode  durch- 
schnittlich 101,731,000  I  r.  (28,277,370  ThlrO,  i.  hoinaho  ein 
Neantheii  iämmtlicher  Staatsausgaben. 

1)  Die Veru^altung  der  Staateschulden  nnd  des  Til- 
gungsfonds lasäC  die  rusch  anwach&cudc  Vergro&ücrung  ihres 
JUhrlichcn  Bedürfnisses  aus  der  oben  angegebenen  Ueberstcht 
über  (las  Anwachsen  der  heutigen  Französischen  Staat^scliuld 
ersehen.  Sic  erforderte  zu  Anfang  des  Jahres  1815  98,640,000  Fr, 
(20,032,800  Th.),  aber  bereits  im  nächsten  Jahre  117,718,905  Fr., 
1819  =  190,970,851  Fr.,  1822=  228,664,560  Fr.,  1323=5237,086,308 
Fr.,  1824  =  210,l27,f>f]0Fr.  (64,834,457  Th.),  worunter  aber  lich 
7,400,000  Fr.  (1,998,000  Th.)  als  Zinsen  für  die  fliegende  Sehuld  be- 
fanden. Der  Durahaehnittihetrag  in  der  aehi^&hiigen  Periode  gieht 
181,(13,000 Fr.  (40,008,510  Th,)  hemahe  ein  FOnf tel  aiwmtlidiar 
Staatieinnahnien,  ^her  doeh  nodi  nm  25,000,000  Fr.  ((1,750^000  Th.) 
weniger,  ala  daa  Budget  ron  1780|  wo  fiherdiea  hei  dem  danali* 
gen  VerhttltAiaie  dee  Ausgabenetala  die  Zinaen  der  Staatuehulden 
alftht  weniger  ala  swal  Fünftel  deaaeiheA  auuuachten. 
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n)  Der  EUt  fflr  PentioneDt  Enttehtdigungcn  nah» 
unter  den  Bourboos  mit  Jedeqi  Jahre  su,  tU  die  Aniprüeli«  der 

FaiiiLlicn,  welche  durch  die  Revolution  ihr  Vermögen  eiu^pbüsst, 
oder  wiilircud  derselben  sich  um  die  köiü<;liche  Familie  aust^e-  ' 
zaichuct  haben  wollten,  unerscliopllich  waren.  \oii  weüigen  Mil- 
lionen in  dem  ersten  Jalire  18 IT)  aiii^ffehcnd,  war  derselbe  bereits 
1822  auf  74,5(iO,(X)0  Fr.  (20,1 15,000  Iii.)  und  1824  ant  8  1  JIQ,627  Fr. 
(22,R7 1,292  Th.)  nn[?ewacliscn,  so  dass  der  Durchscluiitrsljotra^ 
fur  diese  Periode  bereits  ul)cr  50,00(),()(H)  Pr.  (13,500,000  Tli.) 
jährlich  verlangte,  also  20.000,000  lävr.  (5,400,000  Th.)  mehr  ala 
der  an  Pensionen  und  Gnadeogeh alten  schon  überreiche  Etat 
Ton  1780:  im  Verhältniss  sum  vollständigen  Aiugaben-Eut  be- 
trug er  ein  Neunselmelieii  detielbeii. 

n)  Für  kleine  unvorhcrp;ese]icne  oder  aus  besanderen 
Crinuliri  diesen  I:ltat.s  nicht  zuLTcreclmcte  AusLraljen  wurtie  durch- 
sc  ii  II  i  1 1 1  i  c  Ii  in  den  liud^et.s  jährlich  eine  Summe  von 
13,500,000  Fr.  (3,645,000  Th.)  ausgesetsft,  aUo  ein  Sechaaig- 
theil  dar  Staalaauagaben  dieaer  reiiode». 

Sehreiten  wir  nun  zur  Regierung  Karls  X.  fort,  und  fassen 
inr  leichteren  Uelicrsicht,  nach  den  uns  vorliegenden  Maieri.tlica 
für  die  Jalires-budgets  von  Januar  zu  Januur,  seine  sechujUhrigo 
Regierung  jfUr  die  Jahre  1825 — 30  zusammen»  wod  jrch  alic.uinga 
ihm  zwei  Montifc  mehr  zugeschiicbcn  uerc'en,  d.^  im  Septem- 
ber ]S24  den  Thron  bestieg  und  bereits  JS30  deo  3Jil;eil  JuU 
deaaeibeu  verluatig  gio;;,  so  erhalten  vir 

Elnnalime  Ausc^abe  Deficit  « 

J825     985,673,751  Fr.  081,972T)09  Fr. 

JS26      937,020,580  —  0/0,948,9 -1>  — 

1S27     057,431,769  —  OS9448,052  —  32,0!  6,283  Fr. 

'  J828     946,48;iG98  —  95J,C:ii,£90  —  5,14C,192  — 

1829  986,156,821  ~  971,184,361  —  —  — 

1830  1,099,073,303  —    1,163,390.475  —    63,71:/.  :2  — 

lurnnfr    ß  W>3,039,98-  Fr.    6,037,576,^06  Fr. 

•Dui^Lhir   *KMi50,!»S  F..    1,001,175,146  Pr. 

=  •-:67,99:,2O0Th.  =27J,!17,277  Tb« 

Bei  dieaer  Zusamirenilellung  bcmedcen  «  Ir  sttYdrdertt,  data 
Seivberl*«  •tatUtlkll.  I7- 
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die  Staatseinnahmen  sich  wesentlich  durchaus  nicht,  rerün- 
dert  haben,  da  der  sechsjUhrlüP  Durchschnittsertrag  nur  eine 
Dilferenx  von  2»98l,O00  Fr.  (801,870  Th.)  darhietet,  um  welche 
Summe  in  der  zehnjahri^eii  Periode  unter  I.uiUvig  XVIll.  die 
Staatseinnahiuien^  höher  geweten  aind.  Das  bedeutende  Defieit 
'4ei  lahm  1827  ron  8,644,401  Th.  vnr  durch  die  ra^kiichcsloae 
Fininsrenraltdng  VtlUle'a  entitModtn,  war  aber  dureh  den  Bin- 
tritt  det  aehr  beaonnenen  nod  erfahreoett  Grafen  Ray  ala  Fi- 
Baniminiiler  im  Mintateriam  Hartignae  (Jan.  1828)  ao  weit  ge- 
mindert, daaa  die  laufenden  Auagalien  durah  die  Einnahmen  bia 
auf  die  geringe  Summa  Ton  f,3^,0i4  Th.  gederkt  wurden. 
Aber  daa  Defieit  des  Jahrea  1830  iat  keineaveges  bloa  der  Juli- 
Rerolutiatt  in  lua^reiben,  da  der  letatere»  Terderbliche  und 
xerrüttende  Folgen  fBr  die  Finansverwakuiig  »ich  erst  in  den 
beiden  nächsten  Jahren  1831  tind  IS32  henierkhar  machen,  son- 
dern vorÄngsweisc  noch  der  licj^ieruti;;  C.irls  X.  und  der  Expe- 
dition nach  Algier.  Die  cinzcliu  ti  Liniiahiucn  •  Titel  verbleihen 
nach  dem  sechsjährigen  Durchsclinitte  in  dem  früht-ren  Zustande, 
da  die  gcrinjjjcn  Ahwricliunt^en  Vaum  angeführt  zu  werden  verdie- 
nen, wenn  w  ir  den  Zustand  der  Jnhre'lR^J  vor  Augen  behnlten. 
^Nur  die  Post  einnähme  erhebt  sich  bis  auf  30,500,000  Fr. 
^(8,235,000  Th.)  und  die  Zölle  durchachnittlich  bis  auf  105,000,000 
Fr.  (28,350,000  Th.)  —  Dagegen  aind  bei  d«n  Staatsausgahen 
sehr  bedcutsnma  Verftndeningen  zn  bemerken,  die  hauptsächlich 
aich  auf  die  Staatsschulden  beaiehen*  Der  gute  Zustand  der 
Amartiaationa  -  Caaae  hat  in  den  ersten  aehn  Jahren  (bia  aum 
SOften  September  1825)  Überhaupt  aa  Mner  Dotation,  an  Zin- 
aen  für  die  aufgekauften  Staatspapiero  und  dureh  ihm  hesondara 
sngewieaene  Summen  für  rerkanfte  Sfiaatnralduagen  (83,145,565 
fy.  SS  22,450,312  Th.)  in  der  Geaami^taumme  627,006,477  Fr. 
(170,3l6,495Th.)  eingenommen  and  dafür  aofort  immer  linttl^ 
gende  Staitssehulden  eingekauft 

Dadurch  war  der  Coun  der  fQnfjprocenHgen  Renten  lo  be- 
deutend *n  die  Hohe  crecrangen,  dass  das  Französisdie  Finanz- 
niiiiis»tcj  um  den  ßeschlusj»  lasste,  den  Kammern  ein  Gesetz  fihcr 
die  Her;  lisetzung  der  Rente  von  f  iinf  auf  vier  Procent  vorzule- 
gen (1.  Apr.  1824),  uelches  jcdoeit  nach  vielfachen  hartnäckigen 
Debatten  bedeutsam  verändert,  erst  ein  Jahr  apitter  durchging 
(Mai  1825).  Nach  demsrlficn  sollrrt  die  fünfproccntTgcn  Renten 
allrollblig  «ntweder  in  Kenten  au  4i  Frocent  mit  der  Yeipflich* 
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toiig  der  R<tgieruo^  4i«Mlb«n  in  zehn  Jabran  nicht  mrfleksuxah- 
leo,  oder  in  dreiproeendg«  rnngMolirieboD  werdeiii  4w  im  Nomi* 
nftlwertiie  Yon  JOO  Fr.  ni  76  Fr.,  ülto  mit  26  Ptoeent  Rabatt 
den  Betitaem  dar  filtaran  Staatatchaldaa  attageiiafait  werden  aoUtan» 
Indeaagittg  dletaVenrandlvngdarStaatatahulden  lelir  iani^iani  Tan 
alaltea,  dar  grtaate  Thail  dataelbda  blieb  in  ffinfptoeenHgan  Rantan^ 
arbalten»  die  4>  proaantigan  worden  fait gar niebt  beliebe  und 
nur  der  loakenda  Gewinn  Ton  26  Procent  Nominal  •  Capital  zog 
an,  einen  betrichtliehan  Thell  der  Alteren  Renten  gegen  dreipro- 
centige  au  vertauaeben.  Et  wurden  nemlioh  611,482,320  Fr. 
fünfprocentige  Renten  (165, 100,221  Th.>,  welche  jährlich  30,574,110 
Fr.  (8,255,ÜU8  Tii.)  Zinsen  verlangten,  in  8I5,3ül,lG6  Fr. 
(220,131,324  Th.)  dreipruceiitige  Renten  nrngeichrieben ,  die  nar 
24,459,035  Fr,  (0,603,930  Th.)  Zinsen  kosteten:  also  betrujr  die 
jährliche  Zinseneriparung  1,651,078  Th.,  aher  die  Staatsschuld 
war  xugleich  dadurch  um  203,818,816  Fr.  (55,031,103  Th.)  er- 
höht. Doch  der  dadurch  gewonnene  Mindcrhctmc^  an  Zinsen 
wurde  mehr  aU  vierfach  durch  den  überaus  nticiitheiligen  Plan  dea 
Grafen  VUl^Ie  über  die  'Emigrantenent^chädigung  Terichlun» 
gen,  walcber  ala  Geteta  von  der  Deputirtenkammer  im  Märs 
1825  angenommen  wurde.  Dnsselhe  bestimmte  30,000,000  Fr, 
dreiproeentige  Renten  oder  1,000,000,000  Fr.  (270,000,000  Tb.) 
Nonunal-Capital  alg  Epticbldignog  fQr  diejenigen  Emigranten» 
Daportirta  oder  ibra  FaaiUian»  aowie  fiir  die  Familien  dar  wftb« 
lend  dar  Ravolntlon  mm  Toda  Vcmrtbaillen»  dmn  Gfilar  ein» 
gesogao  nnd  varitaaaait  worden.  Dieaa  aaUtaa.naab  Torhaiga« 
gangener  Abaahllming  dar  tarlmnan  Hftniar  nnd  Gttar,  Etaatn 
in  Staata*Ranta9  «rbalcan»  nnd  avar  an«  daaa  in  dea  niebataB 
Anf  Jahfen  Jibrileb  «in  Finftal  der  oben  beatimmtaa  Summa  nur 
Zablnng  kommen  lollte. '  Dieaa  groiaa  Vennehmng  der  Frans9* 
aischen  Staatsschuld  war  beim  Ausbruch  der  Juli  -  Revolution  bis 
auf  ein  Fünfthcil  bereits  ausgegeben,  so  dass  nach  dem  Be- 
richte des  Finanzministers  Lailttc  am  Isten  Deccmber  lS3ü  der 
Zustand  der  älteren  in  da«  groaae  Schuldbttcb  inacribirten  ßtaatf« 
achuld  folgender  war: 


♦)  Es  wurden  nur  M49|840  Fr.  (310,449  Th.)  fiinfprocenti^^a 
Reoten  oder  22,1199,600  Fr.  (6,109^136  Th.)  Capital  in  1,0^137  Fr« 
(*278yO-2l  Th.)  Renten  tu  4|  Proc.  umgeticb rieben:  also  eine  nnbe« 
iricbtlicbaZinfcaafipamacVon  lAUbl93Fr.UM32BTh )  jj^biLcemacbL 
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FÜDfptoc.  lUaten  W43«.43flrrr-  Mchl  Gapitel  2,528,018,000  Fr. 

(=  ^136,750  TM  =  <  MV34,t>eo  rh.i 

Viereiiihalbpr«.IL     1,025.345  Fr.  «At  Caplfl  WW.OOoKr. 

,  ISS  276^  Th.)  ^     <5=6,l5M80l  h*) 

Vwrproc  Ue.it  •)     3.073,180  Fr.  madit  CidW     7fl.82»,000  Fn 

Dreiproe.  Renten    37,loivl89  Fr.  maebl  Capital  1.236.883.000 Fr, 
t=z  10,018,755  Th.)  (=  333,068,410  Th.| 


sttianiiiea  Renten  167.637,451  Fr.  Cap.  d.  Schuld.  3,8ß5,14  l.om)  F. . 

^  45^2»103  Th.)  t=  1,043.588,340  i  h.) 

Dam  Vmnat  nwV  «Ii  a«liwfib«A4«  SMLA  ia  deBnelim  Zeit* 

punkte 

1.  Aeltere  aua  der  R^igiB» 

rang  CarU  X.  .   .   .     159,00p/)00  Er.  (42,030,000  Th.)  Capital 

a.  Anleihe  Ükr  den  Kauf- 
luannaatand  i»  J*  1830ia 

Folge  d.  Refoitttion  .      »JyOO^OOOFi;  (8,10<M»0  Th.)  — 
3.  Atttlagen  für  Spanien,  ' 
die  noeh  mrttckgeforderl 

werden  können  .  .  .      54,000.000  ftr>  04.680,000 Th.)  ^ 

\  Iii      ~  ■  ■       —  — ■  -^m^^^^^mm^i 

attsammen  243.000,000  Fr.  (05,610,000  Tb.)  — 

welehe  j5hriich  12,350,000  Fr.  (3,334,500  Th.)  Zinsen  crfenlcrn. 
Demnach  war  im  Deocnibcr  1830  Icr  Gesammtbctrog  dor  Staut», 
aehttkten  aef  4,108,144,000  Fr.  (1,109,198,310  Th.),  und  der  'Am- 
ten  anf  I76yÖi87,45l  Fr.  (48,5üO,003  Th.)  geaticgen,  zn  welchen 
letst^n  noeh  der  jhhriiche  Zuiobuaa  mm  Tilgungsfond  mit 
40.000.000  Fr.  (10,800,000  Th.)  Mmuiuschlagen  ist,  um  die  Jikbr- 
liehen  Anfoideruogen  an  daa  FranaAeiaehe  VoUl  fiir  Ver«nsnng 
und  Tilgunjj  der  StaatwehuMen       ai«b66a;i451  Fr..  (5M66,603 


♦)  Die  vierproceniigen  Anleihen  cnlslanden  seit  16*26  "bei  eini- 
gen a!HscrordeiUlid»tMi  \  etanlaiwungen,  die  durch  die  {jf-wobaliehen 
öiaaiseiiiiiHhm«'!!  ni.hi  ^cderkl  'werden  konnten,  und  die  von  den 
JuMiiiiuTn  bevkilli^t,  i  ■  mit  M-eni^in  Urocenten  VerfaÄ 4ei »omi- 
uai<Uipi(al»  in  buarcr  Auitihc  eingcsuihh  woidcn. 
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Th.)  3f\i  hofric«ligen.  Der  Tilpjunu;8fou«l  bcsai«  aber  ildiuiiU  bereit« 
für  «eine  U^ierütiuuen  aufffr  4€tr  obiireii  jiihHtchen  Btat^suinnii^ 

von    ....  40,0Ui>»UOO  Fr.  (10»800»000  Th4 

an  jährlichen  Rrnteii  aut  dem 
Verkauf  von  1 78,000,000  Ucctaren 

1097,166,600  Morg.  Pr.)  Wald   .  •  fifiOOfiOQ  Fr.  (1,620,000. 11 M 
un  jilliriiehen  Zinsen  der  seit  dem 

Mm  iai6.  tpgekwiAM  lUfttai»  B4ii000/M>0  Fr,  40. »0,600  Th.> 

zusammen   80,000,000  Fr.  (21,000,000  Th.^ 

'  ähtßt  iliatMgBigM  wlüireiidl  der  nmimefarflliHjllirigaii  Regie* 
runp;  det  KteSgtLeMg^Phillpp  nMiteB  bei  iler  ttwkeB  Rilf tung 

des  Franxösisohen  Heeres  und  der  Flotte,  den  vernielirten  Aosgabeii 

ftir  die  Behauptung  Algiers,  dem  Ankauf  von  WnfTen  in  Cngl<ind, 
bei  den  ausserordentlichen  Bauten  der  uoter  Ludwig  XVII 1.  und 
Carl  sehr  vcrnaehlüs.Higteri  Festunofen,  endlich  bei  den  vielfachen 
Unterstützungen,  die  durch  den  revuiuUuiütren  Zustand  einzelner 
StUdtf  (wie  l*;iri^,  JLyon)  und  Departement»  herbei^cHihrt  wur- 
drn,  aeuc  Anleihen  nothwendiu'  machen,  da  überdies  noch  in 
den  urdeutlichen  Einiialmieti  »luich  <lie  inneren  Unruhen  und 
plütsUche  Verarmungen  wegen  des  stockenden  Verkehrs  sehr  be« 
deutende  AusHiHe  sich  ergaben.  Denn  et  bergen  manfliea 
In  deö  vierJMuea  1930—183^ 

dio  Staatsausfrabcn  4,629,966,000  l>  rr  1,250,090,820  Th. 
dageg.  nur  d.  ^UatteianiOim.  .3»d33^4i5|000  Fr.  =  1,062,022,050  Th. 

9hQ  daf  OenniMtdafieil   €00,661,000 Fk;»  lS8»0^770Tli 

Dwnn  wwvteo  die^JWifer  der  obigen  AnfeSie  Ten  30^000,000  Fr. 
im  Jilire  1830  Qoeb  feblenden  03»346,000  Fi*.  =  17»i03»4ao  Th. 
doreh  SehetdnmnMltdbeiiM  ab  Vemehnuig  der  eehwebeadea 
Sffanld  gedeckt  « 

Die  Deficit  deeJehra  1831  m  270,687,000  Fr.  z=  73,085,400 
Th.  erforderte  eine  neae  Ai^leihe  Ton  120.000,000  Fr. =32,400,000 
Th.;.dMDefieit  deeJahres  1832  von  204,622,000  Fr.  =  5.5,207,940 
Th.  eine  neue  Anleihe  von  171,422,000  Fr.  =  ^0,2:3,910  Th. 
An  demÖetioit  des  Jahres  1833  von  I57,8ür»,00r(  IV  iz;  rj,fi3 1,920 
Th.  wurden  duich  einen  neuen  Verkauf  von  Sr.tafsualdntisrfJ» 
bU,Oia,üOO  Fr.  (1^^1,330  Th.)  gedeckt    Die  AuKgHt»en  iTtr  da» 
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Budget  des  Jahres  1834  machten  erst  wieder  4ie  Räckkehr  su 
dem  gewöboUcbereii  Zustande  *)  mi^glich» 

denn  sie  betrutren  J,031,090,547  Fr.  =  278,394,438  Th. 
dag^  d.EiQaahmen    083,a69»307  Fr.  =^260.5^10,711  Tb. 

>dao  daa  Deficit  nur     47^1^  Fr.  =  I2»803,727  Tlu 


juiuumi 


Diaaea  wurde  dureli  «iaa  ErMimig  darWaliialmMr  «m  20^1 
Fr.  (5,400,000  Th.)  und  «na  Vmiadaraog  4aa  Jfthfliehen  Z«- 

Schusses  xum  Tilgungsfonds  nm  20,000,000  Fr.  Waeitigf,  so^aaa 

der  letztere  seitdem  nur  die  gleiche  Summe  Ton  20,000,000  Fr. 
erhült.    Aber  im  Budget  von  1835  fanden  sich  die  Rückstünde 

auf.   67.633,132  Ff.  SS  18^3,939  Tb.  gesteigert 

die  gewöhnlichen 

Ausgaben  betrugen,  1^9,008^  7- =2721^32^«»    ^%  ' 
d.  ausserorclentiich. 

Avagaben  betrugen,     2a^44ay00(^«-*s  Il«0ft0|ad0— 
iMaaaidaai  noeb  fttr 

Bodiwaiidig»  dffeot-  ' 
liiliaBaHliia    •  •     27^0O||OOO     =  74d0|300— 


zusamm.  an  Ausgab.  1,120,573,003  Fr.  =  304,174,876  Tb. 
Dagegen  konnten  die  Einnahmen,  welchen  das  Jahr  1833  sum 
Grunde  gelegt  wurde,  nur  in  Anschlajz;  gebracht  werden  auf 

996,567,415  fr.  =  269,070,498  Th. 

t^'^lr."  .t     IWlO^Rr,^  35.104,37811 

Dnieb  das  au  erwartcnda  Plua  io  den  Einnahm«  usA  naahtrig* 


Diaaea  argiabt  aldi  «nch.'niM  den  Galdrcrkeiir  4ai  Staata^ 
•cfaaitaa  aüt  der  Baak  ?oa  Parii^  dia  dem  aagenblicUichea  «tnaer- 
•rdcallidiav*Staatid>cdttflBi8ia  abbiUI»  denn  nacii  deaiRecbcaadiarts- 
baridite  ftber  die  Operationen  der  Baak  iai  X  1834  veai  SSnien  jk* 
noar  1635.  kette  aich  detadbe  1884  anf  849l26;009  Fr.  vermindert^ 
wibread  er  1833  noch  439487)000  Fr.  betrag.  —  Vebrigcna  ist  der 
Reservefond  der  Rank  1834  gesetzlich  auf  10,(IOfMNMI  Fr.  (2,'700,(J00 
Tb.)  beachränkt.  doch  befand  sich  der  baare  Caasenvorraik  im  Jahre 
1884  ftau  swiicfaen  il9,aMbM  Fr«  nnd  180^11,100  Fr. 
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Mm  Eingelifln  diiiifetr  RQfk«t&a4«  v^rlioffb»' mim  aoeh  00»QO(VOQ» 
Fr.  «I  decken!  «her  für  70,000,000 Fr. (18,000.000 Th.)  wunle  eine 
neue  Anleihe  geforifett  und  Ton  den  Kenmern  uieh  lievrtlligt. 

Wir  gelangen  liemnaeh  zn  dem  Srhlustresuitat  für  den  gcgü»> 
genwärtigeu  Betitttuti  der  i''ransj|iisohei|  »^taatsscliiAJji^ 
da«s  derfteU>e 

1.  va  inierihirt  fient  4,22a^5(NMNM>  Fr.  =  1,141,72^00  Th. 

2,  'an  tehwebender  t 

SdiBtd  .....  400,000,600  np.  SS  ios»ooo,ooo  m 

»Mammen  4^626,566,000  fr.  =  J,24i^72S,200  1  h.  betri^ 

'S 

MeM  iit  hei  dem  ia  diesem  (1885)  Jah^  »aeh  dem  Mamteia 
.  Ten  1884  von  den  Kaaimeni  votiften'  Budget  fttr  dat  niehfla 
Jahr«  1836  wiederum  eine  günstigere  Aussicht  eröffnet.  Denn 
die  Ausgraben  sind,  da  die  meisten  auMbeiurdentliclien  für  das 
Heer,  die  Flotte  und  die  Festungen  befriedigt  sind,  insgesauiiut 
mit  1,001,901,935  Fr.  =  270,5I4>325  Th.  veranschlagt,  und  da- 
durch also  auf  den  Betrag  des  Jahres  1829  fai>t  volUtündig  leu- 
rückgetiihrt,  H-iewohl  dag  ileer  gegenwärtig  um  54,000  Mann 
lind  10,000  Pferde  stärker  ist,  als  im  Jixhre  1829.  Dagegen  sind 
die  Kinnahmen  dieses  Jahreü  auf  09  i,[iS5,8Ö7  tr.  z=  208,616,183 
Th.  berechnet,  also  steht  nur  ein  geringeres  Dehcit  von  6,019^033 
Fr.  =:  1,808,142  Xh»  au  beseitigen,  das  gar  nicht  vorhanden  ge>  - 
vesen  müre,  wenn  nicht  durch  die  Anflichung  der  Lotterie  ein 
Minus  Ton  10,000,000  Fr.  (2,700,000  Th.)  für  dieses  Jahr  zä  ar^ 
warten  etünd«,  dach  glaahle  der  Fiaaaaminiiter  dieses  gaoia 
Befieit  noeh  aus  dam  varhandanao  Raserrefoiids  .vam  J«  1881 
in  deakea. 

Fttr  dia  Vergleichung  der  ainselnen  TM  in  den  Ein  nah* 
man  und  Ausgaben  während  der  gegenwartigen  Regierung 
Ludwig  Philipps  mit  den  früheren  Finan  zjieriodcn  (s.  S. 
251 — 57)  erschienen  nachstehende  Angalicn  niu  lucrkwürdifrstca. 
Bei  den  Einnahmen  hüben  a)  die  Domainen  und  Forston 
ihren  früheren  Ertrag  durch  den  starken  Verkauf  der  Wahlungen 
lim  3,8SO,oi)0  Fr.  (I,047,fi0(l  Th.y  vermindert,  sie  sind  im  Bud- 
get t.ir  is:ir>  mif  23,120.000  Fr.  (C,242,100  Th.>  festgestellt,  wo- 
von nur  ^  (4,620,000  Fr.)  aus  dcu  Domaineii  und  «  (1 8,500,000  Fr.h 
aus.  den  Fönten  herfliessea.  y 

'    b)  Bai  daft  Regaiia»  ^a*  fttaata-Moaapalail  lUkfür 
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4i0  Zulciinfl  41t  Lote«rl«  w«^,  ^at  Ptttragal  ist  m 

4,000,000  Fr.  bif  ftnf  27,60O»00O  ft.  (2»425,000  Th.)  gew«ehi«i» 
i^och  nielit  boch  wie  anter  Carl  X.  S.258),  oiid  dM  Tablaekt- 
monotiiil  aat  den  eben  angfMiften  OrQnden  bereite  1034  aaC 

68,000.000  Fr.  (I8,3(M),000  1  h  ),  wiewohl  gerade  das  ieCieere  bbii- 

tig  ein  (icgriistaiid  der  heftigsten  Angriffe  von  Seiten  derOppo- 
Hition  gewesen  ist,  doch  bei  <len  gegenwärtigen  Sfa;»ffil>ctlüifiiisüett 
FraukreidiR  nteht  entbehrt  werden  kanh.  Es  wurde  daher  aber- 
innts  durch  das  (leNctz  vom  I2ten  Februnr  1835  tür  eine  Dauer 
aui  7  Jahre  Itis  kuiu  Isten  Januar  1842  bestimmt.  Dadurrli  ist  der 
Genanunteitrag  dieses  Titels  auf  Ö5,5<>0,(X>0  Fr.  (25,7185,000  Thj 
gekommen,  oder  i'&it  auf  ein  Eüftkeii  der  Staattcinküafte> 

c)  DcrSfempcl  und  das  Enregistrcra cn t  S!a4  LctrÜclit- 
lirh  in  dir  Höhe  gegangen;  sie  betragen  im  Jiutlget  für  1836 
If)3,r)f>0.f>(,0  Fr.  (52,245,000  Th  ),  oder  beinahe  ein  Fünfte!  sHn»nit- 
Jicher  Staats«  in kiinfte,  wovon  der  Stempel  aber  nur  !  ausniacht, 
1831  32,870,000  Fr.  (8,874,900  Th.)  lud  £Ax  1836  aut'^l,OÜO,000 
Fr.  i8,370,000  Th.)  TeranicblagC 

d)  Unter  den  direeten  Stenern  befindet  sich  auch  Jetst 
noch  der  Frtrag  der  Grundateuer  in  etnrker  Abnahme  (um 
25,O0O,O0OPr.=:6,75O,OOOTh.)  gegen  die  Regierung  Ludwigs  XVUL, 
er  atand  1834  auf  24b311,i54  Fr.  (60,288,010  Tb«)»  war  aber  fttr  1830 
wieder  auf  252,000,000  F^.  (08,040^000  Th.)  Teranaehlagt  Die 
PereonaU  und  Nobllierfteuer,  sowie  die  Thikr*  und 
Fenatereteuer  bieten  dagegen  sehr  geringe  Verlndeningen 
gegen  die  oben  aH^cführle  Periode  dar»  und  beaeogen  durch  ihr« 
uUmfthliehe  Vergröiierung  nur  die  Zunahme  der  Bevdilcerung 
und  des  gesteigerten  inneren  Verkehrs.  Jene  betrug  1834 
51,165,000  Fr.  (I3,811,5äü  ih.)  und  für  1830  52,500,000  Fr. 
(14,175.000  Th.);  «Hesc  gcwiihrfc  1834  26,830,000  Fr.  (7,241,100 
Th.)  und  für  1836  wurde  sie  nur  auf  die  runde  Summe  voa 
26,000,000  Fr.  (7,020,000  Th.)  angenommen.  In  einem  lioheren 
Grade  findet  die  Zun  ahme  bei  der  Gewerbe-  oder  Patent- 
«teucr  Riatt,  wcicbe  1834  20,818.500  Fr.  (8,050,9U5  Th.  ein- 
brachte und  für  1836  auf  30,(MM),000  Fr.  (8,100,000  Th.)  ange- 
nommen ist,  also  um  6^000,000  Fr.  (1,020,000  Th.)  den  Durch- 
aehnitt  der  Acgicrung  Ludwige  XVIII«  überragt.  Sammtlirhe 

Stenern  betragen  denmadi  gcgenwiit%  aOOybOObPOO  Fr. 
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(9r^3ü,000  Tb.),  abo  13,500,000      (3,046,000  Th.)  weiuger,  all 
in  4tr  obengenanneen  Periode. 

e)  Die  indireeten  Stenern  simi  sümmtlich  in  ihren  drei 
Hanpttlteln  in  starkrni  Waclisflinm  T)p:^rff!'pn  nntl  haben  vorzut;!- 
wclsc  <!ie  vrrmehrtcri  Stnatsl»edürtiu8se,  mit  Ausschluss  der  AH» 
leihen,  licfriedirrrn  iniissen.  Die  Zölle  sind  durchschnittlich  nm 
3.1,(K)0,000Fr.  (9,180,000  Th.)  gegen  die  Regierung  Lud wigs  XVII L 
gestiegen,  denn  lie  waren  na<;h  den  Jahren  1832  und 
durchschnlfflirh  fiiir  da«  Budget  1836  auf  106,000,000  Fr. 
(28,620,000  Th.)  hcrechnet  worden.  INe  Salsitenor  war  uni 
«tan  jeelisten  TbeÜ  ihre«  firfiherMi  Ertrage«  gesteigert,  1834 
bracht«  sie  62^,000  Fr.  (16,704,000  Th.)  eio,  wurde  aber  lue 
da«  Budget'  1836  Dur  auf  die  mnd^  Summe  von  64,000,obo  Fr« 
(14,580,000  Th.)  ▼eranschlagt.  Endlieh  die  ttbrigen  al  Ig e meine n 
indireete^  dtenern  sind  im  Durehsehnitte  um  mehr  al«  ein 
velle«  Drittel  ihre«  Ertrag«  in  jener  Periode  ergiebiger  geworden, 
«ie  wurden  nach  dem  Durehsehnitte  der  Jahre  1832  und  1833  auf 
187,000,000  Fr.  (50,100,000  Th.)  antrenomroen ,  also  ein  Mehrhc* 
trag  von  07,000,000  Fr.  (IS,090,000  Th,).  Demnach  gewalueit 
gegenwärtig  die  indirecten  Steuern  zusammen  347,000,000  Fr, 
(03,090,000  Ib.),  oder  über  ein  Drittel  sommtUeher  StaaU- 
einkünft«;  ,  ^ 

Bei  den  Staatsaussrahen  ist  a)  die  Civilligte  auf  we- 
iiiger  als  die  Ilülfte  für  den  König  nnd  auf  weniger  als  ein 
Sechstel  für  die  übrige  königliche  Far.nilie  herahcesetzt,  denn 
der  K&nig  erhält  gegenwartig  nur  12,000,000  Fr.  (3,240,000  Th  ), 
und  von  seinem  Hause  ist  nur  dem  llhroofolger  1,000,000  Fr.  - 
(270,000  Th.)  jährlich  bewilliget  «o  lang«  er  unrennShlt  iat,  ^4 
die  doppelte  Suttjne,  «obald  er  sur  VennlEhluiig  «ehrettets  also 
ist  der  Gesammtertrag  derselben  13^000,000  Fr.  (3,610,000  Tb.)p 
oder  ein  8eeh«and«tebensigtbeil  der  StK«t«ao«gabett. 

b)  Bei  den  Ausgaben  fSr  die  Pafra-  und  Deputtrten- 
Kammer  aind  «ehr  wesentliche  Ersparungen  xa  bemcrhcit» 
d«nn  beide  kosten  Jetst  nicht  Tiel  Über  dn  Viertel  de«  frtthoren 
Betragt,  nemlidi  1,108,000  Fr.  (299,160  Tb.). 

ej  Bei  der  Miniilerial-VcrwalCu  ng  dcj  auswärtigen 
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gaben  dmnk  Eartn«lniii(t  UbarAQMifnr.di^ltMtitdMr  Poilaa  oi«t 
4eBMi  VmfaMgui^  tvww  4iirdi  BobbtttMUig  ivrihkült^  4«rG«- 
saateii  attd  Ag^ente  «npart  Im  Jakrt  1S33  «ilMtit»  d&a^bt 
f  ,10r,700  Fr^  in  Jahn  1S34  ss  7,ar7^  V^«,  1836  =5  ^11M»700  Fr«, 
.  wl  firJ83ll  Uc  das  Budget  daraeUm  7^3,700  Fr^  alao  ddtoh- 
•ehnitaich  7^33,000  Fr.  (1»U52,910  Th.)»  oder  ein  Ewhundert- 
acbtunddreuaigtheU  der  SUaUaiugabeu. 

d>  Daa  Miplateriam  dar  Raebtapflaga  iat  faat  fftllig 
«Bfarftndart  bai  aainam  frfiharaii  Etat  gabüJban,  denn  aa  Var- 
langte  1$33=  18,351,600  Fr.,  1834=18,616,363  Fr.,  und  ia« 
1836  auf  18,S95,&00  Fr.  f^otp^estellt,  also  durchichoittiich  wieda- 

rum  aut  18,500,ÜL>0  bi,  (4,i>yü,ÜüO  IL). 

4  Dia  MinlatariaWarwaltnng  dar  Innaran-  nnd  Fa- 
1ls<ai-Ai»galagalihaitaii  hat  in  dan  lateCan  fllDf  lahran  so 
Tialfaaha  Varfendarangaa  In  dan  Raaiarti  arfabran,  daaa  aine 
fiaanslalla  Vergleichung  dar  varsdkiadanan  Etati  daradban  TbUig 
nnatattbaft  aiaabaiot  Im  labra  1633  baaasi  ea  ainan  viat 
grtttteren  Umlbag  aU  früher,  und  erforderte  64,976,200  Fr.,  nnd 
in  «lemselben  Wtrkunflc*lcreisc  wurde  filr  das  Budget  18^ 
85»250,0O0  Fr.  uad  1830  85,OOf?,OOf)  Fr.  bestimmt»  also  durch- 
»cliiiittlich  85,100,000  Fr.  (22,07?,OOO  Th.>,  oder  fast  ein  Zwöii- 
tkail  der  StaaUiausgahen. 

'  4  Dia  Varwalftnag  daa  Cultaa»  daa  dffantliaben  Ua> 
tarriabta  und  dar  damit  verbmidanan  böbaran  wiaaanwbaft- 
Maban  AaaCaltan  bat'  in  diaaar  Zait  nur  aba  geringe,  mhw  aabr 
•nganastefle  Vargrftsserung  von  2  hia  3,000,000  Fr.  erlangt. 
Denn  im  Jalire  18;{;i  wurden  tiir  dieselbe  33,933,000  Fr.  ausge« 
l^en,  davou  5,000,000  Fr.  für  tlie  höheren  und  niederen  Ün- 
#errichtsan.stalten  und  3,793,000  Fr.  für  die  Universitäten;  18;U 
•lieg  der  Etat  bis  auf  34,540,100  Fr.,  (9,325,827  Th.),  wovon  der 
•ffentliche  Unterricht  mit  8  580,001  Fr.  (2,316,859  Th.)  ausgestattet 
war.  Für  das  Biwlgct  des  Jahres  1830  sind  35,025,000  Fr.  (9,600,912 
Tk^  bo«tinimt,  davon  im  den  Cultus  20,045,000  Fr.  (7,194,312  Th.) 
und  für  den  dffentlicheo  Unterricht  9,280,000  Fr.  (2,505,600  Th.), 
aka  beträgt  dieser  Zweig  der  Verwaltung  jetst  durobaehnittlich 
gagan  ^fiOOfiOO  Fr.,  adar  «bar  ain  AabtnndairaMigtbaa 
dar  Staacaaugalmt. 
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g)  Die  CentraiUeh urden  des  Handels,  der  öffeiit- 
Itehen  Bauten,  Land-  und  WasserstraHsen  haben  dieseltte 
Veränderung:  der  Ressorts,  wie  das  Ministerium  de»  Inneren  w- 
fnhrcn,  daher  auch  liier  liei  der  ^'er^rlcichunu:  der  Budgets  der 
verschiedenen  Jahre  sehr  leicht  eine  Verwechseiung  vorkommen 
kann.  Sie  erforderten  zusammen  im  Jahre  18^  49,560,000  hr.« 
und  ]8J4>  wo  fitar  den  Ausbati  der  Chausseen  eine  ai 
liehe  Beihülfe  tod  38,500,000  Fr.  bewilligt  werde« 
78,560,000  Fr.;  dagegen  1835  wiederum  40,000,000  Fr.»  eo  iUm 
im  Durehichiiitl  ^  die  gewöhnlieben  Ausgaben  45,000,000  Fr, 
<ia^I5O,O0D  Th.)  aatun^hmen  tind,  tUo  ein  Zwefaiidswaiiiig> 
der  iiauntllcheD  Statmegalifii.  ^ 

4 

\ 

lO  V«TvnItaig  dftt  KH«giaiinieteriiimi  litl  im 
dieicr  Pcriod«  wegm  d«r  muBtcrbrocheiien  bedeiitwmeB  RQatmi- 
gen,  dvieh  die  innere  und  Üuiicre  poHciiebeSt^tnngFnDki|ldit 
In  d«r  Gegenwart  vmniaiet,  ent  in  dem  Jahvn  1834  vieder 
eine  ABBibcrang  m  den  gewöbnliehen  Etui  «miebt,  ondideai 
in  den  drei  Jahren  vorher,  durchschnittlich  des  Jahres  f^r 
00,000,000  Fr.  (24,300,000  Th.)  nusserord entließe  Aiistraben 
gemacht  waren.     Sie  war  festL>:<-steJlt  aui  223,8l(i,812  Fr. 

(60,438,630  Th.),  wovon  aber  3,175,5Ü5  Ir.  (938,412  ih.)  die 
Pulver-  und  Salpeter -Fabiicatioit  kosteten,  und^  wurde  in  den 
Bud(^et8  der  beiden  nächsten  Jahre  (1835  und  183G)  nur  um  ei. 
liiere  Hunderttausende  von  Franken  unwesentlich  vermindert,  so 
dass  also  bei  <ler  gcgenwarti^jcn  Starke  den  Heeres  eine  Durch- 
schnittssuoime  von  223,000,000  Fr.  (t)0,2 10,000  Th.)  füglich  für 
diesen  Verwaltnngnweig  ansunehmen  bleibt,  also  Zwei  Neun* 
tel  sämmtlieher  Staatsausgaben,  wodurch  das  laufende  Budget  der 
DarobschnittMnmme  für  den  Kriegsetat  der  früheren  Periode  fiber- 
Mie  naba-kdnimt,  die  Iretlicb  in  da^'i^tsten  Jahren  derselben  nicht 
»ebr  anreiaht  wvrda*  Datan  ift  abar  naeb  dar  Etat  fir  diaCala- 
aUinnig  van  Algiar  anigaiablaaaanj  «alaber  auf  2^070^600  Fr. 
aiOfiOO  Tb.)  ibi%aalallt  iit. 


i)  Daa  Marina-  nnd  Colonial-Miniitartnm  mneata  anf 
ibnHeba  Walia,  wia  daa  Kriegaasialateriain,  afwaitart  wardan,  ao 
daaa  aais  Bndgal  vm  aio  Siabantbinl  dea  Mbaran  Batrage  var- 
adrkt  wnrda.  Ea  affordatta  1 833 ss 68, 108,000  Fr.,  isads: 
60|60J»000  Fr.i  1833= 02,074,003  Fr.,  imd  Ar  1830  tat  aa  auf 
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(12,074,000  Ff.  Vera iischlai^t,  also  (lorehtehnittHrh  ctcijcti  riI,00O,0(K) 
V  v.  0ti.l7o,04X)  Tili.)»  ttikr  etwas  omIu  «U  ein  J;  uuUeliulkcU 
der  fekaateaiügebeo« 

k)  Die  ^•«iralve? wallniig  der  FivB'Siaii;  sa  wie  die 
4  Verwetteeg  der  keeiglieheB  Monopole»  diteoten  ««4 
iadireeton  Stevern  htt  im  Verhilteiae  ler  Vet^grAHeraeg 
det  Bttdgefa  fibcrhaupt  «ed  der  melir  Terwicfeelten  Staaüdiedfltf« 
aiiee  etwa  am  em  Zebntliell  dee  frflIiereR  Betrags  zogenommeii* 
Et  belnig  dae  Bii«iget  deraelben  im  Mite  1833=  II 5.084,600 Fr. 
<3 1 ,234,8 1 5  Th.).  1 834  =  II 6,9 1 2,500 Fr.  (3 1 ,566,375  Th.),  1 835  = 
116,625,500  Fr.  (31,488,885  Th.),  also  durchschnittlich  crcj^en 
110,500,000  Fr.  (31,485,000  Th.),  oder  beinahe  zwei  Siel.r  »- 
sehntheile  der  ^Staatsnusirahen,  wovon  die  CcntralverwaUuug 
«lletn  wenig  über  ein  V  iertheii  dea  Betrags  verlangte. 

1)  Die  V^crwnl  1 11  n der  Staatsschulden  nnd  dei?  Til- 
gungttoads  musste  in  dieser  Periode  eine  verh.'iltnissHuissige 
grdaiere  AnCordening  an  die  Staadanigaben,  ungeachtet  det  tbeU- 
weiee  ermiasigten  ZinsfuMes,  naeben,  weil,  wie  oben  sebo«  eoe- 
einander  geietet»  der  Geeammtbetrag  der  Staatsselmlden  eoauieer- 
dentlieh  gesteigert  werde.  Wir  sehen  daher  den  Etat  dereelbea 
im  Jahre  1633  anf  293^761^52  Fr.  <79.3I5»726  Hl^  gestiegen^ 
wonmter  4er  TUgtmgsfond  44^16,4103  Fn.  (I2,0li6;426  Th.)  er- 
kiell^  die  aehwehende  Seheld  16,000,000  Fkv  (4,32(MNK»  Th.),  end 
die  Tecnnseng  der  Cantionen,  welehe  filr  dea  Staalstnteresse 
wih  Staatsanleihen  gebraneht  worden,  9,000,000  Fr.  a,43O,00OTh.)i 
Im  Jahre  f834  rerlangte  das  Budget  dieser  Verwalfong  nur 
203,300,107  Kr.  (71,2i)l,04l  Th.),  indem  aHein  die  Verzinsung 
der  coniolidirtcri  Schuld  über  10,000,000  Fr.  weniger  vcrlnn;^e, 
ihm]  ilerTilguiigstoud  ivic<leritni  iiurdiegeradcSummc  von 20,(HKi,00(ji 
t'r.  erhielf.  In  dem  laufenden  J uhrc  1835  betritt  das  Budget  aber- 
mals 8,0ü0,U0ü  Fr.  weniger,  nnulicli  iwu  2r.r),(i02,2:i7  Fr.  (Of»,OI2,596 
Th.),  also  durchschnittlich  gegen  270,000,000  Fr.  (72,900,000  Xhi)^ 
oder  fast  swei  Stehentheiie  siiBuntUeher  Staatiaiiigabeo« 

HO  Oer  Etat  für  Pensionen,  ßntschftdlgttngeii  nahm 
leider  auch  jctst  noeh  mit  jedem  Jahre  niifKoRten  des  schon  so  schwer 
belasteten  Volks  au,  indem  selbst  der  DjnastieRweehsel  die  An-  * 
s|»rilehe  der  vielfaeh  am  den  Stiel  wehfliall  oder  ensk  nnr  veneeint- 
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lieh  renlientcii  Fmonai  kefantwcget  ifiBwinititt»  Tieliii«lir  noch 
durch  einen  anNchnlichen  Titel  der  Nattotiftl-Belohnuiigeii  um  mehr 

aU  2,000,00(1  l  r.  (510,000  Th.)  vermehrte.  Daher  betrug  ilerselbc 
I»ereit8  1 833  •)  =  56,735,874  Fr.  (15,31  S.fisi  Th.),  1834  sogar 
'  65,012.888  Fr.,  1835 66,900,000  Fr.,  .iso  flurehschnitdich  über 
fi2,7n(),(HK)  Fr.  (10,929,000  Th.),  oder  mehr  al«  «ia  Fanfsehn- 
Iheii  sümmtücher  StMtiamgaheii»  — 


5.  22. 

*  • 

Die  Krlegsverwaltung  für  Landheer  uad 

Seemacht. 

\ 

Frcih.  T.  Zedlitz,  Frankreich  all  Militairstoat  unter  Lud- 
wig XVI II ,  xchn  Jahre  nach  dem  Pariser  Frieden,  Leipzig  1825 
8vo,  —  Ch,  Dupitif  esiai  9ur  Vorganiitatton  progressive  de  la 
wuarine  Fran^aise  et  de9  eoiom'e»,  Parts  1834.  —  Annuaire 
de  fdtat  ,wulittnre  pour  Vannee  1826  Pari»%  daaselbe  ^ovr 
tan.  ]834w  Feru99ae^  BuUßtm  d$9  tcteifeM  wUlümru^  Pa- 
rti 1825— *3J,  jeder  lahvgang  in  J2  Heften. 

i 

'GlaiehMitig  mit  dem  damat«  so  in&ehtigen  Hen<ogditigie  Biir> 
gvndy  bildet»  sieh  im  funfiehntco  Jahrhunderte  in  Franlcteich 
ceit  der  Regienjhg  Carla  VII.  ein  antehnliehea  atehendea  Heer»  daa 
bereite  unter  deaaen  Nachfolger  Ludwig  XL  gegen  20,000  Mann 
itark  erhalten  wurde,  und  in  dieaer  St&rke  mindestena  unter 
<lea  feigenden  Regierungen  während  dea  Friedena  Terblieb,  in 


I  •)  Die  Zahl  der  Pensionaire  bildete  am  1.  Januar  1833  das  be- 

trächtliche lltcr  von  16'2, 175  Individuen,  wüi unter  128  Pairs  mit 
],5H0O0  Ir.,  Civil-Pensionairc  mit  1,733,400  Fr.,  1406  Juli- 

Fensionake  mit  613,700  Fr.,  1-27,100  MiliUiir.IVnsionaire  mit 
4ß,0i.t,%»  Fr.,  e8»]86  Geistliche-Pcnaieaaire  mit  ifi^m  Fr;  end- 
Ikli  SM  Donattrian  mit  einem  Gnadengebalte  ton  l,48QitM  Fr* 
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KricgÄZeiten  Rl>er  zur  «Irpifaclien  und  vierfaclien  Anxnli!  sich  erhob. 
Unter  Franz  I.  war  es  nahe  ilaran,  üass  die  ausgexeichnete  Uce- 
ttSBueht  4em  Fransösitchen  Staate  den  enbiehie<lenen  Vorran;;^ 
TOii. allen  Nebenbuhlern  auf  die  Dauer  sicher  stellte,  dttch  hiUih 
mietet  der  Sieg  in  den  Händen  d«i  Hintca  BalpiHirg,  beton* 
der*  all  PhiÜpf  ü  diireh  ikiuwersle  AMtreogiiiig  aller  Staate»^ 

^krillte  leinet  auyedehalea  Reiehi  «ml  duceli  eia  beaoiidta« 
Glttck»  cioe  Reihe  gewandter  und  tapferer  Feldherreii  für  dM 
Landmacht  und  die  Flette  '»i  beiifenn»  aeine  Kriegsmacht  aar 
eriten  in  gans  Europa  aiiabildeta.  Seitdem  aber  Spanien  nach 
dem  Tode  Philippe  IL  Ten  dieiem  giftnaeod  behanpleteii  Höhe- 
punkte herabsank,  .  trat  Frankreich  fast  unmittelbar  in  seine 
Stelle  ein,  und  stellte  bald  nachher  stehende  iiccre  vuu  einer 
so  ungemeinen  Grösse  auf,  wie  sie  Europa  »eit  deoi  Untergänge 
des  Weströmischen  Reichs  nicht  gesehen  hatte.  Das  Amt  eines 
Connetable  oder  Kronfeldherru  liörte  auf,  unter  welchem  bis  auf 
die  Regierung  liUdwigs  XUI.  die  ^esammte  Kriegsmacht  gestan- 
den hatte:  denn  es  schien  der  auf  Unbeschränktheic  ausgehenden 

'  kdnigUchen  Regierung  sa  gef;ihrlich.  Es  wurde  jetzt  die  Verwal- 
tung der  Heereamacht  von  dem  Oberbefehle  über  dieselbe  w&hrend 
des  Krieges  getrennt,  jene  wurde  einem  MiniiterStaatiiccfetir  aa 
dem  k&nigliehen  Hoflager  anrertraut,  diese  mehreren  Feldmar* 
aehdllen  ( Mwt^ekamx  «Is  IVoiice )  überwieieiu  Frankreichs  Kriegs« 
macht  husserte  seit  dieser  Zeit  einen  politisch  bestimmendeo  Eiaflust 
nicht  nur  auf  seinen  eignenStaat,  sondern  auf  alle  Reiche  Europas. 

König  Ludwig  XIV.  unterhielt  bereits  in  Frieilenaseiteii  cia 
atehendea  Heer  von  80,000  bis  100,000  Mann,  welches  snm  drit* 
ten  Theile  aus  AuslUndem,  namentlich  Schweizern  bestand. 
Diese  hatten  bereits  &eit  dem  Ende  des  funfzchntetk  Jahrhun- 
derts füitwilhrend  in  beträchtlicher  Anzahl  unter  den  Französi- 
schen Fahnen  gekämpft,  und  standen  seit  dem  Jahre  1516  durch 
einen  Vertrag  der  Eido^enosRenschnft  ih  ewiger  Capitulation  für 
den  Französischen  Kriegsdienst.  Ausserdem  befanden  sich  aber 
noch  viele  Deutsche  aus  den  Rheingegenden  und  Franken,  sowie 
Schotten  und  Irländer  im  FranaÖsischen  Heere.  Den  letzteren 
aber  wurde  nach  der  Ausschliessung  der  männlichen  Linie  Stuart 
Toii  dem  Englischen  Throne  (1688)  unterssgtt  in  ausländische  ' 
Staatsdienste  n  treten,  um  sich  desto  sicherer  vor  der  Fransö- 
aischen  üdtersttttsung  der  Cuholiken  in"  Irland  und  Schottland 
sn  itailoB.      den  Fetdailgen  Ludwige  XIV«  war  iher  das  £nui- 
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söRisehc  Heer  iel(«n  tniter  200,000  Mann  geweneiiy  uüA  Uisweilen 
gar  Iiis  auf  300,000  kunipAiihige  ou^wacliseu. 

WAhnrtHl  dir  iUf(l6f«iig  Ludwigs  XV.  war  bei  der  in  Eo* 
Tfm  ilwKali  «llgtmfliiieii  Vmtirkung  der  itehepid««  Hcwe  ««eh 
iüm  dM  gwiihnliekqn  Mtdenwuttuid  die  Scftrke  dee  Franittiiielieii  ^ 
Laadbeeree  eeit  dta  Oeemiehieeheii  EH»falgekricg»  und  dem  lie^ 
beojilirigeiiKffieg«  bii  ««f  lAjJ^OOMeimgeeticgeB:  dagegen^efle 
der  letatera,  da  er  gleiehMidg  jLnd*  vnd  Seekrieg  war,  and  nielit 
allein  in  Earepa,  sendcni  in  allen  Erdclieilen,  wo  Franzofen 
und  Eii'^iänder  ^ep^enieiHp:  Besitzungen  hatten,  geführt  wurde, 
nuJ  diesen  verscliiedeiien  Iheilcri  des  Kampfschauplatxes,  sowie 
y.ur  Deckung  iles  Stantet  selbit  315,300  Mann  unter  «Ii«  Waffen 
gerofen.  Die  «iar;uit  lolf^enife  Rei;iertinp^  Ludwig«  XVI,  hielt 
"wahrend  des  Amerikanischen  Freihcitsknnipfes,  (Irr  durr)>  Frank- 
reichs thutigttc  Theüoahme  an  deinsetbeii  abermali  wieder  in' 
einen  Kri^  |uf  allen  Erdtheiien  und  Meeren  verwandelt  wurden 
ein  Beer  von  300,000  Mann. 

Unterdeeien  war  aber  aiteii  Toa  der  fhuBidetiaheB  Regie- 
rung die  gr9ifta  Sergfeit,  oline  Irgend  eine  BerfickiieHtigong 

des  daxa  erforderlichen  Kostenaufwandes,  auf  den  Fettungsban 
verwandt  uonlcn,  su  das$i  die  gesammtc  ingcuieurwisisenRcliaft ' 
▼on  luUeii,  uo  sie  sich  seit  der  Erhebung  der  neueren  Kriegs- 
kunst aiM^ebilileC  und  vervollkommnet  hatte,  in  ihrem  iiuupt- 
fi\t7.ft  «f»!t  dpf  Mitte  des  siebzelintcii  J.ilirfiuiidcrts  nach  Frank- 
miclt  verptJunzt  Wurde.  Der  ausQ;ezeichnete  Meister  Vauhan, 
der  aach  als  Ingenieur  den  FransÖsischen.Mftrschallstab  sich  su 
erringen  'verstand,  bildete  seitdem  in  Frankreich  für  ein  rolles 
Jabrhandert  «He  Ilochschale  der  Europäischen  Ingenieure.  Kein 
Staat  auf  der  Erde  bei4a«  damala  nach  dem  Verhiitniiie  leines 
FUcbeninhaltea,  seiner  Berdlkemng  nnd  seiner  Finanien,  so  Tiela 
.  Feainngen  Ten  Bedentung  all  Frankreidi,  denn  eelbt«  die  Niedei«» 
lande  nnd  Katditalien  wurden  daduieb  Uberbaten.  Dureh  120 
grAaeera  and  kleinere  Feetangen»  in  dap|ieller  und  dretfaeher  Reiba 
hinter  einander  erriehtel^  wurde  die  Itetliebe  Grinie  des  Staalee  YUft 
firabant  bis  zur  Dauphinee  gedeckt,  naehdem  Ludwig  XIV,  die  wieli- 
tigen  t.rolierungeii  des  EUasses  und  der  Franiiisischen  Niederlanda 
g:eniurlit  huttc      aber  auch  der  natürliche  SchuU  der  VV es t|^räfis^ 


FreiUcb  w«r  aucb  die  «n^egedicfendt  Seil«  der  Kkder« 
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diinli  4i«  PjitetMi»  Mwie  dar  Süd*  und  Notdgrt&se  dmii  dai  Meer 
wunfe  dureh  ttirk  beftttigte  Städte  uad  HaCenfortt  naterstatst. 

KIdit  ndnder  war  unter  der  Regierunj^  Ludwigs  XIV.  die 
Französische  Seemacht  gewachsen^  da  Heinrich  IV.  und  Rl- 
chclieu's  Verwaltung  nun  erst  ciaige  aiischnliclic  Versuche  für 
«Ueaen  Zweig  der  Kriegsmacht  erprobt  hatten.  Ludwig  XIV.  er- 
litt zwar,  da  er  alle  grosse  Sec^ichte  nach  der  Reihe  als  Ocg;- 
ner  hatte,  ungeheuere  Verluste  zur  See,  denn  er  verlor  in  seinen 
Feldzügen  JIl  bedeutende  Kriegsschiife  mit  5338^  Kanonen. 
Depnooh  blieb  dem  Französischen  Staate  am  £nde  seiner  Re- 
giecung  eine  Flotte  iiher  J50  Scegel  stark,  die  an  Matrosen  und 
,  S^ehiifebee^ung  40,000  M^inn  erforderte.  AU  Kriegshäfen  wnr« 
den  von  derieiben  Toulon,  Rochefort,  Hnm  de  Grece  und> 
Breit  gckraneht,  aber  der  gegen  die  Holl&nder  und  Engliknder 
so  voräieUhaft  gel^ne  Ehfen  DOnkirelien  mueite  in  Folge  dee 
Vtreebter  Friedens  1713  dureb  Versenkungen  rerniebCet»  und 
nngleieh  seiner  Festungswerke  dnrelis  Sebleifen  beraubt  werden* 
^nter  I«ndwtg  XV.  beb  sieb  naeb  dem  Oeetreiebiseben  Erbfol» 
gekricge  während  der  lingeren  Friedensdauer  zwischen  den  See* 
inftchtca  clk  Flotte  wieder  sehr  betraphtlich,  und  beim  Beginn 
des  sicbcnjUhri^n  Land-  und  Seekrieges,  im  iSeptcnibcr  1755, 
bestand  dieselbe  aus  32  Linienschiffen  von  74  bis  81  Kanonen» 
aus  39  Linicnschiöen  von  50  bis  64  Kanonen  und  aus  32  Fre- 
gatten, also  insgesammt  aus  ioli  grosseren  Kriegsschiffen:  damals 
war  aber  die  Englische  Flotte  doch  schon  um  130  grössere  Sebiffe 
Stirker  als  die  Französische.  Dieter  Krieg  fiel  daher  in  Bezug  auf 
^  die  Ereigniise  surSee  im  Allgemeinen  naebtbeilig  fdr  dieFranzo- 
aen  aus,  und  auch  die  grössten  Anstrengungen  derselbent  sieh 
den  EngUlndeni  als  Seemaebt  gleiebstellen  au  wollen»  wurden 
In  dieier  Zeit  jlnreb  England!  tiebennaebt .  Temiebtet  BInn 
neue  Periode  begann  IBr  die  Fianidsiseb«  Mariao  «llniid  den 


lande  und  des  Dentschen  Reichs  dnrch  Fesfangen  ausserordentlich 
stark  bewehrt.  Dutitr  blieben  abei  auch  damals  gemeinhin  die  glän- 
zt'jitlsten  Resultate  der  von  den  Fraiizü^cu  uitd  gegen  sie  ^'ewojiiienen 
blutigen  Schlachten  auf  die  Eroberung  oder  die  i:.uibcautig  eiuci 
Fefiiuug  bescbräukU 
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Nonlamcrikanischen  Freiheitskrieges,  da  <ler  llauptneUenlmliler 
in  Europa  durch  <Ien  gcfuhriicben  Kampf  mit  <1en  nl»frefullcnen 
C  oloiilen  jreqchwächt  war,  Frankreich  aber  uiit  tlen  übrigen  w  est- 
lichen Seemuchteu  Europas  den  Amerik.'\ncrn  sich  anscliloss  und 
nur  4arch  bedeutende  Flotten  nuchdriickliche  Hülle  geuuhreu 
konnte.  Auf  solche  Weite  errelriitc  Frankreich  während  diesea 
Kampfes  das  Maximum  des  Flotteiibestandcs  an  eigenen  Schiffen» 
indem  im  Juli  J 770  80  Linienschiffe,  und  60  Fregatten,  also  im« 
gesammt  14d  groiie  Kricg8*Schiflfe  gesählt  wurden»  eo  daaa  da* 
mala  England  nur  33  LIniensehiffe  und  Fregatten  mehr  nie 
Franlcreieh  besaae.  Daa  geaammte  Seekriega-Peraonal  an  Matro- 
nen» iw  warn  grdaiten  Theile  auf  Kanifahrteiaclitffen  geftbt  wa« 
reUy  eowie  an  Seesoldatin  erforderte  in  ilieaerZeit  200,000  Mann« 

Während  der  grotaen  Fransöaiiehen  Revolntton  IMe  aich^' 
das  frfihere  atehende  Heer  TÖllig  auf:  dafür  entwickelte  aieh  ein 
allgemeiner  Volkakrieg,  der  Jedoch  durch  Camot'St  Jourdan'a  und 
Napoleon  Bonaparte'a  Maaaaregeln  Term&ge  der  illm&hlig  orga« 
nisirten  Conaeription  wieder  lu  einer  überaus  starken  stehenden 
Heeresmacht  zurückführte,  die  bald  in  jedem  Truppentheile  durch 
Ucbung  und  energische  Füijrung  den  übrigen  Staaten  F-uropas  als 
Muster-Heer  sich  zur  Niicliahmun;;  seiner  Einrichtunf^en  geltend 
machte.  Die  schnelle  Vermehrung  des  Französisrhrn  Heeres  in  den 
ersten  beiden  Kriegsjahren  der  Revolution  crc;ieht  sich  aus  nach- 
Ktclipmlcri  officicllen  Angaben,  und  erregt  um  so  weniger  Kr- 
fitaunen,  wenn  man  er;v Ugt,  dass  damals  jeder  wohlgesinnte  Fran- 
sose  vor  den  GrUuein  in  Paris,  und  in  den  die  Hauptstadt  in  wilder 
^utli  nacheifernden  Provinzialstädten  aich  in  die  Heerealager 
der  vieifaeben  Franaöaiachen  Armeen  letteCen» 

Im  Dcccmlier  1792  160,000  Mann 

Am^l.  Januar  1793       '  218,904  — 

An! 31.  Juli  17!}3  oUÜ,537.  — 

Im  Pluviose  An.  II.  (Febr.)  1794         700,922  — 
Im  Gcrminal  (Apr.)  1701  974,724 
Im  Vendemiaire  An.  iU.(Oct)  1794  1,169,144 

Nach  den  Basler  Friedensschlüssen  (1#Ü5)  bewegte  sieh  die 
Französische  Kriegsmacht,  die  freilich  schon  Bcljricn,  das  Deutsche 
Reich  bis  zum  Rhein,  und  haid  iliirauf  aiuh  einen  Tbcil  von 
Nord-ltaltcn  als  Erganzungsland  für  aich  neu  gewonnen  hatte, 
SoJintert's  Ststistlk  IL  la 
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iwudMA  epQflOO  und  000,000  Bfano,  die  fir  «tiras  melur  wim 
swei  PhMant  der  danud^gen  BevttlkeniDg  des  Freaidiieehen 
SiMtn  SU  redmen  eiiid.  ( 

Bei  dem  Ueberp^ange  der  Fransdtiichen  Repi^blik  Enm  Kai- 
•erthiuii  stand  Napoleons  Heer  auf  G5(),000  Mann,  und  wir  kön- 
nen nun  seine  spiitereii  ErgHnxungcn  aus  den  Anfordentnpren  an 
"(len  Französischen  Senat  ersehen,  die  jedesmal  durch  ein  kaiser- 
liches Decrel;  im  MoniCeuf  hekanut  gemacht  worden, 

Dieie  betrugen 


am  24,  September  IBOh 

80»000  Mann 

~  r.  AprÜ 

1607 

80,000 

—  21.  Januar 

1808 

80,000 

—  IOl  September 

1808 

160,000 

—  8.  April 

1800 

90,000 

5»  Oefebei 

1800 

30.000 

—  13.  Decembei 

1810 

100,000 

^  20.  December 

1811 

120,000 

—  13.  Märe 

!  S  1 2 

100,000 

—  IG.  Januar 

lhl3 

2r>o,()oo 

—   3.  April 

1813 

180,000 

—    9.  Octobcr 

1813 

280,000 

iJ«  NoYcmber 

1813 

300»000 

2»OS3,000 

Es  wurden  iiUo  von  Napolcüii  in  dem  einzigen  Jahre  1813 
1,010,000  Mann  aur  Ergänzung  gefordert,  oder  gerade  nur  um 
23,000  Mann  weniger  als  in  den  «ichcn  Krieggjahrcn  vorhrr,  die 
sein  Kaisertliiim  hesfnnden  hatte.  Sein  Heer  war  vor  Anfang 
des  Karopfea  gegen  Kusaland  1811  aua  folgenden  Truppentheilen 
gebildet: 

aus  00  Regimentern  Linien-Infanterie  «a  3230  M. 
27  Regimentern  leicbte  Infanterie  lu  2159  M« 
14  Reguaentern  Curaa liere  und  Carabiniera  an  706  M 
30  Regimentern  Dragoner  au  046  M. 
24  Regimentern  Jager  «t  Pferde  mi  040  IL 
10  Regimentern  Hniaren  in  046  Bt  / 
dam  die  Garde 

ftua  12  Regimentern  Grenadiere  und  Jäger  zu  2159  M. 
—    0  lieKimcnteiu  Cavallerie  d.  einaelnen  Tntppengattungcn 

SU  70Ü  M. 
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ZoMniiieii  «nt  1 20  Rcgimcnleni  Infanterie  und  374,901  Mann 
—    84   —     —     Carallerie  und    74^004  — 
Di0  AitilUri«  attt  8  Rffimt  F^usartUlerie  und  25,840,  « 

6  »iltoade     und    6,090  ^ 

103  Coniwgiifon  0«nib«  A.  nnd  '  24»07O  — 
20  Compagnien  OuTiim  und    3g060  — 
22  Bataillone  Aitia-Train  nnd  23»740 
2  BalMltone  Ponttnim  nnd     1,040  — ' 
Das  Genie-Corpi  a.  5  Bataillons   8appeiirs  and 

2  Bataillons    Mineurs     und     5,7 2  > 
Die    Geasdanuerie    aus    30    Lcglunea  und 

2882  Brigaden  a  6  Mann,  Ton 
denen  1013  zu  Pferde  und  90!) 
lu  Fuaa  den  Dienst  rcrrichteten. 

inigsaammt  18,173 

Dai  atalienda  Heer  betrag  daher  damals  658,124  Mann 
wllieilt  in  29  DiTisionen,  wurde  aber  fOr  Jeden  Krieg  durch 
betrlehüiehe  Reserren  der  elnsetnen  Regimenter  f&r  die  Ergftn- 
mng  bis  aaf  760,000  Mann  enetat  Die  Kationalgarde»  wahrend 
der  Revolution  aeit  1780  bis  1702  ftber  daa  ganse  Reieh  errieh- 
tet,  zum  Dienste  f&r  die  innere  Sicherheit  und  zur  Vcrtheidl« 
gung  des  Landes,  ivenn  der  Feind  die  Grunze  überüdiritt, 
verpflichtet,  war  miuiic^tcns  auf  den  dreifachen  Betrag  der  ste* 
henden  Heeresmacht  au  schätzen. 

Unter  Ludwij^  XVllI.  war  nach  dem  zweiten  Pariser  Frie- 
drn  der  Etat  des  Franzüsischen  Heeres  niemals  üiicr  2 iO,(XM)  Mann 
gegangen,  und  unter  Cari  X.  wurde  derselbe  durch  das  Gesetz 
vom  27.  Fehmar  1826  iblgendcigcstalt  noimirt. 

1.  Die  Infanterie  wurde  zusammen*  Friedens*  Kriegs- 
gesetzt*) aus  0  Garde-Reg.,  04  Linien*      etat  etat 
Rfg.  und  20  leichten  R^.,  zusammen 
ans  90  Keg^  Jedes  R^*  su  3  BaUiU.  nnd 
*  Jedea  Bat;  in  8  Gompg.=  lH>l  M.  im 

FHeden  nnd  037  M.  im  Kriege,  giebft  243^270  M.  252,090  M. 


*)  Ter^.  darfiber  das  Balletia  des  loia,  Jahrg.  |825  er.  24  and 
FenaiBC  Bolteiia  d.  sciaaccs  ■iiii..  Apr.  im  S.  74. 

18* 
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Frankreich* 

2.  Di«  CftTallerie  tm  8  6«rd«-    Fkiodeat*  Kriegt- 
Reg.  (2  ^relM.-R.,  2  CflrMt.-R.,  1  Dra-       Etat  Etat 

gon.-R.,  I  Jäger-R.»  I  Laiieler-R.>  und 

I  Husaren-R.)  und  48  Fei 4 -Regimen fern  ^ 

(2  Carabincr-R.,  10  Culrass  R.,  12  Drago.- 
R.,  18  Jüger-R.,  6  liusarcn-R,),  jede« 
Re^ltucnt  zu  6  Escadrons  und  i20M,  im 

l;nedea  und  15:1  im  Kriege  ....      40^320  ML  ^1,408  M. 

4 

t 

3.  Die  Artillerie  erhielt  einen 
Gencralstab  Ton  300  Ofiicieren  und  660 

Beamten,  an  FussartiUerie  1  Garde>Reg.        960  ~       060  •«» 
tu  G68  M.  im  Frieden  and  916  M.  im 
Kriege  and  S  Feld-Regt  sa  1339  Bf.  im 

Frieden  and  2139  H  im  Kriege»  maeht;     11,380  -»  lg,028  «- 
an  reitender  ArtÜleri«  1  Oarde<R^  an 
332  Mu  im  Frieden  and  4  Feld-R^>  sa 
651  Bl  im  Frieden  and  891  im 

Kriege,  maeht;   .       2,986  —     4^018  — 

an  Train  I  Garde-Regt.  m  524  M.  im 
Frieden  und  1174  im  Kriege  und  8  Feld- 
Regt,  za  691  M.  im  Frieden  und  1058 

im  Kriege  ,    .    .    .    .  6,052  —    17,038  — 

Ausserdem  I  Bataillon  Fontonniere  ni  > 

12  Compagnien;   ••«.,..•  995  —     1,671  — 

12  ArbciCer-Compagnicn  sa  71  M.  im 

Frieden  und  101  M.  im  Kriege    «...    862  »     1,212  ^ 
and  eine  Compagnie  Sehmiede  la  100  M. 
nar  ft  r  den  Kri<|(. 

4i  Dae6enie>Corpi,  welelict ein« 
aeae  Organieetion  eist  dureh  daa  Geaeta 
vom  19.Decemher  1829  erlangte,  bildete 
einen  Generalstab  von  11  Generalen,  24 
Obersten  als  Directeurs  des  fortlticatiune, 

24  OberstHeutennnU,  CO  Ratuiilons-ChefSy  ' 
210  Capüaiiis  und  32  Lieutenants,  506 

Gardes  lic  Genie,  3  Rri^t.  Plonniere  7ti         302  —        302  — 
651  M.   im  Frieden   und   801  M.  im 
Kriege,  i  Handwerka-Comj^agnie  und 
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Frieden!-  Krieg«- 
3  Train  Co rnpagnien»  die  leUteren  nur      etat    ^  etat 
im  Kriege   Md9  M.     »,769  AL 

also  di«  GeiammttCirke  dttikHecm  309,635       351,346  ->* 

Es  war  also  nach  dieiem  Friedensetate  im  Allgemeinen  fQr 
das  l^rhältniss  des  stehenden  HeerM  iinr  Berdikerung  der  Maas« 
Stab  der  Deutschen  BundesttMten  sum  Grunde  gel<^c^«  nemlich 
«in  Procent  der  Be?dlkjBrangt  da  die  Bevölkmng  Frankreichs 
fUr  das  Jahr  1825  (9.  42)  31,771,000  8.  betru|(.  Dies  ProoenC 
wurde  aiteh  völlig  bereits  im  Friedensetat  erreich^  wenn  wir  die 
Gensdarmerie  hinsoreehnen,  die  damals  6i5  Ofificiere  und  13,737 
Uoterofliciere  und  Gemeine  ifthlte,  also  mit  dem  Friedeoselat 
des  Heeres  lusammen  323,303  M.  antmaehfe. 

Die  Expedition  gegen  Algier  im  Frülijahr  1630  setzte  elneo 
Theil  des  FransÖsiichen  Heeres  auf  den  Kriegsetat^  nttd  4ie  we* 
nige  Monate  ionraf  ansbrechende  Jnli-RefolutioD  veriaogte  für 
Frankreieba  Stellung  gegen  die  ttbrigen  Bftehte  Europa»,  nlebt 
nur  deu  ▼ollstftndigen  Kriegsetat,  sondern  aueb  noeh  eine  Vor- 
•tilrkung  desselben.  Bei  der  Infanterie  wurden  3  Linien-Regi- 
mentsr und  1  leichtes  Regiment,  bei  der  Carallerie  6  lancier- 
R^  neu  erriebtet  und  4  Jüger-Regt  in  Iiander^Regimentsr 
umgestaltet  Ueherdies  wurde  fSr  die'  Behauptung  der  neuen 
Africanischen  ErHcrbungea  «lie  Fremilen-I.ct^ion  in  Algier  aus 
Polen,  Deutsclicn  und  Italienern,  sowie  3  Äfricanisclie  JUgcr-Rc- 
jrlmenter  aus  den  Eingebomen  gegründet.  Deiuiiarh  betrng  die  - 
Gcsaninvtstarke  des  Fmiizusischeii  Ffcpre«?  nach  der  Helai^erung 
von  Antucrpen  unter  dem  Ministerium  Soult  im  Kriegsetat 
(Im  Februar  1833)  421,494  Mann  und  82.057  Pferde,  nach  fol- 
gender Uebersicht  der  einzelnen  Truppentheile; 

I.  Der  Ceneralstah  lialte  '10.'>8  OfKciere 

und  750  Verualtungs-Beamfee   •   •  4,808  Mann  Pferde 

•     2.  Die  Infanterie    ,,.«.,  289,048    —        134  — 

3.  Die  CavHll  ilc    ......  62,338    —   39,103  — 

4.  Die  Artillerie  mit  834  Stück 
Feldp^eschiitr.  in  131^  Batterien  zu 

0  Kanonen,     Aosserdcm  besteht  38,8^    —  24,567  ^ 

der  Beiap;erunp:spark  in  5  Abtlioi-  ^ 
kmgen,  jede  au  iOO  Stttck  Gesebuti. 
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5.  Daf  Train-WcKcn   4,ZU  Mann  4,776  Pferde 

0.  Das  Ingciycur-Corps    ....       8,574    «—        808  ^ 

7.  Die  Geaailttmierie  ID  24  Legion.  lhfiS2  ^  11,004 
&  Die FreiiMleii-Lef(t<>ii  SU  Algier*)  4»521  —  '  l»0^5 
9.  3  Africanische  Jager*Regiment      2,544    —  \ 

421,494  Maua  82,0&7  Pferde  . 

Im  ilarauf  folgenden  Jahre  wurde  aber  nacli  dem  Austritt 
des  MurRcKalls  Soult  aus  dem  Praesidiuru  des  Ministerrates  nnil 
detu  Kriegsniinisteriuiu  (im  Juii  1834)  dag  Heer  auf  den  Frie- 
denaetat  zurückgeführt^  der  ungefähr  in  der  Zahl  der  Trappen 
tun  ein  Viertel  schwHchcr  als  jener  dasteht,  nemlich  1,100  Mann, 
wovon  die  Infanterie  108,500  IVf  ,  die  Cavallerie  49,000  JH,  die 
Artillerie  22,700  M.  animacht,  die  übrigen  Tnippenllieile  aber 
•ebr  geringe  Verlbiderqngen  erfahren  beben,  die  Genidamerie 
ttberdiee  noeh  ventärkt  iil;  Der  Genernlatab  des  gansen 
Heeres  ist  bereits  dnrck  das  Geiets  Tarn  Januar  1834  betriehl- 

4 

lieh  redueirt,  und  besieht  gegenwärtig  ans  12  ManebUien^  80 
OeneralHeatenants,  160  Oeneralmajon  ( Marechnujr  de  camp ), 
30  Obersten,  WO  Oberstlieutcnants,  100  Majors,  liUU  Capitaini* 
und  100  Lieutenants,  Die  Militair-Intendantur  ist  gleichseitig 
neu  oi^anisirt  und  wird  aus  20  Intendanten,  180  Unter-lntendan- 
tea  und  25  Adjointa  xuiamroengesetst 

Die  Verwaltung  der  Hecresmac^t  geschiclit  durch  19  Mili- 
tairdivisions-Commandos,  die  nach  der  Territorial-Grösse  und 
Localitut  der  Departemens  2  bis  8  derselben  umfassen  **)  (nur 
Corsica  hat  für  sieh  allein  ein  Divisions^Comniando)  und  einen* 
OeneralUeutenant  sum  Vontand  haben. 

Die  Zahl  der  gegenwirtig  befiestigtan  Ptttae  In  F^kreleh 
betrigt  178  V  daranter  to&ehn  Festnngien  vom  cnten  Range» 


Sie  gi»ht*dtti«li  den  Vertrag  «wischen  der  Fnniaeiidien  und 
Spanischen  Regierung  isi  Juli  1835  aus  den  FraasosiKben  in  den 
Spanischen  Dienst  ober. 

Vor  l«>9  gab  e«  -21  Divl!>ions-CommRndo<,  abtr  in  die:»eni 
.fahre  wurden  die  i&u  (jiiat  und  Perigueux  aufgehoben.. 
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Strassburg,  Mets,  ThionTillo,  Cfivet  nebst  Charlenionf,  Maubeiige, 
Comic,  Valenciennes  auf  der  non^Ösdirbeo  GrÜnzc  des  Reichs, 
JÜesaijQon  und  Grenottie  auf  der  suilöstiichco,  Touloii  am  mittel- 
ländischen Meere,  Perpignan,  Bcilegarde,  Saint-Jean-Pied-dc  Port 
Bayonne  gegen  die  Spaniiche  Gränse,  endlich  Cherbourg  ab 
■tark  befestigter  Hafen  an  der  nttrdlichen  Küste.  Die  Befesti* 
guDgiwerl^e  der  Haaptita4t,  welche  in  Folg«  der  poliCi»chen 
Lage  Ftenkreieht  nach  der  Juli-Revolntion  all  nothwendiger 
Scbirti  gegen  die  inDdren  und  intierai  F«inde  von  dm  geieti* 
gebenden  Gewalten  des  Staate  gefordert  aind,  yerdienen  hier  nnr 
Erwfthnung,  well  aie  die  allgemeioe  Riehtong  auf  dieaen  Ver- 
tbeidiguiigspunkt  ameigeo,  wann  ihre  AfBtfBhrung  aneh  In  der 
That  wieder  gans  aufgegeben  werden  aollte. 

AU  B ilduugsunstal tc n  *)  für  die  jüngeren  Oftlciere  der 
Landmacht  dienen  die  Militairschulen  su  St.  Cyr  und  la  Fläche 
fiir  die  Infanterie  und  Cavallerie,  und  die  Artillerie-  und  In- 
genieur-Sehule  SU  Mets  aowfe  die  pol/techni8<:he  Schule  su 
Paris  für  dio  Artillerie-  und  Ingenieur- Wissensehaft.    Zu  la 
FMk»  werden  600  Zttglinge  wom  8.  bis  16.  Jahre,  su  St  C^r 
4iOO>Z9glinge  von  16.  Jahre  ah  und  swar  nur  in  einem  dreijäh- 
rigen \Cursns  gebildet»  nach  dessen  gttnstiger  Beendigung  sie  so- 
*fort  ala  Ünterlieutenanti  im  Heere  angestellt  werden.    In  der 
poly teehnisehen.  Schule  su  Paris  finden  300  Zöglinge  als  Pensio-  ^ 
naire  Aufnahme  xwiscben  dem  snrOckgclegten  seehssehnten  und 
ifwnnzigsten  Jahre;  su  Metz  werden  180  Zöglinge  unterrichtet. 
Der  Cursus  ist  zwei-  bis  dreijährig,  und  lülirt  ^lelchfalis  bei  einer 
gut  hest.uKteiicn  Prüfung  zur  Entlassung       l  iitcrlieutenant.  Die 
Militairschule  suSaumur,  (T^  u^rinnlet  am  23.  Decetnber  1811,  dient 
nur  zur  w'eit»'ren  Entwickcluiig  jüngerer  OOicicrc  üuvvie  der  üu- 
teroi'ticiere  der  Citvalleric  und  ist  mit  der  Lchr-Escadron  im 
Freussischen  Staate  au  Tergieicheu.   (Vergl.  8.  I50  und  151). 

Die  Nationalgarde,  welelio  unter  Carl  X.  theilweise  in 
einseinen  grSsseren  Städten  bei  Torgefallenen  Unruhen  aufgeho- 
ben worden  war»  wie  9n  Paris  dureh  die  Ordonnani  vom  20. 
April  1827  und  bald  darauif  auch  su  Versailles,  trat  seit  der 
Juli-RerolutioD  wMer  überall      ihre  durch  die  grosse  Revolu- 


♦)  Di»-  von  Ijidwii,'  XV.  I7M  fiesliftcle  £cole  militairt^  7u  Pa- 
iib  lue,  5UU /lo^liuge  wild  jeui  uui  <iU  Uadifiu«:  lür^OUU lUanu  benutzt. 
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tion  crimgtmi  Rechte  «in»  und  inirie  darin  von  der  gegoiwftr- 
tigen  Regierung  nicht  nur  cifriggt  unterstütit,  «CNidem  auch  alt 
«ine  weeentllehe  Vertheidigungaknift  des  Stule«  im  Fall  dM 
Angriffe  neu  organuirt  und  Tnlletündig  bewalfiiel^  wo  ea  von  den 
Indiviiltten  nioht  aui  eigenen  Mi|leUi  geeehehen  konnIA»  Sin 
umfuet  Jetat  alle  Franaoaen,  welefce  direele  Stenern  taaUen, 
nwiaehen  dem  «irQek gelegten  mraniigsten  nnd  leelMilgsten  Jalun 
•ieti  beftndent  nnd  nicht  geradem  durch  KranUbeit  oder  körper* 
liehe  Gebreeben  ausgeschlossen  sind.  Sie,  macht  jetsC  mehr  als 
1,000,000  Mann  aus  und  besuHs  bereits  im  Februar  J833  f>25  Ka- 
nonen. Sie  hatte  ausserdem  in  lU-n  drei  vorhergegangenen  Jah' 
ren  auf  Kosten  der  Regierung  Gewehre  nnd  247,0b 7  bU- 

bei  im  Werthc  von  35,000,000  Fr.  (♦), 450,000  Th.)  erhalten, 
200,000  Säbel  waren  ngch  xu  vcrtlicilcn  und  200,000  neue  Sii- 
bel  waren  überdies  für  1,600^000  kr,  (1^2,000  Iii.)  in  den  Fa« 
hriken  Uoitelit 

Die  Seemacht  hatte  wUhrend  der  RcTolution,  ungeachtet 
ihrer  Vereinigung  mit  der  HollUndi<;chen  und  Spanischen  in  allen 
Untemehmangen  gegen  die  Englische  den  K*)rzern  gelogen,  und 
•eit  den  Niederlagen  bei  Ahukir  (1708)  nnd  Trafalgar  (1805)  ht- 
fand  ile  sich  in  einem  so  Temiehteten  Zustande,  dass  auch  seihst  mit 
den  grössten  Anstrejigungen  vnter  Napoleon  bei  dem  Neubau  von 
Schiffen  keine  ehrenvolle  Expedition  ans  einem  der  dem  Framdsl- 
schen  Reiche  nnterwoffenen  Häfen  ausgeführt  werden  konnte.  Bei 
dem  ersten  Pariser  Frieden  im  Jnli  1814  fanden  sich  in  ilen  Franaö« 
sisehenHfifen  104  Linienschiffe  und  53  Fregatten  Tor;  davon  mussten 
in  Folge  diesem  Friedensschlusses  31  Linienschiffe  und  12  Fregatten 
nn  die  früheren  Besitzer  zurückzciiefert  ^^cidcn.  L/iter  Lud- 
wig  XVni,  wunlcn  die  vorjyefundcncn  Kricgsschifte  durch  Neu- 
bauten in  den  daraui  iolgendcn  Jahren  so  eifrigst  ergiinzt,  dass 
berfifs  im  Jahre  18*21  die  Flotte  aus  58  Linienschiffen  (13  über 
100  Kan.,  16  von  &a  Kan. ,  29  von  74  Kan.),  39  Fregatten  und 
28Q  geringeren  Kriegsfahrzrtigcn  bestand.  Die  Zahl  der  dasu 
gehörigen  Matrosen  (vergl.  8.  Ol)  betrug  11,000,  daa  Marine« 
Corps  bestand  aus  8  Bataill.  Seesoldatcn,  5  ^onipagnlen  Artille- 
rie>Arbeit|6r  und  einem  Schifts-lugeniear-Corps.  Die  ganze  Flotta 
wurde  unter  5  Marino  Commandos  au  Brest,  Toalon^  Rochefort^ 
Ii'Orlent  und  Cherbonrg  gestellt.  Indem  diese  Plifie  auch  so* 
gleich  als  die  HanptkricgahUfeii  fftr  OmmtUeho  Schiffs  der  Ma- 
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viM  ditfttn,  vni  .«imdgcii  SehlfftirtiftMi  fttr  Linteieliiffe 
bd4  Vkvgatlen  tobittui.  Comttoa  iin4  udm  klemcn  Kriegt» 
•ehiffe  weiden  «adi  n  Bayoimey  NMüie  und  lu  Saint -Ser« 
¥aQ  erbaut. 

Unter  Cjfrl  X  bcsass  zwar  die  Flotte  an  grHfseren  ScTifffen* 
eine  kleinere  Anzahl,  aber  diese  konnten  auch  sofort  seegelfertij^ 
gemacht  werden  und  für  alle  8chiiie  ohne  Unterschied  einen 
Feldxn^  zur  See  aushalten,  da  die  bauftiligen  oder  als  Laiaretk 
und  Gcfangniti  gebraockten  Schiffe  aus  der  Zahl  der  Kriegsma* 
rine  geatrkhen  wurden.  Der  Bettand  der  Flotte  ifor  der  Ex» 
pedition  nach  Algier  war  im  Jahre  1820 
4&  Llnienaeliifie  (8  Ton  118  Kaa.,  3  Ton  110  Kau.»  13  Ton 

84  Kao.,  21  von  74  Kan.)  • 
37  Fregatten      (14  von  64  Kan.;  23  von  44  Kan.) 
72  flütdere  Kri^iehiffe  (18  groate  Brigga  von  22  Kan.»  20 

kL  Briggs  von  10—18  Kan.,  34  Conretten 
▼on  10—18  Kau.) 
00  kleinere  Kriegsschilfe 


244  Kricgatckiffe  aU  Getammtbeitand  der  Flotte. 

Unter  Ludwig  Philipp  wurde  auf  gleich  eifrige  Weite  die 
inswischen  atark  betehuftigte  Flotte  jährlich  wieder  erg&nit,  ao 
data  im  Jannar  1833  der  Bettand  olfteiell  folgender  Gestalt  an« 
gegeben  wurde: 

*  aeegelfertig  auf  den  Weifkcn 

34  Kinientebiffo  21  Linientebiffe 

^     30  Fregatten  27  Fregatten 

00  Briggt  und  CbmCten      18  Briggs  und  CorreCtoi 
137  kleinere  Kriegsschiffe 


270  Kriegttchiffe  66  Kriegttehiffe 

also  der  Gesamintbestand  der  Flotte  betrug  damals  345  Kriegs- 
ichifi*e,  wovon  im  Juli  1835  auf  offener  See  eich  befunden  27 
Ltnienicbiffe»  36  Fngatten  und  117  kleinere  Kriegttehiffe.  Daa 
gcaammtiB  Pertonal  der  Franadtiteben  Flotte  betteht  gegenw&rtigt 
mit  Bittiehluta  aller  Marine-Beaniten  nod  der  bettandigen  Arbei* 
ter  auf  den  Kriegtaebiflb-Werften,  auä  42,816  Mann,  worunter 
81X10  Galeeren^Setaven  nnd  J0,000  Mann  an  Blarine*Soldaten 
befinden.   Der  Bfarine-Stab  aoU  künftighin  uaeh  dem  Ge* 
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,«eUe  vom  April  1814  aus  1  Ädmirnlen,  10  Vicc-Admira!en,  20 
Contre-Admiralen,  70  hchiftgcapitainen  erster  Classe,  70  Krcgat- 
ten-Capitainen,  ÜO  Corvetten-Capitainrn ,  150  Schiffs-Licuteiiunts 
erster  Claase  und  550  Fregatten -läeuteiinnts,  zusammen  aus 
1263  Seeollioierea  zusanimengcHctzt  sein.  Ks  steht  aber  jetzt 
noch  eine  gr8tg«f8  Anzahl  höherer. SeeofHctere  im  Dienst,  die 
Badi  ihwi  Abgaaigt  nicht  mehr  ersetzt  werden  sollen,  nemÜcli 
et  bcfiiiHen  ■idi  nooh  «n  StobsofficieKeii  12  Vice-Admirale,  24 
€oDtf«>Adaiii«to,  SehiffiieapitaUi«  erater  Clatie  und  130Fre* 
gatten-Capitalae.  Für  di«  Bildung  der  See-Cadetten  UiCekt  die 
Marinesehnle  in  AngouMme»  die  tdion  1816  Ton  König  Lud^ 
wig  XVlIf.  angeordnet  wurde,  aber  erat  1818  int  Leben  trat; 
und  iür  iUix  Bau  der  Kri^iebiffe  eine  Sebnle  CUr  Schifft-Inge* 
D teure  xu  Toulon. 


IL   Auswärtige  Veihältnisse. 

f.  «3. 

Der  politische  Verkehr  Frankreichs  mit  an- 
deren, Staaten, 

t 

Vrankrefeh,  alt  eine  Maeht  det  ersten  Ranges  und  die  al*- 

teste  uiiter  den  fünf  Hauptmächten  Europas,  besitzt  in  sieh  die 
sclbstUndigste  Kraft,  um  Ujc  politisclu  n  Unfälle  der  jüngst  iror- 
ül)erj;ei?an{2;enen  Zeit  durch  sich  selbst  zu  verljesseiii.  Sein  be- 
deutsames politisches  Oewirbt,  welches  dasselbe  seit  1024,  oder 
seit  Richelieu«  vielseitiger  Wirksnmkeit  auf  die  gesammte  poll 
tische  Cnturickelung  der  Staaten  Europas  und  Amerikas,  in  den 
beiden  darauf  feigenden  Jahrhunderten  geltend  gemacht  hat, 
tritt  swar  Jetit  nicht  mehr  so  anifallend  hervor,  weil  die  viel- 
faelien  Piitheinngen  im  Inneren  die  dem  Französischen  Staate 
•bnst  to  eigentiifimliebe  pelitiiebe  Geseb&ftigkeit  naeb  Austen 
gehemmt,  und  ausserdem  die.  ubiigen  Hauptmächte  Europas  eine 
viel  stärker  imponirende  Stellung  alt  früher  eingenommen  ha- 
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len.  Seine  VerTiSItnfsse  mit  (ficscn  vier  HanptmScfiten  sind  im 
AI!2Pr«ciiicn  durch  <lie  hcidcn  Pariser  Friedeasschlüsiie  und  die 
Beschlüiüe  des  Conc;ressc8  zu  Aachen  geregelt,  wie  dies  tchoa 
Rustland  (Bd.  I.  Abthl.  t  8.372)  auseinandergesetzt  ist.  Derheiligeo 
Allitnce  trat  glmchfalli  Frankreichs  Beherrscher  bereiti  im  ersten 
Jahre  nach  ihrem  Abschlotse  bei.  Die  durch^  4ie  Joli-Revolu- 
tioQ  reranlaiateii  Stttmngen  dieser  Verhältnisse  wurden  in  Be< 
mg  auf  den  aniwftrtigeo  politiieheii  Verkehr  dureh  die  einiel* 
neu  AnerkenDimgaaeten  der  Enropiif ehen  Hiehte  Iml.  1830  und 
durah  die  Cenferanteti  sn  Londen  in  den  Xahraa  1830  und  1831 
heteieigt 

In  den  aftdwettliehen  Staaten  Eoropas,  anf  der  Pjieiiilaehen 
Halhlnsel  und  in  Italien,  hehanptet  aherFrankreidi  iremigsweiie 
den  lang  gewohnten  Einfluss,   seitdem  hier  Nehenzweigo  de« 
Hauses  Bourbon  den  Thron  der  beiden  grössten  Reiche  in  Be- 
sihs  eenoMuiicii  haben.     Ausseiürdcntllrh  «re«tcig;ert  wurde  dieser 
l'influss  in  Spanien,  wiewohl  das  iiiitiiiru  hf!  wStaatsinteressc  beider 
11  eiche  schon  gegenseitig  stets  dazu  anregen  mus«,  durch  Frankreichi 
Auifrctcn  in  Spanien  im  Jahre  1823  und  iVie  dnfhirch  veranlasste 
Wiederhprstclliirip^  der  früheren  unbeschrankten  Verfassung.  Indes« 
hat  dies  günstige  Vernehmen  mit  Spanien  das  Französische  Cabinet 
keinesweges  abgehalten,  mit  den  neuen  Staaten  in  Mittel- und  Süd- 
Amerika  feste  pelitiache  Verbindungen  anzuknüpfen,  wie  diesel- 
ben im  nächsten  Pangraphe  einaeln  aufsufUhren  sind.     Dae ' 
nihere  Ansehliessen  an  die  Hdfe  von  Neapel»  Turin  und  Liaaa* 
ben  aeit  dem  Jahre  1825  wurde  svar  momeatm  geatttrt  dureh 
die  Jnli-Revointiett,  aber  fUr  Portugal  bald  in  einem  neeh  eibbli^ 
ten  Grade  dnreh  die  Qnadmpel-Alliant  vom  22.  April  1834  be- 
fettige,  weil  dureh  dieaelbe  Frankreieh  im  Verein  mit  England  mittel- 
bar die  Hauptenteeheidung  in  den  inneren  und  toaeeren  Angelegenhei* 
ten  der  P/renlftehen  Halbinsel  sich  erworben  haben.  Ausserdem 
i^erstirkte  den  Französischen  Einfluss  in  Italien  die  Besetzung  An - 
conaüt832,  wogegen  Sardinien  und  Neapel  sich  mehr  an  die 
Hauptmacht  Nord  italiens  uiilehnten. 

Den  Iluuptrivalen  zur  See,  mit  dem  Frankreich  Jahrhun- 
derte lang  gekämpft  hati  ohno  T?rint*  l ■plicrm;icht  zur  See 
»chwärlirri  /.h  können,  brachten  die  politischen  Verhüitnisse  der 
netteren  Ztüt  zu  einem  gemeinsch ältlichen  Zusammenwirken,  noch 
che  die  Quadrupel-Allianz  von  Frankreich  und  England  als  Diri- 
genten abgeachloflsen  wurde.    Denn  das  Torjr-Miniatertnm  unter 
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Ccorg  IV.  Landeitc  in  eben  so  gemeinschaftlicher  Uebereiiistiui- 
iiiuiig  mit  den  Ministerien  Carls  X.j  wie  dies  von  der  Wliigvcr- 
WHltung  Wilhelms  IV.  und  den  Doctrinaircs  unter  Ludwig  Phi- 
'  lipp  geschieht  Dies  bestimmte  die  VerbaaUluug^  io  den  Oriea- 
tuliachen  Angelegenheiten,  die  Trennniig  Ton  der  alten  Bundes- 
genoften Schaft  mit  der  Pforte,  deren  Ohnmacht  Jetzt  von  Frank- 
reich gleichgültig  betrachtet  wird»  wenn  nur  nicht  der  Fnn« 
kösische  Handel  dnrch  den  neueren  Krieg  Im  TUrkiachen  Staate 
empfindliche  Einboite  erleidel^  die  Thetlnahme  an  dem  Seekampf 
hei  Nararino,  die  entaehtedene  Hülfe  f&r  den  neuen  Staat  Grie* 
chenland»  wie  schon  bei  RntslandterwÜhntiitcAbthL  I.  S.  373 — ^74). 
Daher  ist  aber  auch  das  Verhältniss  «wischen  Frankreich  und 
«len  Nordamerikanischen  Freistaaten  nirhr  erkaltet,  und  unzwci-. 
(leuti^c  Geldverpflichtungen  lialicn  in  dein  letzten  Jahre  diese 
Spannung  zwischen  beiden  Staaten  fast  l»is  zum  völligen  Bruche 
geführt.  Die  ReliT'schen  Ani^eleL^eiilicitcn  ,  und  die  eic;cntliinnlirhe 
Stellung  des  neuen  Königreiches  stehen  gegenwärtig  gleichfalls 
unter  dem  Erfolge  des  gemeinschaftlichen  Zusammenwirkens  von 
Frankreich  und  England.  Aber  gerade  das  Territorium  dicaec  • 
neuen  Stentes,  früher  der  Streitpunkt  swischen  Frankreich  und 
seinem  vormaligen  HanptriTalcn  unter  den  LandmUchten,  dem 
Ocstreichiachcn  Staate,  befindet  aichjetsty  sammt  dem  Kdnigreicli 
der  Niederlande  und  itn  Deutschen  Bundesstaaten,  welchen  die 
Vertiteidigung  des  Rheins  ebliegt,  als  trennende  Mittelmacht  swi- 
schen diesen  bmden  Reichen,  die  sieh  gar  nicht  mehr  In  ihren  Crrtin« 
sen  berühren.  Die  Stellung  Frankreichs  zum  Preussischen 
Staute  ist  nacli  der  beiderseitigen  Lage  und  dem  beiderseitigen 
Interesse  der  Vtilkx  Industrie  un  l  «Ics  Handels  nielir  na!  n;  lieh 
befreundet,  als  feindlich  cnf Lre^eiigeslillt:  dasselbe  eilt  \on  den 
Nordischen  Staaten  Dänemark  und  Scliwedcn.  In  den  pulitischeu 
Beiiehungen  su  Kussland  reichen  sowohl  die  heutige  Entwicke- 
lung  der  steatsrechtlichen  Zustände  in  Frankreich,  als  auch  in 
einem  noch  höheren  ijirade  das  gegenwärtige  Uel^rgewicht  der 
Russischen  Macht  in  den  Orientelisehen  Angelegenheitae  und 
auf  der  östlichen  Hälfte  des  Mittellindisehen  Meeres,  sowie  end« 
lieh  Frankreieha  Versuche  auf  der  Nordküste  Yon  Afrika  sehr 
taste  Berfihmngspnnkto  dar,  die  leicht  su  Verletenngcn  und  po* 
itisehen  Zerwürfnissen  fuhren  können.  ' 

Doch  ist  das  jiolitisrbe  Cewieht  des  Französinchen  SHaates  auf 
alle  Bewegungen  iu  der  Luru^iuuciicu  und  der  damit  sunächst 
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reriweigten  Ausser-Europiiiüchcn  Politik  n;anz  besonders  an  seinen 
concentrirtcn  TcTritorialumfang  in  der  Mitte  von  Euro|ja,  :m  seine 
grosse  I^ovolkening,  die*  nächst  Russlatul  die  hcdcutsamst«^  in 
Europa  ist,  an  die  t^ci'stit^c  Fiilili^kclt;  und  Encri^lc  seines  Volkes, 
endlich  nn  die  grosse  Masse  %'orhandeaer  Staatskräftc  und  dcrea 
leichte  Benutiung  geknöpft  Indess  sind  diese  Staatikräfte  bei 
den  früher  gewlii Merten  Vorxfigen  durch  die  coneentrirte  Lage 
dietei  Reichet'  Terh&ltnissmussig  viel  höher  anzuschlagen,  eis  in 
anderen  Stntea  von  gleicher  Seelenanzelii  nnd  wut  grditerem 
Uttlangek 


§.  24* 


Die  wichtigsten  noch  als  gültig  bestehenden 
Staatsveiträge  und  Bündnisse  nach  ihren 

Hauptbeziehun^eii. 

Die  allgemeinen  Europäischen  FriedensschlSise  der  neuesten 
Zeit,  welche  besondert  für  die  gegenseitigen  Beziehungen  der 
Stttten  Tom  ertten  Rtnge  noch  Jefkt  als  gültig  bestehen,  sowie 
die  besonderen  fltaittfertrfige  wegen  der  Einwirkung  Fimnkreieht 
aaf  die  Belgltehen  Angelegenheiten  mif  die  Verhftltnitte 'Orie* 
ehenicttdt  sur  Pforte  npd  det  Hmdelt-  nnd  8chiff«hrt*Verkehn 
swischen  RottUnd  und  Fruüareieh  tiad  tehoa  la  der  Abiheiig.  L 
S.  372—74  angefühfi 

Mit  Portugal  tjnd  die  alteaHaateltvartrige  det  fnnfsehn* 
ten  Jahrhunderte  (rom  28.  M&rs  1452  und  Tom  7,  Jan«  1485) 
durch  den  TorhemeheDden  Brittischen  Einfluss  in  diesem  Staate 

in  neuerer  Zeit  nicht  wieder  erneuert.  Dagegen  besteht  gegen- 
wärtig aU  Grundlage  der  politischen  Hezichufigeii  zwischen  die- 
sen beiden  Staaten  die  Quadrupel- Allianz,  geschlossen  zu 
London  zwisclieii  Grosshrittanicn,  Frafikreich,  Spanien  und  Por- 
tugal am  22.  April  1834,  nebst  der  2iiisats-Acte  in  4  Artikeln, 

I 
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welche  am.  18.  Augtut  1834  zu  London  ratlficirt  ist*).  Ihr 
Zweck  ist  ifie'  Befestigitng  der  Königinnen  Unbella  und  Mari« 
in  Spanien  und  Portugal  unter  Mitwirkung  der  Englischen  un«i 
Efantötiaeheii  MiAhta,  die  Waffen  und  JUnmunition  danreicketi  • 
uBd  die  iBiafgemeii  «b  deoi  Utbafgang  nacb  der  Pjrreiiiiaeheii 
HalMnael  Terinadm  aoUea.  Deeh  darf  etat  daim  die  bewafiiiele 
HiUfo  TOD  Saiten  der  beiden  letiten  Staaten  und  iwar  ¥onGreea* 
Mtlaiiien  dnrdi  atw  Flotte  eintreten»  mm  der  gegenaeitige 
Beietaad  Portagala  ind  Spaniene  niekt  anafeieht  —  Auaaerdem 
aber  bleibt  für  das  Verhittnis«  mit  Spanien  als  Hauptvertrag 
der  Friede  von  Utrecht  1713  rechukiitttig ,  welche»  die  zweite 
Dynastie  Bourbon  im  Regitze  von  Spanien  bestätigte,  aber  auch 
zuQ^leich  die  Entsagungsncte  derselben  vom  5.  November  1712 
nut  die  Anspriiclie  auf  Aen  Franzosisrhrn  Tlirdn  lieii^cstalf  atit- 
nakm,  das«  die  Vereinigung  von  Frankreich  und  Spanien,  oder  von 
einseloen  Tkeilen  dieser  Staaten  unter  einem  und  deaiielben  Füratcn 
für  immer  untersagt  blieb.  Diese  Hanptbestimmung  wurde  anek  auf 
daa  Königreich  Neapel  nndSicilien  ausgedehnt,  als  daaselbe  1735 
derek  den  Wiener  Prftliniinarfriedea  einer  dritten  D/nasde  fiourkoD» 
'  nia  Nebeneit  dea  Hiuuae  Banrbon- Spanien  Uberlaseen  wurde: 
denn  Ton  nnn  an  bestand  die  staatsreektltaiM  Btetimmung,  dasa 
nlle  drei  von  deai  Hasse  Bouikon  bekemekten  Staaten  aleta  ton 
ehiander  getrennt,  nnd  anek  niekt  einmal  swei  dersMben  jemals 
zusammen  von  einem  und  demselben  Regenten  beherrscht  werden 
sollten.    Eine  noch  innigere  politische  Verbindung  beider  Staaten 
wurde  durch  den  Bourbonischcn  Familien  vertrag  vom  15.  August 
1761  errichtet  und  dieser  wieder  in  Folge  des  ersten  Pariser  Friedens 
1814  erneuert    Die  jtolitisclieii  Vertriip^e,  welche  die  KxpediHon  der 
Franaosen  nach  iSpanien  im  Jahre  1023  kervoinefeD,  hatten  nur 
ein  varttbergekendes  Interesse. 

Mit  Grossbrltfanicn  ist  ausser  den  oben  schon  angeführ-' 
ten  gemeinscliattlicli  mit  anderen  MUchtcn  abgeschlossenen  Staats- 
verträgen  der  Handels-  und  Commercial-V ertrag  **)  zu  bemerken, 
welchen  Frankreich  am  22,  Januar  1826  au  London  abschloss» 

*)  Beide  Vertrage  find  «bgedmcbt  ia  dar  Pren«.  Staaineilnng, 
Dec  1684  nr.  358  u.  360. 

**)  Abgedruckt  bei  Macculloch'd  Handbuch  für  KauÜ.  Lebers. 
Bd.  I.  S.  800—2. 
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taA  5  Ti^  apiCnr  1100k  mü  2  Ziiialsvtlkeln  mnohtte.  Die 
NatiMialMliiffB  beider  Vttlker  gettehea  sidi  Daeh  donielbeD  du 

Recht  der  am  meitten  b^ilna«igtiii  NatioBeii  gegeseliislider  zu, 

und  bei  den  gewöhnlichen  Schifffahrts*  und  Handelsabgaben  keine 
Erhöhung  über  die  von  den  NatloriiilschiÜen  selbtt  zu  ciitnclitcn- 
den  Aligalton.  Der  Vertrag  wurtle  auf  xehn  Jahre  Dauer  lie- 
stimmt,  nach  deren  Ablauf  noch  in  der  Frist  von  *wÖlf  Monaten 
die  Kündigung  oder  Verlängerung  desselben  von  beiden  Seiten 
geschehen  kann.  Wegen  der  giinxlichen  Aufhebung  des  Sciaven- 
handeis,  die  schon  Gegenstand  <lcr  Bestimmungen  der  beiden  Pa- 
riser Frieden  war,  wurden  noch  Schluss vertrag«  au  30.  Kovembtr 
1631  ynd  am  ZL  Män  1833  abgeschlossen. 

Mit  dem  iPr^ussischeh  Staate  ist  ein  Freisligigkeils« 
Veitiig  bei  den  Uebertiedela  gegcoMitigw  Unlarthanen  bmiti 
1811  gMcUoMao»  nifib  walehwr  tod  dentelban  wedar  ugtni,  «in 
Aba«hosff-  noch  Ablahrtigald  gwaklt  wafdan  iattU^  Darwlbe  iat 
1817  wiadar,  Ar  dan  haatigiii  Umfang  da«  Ptaoaaiachcn  Stealag 
anerkannt,  wie  die  kftnigliehe  Erldürung  vom  ]&  September 
1817  naehweiat^  Eine  Cartel-Cenvention  Uber  die  gegenseitige 
Analie&ning  der  Deaertenre  iat  «m  2&  Jnll  1828  «wiaaiien  bei* 
den  Staaten  abgescblnaaeii 

Unter  den  Deutsehen  Bundesstaaten  hat  Nassan  einen 
Handelsvertrag  mit  frunkrcich  am  1 9.  September  1833  zu  Poris 
geschlossen,  um  gegenseitig  eine  grössere  Ermässigung  der  Ein* 
gangszölle  für  Französische  Seidenwaaren  uod  \V  eine  von  jener  und 
für  die  Nttssarn'sclien  Mineralwasser  von  dieser  Seite  sich  zuzuge8t»> 
hen.  Zwischen  den  drei  Ilanseutisclicn  8 1  Ii  d  ten  und  Frank- 
reich kam  bereits  am  28.  Sept.  1 7  IG  ein  gegenseitig  sich  aehr  begün- 
stigender Handelsvertrag  zu  Stande;  aber  mit  Hamburg  wurde 
noch  ein  beaenderer  Handelsvertrag  von  Frankreich  am  1»  Apr.  1769 
ebgeaebloaaen  nnd  am  1 7. Mürs  1 789 erneuert  Bfit Dinemarkbe» 
ateht  ein  alter  HandelsYertrag  -vom  2X  Aegnat  1742  auf  25  Jabre^ 
wdeber  dureb  Ab  Ueberetnkonft  Tom  30.  September  1749  anf 
nnbaitbittte  Zeit  erneuert  iat:  mit  denelben  Blacbt  iat  am 
6«  Mira  1772  ein  Vertrag  über  die  gegenseitige  Anfbebnng  de« 
Heimfallareebts  gescliioaaen.  Mit  Sebweden  beateht  ein  Han* 
delavarlrag  vom  1.  Juli  1784 


•)  Pfi  iis?igche  Geselzsamminng,  Jahrg.  1S17.  ar.  445>  S.  2Ü7. 
**)  Freuds«,  üeseizn.  Jahrg.  ibiö  ur.  iiG2* 
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ZwT«?c!ien  der  Pforte  und  Fr;mkrcich  wurde  1^740  ein  be- 
sonderer Freunilschatts-  und  Handelsvertrag  gestittet,  welcher 
die  alten  gegenseifigen  Handelsvortheile  der  damals  schon  über 
swei  Jahrhunderte  seit  Franz  I.  rerbündeten  Völker  für  Frank- 

■ 

reich  in  dem  ganzen  Umfiuig  aller  Türkischen  Besitzungen  io 
Enrepa»  Asien  und  Afrika  aooh  bedeutend  erweiteite.  DiiMT 
wurde  zwar  dnreh  die  UnternelimnBg  der  FransÖtitelien  Rep«« 
blik  gegen  Aegypten  1798  au%ehobcn»  aberyon  Nepeleen  Boniperte 
alt  entern  Conral  1802  wieder  ernenert  und  seit  der  Zell  Hkt 
Frankieieb  enfireeht  erhalten,  und  nur  dedureh  mittelbar  geaebnift* 
lert,  daH  die  Engländer  und  Ruaien  Jetet  gleiche  Rechte  mit 
den  Franzoien  geniessen.  Dieaer  Vertrag  vermittolte  auch  au- 
gleich  die  Beschützung  des  Handels  auf  dem  mittelländiächen 
Meere  gegen  die  Barbaresken. 

Zwischen  den  Nordamerikanischen  Freistaaten  und 
Frankreitfi  ist  der  jüngste  Handclsvcrtran^  am  24.  Juni  1822  ab* 
gesclilosscii  und  am  6.  November  1822  r:ititicirt  worden. 

Mit  der  Republik  Hajrti  wurde  ein  Vertrag  am  17.  April 
1825  7M  Paris  errichtet,  nach  welchem  der  Mutterstaat  Frank- 
reich den  1804  für  völlig  unabhängig  erklärten  Freiataat  in  seiner 
Souverainit&t  anerkannte,  und  dafür  eine  Summe  von  1&0^000|000 
Fr«  (40,600,000)  Th.)  lugeatenden  erhielt,  die  in  Iftnf  Jahren  nr 
Enteebüdignng  der  vertriebenen  franaöstialiea  Fflaaaer  geaablt 
werden  aollte«  Zugleich  Tvnrde  dadurch  bestlBHit,  daaa  alleFnm« 
söciidien  Schiffe  beim  Handel  mit  Hajti  nur  die  Hdlfte  der  Ab- 
gaben der  übrigen  fremden  Schiffe  aablen  aottten.  Bc  iac  aber 
bis  jetel  von  Hajrti  nur  der  erste  Termin  mit  25,000,000  Fr. 
(6,750,000  Tb.)  bezahlt,  und  eine  i^rwcitcmnir  des  Handelsvertrags 
nach  der  TJebercinkunft  vom  2  April  1831  abi^clehnt  worden. 

Zw  ischen  dem  Kaiserthum  Brasi  Ii en  und  Frankreich  ist  zu 
Rlo-Jatieirü  ein  Freundschafts-  iital  Ilandelsverfrn?  nm  8.  Januar 
1S2G  c;esc1ilossen  worden,  durch  welchen  beide  Völker  sich  auf 
das  Recht  der  am  meisten  begünstigten  Nationen  im  gegenseiti- 
gen Handel  gesetzt  haben.  Ausserdem  sind  unter  der  Regie- 
rung Ludwig  Philipps  aUe  Staaten  Südamerikas  in  ihrer  Unab- 
«bftngigkcit  anerkannt,  und  Freundachafte*,  Handels-  und  Schilf« 
fahrtevertrftge  am  14.Nerember  1832  mit  der  Republik  Neu* Ora- 
nada,  am  II.  M&rs  1833  mit  der  Republik  Venesuela,,  und  im 
InU  1833  mit  der  Republik  Guatemala  abgcschloisen.  ■— 
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Ailgeaieiii0  QiieU«B|  und  BüUbmiUel. 


MJte  besseren  I-amlkartcn.    Im  AI! gemeinen  ist  4ff  Werth 
der  Karten  von  dea  meisten  Thcilcn  dieses  Uciclis  oieh^  m  vero^Iii.  ' 
cliei.  mit  dca  vorzüglichen  Karten  der  Obri<ren  Staaten  dr.i  mittlorea 
l  uiopas.  wa»i  gcineri  Hauiitgruad  durin  findet,  dass  der£iwlj»eh9 
Kodeii  III  den  Icti^ten  Jahrhunderten  keinen  Krieguduillplite  fil« 
jrronse  und  lan:^  .la.;ern-!c  KUnipfc  gebildet  hat,-  und  d«r  MUmI 
einer  eiuontiichen  (s.  §.22,)  «taheitfen  Hwwemobt  4wiQ«Z 
piimche  Autnahmen  unter  Staat«aofiieht  y5l%  «otbehiWi  tieüj^ 
dergleichen  Arbeiten  aber  fernerhin  ti»«h  Vlrf<r  dltr«aid««MB<ieUeL 
Wh  dmttk  do  rm  $Amu^$tn^  ibcmne  dieie«  8taat«4im<ii^ 
g^m  waren,  log^hürtan  «UedemPvbUkttltt  aberileforten  Karten 
üüsschlicgiMi  Ui  ^tti^:KMi«•ri^«ervFrfnl^Wttrn^  Erst 

in  der  Gegeawift  wird  «nter  der  Leitung  de.  FeldEcugmeisteramtcs 
ÜZr^t  ÄifTP^J  «in  «beniti  growartTges  und  musterhaft  a«,- 

gefBiifteirUlrterMli^  Speciaikane  der  drei 

Tmi«i^':K«fll1gMefa*Hlfd«ln  M^^^  von  ungefähr  o  Entr- 

lMdl««Zoll«l«tflEngl.Meile)angefanireiT,  von  .  ofch.r  j.fn  zt 
er»t¥Wl.IflMldd»«»l»fiohaftLondouderv-  In -rHibttcrr.  mdopi^cl- 
teifi  eUphaatMi^Fomiat,  Londor,  IS33.  uud  die  (ualschaft  Antrim 
in  60  Bf Ktertt,  London  i  s  n  lu  rausgej^chrn  .Ind,  beide  mit  emc? 
•orgfiHtig  bearheitetcu  Index-Kart«,  die  au  sich  selhÄ.«qbao  al» 
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•iae  SpedalkiM  b«lriditel  wwiia  kum^  M  AteMim  hat 
gleidbfallf  y  wie  lekr  tio  tidii  sootl  am  dl»  VcnMNang  Aliasai^ 
Earopaiiebar  KüKca  mdiinl  gnuidiM  Ikii»  «nl  ia  a«a0* 
not  Zdl  die  BfüMM  Kftilen  nua  Zidiiaakl  Ulan  MaitlidMi 
Aibeitea  geBOBmen,  und  ndt  der  Kiünikirte  ¥oa  CovalallMiiM« 
bis  Cromer,  1827  unter  dem  Commodore  Hewett  «uff^enommen, 
ein  grosses  Seekartenwerk  fiir  die  LngUsclic  Küste  eingeleitet**), 
welcher  die  Küste  von  Irlaodv  unter  <Ier  Leitung  dei  Commodoie 
Mttdga  bearbeitet^  beieito  1828  und  2d  gefolgt  uL 


,  Den  »eisten  Werth  behauptet  unter  dea  vollstlndigaa  Kar^ 
tea  bis  jetst  für  England  und  Wales  Xohn  Cary^B  new  map 
of  EngUmd  and  Wales  rn'ih  (pari  JSo9ilalkd,  Loadoa  1704 
"  ia  78  Blitlem  ia  Quart-Format  luerst  heramgegebca,  ia  aeaa- 
•ter  An^aba  ala  fwm  map  e/  Me  ,Br^Üeh  Mm  ia  6  filiti  gr. 
Fat  1810  aad  1838  Load^n  geliefot  <Ma«aslib  ^7^9,^^);  daiana 
AttBiug  ia  2  Biitl.  gr.  ffA^^hoM.  19»  Ofaaaifab  7TvVrv>***^ 
Weaiger  bedentend  ai'ad  Jat,  WyH  map  of  EngUmi  aad  VlM^ 
Uuy  Lenden  1830»  2  BL  Feh  ^Ifaaaatab  «^i^tV^t^  and  tob  dem- 
aclben  «M^  0/  Great'Btüaxn^  Lond.  1833,  1  Bl.  FoL  i&laae« 
«tob  r7irhr¥ir'  '   '    '       *  • 

Für  Schotttaticl  ist  die  ältere  Arbeit  von  John  A  ins  He, 
map  of  ÜcotUmd  in  Ö  ÜI.  Fol.  noch  die  Grundlage  aller  S^e- 
clalkarten ;  sie  ist  Borgfaltig  beriditigt  in  F  s  d  e  n'  s  Knrte ,  und 
dieee  nieder  in  Jas,  Wyid  map  of  ScoHand  in  2  Blätt  Fat 
London  >1 820,  Maaastab  —  Für  Irland  ist  die  Alfm 

voü'  Bwaibit  Ia  2  BIM  durch  Jaa.  Wyfd^  Ia  deaiaaitai  Maat* 
,  attte -voa  x-sizz-^  ^    V-  sa  Londaa  <8i0  'hfltia8« 

gegebaa«     Fttr  daa  Caaai  ia»  jM-  Jaaiglaaaafcbit  B^gawtU 

.   timufelk  aorfa  de  ta  Jftladla^i  Bretagne  am  Z  tkM,  Par,  ma«^ 

^*    .,«■•.1    »>  4  , 

«)  VergL  Kriüsdk.Wcjg^Vjeiiar  fm^Gabiala  d.  UndkaiMkasd^ 
Bd.  VL  8.  M^SNU 

**>  KriL  Wegw.  Bd.  I.  ä  66.^  Bd.  VI.,  S.  9,  145  und  m 

■ 

.  *^  Xrit  Wegw.  Bd.  IL  S.  78-99  über  di^  aauare  Äni«abcw 
t)  Vargl.  luiu  Wcgwais.  Bd.  IIL  40. 
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Alf  Uebeniehtibllller  Bich  41mm  Kutra  oopirt  tind  im  Ge- 
bntieh  Lapie  carte  dew  Iah»  Brkmmiqms  Pariä  1812  in  G  Blütt, 
Fol.;  J.  Andrtveau  carte  generale  des  hie»  Brüannique»^ 
Pari«  1831  in  1  gross.  Btatt«  Fol  (im  Maaastabe  von  jjij^^^^; 
England,  Schottlanfl  und  IrUiid  von  Stieler  in  3  Blütt.  1824  u. 
im;  eriMtt»  CbroiB^lMnieii,  fieciia        ia  1  BUut 

Für  die  gc ogüostische  Kcnntniss  Englands  hat  die  geo* 
logische  GeseliftchaXt  su  London  eine  groase  trefüiche  geogoo- 
•liaeha  Karte  von  England  unter  dem  Titel  geological  Mmf 
En^mi^  and  Wale»  in  0  filutt  Fol',  Loodoa  1826  henusgcge- 
ben,  weldie  J.  Gardaer  wtf  ein  Blati  iir  gr.  Fol»  «wlMilt  wd 
m  London  1820  bdomit  ganadu  bat*). 

Uaiv  doa  Utma  dtgoaeinen  ttttiatiselieo  Werkan  Moap- 
tea  ildi  im  UitadMiea  WotUm:  /oAa  %m%ith%  ik0  frumi 
afaff  o/  ik§  BWilAal  Mn^ir^  Itoato,  4  ml  Sva,  ir74--7& 
Woadobova  Zwiaad  doo  StMiN»  dar  MobnamlMll  and  dar 
Ktali  ia  Chwia^Bi&toaaiia»  Bodia  785-^,  4Tbtile8f»u*- JD# 
^a#r#  fallNm  dla  Ia  ^raadia  Brtkigm  ^'4$  JHM»»  Paria 
1804  &Biado  870.  ^  Adolphu»,  a  generainim»fihBdome»ttp 
and  foreign»  jfo»»e»»fdn»  of  the  umited  Kingdüm»  of  Great  Bri-_ 
iain  and  Irßland,  London  1814,  4  Bände  4to.  —  Johu  Hin' 
elßir  StaÜslical  View  of  Scotlandf  Edinburg  1791 — 98  in 
21  Bänden  8vo.  und  daraus  ein  sehr  brauchbarer  und  iür  viele 
Gegenstande  berichtigter  Ausaug,  unter  der  Leitung  des  Verfasserg 
aelbüt  gemacht  und  zu  Edinburg  1823  in  2  Bauden  8vo.  heraus- 
gegeben. Dieser  ist  Deutsch  bearbeitet  von  F.  Schmidt,  Stuttgart 
1826,  8vo.—  Cleland  Hatutüsal  view  of  Scotlamd^  Glasgow 
1823  8vo.»  aomgaveiie  von  der  Stadt  Glasgow.  —  /.  P/ay* 
/aar»  ^fMgn^pkiotU  mtd  »tatütical  de»eripiion  of  Scotland, 
Edmlig.  2  vol.  8vo.  /•  Mmeeullock^  d»mr^iim  of  the 
9aMa<»r»  lüm^^fSmtland^  Loadon,  810.  2toL  Sfo.«»  Hsi- 
borl  m  dMeriptton  of  ikt  SMUmi'hlmdBt  Ediobrg«  1821  4to- 
Für  Irlaad;  Bhmm  Mu90n  üatktM  momiäü/Irtlm^  Loa*, 
don»  810  3  roi  8vo.  —  JEdia«  Wmkt/Md  aa  aaeeaaf  o/  /ra> 


•)  VcrgL  Krit.  We^eis.  Bd.  I.  S. 
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Jetad  oeA  ein  aehr  Mlitlwm'W«lrlu  -*,^tr  •Imolne  Tlisit«'  " 
<Aieiei  Reioki:  C  F.  Ririiioa  ^ltl»ri«di^tiMMie  Dantel* 
IvDg  dea  DMlIeh«  Eiiglttidii  neta  vergleMmidc»  B«atorkMi|teti 
Mf  einer  Reii»  düidi  di»  fttdiPMlIiciiMi  OniMitft«n,  Leipsig 
1S24  8fO.;  In  dieimn  Bndk»  «Ind  vmflglich  die  HanHelsYerhaic- 
/  nisne  beruckiichtigf.  F.  W.  Wittich,  Statietik  Engl.irnls,  er 
itei  Heft,  Berlin  1825  8vo.,  enthalt  Uie  Grafscliafreh  Keot^  Siir- 
rey,  Sussex  und  Bcrkf«:  leider  ist  diesef  Original  werk  eines  in 
London  einheimisch  gewordnen  Deutgehen,  dai  sehr  jrenaue  An- 
sahen über  verschiedene  Gegenstände  di  r  KtaatswirthscbalUichen 
butntik  cntkiÜH  aidit  weiter  fortgeteut  worden.  — 

*  • 

Ueber  einielne  Zweige  der  Englischen  SmtUtik, 
'  auf  weiche  in  mehreren  Paragraphen  Bexug  genommen  werden  ^ 
VUii^   'Siatittieal  itluntrationt  of  the  territorial  txtend 
^ikä  pefuhiion  of  the  BHiüch  emftire,  London  1825 
wehtei^BIale  in  den  Jahren  iS27,  1920  u.  Rg,  wiederkoll  Ten  der 
ataditÜvAian  9e«eUiehafl  'in  I^ondenr«^  (Rieknian)  OMn^nm- 
IrM*  amiml  on'  fft«  p&pulation  of  €treai''Bfitäm,  London  1832. 
Ahsiraci  0f  lAo  mi9mr$  and  rtturn»^  wiade  punrnmi  to  nof 
fbr  tüking  'wd  aceount  of  tke  populmiion  of  Grent'Mri- 
taut  itäd  of  iho  ineroäoo  or  Diminrntibn  tkoroof  -  Xondbn 
1833  B  «oiL  M  PopulaÜOH  of  Irolknd.  toi  f^l  1833.  —  Alle 
drei  Weike  find  auf  Befehl  des  Parlaments  gedruckt,  aber  nicht 
im  Buchhandel  zu  haben.  —  P.  Colt^uho7in  a  tieatiie  on  the 
tcenlth^  power  hihI  ressunrces  of  the  Hritiävk  empire  in  every 
Quarter  of  the  teorld^  London  1811,  Svo.  übersetzt  Ton  J.  C.  Fick 
Fiber  den  Wühlstand     die  Macht  und  die  liulljs^ucltrn  des  liriti- 
Nclien  Reichs,  Nürnberg   1815,  2  l>de.  Hvo.  —  Ju^nph  Lowe 
the  preaent  utatc  of  En^lnrK^  in  regnrd  to  agricnlture,  trade 
and  finance^  with  a  comparnison  of  the  prospecta  of  England 
'  und  France,  London  1822,  8vo. ;  übersetxt  und  mit  Anmeiknn- 
f^n  renehen  vom  Stnnt»rnth  v.  Jacob,  England  nach  seinem- go« 
geuwt^rti:^^n  Zqstande  des  Arkerbans  dee  Handels  und  derFlnan-  ^ 
a«!n,  Leipsig  1823^  8vo.  —  J.  Tuckoy^  moritimo  geogrmphjf  md 
oiatuiiieOf  er  m  dooeription  ^f  tho  oetan  mid  ito  eoattt,  wwrUimo 
commtrdi^  lUwgßtion  ete^  London  1815,  8?o.  ^  ^,  Vinke  Dar» 
atellnng  der  inneren  Verwaltung  von  Oroatbritannien,  herausgege- 
ben Ton  R.  Niebubr^  Berlin  1815»  8^  —  Tko  tinle  of  tko 
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nnlt'on  al  th$  cmnmencement  of  the  i/ear  IS22,  Loutlaii  1S22 
8vo.,   eine   halboiticielle  Schrift   iles  Hiiglischea  Miaititeriuniii, 
welche  den  Zustand  des  Staiites  bei  der  Darstellung  der  ciiu^L- 
mn  Zweige  der  Staativerwaltung  beleuchtet:   Französisch  bear-» 
beltet  von   Ch,  Duptu,  ii/Httni9  de  V Adniinisiration  Hrftanni- 
yue  en  1822,  Fan§  182'i  Hvo.  —  The  royal  Kaien  dar  for 
England^  Sootland,  Ireland  and  the  Colonie»  for  the  year  1834, 
weleher  jährlich  ala  StetihanHbuch  für  die  Paraonal'VerhüleaiMe 
und  die  Yerscbiedenea  Ressorta  der  Verwaltung  erscheint.  — 
Dm  wichtigsle  Material  für  die  Britiaehe  Staatskunde  enthalten 
überdies  die  geachichtlichen  (Jeberaichten  der  Parlamenta-Seitio- 
aeii»  welche  aUjährÜch  nach  dem  Schlaasc  des  ParUnentt  in 
tioeai  bit  iwei  atiikep  O^r^Bliidcii  endieioeu. 

Uoler  den  Reitebeiehreibungen,  di*  ihrai  «IgeiiAliiii» 
liehcii  Werth  fttr  die  ttritigche  Staatikaiide  beheo^ten,  etiid 
aaaaer  der  veigieiebangiweue  noch  ensiehenden  Htteren  Von  Ar« 
ehenhols,  KQttner,  Hauamenn,  Nlcmeyer  beaonden  su  bcmeikan. 

Ayton  amd  W,  Dani4i  voya§e  raund  Gr^at^Bfiimn^  Lon* 
den  2  voh  4to.,  London-  ISllf^HI.  —  S.  H.  Spiker  Reise 
durch  Euglaud,  Wales  und  Schottland,  Leipzig  S18,  2  Bände, 
8vo.  —  CA.  Dupin  Voyagei  dan»  la  qrftnd  Bretagne ^  Paria 
820,  4to.,  U  iiarties  in  6  tom.  Pari«  1820,  2nie.  cd  it.  ib.  825,  mit 
ttineni  bcacnderen  Atlas:  bleibt  iutmer  ein  Kchr  achtbare»  Werk» 
ungeachtet  vieler  Fehler  im  Einzelnen,  die  den  Franzoaan,  der 
sich  für  «0  bedeutende  Zwecke  doch  zu  klirre  Zeit  in  Eagland 
authielt,  kautn  entgehen  konnten.  Es  unitassf  rorzugsweisc  das 
JLandheer,  diu  Flotte,  alle  ofVentlirlie  Anstalten  und  Arbeiten, 
Compagnien  uud  Priratvercine  aller  Art.  —  Ueiur.  Meidinger, 
Reiaen  dnreh  Qmaabritannien  und  Irland,  vorzijglich  in  topogra- 
phiaeher,  eommersieller  und  sUtiatischer  Hinaichtt  2  Binde  PiankC» 
«•  IL  Siro.  1^  nebst  eiaec  grSsssfen  Kartei. 

Als  topographisclie  Handbücher  haben  ihren  Werth:  Ens* 
sei»  daa  Britisehe  Reich,  Weimar  1820,  Bvo^  dient  irfgiebh  als 
eiptsi  BenA  der  aiMilen  Abiheiinng  des  voUstlDdigsn  Handbuchs 
.  des  gvnsssn  Wejniarisehen  Werks  über  Efdbesehrsibnng«  —  RimL 
9.  lennxgeegM^daeh-stntiBtiachtopographischeB.  Qandwdtterbnsk 
«en  Gfossbritannien  und  Irland^  Wien  1828,  8r4h:  ebcvilicblisher 
nad.  nnvollalM%«r,  ab  nach  dnn  «orhandwien  MalwrinB«  gsatbei« 
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tet  werden  durfte.  —  J.  Cor  ton  and  W.  Wright  a  ntw  iopogra- 
phi'cal  dtctfonary  of  the  Great  Britatn  and  Ireland^  London  1830, 
6ro,  mit  48  Karten  in  Quartformat.  —  Capper  topographical  dict{<h 
nary  ofthe  umted  kt'ngdom.  London  1832,  8vo.,  bereits  die  dritte  Auf« 
läge.  Macculloch  dictionaty  practtcal,  theorettcal  and httton- 
cal  of  commerce  and  commerctal  nattgatton,  London  832,  2te 
▼ermchrtc  Ausgabe,  ib.  834,  Deutich  von  C.  F.  E.  Richter,  Stuttg. 
1834,  2  Bde.  8to.  enthält  fUr  da«  Britiiche  Reich  auigeceich- 
nete  Artikel,  — 

'  ..  ..       >  -1 

A.    Grundmacht  des  Britischen  Reichs. 


Von  dem  gegenwärtigen  Ländefbestande  dessel- 
ben und  seinem  allmähligen  Anwachse. 

Gleteh  hei  dem  ersten  Hinblick  auf  den  politiiefien  Linder- 
bestand des  Britischen  Reichs  drftngt  sich  die  Bemerkung  auf, 
dass  dasselbe  in  seinen  Europftischen  Beaitiungen  seit  sei- 
ner grösseren  politischen  Wichtigkeit  und  raschen  Erbebung  mit 
dem  Ende  des  funfsehnten  Jahrhunderts,  abgesehen  von  der  ein- 
■igen  auf  dem  Wege  der  Erbschaft  gemachten  Erwerbung  Seh ott- 
lands,  sich  kaum  bemerkbar  Tcrgrössert,  aber  diese  wenigen  Ver- 
grdsserungen  auch  so  fest  behauptet  habe,  dass  mit  Ausnahme  ron 
Calais  und  der  Insel  Minorca  auch  nicht  das  Geringste  an  die 
^  früheren  Besitier  iu  den  drei  letitea  Jahrhunderten  zurückgege- 
ben worden  ut. 

Naeh  dem  grossen  und  überaus  blutigen  Pürgeikilege  iwf*  . 
sehen  der  rothen  und  weissen  Rose  ging  England  unter  dem 
Hause  Tudor  einem  geordneteren  Zustande  entgegen,  und  der 
erste  Regent  desselben  Heinrich  VH.  (30.  Oet  1485  f  2L  April 
1509)  erhielt  schon  als  einen  abgerundeten  Beaitittind  daa  Kö-  - 
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ii%nl€li*Bi«iiUid 0m VMw^  KAnifffddi  Iriaiwl  (tSlS^QW.u 
a«  FBntMthwn  Wüm  (360  QU),  GeMct  Calais  <I0  QM^v 
«nd  die  NwnannUvlMa  iiiitJii-  {12  ÜHh  «Ii»  iah  G»^ 

aaaiailiwifaig^  von  4006  QU    Er  acwcifeaiCa  denadban  aar  Im, 
Friadaaaaahhiflaa  mit  Sdiotdand  1608  dmeli  dan  Baaila  diw  IM* 
■an  Stadt  Banrik  an  Traut,  daran  Gabiae  kanm  4  QIC  ba^. 
Dieter  fieiitxstand  wurde  gana  anverändert  Ton  teinem  Sohne 
und  Nachfolger  Ileiurich  Vlll.  (21.  Apr.  1509  f  28.  Jao.  l&47y 
gelassen,  und  das  gleiche  Verh&Uniss  trat  uleileiiim  unter  deMen 
Nttchfolger  Eduard  VI.  (2g.  Jan.  1547  f  G,  Juli  1553)  ein.  Aber 
die  Sciiwester  des  Ictatercn  Regenten,  die  Königin  Maria  verlor  wüh« 
rend  ihrer  kurzen  Regierung  (30.  November  1553  f  17.  November 
1558)  ilic  letzten  Besitssunt^cn  auf  dem  Fcstlande  Frankreich»,  den 
gUnsToUen  Rest  der  großen  Erwerbungen  und  Eroberungen  der£ng^ 
UUldar  in  diesem  Staate:  dadurch  kam  der  Besitiitand  des  Engli- 
achen  Reiches  auf  40S5^  QM.  Auf  dieser  ßaaia  baute  ihre  Schwester 
Elisabeth  in  fOof  und  rienigjährigar  Ragiamng  (17.  Noramb.  155$ 
f  24  Mte  1008)»  indam  sie  England  auarst  dotah  dia  St amaaht  dan 
Wag  an  aainar  eigenthBmliahan  Hamdiaft  laigta,  ünit  vlalam  ^ 
OtMa  ainan  kiMtig.  gaaiahflitai»  Staat  vam  araCan  Rangf  anf, 
dar  nun  aiabt  mabrt  wta  ruaqgaa^a  bia  dahin  dia  lUgantan 
daa  Hanaaa.'Moa  igsllUNi  luillHi,  «nf  die  pntttiaaban  Angategao« 
Mtan  aainar  niahatm  Uaigabangan  aiak  baaabrlnkca,.  ialidam 
nn  4«  Utnng  aUar  wld^tigMa  Staattangelegenbaiten*  Enrapaa 
einan  antMbladanan^  Anthail'  nahm.    Zur  antahoKaliatan  Var* 
grdssemng  des  politlaaban  Oawiahta  Englanda  wurda  Jetzt  luerst 
der  Grund  au  den  bedeutenden*  anawftrti gen  Besitzungen 
gelegt.    Denn       wurden  in  dieser  Zeit  von  den  Engländern 
NawrFoundlandy  Belleisle  und  die  Ma^dalenen-Inseln  besetst,  und 
diearsfen  Versuche  gemacht,  auf  den  Küsten  der  nachmaligen  Nord- 
amerikanischen  Freistaaten  au  landen  und  sich  anzusiedeln,  wiewohl 
die  fcNt^ewursieltc  Colonisirung  erst  unter  Jaco!» !.  und  Carl  I.  ihren 
»echten  Anfang  naliin!  die  Ausuer-Enropaischcn  Ücsitzungen  unifass- 
ten  aber  bei  dem  Tode  Elisabeths  bereits  einen  Flächeninhalt  ron 
1780  Q9L  scbwaab  barttlkarter  und  nur  durch  JFkcbarai  und  * 
fabbandal.^ainigaMiaaaan  atgiaUi^n  Lttndakaian.  ^ 

Mit  der  Königin  Elisabeth  liirbt  daa  Haus  Tudor  aut«.  und  es 
folgt'ihr4n  dem  Urenkel  ihrer  Vatarsseh  wester  Mnrgarctha,  der  Ge- 
MhUn%daakan%^iaanb  IV.  von  Scbottland«  in  König  JTlicab  Vi., 
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•eit  seiner  Besteigung  des  EngUichen  Thronen  (4eu  24.  Märt 
1C03)  J  icoh  i.  genannt  (f  27.  Mirz  I(>2ö),  das  Haus  Stuart, 
weiches  in  mUnnlicber  Linie  bis  1689  regierte,  aber  erst  1807 
mit  dem  Tode  den  CardinaU  von  York  völlig  erloseh,  in  weibli- 
cher Linie  aber  Ins  zum  \2,  Aw^ust  1714  den  Englischen  Thron 
beherrHchte.     Dadurcb  wurde  die  Vereinigung  des  Kbnit^reichs 
Schottland  nebst  den  daiu  gehikrigia  Inselgruppen  der  Uebriden« 
8hetlands  und  Orknej's,  io  einem  FI&oheQiohAlte  von  1461  QM. 
mit  dem  Britiscben  3taate  lu  Stande  gdbcicht,  und  der  Bosits« 
•taQ4  Am  gMMitea  StaatM  in  Europa  tnC  WA  QIL  «rhöht 
Unlcv        Aniser^EnropiMcluNi  BeiH—igia  wmA9       Lnad  « 
Viigbio»  1006  ftna  1«09  iiiKMdainii]k%  «attmndM^Im^piHipa 
(108  ißiX  AoMltea  tw4  Nem-BdffUNi  UoH^EnOs^  nnä  Wnil»  4i# 
tnt»  fon«  Niedariaimif  ia  WartiQj|Un_faf  te  IomI  BmMm» 
(10  QM.)  begründet 

Uafer      Regierung  teinet  Selmee  €tarl  L  (37,  Mini  I6IB» 

enthauptet  den  29.  Januar  1C49)  bleibt  der  Beaitntand  in  Europa 
unverändert,    Diigcg^u  fallt  unter  den  Ansser  •  Europäischen  Be- 
sitzungen Acadieii  an  Frankreich  xurück,  in  den  Nord- Amerika- 
nischen Colonien  werden  1625 — 29  geordnete  Stsatseinrichtnn- 
gen  nach  einer  bestimmten  Verfa&sung  in  Virgiiiien,  Mnssnchusetl 
und  Kentucky  1025 — 20  nuf  einem  Territorinm  von  OdOO  QM. 
eingeführt    Daxu  kommen  wenige  Jahre  spater  (16^2—43),  in 
glcichmässiger  Verwaltungsform  «iogeriehtet,  die  Provinsen  Connec- 
ticut mit  Ohio,  New  York  und  Maryland  mit  einem  Crebiete  von  2736 
(IM.  hiniu.  Nicht  minder  wichtig  werden  jetit  die  Erwerbungen  4er 
bereits  von  der  Königin  Elisabeth  am  3L  Dewwber  1600  gestiftetem 
Ottlndtscheo  Hao4elt-<}oiapignie&  e«  vur4  voa  4efieMwB  1630  4m 
Oebiet  ran  Chenaapa  vaa  3  QU  enrorbei^  aiiC  a^elahiap  IMm 
ttn4  4m  Fort  St  Geoige  eidi  de  4aa  enitea  EaglMbea  NM«r^ 
taMuagea  erheben«   laegcMmmt  hetntgea  awiftebr  4ie  AaMM* 
Enropäiaehea  Betilaiiiigm  1 1,430  QU   NMh4eia  4aa  aMiamhi*- 
•ehe  Gewalt  aitt  4er  rtpahlieaniaehea  Fona  verlMMlitwer«  aB4  ia 
den  ersten  vier  Jahren  darauf  militärisehe  Anarchie  gebemwhthaH% 
erhob  sich  unter  dem  Linilusse  des  ProtecCors  OHvter  Cromwell 
(seit  12*  December  16^3  f  3.  September  1658)  die  Britische  See- 
macht Husserordentlieh.  Rhode-island  (62QM.I  wurde  bereits  1647 
und  Ifirri  in  Nordmerika  besetzt,  erhielt  jedoch  erst  unter  der  folgen^ 
den  KcpteruQg  1063  die  Form  der  ColoaielverwaUung,  aber  diegläa« 
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sen<Iiien  Erwerbunj^  wur<len  ia  \Vestir»«lieii  gemacht,  die  lich 
batil  «lurch  ^\cn  ilaselKst  mit  dem  giinstignten  Rrfo!;r  versuchten 
Anbau  der  Asiatischen  Coionialproducte  als  die  Krone  der  Engli- 
schen sutwirtigea  H«sitaungon  im  tiebzehntien  Jahrhunderte  geh 
%mA  aiMhten.  £#  inirden  die  Inseln  Aoguill«  und  Barbuda, 
■■Mamt»#QH.  gross,  1651  besetzt,  wid  ilarauf  im  glückll- 
dM  KiMfi»  Mit  4m  i^pnolerB  die  grosse  Antilto  Muamm  von 
U9        16if  Chraiwvlli  heid«  6«1im  wnnM  41«  voa. 

Mi  Afftt  lfi04WPMB«lMvaf4e«ie«nr(t  Jdl.  ITI3»Bn4 
BiiiiiekcniflMNMi^  ftw  d<8f  BtirtlfcidtcvMlMift  Iffoiidf^Sfiu 

MMiirim  4M«r  iiiiOM'MiM|rt0t1in(laL.fihglMdiMMirfträge 
Politik  hstle  io  diesen  kmm  Jahrai  du  bMitn  erinngte  Gewiaht 

nieht  ehrenvoll  behaupten  können,  und  nur  der  allgemeinen  Okn« 

macht  der  Staaten  Europas,  die  »ich  naeh  dem  Tode  des  Protcc- 
tors  kuud  gab,  war  es  zuzuschreiben,  dass  Enß;land  nicht  kraft- 
voll  ang<?!rriff<»n  und  cur  Herausgabe  der  geraaebten  Erobema- 
g«o  auasefbalb  Europai  |;endthi^  wurdet. 

Das  Werk  der  Restnuriihon  der  Shmrts  (J^Ing  auf  ganz 
friedliche  Weise  von  statten»  Carl  U.  bestieg  den  Thron  am  29^ 
Mm  laeo,  fand  den  Länderheetand  seines  Stentes  in  Europa 
gmm  wwfiedert,  wW  ihn  neiii  Vater  üsisunn  hatte,  ab^r  in 
diu  ■mwifrtgw  Besiteuiigtei  war  er  mnaiehr  auf  1 1,773  QML 
.  erweiteMtr  Dam  bfaebto  er  wikrend  semer  füsf  md  swaan^k» 
rigen  Sagieiwng  <t  Fehtnar  lÜSfi)  aMdmlioke  Ver- 

giNimiiigiiiii  41«  der  jetel  taimsr  raseWst^gendan»  dveli  4i« 
«igMiitkaiHiiiin  MwMeit  angefllkrte  Setenaehl  verdaakt  wm- 
4mk  Es.  wariMi  k»  4ies«r  Seit  van  den  Eiiglin4«ni  aiMk  ia 
4«te  dritte»  ErdA«ll«^  4i«  entaa  Kiederlassnngm  auf  der  West- 
küste von  Afrika,  In  efnem  Gebiete  von  wenigen  QM.  1661  unter- 
nommen, iu  O^tiiulicii  crMrarhstch  IGHl  die  Englische  ü&tindiücl^c 
Handels-Compagnie  von  den  Portugiesen  Bombay  (2  QM.),  in  Ame- 
rika vertrielien  die  Engl&nderdie  Schweden  aus  dem  Lande  Dela- 
ware, die  f?eerauberisclien  Hiickanier  aus  Westindien,  indem  sie 
sugleich  lfif)(5  <lic  kleinen  Antillen  Antigua,  St.  Kitts  (St.  ChriHtoph) 
und  einige  lungfer-loseln  in  Besita  nehmen  (auaanimen  II  QM.). 
In  dem  Kriege  mit  der  Republik  der  Niederlande  seteten  sich  die 
Kngl&rtder  I6<i7  in  den  Hol ländisohen  Nieileriassnngen  der  Lande 
li«ir^Y«fk  nad  |f«w*Y«ree/  feetp  die  j«doek  daNuUn  «ia  i«  wib«» 
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fleotendei  OeMeft  um  sM  liimi  bekanpteten,  d«M  ei  bMi  vM 

über  den  Gesichtakreis  hinauvreiobte.    Zu  gleicher  Zeit  hreifet«n 
aieh  die  Englünder  im  nördlichsten  Amerik«!  Uurc^b  Uic  Stiftung 
der  Hudsonsbusen-Geseilsohaft  ltiü7  aus»  welche'  die  fUr  Fiicho- 
rei  und  Pelzhandel  wiehtig«ii  Hudsonsbusen lündcr  zu  behaupteo 
beabsichtigte.     Einen  fi'ir  die  spätere  Zeit  erst  bedeutenderen 
£rwerb  machten  die  Eti^Iünder  1072  in  der  Beaetsung  der  iia- 
\mmm  ImbIb  von  257  QM.  und  in  imt  den  Holländern  1073  ab- 
«Muunenen  Insel  3t.  Helena  nicht  su  aehr  entfernt  der  Westküata 
VttB  Afrika  (OcQM.H  die  faat  in  der  Mitte  4a9  Fahrt  nach  Ostindien 
gal^goiH  aoek  vor  4mi  Enrarkt  dar  BurilraigMi  •«  V»i|iakiiy4<r 
.  gatm  BaAmnf,  Ar      Bi^gllMli-OiliiidiMU  HsMMiflatt»  «Im 
mwAitoliw  ErfliMkMigs-Sttcilm  iNi4a«  aiMito.    la  dm  l«ls> 
«M  JalMPW  MiBW  R^Bihrwig  IiMt  Ohrt  IL  »ie  «iiMr  iMMOdcm 
Sorgfalt  Expmlitlown  Mali  diu  N(i|d«MwiluMiiilieB  ColoaM 
anagahen,  die  beidaa  CavaKai^«  watiea  mak  ElMaUui  VMiOoor» 
gien  und  de^  Lande  Tenessee  1074  xu  einer  besonderen  Colo- 
nie  mit  einem  Territoriuni  Ton  8281  QM.  ciagerichtetf  darauf 
1070  New-Yersey  (3»2  QM.>,  dann  iG7ö  NewKampshire  mit  Ver- 
mont id2&  QM.K  1681  Pennsylvanien  und  Delaware  1082  nU  zwei 
besondere  Coicinien  (zunaniinen  2200  QM.Mind  endlieh  New-Vork 
(2100  QM.).    Noch  in  dem  Todesjahre  Carls  11.  (1085)  setxten 
■ich  die  Engländer  auf  der  Insel  Sumatra  fest  und  gewannen 
Idar  BeaeiKklen  ala*  Uh»  fiauptniederlaMaag  mit  einem  Gebiefa 
Ton  00  QM.   Diec^tMnmi  Enferbungen  gewährten  in  den  Co* 
laaiaii  aiaa  VargrManNig  van  14,375  QML,  alaa  ainaa  Länder- 
kaitaad  rtttaitliakar  aaawftiti0ar  Bailtnagaa  vaa  10^149  QM«, 
wihiaad  dia  Bntapäftukip  Staalea  aiaaa  nawiadartea  Mtv- 
tCaad  vaa  SMS  ttNk  Maat lalaa.    Ualar  dar  Ragfama^  aaiaaa 
Bnidan  laaak  U«  <ia  Mr.  1986,  daa  Tkranaa  aaCaaCat  daa  li 
Fdr.  UI80,  t  dea  10.  Sapt  1701)  fUlaa  kdaa  Varindama- 
gen  M  dem  Länderbeatande  ror^da  vater  den  aaawärtigen  po* 
litiKchcn  Haudeln   sieh    nur   die  Streitigkeiten   zwischca  deu 
Franzosiseben  und  Englischen  Pelxhändlern  an  der  Uudsonabai 
bemerkbar  machten.  ^ 

Durch  die  darauf  f öftren  de  politische  UmwÄlzung»  welche 
thcils  die  überaus  grosso  Hegünstiifunj;^  der  ratliollkc^n  <Iiirch 
König  Jacob  U.»  theils  starke  Verletzungen  fest  hegriindeter  und 
lang  bawäkrttr  Volka  •  Rackta  karvorbraaktaai  baaliag  dia  waib* 
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liehe  Linie  des  Hnuseii  Stuart  mit  Mnrin,  der  Tochter  des 
König!  Jacob  II,  den  Thron  03^  F«br.  1660,  f  ^  iuiuw  1696) 
Zttgleieh.  Mit  denelb«n  wurdt  aa«h  iht  ^Mftbl,  d«r  ErbtteCtlial- 
^  NiedcrlanHe  •)  Wilhelm  IIL  Ton  Onuil«n,  ats  König 
4«r  iW^igHn  Reiche  aneilrwit  (lal  9«br.  IM»  f  Id.  MAn 
IVm.  Ml  «Ikviö4  Vwwritwin  4lMi  Kiirig»  mU^  mm- 
'  imiiMol      iwlütfea  Iflaift  auf  f  rarikNM.  te  «Mi  Ba« 

WmUtk  iMr*«Mli  Mm  »%iititolli  VcrgrUiiiriigL  BIm  ««niit 
CfeillwIlMlIs  Cfoiilbihilfr  wwfc  1909  cri  IdiMli  dfo  Jedoeh  Mbon 
Dach  19  Jahren  wegen  ihrer  unheileutenüeii  Fortschritte  sich 
mit  der  wichtigen  üUeren  vereinigte  (1708).  Dieie  erhielt  indess  von 
dem  Mahanittenfünten  Ram  Rajuh  1691  das  Fort  8t  David  mit 
einem  Gehiet  von  gehr  kleinem  Umfange  (I  QM.)  und  1G90  von 
«lern  Shah  Aurengseb  die  Erlaubnis!  cur  Anlegung  einer  Fakto- 
rei und  Festung  tu  Caicutta  ((  QM.),  von  weftahen^  Punkte  aua 
in  der  Zniraoft  di«  Haa^tleitang  der  unermesnltehen  EngKaeh- 
CMmdischan  Basitanngen  erfolgen  aoUte.  Auf  König  Wilhelm  IIL 
folgte  die  Schwester  seiner  Gemahlin,  dieKtangiü  Anna  m  dar 
nHHiligMi  VoHiiehMig^ar  lotoigliriMn^  «Mpnll  Iii.  Miis  I9W 
t  t%  IfHK  ^  Ihr  OmnM  ümrg  Mm  fon  PtinwiiH 

4«r  fhipm  Min  4m  K«dg»  MnliM  111^  Mi  MmmAv 
voll  «r  mnIm  Mm«  wlinwil  -fliior'lUgifiwig-lihta  ff  ta- 
Nofonhor  IIW,  iiiaht  mt  kSMlgltehaB  Winde  gelangte  md 
•i«h  lalt  tfom  Aflite^  «iM  Loni-GroM-AMni»  daa  Bngiiaehea 
Reichs  hegMgan  mosste.  Da  von  den  dreisehn  Kindern, 
welche  in  dieser  Ehe  erzeugt  wurden,  nur  eins  das  et^te  Jahr 
überlebtCf  aher  dann  doch  bereits  am  10.  Au^.  1700  verstarb, 
ao  war  des  Königs  Wilhelm  lU,  unpeleircntlicliste  Fürsorge 
darauf  gerichtet  jreuesen,  die  Ucherniacht  iles  Königs  Ludwig  XlV^, 
als  eines  aligemeinea  Feindes  der  Erhaltung  des  politischen 
Gieichgewiehta  uail  «iBaa  beaoadoit  Gf^am  dar  EogUadie» 


■ 

*|  Die  ÜMertande  kommen  abar  Vfr  alehl  in  Betracht,  da  eine 
dnfdiana  gesonderte  Tor«nllun«  swlachen  dem  Englischen  Staate 
«ad  drr  Repoblllr  Holland  lir  alle  amwlnigea'  via  fnaarev  Aagt« 
l^gBafemtea  oili^Ma  wilidCb* 


X 


Digitized  by  Google 


MO  Ums  BritUoli«  Beicli 


lüfaeht  wegen  der  Uitterstiitzung  <ler  vertriebeoen  Stuartn,  zu  arlava« 
chen  und  einer  protestuitisclieii  Dynastie  die  liehcre  AusHicht 
nut  den  Britiichen  Thron  xu  eröffnen.    Jenes  war  ihiu  geiungea 
durch  die  Aufreg-uM'j^  der  dabei  bethcilif^ten  Miiebtc  zum  Spanischen 
Erb  folgekriege,  dieses  wurde  erfiiltt  durch  dieAaerkennong  dei  Erb* 
folg«rechti  des  Kurtöraten  Georg  Ludwig  rat  Hannover  *),  det 
Grosisohneg  der  Kurfürttin  Elisabeth  von  der  Pfalz,  der  Toch* 
iar  Jaooksl.  von  Eagtanil  von  Seiten  des  Engliselieo  Parlaments  durak 
die  aei  of  JShrtthment  am  IL  Jini  IWi,  Uaiv  dar  Königin  Ann»  * 
kam  din  90ifmB  Varainlgnng  in  der  VariNdlnng  dei  Kikiigr«ichft 
MMtdnnd  «k  England  dordi  dm  Veitiig        Ifi.  Min  iW 
ma  SlM^n,  nadi  wnldiani  Mde  ataatendktiidi  iMi  Ttrala^'  ala 
emiMcanniMi  ( ÜrmU^Britaim)  wn  bahnndslt  warica  Diodi 
din  güeklick«  Beendigung  da»  8f aniadben  Briifolgaktiagas  Ton 
Selten  Englands  im  Frieden  zn  Utreeht  (am  II.  April  I7I3>  er- 
hielt dieser  Staat  in  Europa  den  Erwerb  der  Feütunj;  Cibraltar 
und  der  Baleariaehen  Insel  Minorca  (^IM  ),  und  in  Amerika 

die  ungeheuere,  aber  wenig  nutzbare  I«^iüche  Acadicu  in  seinen 
alten  Granzen,  die  Hudsonsbusenllindef  und  die  FruijKö.4ischen 
Ansprüche  auf  die  kleine  Anfilie  St.  Kitts,  eine  VergrösHcrung 
der  auswärtigen  Besitzungen  von  nicht  '.reniger  als  25,500  <^M.» 
so  daaa  beim  Abgange  der  weiblichen  Dynastie  Stuart  vom  Englischen 
Throne  der  Besitastand  des  Staates  in  Europa  fiödll-  QM.  und 
In  d«n  tibrigwi  firdcheiiaa  51,069  <|M«  betrage 

DkDjmaitia  ÜMMfir«*)  aaf  damMtiaahaiiTlim»  nahm 


*)  Für  die  Besitzungen  der  jüngeren  Linie  des  Hauses  Braun- 
Bchwoii;,  Brannschweig^Iitineburg,  war  schuii  am  19.  Dec.  1692  die 
Kurfürstliche  Wurde  von  Hannover  durch  deo  Vater  Georg  Lud- 
wigs, den  Kurfürsten  Erusi  August  erlangt. 

**)  Das  Knrfürstenthum  Hannover  in  dem  damaligen  UmfiiBge 

von  386  QVL  und  das  in  jener  Zeit  von  demselben  erworbene  Henog- 
thum  Bremen  von  125  QM.  verblieben  gleicbliüta«  wie  fröber  anler, 
Wilhelm  III.  die  Niederlande,  in  durchaua  gesonderter  VcrMraltuug 
von  dem  Britischen  Reiche,  und  standen  nur  dadurch  im  Vereine, 
dass  beide  Staaten  einen  gemcinschafüii^ii  Oberherrn  hosaitsen. 
Uaher  werden  die  Erwerbungen  Hannovers  hier  nicht  berührt  und 
bleiben  der  bc£on()eren  Staii^'ttk  Hi«*Me*<  Konigreicba  in  dCC-lWci- 
tan  Abibeiluag  des  iwaiuea  Baadas  voibdtoliaiia 
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ihren  Anfang  mit  G  c  o  I.  (dem  oben  gMUntM KorfllwlMi  Qeorg 
I.utlwigK  doch  gewährte  seine  arM«ehnJ»hrige  Rcgwunjj;  (31.  Oc» 
toiter  171  i  f  Tl.  Jan.  1727)  bei  dem  diinialigen  sfark  crscIiÖpC. 
tcn  Zuitaiidü  der  Hauptmächte  Europas  durcbnu«  fricil liehe  Ver- 
hliltuiHse.  und  hraehtenicht  die  gerin giteVei^rÖgscruiig  dciStaatsgo- 
l.irfs.  Unter  leincin  Sohne  Georg  II.  <22.  Jun.  1727  f  25.  Oetober 
1700),  gewiniiea  die  Ottindiseiien  HesiC2un(^eii  rasch  einen  an^ 
1  tehnlkkerea  Umfnng,  von  dehi  Niibob  von  Arcot  Mohammed  AI/ 
'wardtt  dM  Land  Jagbire  1750  mit  einem  Gebiet»  ron  130  QM. 
gVWolniMlt  siebenjährigen  T.:tnd-  nnd  Seekriege  mit  Frunk« 

reich  4m  Fort  Yktoiia  (C  1766  fir  den  VenraUunfibMiik 
Bembay  «iid  wi  dM  Mdbofe  t«»  Bengalen  1757  di«  «Mstea 
VfflgebimgMi  VW  CAlmttir  jiMHi  Fli0bmih«ll»:.V9D  40  QM. 
in  AMTikn-woide  an  4«v  H«ataM-BM  JTSt.  4i«  Colowe  B«liw 
110  QM.)  angelegt,  nnd  4aa  Jtand  Qaaigtiin  n  auiar  'baaon- 
deren  Colanial^Piwfina  umgestaltat  Dar  Kit^  mit  4an  Fnnso:i 
seil  gab  auf  diesem  Erdtbaito  niaht  adn4er  b4tii«liKaba 
theile,  lind  das  ganaa  Am  Eaglifebeft  Galanial*JP»avinaan.  be- 
nachbarte NordMestgebiec  Tan  Natdaaiaffltt  mü  EinseliliMa  dar 
Lande  Michigan,  Indiana,  Illinois,  gegen  0000  QMeMea  groai, 
*  fiel  I75(t  tii  «i'c  IlUtide  der  Eivglinder.  Der  Besitzstand  in  Europa 
blieU  nnverandert  ant  5561 J.  QM.  ausgedehnt,  in  den  aiiüwärti-r 
i^en  BeHiCKtingen  aber  war  derselbe  am  Ende  derRegieniog  Georgs  IL 
auf  57,836  QM.  gewacbsen.  —  •  <  •  . 

• 

Die  lange  Regierung  seines  Enkels  Georg  III.  (25.  Oetober 
1760  +  2Ö.  Januar  1820),  in  welcher  wUhrend  seiner  (Jcmliths- 
krankheit  seit' 1788  anfänglich  bei  dem  Wechseln  dieses  Zustau- 
des  mit  lichten  Augenblicken  das  Staatsmiuisterium,  dann  seit  dem 
3.Febfna»10ll  laia  iUaster  Sohn  als  Prinx  Regent die,St4atsverwai» 
fang  ylibtt  Iwt*^  begann  in  den  ersten  Jahren  mit  mannichfachem 
Ivllteb».  Darah  gUonande  V4>rtbeile  der  Englischen  WafTenmaebt 
HIberdia  Franaoian  in  Oatindien  wurflen  au<;h  die  einheimischen 
Fftraten  geadtbtgt»  sieb  naah  und  naah  dar  Bolmftaa^keit  dar 
Engüsdien  Cam^fignia  ap  apfeenrarfon.    Dan  Nabob  Tan  Bang^ 
len  traf  anaiai  das  Sabiaksal,.  i;6t  dia  Besirka  Ißdnapar,  Butd- 
was  nnd  Daabiltagoog  (72^         dan  E^glNlani  an  iftnnian. 
In  dem  Ftiadan  an  Fafim  UO.  Fabfnar  1709),  dar  .dU  badaaCsn-  . 
den  Reealtaia  des  b«rtniekigen  siabei^AikrigMi  KampfiM'  dem  Sie* 
ger  XU  ThcU  Warden  iie«^  gewwMi  England  vnn  Ftankfalak  dia  ; 
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beiden  CiMiM  fidbtt  49t  imt  Cif  Bbira,  U^iM-Aatfl'» 

len  DonitiHNi  <I3|  (11^1),  St  VteeMflT  ^.)»  Owwi»  mit  den 
Grenadillen  (9^  l)M.  suuMMMm)  uiMl  Tabugo  (6'  QM.),  sowie 
die  Anerkennung  ihrer  alleiiiig^n  BetUiungca  an  der  Uondurat* 
Bai;  io  Afrika  die  Niederla«sun^en  am  Senegal.  Spanien  musste 
atiiBerdem  briiie  Florida'a  den  > .nuHitrHlern  überltaaen :  ee  machte 
daher  einen  (Jcsaninitgeirinn  von  13,742  QM.  Noeh  in  <leniselben 
Jaiire  1763  wurde  in  Nordamerika  das  Land  zwischen  AIntamahs 
und  demSt'Marji  mit  derProTinz  Georgiefi  vereinigt  (2074  QM.^ 
nnd  nneli  in  Europa  wurde  für  die  innere  Verwaltung  dtireh  4m 
finllftlndigen  Ahkauf  der  I««ndesbolieit  über  die  IumI  Mnn  rm 
4»  FmnUk  der  Her««^«  Ton  Athol  <I0|  QM.)  eine  nm»  Enr«i« 
lernng  wtr&thmi  derai  Flieh  emnhalt«ber  telion  ftiberWd—  eben 
ftlifjQgelMMMi  1^611  d#fli  Ktaf^pMlsh^  Bnn^Mid  Hit  inWlipiffw  wnR 

in  OtCiadiMi  •oMCM  n»fm4mm  4k  EfolMrangen  i«r 
Bngiliiier  iMMMMmtlkh  mrii  fur.  INr  li«M  vw  Bengalen 
wnttitt  IVM  mImv  *0MffMiNift  i^MriMl  nniiMily  vc^Kitak  4(&t 
hmt  ymn  BMgniMi»  Bili»  m4  dte  fMr  iMIKUkm  IMw^i  fan* 
timmett  QN.)  amf  «faiMt  illr  4le  Biglbdi-OillniMM  Com- 
pagnie  gewonnen  wnrdm,  nnd  4m  Weg  in  dta  Innere  Indien  of- 
ien  ttand.  Dies  fQhrte  com  Kampfe  mit  Af^aph  ad  Dowiah,  wel- 
cher tum  Frieden  1775  gczwiinücn ,  einen  beträcbtUclien  Thcil 
der  Landichaft  Allahabad  (Ö50  QM.)  mit  der  groiten  heilii^n 
Stadt  Bcnarea  dem  Sieger  überlasten  mnaite.  In  dem  Kampfe  mit 
den  Maharatten  wurde  1770  die  IiiRel  Srtlsette  (10  (^M.)  CTobeit 
und  mit  dem  Verwaltungsbezirke  Bomhay  vereinigt. 

Dap;e^en  fallen  in  dieser  Zeit  die  Haupt-Colonien  in  Nord- 
amerika ab  und  erklären  aieh  1770  für  einen  nnabhftngigen  Bun- 
def-Staat  mit  repnbliknnisoher  Verfettung.  Wenn  nun  aueh  din 
Englischen  TrafipMi  1779  gmte  Landitreeken  im  Otten  des 
Miititippi-Sfmmes  9n4  dnt  anigedehnte  Gebiet  der  Nateb«s4i»- 
«Kaner  bdaaUteü  <mnmni«ii  2I0DQILI,  nnd  dtfwlf  1780  noc% 
vlal  grtfiw  SifMicaii  wütHflk  imn  in  Aiifbtaiite  aick  taftii* 
dendaii  IttMuMt  woA  4m  htS4m  Cma4M  bin  naak  te  W«al> 
klafe  Amarlkai  m,  auf  alamTaffflliriiMib«itMlwiroa4f|,600<|M.» 
atme  jMa€b  Mar  4ia  Anlagatt  noner  Cüonlatt  «n  imudM»,  an 
ffMila  4laa  daab  iiUt  im  ibindaiteii  aiteViiilBflrdMi  wluremp- 
Hiiffialian  VAInit  te  lir  AdcaiWn  nni'BuiM  bcniti  badmUaam 
entwieMteft  Gblonialprorinsen  dieaaa  BtMella.  Dieear  Vaitat 
wnrde  aber  nach  achtjährigem  aehr  blutigem  Kampfe  (1775—83)  im- 
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wM4€rbriiigUch ,  «Ii  WntMth,  SpaniM  «ni- B*1Imi4  ttdi  M 
neuen  FreiateaU  annahmen.  Im  Frieden  von  Venaillei  (3.  September 
'    1783)  erkannte  auch  doaJVfutteHaml  die  Unabhängigkeit  desselben 
an,  und  ea  wurden  aU  Graiizen  swicchen  den  fernem  Britigchcn 
Beaitziingen  und  den  Nordamerikanischen  Freistaaten  gegea  den 
Wetten  der  Missistppi ,  im  Norden  die  grossen  äeen   bis  46*' 
nördlicher  Hreite  im  hhchsfen  östlichen  Punkte  derselben,  im  Siideri 
endlich  der  Marja-Fluss  festgestellt.    Dies  gab  einen  Vertust  von 
33,700  <M<iiiif.  Ikberdies  musttea  die  Englander  in  Folge  diese«  , 
FriedeniiittMgit  «Maer  der  Rainung  alle^  g^g«^  ikie  Halländer 
und  Spanier  während  dea  Kriegt  gemaehtOT Eroberungen,  an  Frank- 
reich Boob  di*  JOeaM  AntÜI«  Tä^B  und  dfe  AfrikaniaehMi 
NModaMogMi  ao  S«B^alfla«e>  nn  Spanien  die  für  daa  Ein« 
flw  dir  Em^Mm  BrnrnBUk^  iai  Mimil^diidian  Mmtn  Mhr' 
«idilifa  iMii  JUmim  uU  4b  Mta  Fltridn'«  CUM 
4.  i  miMä  «inm  MManden  TMI  te  MImnh  Eiobannigm 
idadar  widdiaiHii.  Als  «UauiigMr  VmMI  mu  diuMK 
Kampfe  mHkb  4«i  EngUk^toim  ntv  «nf  Kottra  dar  HoHkidev  . 
dar  Beails  ton  Negapataa  wf  dar  Uüa  Gbranandal  <4  QHl 
und  daa  Reeht  der  Man  iiMIfilwt  In  im  Sftd-Inilaahen  Nee* 
ren,  die  bis  dahin  dieHoUinder  aoMeklietsiieh  behauptet  hatten. 
Es  blieb  nun  nach  diesem  Frieden  der  Landerbestand  tles  I^rid- 
Bchen  Staates  in  Europa  5,546  \.  QM.  und  in  den  AusKer-Euroo 
paischen  BeaiUung;eii  05,8r5  HM.,  wovon  die  Ostindische  Com* 
pagnie  allein  ein  Territorium  von  9,G20  QM.  als  ihr  Eigentbom 
unter  dem  Schutze  der  gesammten  Britischen  Macht  ansehen 
durfte.    Die  S€^emacht  Englands  war  jetut  entschieden  {lie  erste 
in  Europa,  üoUand  hatte  in  dem  letzten  Kriege  ganz  besonden 
empfindiieh  Englands  üebergewidit  für  seine  Flotte  und  seinen 
Asiadsehen  Handel  ksnaan  gelernt,  und  auch  die  rereinlan  Sitmi^ 
4tt  i%«isfhfn  nnd  Fransöaischen  f  iatte  hatten  nur  sel«t 
ten  ausgareieht,  einen  entBcfaMenan  Wiadmtand  dem  nachdrüek- 
lichen  An(^n  dir  Engiindat  «Mg^gim  «i  aMfta»«   Daher  fand 
din  itoMMat  4m  Britbahao  Nnaha  in  dan  ihrigan  Eidthnilaa 
niilPMMla  la  hiüipBnlaJBBiidiffniaafb  daia  diaaa  niaht  Itiak^  w«m 
^aa  |>tr  daa  IfüWlinUrwwia  aiah  farthsIlMftaeigli^  ihannindaa 
waidan  konnaons  «k  aalMs  antnr  diaaan  Ujnallndan  diaaattn 
in  dan  lafilan  lahran  daa  forigenJalulMndarti  nnd  indanoraam 
UahAm  daa  gegenwftrttgaa  tbar  dia  kllinatan  Emaalungw  aieh 
«hahjqi.    Dia  BeaUsaqgen  in  Afidka  «uda«  |7S7  dniali  did . 
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Crüncluiig  äer  Sierra -Lcona-Colonie  niif  «!er  Kiistc  von  Guinet» 
ISO  QM.)  iiir  Liefreite  Neger-8riaven  vergrö8»ert,  indem  die  her 
■achUorten  NegerfQrtten  TKelle  ihrtt  Gehieta  WBoren* 
tausch  tien  EnglUiidcrn  ttberliesten.  —  In  Auitraiien  begrOndeto 
4ie  Englitcltc  Ilcgierung  1788  die  Verbrecher  -  Coionie  auf  Neu- 
8iUwftlM,  der  Oitküite  von  NeuholUnd»  die  «tif  einer  Stndi;« 
vea  1616  QM.  Ar  England  in  Betiki  genonunen  wnide.  »  In 
Aeien  erwarb  die  Engltick  •  Oetindiftehe  •  Cempegnle  1780  Vom 
Kanige  TOn  Qutda  die  Prins  •  Welee  -  loael  (fottlier  Mo-Piaeng 
genannt),  wettUeh  Ton  dar  Ben»inael  Malneee  in  ttialer-Indteo 
QM.  groM)»  beietete  darauf  l767denCirlairGnaCoor<l60  QMj 
auf  Kosten  dea  Nixam,  und  zwang  1791  den  Rojah  Ton  Cochin, 
ihr   einen  Tlieil  meines  Küstengebiets   (ii:")  QM.)  zu.  üherlaKseii, 
6owie  sie  auch  in  deniselhea  Jahre  unter  den  Ostindischen  In- 
seln die  AiKianianische  Gruppe  besetzte,  die  sie  aber  bereits  nach 
2  Jahren  \>icder  räumen  musste.     Inzwischen  war  der  heftige 
Kampf  mit  dem  Sultan  Tippoo  Saheb  ausgebrochen  und  dieser 
endlich  durch  die  Ueberlegenheit  der  Ejigli<)cKen  Waften  xu  dem 
sehr  nachtheiligen  Frieden  am  18.  Mars  1792  genötliigt,  welcher 
ihm  die  grössere  Hälfte  seiner  Staaten  kiMtetey  aenUieh  das 
Land  Barraniabal,  CaKkut  nnd  die  daran  itoiaendaii  Gebiete  auf 
der  Küste  Ifalabnr»  Salem  und  Dind^al«  mammen  i40t>'QIL 
gresi.    Darauf  mtenrarf  aleb  dar  Rajsh  von  Tiaraneore  der 
Britiaebatf  Solraiibolieie  179S»  nnd  aein  Gebiet  06«  QE^  wnidi 
■ttttelbnrea  ESgenlhmn  der  Ot^ndiadien  Compagai«.    In  dem 
sveiten  Kampfe  mit  Tippoo  Saheb  wurde  aeine  Horradwft  vbllig 
vendchtet    Naeb  selnfr  Niederlage  unter  den  Maaem  des  ser- 
etlMten  Seriagapatnam  am  4.  Mai  1709,  in  weleher  Tippoe  Saheb 
selbst  bleibt,  werden  von  den  Engländern  bei  der  Theilung  des 
Reichs  Mysore  am  13.  Juli  1799  die  Landschaften  Scrlngapat- 
nam,  BuUam,  Canara  und  Coimbatoore  beset/.t,  so  ^vie  der  Sul- 
tan von  Mtsotc  Kisna-Oudi-Aver  überhaupt  seine  Selbstst'dndig-  ' 
keit  verlor  und  unter  die  V^ormundschaft  der  Ostindischen  Coni- 
pagnie  gesetzt  wurde.     Gleichzeitig  unterwarf  sich  der  Rajah 
Ton  Tanjore  unter  Englische  Botmässigkeit,  am  ieia  Land  in 
friedilehar  Robe  aU  Bridscber  Untevthan  geniessoa  8U  kttnnem 
Diee  amebt»  tlaen:  GoMaualgewimi  von  1350  QfL 

Unterdessen  waren  in  Amerika  die  Streiti^eittii  iwiaehea 
Vnglaad  and  Spaata  ITtO  yaebtiehtit»  indem  naa  die  gaaia 
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Nordwegtkfitte  Tan  Amerika  TfM  Californien  bis  Prias-Wiltiam* 
Sund  anf  einem  Territorium  von  23,500  QM.  den  Engländern 
ttberlieii,  wo  eleli  Jetit  die  Landschaften  Neu-Albion,  Neu-6eer- 
gien,  Nen^Hannow^  Neu-Comirales  und  Neu-Norfolk  gebÜtlet 
haben.  In  Eiiropa  battn  dagegen  die  innigere  Venin^iuig  dea 
lUnigreieha  Irland  mit  firoaabrituiniei^  divreh  den  Vertng  nm 
2»  Juli  1800  nnd  die  Anf  nähme  dee  Iriaehen  P^rlafnenti  in  dae 
j^ritiaebe^  die  innere.  Vervaltuug  des  StaatM  Toreinftcfat  nnd  au- 
genbUeUieh  USl  dte  genaneren  Veracbmelnng  des  Stnrtrinlar* 
esses  die  Hfllfiiauttel  dieaer  Madit  überhaupt  erbttht  Aber  aneh 
der  Besitzstand  in  diesem  Erdtheile  hatte  rermittelst  des  Kam* 
^Uk  mit  der  Französischen  Republik  die  zur  Behauptung  des 
Britischen  Uebergewichts  auf  dem  Mittelländischen  Meere  höchst 
Tortheiihufte  Eroberung  der  Inseln  Malta,  Gozzo  und  Comino 
(susammen  10|  QM.  gross)  am  5.  September  isrx)  gemacht,  die 
zwar  nach  dem  allp^cmeinen  Continentalfriedcri  zu  Aiuiens  am 
25.  Märs  1802  wieder  ausgeliefert  werden  sollten,  aber  bei  dem 
baldigen  Wiederausbruch  des  Krieges  zurückbehaltont  seitdem 
Britiiehea  Eigenthum  geblieben  sind.  Durch  denselben  Friedens- 
vertrag SU  Amien«;  erlangten  die  Engländer  die  Spanische  AntiUe 
St  Trinidad  QM.)  und  den  für  die  Qatindiaehen  Besitsun« 
gen  ao  wichtigen  Holländischen  Antheil  an  der  Inael  Ceylon 
cm  Qlll»  weleben  dio  Engtiaeho  R^giernng  bcnils  aeif  1700 
teobeil  hittei^ 

In  Oadndiea  xigrIhiHtto  imwisehen  die  Eagliidie  Compag- 
Bio  niyibrlieh  ihre  JSeaitinngen.  0or  Nixam  toh  dem  Reieho 
Dokan  trat  am  12«  Oetober  ISOO  in  Hjderabad  in  einott  Bnn« 
detverCrag  mit  der  Compagnie,  naeh  welchem  er  ^o  früher  von 
Tippoo-Saheb  eroberten  Distriete  Bsllaghaut,  Bellarj  und  Cudda- 
pah  (zusammen  1145  QM.)  an  die  Engländer  auslieferte  und  zu- 
gleich sich  auf  Bedingungen  über  die  Theilung  der  künftigen 
Eroberungen  einHess.  Der  Nabob  Ton  Arcot  Mahomed  Aiy 
wurde  1800  cntsef^t,  vorauf  zuerst  die  Ostindische  Compagnie 
nur  die  obere  VervraUuug  seiner  ausgedehnten  Länder  in  An- 
spruch nahm,  dann  aber  den  31.  Juli  1801  auch  dessen  Nachfol- 
ger den  Azem-ul-DauIa  als  Nabob  von  Arcot  entthronte,  ihm  ein 
Jahrgeld  anwies  und  ihren  Besitzungen  darauf  das  ganze  Land 
Karnatik  an  den^  Ben^aIisehenMeerbHaen,aoKie  die  Gebiete Nellore» 
Madura.  Arcot  (2840  QM*  gioo^  oHinrlftibta.  AxS  hhnlioho 
.Sokuberr«  SlaliftiklL  OA 
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W«ite  'Wttfde  nift  dem  NaM  vob  Aiaddii  (Osdie)  TerfidinD;  in 
aem  VWtruge  su  Ittknow  ua  10.  NovemWr  fiberiieis  €ff. 
vier  Compagiiie  die  DUtriet»  Allahibail,  Uater-Dimb,  Gorakpoor, 
Kohilkund  und  BarcUy  (luiunmen  2634  QM  )  «nJ  begib  lieh  meÜ 
für  den  übrigen  ihm  noch  gebliebenen  driClflii'Tbeil  eeinee  Tonuati* 
gen  Staates  unter  den  Kritischen  Schate:  dieg  befolgen  andi  die  kiei* 
nen benachbarten Ilajahs,  indem  sie  ein  j ährliches Sehnbsgcld  fQr  lieh 
zahlten.  Darauf  kam  es  auin  hartnäckigen  Kriege  mit  dem  Feiih- 
wah  uod  den  Mah  iratten,  jener  trat  bereits  im  Vertrage  zu  Bas- 
ecin  am  31.  Decembcr  1802  einen  Thcil  des  Landes  Bundelkuiid 
ab,  diese  erlitten  im  Laufe  des  Jahres  1803  mehrere  Niederlagen 
imil  durch  den  Friedensvertrag  su  Serje-Aujengaum  (30.  Decem- 
bef  1803)  verlor  aueh  der  Grossmogul  leine  Herrschaft  gegen 
ein  lab^Id»  und  du  ganze  Land  Delhi,  Merut,  Alighur,  Hur- 
flana,  Agn,  Obe^Dllab  und  Sahaninpoor  inthlen  sofort  den  Be- 
aiteungen  der  Oidndtiehen  Compagnie  einverldbl.  Zogleieh  trat 
der  Rajah  von  Beiar  die  OiatriM  Katldc  und  BaUfore  ab»  wo- 
rauf aberauda  mehrere  benaehbarte  kleiner«  Rajak^i  liek  gleleh* 
falls  der  Englitchen  Oberiiebeic  nnterwarfcn:  wiederum  insge- 
gammt  ein  Gewinn  von  3450  QM.  Oer  Kampf  mit  den  Maha- 
ratten  wurde  indcss  bald  wieder  erneuert,  einer  der  Ffiraten  di»^ 
ser  kriegerischen  Stämme,  der  Guicowar  folgte  im  April  1805 
dem  Beispiele  des  Rajah  von  Berar  für  alle  seine  l  iiinlereieu 
in  Guxurate,  sowie  der  Rajah  ^'on  Bhurtpur  für  sein  Cebiet  an  der 
Gränae  von  Agra,  zusammen  ein  ICrwcrb  von  1080  QM.  Der  Peishwah 
aehloss  im  November  1805  den  zweiten  Frieden  -c-cti  Abtretung 
des  übrigen  Theils  der  Landschaft  Guxuratc,  womit  zugleich  die 
Unterwerfung  der  kleinen  Rajah's  von  Burdah,  Airautam  und 
Chenntee  vwknttpft  war  Omtammen  000 

*  Unbedeutend  sind  dagegen  die  ftbrigen  Erweibnngen  der 
Englieehen  Regierung  wfthrend  dee  ununterbroehenen  Krieges 
mit  Napoleon  und  deeien  Bundetgenoasent  in  Europa  wurde  die 
kleine  Insel  Helgoland  {\  QBl)  1807  besetit^  in  Australien  «faie 
neue  Veibiocher-Colonlo  unf  der  Vatti4)ionMiia«Insel»  sttdlieii  ion 


*\  Von  dem  vorübergelienden  (1603—1813)  Verloste  Hannovers 
siehe  ia  der  besonderen  Suuuskunde  dieses  Reichs. 
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der  sQdllclieii  Küste  von  Neuhollani!  (12^5  QM.  gross)  am 
18.  Februar  1801  ge<a^ttndet    In  Nordamerika  wurde  das  unge- 
heuere Gebiet  Labrador  für  England  (mit  einem  Ftaeheninhalte 
von  24,r>{k)  (l^l.)  in  Besitz  prciionunen  1809  und  mit  dem  Gou- 
vernement Nevi-Fouodhmd  vereinigt.    Durch  die  beiden  Pariser 
Friedensschlügse  und  den  dazwischen  abgehaltenen  Wiener-Con- 
gress  (18(4 — 15)  wurden  eben  Mwohl  die  politischen  Verhältnisse 
'  auf  dem  Continente  Europas,  als  auch  in  den  auswärtigen  Be- 
sitsungen  der  übrigen  Erdtbeile  geordnet.    Es  verbleiben  dem 
firitisehen  Roiehe  4is  «roberten  Inseln  in  Europa»  Malti^  Crosse, 
^      Comin«  nnd  Halgalaml:  muierdem  nh«r  Mi^t  «taaielbe  die 
Soholiholieil  vbfr  die  Republik  der  siebeA  Jeniiellen  Inieln*)^ 
wodurdi  diflielbe  (47  QU  gross)  fUr  die  Dauer  in  |tie  Reihe  der 
ImUeettrereinen  Steilen  jttlMigeht    In  Weetindien  werden  ihm 
4ie  kleinen  Anällen  St.  Liiei»  (I0(  QM.)  und  Tobago  (6|  QM.),  , 
in  Sildameiike  die  ehemeligen  Hollindisehen  Besibrangen  Derne- 
rara,  Berbice  und  Essequebo,  susanimen  415  QiM.  gross,  die  von 
den  EngtUndern  seit  J804  besetzt  waren,   fümilich  abgetreten. 
In  Afrika  gewannen  die  Englaiulur  gleich t  ills  auf  Kosten  der 
Hollander  das  für  deu  Handel  so  vortheilhutt  gelegene  Cnplnnd 
(G035  QM.  gross),  seit  1806  von  jenen  besetzt,  und  auf  krafti/re 
Weise  einem  stärkeren  Ackerbau  und  einer  ausgedehnteren  Viehzucht 
eutgegengefiihrt     Im  Indischen  Ocean  erlangten  sie  von  den 
Fransosen  die  Mauritius-Insel,  Isie  de  France,  (55  QM.  gross),  Öst« 
lieh  von  Afrika,  von  den  Portugiesen  die  Seeheilen  oder  Mah^- 
Inseln  und  die  lusel  Rodrigues  unter 'den  Mascareiiischen  Inseln» 
in  Ostindien  von  den  Holländern  Cochin  auf  der  Küste  Malalmr 
nndTelieale  auf  der  Küste  Coromandel,  als  die  leisten  Niederiln- 
diaehen  Beaitiengen  auf  derHalbinael»  gegen  die  HeiiaagablB  ven 
Batafin  iaf  Sttauln,  muemmen  140  QIL 

Der  g^eidiiaitlge  FriedenasehtiMi  ni  Genf  <24»  Deeemlwr 
i       Itldlf  welcher  den  Kriq;  swiaehen  dem  BiiliseliMi  Reiche  nnd 
'    den  Nordamerikaniaehen  Freiateaten  endigte,  koaCete  Jenem  die 
wenig  nnlsbve  Kttfte  Nerd-Amerikaa  «m  den  Columhin-Flun 
von  42"^  bis  4d*^  34'  nördlicher  Breite»  den  grdasten  Theil  von 

4 

/ 

*)  Von  diwer  Republik  uirHI  fikichfalls  unten  brsonders  gcluui'^ 
dell  werden,  in  der  djiUen  Ahlliciiuag  des  eisitfu  Landes. 

20  • 
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Nea- Albion  (gegen  15,000  QM.FifteIieiiiobiIt).  Et  ww  4«mnach  nach 

der  endlichen  Wiederherstellung  iles  Continental  frieden  s  in  Europa 
und  der  daraus  iolgendcn  festeren  neuen  Begründung  <ieij»üiiti8che/i 
\erhaftnissc  unter  den  wichtigsten  Staaten,  der  Lünderbestand 
des  Britisdiea  Reichs  in  Europa  555GJ  QM. ,  in  den  ükrigeu 
Erdtheiien  154,1-3  QM.,  voron  allein  unter  der  T.eituog  der 
EogUich-Oatiiidiflchea  Coaipagnie  24,784  QAL  atanden. 

Seit  dieser  Zeit  haben  die  Mteii  nor  in  Sftdasien  Enmr- 
huugcn  gemacht.  Dureh  «lie  Eroberung  des  Königreichs  Cnndy 
1815  (680  QM.)  wurde  die  ganze  Insel  Ceylon  Britisches  feigen- 
thaniy  in  dem  Frieden  mit  dem  Rajah  von  Nepaul,  der  in  dem- 
aelben  Jahre  <2.  December  J815)  abgeschlossen  wurde,  gewann 
die  Ostindische  Comptifjuie  nlles  Land  zwischen  dem  Sutuleje 
und  dem  Dschumna,  Gurwal,  Kuniaun  und  Suriuur  (1020  QM.), 
troTauf  auch  das  Land  Anjar  und  Mandarie  besetzt  (464  CiM.)  und 
die  kleinen  Rajah'a  im  Lande  Kutsch  rtnspflicbtig'  worden.  D«f 
Rijah  TonNagpoor  erkaufte  sich  1817  den  Frieden^vnnder  Compag- 
ni«  doTeh  di«  Abtretung  der  Hälfte  aeiaer  BeiHmogai,  indon  « 
Ittr  di«  ^deie  HftlUn  «Iah  glnehfi^lt  mit  dar  Vai^ioiitMig  ■«  - 
•ineinJahrgalddamBritiaehflnSchiitMQntinrarfidiaÄ^  .  ^ 

m  641  QU  wnrde  ginilieh  Mtiidii  lud  dtt  Land  Gundwan« 
MM  QU.  K«r  kkineniHllftr^  to  daiadcr  R^ah  lüraidi  380aQIL 
behielt).  Der  Kan^f  mit  damPaiahirah  wiodahia  mrVfmieMmig 
desselben  fortgesetzt  und  in  diesen  der  Holkar  und  Seindieh  hin- 
eingezogen. Jener  musste  schon  1SI7  am  13.  Juni  die  Districte 
Saugur,  Huttah  und  Darwar  abtreten,  konnte  aber  auch  dadurch 
sein  Reich  nicht  ror  der  gänzlichen  AuUösung  retten,  das  im 
März  lbi8  7\vi.'ic}ieii  den  Engländern  und  dnu  NtTiam  getheilt 
wurde.  Mit  einem  Thcllc  dieser  Lande  wurde  der  Uajah  von  Sa- 
tarab  als  xinspflichtiger  Fürst  (512  QM.|  belehnt  Auch  die  bei* 
den  übrigen  mächtigen  Maharatten-Fürsten,  dar  Bollur  und  der 
Scindiah,  retteten  aieh  nur  durch  die  Ueberlassung  der  Hälft« 
ihrer  Beaitiun||en  und  die  Uebernahme  «umi  Jihrliahen  TribuH 
fttr  die  andera  £in  gieiahcfl  Sehiokanl  tmf  dnn  Snjak  iwn  Na» 
"liattl  nnd  die  Radabnlen-FanCMi»  ao  data  dia  Oatindnaha  Cem- 
jiagnte  einen  GeMunmfgewinn  an  Fildiaunhalt  Ton  10^005  QU 
in  dieie»  Jahre  maehte* 

Unter  der  7:ehnj Uhrigen  Regierung  des  Königs  Georg  IV,  , 
>  (39.  Januar  1820  f  20.  Juni  18301  vucdan  bei  dam  durcfaaua  nn* 
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verantlerten  Besitzstände  «1er  Britischen  Macht  ia  Europa  diete 
Erwerhungen  in  Südasien^  fortgesetzt  uod  namentlich  nach  Hinter- 
Indien hinübergetragen.  Der  Rajah  von  Sawunta-Wnrre  trat  im 
Decenihcr  1820  die  Länder  in  Söd-Konkuo  ab,  derNtzain  wurde 
dunh  den  V  ertrag  vom  12,  December  1822  tu  abermalij^  Ab* 
«  Iratangen  in  den  Bezirken  vos  Bedjepoor  und  Admednuggar  ge- 
nütliigt»  der  Rejeh  von  Johore  nmute  1821  fSingapore  (4^  QBf.) 
fkl^^^i0r'ft^k(n^i^fti^  ^^^^ 

Die  Krieg«  in  Uiter-Iadien  nad  umentlidi  mh  den  Kr* 
wmun  (1823—28)  geben  neneEnretbungen,  wihrend  die  Honftn> 
der  dmreh  den  Vertrag  rem  I»  Mirv  1825  alle  ihre  B^eitsungen  ^ 
naf  der  Halbtnael  Malaeca  (48  QM  )  gegen  die  Britierhen  anf 

der  Insel  Sumatra  auKtntischten.  Die  vielfachen  Siege  des  Kng-  - 
tischen  Generals  Campbell  im  Dccember  (am  J.,  2.  und  5.)  1825 
und  am  20.  Januar  1820  erzuaTicren  den  sehr  vorthcllh.ilten  Frie- 
den zu  Yandahao  am  21»  Februar  J82G,  in  uelchem  der  König 
von  Ava  die  Gebiete,  Arraean,  Martalmn,  Tnvoi,  Ye  und  Ta- 
nasseiim  den  En^;!  an  dem  überlassen  tnusstc  (/lusammen  I^IOf^M.) 
und  aUf'terdem  noch  die  Schutehoheit  über  das  geaammtc  Assani 
und  daii  Land  der  Garrow«  denselben  einräumte  (ein  GebiM  von 
2800  QM.).  Die  Rajahs  von  Bahar  und  Berar  traten  zum  gänx» 
lieben  Besitze  der  Ottindisehen  Compagnle  1820  kleinere  Di- 
gtriet»  «n  Nerhndda»  Snmfnlpeey  nnd  Patnn  ab.  in  NeubeUand 
wntdepnfdc»  WertfcHit»  am  Sehweäepfluiie  I82S  eine  neneColo» 
nie  angelegl; 

UMer  der  Regknwg  des  gegenwärtig  Kttnigt  Wilb «Im  IVl 
fiele  deni  20.  lonl  18301  iM  Ue  jetat  anni  1835)  kefai«  benMr- 
itenffwaitfi«  VerinderangeA  fai  den^  Europäisdiea  and  «newftrtigen 
Besiteungen  Üee  BritMien  Reiehee  vorgefallen,  eo  dai«  der     ^  * 

I.iinderbestand  de<i«elben  in  Europa  5356}  QM.  nnd  in  d«li 

übrigen  E  r  d  t  Ii  c  i  l  e  n  zusammen  1 76,790  QM.  betrHgt.  Davon 
gehören  52,4!JI  QM.  als  untnittelbarc*»  Eigenthuiu  üJer  Schutz* 
land  der  En  i  sehen  Ostindischen  Compagnie  SU|  nänüich 
nuBUtteibar  27,781  QM.,  ala  SekutzlaDd  24,650  Qftf. 

Politische  Eintheiliin^. 

So  wie  das  Britische  Reich  für  das  gcsamnite  polirisclir  Le- 
ben dei^  T/l^  leiner  aiterthümlieben  Eotwickelung  beibehült^ 
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und  nur  ilurch  die  drängendste  Notli  bestimmt  werden  kann, 
den  Ansprüchen  der  tortgcschrittenen  Zeit  naehziigeben,  to  hat 
«»  auch  für  die  politische  Eintbeiliing  «lio  i'tlterc  fest  hewalirl^ 
unter  der  dieses  Reich  sich  zu  seiner  heuligco  BcUcutsunikeit  eiu. 
por  gehoben  hat,  wenn  gleieh  oun  gegenwärtig  die  einzelnen 
gl«l«iigci«eUtMi  TheSI«  in  Besug  auf  ihren  Flüclieuinhalt  and 
ihfs  BevOlkeniDg  «in«  nnia«rord«nÜiclie  Ver«ehi«ilcnt€il  nn* 
teIcinaBdiv  asigfii.  P«nn  sie  Itest  in  »«hicMn  Graftehoft«!! 
gegenseitig  di«  flnfiindiwansigfsdi«  UaUrbtetinif  dm  Fi&cbcnin« 
IhUm  oder  der  BeTSlkening  benieiiwn»  Die  HanpCeintheUung 
der  Yeieinigten  Reiche  in  £vropa  giebt  non  eowehi  lilr  die 
innere,  wie  f&r  die  fineneielle  nnd  Icirchliclie  Verweltong  diese 
drei  Reiche  selbst  als  die  Hanpttheiie:  L  Das  Königteich  Eng* 
loiid,  IL  Das  Königreicli  2SchüttlauU|  III.  Das  Köai^reidi  Irland. 

•  '  Dm  Königieieh  England  wurde  nnfer  KMug  Heinrich  VIII, 
mit  dem  Fttisteotfanm  Wales  1536  fdr  die  gesemmte  Venreltniig 
meinigt  und  in  fi2  Gr efse]iefteB<Skire8)gelheiit^  von  denen  40 
■nf  England  und  12  auf  Wales  Iconunen.  Die  in  der  Nfthe  einei^ 
Grafselialifc  Hütenden  Inseln  werden  su  derselben  gereehnet»  nur 
Widet  die  Insel  Anglesea  eine  Gnfiwhaft  fllr  sieh,  und  die  Insel 
Man  wird  au  keiner  Grafbehallt  gereelinet»  sondern  als  ein  beson- 
derer Diitrict  Ton  einem  Gouverneur  Terwaltet:  dasselbe  findet 
bei  den  vier  Nurrmannischen  Inseln  (Jersey,  Cucrnscy,  Sark  oder 
Cers  und  Äidernjr  oder  Aurigiiy)  statt,  die  gemeinschaftlich  von 
einem  Gouverneur  verwaltet  werden.  Die  Englischen  OrafKchaf- 
ten  zerfallen  wieder  mich  der  Verschied  cm  ilicit  iljrcs  l  lufnnor«?  in 
5  bis  60  Districte,  die  In  dem  südlichen  und  niittlercu  Knjriand, 
sowie  in  Wales,  Hundreds,  in  Northumberiand  und  Cumberland 
Wards  genannt  werden.  Davon  macht  nur  die  grd.s<;te  Graf- 
schaft Yorkshire  eine  Ansnaiime,  welche  suvörderst  in  3  Bexirko 
(Ridings)  xerfallt,  die  an  und  Ar  sich  grSsser  als  die  meisten 
ftbrigen  Giafsehallen  sind;  diese  Ridings  werden  wieder -in 
31  Wapentakes  abgedieUt,  die  mit  den  Hundieds  ftbereinkom- 
meo,  und  anek  wie  diese  iliren  Ursprung  aus  denLehns?erpflieIi- 
^fungen  dee  Mlttelaltsiiy  eine  Waffengenossensehaft  von  Hundert 
Mann  Im  Vasallenheere  m  bilden,  herleiten« 

Das  Königreich  Schottland  lerfällt  in  31  Shires  und  2 
Stewartr/s  (Stuart r=  Wäehter,  Voigt,  also  Voigtei en),  die  Inder 
Versehiedeoheil  ibies  Füi^eninhaUs  und  ihrer  Bevttikemng  den 
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Englischen  Shires  gleichkomme^.  Von  diesen  gehören  18  Shirc« 
\mi\  !  Stewartry  dem  südlichen,  8  Shires  dem  mittleren,  und  .> 
Shircg  und   1   Stcwartry  (die  letztern  aus  den  Orkncyi-  und 
Shetlands  Inseln  bestehend)  dem  nördlichen  Schottland  ru.  Dio 
Unterabtheilung  der  Shires  sind  nicht  bestimmt,  eini;jc  kleinere 
haben  gar  keine,  andere  sind  in  2  bis  6  Districtc  gctheilt  öa» 
Königreich  Irland  bildet  tvtent  die  vier  Provinmen  Ulster» 
Leinster,  Munster  und  Connaagbl,  die  xiemUc]|  gleich  in  ihrem 
Umfang«  aind,  abar  in  grösserem  Unteilaehiede  von  einander  sich 
dhrck  di«  Bevölkening  baAndan.    Diese  mr  FrolrittM  lerf^laa 
«iadernmin  32  Graf  a  elf  af tan ,  dia  luar  üoumtfu  genkntii  werden 
nnd  mit  dan  Engl|iaban  Shites  in  gleialMni  VavfaUtniiaa  ataiMn. 
Von  danialben  gehen  18  naf  Lalnfter,  0  «of  Ulater,  41  daf  MmiP- 
aler  iind  5  anf  Connangbt    Din  GrafiiAalilnn  iraidan  wiadanun 
nach  den  frillieren  TefiiiBalitnniiian  aur  hnehntg^M^ng,  jeda 
in  4  bis  12  Baronien  eingetheilt» 

Dia  Grdite  der  Grafschaften,  Ihrer  absoloten  Bevölkemng^ 
naeh  der  neoasten  ofAciellen  Zählung  vopi  Jahre  1831,  sowie 
ihfcr  relativen  Bcviftlkenmg  auf  die  geographisehe  Quadratmeile  *X 
und.  daraus  die  Hauptneaultate  für  die  drd  Hauptthaile  daa  Bri- 
titcben Retdia  wild  daa  naehfalgende  UebeiaidkCitaMean  eigebens 


0.«lf«  Eagb-tll.  B«r«UMmc  ««riW 

L  K^nigreieh 

England      2,747''  57,642  13,897,187  Ind.  5,067  Ind« 

A.  England    2p908>«  öfl^lO  13,001,005  ^  6^05 
Die  40  Sbirea 

1.  Middlnex.   .      13«'  293  1,308,541  —  00,800  — 

2.  Eiaak  ...     71^  IJM  217,233  —  4^200  — 


*)  Idi  liabe  biar  die  Baredmnagen  daa  EagliMben  Flicicn* 
BlaaMaa  daiieitalt  redncirt,  daea  I  Acfea^l»*^*  Premi.  Morgen, 
«catelit  wird,  also  10  Acreislö»*^*  Pr.  Morgen»  100  Acres  ::s]l8| 
Pr.  Morg.  and  300  Acres  t=  317  Pr.  Morgen.  Eben  so  sind  60** 
Engl.  Meilen  1  Grad  des  Aequatorn»  alfo  1  En^T.  Melle  Geogr. 
Meile,  und  I  Engl.  QMeile— rSh  Geogr.  QMeilen,  also  «l^"'  Engl. 
QMeilen.  ~  l  aeogr.  Q.  Meile,  nnd  213''  Eni^l.  QMeilen  10 
Geogn  QMeilen.,  9131'  Engl  QMeilen  =:  100  Geogr.  QMeilen  und 
4275  Engl  QMeilen  =  200  Geogr.  QMeilen,  Fndlich  640  Acres  g#»hen 
fiaa  Sogl«  QMeUe^  aUo^ebea  13^744 Acres  auf  eine  Geogr.QMeile. 
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3.  Sutlüik  .   .  . 

7280 

1,554 

4.  Norfolk    .  • 

9740 

2,Q8a 

5.  Cambridge  • 

862 

.e.  UftTtford  .  0  . 

2^61 

526 

7.  BuckinghaiB  * 

347» 

741 

8.  Oxford    .  . 

* 

35" 

751 

0.  Gloa€ett«r  • 

• 

Y 

59«» 

1,273 

10.  Mcfnmoalb  • 

* 

23»  . 

4»f 

IK  HmfoK4  .  . 

.30«» 

«SO 

12,  WoTc«rter  . 

• 

.713 

19.  Wanrick  . ,  . 

9 

42« 

012 

14.  Nimdianiptoii 

m 

47" 

1»0]$ 

16.  Bedfoid 

• 

21 7S 

467 

]6.  Huntingdon  . 

• 

17" 

360 

17.  Rutland    .  . 

975 

208 

18.  Leicester  .  . 

37" 

809 

19.  Stafford    .  . 

• 

535* 

1144 

20.  Shrops- od.  Salop 

61« 

1321 

21.  ehester     •  • 

♦ 

489* 

1046 

22.  Derby  .   .  , 

• 

4739 

I0I3 

23.  Nottüighain  • 

36« 

774 

24.  Lincoln    «  . 

t 

127*5 

2724 

25.  York    ,   ,  . 

« 

27750 

5931 

20*  Lancastw  •  • 

• 

82W 

1708 

27.  Dttrhaai  •  • 

006 

2^.  NofAumbwrlaad 

00« 

1046 

29*  CumbcrUnd  • 

• 

82M 

1770 

Sd.  Wc«tiiior«laiid 

• 

35M 

760 

3i.*Keiil   •  •  . 

• 

72» 

1546 

32.  Süss««      •  . 

■ 

68W 

1464 

33.  Surrey  .    .  . 

• 

35'5 

762 

31.  Berks   .    .  • 

350® 

759 

35.  Hanta  •   •  • 

• 

76" 

1612 

30.  Devon  .   •  • 

121*» 

251)  7 

37.  Somerset  •  . 

• 

76« 

1641 

38.  Wilu    .   .  . 

* 

59 

1261 

39.  Dorset  .    .  . 

• 

45'« 

077 

40»  CornwalL  •  1 

r 

62«» 

1342 

\  ■ 


Bev«lk. 
auf  1  QM. 

200,301  ln*l. 

4,037  lu<l. 

390,054  — 

4^104  — 

149,965  — 

3,719  — 

143,341  — 

5.820  — 

146,529 

4.218 

151,720  — 

4,303  — 

386,904  — 

6.485 

08.130  ->•• 

4^18 

110.076   

2.807 

211.356 

0.310  

336J088  • 

7.888  — < 

170.276  ^ 

2.760  » 

05.383  — * 

4.386   

63 149 

3.066 

10  3S5  — 

1  083  ^ 

197,003  — • 

5^180 

410,485  — 

7,682  — 

282.503  — • 

4^574  — 

334.410  — 

6.825  — * 

237,170 

5.004  — 

225  320  — •  i 

317244 

2L488  — 

1.371.206  — 

4.041  ~ 

1.336.864  — 

16  131  — 

253.827  . 

fi  616  — • 

222.012 

2.400  — 

160.861  — 

2.058  — 

550^11  ~ 

1.533 

479  155  — 

6  624 

272  328  — 

mm  W           k/Md^  ^^^^ 

3  — ^ 

4Sß  120  — 

1 1  fi70  — 

145,289  — 

4,092  — 

314,313  » 

4,095  — 

494,108  — 

4,067  — 

403,908  — . 

5,261  — 

239,181  — 

4.054  — 

159,252  ^ 

3,487  — 

3O2»40O  ^ 

4,810  ^ 

9 
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B.  Dat.Fttrtlen- 

.'thnm  Wftl^« 
Die  6r'«fsc1iBftcii 


849»    yfil^      806,230  Ind. 


Bevfilk. 


1,904  Inil. 


4  t.  Pembroke    •  ,  , 

800 

'    81,424  — 

2,867  — 

42.  CarmardiCB  •  « 

46»' 

088 

100,866  — 

2,212  — 

43.  Glan.oriran    .  . 

36»* 

767 

128.812  ^  \ 

^,682 

44.  Brecknuk      .  . 

35" 

746 

47,763  — 

1,365  — 

45.  Cardigaa  • 

31»» 

C73 

G4,7SÜ  —  ' 

2,050  — 

4C.  Ra<]f)or    ,    .  • 

W\ 

425 

24,651  — 

1,232  — 

47.  Montgonierjr  « 

819 

69,485  — 

1,782  — 

48.  Merionetk   .v  * 

30" 

658 

35,009  —  . 

1.148  — 

40.  Fliiit  .... 

Iiw 

213 

60,012  — 

5,263  —  ^ 

50.  Denbigh  •   •  • 

679 

83,167  — 

2,633  — 

61.  Carnarvon    .  • 

22'* 

487 

'  65,753  — 

2,015  — 

62.  4.  Intel  Aiigl«tea 

8«» 

J70 

48,326  — 

6,761  — 

dem  di«  Iniel  Man 

lOS« 

224 

40^86  — 

3|040  — 

lI.DmtKdiiigTeich 

SebottUod  U6Pf 

31,230 

2,386,807  — 

1,810-^ 

A.Sftdt«hottland.  425'< 

0»08S 

1,392,608  — * 

3»271  — 

Die  Grafsebaften. 

k 

1.  Midlothian  oder 

* 

Edioburg  .... 

28» 

392 

■ 

219,592 

11,959  — 

2.  Wejitlothian  od. 

Li  Tili  tilg  ow  ... 

107 

23,201  — 

4^435  — 

3.  Eutidothian  oder 

Haddington    .    .  . 

14 

200 

30,146  — 

2,582  — 

4.  Berwiek  oder 

Merse    .   • '  <•   •  • 

470 

34^048  — 

1,638  «- 

5.  Tevloddale  oder 

Roxburgh  •   •  •  , 

731 

-    43,8(»  — 

1,280  — 

0.  fidkitk    .  .  « 

12 

260 

,    0,733  — 

681  — 

7.  Tirceddala  oder 

Peeblei     •  .  •  • 

248 

10,678  — 

016  — 

8»  DuBilnea     •  . 

1367 

73^770  — 

1,164  — 

0.  Eaei-Gallow|ijod. 

i;ooo  — 

Kirkcudbrigbt    .  . 

40M 

867 

40^600  — 

10.  West-Gallowa^a. 

Wigtown  .... 

2|50 

402 

30,258  — 

1,712  — 

Ii*  A/r     .       .  . 

4S 

1026 

145,055  — 

3,022  ^ 
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12.  Lioark  od.  Cly* 

detdale     .  •  .  *  40*>  ada 

13.  Rcnftmr  .  .  • «  11«*  240 

14  Stirting  oder 

Strivelinp   ....  33  702 

15.  Clackmannan    ^,  2°'  44 

16.  Fffe     ....  22'*  475 

17.  Kinross    .   .    .  73 

18.  Dumbartoa  oder 
Dumbritton     ...  247 
Die  Stewartiy  Bote  .  IQ^  224 


B.  Mitteliebolt- 

iand  •  •  • 
1 0.  loTeriiy  o.  Argyle 
Mit  d«r  Hilbtaiel 
KeAtyn  •  .  « 
20.  Perdi     .  •  « 
31.  Angttio.  Forte 

22.  Mearns  oder 
Kinkardine   .   .  • 

23.  Aberdeeno.Mar 

24.  Banff      .    .  . 

25.  Elgln  o.Murra/ 

26.  Naira     •  .  • 

• 

C.  Hochichott* 
Innd    •   •   •   •  • 

27.  Inremess,  mit 
Einschluse  d.  Heini'- 
den^Iiieela    t  •  • 
28u.20.T»7no.Roie 
lind  Cromerly  •  • 
30.  Satfaerland    .  • 
3L  Ceitliiieie     .  * 
DieStewartrj  Orkney 
und  Shctland  (d.  Orka- 
d liehen  und  Sheüän- 
diieben  Inseln)    .  . 


316,810  Ind. 
133,443  ^ 

72,621  — 

14,729  — 
128,839  — 
9,072  — 

33,211  ^ 
i4|15l 


68&,201 


Bev?rfV. 
auf  1  UM. 

7,810  Ind. 

12,039 

2,20t  ^ 

7,364  — 
6,800  — 
2,602  — 

2,887  — 
U48  — 


1^0 


130  2,007 

101,420 

746 

IJO«»  2,361 

142,894 

1,293 

43**  922 

139,600 

3,224 

« 

17'*  379 

31,131 

1,776 

S7^  1,880 

2,019 

34'«^  745 

48,009 

26'^  553 

34.231 

1,282 

7^  I5d 

9,354 

i;t09 

5713S  12^14 

287,900 

r 

504 

222  4,752 

0I»794 

427 

134»'  2,807 

74820 

557 

881*  1,883 

26,018 

280 

W  602 

34,529 

1^062 

04'°  2,020 

58,239 

616 
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♦ 

I*IO'*  •  < 

90  1 1 1 

A  Tbl« 

Xjeintter 

A  fltfM 

1  QUO  91^ 

LrlO  urftisciiaif OQ 

'  1  r>itklin 

212 

2ftA  AOA 

^.    f  T  ICK  10  W      •      •  • 

fWI 

tTCvIUiU      •      •  • 

171$ 

•  tf\ß 

182  991 

4*  IVlIKeniij  .    t  • 

•r* 

5.  Latnerlagn  ouor 

^*  — i  -  — 

Larlow    .    ;    ,    «  * 

14 

D.  iviuiiirc     .    .  . 

mW 

94  i 

Infi  ACiA 

7.  Queens  •  Cottnt/ 

(Königin.  Gr.)     .  , 

28 

508 

145^ 

IlVOIIlga.   \MT.f    ■     •  • 

1975 

/  UV 

1.1.1 

V«    E-iUai'i.*JCuKll      •  • 

«ifO  " 

J  «  # 

j  u.  TT  esiri«ieAvii    «  • 

IIA  9Qa 

11^  I^niiff f onl  ... 

IS 

112.381 

S  #«WOWV  % 

12.  Lnutk   >    .    .  . 

■  MS    BitfWMMB      •       •       •  • 

16 

321 

108.168 

II*  V10  irroTiiis 

uitteF, 

5W 

7j272 

2,486,022 

iii6  Urftiionaicen 

J  <>.    \>ti»tiU     .      •      •  > 

000  (\\(\ 

J4.  nionagiiiia  .   .  « 

Iii.  Amiagn     •    .  • 

^  1 

4J  0 

Z^Ü,OÖ  1 

10.  j^oM  n  '  •   •    *  • 

ouvi 

17.  Antrim  .... 

43" 

923 

314»608 

18.  Londoiulcrj  oder 

» 

Coleraine  und  Knne 

222,416 

Jv*  LiUllgll  Oflif  I/O" 

1,738 

298,104 

20.  Tjrone  od«  Tir- 

4gi» 

1,032 

302,991 

21.  Fonumagli    .  • 

25» 

528 

140,555 

C.  Dio  Provtni 

Consaught 

200'* 

5,688 
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6.  QU»  Bi|t  «V.*  B0v9llteiur. 


F)ie  Graf8«liftft«ii 

22.  Leitrim ....  Siw  524 

23.  Sligo    •   .   .  27«  '  583 

24.  yUyo  V  •  •  !  1,810 
2&  Rofeoinmbn  .  38^ '  818 
20.  Galirft/  o.  Gallife  Dl«  1^| 

D.  Dia  Proviii& 
Muniter  odar 

Masnatar 
Dia  Grafaaiiaftao 

Clara   •  •  ,  .  5|w 

28.  Tipperaij     ,   .  70» 

29.  Watarford     .  .  30'» 

30.  Lmarik    .   .   .  44M 

31.  Kerry  ....  74'* 

32.  Cork     .   ,   ,    .  II7»» 

IV.   Die  i1 

Sitzungen  in  Euroj^a  22'* 

1.  Die  Nonnanni* 
•chen  Inicin   .   .   »  12 

2.  Dia  Featung  Gi. 
braltar  nabal  llinm 
GabiaCa  •  •  ,  ,  «      0**  0 

3.  Dia  Inaala  Malta» 
Gassa,  Canina  •  •    lo**  210 

4.  Dia  InaoT  Hai-  1 
ftoland  .....     0«  5 
Mttliin  hetrg.  g  ft  m  m  ^ 
liehe  Europüiüche 
BesiUuugea   .  « 


141,303  — 
171,508  ^ 
367,030  — 
230,083  — 
423^504  ^ 


1,095 
1,513 
657 
048 
l,59G 
2,501 


258,262  — 
412,598  — 
J  70,8^8  — 
332,030  — 
239,089  ^ 

807,300 


201,846 
61,082 

17,024 

4 

120,839  — 
2,300  — 


5,745  — 
0,3  JJ  ^ 
4,312  ^ 

6,259  — 
4,642 


380» 8,332    2^7,152  —      5,722  ^ 


5,0-44 
5,820 
5,745 
7,498 
3^214 
M82 


8,140  ^ 


11,819 


5,550'»  11^478  24»785,582*J 


4400  ^ 


<  *y  In  diese  Summe  der  gesaroralen  |Bevölkerung  ist  audi  zu- 
gleich die  An/^hl  der  .ziehenden  Truppen  und  der  Matrosen  in  dt  n  i  \w- 
IVgittrterien  Schiffen  eingeschlossen,  weicht' nach  den  oben  Hnpt  fuhr- 
lea  ofüciellen  festen  über  da^i  Wachsthum  4er  BevöJlLerung  für  das 
Jahr  1831  277/)17  Mann  beirugeiu 
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Dm  wir  von  «Im  AuiAr^Burof  iiiclieiiBMitning«n  o)tnk 
(§.  I.)  idion  ndit^itiicila  bei  dem  Erwerb  d«r  tmselnen  den 
Uflifang  ibrw  FlJIcbettiahilto  angegeben  haben,  so  führe ji  wir 
bier  nur  ibre  VertbeUunig  nacb  dea  Verw  aUungsbezirkcn  uut. 

Bew.  auf 

l  QM. 

2,326 


I.  A  s  i  a  t  i  s  c  h  e. 

A.  Die  Besitzungen  der  Eng- 
lisch -  Ostindishen  Compag- 
iiie  in  den  drei  StaMbalter» 
«chaff <>n  Bengalen ,  Madnw 
und  ]U)jnLnj,  all  liiunittel* 
bares  Eigeotbiui« 

B.  Die  nittelbarea  Sehvti^ 
ateateii  der  Cmnpagiite 

C.  Die  laeel  Ccrjrlon  unter  ei« 
oem  beieiidef«D  Gomremear 

II.  Afr^eaniaebe. 

Sie  beiteben  jetst  ane  5  ¥eiw 
wattoQgabenrken ,  die  von 
einem  Gouvemenr  geleitet 
werden:  a)  Das  Kapland,  wel* 
ches  allein  einen  be<leutenden 
Flächeninhalt  auf  ciem  Festlan- 
de Afrikas  besitzt  (6,035  QM.) 

b)  Seneganiliien  iiiul  SierrH- 
I.eona,  c)  Cape  Coast  für  die 
Besitzungen  auf  Guinea,  d) 
Mauritiufl,  welcher  sugleieb 
die  Sechellen  InaeUl  regiert^ 

c)  St.  Hdenm 


Ckegr.QBf. 


Einwob. 
]24»24l^ 


27,781 
24,060 


e»723 


83^161,000«)  2,080 

40,150,000  ^1,620 

050,500  084 

275,606  41" 


*)  Nach  Wall.  HaiBiIton  a  geographica!»  ffWirtital  nä  hiüoticrt 
descripaoa  pi  Uindosiaiiy  London  Ottl  4 

*♦)  Die  Vervalton^  dieser  Insel  hing  sonst  »mmiftelbar  von  der 
Englischen  Osiindisclien  Coinpagnie  ah,  indem  sie  nur  für  die  Zeit 
6ta  Aufenthahä  von  Napoleon  einem  besondem  Milieair-Gouveniear 
•U  Befehlshaber  der  dorUgeo  Besalziiag  uoter£;eordaet  war.  HeU 
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III.  Amerikanl^elie.  I01»225 

A.  Im  dstliohen  Nordame- 
rika. 

Die  0  ^Geuvememeatf  1>  Ober- 

Canada  6,896 

2.  Unter- Canada  4,700 

3.  Nen-Sdiottlud  670 

6.  Prii»-Edirvrde4iiMl  '  tlZ 

Nai-Foundl«i4  20^281 

paitt  die  Hadaoosbneeii-Lftnder, 
von  deoen  Lebnior  oder  Jioi- 
Britannien  den  Oour.  Neu« 
Fouüdland,  Neowalei  aber 
dem  Cuuv.  Uatei-Caaada  uu- 
tcrgeordnet  ist  54^600 

B.  Auf  der  WeatkiigteNord- 
Anierikns  8,500. 

^ Die  Länder  Neu- Albion,  Neu- 
Georgien,  Neu-Hannover,  Neu- 
Ciomwali,  Neu -Norfolk  bilden 
bei  der  schwachen  Bevdlke* 
rang  und*  den  beschränkten 
Budele-iiilevetie  noeh  kooe 
eingeciehlote  Vcnrallongib«* 
tirk«.  ^  . 

€.  Weitindit»be  und  an- 
dere Amerikanieebe  In- 
eeln.  7M 

1.  Jamaica  mit  einem  eignen 
Gouvernenient  2  96 

2.  Gott^ero.  Barbadoet  fär  diese 


Einwob. 

2,016,840    >      19  * 


04^600  1,106^ 


540,222 
234,865 
149i648 

23^473 
88,000 


12 

78 

50 
213 

64. 
2IN» 

3 


80,000  (?)  10 


939,100  018 

^2,241  '  1,421 


dem  1.  April  1835  ging  sie  aber  gänzlich  von  derCompagnie  an  die 
Engli.>iche  i?*>Ln€>iung  ühfT,  die  daselbst  einen  Civü-SuiUuüter  nebfo 
dep'  Commandeur  der  üesaUung  bält  ' 
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ai9 


Gtagr.  Qlf  . 

und    St  Vincent, 


Eiiivofa« 


Bew.  auC 
1  QM. 


i-rcnada  un»I  Tabago 

3375 

161,479 

4,749 

3.  (jouvern.  Antigua,  sugleich 

- 

für  Montserrat 

7 

37,102 

5,317 

4.  Goiivcrn.  St  Christoph,  zu> 

gleich  für  Newis,  Anguiila  u. 

die  Jimgfer-Intelii 

/  15 

40,120 

3,07:» 

5.  GoÜTfrn.  Dominica 

18,800 

1,349 

0»  Gonvern.  Trinidad 

41,740 
14,^ 

522 

7.  GoUTeriu  St  Lucia 

JO» 

8.  Goavom.  der  Bahanift-Iav^ln 

257  * 

1(^78^. 

•  M 

9*  GouTern.  der  Bermudat-Iniela 

94 

D.  Auf  derKfiste  von  Säd- 

■  » 

> 

»  Amerika 

105^008 

249 

1.  DaiGoiiveni.Gtiiana»weIcliet 

.- 

in  die  3  Bestrke  Demerare» 

Euequebo  a.  Berblee  serfdUi 

415 

101,855 

245 

2.  Die  Honduras-Colonie 

10 

384 

IV.  Australische. 

12,445 

72,000(0 

J.  Das  Gouvernement  Neu-Siul- 

WuLe:«  oiit  den  daxu  gehörigen 

• 

Inseln 

7.280 

60/m 

7 

2.  Das  Gouvern.  Vao  Diemcn#- 

Insel 

J,265 

22,000 

18 

3.  Das  Gouveni.  des  westlichen 

Australiens 

3^10 

1 

f 

Mithin  betragen  sftmmtlielie 
Auwer-Europäische  Besitxun- 
gen  dea  Britisehen  Reichs  170,700 
und  dai  ^eeamnila  Britiseh« 

182,340» 


129,616^952(1)  7l9(f> 
141^1p534  775 


Da  nun  ein  bcfrnclitÜcher  Thcil  der  auswärtigen  Besitsuih 
fen,  naruc^ritlich  die  Asiatischen  und  die  Westinditehen ,  eine 
starke  Bevölkerung  und  eine  angenieisane  £ntirickelung  der  phjr- 
aiaeben  und  tcchntsehen  Cnitur  besitsen,  ee  leuchtet  eg  klar  ein» 
von  welcher  wechselseitigen  Bedeutung  din  Einwirkung  derselben 
ml  ihr  MuMrlaad  liifa  gaUmid  iwMtlw  mm    Vm  MBHiflMii 


• 
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oder  du  Britifelw  Rsicli  In  Earafs  bildet  tber  in  dem  Filsen« 
inbeit  nocb  nlebt  ein  Fttofonildreieelgtbeil  dee  getammteii 
Staates,  wfthrenit  ee  bereits  den  dreitsigiten  Theil  Ton  |pns 

Europa  und  ein  Vierh undertfünfundsiebenxigtheil  der 
bewohnten  Erde  ausmacht  Die  Bp.völkerung  daj^egen  des  gc- 
«aiumten  Britischen  Staates  betrairt  über  drei  Fünftheiie  der 
Bevölkerung  von  Ecropn  und  iilier  ein  Sie  Wen  theil  der  Be- 
völkerung der  gesammten  Kr«lc,  wahrend  das  liritisrhc  Reich  in 
Europa  allein  eine  Bevölkerung  besitst,  die  beinahe  ein  Neun» 
tbeii  der  übrigen  EoropiUiebeD  beträgt  Unter  den  fünf  Staaten 
vom  ersten  Range  nehmen  die  Europäischen  Beiitxangen  Gross- 
britanniens  in  FlAeheninball  und  Bevölkerung  den  vierten  Plein 
ein,  de  eie  nur  um  Hrenige  hundert  Quedretmeilen  den  Preueti* 
sehen  Stnst  ftbertreffen,  doeh  in  der  Bevölkerung  fest  dei  Dep« 
|Mlte  dSrhieten»  mid  ilberhsn]it  sIs  ein  grosser  Stsst  relstir  die 
scirkils  Volkmeags  bssitm« 


«.4. 

Physische   Beschaffenheit^   klimatische  Verhält* 
nisse,  Land«  und  Wasserstrassen.  * 

Der  dritte  Theil  der  oben  angefUbrCsn  (Q.  I.)  Reisebesebret« 
bnng  von  Ob.  Dupin  ist  biefiir  als  ein  vorzüglich  e«?  Hfti&niil* 
jtei  zu  bescbten:  er  Itthrt  den  beeonderen  Titel  forct  com- 
misreimUt  trmMntx  -  pubUe9  ei  iT  aMUHdation^  vnd  avsr  in  dem* 
enitei  Bsada  dieses^  Theils  sind  behandelt;  9oi$i  f^Upu%' 
fUiu$^  riMS,  fonfes»  canMUft  poafs  «f  eüaass^  in  desi  iwei- 
Sen  Bande  edles  sl  forU  wittntm§$^ 

Grossbritannien  und  Irland,  als  Inselreiclic  von  einem  so 
Illässigen  Umfange,  lassen  sciion  im  allgemeinen  nach  ihrer  Na- 
tur auf  nicht  sehr  ausgebreitete  GebirgsstÖcke  und  auf  eine  vortheil- 

hafte  HfwHsserun^  gchlicssen.    Dies  findet  auch  in  der  'Vhnt  in 

eiaem  sehr  giuutigea  VerbUtaisse  für  diesea  Staat  atat^  dena 
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nur  HocTisdiottUnd  und  Wales  ▼crlieren  verhUltnissmiUsig  ein 
bedeutendes  Terrain  an  unwirthbare  Gebirge,  während  England,  - 
Südsciiüttland  und  IrhinJ  von  Natur  her  Nich  der  günstigsten 
Bewasierung  in  Europa  erfreuen.  Die  Küsten  bieten  die  treff- 
lichsten Häfen  dar,  während  die  so  sehr  benachbarte  Franz<)- 
•ische  Küste  Biir  wenige  aufgewiehnete  zahlt  und  für  grosse 
Kricijiithiffe  nur  dnreli  gsoam  Kostenaufwand  und  mik  d«r 
HttSMiitta  Anltrengnsg  der  Waiierbaiikunst  zwei  brauchbar  er- 
weiterte und  vertiefte  erhalten  koQn^  Irland  allein  gewährt  J4 
Hafen  fUr  Liniihediiff^  17  Uhr  VngßltbBü  wbA  «nsMfdemiiodiSft 
f&r  grdiim Haodelischiffe  logiUiglieh«;  England  sftlilt  ISKriagthlp 
ftn,  44  Ittr  grteereHandelaicliiff«  i»d  438  Rheden  flrKttttenfthf«!» 

£  ngUnda  Oheiflftefa«  idgt  im  Sflden  und  Osten  vorAigiir«iie 
Ftsehland,  niedsigo  Kfislen  durch  nnbefientende  Krei<l«i>erge  nn^ 

«  terbroehen,  im  Westen  und  Norden  ist  et  dagegen  mit  einer 
massigen  Hügelkette  von  Wales  und  Schottland  abgesondert 
Die  Abdaclmng  iiinimt;  hier  überall  ihre  Richtung  nach  den  Kü- 
sten, daher  ist  der  Lauf  der  Flüsse  von  un Ii c deutender  Liinge, 
/aber  überall  geeignet,  von  der  See  aus  die  Waaren  in  das  inrtere 
Land  zu  bringen.  Das  Fürstenthum  Wales  trägt  dageo^en  den  Charak- 
ter eines  völligen  Gebirgslandes  an  sich,  das  jedoch  auc!i  nur  wenige 
hohe  Rcr«Tkegel  zeigt,  keinen  über  4000' Höhe.  Die  Bewässerung  ist 
hier  am  spärlichsten,  und  selbst  Canäle  können  hier  dem  natürlichen 
Mangel  wenig  abhelfen.  Schottland  beginnt  gleich  bei  der 
Sttdgrinie  als  Bergland  steh  zu  erbeben,  und  steigt  in  der  Rieh« 

^  tnng  von  Süden  nach  Norden  immer  höher  an.  Die  Bew&saenuig 
iat  stark  nnd  Imt  eins  ibemn^  MieUieli«  <|u«ll«  in  den  23  grot* 
■en  Landtetn  und  einer  noek  weit  betr&ohtKeheren  Menge  Idei- 
netw;  die  ÖeCliidM  KQste  iit  im  Allgemeinen  flaeher  »to  die  weelttehe, 
daher  mit  heileren  HifeirrmieheB  und  nimmt  vonragawelMden  Lauf 
derFlfime  nr  AvimOndong  in  die  Nordsee  anf.  Deck  tragen  beide 
Kütten  viele  Feitenriffe,  die  nur  auf  der  westKehen  einen  noch 
milderen  und  unzugänglicheren  Charakter  annelimen.  Irland 
bietet  auf  seiner  Oberfläche  die  grosste  Abwechselung  dar,  besitzt  ' 
zwar  keine  hohen  Gel»irgc  aber  viele  Hüp;e!,  urtgürtct  von  unab* 
selj  barem  Moüi  lande.  Landseeu  und  Flüsse  sin«!  auf  dieser  Inselim 
llebermaasse  vorhanden  und  nehmen  ihren  Austluss  nach  allen  Rieh' 
tungen  der  Küste  zn.  Die  Küste  selbst  ist  im  Norden  durch  hohe  Ba-  . 
s  dtfeUen  ausgezeichnet,  im  Osten  nach  England  zn  sehr  akgn- 
ilacht,  im  Süden  und  Westen  aotterordenüick  lerriiiettt  * 
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Die  I«age  GrotobritannMat  itftd  Irland  erstreckt  lieh  svi- 
«elien  50*  und  60*  oördL  Breite*)^  bietet  drfier  bei  eeinem  ver- 
'  hältnieiniftMig  geringen  Pläoheninh«lte  ein  sehr  vertehiedenes  • 
Slina  dar.  Doeh  iit  das  Klima  Uberbanpt  bei  der  allgemeinen 
Inittlarlage  diesei  Staatei  fiberbanpt  aehr  fendit^  nnd  gewährt  daher 
Im  Winter  dne  geringere  Kälte,  alt  in  den  benaehbarten  etwaa 
südlicher  lics^enden  Ländern  des  Festlandes,  wie  denn  diese  Ein- 
wirkung iler  Seelutc  aucli  im  ISommcr  zur  Milderung  der  grossen 
Hitze  dient.      Die  Themse  friert  selten  zu,  uri«l  es  war  daher 
«chon  im  Mittelalter  ein  allgemeiocs  \  olksfest,  wenn  dieser  sel- 
tene Zustand  eintraf,  der  auf  der  gefrorenen  Flitchc  des  Flusses 
aelbst  Festlichkeiten  aller  Art  veranlasste,  die  indcss  selten  ohne 
grosaen  Schaden  «ihliefen,  weil  das  kraftlose  Eis  in  wenigen  Mi- 
nuten aeine  Haltbarkeit  verlor.    Die  Kälte  beginnt  in  der  Rege^ 
«rat  gagen  Weihnachten,    der  Frost  dauert  aalten  langer  als 
«in  bia  avei  Tage  und  erreieht  in-  den  meiiten  Jahren  nieht  10*  > 
Reamn.  Kälte»  nnd  nur  Wale«,  Cumberland,  Westmoreland  und  Nort> 
jbvmberland  haben  eine  imuhere  Witterung,  naeh  atärkeren Nebel  und 
länger  anhaltenden  Froat   Die  Hitaa  dea  Sommera  erhebt  aich 
eben  lo  aelten  über  20*  Wärme  Reaum»,  und  daheK  genieeat  die 
landwirfhschaftliche  Cultur  den  ausserordentlichen  Vortheil  9  Mo- 
nate (von  dem  Anfang  des  März  bis  in  die  letzten  Tage  des  No- 
vembers) des  Jahres  trefAiche  grüne  W  eide  2u  besitzen,  die  weder 
unter  einer  dorrenden  Hitze,  noch  unter  einer  früh  eintretenden 
K;ilt.c  leidet.  Aber  aucii  scll/st  in  den  no(  Ii  ijbrlgca  drei  Monaten  iin- 
detdasNuf-riincr'?vieh  indem  ^rössten  Theile  l^irjlun'h  eine  wenn  auch 
apärlichcre  Nahrung  auf  ottencm  Felde,  so  dass,  da  der  Schnee  kaant 
einige  Tage  lang  liegen  bleibt,  die  Noth  sehr  aelten  das  Vieh  auf  eiaa 
Überaua  kurze  Zeit  in  die  Stallet  treibt  Der  Zustand  des  niederen 
dehottlands  ist  demgans  ähnlich,  nur  erscheint  die  westliche  Küst» 
noch  Ylel  feuchter  ala  die  öitllehei  Das  mittlere  äehattland  iat 
hei  der  lerrisaenen  Beichaffenbeit  leiner  weitliahen  Käaten  nnd 
4en  Tielfiichan  Seen  fast  unauflidrlich  heftigen  Stännan  ani^ 


♦)  Tm  Süden  Englands  dauert  der  längste  Tag  16  Stunden  30  '' 
Rlinuttn,  der  kürzeste  7  SturuKn  30  iUinutenj  in  der  nördlichsten 
Uegeud  Hoclischoülands  dä^e;;en  der  längste  Tag  19  Stunden  16 
ftUttut«%  der  hiiisedte  4  Ötuuüea  4d  Mioutea. 
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setzt,  die  für  das  Hochland  in  einem  noch  erhöhten  Cradc  zu- 
Dehmen  und  fast  in  ewigen  Nebel  die  Gipfel  der  Berge  verhüllen. 
Irlands  Klima  ist  wiederum  noch  feuchter  ah  das  untcr^leirhc  iu  Hrei- 
tcngr.tde  ÜPijende  England,  aber  eben  deshalb  auch  im  Winter  und 
SoQiiucr  noch  gemässigter.     Die  zahllosen  8eeD,  Flüsse,  Moräste 
erhalten  ein  ewiges  Grün  auf  dieser  Insel  und  drüngen  ihr  den 
Character  eines  für  die  Landwirduchaft  Tonagiweise  be^ünatig- 
ten  Landes  auf,  das  indess  eben  wegen  dieser  geschilderten  na- 
tttrlidien  Bmhaff#iüieit  sich  doch  mehr  für  die  Viehnieht  als  für 
den  Ae](fsri»au  eignet    Dma  Klima  nnteratülit  demnaeb  jedan 
Zvdg  der  Viebanehe  iiiid  dea  AckcilMuiea,  der  aof  GetreidearteD, 
Obat^  KooUangewbebte  und  Kr&ater  bes^br&nkt  bleibt,  die  niebt 
die  Temperatur  dea  Weinbanea  und  der  Südfinlebta  erfordern« 
Für  die  Getnndbeit  des  Mentaben  sabeint  diee  Klima»  mit  Ana- 
fiahme  eintn^  sehr  morastiger  Gegenden  Irlands,  durchaus  angemes- 
sen, und  auch  noch  das  höhere  Lebensalter  r«  freut  sich  liier  ei- 
ner kräftigeren  Thätigkcit;  die  Sterblichkeit  ist  verhältnissniassig 
gering,  wo  nicht  besondere  Einwirkungen  der  Fabriken -Industrie 
otler  der  aus  üebervölkerung  entstandenen  <;rosseri  Arjuutli  ein- 
zelner Grafschaften  Irlands  ein  unnaturUchea  Vcxbaitoiat  hervor- 
rufen. 

Dia  Gebirge  GroMbritattniens  ateigen  Ton  Südwesten  gegen* 
Nordosten,  jedoeb  ao,  dais  dbr  dstliche  Theii  der  aüdiieben 
HAlfte  der  Inael  mm  aölligen  Flaebland  sieb*  ebnet.  Die  wani* 
ger  bobcn  Zweigu  dieaer  Gebiige  enihalten  aber  gerade  die  raieb« 
aten  Graben  fttr  2Sinn»  Kupfer,  Eiien»  Blei  und  Stetnkoblen*  In 
^em  inaaeraten  S&dweaten  eibebt  ateb  daa  Gebirge  von  Com- 
wall,  walebef  nacb  Weiten  auf  dam  bdcbalen  Gipfel  gegen  150(/ 
hoch  in  die  Vorgebirge  Landsend  und  Leiard,  nach  Osten  in 
das  Voi^ebLrge  Dungeness  in  der  Grafschaft  Kcnt  auslauft.  Nach 
dem  inneren  Lande  zu  breitet  sich  in  derselljcn  Kiclitung  von 
Südwesten  nach  Nordosten  der  D  ir  t  moor  -  Kamm  in  der  Graf- 
achaft  DevoD,  der  höchste  und  wihiegte  Theil  dieses  Gebirges.  Bei 
Tivcrton  geht  er  zu  den  rtictallreichen  Blackdowns- Hügel, 
als  Gränascheide  der  Grafschaft  Sommerset  über,  und  in  dieser 
erheben  sieb- als  Nebenzweig  die  Mendip •  Berge,  welche  von 
Bridgewater  westlieh  l&ngst  der  Nordkflate  dieser  Grafaehaft  durch 
den  alailen  und  rauhen  Exm^or-Kanun  begleitet  werden.  Dar 
Canal  ron  Briatot  und  die  Sararn  iondam  diese  Gebiige  ron 
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den  im  FOrstenlliiiai  Wales  all»  mlefi«  in  dem  Htnptkaiiini  ron 

Süden  (Vorgebirge  8t.  Anna  und  Davids)  nach  Norden  dies«»«  Land 
durchziehen,  besonders  reich  an  Steinkohlen  uiul  den  oben  ge- 
nannten Metallen  -sicli  zeigen,  und  bis  in  das  Vorffcbirp;©  FJiaiiuH 
aut  (i':r  tnsei  Anglesca  auslaufen,  die  frühcrhin  ohiic  Ziveifel  nüt 
dem  Festlande  zusamnienp:chancren  hat    Der  höchste  Gipfel  ist 
der  Snotfdon  in  der  Grai«chait  Carnorvon  3456'  hoch.  Auch 
dieses  Gebirge  flacht  sich  nach  Osten  zu  den  ThiUem  der  sud*  ' 
lieh  aich  mündenden  Sevem  und  der  in  en^segeogesetster  Rieh- 
I    tnng  auMtrömenden  Dee  ab.   Nördlieh  Ton  dieien  Flüssen  und 
dem  Menej  beginnt  das  Peakgebirge,  welehei  die  Grafsebaf- 
tan  Darb/ 9  Laneaetar,  Yoric,  Durbamy  Weetmoialand  nnd  Cam- 
betland .einnimmt^  gleiolifalla  am  bdefasten  im  Westen  «leb  er* 
bebt«  aber  aneb  gegen  Osten  naeh  dar  Kftste  an  nieht  in  ein 
Töll%  ebenes  Land  tibetgeht  In  diesem  Gebirge  sind  die  haupt- 
^sachlichsten  Fundgruben  für  die  Englisehe  Industrie,  vnersebdpfliclie 
Steinkohlenlager,  jedoch  zeigt  sich  hier  weniger  Reichthum  an  Me- 
tallen. Die  höchsten  Gipfel  sind  derWhamsiJe  4052^  und  der  In- 
gleborough  3987'  hoch,   der  westlichste  Kamm  in  Cumherland 
und  Westmoreland  hnisst  das  lainefores^ell^irge,  das  auf  den 
höchsten  Functcn  3000'  Höhe  erreicht. 

Als  Gränzgebirge  zwischen  Schottland  und  England  hemer- 
kan  wir  den  Ch  eviot  -  Kamm ,  der  südlich  nach  der  Grafsehafs 
Vorthumberland  den  Zweig  der  Pearifcll-  und  IIunibledon-Berge, 
nördlich  nach  den  Schottischen  Grafschaften  Roxbttfgh,  Selktrk» 
Paebles  und  Lannrk  den  Zweig  der  Hartfeit',  Leeds*  nnd  Low- 
ther- Beige  entsendet  An  diese  sehliesst  sieh  die  Kette  das 
#  Laaunemoar  in  der  Grafiiehaft  Baddingtan»  der  Pentland-Berg« 
in  der  Nähe  Ton  Edinbwg  bis  1700^  Höhe  nnd  i^  Westen  von 
8ttdsebottland  in  der  Orafsdiaft  Wtgton  die  Rette  des  Larg  und 
Mochrumfell  an;  beide  reich  an  Bleierz,  aber  auch  an  Steinkoh- 
len. In  Mittcischottland  erhebt  sich  das  Granipiangcb  irgc, 
in  Uhnlicher  Hieb  tnng  wie  das  Feak^^ebirge,  aber  in  einem  weit 
f^rossartio^erck  Charakter,  der  neben  den  erhabensten  Naturschiin- 
heiten  im  westiichen  i  heile  der  Grafschaft  Fertk  und  in  Argyie  . 
sehen  an  die  wildeste  Rauhheit  heranstreift  Der  Reichthum  die- 
ser Berge  besteht  mehr  in  WnMungen,  als  in  Metalladern  und 
Steinkohlen.  Die  höchsten  Gipfel  sind  d^r  Cairngornnan  4080^» 
4ler  Ben  Lawers  4056%  der  Ben  More  387<K,  der  Ben  Lernend 
der  Ben  Volrlieh  31CX/  nnd  der  Bsd  Ledi  9000*  hoch.  Mit 
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diesem  GeUixgc  h&ngt  io  der  Gr^schait  lovcracss  dm  Schot- 
tische Hochgebirge  zusamBen,  welches  nicht  aar  das  Fett- 
Und  -voa  Nord-Shottlaod  gani  einnimmt,  sondern  auch  nach 
im  Orlndttcliea  and  ShetlAiiditchen  Luela  llbevgsh^  'f* 
dardi  deatfich  gentig  lelgl^  dan  diew  Laad«  in  d«r  Voneil  mam- 
nengehdrt  haben,  nod  aar  dardi  die  Gewalt  deaMeem  bei  ibren 
Mrriaienea  ifoiten  aihniblich  getrennt  Min  mögen.  Der  Cha- 
lakter  dee  Gebirges  ist  mit  dem  Grampiaa  TÖlHg  Qbereinstim*  ^ 
mend;  die  höchsten  Berge  sind  der  Ben  Nevis  4424'  hoch,  der  - 
den  Sclir>ee  hcUcii  gaiix  vuii  seinem  Giplcl  vcritcrt,  uud  dei'  Ben 
W/wis  in  der  Grafscbaft  Ross  g^ea  4000^  hoch. 

Irlnnd  hat  in  seiner  Mitte  das  meiste  Flachland  und  erhebt 
sich  sowohl  iru  Süilwcstcn  al<?  aucli  im  p:<»«;immten  Nordcti  lu 
mehreren  abgesonderten  Bei^ketten,  die  iiidesa  weder  an  Ersen» 
mit  Ausnahme  von  Eisen,  noch  an  Steinkohlen  den  Reicbthum 
von  Englan«!  un<1  Wales  besitsen,  wenn  gleich  nuch  in  dieser 
Insel  auf  dieselben  Gegenstilnde,  nie  in  England,  Bergbau  be- 
trieben wird«   Daa  hdehitn  GeMige  befindet  tieh  in  dem  afld* 

.  westlieben  Thaile  dei^  Insel,  in  den  Gnfsdiaften  Ken*/  nnd  Carir, 
daa  nneb  diesen  Grafschaften  benannt  wird.  I>ie  lidebiten  Beign 
desselben  sind  der  Cahiroonrigh  4200^  und  der  Mae  G^lly  3200* 
boeb;  swiseben  200O  und  9000  Fuss  erheben  sich  der  Mangerton 
und  der  Brandon  in  der  Grafschaft  Kerry,  die  Ballyhowra-Berge, 
der  Ililary,  <icr  ßogra,  Nagles  nnd  der  Kriockbrack  in  der  Graf  • 
Bcfiaü  Kork,  hu  Norituestcn  durchstreift  die  Grafschaften  Gail» 
way,  Mayo  uiuL  Sli^o  das  wilUc  €  o nn  au Ii  t  ;chirgc,  dessen 
höchste  Punkte  y  <ler  Crough  -  I\itrik,  der  Ncphiu  und  der  Ürris- 
bi^  aber  noch  nicht  250<y  Hohe  crreidieu«  Die  nordlichgte  Pro« 
vini  Ulster  hnt  im  Westen  dos  Don  egal  -  uud  in  der  Mitte  daa 
Longfield 'Gebirge,  das  naeh  Osten  bin  in  den  Agrewa« 
HOgei  nnd  in  den  dareb  seine  oDgehenre  Bataltfelaen  berftbmtan 
Rieaendamm  (Giants-Causeway)  bei  d^m  Vorgebiige  Faifimad  • 
in  der  .Gralseliaft  Antrim  ansiiltif^  und  die  mit  vielen  Feliewiif* 
Um  nmgürtele  Kttste  fftr  die  Schiffahrt  aehr  beacbwevlich  maebt 
Der  höchste  Gipfel  ist  in  Longfield  der  Slieve-Donard  31S1 
Fuss  hoch.  Nächst  diesiMn  machen  sich  noch  durch  ihre 
uuj^clicucrc  I'cliicugcstalt  aus  reinem  Granit  der  Mouriic  ia 
der   Grafschaft   Down,   der   Slievcgalcii  und    der  Camantog- 

.her  Iii  der  Grafschaft  Tjrouc  ,uad    der   Gaugan  und  Cri- 
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inaraJ  in  der  Grafschaft  Donegal  bemerkbar.  Utc  lYovinz 
licinster  hat  die  pjcriiigsten  Berge,  und  nur  der  Tiiielb«rg  in 
der  Grafschaft  Wlklow  und  der  Slievc-Bloom ,  als  Gränze  zwi- 
flchen  der  Köniffs-  und  der  Köuigiii  Grafichült,  erheben  tick 
wenig  über  lOOD"  üöbe. 

Die  Mineralquellen  und  Gesundbrunnen  itehen  in  Groß- 
britannien mit  den  hdheren  Gebirgen  in  keinem  Zusammenhangs 
sondern  befinden  sieh  nur  in  der  stark'auslaufenden  Abfiaebung  der 
miatigen  Beigketten;  sie  sind  niei«teii|i  kalt  und  von  aokrgeringiBr 
Wirkaamkeit^  ao  daai  die  vorhUtniaamiatig  flir  die  Bmrdlkerun  j(  seKr 
wonigmi  BsdeSrtor  doch  mehr  noeh  daa  Verguügena  ala  ihver 
Heilkraft  wegen  beineht  werden,  ana  dem  Analando  kaino  Glate 
klnsietiett  nnd  aneh  daa  eigene  Bedftrfnfu  "ao  wenig  liefriedigen, 
«     dass  bei  den  berühmtesten  Europäischen  Badedrtern  tiberall  die 
Mehrzahl  der  nicht  inl;iri<lis('hcii  Kurgäste  aus  Eiifj^landern  be- 
ateht.     Die  wichtigsten  siiül  in  England :»  B a  t h  in  der  Graf- 
schaft Soineiset;  jahrlich  mit  6000  Gästen,   ebendaseihst  die 
warmen  Buder,  welche  nua  dem  Felsen  hei  Hotwcll  in  der  Nahe 
von  '.Bristol  ihre  Quelle  nehmen;  Cheltcnham  in  der  Graf« 
achaft  Gloncester,  jährlich  mit  löOO  Güsten,  Tnnbridge-wells 
nnf  der  Gränae  der  Grafachaften  Kent  \ind  Sussex,  jährlich  mit  500 
Gäaten,  Bnxton  in  der  Or^fschfift  Derhj,  j&hrlich  mit  700— SOO 
Gftaten»  Natloek  in  derielbenGrafaebaft  jibrüek  VonlOOGiateii 
beanekt,  die  atilrkateSekweCelquelle  an  Harro  wgste,jfthrlieh  mit200O  > 
Gfteten»  aowienie^taehritarkeStahlqneUen  snWetberbj»  beide  in 
der Gnibebaft  York.  In  Sokottland  befinden  sieb Stahl-nnd Sek wo- 
felquellen  znMoffat  in  der  Grafsebaft  Dnmfries,  jahrlieb  mit  fiOO 
G'ästen,  Stahlqucllen  zu  Dumblane  in  der  Grafschaft  Pertb,  lu 
Banü  und  zu  Petcrhcad  in  der  Grafschaft  Abcrdecn.    In  Irland 
aind  am  [»emerkenswcrthesten  die  Stahiqueiien  zu  Swanlinl)ar  iu  ^ 
der  Grafschaft  Cavan,  zu  Lucati  in  der  Grafschaft  Dublin,  die 
Sebwefelquellcn  zu  CaKtle-Connell    in  d^r  Grafschaft  I.imerirk, 
*    warme  Bäder  zu  Mallow  in  der  Graisc]iai(  Cork  und  eine  Stahl- 
quelle zu  Tralee  in  der  Grafschaft  Berry,  wo  auch  zugleich  gut« 
Seebadeanatalten  sich  belinden.  —  In  einem  .viel  atirkeren  Grade 
werdSQ  indoasdin  Soobi'der  gebniiieht^  welebe  an  allen  KOateii 
des  Reieba  Siek  befinden»  die  beanehleaten  sn  Brigktoiit  Rami- 
gaSe,  Dover,  Sandgato»  Sjrdmonik»    Exmontk»  Toignmondi, 
Fslmoudi  «nd  Pensaaee  ssf  der  sfidHebsn  Kflsl»  Eogisada» 
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Mti«nl«»  betottdfvi  m  Litmrpool»  Harwieb  umä  Yamo«tli  im 
weitlkhaii  mid  tetUoliMi  finglaiid,  su  LcUh,  Daadee»  Hootrot» 
«md  Abwdeen  in  SehoCttand,  sn  Dablio»  Corl^  CUeuueni  UDd  Tx»- 
luure  bei  Waterford  io  Irland*  , 

Was  die  Bewatsernn^  def  BritiseKen  Staates  in 
Eurü|>a  anbetritlt,  so  gewahrt  ein  LücL  bellist  aiii  tiie  General« 
karteu   dieses  Staates  die  grosse  Zahl  und  die  vortheilhafto 
Gestaltang  der  Seebusen*   in  die  sich  iaj»t  überall  für  den 
Handelsverkehr  benutzbare  Flusse,  ciniiuimlcn.    Dio  Anzahl  der 
LandReen  ist  (rleichfalls  verhaltnissmassi;^  sehr  gross,  noch  am 
■chwächsten  ia  Kngland  selbst,  weil  hier  die  hoch  gesteigerte  Land- 
wirthschaft  und  der  davon  abhänpge  Pieia  des  Bodens  sehr  viele 
durch  Austrocknen  in  urbares  Land  verwandelt,  oder  mindesteiit 
dnrch  Sehleu^nanbao  in  Teiche,  omgetebaßcn  hat.  Ausser  ihrer 
enannigfaehen  BennCmiig  von  venchicdenMi  Seiten  der  phyiiieben 
und  leeiimichen  Gnltur,,  md  aie  bMondett  in  Bang  auf  die  Bespei- 
tog  der  naklreiebeti  Canäle  in  neuerer  Zeit  ven*  unieliftCibartni 
Werdie  geworden.  Die  wi^tigyten  in  England  sind  der  M(hitüe* . 
eea-mere»  8i  EngL  Meile  (1|  Geogr.  Bl)  itn  Umftmge»  in  der  Nfthe 
Ten  PetfltbofOHgh  in  der  Chrafachaft  Hfintiugdon,  und-  die  an  nnd 
fBr  aieh  ab  die  Engtiaehen  Seen  (th9  Engltah  Iahet} 
beseichneten  Gewässer  der  Grafschaften  Westmoreland  und  Cum- 
berland,  luimentlich  der  LlIcs'Watcr  <  >  i  ngl.  M.  lan^  und  1 
Engl.  M.  I)rcrt),  der  Derwent- Watcr,  ürassmere,  Ilydal-Water, 
der  A\  in  ander -Mere  (10  Engl.  M.  lang;  und  I  Kngl.  M.  breit), 
der  Conistoiie- Water  (ö  Engl.  M.  hmx  und  1  Kngl.  M.  breit)  u. 
8.  u'.    Viel  bedeutender  aber  erscheinen  die  Seen  iu  Sehott- 
laad, namentlich  in  den  drei  Grafschaften  Perth,  Inverness  und 
Argjrle:  sie  sind  überaus  fischreich  und  meistentheiU  sehr  tief. 
Die  grössteu  sind  der  Loch  Lomond  von  24  Engl.  M.  (5f  G.  M.) 
Ltoge,  1  bia  7  EngL  M.  Breite  und  50  bis  120  Klaftern  Tiefe,  der 
I  uck  Leven  ven  12  EngL  M.  (2/,  6. ML)  im  Umfange,  der  loeli  » 
I  Tay  von  UEngL  M.  <3|G.1I1)  im  Umfiinge  und  IbklEngLM. 
Wwil,  der  Leeli  Earn  (S  EngL  M  lang  und  IM.  breit),  derLoeh 
Katrin  eder  Katberine  (10  EngL  M..lang  und  I  <  M.  breio,  der  Lech 
Nen  (22  EngL  Bl  lai^  «nd  |  bia  2}  EngL  H.  brailX  der  Leeb  Loehy 
14  EngL  M.  lang),  der  Loch  Awe  u.  a.  rr.    Aber  noch  grda- 
aere  Landaeen,  die  Überdies  gleichfalls  fast  Rammiiich  durch 
Flachreiobthum  ausgeseichoet  siad^  werden  in  Irland  angetroAeo, 
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«nd  nvi^ptileb  io  d«r  sMIIbIm»  HftUte  4er  immL  In  4m  Ao> 
fini  Ufarter  baSnden  riah  die  hMm  girSfitai,  der  L«m|^  Ncigl^ 
von  32|  EngU  M.  (7).  O.  H)  Ltegp  und  Iff  IL  EagL  a{  €L 
M.)  Brette  «nd  der  Leiigli  Eme  veo  44  BogL  M,  M^i  O,  Hl 
Linge  «od  7  bis  I74  M.  Engt  Bfdte.  la  der  hoviiis  Cen- 
naught  ist  der  Lough  Conib  von  25  M.  EngL  (5*  M.  6.)  Liknge 
und  12^  M.  Kügl.  üreite,  in  der  Grafschaft  Mumtcr  der  Lough 
I.ane  oder  Killamej  See  von  IS  M.  Engl.  Lange  uiiU  3  bis  4 
^[.  Eni:;!.  Breite,  der  See  Darp^cart  oder  Derg,  durcli  weldien  der 
iShanaoQ  flieut«  der  Lough  Ke/,  Um  m. 

Die  Fiüsso  Crossbritannicns  und  Irland«  haben  sanimtlich 
den  Vorxuir,  das»  sie,  wiewohl  sie  wegen  der  oben  geschildertca 
Richtung  der  Gebirgssüge  nur  alt  Küstenflüsse  von  kurxem  Laufe 
tu  betrachten  aind,  sie  gleichwohl  TerhitUnisamissig  aehr  breti 
und  tief  sieh  anaiiilliideo  und  daher  Ua  Wasserstrassen  fQr  des 
Schiffsverkehr  groase  VortheUe  darbieten«  Im  Osten  £ng* 
Uadi  und  ittr  dea  Hendel  die  vichtigeln:  1)  Die  ThM«a 
,oder  'f  hemse^  tm  der  V(nrein%nig  der  Ine  «md  dee  Clwnrel  ikd 
Oxford  gebildet  and  ielu»n  voriier  in  dleien  beidenVitaea  selitff» 
bar,  lie^  toq  da  ab  einen  lieaüiek  geraden  Lamf  TOn  Weeten 
aeeli  Osten  von'ao  Meilen  Linge^  in  deieen  Hille  angef Ihr Iion« 
don  Hegt,  da  aie  13  Meilen  oberiiafb  dieser  Weldiandelestedt  sieh 
in  die  Nordsee  ergiesst.  Sie  ist  noch  bei  London  1500  Fuss 
breit  und  vermug  die  grcisätcu  Kauffahrteischiffe  hin  SOO  rönnen* 
last  zu  tragen.  2)  Die  Hunibcr,  welche  eigentlich  als  der  sam- 
melnde Ausflugs  vieler  Bcrj^Husse  der  Grafschaft  York  und  der 
östlichen  Küstenflüssc  der  tiüdlichen  Grafschaften  des  mittleren 
Englands  angesehen  werden  niuss,  namentlich  des  Trent  und 
der  nördlichen  Üuse  und  deren  vielfachen  Nebenflüssen.  Sie  wird 
bei  Kingaton  upon  Huü  ein  meilenbreiter  Bnsen,  der  bei  der  Aaa- 
aittndung  in  die  Nordsee  über  swei  Geogr.  Meilen  misat  3)  Die 
Tyn,e  in  Northumberland  nad  4)  der  Tweed  ala  Gränsflusa  ga. 
gen  Sehottluid«  haben  wea%er  «n  bedeatan  nad  sind  aach  eal- 
foaler  von  de»  Beuptaitse  der  Eagiiiehen  Indaslrie;  In 
•ten  Bnglandi  is«  der  wichtigste  Fiase  die  SoTerat  lagleieh 
der  UUigste  in  gans  Groasbriftanniea»  da  er  aaf  den  WeÜBeben 
Betge  PiiaÜaiaion  ia  der  Crrafaehaft  Healgommerf  «at^rangen, 
naeh  einem  sehr  gelcHlmmten  lanie  and  feistirlrt  itmAt  die 
Wjc  und  den  Avon,  schon  bei  Welshpol  in  Walea  ittr  Barken 
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•diüfttf,  docli  «Bt'M  üimumm  Sddft  fon  »ehr  tl«  IQ» 
ToMMn  arfmhmep  kMi«.  Bei  ihrer  Animtkiiiuig  in  4«a  Briitol 
Cinal  liat  fie  aller  bareita  ainan  Lanf  Yan  M  Mailea  amWckgelegt. 
Niehal  diaiaa  OMaht  aiab  dar  Maraajr  aitf  dar  Waitaaila  am  Im« 
aMikbantea;  waicher  Tom  Peakgebirge  ana  der  Grafichaft  York 
entitrAintj  schon  bei,  Stockport  für  kleinere  Fahrzeuge  schiffbar 
wird,  (liiraiit  aber  nach  der  Aufnahme  der  Irwcl  ^^rüsserc  Schiffe 
uiiil  einen  wenu  auch  nur  kurzen  Lauf  ilurcli  die  iadustriereich- 
ste  Gegend  Englands  von  Manchester  bis  Liverpool  nimmt,  ehe 
er  sich  buscnmUssis^  unterhalb  dieser  Haupt  -  Hsindeh^tadt  filr 
den  Verkehr  mit  Amerika  in  das  Irische  Meer  ausmündet  5). 
Der  Derwent  und  6>  der  Eden,  die  Abflüsse  der  Seen  der 
Grafschaften  Westmoreland  nnd  Comberland  aiod  erat  in  nauatat  ■ 
£aift  auab  för  dao  HandaUTaikaÜr  wiabtig  gaimdaii. 

Dia  SakaltiaaKßn  Fliaae  aind  anhradar  AnaesündttiigaB 
dar.  graaiaii  SeeD  und  dann  aoaacmvdentliah  waaaiir^ahy  adar 
raietenda  Baigatröoia,  dia  dareli  ilufbn  Fall,  abgaaahan  daran, 
daaa  diaaa  atoar  vanlgar  wobihabendan  und  daiob  "den  9Wcabr 
ttidit  ao  balai»taQ  Gegend  nigebdratty  flr  den  Gabraueb  des 
SebiMiTt  irenig  anwandbar  aInd.  Im  Getan  aiglaeit  fBiali 
1)  der  Förth»  Tom  Ben  Loebmond  entspringend  nadi.  aehr  kor- 
nem  Laufe  in  den  mbefatigen  Buten  gleichen  Namens,  der  Edin- 
bürg  mit  Leith  auch  als  Handelsplatz  noch  bedeutender  erhe- 
ben könnte,  wenn  dio  übrisrcn  Localvcrhaltnisse  es  unterstüts- 
ten.  2)  Der  Tay  hat  einen  viel  lilngerett  Lauf;  bei  Breadelbane 
in  der  Grafschaft  Argyie  cntsprinxeii^L  geht  er  durch  den  See 
p:lcichen  Namens,  wird  oberhalb  Pnrth  auch  für  grössere  Fahr- 
seuge  schiffbar  und  mündet  sich  unterhalb  dieser  Stadt  busen« 
mäfsig  in  die  Nordsee.  3)  Der  Dce  mündet  aieh  als  unhedea* 
*  tender  Küatenfluss  bei  Aherdeen*  4)  J)er  ^pey»  auf  dem  Gram- 
piangebirge  in  der  Grafschaft  Invemess  entspringend,  bat  auf  der 
Ostseite  Sabattlanda  den  reteaenditen  Laaf»  aowia  er  überhaopft 
dar  lingata  Fiaaa  diaaea  KMgraicba  iat.  aber  für  den  Handa 
▼an  aabr  geringer  Badautnng«  wdl  er  nnr  dnrab  Landeebaften 
iiiaaaty  dia  in  der  BritiaeheD  Indnatria  keinen  Namen  fübren, 
Anf  der  Waitaeita  Sebottland«  maebte  aicb  nur  der  Clyda  ba* 
maikbaTy  nneleber  in  >lem  Gebirge  der  GrafiMbaft  Lanark  ant- 
eptingt,  anfingtich  durch  seine  vier  Waflserfittle  für  die  Schiff« 
fahrt  unzugänglich  ist»  noch  bei  GLisgow  schiual,  seicht  und 
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nur  IQr  SUhUr«  toh  160  Tmm,  falirbar.  DieMr  Flott  wird  aber 
dtnii  iiDterhtlb  dietcs  «iguitliditn  ConeeDtratiompunktet  Seho^ 
tuchtr  Gewerbtthätigkelt«)  bei  Glvnoek  4—5  Englische  Meilen 
breit,  und  behält  ungeachtet  mehrerer  Sandbänke  hinläuglich 
tiefes  I**ahrwasser  bis  zu  seiuer  voUi^eu  Aiuiiuüadung  in  dea 
Frith  ot  Cl^^dfi.  / 

In  Irland  itt  der' bedeutendste  Flosa  der  Shannon,  wel- 
cher in  der  nördlichen  Grafschaft  Leitiiiu  cnts[irinu't,  die  gros- 
sen Seen  Allen,  Boflin,  Ree  und  Dergh  auf  scint;in  südlichen 
Lauf  durch  zehn  Grafschaften  mit  einander  verbindet,  bei  Linie- 
rick  für  grosse  SeescliitVe  fahrbar  wird  und  dann  in  westlicher 
Kichtung  nach  einem  Laufe  von  40  Geographischen  Meilen, 
buienmäatig  tich  aiumündet.  Unter  den  übrigen  Flüssen,  deren 
^ahl  bei  dem  grossen  Waaterreichthum  dieser  Intel  überaut 
stark  ist,  die  aber  kaum  bis  zur  Länge  von  16  Geographitchen 
Meilen  in  ziemlich  gerader  Richtung  dat  Rätter  der  ihnen  be» 
nicbbartan,  oder  Ton  ihnen  durebttrdmten  Seen  dem  Meere  m- 
Itthien^  und  mit  den  vielfaehen  natflrliehen  Meerbuien  der  KUtte 
trefilicbe  Hafenbuditen  bilden,  bemerken  wir  auf  <|«r  Südkptte 
den  Lee  lUr  den  Buten  der  grosten  Handeltttadt  Cork,  den 
Blackwater  für  den  Busen  von  Youghal,  den  Suir  und  Bar- 
row  Tür  den  lUisoii  von  Waterfurd,  den  Slaney  lur  den  Busen 
von  Woxford;  auf  der  Ofstküstc  den  Boyne,  der  bei  Drog- 
hohl  sich  in  das  Irische  Meer  mündet;  endlich  auf  der  Nord- 
küste i\rn  Bann,  als  Ausfluss  des  grossen  Ncacrh-Sees,  den 
Foyle  iür  den  Kuseri  von  Londondery  und  den  Krne  alt  den 
Autfltttt  dea  £am«Seet  in  den  Donegalbuten. 

Doch  diese  tchon  durch  die  Natur  to  begünstigte  Bewässe- 
rung der  Britischen  Staaten  in  Europa  hat  ihre  Krone  etat  durch 
•  die  bmlidie  Canaiverbindnng  erreiehCy  weiebe  bier  weniger  ab 
ein  Ergebniai  beiechneader  Soigifolt  der  Regierung  Ittr  den  in* 


*)  Zwitcfaen  Glatgoy,  CIrenock  und  Port  Claagow  fabren  b«-  ' 
atftadig  <2S  Dampftchiffey  mehrere  ttuadlidit  täglich  geben  Dampf- 
schiffe  nach  T/iverpool  und  Mcb  NAtft  sU  8.  Mcidiagef»  Reite* 
bctchr.  Rd.  IL»  8»  &f« 
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neren  Verkehr,  als  der  allgemeinen  Thcilnahmc  der  Reichen  und 
4m  Uandelsstandes  für  die  möglichst  grösste  Belebung  desielben 
icnuchreiben  ist,  «nd  die  meUten,  to  überaus  ko^tbaien  Canal- 
torteo  dvrch  ActiengetelbchafCen  als  einträgliche  Prtratuntemeli* 
aiQBgm  in  das  Lcto  gmta  hat    Der  Eiofiiisa  dicaer  €inlle 
anf  di«  Indvatri«  und  die  dünpn  abhingMida  Bavdlkaning  ist 
aber  anberadmbar»  Usat  aleh  jadoah  daraua  aehoii  ni  aiiiaa  er« 
firaaliehait^  Bilde  gettaltaBy  daia  die  dvreh  CaaUe  vieUkeh  dtvah-f 
achnitteneii  und  vefbaiideften  Gegenden  in  den  letaten  SOlabren 
ihre  Berdlkemng  nicht  nor  Terdoppelt,  Terdreifacht  und  sogar 
vervierfacht,  sondern  auch   dieser  so  stark  gesteigerten  Volks- 
menge in  den  blühendsten  Städten  einen  dauerndtu  Wohlstand 
bereitet  haben.      Die  L.itkI schaffen  von  Manchester,  Liverpool, 
Birmingham,  Ivceds,  Shetlield  u.  m.  a.  bieten  dalür  die  spre- 
chendsten Zeugnisse  dar.    Und  doch  i.<it  altes  dieses  erst  seit 
der  Mitte  des  achtiehnten  Jahrhunderts  geschehen!  Da* 
dnrch  ist  aber  Grossbritannien  mit  Reehtaader  glftnaenden  Ehre 
gelangt  in  Europa  *)  vor  allen  Staaten  an  reiehatan  mit  Han« 
dal»*  und  8ahiifahrta*Canilen  auageatattet  an  aeln,  da  Heiland 
Tergleiehnngairetae  hier  nieht  anr  Seite  gestellt  Warden  kann» 
weil  die  gegenseitige  Natitr  der  Linder  dnrehana  ▼erachiedenar- 
t^e  Verhittnlste  dafgeboten  hat  Denn  In  den  Niederlanden  aind 
die  Canile  mehr  aar  Rettung  dea  Landet,  wie  ala  Folge  dai 
Handelsverkehrs  und  der  Industrie  entotaudeo.  ' 

Zwar  hatte  man  schon  im  siebsehnten  Jahrhunderte  dannf 
gedacht  den  inneren  Verkehr  für  die  Schiffahrt  durch  Vertielinig 
derFlntabetta  mehr  an  befördern  nnd  der  ftltette  Plan  rührt 
nna  der  R^erung  Carla  L  her  (103fi),  den  Avon  von  aeiner 
Btnmilndang  in  die  Seram  nb  bei  Tewktbniy  fflr  grdaaera  Fahr* 
senge  achiffbar  an  machen,  nm  die  Stidte  in  den  Grafsehaftan 


•)  Der  Tnchter?itaat  in  Amerika,  die  vercinigcen  Nordaraerikani- 
schen  Freistaaten,  ringt  mit  gefährlicher  Mebenbubierschaft  hier  aU 
lein  um  den  Preis. 

*•>  Verßl.  dra  fclir  baadMenawerlhen  Aafmia  über  die  Cnüe 
in  Mae&lloch's  Diclionary,  vol.  L  8.  W.  «.  flg. 
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Warwiek,  Woreetter  uiul  Otoucester  mit  Holl,  Etoen,  ^teinkob-  ' 
leu  und  audcreti  Ilandelshcdürinissen  leichter  vcrscheo  ku  köa* 
nen.  Der  PJau  wurde  von  dem  hohen  Adel  und  allen  Angese- 
henen dieser  Landscbutten  mit  Beifall  autgenommen,  aber  seine 
Ausführung  wurde  durch  die  bald  darauf  ausbrechenden  bürger- 
lichen Unruhen  verhindert  Nach  der  Restauration  der  Stuarts 
und  unter  Kdnig  Wilhelm,  III.  wurde  zwar  von  Seiten  des  P«r» 
Iftment«  in  wMerholtttD  Malen  für  ähnliche  Versuche,  die  Fluss* 

'  aettiffaliit  n  verbessern,  die  Erlaubniss  ertheil^  aber  die  meitten 
dtTMlben  niMglüekten  dnich  VenmdiiDgeii  oder  Aneehwemmvn* 
gen,  oder  doiäi  nieh^  genug  duterhefte  Deichbaudea  gegen  db 
sw&ekttrömenden  Waiserfliitheo«  baber  kam  man  unter  den  leti* 

/  ten  beiden  Begentea  aus  dem  Hanae^Bannover  auf  den  Gedan- 
ken, die  FloaiaebiffahrC  auf  einigen  Strömen  wegen  der  vielen 
sich  ent<;cp;enstellenden  Sebwierigkeiten  völlig  oder  strecken* 
ivei^e  aufzugeben,  und  dafür  Canüle  anzulegen,  welche  in  gleicher 
aber  mdglichst  gerader  Richtung  in  stets  sehiifbareni  und  hinlänglich 
hohem  Stande  erhalten  werden  könnten.  Doch  erst  1755  legte 
man  Hand  ans  Werk  für  eine  hesHninitc  Unternehmung,  indem, 
*  durch  eine  Pariauientsacte  die  Schillbarroachung  des  Sankey-Ba- 
ches  in  den  Mersey  durch  einen  Seiten-Canal  von  IJ-  Englisch. 
■Meilen  (2  >  Geographische  Meilen)  JLinge  genehmigt  wurde.  Dodi 
^  »  oho  noch  diesw  Batt  TöUtg  beendigt  war,  faiato  dec  edle  Hemg 
von  Bridgewaiv  *),  unteiattet  dnreh  den  anagoseiebneten  Wae* 
aerbaumeiater  Jaeob  Brindioy,  den  groaaartigen  Plan,  aus  aeinoa 
Sleinkobloagnibea  von  Woralej  ab  Aber  Berge,  ThUer,  blatte, 
I<and«tniasen,  an  mehreren  Stellen  dureb  Feiten  durchgehauen, 
(ao  entstand  der  titeato  Tunnel,  weleber  auf  3  Englische  Meilen  die- 
sen Canat  dureb  die  lUlgelvou  Worslej  führt),  endlich  vermöge  einer 

^39  Fuss  hohen  Wagscrleitung  iiber  die  bchiß'barc  Irwelt  eine  « 
WasHcrstras'se  nach  Manchester  su  führen.     Dies  Unternehmen 
kam  in  den  Jahren  1758—61  au  Stande,  und  wurde  auf  einer 


*)  Dieser  ausgezelchaete  Mann  widmete  de»  gitaienTheil  selaca 
Airstlichen  Vermögens  zur  Ausführung  ^roesartiger  Planet  die  eben 
so  dem  all^emeiaen  Pesten  nützlich  warea,  als  eie  das  Venad^gen 
seiner  ^iacbkommea  dauerhaft  begrüi^eleB. 
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Länge  wan  29  Meilen  Eng!.  (6*  Geogr.  Meilen)  ilaraiif  bis  an 
den  Mer«?cv  verlängert,  w  udurrl.  lavcrpuiil  mit  Manchester  in  <lie 
innigste  N'erbirulunsj  kan^,  niid  «1er  Wassertransport  zwlsrhcfi  «lie- 
fen beiden  Hanilclsstadtcn  sofort  auf  «He  HUlfte  «les  früheren 
PreiMi  unk.  Die  auf  diesem  Canale  gcuöhnlich  gekrauchten 
Fahnenge  tob  6—8  LmI  werden  von  •mtm  Mmuthm  regiert 

Di|^  ilatf  glfteklfehe  Gelingvn  dkiet  BHdgewalerielieii 
Canftl».  wunle  der  UntmelniMiiigtgciit  mehterer  Oefettiehiifleii 
In  Tenehiedeiieii  G^^endeD  Englindi  «ngercgl^  Uinlldie  Watter* 
bauten  anaiaftthfen,  wosn  Brindlej  durch  neue  PUlne  die  Hand 
boty  um  die  vier  ilamaligen  HaupthMn  Englands  London,  Bri- 
stol, Liverpool  und  Hüll  durah  mehrere  Wasaerttmsien  im  Inne- 
ren SU  verbinden.  Diese  imrden  aueh  in  der  That  nScti  und 
nach  TÖllig  ausgeführt,  wenn  auch  Brindley  (f  1772)  ihre  liccn-  * 
digung  nicht  mehr  erlebte.  Zu  diffscm  Cannls^stcm  gehöre  I)  * 
der  Grand  Trunk,  dessen  Bau  von  I70G  bis  1777  währte,  und  ^ 
auf  einer  LUiige  von  Q6  M.  Engl.  G.  Meilen)  42  Fuss  breit 
und  5  Fuss  tief  ist.  Er  steigt  über  eine  I^nndeshöhe  von  528 
Fuss  nnd  geht  dann  über  33  Rogen,  ?  G.  Meil.  durch  den  Berg 
Ucrocastle,  besitst  42  grosse  Briicken  über  die  I.nndstrassen  und 
00  Schleusen;  er  beginnt  bei  Runcom,  geht  dann  bis  an  den 
Mersey,  steht  durch  diesen  mit  dem  ßridgewatenchen  Cnnal  in 
Verbindung  bis  Newcastle-under-Line,  geht  dann  sAdlich  bis 
Titchfield,  darauf  wiederum  nordwestlieh  bis  sum  Trent  und  Ter- 
bindet  so  den  Hnmber  mit  dem  Mersej,  oder  Hüll  mit  Liverpool, 
S)  Der  Liverpool*  und  Loeds*CanalnimmC«tinen  AaCuigvon 
Jener  Handolrtadtduerstliegonnen  17fO,  vollstKndig  lieendet  ISISl 
und  ergiesst  sieh  noch  einem  Laufe  ^von  160  Meilen  Engl.  (28*. 
O.  Bl)  bei  Lesds  in  die  Aire,  oirfen  Nohenfluss  der  Ouse»  deren 
Ansilnss  wiedenim  der  Hnmber  Ist:  also  obe  gvotse  Hanp^Was- 
Serstrasse  xwischen  Lirerpool  und  Hult,  llbngst  den  industridse- 
Sten  Fabrikörtem.  Dieser  grosse  Caiial  steht  riber  wieder  mit  45 
anderen  Canälen  von  geringerer  Lange  in  VerMiHlung,  theils  zum 
Waarentransport  ans  einzelnen  Fabiikstadten,  theils  zu  der  aus- 
gcflehntcn  Canalverbiiidung  zwischen  Liverpool  und  Londorf,  die 
eine  I,;inf^e  von  264  Meil.  Knc;l.  (fjT,'  O.  M.)  ausmacht.  Unter 
diesen  Canaicn  ziehen  durch  ihren  merkwürdigen  Bau  besonders  an 
der  Rochdale-Canal,  welc^her  von  Manchester  hoch  über  Berge 
■aeh  Halifax  l&br^  und  hier  mit  dem  Ftilssahen  Calder  in  Vcr. 
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binduDg  tritt,  dot  bei  Wakefield  in  die  Aire  fällt  rnd  so  in  die 
Humber  führt  Mit  diesem  fast  panütU  läuft  von  Manchester  der 
Haddersfielder  CuuU  nach  der  letztgenannten  Stadt,  vermöge  einet 
io  Mki^ibrip^er  Arbeit  3  Engl.  M^U.  lang  durdi  einen  Berg  dor^h» 
brodi«aeit  Tunnelf ,  und  IhlU  bi^  gleiebf«lli  in  di«  Calder.  3> 
Der  Staffordfbire*  nii4  Woroetterthire-Canal;  jener 
vnrbindet  aberhalb'  Stafford  den  Grand  Trunk  mit  dar  Savem, 
<  dkiar  «iaht  aiah  von  filmingham  31  Engt  M.  (6}  €K  ILl  naeb 
der  Sevem  bei  Wataeiter»  bcida  mbindan  alao  Liverpoal  und 
Huli  mit  Birmingham  und  Bristol.  Mit  diesem  Canale  hftnpfen 
pun  mehrere  sputer  von  Birmingham  aus  erbaute  Wasseistraü^en 
susamnicn,  als  dieser  Ort  durch  seine  grossen  I'Ietallmanufacti^ren 
sich  7Ai  einem  ao  bedeutenden  Ansehen  *crhob :  so  tlie  CtnHle. 
welche  nach  Wolwerhampton,  Coventry,  Warwik,  Stratford  u.??.\r. 
führen.  4)  Der  O  xf  o rd  -  C  a  u  ul  wurde  in  einer  l.jini::e  von  119 
£i)gi,  M.  (25}  G.  M.)  zur  Verbindung  der  Themse  bei  Oxford 
bia  lom  Grand  Trunk  geführt  und  damit  dar  Trent  und  der  Hnm* 
bar  auab  im  Innam  Englands  mit  der  Themse  und  London  Yor« 
bundan«  Da  nun  abar  aoglciak  von  Bvmingham  aua  naab  Fa.- 
nalj  in  diaaa  Ganaimbittdung  atna  naua  Waiaanmtta  gabatat 
waida»  aa  war  anab  auf  aolabo  Waiaa  auglafab  llkr  dia  Varbin- 
dnng  nriaahta  Livarpoott  Briitol»  London  und  Hnll  Igesorgt,  und 
Brindley^a  mnfaiaandar  Plan  auagallibrt  Sp&tere  grossartige  Ca- 
nat*Bautan  abar  va#vollattndigtan  4iea  Untetnabman  tbeila  dureb 
Saiten -Canäle,  theila  durah  bequemere  Canäle.  Die  wichtigste 
Unternehmung  unter  diesen  ist  der  Grand  -  Ju  nction  -  Canal, 
welc}icr  ]792  angeiangea  und  von  Brentford  an  der  Themse,  nicht 
weit  von  London,  in  ziemlich  gerader  Uichtun"^  in  einer  liHnge 
von  00  Engl.  M.  (fast  20  C  M  )  bis  Braunston  in  der  Grafschaft 
Northampton  geführt  wurde,  wo  er  sich  mit  dem  Oxford -Canal 
^Tarbtnd^t  Derselbe  geht  bei  dem  Dorfe  VVol verton  vermittalil 
oinar  langen  Wasserleitung  über  die  Ouse.  Mit  dieser  Wnsser* 
Strasse  ist  auch  vermöge  des  Fluaiaa  Lea  und  des  Cambridge - 
Juoatton*Canala  dia  aildlieba  Gui«  nnd  4ar  Bman  Waih  mit 
der  Tbanaa  farbnadan« 

Im  aH^lliahan  England  aind  dia  Canatbantan  am  «pi^ 
taaten  angafangan,  wail  daa  BadQrfbiai  Mar  an  wanigatan 
daau  trieb,  da  daa  mbiltniiaaibaiig  niaht  aahr  anagadahnto 
KOfftaBlaad  ittdUch  m  te  Tbasaa  noali  du^  tiala  KfliCaa« 


t)igitized  by 


Dafi  üritifiche  Keicii.  335 

Flüsse  durcliscliuitten  winl.  Der  Medwaj-Canai  verbindet 
auf  einer  Lüuge  von  7  EugUscbeu  Meiieo  die  Xliemse  mit  dem 
Medway  Flui«  von  Graresend  bis  Rochester;  er  wurde  im  Octo* 
Wr  1^4  eröffnet,  ist  durchgängig  22  f«M  ^it  und  hnt  den 
gidntaii  Tunnel  in  Groubritannien  wu  2{.  Eügiiielien  Meilen 
Utog«  dvuk  KsttdefolaeD  dvrqjhgehwMy  der  M  tiner  Httk« 
▼OB  40  Fm  Qberliaiipt  mid  8  Fw  Wattartiefe  nichl  hl09  ^ 
Barkeo  iandern  «adi  Ar  Kflileafdger  dkoen  kina»  — ^  Um 
London  mit  Wauer  la  mukvBOf  iat  der  New  Ei  wer  yoa  Päd* 
dington  ob  gegraben,  der  all  Soiten-StraBte  den  Regent e*Ca- 
nai  erhaltm  bat,  und  nadi  aiebenjUhriger  Arbeit  mit  12  Schleu- 
sen und  37  Brücken,  bei  einem  Kosteuaufnand  von  600.0CM)  ^ 
Sterlinf^*)  (4,200,000  Tliir.)  am  Isten  August  JS20  auf  einer 
Strecke  von  25  Meilen  Englisch  (ö  (ieocjraphiiche  Meilen)  be« 
cndi's^t  ist  Auch  der  Regenta-Caital  lauft  ia  einem  Tunnel  von  J. 
Meile  Kni>;li,scli  J.an^e  (19 i  Fus«  hoch,  wovon  7^  Fuss  Wasser- 
tieie  ist)  unter  dem  New-Riwer  und  der  iiitadt  Islington  weg. 
Sädlich  von  London  geht  der  Surre/ •  Canal,  der  iwischen 
Loodonbridge  und  Deptford  »einen  Anfang  nimmt,  sich  in  eine« 
groaaen  Halbkreise  umSoathwarkf  den  attdiiohen  Theil  von  Lon- 
don siefai,  nnd  dann  in  iwai  laadoinwirta  anifgehonda  8oiten-Ca> 
nlio  naeh  Mitoha«  nnd  Crojdon  avaliuft  »  Zar  Varbindang 
doB  Wja,  ainoi  Nabonflniaaf  dar  Tlianua,  mit  da«  Ann,  mnani 
Kftilanflaaaa*  darGrafaefaaft  Saiaas»  iit  1810  von  dar  Stadt  GaU- 
ford  an  dar  W/o  oin  Canal  Yon  18  M.  BngL  (btinalia  4  M.  6.) 
Länge  erbaut  An  diaio  WaiimtraaaanTorbindung  eohlieaataieb  dar 
Canal  von  Arunde  1,  einem  Städtchen  am  Arun,  welcher  naeh 
Chichestei'  uuil  su  nach  Portsmuutli  fuhrt,  von  wo  aus  «eit  1827 
eine  neue  dirocte  Canalverbiiidung  nach  London  auf  einer  Läogo 

*)  Die  übrigen  Tounels  in  England  sind  blos  für  Barken  be- 
ainmi  and  oft  so  niedrig,  dass  sich  die  Schiffer  auf  dem  Rücken 
legen  und  mit  den  FüMcn  darchdriickon  müiia^.  Meidiager'i  Reifen 
Bd.  L  a  8& 

Da  das  'S  Sterling  gegenwärfi^  in  sch\varikendem  Course 
zwisrhin  fi*,  G^»,  und  "  Rthlr. sich  befnuiit,  doch  nuhr  dem  letzten 
Siriiii]»"  ^i<li  niiluM  t,  so  habe  ich  der  leicliteren  Uebergichi  wegen  die 
lieduarung  des  ^  St.  überall  aof  7  Rtblr.  Fr«  vergenommen. 
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Ton  eo  E.  M,(I3  M.O.)  ausgefUhrt  wird.  Endlieh  auf  der  Gränz 
4cr  QnifMiiaft  Devon  naek  Cornirali  befindet  sich  der  merkwür- 
dige T«Ti«Coek  -  Ctnml,  weldier  ntdi  dreiselmj&hriger  Aibeit 
1S17  snr  V«rbiiidaiig  Fltae  T«fy  miil  TMiir  «tdffnet,  vaä 
M  dner  geriogsn  Uiige  iron  4  EngLvM.  1|  Meiten  E.  {in  einen 
Tnnnet  dnreli  einen  Berg  tochgehmen  iet'  Er  (dient  tm  Ver* 
i^ndmig  der  relehetf  Kupfer-  nnd  Ztnngnibcn  M  Ttfieted^  mit 
Devonport  und  Pljrmoutb,  Termöge  des  Tamar. 

Die  Sehettttelitn  CnnälbnuUn  betreffen  ntostenAeib 
nur  den  ffidlieben  Tbeil  dieiee  ReielM,  weil  dieeer  allein  in  der«- 

Industrie  und  in  dem  lebhaften  Handelsverkehr  mit  Enp^land  (rleidi 
Kteht,  Der  Glabp;owcr  Canal,  welcher  die  Flüsüc  Fortli  und 
Cljde  vereinigt,  oder  Ediuburg  und  Glasgnw,  die  Nordsee  mit 
dem  Atlantischen  Meere,  wurde  bereits  17üS  angclaiigcn ,  ahcv 
durch  den  Nordanicrikanischca  Freiiieitskrieg  im  üau  aufgehalten, 
erst  1784  wieder  fortgesetzt  und  1790  beendigt.  Er  ist  in  einem 
grösserem  Maasitabe  angelegt  als  irgend  ein  Englischer  *),  da  er 
mehr  als  8  Fuss  Waisertiefe  erhalten  hat.  Seine  Länge  betrSgC 
35  Engl«  Meil.  ( 7|  6.  M.  H  «ber  er  üt  auf  dem  htteheten 
Punkte  Ida  Fnee  hoeh  über  der  lüeflnallihdie  erbant,.  indem  er 
in  43  Sekwibbegen,  darunter  in  svel  über  die  kri^ftigeii 
und  nieht  unbedeutsnden'  Beigitrttme  Luggin  nnd  Kelwin» 
nnd  uniaerdem  mit  38  Brftoken  Uber  die  Lendiineecn  for^e- 
filhrt  ist;  Der  Koitenaufvend  für  dieaen  Canal  betrug  600,000 ' 
^St  (3,500,000  Tblr.)**),  aber  es  können  aucbSehifie  von  08  F. 
Länge,  194- F.  Breite  und  7|F.  W'aisertracht  auf  demselbeu  mit 
Bequemlichkeit  fahren.  £g  i^t  nodi  ein  Seiten* Canal  von  dem- 


*)  MaccuUodH  DicUeaarf  L  S.  324 

•)  Dennoch  hat  sich  der  Ertrag  von  dem  hier  nn/jclcgien  C«- 
ptlale,  besonders  seit  der  mit  dem  Jahre  1814  versiktkten  Fahrt 
auf  dem  Ganal  so  ausserordentlich  gelioben,  dass  dasselbe  uber  20 
Procent  Zinsen  abwirft,  oder  die  Actien  auf  (]00  i^rocent  steigen 
liMl»  wie  in  der  That  1831  bereits '  die  Actie  von  100  %  St  mit 
<S0  %  beuhlt  wurde.  Die  Fahrt  ^auf  demselben  dauert  für  Dampf- 
böte  nur  6  Stunden,  Vergl.  Bendi  fiber  Glasgow  in  den  Abhandlon- 
«en  d.  Prenai»  Gewerbe-Ycnini^  Jabrg.  1824  Sept.  u.  Oct.  S.  156—206. 
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selben  auf  4  Engl.  Meti.  Lange  unmittelbar  nach  Glasgow  geM- 
gel).    Mit  ilieser  WaAScrstriistge  6teUt  auf  der  einen  Seite  in  \er- 
Liniiung  der  Uiiion-Cunaly  welcher  von  Falkirk  am  Förth  und 
Clyde-Canal  ab  bis  nach  Edinhurg  geführt  uml  1S22  beendigt 
ist,  jedoch  keineswcgcs  mit  dem  erwarteten  Erfolge  bei  dem  Ge- 
brauche desselben.    Dagegen  ist  auf  der  andern  Seite  der  neue 
Glasgow  •  C&nal  Ba/eh  dein  Meere  sa  von  der  grössten  Be* 
deutung.   Er  iit  von  diesem  Hauptpunkte  (Ur  Schottischen  In- 
dustrie und  seines  Handels  über  Paialej  in  gerader  Richtung  «of  . 
einer  Länge  von  23  En|^  M.  (5  6.  M.)  hU  nti  Androsiaa  naeh 
ilem  Meere^ gesogen,  «m  iKe  Krananingeii  dei  CI/de-Bteiens  su 
vermeiden.  Der  Crinait-Canal  dartthfehneidet  bei  einer  Lftnge 
von  0  Engl  M«  und  laTFosa  Wasaerlief«  die  Halbinsel  Kant/re«  • 
trügt  Sebiffe  von  100  Tonnen  Gebalt,  und  vedcSiat  vesentlieh 
dIeFabrt  auf  dem  wesllidieB  Tbeile  von  Nord-  und  Mittel-Sebott- 
land  naefa  Sttdschottland.    Der  Galedonisehe  Canal  ist  eine 
der  grössten  Wasserbauuntemchtuungen,  welche  bi«  jcUc  ausgc- 
rührt  ist,   indem  sie  ganz  Mittel -Scliottlund  von  luveiite^jj  im 
Osten  bis  Fort  William  im  Westen  durchschneidet  uud  eine  Aus- 
deiinuiig  von  58*  E.  Meil-  (13  G.  M.)  hat,  von  liencn  aber  die  ' 
grossen  LamUeen  Ness,  Oich  und  Loch/,  durch  welcbe  er  durch- 
gefnhrt  ist  H7 J  M-  Engl,  fortnehmen,  also  nur  21^  M.  E  wirk- 
lich gegraben  sind.    Seine  Grundiliiche  liegt,  wo  sie  am  höch- 
sten ist,  96^  Fuss  hoch  über  dem  Atlantischen  Meere,  er  hat  22 
Sefaleusen  und  ist  oben  122  Bush,  unten  60  Fuss  breit  und  20 
Fnaa  tief,  eo  dass  Fregatten  von  32  Kanonen  (die  Über  20  FuM 
tief  geben)  und  Kanffabrteiiebilfe  von  1000  Tonnen  Chbalt  auf 
demselben  fabren  kftiiAeC  Br  wurde  allein  auf  Kosten  des  Staats,, 
da  ein  lyileber  Bau  als  Capital -Speeoladon  au.  gefiibrlieb  schien 
wie  er  denn  aueb  wirklieb  bis  Jetit  sich  nicht  verslnset,  mit  ei- 
nem Aufwände  von  086,024%  St.  (6,008,408  Rthlr.)  dureh  THomaa 
Telford  erbaut,  und  ist  1822  IBr  die  ScbUfabrt  ei^ffiiet  Er  ist  für  den 
Handelsverkehr  von  der  «rrössten  Wichtigkeit,  indemer  die  östlichen 
mit  den  weltlichen  Gewässern  Crossbritannicns  verbindet  und  die 
srefilhrliche  SchifTalif t  duich  die  Pentlander  Strasse  zwischen  Nord- 
Bchottkind   und  den  Orcadischen.  Inseln,   *Hler  die  langwierige 
Fnbrt  um  die  sudliche  Küste  Ent;lunds  durch  den  Cnnat-  vermei- 
den iiisst.    An  beiden  Enden  des  Canals  sind   weitlüutfijro  Hns- 
eins  angelegt,  in  welchen  giei^hseltig        l;iotten  aufgeuommea 

*    Schubert  4  StatiaUl^^^  2| 
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werden  können.  —  Die  übrigen  Canttle  SchoUlandi  lind  nicht 
von  grosser  Bedeutung. 

* 

In  Irland  haben  die  Canftle  bit  jetil  «ina  noeh  mehr  iinter* 
geordnete  Stellung:  dia  drei  bedeutenditen  aind  der  kÖnigliclüB 
Canal,  w^eher  von  Dublin  fibelr  Mullingar  nach  dem  Shannon 

bis  Tormonbarry  unterhalb  Carrick  gezogen  ist,  eine  Länge  von 
beinahe  19  G.  M.  hat  und  einen  Kostenanfuaud  von  1,080,586 
St.  (7,605,070  Rthlr.)  veranlasst  hat,  der  inzwischen  von 
Seiten  der  Regierung  getragen  ist.  Der  «weite,  «ler  grosse 
Canal;  17  G.  M.  lanj^,  läuft  in  fast  paralleler  Kidifuiig  siidiicli 
von  jenem  von  Dublin  über  i  ullamore  hiA  nach  llanagher  an  den 
Shannon»  und  verbindet  so  das  Atlantiaeha  mit  dem  irischen 
Meere:  ein  Seiteneanal  geht  aus  demselben  nach  Athj  an  den 
Barrow-Fittss  und  verbindet  dadurch  Dublin  mit  Waterford«  Der 
dritte  Hanf t*Canal»  der  Nawrj  •  Canal,  IQhrl  ana  dem  groiaen 
Neagh-See  in  afiddatfiehar  Richtung  in  den  Carlingford»Bnscn 
und  bewarkitelligC  dadurch  «ina  leichtere  Verbindung  swischen  * 
dem  nördlidien  und  Östlichen  Theile  Irlanjia  und  beider  mit  Li» 
rerpool,  die  durch  ein  häufig  gebendet  Dampfeehiff  lebhaft  un- 
ter halten  wird,  wenn  gleich  der  tägliche  Dampfbootverkehr  zwi- 
schen Dublin  und  I.iver|)üuL  weit  .starker  ist.  Dieser  Caii4l  ist 
eigentlich  durch  die  Vertiefung  der  beiden  Fliisschen  Newry- Wa- 
ter uud  Bann  entstunden,  trägt  vom  Meere  bis  xnr  Stadt  Newr/ 
Schiffe  von  150  Tonnen  Last  und  bis  zum  See  Neagh  und  den 
Steinkohlcngrubcn  zu  Dungannon,  Dnnnglass  uud  Coal- Island 
Barken  von  1000  bis  1500  Centoer.  Inswischen  bat  noch  kein  ' 
Irländiaehcr  Canal  das  Glück  gemacht,  «inen  reichlichen  Zinsen* 
ertrag  vbn  dem  auf  seinen  Bau  verwendeten  Capitole  absuwer* 
.  fen,  somal  da  der  Bau  selbst  mit  au  unverhUtnissmiUsigem  Auf- 
wände bewerkstelligt  y  und  doch  der  Handelsverkehr  der  Provin- 
len,  durch  Welche  diese  Caniie  ihre  Richtung  nehmei/,  so  he* 
schrankt  ist» '  dass  selbst  die  mit  den  geringsten  Kosten  enrieh* 
teten  Caniüe  In  der  Gegenwart  die  Unternehmer  noch  nicht  ent- 
«eh'adigen  würden  *). 

Werfte  vir  M»  «  Sehlnsa  der  Uebenidit  der  CmmI- 


I 
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-  baoten  einen  Rfickbrick  auf  den  ^esammten  Umfang  dei^clhcn, 
•o  finden  wir,  ^n%%  zu  Anfang  des  Jahcee  1821  die  Auideknung 
der  ganzen  CanaUahrt  in  den  drei  vereinigten  Reichen  2000 
Engl.  M.  (640  Geogr.  M.)  betrug.  Far  EngUnd  und  Wales  war 
flach  Baader  die  Zahl  dar  iniodtiten«  Gber  5  EngL  langen 
Caniie  1 18,'iind  ihre  €reMaiflitlinge  mit  '^»niptHHtff  der  klaincrdn  lia* 
trog  2511  Engl  H  (543  Gaogr«ll|.  DiaMottiaebaa  CanUe  auwb« 
tea  184  Engl.  BL  (30|6.11X  dialriadiaii  l65.EiigL  H  ^7^  O.M.) 
aiia.  Dia  Zahl  der  TuiiDela  oder  miterlfdiaeheii  Dnrehgilnge 
betrug  48,  ymn  welchen  40  allein  auaammen  über  32  Engl.  M. 
(gegen  7  G.  M.)  lang  sind.  Vergleichen  wir  Fruukreichs  schiff- 
bare Caniile  luit  den  Britischen;  so  betraj^en  jene  (gcjfcn  136  G. 
M.)  nicht  viel  über  ein  Fünftheil  der  rfesammtiangp  der  letzteren, 
die  auf  einem  doppelt  so  kleinen  Fliicheninhalte  sich  befinden: 
und  welches  Verhältuias  tritt  dann  hervor^  wenn  wir  die  Ver« 
gleichnng  nur  auf  daa  Königreich  England  int  engem  Sinne  be- 
■chränken,  wo  bei  einem  fast  fünfmal  so  kleinen  Flächenin« 
lialte  als  Frankreich,  doch  viermal  an  viele  Canäle  den  Waaaer« 
▼erkehr  erleichtern.  Die  «nf  Actien  erbauten  Caniie  in  Greaa- 
briCannien  und  Irland  haben  in^seaammt  ein  Anlage>Capital  von 
nehf  ala  30^000,000  S  St  1210.00(1,000  Thlr.)  erferdcfft,  aber 
jler  Jetaige  Werfb  dicaer  Banten  iat  aueb^  abgeaeben  von  der  nn* 
berccbenbaren  allaeitigen  BefMerung  dea  Natienalweblatandea 
doch  auch  absolut  vieHhöher  anzuschlagen.  Denn  gerade  die 
längsten  und  wichtigsten  dieüer  Lntcnichmungen  gewähren  nach 
Abzug  aller  Reparatur-  und  Unterhaltungskosten,  eine  so  reiche 
Dividende,  dass  der  ursprüngliche  Werth  der  Actien  um  das 
Vier-  bis  Zwölffache  gestiegen  ist  (für  den  Trent-  und  Merscy- 
CannT  von  50  U  St.  auf  620  ^  St,  Coventrjr-Canal  von  100  flK 
auf  79&  %  St.,  Cljrde-  und  Forth-C.  siehe  oben,  ßtafford-  und 
Worcestcr  Sh.  Canal  von  1 10  %  St.  auf  710^  St,  Oxford-Canal 
von  100  %  Sl;  auf  500  %  St.,  Liveipool-  nnd  Leeda» Canal  von 
lOOttSt  auf  4IO<3St>  Ea  konnte  aber  bei  loekendemVorthailoaneh 
nicht  fehlen,  daaa  nap  vdllig  nnangenieaiene  Unternehmungen  en^ 
werfen  wurden,  die  oflfc  nur  in  dem  nnaieheien  Credite  der  Untemeh' 
laer  Ihre  Verantaaaung  fanden,  der  bn  demftberana  regen  Aaaoeia« 
tioo*gci*te  der  Englinder  leicht  Beifall  nnd  Oeldunteratitanag  ni 
erhalten  hoflTen  durfte.  Die  durch  solchen  Schivindelgeist  hervorge* ' 
rufeneu  Plane  konnten  jedi>cU  nicht  ändert  als  missglücken,  unu  so 
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gicbt  CS  denn  mich  r.inal-AcHcn,  —  deren  Canale  indcss  c?ar  nicht 
angefangen  oder  doch  nicht  vollendet  sind,— welchcnicht  den  zehnten 
Thetl  ilires  Nennwerthct  Jetzt  noch  haben,  oder  ku  völlig  nutzlosem 
Papiere  herabgef^esunken  sind.  Dies  xeigte  sich  namentlich  in  den 
lalifen  1823  Dod  1824,  wo  allein  zu  London  33Crcsellachaften  cur  Kr- 
Iwaniigvon  CotiHUii,  Docks  und  Dunj^fböten  mit  einem  Actien-Capt* 
tale  von  I7,7&3»000 St  (124,271,000 RtUr.)  sich i bildeten,  die  fait 
e&mmtUeh  durch  die  Handele  •Criiis  deelahrei  1825  Qnleigingen„ 
wdi  aie  ohne  sichere  Grundlage  ihre  Pline  nntemonunen  hatten. 

Die  Landstrassen  Grossbritanniens  sind  fast  gleichzeitig 
mit  den  Canälen  in  allen  Hauptrichtungen  kuriüig«  nta^ti  crhaut, 
und  werden  daher  seitdem  in  Türnpike-roa<Is  (mit  ?«»chlaghau- 
men  versehene  Kunststrassca)  und  Uigwujs  (gewöhnliche  Land- 
wege oder  BeerstrassenX  eingetlieilt.  Diese  müssen  von  den  Ge- 
meinden, welche  an  ihnen  wohnen  (in  England  und  Wales  al- 
lein  gegen  Ob,000  Engl.  Meilen  20,540  Geograph.  Meii.),  unter- 
bauen werden,  was  entireder  durch  Hand-  und  Spanndienste  ge- 
schieht, und  dann  gemeinhin  sehr  mittelmftssig  geleistet  wird, 
oder  fftr  die  Geldsummen,  v.elehe  Itlr  die  abgelösten  Natural* 
dienste  gesahlt  werden,  von  einaekien  Unternehmern  aus- 
geführt wird.  Jene  Knnslitrassen  dagegen  werden  seit 
dem  Jahre  1764  auf  Kosten  der  Regienyig  erbaut  und  un- 
terhalten, indem  ausser  den  an  den  Schlagbaumcu  zu  zahlenden 
Wegegeldern,  die  jährlichen  Beiträge  der  Gemeinden  für  die  nun 
auf  diesen  Strassen  entbehi  Ilcli  ^^n^wordenen  Natiiraldicnstc  •)  da- 
zu verwandt  wurden.  Auf  solclie  Weise  sifjd  in  GO  Jahren  bis  zu 
Anfang  des  Jaiires  iSli  grösseatheiis  musterhaft  ^nd  bis  jetxt 


*)  Schon  unter  dt-r  Könif^in  Maria  \rar  1555  das  Gesetz  gegeben 
und  bis  auf  den  Anfang  der  Hegierung  Cior^sIII.  in  Kraft  erhalten, 
dass  jährlich  dir  jedes  Kirchspiel  zwei  \Vt  .qe-Iiispecioren  ßruähU 
werdi'Ti  soilleii,  unier  deren  Autäicht  alle  Lmwohni  r  der  Kiirli-pifle 
nachtiinn  Krältt'ii  a  ierlage  hindurch  inii  den  tiudiigen  Wrrkzcn n  und 
fieräthschaf/eii  /in  Verbesserung  der  vorhandenen  AVr^'e  ai  beiten  soll- 
tL-n.  Mine  alinlicljc  Verordnung  war  von  dem  Schoitischen  Parla- 
metile  uult-i  der  licgierun«;  CarUlJ.  j(;6l)  crJassen,  Mekhp  aber  diese 
Dienste  auf  sechs  Ta;,'e  j,i  In  lieh  fest.fetzte,  und  voh  dm  (iut-besitzeru 
und  Pachtern  iuÄbe^^ondcj  c  uoch  dazu  die  noihwendigen  Plerde,  Wagen 
und  Karreu.  luideile.  ,^ 
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noch    durch   keineu   auUera  Staat    üherfroircn    im  Königreich 

Kugiani!  I8,32U  liugl.  M.  =  3,0(13  Geogr.  M. 

im  Fürstenthuni  Wale»    ,     2,591  —  =:    500  — 

im  Kdoigr.  Sekotthtnil    ,     3,6IA   —  .      =    786     —  ^ 

24»&31  Engl.  ML  =  5,300  Geogr.  M. 
KvnttitrMfeii  *>  eiliaiit    Diese  trlbrdeften  aiiiier  den  jfthrlith 

daför  angewieiiei#n  Geldleistungen  ein  Capital  von  5,200,  IJM) 
St.  utlcr  30,403,130  Thir.,  welche  als  Actienschuld  auf  <1qu  ein« 
Minen  Strassciizügen  haftet,  und  %  war 

auf  den  EDglischen    3,874,2ää  u  St  z=  27,119,785  Thlr. 
—  Walisischen     201,802    —     =r    1,413.034  — 

—   »  Schottischen  1,124,373    —    .=   7.870,611  ^ 

 1  ' 

6,200^400     St.  =z  36,403|430  Thlr. 
In  den  vier  Jahren  1818-^21  betrug  durehtchnittlieh  die  Ein- 
nahme der  Wegegelder 

auf  den  Engliseben  Kunititnifeen  970,618  E  St  =:  0,794,326  Thfr. 

 Walisischen  —      —        37,672  —  =   203,7ai'  — 

 Schottijchca  —      —       129,635   —  =    907,445  — 

1.137,925  ö.  St  r=  7,965,47{>  Thlr. 
Doch  reichten  dieselben  ketneswc^cs  zur  IJnterhiiltiing  der  Kunst- 
Strassen  aus,  die  nach  MaccuUoch  *)  in  (^r  Gegenwart  einen 
JÜhrliehen  Aufirand  von  1,600,000  ii  St  (11,200,000  Thlr.).  in 
Anspruch  nehmen,  wovon  ungedihr  270,000  tl  St,  (f  ,620,000  Thlr.) 
als  Gcidbeitr&ge  I9r  ,die  ahgelÖBtcnr  Neturaldientte  in  Abzug  zu 
bringen  sind:  demnach  würde  noch  ein  jährlicher  Zuschuss  cua 
den  Staamfondt  von  etwa  200,000  ft  St  (1,400,000  Thlr.)  fSf 


*)  Auch  in  dem Kunslsfras^enbau  eiferte  dieKivalität  derNorda- 
«MFrikaner  mil  dem  glinacndsien  Ei  folge  nach:  hiebei  gewann  sie  sogar, 
wie  bc^  den  Eisenhtrhaen,  den  entschiedenen  Vorrang«  denn  die  yer- 
einigten  Siaaien  zahlten  schon  im  Jahre  18tS5  88,000  Engl.  Meilen 
116,643  6.  M.)  Poscsirassen»  und  im  Jahi«  183$  46  beendigle  Eisen* 
baAoen,  darunter  mehrere  über  100  £.  M.  lang»  überdies  aber  137  enge» 
laogene  und  ihrem  Endziele  schon  sehr  nahe  gerückte ,  darnnier  die 
prüchiiKO  von  Kaliimore  nach  dem  Ohio  unweit  Piusburg,  von  330 
Engt.  M.  (71|  G.  M.)  Unge.  Vergl.  Edinburg  Review  Ocf.  1834 
Pg.  fn-!23. 

**)  A.  a.  O.  Artikel  ^t(fi  und  Laadstrasse»,  Bd.  II.  9.  909^ 
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Qrossbritannien  allein  erforderlich  sein.  —  In  Irlii!n4  wtrHtM 
iiiig«Abr  5y00O  Biigl.  Meileo  (1/)61  Gcogr.  Meilen)  Kmielttiiiten 
■Dgf geben* '  ^ 

Ale  eine  Steigerung  der  KnoitMneieii,  die  Jedoeb  hm  In 
einem  Lande  ?on  dem  lebhafteeten  inneren  Verkehr,  oder  dnreb 
eigcDthünilich  günstige  Localverfiättnisse  gerechtfertigt  werden 
kann,  lasäca  üich  tlie  Eisenbahnen  (Raii-roads,  Iron-railroa<1e 
Train-  oder  Wfigp:on-roa<Is)  betrachten.  Sic  sind  zucrist  veran- 
lasst durch  die  Uu  Üb  ahnen  für  den  Steinkohlentransport  auf 
den  benachbarten  Gruben,  die  schon  im  aiebzchnten  Jahrhun- 
derte etwa  seit  1680  in  England  in  Gang  kamen  und  auch  ge- 
genwirtig  Doeb  in  den  Nordamerikenieeben  Freistaaten  yielfache 
Anwcndang  finden.  In  England  Hng  man  «nt  seil  1800  auf  lolcbea 
FnkrbebQeo  oder  Riegelwegen  dee  Eisen  etatt  dec  Holzea  wm- 
wenden,  aamentlteb  ki  der  Nike  von  NomaeCle  n^a  Tjrne  unA 
SnadcrUndy  mr  VeilUinMig  der  Stelnkeblen  niek  den  Fl&ee  ea  T^e 
undWeer;  doeh  wiederum  venoiclien  SOjibre,  ebe  men  an  die 
Analftbning  grtteeerer  Eieenbabne»  mai*  ateineroeii^  Grundlagen 
•am  allgemeinen  Waarentnunpetl  awieebea  eeinr  bedeatenden  Han* 
delMtidten  daebte  %  Die  ente  groiie  Eisenbabn  war  der 
Stoktonand  Darlington*RaiI-road,  welcher  auf  einer  Länge  von 
25  Engl.  Mcil  Geogr.  Meil.)  liach  einer  Parlamentsgeneh- 

migung  vom  Jahre  1823  zwischen  den  Kohlengruben  von  Whit- 
ton-Park  in  Dui  Iiuid  und  Stoktun  an  der  Tee  ani^clegt  und  1825 
Sum  Gebrnuche  cröÜnct  wurde.  Darauf  wurde  die  rrrossartic^e  ' 
und  wahrhaft  aus^r^T^cichnctc  Eiaenbaha  zwischen  Manchester 
und  Liverpool  in  den  Jahren  1826 — 28  auf  einer  Länge  von 
32  Engl.  M.  (f){  j  Geogr.  M.)  mit  einem  Kostenaufwande  von 
.  g2a»00O  %  8t  W4Qfif»  TUr.)  an^gembn   Sie  Ümgt  in  Ijmt^ 

\ 

^  Vergl.  Hiiiorica!  aeeoiml  of  ibe  aavigable  tiveis»  canaif  and 
lail^ways,  by  Nlcholli,  Piieedey  aad  Walker,  Lond.  IM«  die,  in 
«elcbem  lebr  beacbteaeweiihcn  Wei^  tiberbanpt  eine  IMindlnag 
der  Laad*  and  WaatenUaieeB  ffir  den  iBüerea  Terkdir  dce  BriiiedMi 
Reiche  dargeboten  in;  lerncr  den  oben  aagefilhrten.  Anfeats  kna 
dem  Edinbnrgb  Review  &  M^ISI»  in  welcbem  ner  Eagllscbe  ned 
HordamertkanlecheBerichte  ttberdieBiaenbabaen  griladUch  beartbetU 
^  und  sehr  aaitehende  Bf htbeiluligen  aoedeatelben  eadchat  elad;  Mac-' 
coUoc!f  a.  a.  O.  Artik.  Eisenbahnen  Bd. X  &  Ctt-^  md  die  Za- 
eatie  dei  Denifchea  Bearbeiters  an  demaslbcn. 


* 
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[Riol  mit  eiuem  Lurinel  «n,  welcher  über  l|  Eiij<l.  M.  unter  (I<»r 
,  Stade  darchlaaft,  hat  63  Brücken,  von  welchen  30  unter,  28 
über  den  Lnndstrasscn,  \  Qber  Bäche  und  eine  ülier  den  Fluss 
'  IrwcH  führt  und  gewährt  die  Mög-lichkeit,  dass  di^sc  {^anzr 
•  Strecke  in  \\  bU  \\  Stunde  zuriiik.;clpgt  werden  kann,  die 
Jetst  •choQ  jährlich  von  500,000  Heiseaden  UciahreD  wird.  Dio 
ersten  Versuche  mit  Dniupfwagen  auf  dieser  Eitenbahn  wurden 
imOetober  1 8*49  gemacht*  Unter  den  mehrfachen  gegenwütrtig  im 
Bau  befindlichen  groMen  Unternehmungen  su  fiiienbahnen,  die 
gleieh  den  CanUen  in  den  iabren  1823  und  1824  48  besonder» 
€ompagnicn  lur  Anlage  von  ,Rall-roade  mit  einem  angegebenen 
Oipitale  von  22450,000  St  <IB7|15O,000  Tblr.)  benroigernfen 
hatten,  obgleieh  die  meliten  dieier  Pfftne  gleicHfalla  aü  niebtig> 
sedlelen  nimmt  die  ente  Stelle  die  Bahn  etn^  welebo  Lon- 
don mit.  Birmingham  nnd  dadnreh  bei  den  schon  bestehenden 
Eisenbahnen  zwischen  Birmingham  und  Manchester  und  Liver* 
jtool,  aucli  mit  (lie>;cn  Handelsstädten  verbinden  soll;  sie  erfor« 
tlert  eine  Lange  von  1 1 1 Engl.  Äl.  (24  Gcogr.  M.),  von  wel- 
chen nur  0}  völlig  eben  sind,  bei  den  ül>rigcu  die  Kunst  aber 
*  bedeutend  nachhelfen  muss,  da  Birniiü^liani  um  350  Fuss  senk- 
recht höher  als  London  liegt.  Äus«ierdetii  siiitl  bcmerkcnswerth- 
die  l^isenhahn  von  Preston  tax  der  von  Manchester,  die  von 
Lceds  nach  Selby,  von  hier  nach  Hüll,  wie  die  von  Carlisle  nach 
Newcastle,  wodurch  bereits  vennoge  Eisenbahnen  da«;  frische 
Me^r  mit  der  Nordsee,  auf  dem  Wege  durch  die^wichtigsteaManufak* 
tur-  und  Handelsstädte,  in  zwiefacher  Richtung  verbunden  wer- 
den. In  der  Nfthe  von  London  sind  schon  am  frfihesten  kiel« 
.  aero  Eisenbahnen  enriehtelv  wie  die  swisehen  Croydon  nnd  Mit* 
eham  aof  eine?  Strecke  von  4  Engl.  M»  in  Schottland  giebt 
es  ausser  bei  den  Stelnkohlengmben  noch  keine  grössere  Eisens 
1iahn,  nnd  auch  In  Irland  bis  .Jetst  nnr  die  einzige  awisehen 
Dnhlin  nnd  Kiogstown  am  Dubliner  Busen  ^  in  einec  geringen 
Attsdehnnng  voir  7  Engl.  M.  <l  |  Geogr.  M.),  da  Kingstoim  in  der 
beviVikertsCen  Umgegend  von  Dublin  liegt,  die  reichsten  Kaufleute 
hier  Sommerhäuser  haben  und  <las  tägliche  Dampfboot  von  Li- 
verpool hier  anlegt. — Dorii  das  Zeitalter  der  Eisenbahnen  scheint 
auch  fiM  <J.u  Britische  Reich  zuerst  st  i nun  Anfang  errciclit  zu 
haben  —  Die  eisernen  Kettenbrücken  und  die  durch  eiserne  Ket- 
ten gehaltenen  Seediinimc,  wie  zu  Brighton  und  zu  Newhawen 
bei  lisith  nnd  i^inburg»  fanden  gleichfalls  auerst  in  diesem 
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Reiche  eine  (^oasarHge  Atiweudung:  jetat  zählt  man  bereits  30 
grosse  BrücLeii   «IFeser   Art»    davon   24   allein  in  England,  4 
über  die  Themse,  3  über  die  Scvern,  andere  ia  den  wichtijifsten 
8t&4leil,  wie  zu  Manchester,  Liverpool,  iSunderland,  Bath,  Ipswich 
f.  w.  —  Der  Tunnel  unter  der  Theiute»  eiu  Kiesenwerk  auch  in  sei- 
ner hftibeii  Vellendiino^,  darf  als  emingemessenor  Anknüpfungspiuikt 
.  £ftr  ipiim  fthaiiclie  Untemehmuogen,  die  Brücken  unter  den 
iPlfiitwi  m  aehlag^n»  Mine  Scdte  in  4i«teta  ft.  wohl  tcblku- 
iidi  «ianeliiiicii. 

I 

■ 

■ 

Bevölkerungs-Verhalinisse* 

Abstr&ct  of  the  amwer»  and  retumn,  made  pursuaal  tu  an 
itct  for  takni^  an  accnunt  of  the  jiopu/ution  t/f  Great  lirihint 
1811,  London  1812,  Fol.    Üaraut  dieselbe  Arbeit  für  das  Jahr 

1821,  ordered  htj  th»  houn«  of  CommoM  to  le  printed  2  July 

1822,  Loud.  Fol,  Der  Druck  iMider  Werke  ist  unter  Aufsicht  und  Re- 
«laction  vcfn  I.  Kickmaon  Mos  tum  Gehrauch  für  Parlamenttglieder 
«lud  höhere  Staatohetunteii  getehohen.  Dieselbe  Arbeit«  yenroU- 
«tindigt  mil  Irland  iiaeh  der  ZiUttog  des  Jahres  1831,  ist  ob. 
8,  202  «oter  den  allgemeinen  HttUsmittaln  aofgeftthrt 

Die  ftitesten  Volkssfthlangen»  wie  «nhestiniail  nnd  iinroll- 
atlndig  sie  auch  im  Einseinen  gemacht  smn  mögen»  reieheii 
doch  fQr  das  Königreich  England  bis  ia  das  vienehnte  Jahr* 

hundert  hinein,  denn  wir  bcsitKcn  aus  der  Zeit  der  Regierung 
Eduia(U  III.  oinc  Stcuci rolle  nJkr  Kopie  nach  »Ich  tiiizclneu 
Grafschaften,  welclie  2,353,000  Individuen  angicbt.  Zwei  Juhr- 
hun<lcrto  spater  wulaIc  für  Rnixlund  und  Wales  gcnieinschaftiich 
unter  der  Aufsitiit  der  liiscliüte  eine  Zühluno;  vorgcnonuucD,  die 
jedoch  nur  in  runder  Zahl  bekannt  i^nworden  ist  und  die  Volks« 
menge  in  daoialiger  Zeit  auf  5,000;000  Bewohner  angiebt  Beim 
Abgange  der  männlichen  I.inir  des  Hauses  Staart  vom  Gross- 
britannhcheii  Thron  1681>  war  die  VoÜismeage  in  England  and 
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Wales  5,300,000  BewoliMr.    VoB  diner  Zell  ab  kcMMi  wir 

nach  den  oben  <iurch  Kickntnnn  aiip^egebeneki  officiellen  Mitthei-  ^ 
Uiogen  die  Vergrösseruog  der  Vulksinenu^c  von  10  Juhreu  zu  10 
iahreu  für  dieee  beiden  Theile  des  Britischen  Sumtes.  Sie  betrug 

1700  =  5,475.000  Einwohner. 

1710  =  5,210,ouo        —  —   Diese  Vermindenifif^ 

J720  —  !i,rj(j:),0(JO        —  erscheint   als  Folge 

1730  =  5,7a6,0(K)        —  der   thatigeii  Thcilr 

1740  =  0,Of$4,oüO       —  nähme  Englands  a.  d. 

1760  =  6^7»000       —  Span.  ErbfolKckriegv. 

# 

El  im  mithin  di«  geMunMt«  Zunahme  to  den  61  Jahren  |f  |« 
1,107,000  Individaen,  dae  iel  im  Dutthechnitto  jihrlich  10,131 
Indivldnen,  oder  hei  dem  Gnmd>€apital  von  5,300^000  Bfenieheii 
dee  Jahres  1080,  beinahe  |  Proeent  Von  dieiem  Zeitpunkte  ab  i 
-  seigt  tieh  at»er  ein  viel  bedeutsamerer  Einfliise  dee  Jthrlieh  ass- 
serordentlich  gesteigerten  Britischen  Handels  mid  GewerbHeiMse» 
iiui  «lie  /unahiue  der  Hevölkcning.  Wir  haben  aus  derselben 
Quelle  die  Bevölkerung  von  England  und  Wales 

für  1760  =  6,780,000  Einwohner, 

—  1770  =  7^28,000  — 

—  1780  =  7,953,000  — 

—  \790  —  R,r>75,000  — 
^  i$üO  =  i^,i()l»,000 

^Es  ist  demnach  in  diesen  50  Jahren  ||{}.  die  geiammte  Za- 
nähme  der  Bevdlkemng' 2,70 1,000  Individuen,  odtr  im  jihrüchen 
Dorehsehnitte  64,020,  das  ist  bei  dem  Grund-Capitale-  von  ' 
6,407,000  Meneehen  im  Jahre  1760  Über  |}  Proeent;  FShren 
wir  nmip  bis  xu  diesem  2«eitpunkte  auch  die  Bevölkerung  Sehott- 
tands und  iriands  herunter,  so  ftnilen  wir  für  Sehottiand 

im  Jahre  1680  =:  1,200,000  ßinwohaer 
nad  1780  =  1,470,000      ^  , 

also  In  Ol  lahren  einen  Zinvat  hs  i\cr  15c  volkcning  von  270,000  Indirl- 
ducn,  oder  im  jahrlichen  Durchscluiltte  2f)0';  Ind.,  das  ist  bei  einem 
(HüjiiicijMi.il  von  I,200,(MK)  >irnschcn,  beinahe  J  IVoccnt  jiihrli- 
i^bcr  Zuwachs,  bleibt  also  damals  sehr  bedeutend  hiutcr  Eui^iaud  zu« 
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tfkk*  Dagegen  Ut  der-  FortMliTltl  lo  ilao  nivlulen  20  Jahren, 
wo  Schottieods  Httid«!  oad  ladattrio  dordi  den  Englitehen  mit 
in  die  Httho  gebogen  wird»  Hei  bemerkbarer»  denn  wir  linden 
im  Jahre  1800  die  Berdlkerung  Sehotttandi  auf  l,584»00O  In- 

Uiviiiucu  augcvvaciiäcri,  also  eine  Vemiehruiig  derselben  g^gen 
1780  um  114,000  Imtiv idiien,  oder  im  jUbrlichcn  Dürcli&chiiitte 
6700  Indivitluen,  das  ht  bei  einem  Mensclien-Cupital  vuii  1,470»000 
K».  im  Jalirc   1780,  über  J  Procent  jiihrliclicr  Zuuacbs. 

Aber  ein  i^ant  abnornic«?  Verhillttiissi  in  der  Zunahme  der 
l^evölkerung  giebt  für  die  Buropuiscben  Staaten  Irland,  das 
Minen  eigenthüm liehen  Grund  in  der  dortigen  Gestaltung  der 
bÜrgerli^en  Vcrhititnisse  findet,  die  überaus  leicht  im  jugendlichen 
Alter  mr  Stiftung  einei  Haueetandee  oft  auch  nur  in  wilder  Ehe  *) 
onfinnnteni,  denaelbenauf  wenige  Morgen  Kartoffeüand  für  Kinder 
nnd  SehweittoJ^ogrfinden»  die  VeilKavermehrong  iwar  übeimiarfg  ttei» 
gern»  ober  dafttr  auch  die  traorigtto  DOrfkigkeit  nnd  Noth  anf  dinier 
Iniel  eniheimiteb  maeheo.  Wir  linden  «ine  BerUkennigtangabe^ 
freiiioh  ner  tehUtmi^weiae  naek  den  Kindienregiitem  in  Bezug 
anf  die  Zehnten  anf  dem  Jahre  I66p  angegeben,  sie  giebl  die 
Zahl  der  Bewohner  nieht  fiber  1,000,000  Köpfe  an»  tte  ict  8& 
Jahre  spater  1751  schon  mehr  als  verdoppelt,  nach  Wake» 
iioi  2,372,000  K.,  und  beim  Ausbruche  des  Kamiilüs  •!:e;^cn 
4tie  Französische  Revolution  1792,  wo  auch  nachmaU  Irland 
%u  cincni  Thcil  des^  Kriej^sschauplatsses  bestimmt  wurde,  war 
sie  i)crcit8  auf  3,(500,UOU  Köpfe  angewachsen.  Dies  gewahrt 
aber  für  123  Jahre  |  '  ciiio  Zunahme  der  Bevölkerung  nm 
2,000,000  Kopie,  oder  im  Jubrlicbea  Durchschnitte  221,130 
Indifidtten,  das  ist  bei  einem  Grundcapitai  von  1,000,000  Men- 
aehon  im  Jahre  1669»  über  2  Proeent  JÜbilieher  Znwaebe  dnnh 
eine  ao  lange  Reihe  von  Jahren. 

Im  Jahfo  1801  liam  indeaa  ein  weit  geoi||ilfllevea  Veiiahfen 


♦)  Die  Zahl  dor«fplben  ist  unglaublich  gross  i  dioss  unglückliche 
Verhältnis^  wird  iiocii  daduicfi  in  <;(»iner  verderblichen  Ausdehnung 
v<»rnn'lii  t.  dass  das  Irländische Heikommm  da^^  Beibehalten  %eih«*ira- 
IhKer  Knechte  und  IVIa^de  im  Dienste  ^eiir  be^nn.«(igi,  und  de^luilb 
mehr  zum  Versuch  der  wjiden  Klre  antreibl,  ab  vor  demselben  M  ai  n t, 
«la  das  Gewissen  durch  die  liki  it,  dieselbe'  Riir  foimht  hen  . 

Ehe  leicht  uherg<>lien  hiNdtn  zu  k  uuitn,  sich  Hchou  beruhigt  luhil, 
ver^l.  Meidingerä  lieisen  1hl.  IL      167  u.  >21i. 
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für  die  Z&hlung  der  Volksmenge,  wenl^Rtens  fQr  GrossbritaQnien 
tu  Stande,  die  mehrere  statistische  Zwecke,  deren  Kenntnis«! 
für  die  Basis  der  Staatsverwaltung  nothweiidig  erichien,  zugleich 
berücksichtigte.  Auf  den  Vorschlag  William  Pitt's,  des  damaligen 
Hauptei  «ies  Englischen  Ministeriums,  wurde  eine  Biii  durch  An» 
Dalime  Tpn  beiden  H&atem  des  Parlaments  Staatsgesete,  aaeh 
welcli^'m  reget mäuig  alle  sehn  Jahre  eine  genaue  und  ▼oliftin* 
dige  Zählung  der  yolksnenge  naeh  betüminteii  Rubriken  ge- 
aeheheii  sollte.  Aus  denselben  geht  nun  hemnr  die  Ansahl  der 
hewol^ntsn  HiuSer,  der  im  Baa  begriffenen,  der  Fabrilcen-,  Han- 
deis*  und  LandwirditehaftB-Gebilnde,  der  einiiröhnenden  Familien,  ' 
die  sugleieh  naeh  ihren  Tcnehiedenen  Hauptbesehlftigungen, 
naeh  Aelieriiau,  Fabriken,  Handel,  Han<twcrken  n.  ■«  v.  geord* 
net  wurden,  der  einzelnen  Personen  nach  der  Verschiedenheit 
des  Geschleciit.s  und  des  Alters,  der  mUnnllchen  und  weiblichen 
DieiiÄtlirtten  von  jedem  Alter,  endlich  der  im  könie^Hclien  Dien- 
ste stehendiM  Personen,  der  Beamten,  Soldaten  im  Landheere 
und  auf  der  ljUotte,  sowie  der  dort  eirircLi;istrirten  Matrosen. 
Diese  ZUlilunc^  ist  nun  in  der  Thnt  jcfzt  viermal  1801,  1811,  ^ 
1821  und  183S  erfolgt  und  in  ihren  Hauptergebnissen  nach 
jener  gcnanntci  Beziehung  bekannt  gemacht.  In  England  geachteht 
die  Zählung  dareh  die  Armenaufseher  ( 0ven§er9  cf  tk0  poor)^ 
in  Schottland,  wo  die  Englischen  Armengesetze  niefat  gelten, 
durch  die  Schulmeister  der  Kirehipiel-  oder  Pfamehul^.  Fdr 
Iriand  ist  seit  18l2dieZtthlung  ftaeh  den  Prorinstn«  und  Indensel-  ? 

^  ben  nach  den  Grafschaften  und  Baronten.  gans  in  denelbea  Art 
In  Beiug  auf  die  tabellarischen  Rnbrifceii,  aber  weder  durch 

.  die  Anaenaufieher  noch  durclT  die  Schulmeiatcr  ausgeführt, 
weil  die  Organiiatlon  beider  Institute  hier  TÖllig  anders  '  ge* 
'stoltet  ist:  in  dem  obigen  über  die  Zählung  von  1831  her- 
ausgegebenen Werke  selbst  ist  die  Behörde  nicht^  genannt, 
durch  welche  .lic  Zahlung  im  Detail  veranstaltet  und  controUirt 
ist  Für  Bnixland  und  die  Anhänger  »Icr  Episeopalkirche  in  Scliott- 
land  findet  überdies  noch  eine  zweite  Z;ihlang  nach  den  Kirchen- 
büchern itatt  %  8tcUen  wir  nun  diese  vier  neucatco  oflicieiisa 

*)  FGr  die  Anglics^t'che  Ejpiscopalkircfie  werden  überdies  auch 
nur  sorgfaltige  Trauunge-,  Gelrufts-  und  Sierbellsten  aus 
den  Kirchenbüchern  bekannt  gsamcbl»  i.  BIckes  d,  Bewegung  d.  Bc* 
vöikeruflg  8,  433*43. 
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YoIhtSndff^en  Volkszählungen  der  drei  vereinigten  Ueiriie  Kusani- 
Aico,  «o  komsiea  wir  in  aaebstehendeii  interemiiteii  Ei^ebnutteu : 

riS  HOI     Ind.  181  f     Imi.    1821    Ind.   1831  Ind. 

England       8,331,434—  9,538,847  —  11,271,437  —  13,09  r, 005  — 

Wales            541,Ua^  ail»768—     717,438  —  800,182— 
l^and-iLSee- 

niadiC«)        470,508--  640,600—     310,300—  277,017— 

O.  Sumaie 

lür  England,  9,343,578—  10,701.115  —  12,298,173—  14,171,201  — 

Schottland    1,599,008—  1,805,688—  2,093,456  —  2,365,115  — 

^jl.  Sutniuo  -  *  . 

für  Gross - 

britaimien   10,042,646  —  12,506,803—  14,391,031  —  10,539,318— 

E«  betr&gt  demnaeh  d^  sehnJUhnge  Zuwaeha  fflr  Engl  and 
in  der  er ■  Ceti  Periode  <I801{— 10)  1,207,413  Indiv.,  oder  in, 
Dnrehiehnitte  jährlich  I20,7'4i  Ind.  Behalten  wir  nnn  Jedes  Met 
die  BerÖlkeninfi^  des  Anfangsjahres"  einer  solchen  Periode  als  das 

Onindeapital,  so  stiebt  dies  einen  jährlichen  Znwachs  vonWnahe  I  * 
Vioveiit.  Für  die  zweite  Periode  (1811 — 20)  betragt  der  zehn- 
jährige Znwachs  1,722,590  Ind.,  aUo  im  jährlichen  Durchschnitte 
472,259  Ind.,  oder  über  Ii  Procent  Für  die  dritte  Periode 
(1821 — 30)  rndlirli  sjcn'Uhrt  der  rehnjälirii^e  Zuwachs  l,S2f).5fi8 
Ind.,  oder  im  jährlichen  Durchschiiitte  182,950  Ind.,  tl.  i.  nur  1| 
Proeent.  Dies  letzte  Verhältnisi  bleibt  allerdings  awar  immer 
noch  eine  der  stärksten  Progressionen  in  der  Bevölkerung,  die  sieh  , 
(ttr  irgend  einen  ausgedehnten  Staat  inEuropa,  oder  auch  nur  für  eine 
grosse  Provinx  eines  Staates  rorfindet,  aber  es  setgt  deifti  doch,' 
dass  Jetst  die  fiberaus  grossen  Fortichritte  in  der  jihrlichen  Stei* 
geivng  der  BevöHcernng  nicht  mehr  Ini  Wachsthnm  begrtlTen  sind, 
sondern  schon  Ihr  Maximum  in  der  Periode  von  1811  bis  1821 
erreicht  haben. 

Für  Wales  erhalten  wir  bei  demselben  Verfahren  für  die 
erste  Periode  eiiicu  Zuwachs  %om  70,222  lud.,  mithin  iiu  jiihr- 

•)  l)ii'<  iät  natürlith  liir  Ja3  ^e§amin(e  Reich,  so  weil  Leide 
dilti  Kuropäciii  hosi<»U«'H.  Zur  Secniaclil  j5*»bMi<*n  »Ker  steif»  auch  di<» 
Hift  den  krie^iibchiticn  cinrcgiotiirien  Matiuacu:  aUo  ainiy  und 
naw  zusammen.  i 
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liehen  Dorehachnitte  7022  Ind.,  oder  etwas  über  1  I'roeent  la 
•ler  X weiten  Periode  wiichst  die  Zunahme  der  Bevölkerung  auf 
]D&,670  Ind.,  mithin  im  jühriichen  Durchschnitte  10,567  Ind.  oder 
ctiTM  Über  tj^Proeent:  dagegen  in  der  dritten  Periiide  betriigt 
nur  der  Zuwneha  98,744  Ind, ,  alao  im  jihriiehen  Dnrehachmttn 
8,874  Ind.,  oder  nicht  mehr  Tellig  \\  l^roeent-  Wir  sehen  alao 
auf  gleiche  Weiae  aheh  für  daa  Fllralanthnm  Walca  daa  Maxi- 
mum in  der  Steigerung  der  Berölkemng  In  der  sweiten  Periode, 
erreicht,  die  dritte  Periode  aber  hier  noch  hinter  der  ersten  «u< 
rückgehliphcn,  und  überhaupt  hier  nicht  die  Hevölkcrung  in  n(i 
rascher  Zim.ilimc,  als  in  En^lan<l.  Die  Verhältnisse  «leg  Heeres 
und  der  Hotte  Mcihcn  nl»er  «IuIk  i  i,mm?:  ausser  Aclit,  und  niu.s.sfon  na- 
türlich bei  der  Wiederherstellung  des  allgemeinen  Fjriedensauaton* 
des  eine  bedeutende  Verringrerung  er&hren. 

F&r  Sehottland  erhalten  wir  gleichfalls  aehr. ähnliche  Ver* 
hSItniaae,  wie  aie  in  Walea  atattgefnnden  haben.  In  der  eraten 
Periode  eireteht  der  Zuwaeha  7XM/S2X>  Ind.,  d.  i  im  JUhrliehen 
Dnrchaehnitte  20,002  Ind.,  oder  etwaa  Über  1 1  Proeent  In  der 
«weiten  Perlode  gte6ty  bereite  die  Zunahme  287,708  Ind.,  alao 
juhrlieh  im  Dnrehaehnifte  28,770  lud.  oder  1  Procent  In  [der 
dritten  Periode  ist  aber  auch  hier  die  Geaammtionahme  der  Be- 
völkerung auf  271,659  Ind.  verringert,  welches  Verhiiltniss  bei 
einem  jährlichen  Diiirhsi  hnittc  von  27,105  Ind.  nicht  völlig  |  J. 
ProjxMit  jiihrli«  hea  Zuwachs  u-.ihrnctiiiieu  la«st.  Es  hleiht  also 
auch  in  der  zweiten  Periode  <(:is  Maxiiiiiini  der  tjesticircnen  lie- 
vblkerung,  dagegen  steht  i>i<'  in  iMi-finiul  die  dritte  noch  günsti-^ 
ger  al«  die  erste.  —  Was  nun  ganz  Grossbritanuien  ajibetrifft,' 
so  tritt  bei  den  Geaamrotangaben  ein  einigeimaassen  verändertea 
Verhaltni.Hs  durch  die  Reducirung  der  bewaffneten  Macht  ein,  die 
doch  theilweiae  (gegen  |)  Aua  Aualändern  beatand.  Wir  erhalteo 
f&r  die  erate  Periode  einen  Zuwaeha  von  1,654,157  Ind.,  alao 
Im  jährlichen  Durchaehnitte  165,415  Ind.  oder  1}  Pmcent;  für 
die  a weite  Periode  beträgt  der  Zuwaeha  1,704,828  Ind.,  alao 
im  Durchaehnitte  jährlich  170,482  Ind.»  oder  If  Procent;  end* 
lieh  für  die  dritte  Periode  steht  der  Znwacha  auf  2,147,687,  mit-  • 
hin  durchschnittlich  im  Jahre  214, 7G8  Ind.  oder  fast  I  ^-  Proccnt. 
Ks  tritt  aUo  liier  wegen  der  eilten thiimlichcn  Verhaltni^ise  bei 
dem  Heere  und  der  Flotte  das  Maxinium  bei  der  Steigerung  der 
Population  erst  in  der  dritten  Perioile  ein. 

Die  Voiktaählungen  von  Irland  aind  1801  und  1812  von&  ^ 


# 


Digitizeo  Ly  v^oogle 


360      '    Das  BrtUt^h«  Beich. 

w 


Parlamente  KWar  auch  anbefofilcn,  nber  nur  seltr  unroUtt^iiHig, 
ausi^eftibrt,  namentlich  wm  die  nortlwe.stilclien  Grafschaften  nn- 
betriilt  Erst  die  beiden  letzteren  vor  1821  und  verdienen 
mehr  Vertrauen  und  können,  besondert  die  letztere,  bei  dem  ge- 
genwürtig  dureli  die  Eiiianct|^tioiM-Bill  und  4i«  kirchlichen  Ver* 
httltDUse  gesteigerten  Interesse  an  der  Volksmenge  der  Intel  mit 
grösserer  Zuversicht  gebnuiehe  werden.  D.«  VolkaMDg«  WKfil 
laoi  «uf  4,161,000  Jbinw^  jnmIi  d«r  ZlUilttiig  von  1812-^14  auf 
M3M56Ciaw.  «ogegeken;  sin  stand  nach  dan  aOlcisilMi  LisCen 
von  1821  w£$jmjm  Ind.  and  nack  den  von  1831  avf  7,767^1 
Ind.  Wenn  wir  ksi  diessa  itfgabca  wegen  der  nnsichefsa 
swciten  anek  dio  obige  erste  und  sweite  Periode  susammenfas- 
sen,  so  erhalten  wir  für  diese  :&wanzigjährige  (1801  — 1821)  eine 
Vermehrung  der  Iriscltea  Bevölkerung  um  2,0.^5,94^  Irul.,  oder 
jährlich  im  Durchschnitte  um  164^797  Ind.,  also  in  Bezug  auf 
die  Bevölkerung  von  1801  jährlich  Z\-  Procent  Zuwachs.  In  der 
letzten  zehnjährigen  Periode  betragt  die  Vermehrung  020,452  Ind., 
mithin  aack  jUhrüchem  Durchschnitte  92,045  Ind.  d.  t  für  die 
Bevölkerung  des  I.  1821  1^  Proosnt  jiUurlickea  ^Snwadis.  Dien 
lallte  Verkiltniss  ist  allerdingt  oip  geringeres,  als  gegenwär- 
tig salbst  aooh  für  England  okwaltet^  and  mnsste  M  dar  , 
offankaren  UaksrvÖlkaniQg  aintratea*  Aksr  gaban  wir  von  1821 
lafftck  und  massan  von  klar  dia  Bavttlkanug  lorilak  kia  aar 
anten  ganavaran  Angaba  von  1688»  so  kakan  wir  in  162 
Jakrea  alno  Bavdlkaning  it^,  dia  fast  anf  das  Siakanfaeko 
gestiegen,  oder  um  4|.  Proeent  jftkrliek  in  Besag  auf  jene 
erste  Angabe:  doch  selbst  auch  von  1754  ah  erhalten  wir  für 
eiDon  Zeitraum  von  (17  Jahren  eine  Verdreifachung  der  ßevölke* 
ruog,  welches  auch  beinahe  noch  eine  jühriiche  Vermehrung  von 


•)  Von  der  im  J.  1835  cingeselzten  Kirchen -Commission  wurde 
die  freilich  gegenwärtig  -wieder  über  drei  Jahre  meiir  pesiiegme 
Bevölkerung  Irlands  a«if  7,943*940  cluisdidic  Individuen  räch  den 
derselben  vorliegenden  officiellen  Materialien  angegeben  Von  die- 
sen bekannten  sich  6)427,71il  zur  Römisch- Kaiholisclien  Kirche^ 
852,064  zur  Anglicanischen  mit  Einschluss  von  80,000  Methodisten, 
G42.35G  zur  Presbyterianischen  Kirche,  und  21,8U6  waren  Dissen* 
ters  von  Terschiedeoem  GlattbensbekeimtaiM» 
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4|  PnMil  gtgtn  die  B«rdlk«nmg  m  1764  »Igt:  UMm  fIr  * 
Europa  gegen  alle  Aralogie  vnd  dtfühaft  ebne  ein  mireiiei  ftlin- 
.liehes  Beiipiel  noeem  Centinentee. ,    Dtle  Befdlkerung«verbftlt> 
niRie  der  übrigen  BrlHsehen  Bcaifrangen  in  Europa  gilben  «a 
keinen  beaonüeri  liemerkentwertben  Angaben  Veranlaunng. 

Die  relative  Bevölkerung  habe  ich  gehon  oben  8.311  — 19 
nach  den  einzelnen  Kelchen,  Provinzen  und  Crafscliatten  genau 
angegeben,  worauf  herrorging,  das»  mit  Ausnahme  der  Italicni-  ^ 
sehen  Inseln  Malta,  Goszo  und  Gomino,  welche  all  ein  Uexirk 
von  10  QM.  ohne  grosse  Stadt  mit  am'  stärksten  in  Eurepa  be* 
TMkert  (11,819  l|.  auf  1  6.  QM.)  sind,  Irt.md  bei  weitem  oben 
pn  etebt.  Denn  et  beeiliC  nnter  33  Grafeebalten  nur  2  (Kerrf 
ttn4  Donegal)»  4ie  in  der.Bevdlkemng  auf  3^214  und  3,<HI4  Be- 
wobner  auf  1  Geogr.  QU.  surfiekkomnen.  Jede  seiner  vier  Pro- 
Vinsen  aber  ibblt  durebiebnittlieh  &ber  5,000  Seelen  auf  1 
die  gaiAMi  Intel  6,002  Beelen  auf  1  QH.     Audi  England  tinkl 
nur  in  drei  Grafiebaflen  Cuniberland,  Rntland  und  Weitraere- 
land  unter  die  starke  BevSlkerung,  indem  es  in  denselben  nach 
der  Rcilienfolge  nur  2058  M.,  1983  und  1533  Menschen  auf  1  QM. 
zählt    Das  Filrstenthura  Wales  ist  relativ  viel  schwacher  bevöl- 
kert, erreicht  in  dem  Durchsehnitte  für  alle  zwölf  Gnifschnftcn 
nicht  mehr  das  Verhältn  ist  einer  starken  Bevj^lkerunor  (nur  2304 
auf  I  QM.)  nnd  fällt  in  <ler  Grafschaft  Merioneth,  sogar  aus  der 
mittleren  in  die  schwache  (1,148  auf  I  QM.).  Schottland  ist  in« , 
dess'  das  am  schwächsten  bevölkerte  EuropäUche  Reich  des  milch- 
tigen  Seestaats.  -Südsehottland  allein  nähert  sieb  in  der  Bevöl- 
kerung (3271  Menseben  auf  I  QM.)  einigeruiaassen  England  und 
ftbertriiCk  das  Filrstenlbam  Wales,  aber  dennoeb  tebliesst  es  in 
sieb  swei  Grafsebalten,  die  auf  einer  bedeutend  niedrigen  Stufe 
in  der  sebw aeben  Berölkerung  erst  sieben»  SelkIrkmitSOI  9L 
undTweeddale  mü  01b  IL  auf  1 QML— Mittelsebottland  stebt  im 
Allgemeinen  noeh  rlel  sebwbeber  da,  11476  M.  auf  I  QBl,  aber 
die  grosse  Grafschaft  Argjle  mit  740  M.  auf  1  QM.),  nnd  da«  ^ 
ganie  Hoebsehottland  erhebt  sich  bis  jetzt  noeh  nicht  aus  einer 
f^ehr  schwachen  Uevulkeruu^,  die  durchiichaittiich   nur  504 
Menschen  auf  1  QM.  aufzuweisen  vermag.  ^ 

Durchmustern  w  ir  jene  ofHclcllcn  Tabellen  auch  noch  in  Bezie« 
hung  auf  Geburten,  TodesiaUe,  Trauungen,  und  betiachten  dabei  das 


* 
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Vcrlialtniss  des  niunnUehenzutn  weiblichenGetchlechl^toine  üasnach 
denUauptbetckäftigungen  der  Menschen,  90  treten  uns  noch  fiilgenüo 
bemerkenswerthe  Ergebnisse  en^egen,  die  wir  indett  aitr  l&r^  - 
GroiibritADuien  ohne  Irland  angeboi  kdnntn. 

■  ' 

Getauft  wurden  in  Kinder  männlich  weiblich 
den  J.  1801—10  0,315,016  4,7U,se&  4,501,151 

also  auf       1(^424  10^000 

Begraben  worden  Ind. 

1801—10  7,110,033.  3,567,401  3,558,632 

Alto  aof        9,907  •)    10,000  ' 

f 

Hei   der  ganzen 
Hevölkcruiig  wa- 
ren     überhaupt  ^ajnn  ^eibl. 
vorhanden  181 1  12,609,864  ^0,340,214   6,269,650  d.  i.  =106:  lOö 
1821  14,391,631   7,137,018    7,254,613  r  -  =102: 103«« 
1831  16,639,319  8,163,539   8^375,780  •  -  g102:  104'^ 

'  Bickcs  *)  hat  bereit»  aus  den  zwei  letzten  Periodcii  ISH — 31 
nachstehende  Verhältnisse  berechnet,  für  die  eheliche  Fruchtbar- 
keit auf  eine  Ehe  3"« Kinder  (1801  =  S'^*,  1811  =  3^^%  1821 
=:  3^"*^  K.),  für  das  Verhailtnitis  der  Geborenen  nach  dem  Gc- 
Aehlechte  auf  100  Mädchen  104'^  Knaben,  fttr  dato  VwhUtniaa 
der  Gestorbenen  naeh  dem  Gesehlechte  auf  100  Ind.  des  welbli« 
chen  Gesehl^hts  99**  Ind.  des  mtanliehen,  fttr  das  Verhftitniss 
der  Geborenen  so  den  Gestorbenen,  auf  100  Gestorbene  150*« 
mUnnlicho  Gehöften,  oder  144^'  weibliche  Gebactsn  oder  147« 


Diese  nheiaos  grosso  ücberoinsllmmaiig  «wUchcn  den  Tod- 
ton minoHchen  nnd  weiblichen  Gcschlccbls,  die  sich  nicht  blos 
für  die  damalige  Kriegsperiodo'  gellend  macht,  bei  der  so  viel  be« 
denissm^en  Venchiedenheit  awiscben  den  männlichen  nnd  welbli« 
eben  Geborten,  rShrl  von  dem  grossen  Verloslo  an  Mianem  her, 
den  England  jalnrlicfa  in  seinen  Colonien  und  maonigfalltgen  Han- 
delsbeaiebnngen  macht,  so  dass  bei  den  Todeslallea  im  lolando 
beide  Geschlechter  wicdor  ansgsglichon  stehen, 

Bewegung  der  Bcvöltonng  8,  494-43. 
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Ciebarten  bei  der  Getclilechter.  BeiderVergleicTiungzur  gmnro raten 
Ijevolkerun^  Grossbritanniens  köhimt  «ine  Geburt  auf  27  Mcn- 
sciien,  ein  J  üilcs fall  auf  39'"' M. *),  eine  Trauung  auf  93''' M.;  fer- 
ner sind  auf  !00,UüO  lad.  der  Bevölkerung  jährlich  3,701  Gebur- 
ten zu  rechnen,  davon  1,893  uiännlicho  und  1,808  weihiiche; 
2,513  Toiiestiille,  davon  1,257  mannUchen  und  1,25S  weibiiciien 
GetcKlecbU,  endlich  1047  Trauungen.  Zuletst  was  die  Vernteh- 
runjr  der  Bevölkerung;  nach  dem  Geschlecbte  anbelangt,  so  ist 
für  diexweite  Periode  18^  durchscbnittÜch  bei  100,000  Ind.  der  Be. 
TÖlkernitg  jährlich  4at  rnftanliche  Geschlecht  um  1 182  lod.,  das  weih* 
liehe  mn  1,456  IiMl,g«vaeIiten ;  filr  die  dritte  Periode(l  8|  j )  das  mann- 
liehe  GeiehleebC  am  J,339ln4L|  4ii8  weibliche  um  1,435  Ind.,  I&r  beide 
Peiiodeii  4ai  oübuiUchft  um  1256  Ind.  4ni  wcibliehe  um  1|438  In<L 

Nach  der  letzten  ofticicllcn  Zählung  1831  beschäftigten  sich 
in  Grossl.ritaiuiien  von  100  Familien  28  mit  doiu  Ackerbau,  4Z  mit 
TTundel  und  Manufacturcn,  und  30  lel>ten  von  ihren  Renten  oder  er- 
hielten «ich  »Inrrh  verschiedene  andere  Kr\rcr!)snrten:  im  J.  181 1 
kamen  nach  denselben  Listen  35  Familien  auf  den  Ackerb.üi,  44 
auf  Handel  und  Manufacturen  und  nur  21  auf  andere  Erwerbssweige. 
Im  J.  1821  waren  von  den  2»d41|378  Familien  GroMbritannieoi: 

Ackerbau-  m.  Manufact.  u.  and.  Erwcrbszw.  gmum« 
dreibeudc.  Uandcl  beschuft  u.  unproductive. 

in  England   773,723       1^118,295  454,6d3  2,310,711 

Wales  74,225  41,080  3O,80ll  140,706 

Sehottlimd    130,710         Ifl0;t6i  120,087  447,901 

U;ö,ü0ä        1,300,239  012,481  2,941,378 

Es  ergicbt  sich  aus  dieser  Uebersicbt  schon,  da.<;9  Wales  in 
der  Industrie  am  weitesten  zurücksteht,  dass  Aber  Lnghuid  und* 
gegenwardg  aueh  äciiottiand  auf  Handel  und  Manufacturen  mehr 


*)  In  4ctt  einzelnen  GraCKhafien  herrscht  darin  Iwer  eine  sehf 
grosie  Verschiedenheit,  da  namenllich  die  Grafschaften  an  der  südlichen 
und  wesiÜcbenSeeküäte  aufTallead  günstige  VerhälioisM  darbieiea,  wie 
in  Sussex,  wo  auf  72  Menschen  und  in  der  Insel  Anlief ea,  wo  auf 
83  Arenschen  ein  Todesfall  während d«J«  18il*-21  dorcii^c  hniulicb traf. 

$6kubcrt's  Statistik  11.  23 
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•It  tellNit  Bttf  den  AcliLeibaii,  Vidiioelit  and  die  davon  abhllBgeiid«n 
Erwerlitsweige  intainnieii  gcDommenhlngawiaieii  find,  und  entgegan* 
gesellt  den  meuten  Qbrigen  Staaten  Enropaa  in  der  tecbr.iaelien  Cnl« 
tur  und  in  dem  Handel  mehr  Henteben  alt  in  den  Yciaebiedenen 
Zweigen  der  ph^sUehen  Cnltur  dpa  Unterbalt  gewinnen  lawen.  — 
M.  L  Marthall  «u  London  hat  naeh  den  Torhandenen  Materia* 
lien  noch  rollständigere  Hechnnngen  fBr  die  verschiedenen  Be- 
rufsartcii  nach  Fftmilicn  und  Köpfen  1833  cntworieu,  deren 
Schiusiiretultate  hier  noch  ihre  Stelle  finden  mögen; 

*  # 
'  lft2t.       1831.  1831. 

Familien.  Fandlioi.  Kdpfe. 

1.  BesitterT.Ackergnind8tücken  250,000    250^000  1,500,000 

2.  Arbeiter  und  Dienbtleute  liei  * 
den  landwirtfaiehalU.  Gewerbeii  706,060 

3.  Im  BefgUn  beaeblUd)^  114,000 

4.  In  Mannfaetnren  n«  Fabriken 
bescli&ftigl  340^000 

5.  Krftmer  nnd  Handeklenta  310,230 
tf,  BHcker,  Müller,  Metzger  IGO,000 
7.  Schneider,  Schuhmacher,  Hnt* 

mach  er  u.  s.  w. 

$.  1\  ii  notier,  Baumeiiter  und  ihre 

GehüUcn  »  200,000 

0.  Privatpersonen  u.  Capitalisten  192,888 

10.  Ocistiiche,  Juristen,  Aenrte  80,:^Q5 

11.  Matrosen  und  Soldaten  329,300 

12.  VdUig  arbeilaanfiüiige  Arme  •)  100,000 


.,J0O  4,800,000 
12Ik,000 


miuiiii:! 


400,000  2,400,000 
360,003  2,100,000 

180,000  000,000 


15ä,000     180,000  1,080,000 


239,000 
310/178 
99,900 
277,017 
110,000 


050,000 

1,1  in,3lll 

402,000 
831,000 
110,000 


Summe:  2,941,378  3,351,398  16,539,319 


Ffir  Iiiand  wurden  im  Jahre  1821  210,520  Familien 


*)  Darunter  sind  aber  keinesweges  alle  diejenige  Arm^n  begrif- 
fen, welche  von  den  Kirchspielen  Unterstützung  oder  den  grösslen 
Tbeil  des  I^ntirhnlts  erlangen,  denn  die«»?  belrugen  schon  1812 
<>71,91-5  Individuen  und  1824  sogar  1,500,000  Ind.,  finden  aber  doch 

Doch  zum  gromen  Iheü  ihre  Stelle  unter  den  ^r,  2;  3>  4  uod  7« 
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ben,  die  von  dem  Ackerbau  ihren  Unterhalt  fanden,  327,647  Fa- 
milien, die  im  Handel  und  techniselien  Gewerben  beschUftigt 
waren,  und  761,856  Tagclf-lmer  oder  unproductire  Familien*), 
zusammen  1,312,416  Familien.  Die  Zahl  der  arbeitsfahigea 
Köpfe  wurde  in  diesem  Jahre  auf  2,836,215  Indinduen  angege» 
ben,  wovon  1,1 38,0ül>  bei  dem  Ackerbau,  1,170,044  bei  Hand  wer« 
kern,  in  Fabriken  und  Handeligetchikften,  und  528«702  Uk  «nde- 
rm  ErweibtiweigcD  tngetleUt  vartn. 

DieAnsahl  der  bewohnten  HkaMTwariaEogUndinid  Wale« 
naammen  1777  :s  0S2J^  aS#  war  in  den  nädiataii  24  Jahrm 
fibtnaiahand  gawadiaen,  nnd  nrar  variilltiiiMnilaa^  aoelk  atftr* 
kar  ala  dw  Zmialinia  dar  BerUkannig» 

Si«  betrag 

1801  anbewalmt 

Hknam      1,675,923,  ^^„^^^^^  5 ,          ;^  y^^^ 

a]iii]ibew.Q.i                ^  ^  .  trafen» 

Baab^griir.H.   57,4761*»  ^^"^ 


1811  an  bewohnt. 
Häusern 
an  unbcw.  u. 
LB*  begriflUQL 


England  u«  ^alea 
1,829,975 
15.268 


Schottland  Gr.  Ürit. 

253,073  2,083,049 

■ 

3,280  18,548 


1,845^ 


1821  an  bewohnt.   England  Walei 

Häusern  1^51,97».  136,183 
LBaub^riA 

Häusern          18,289  985 

mbeir.  H.       66,066  3.652 


26^363  2^101397 

Schottland     Gr.  Hrit 
341^4  2,429,630 


2,405 
12,657 


21,670 
82,364 


Summe  2,036,317      140,820      356^536  2,533,G7;i 


•)  Dieses  tranrl^e  überwiegende  Verhähniss  so  zablreicfier, 
fast  i^anzlicher  Armuth  preii^gegebener  Familien  i>t  i^chon  oben  iO 
•einen  ursprün^licbeo  VeranUssuo^en  «rläutert  worden«  ^ 

23* 
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£f  kamen  demi^di 

ia  England^Wale«  Schottl.   Gr.  Brie 
1811  auf  ein  bewohnt  H.  5J  Einw.       7^£.     5||  B. 

1821  enf  ein  bewohnt  H.    6){  £.    V?]^*  ^iV^ 

IrUn;4  hatte  1709  70%099  H&iifer 

und  182t  '      mit  Gr.  Biit  luaamm. 

an  bewohnten  Hauiein  1,142»0Q2  3|572,232 
im  Bau  begriffene  H.  J,350  23,020 

unbewohnte  Uäuser  35,251  117,615 

Summe  l»17U,2o;i  IL     3»7 12.870  H. 

♦ 

i 

I   

ilio  trafen  1821  in  Irland  auf  ein  Haua  fast  gerade  6  JSinwoh« 

vkr»  Fdr  alle  drei  Reiebe  geht  ai»  dieaem  Tertheilongtrerhait- 

niaie  der  Einwohner  naeh  >den  Torhandenen  HAnsern  henror» 

daaa  die  nfeiaten Familien  ftn  Haus  für  aioh  allein  bewohnen, 

-wie  denn  dies  aueh  1821  in  Orossbritannien  bei  drei  Viertheilen 
sänniitlichcr  Familien  stattfand.  Betrachten  uir  ciidlich  die  neu 
erbauten  Heuser  als  ein  Zc'uhen  des  zunehmenden  Wolikfaudcs, 
wie  im  Allgemeinen  wohl  angenommen  werden  dart,  su  steht 
ETie;Iand  o!irti  an,  do  es  nnf  I08|  vorhandene  Hanscr  cm 
neues  haute:  demnächst  f'ol^t  Wales,  wo  auf  130  Uiiiiser  ein 
neuer  Bau  trifit,  dann  Schottland  auf  142  Häuser  ein  Neu- 
bau. Am  niedrigsten  aber  steht  Irland  *),  wo  erat  auf  846  vor* 
handene  Ilauser  ein  neues  Gebäude  unternommen  wurde:  ein 
eieherer  Benkels  Ifir  den  hier  noch  sehr  BuruckgebUebenen  Um- 
jiehwnng  in  den  verschiedenen  Riehtungen  der  Industrie.  — 

Die  Zahl  der  Stiidtc  in  allen  drei  Hritisrhcn  Reichen  und 
den  dazu  gehörenden  Euro|»ai sehen  Besitzungen  ist  087,  darun« 
ter  28  grosse  Städte  über  50,000  Einwohner,  ein  so  günstiges 
Verh&ltnisa  für  den  Handel  und  die  technische  Culturi  wie  Icein 


•>  T)ie  nächste  Umgegend  von  London  zeigte  mit  TnbeffrifT  der 
JToiipfsiadt  1824  12,000  im  Bau  befindliche  Häuser,  Also  ntmimal 
so  viei,  als  da.<)  gesamnite  Königreich  liiand  fast  zu  derselben  Lvii, 
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•oderar  Europäischer  Staat  überhaopt  aufireUen  kann»  geschweig» 
denn  in  dem  gegenseitigen  Verh&ltnisie  «u  dem  Flächeninhalte 
noA  der  Bevölkerung.  Ausserdem  befinden  sich  noch  315  Markt. 
Heeke  n,  nad  die  Darfsefaafteny.ebgeeonderte  Pi^ektkife«  Fakvikeii, 
gebkude,  Landblneer  sind  bmIi  den  einielnen  Kirebsfielen  ver- 
cheüt  und  In  der  inneren  Verwaltung  beaufiiehtlgt:  deten  glebl 
es  fiberliattpe  I4»5I6>  davon  1S,3S0  Evan|^cliicke-  uid  1,159.^ 
Rdmiseh  Katkolisebe^ 

Unter  den  grossen  Städten  steht  1)  London  ohne  ein 
ZHcites  HeiiijtSct  iii  Europa,  sowohl  in  Bezug  uui  bcliiu  ühurauü 
hochgestiegene  Ücvölkerung  auch  die  ausserordentliche  Leh- 
haftijkeit  seines  Verkehrs.  Gegen  t!ie  grosse  Zunahme  seines« 
ern  t  itt'i  ton  Lmfani<es  und  der  davon  nhhüngi^cn  Bevölkerung 
suchten  die  Kiinij;iu  Elisabeth  1580,  Jucoli  1.  1018,  der  Pro- 
tedor  Cromweli  1656  und  Carl  II.  1674  durch  besondere  Verord- 
nungen elnsntekreiten,  wieirohl  schon  die  Pest  dreimal  (1603,  1623 
und  10651  gogen  ]40|00p  anaaerordentliche  Opfer  forderte.  Die  Be- 
vMkening  stund  dennoeh  1 700  ss;  670,350  Sevelen»  Aber  selbst  noeh 
in  der  ersten  Hklfte  dee  aehtsehnten  Jahrhunderte  sah  di^  R*^ 
giemng  diea  ungemeine  Wacbsthum  .der  Stadt  nieht  mit  gflnati* 
gen  Augen  an,  und  unterslütite  wenigstens  ihrerseits  dUrehaus  nicbt 
daa  Fortsekrmten.  Daher  nahm  in  fiO  Jakren  von  1700.bis  1750^ 
die  Bevdlkeruog  nur  aHj&hrlieh  um  1200  K5pfe  zu,  und  stand 
fast  hinter  Paris  zurück.  Aber  seit  dem  siehcirjahrigen  Sce- 
uiul  Landkriege  wuchs  mit  jedem  Jahr  ^lic  IjcvolLerunj;  durch 
die  g(-os»üurric;sten  Fortschritte  des  Gi  .w:i!)ilcLs^es  uad  durch  das 
jafiriiche  Steigen  des  inneren  Aamlcl^ivcrkehrs  und  des  Sechan* 
iieU  viel  IcUiiutter  iibcr  ulle  friüieren  Verhältfiisse  hinauSf  sa 
dasa  bereits  1801=    861,845  Einwohner 

1811  =  I,00J,516      —  mannl.  weibl. 

1821  =  1,225,604       —  570,236      055,45ft  , 

1831  =  l»474,060      ^         684,441  780,628 

gesühtt  wurden.  Demnach  waren  in  einem  Zeiträume  voa  30 
Jahren  naek  d'en  ofliciellen  Zählungen  ein  Steigen  um  009^4 

Einwohner  wahrgenommen,  oder  2}.  Procent  jahrliehe  Zu- 
nahme *).    BUt  einem  geringen  LiJLk.ici^c  vuu  ö  Engl.  Heilcu 


*)  Bickei  a.  a.  Ü.  Anhang  S;  II.  giebt  für  drei  Pciiodt'n  ein 

4 
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Hl     Kl  'ilni  Mgar  ^  Bmrftlkenuig  iUiMr.HMqMwlt  im 

Jahre  1831  auf  l,776,fl5<)  Kindsr,  oder  um  100,000  bii  200,000 
Seelen  höher,  als  die  Gesantmtbevolkerung  der  Königreiche  Han- 
nover, Würtember^  und  Sachten.  Die  Zahl  der  bewohnten 
Häufter  betrug  in  London  1821  164,081,  es  trafen  mithin  nür  9 
Einwohner  auf  ein  Haii;;,  was  im  Gegeasatz  gegen  andere  >j;rosfe 
Städte  daraus  leicht  ctlJiirlich  wird,  dasR  die  I-iebe  der  Engli» 
•chen  Faniilieu  zum  allein  igen  Bewohnen  der  HUuier  sich  auch 
mit  einer  schmalen  Fronte  von  wenigeo  f  enstern  begnügt  und 
■ehoa  lieber  die  unbequeme  Vtrtheilung  in  mehrere  ilbmiDander 
Ikg^nde  StockwcrKc  eine«  nnbodeutMidan  Gebaudee  vorsieh^ 
Dm  kuchliche  Vwitältniat  der  Hauptetadt  •>  hwlt  rieh  in  den 
letslen  60  Jehroi  in  Besug  auf  die  CatboUken  auftwofdeDttieh 
windwt:  wlbiend  1780  lum  2000  €Mholikani«nli«oli^ 


ZwanMwaatdluog  der  Gebartcii  und  Xedesfilla  die  rick  felfeiider- 
■aiiCB  flhiriebeii  lätat: 

a)  Für  ISO  Jahre  1600--1780  2,581,191     12,673   3,282,890  lS:2m 

b)  30    —    1785-1814     670^1     10,512      572,187  10,073 

c)  16   —    lSlfi-lS31    d0M73    25,380     38l,fi6a  28^723 

Dlea  giebt  daa  aierlcwardlge  Rcioltat»  dan  f»  der  ersten  P»iode 
•af  180  Oeburten  IdS**  MctOlle  Itoauaea»  abo  vie  ia  jeder  ftoa- 
aen  Bandelesl^dl  «ad  Keei<iena  dafcb  dca  SaiaMeallnu  der  Mea*  > 
acben»  darch  Schwelgerei»  Lailer  aller  Alt  and  Aramlb»  BMbr  Men» 
achen  sterben ,  ala  geboren  werden.   Dagegen  finden  vir  ia  der 
■weiten  Periode  aaf  100  Creburtcn  nur  88^*  TodeafiUlet  and' in  der 
dritten  Periode  sogar  nur  81'^  TodcsHiUe:  dn  anaterordeatUcber  ^ 
Beweis  für  daa  der  Beaflcblichen  Gesundheit  latrlgliche  Clima  und 
die  überaus  grossen  Erwerbsnittel  Londons,  weil  wir  auch  kein 
jUinliches  Resultat  aus  einer  anderen  gro<;seu  He.sidenz  oder  Han- 
delsstadt anzuführen  vermögen,  (las  einen  ko  bedeutenden  Uphrr?rhi?cs  ' 
der  jabrlieh  Geborenen  Über  die  Veratorbenea  in  einer  Reibelolge^ 
von  Jahren  iiefexie, 

I^ndon  in  kirclilicher  Hinsicht  ist  dargestelh  von  W.  Noel,  . 
tha  siate  of  ihe  Metropolis  |  London»  Mi3^*  verg^  Preiue.  Staats- 
Z(g.  I^Ui  i6J&  nr.  X^Q»  .  * 
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don  gefundeu  wurden«   sihlM  mmo  1834   ö8,SüO  Bekenner  üio- 
^  terKircli«. 

Die  lUirigen  grospen  IStftdte  werden  hier  nach  der  Relkefolji»  - 
ihrer  Jeliigeti  BevttlkehiBg  angefahrt,  wobei  dnreh-  Angaben  der 
Mheren  Berdlkemng  in  der  Veigleiehnng  eelbif  ein  Aignment 
für  den  bedantitmen  Einflnat  der  teehnkehen  Cultnr  nnd  de» 
Bndeli  Mif  die  neehe  fifhebung  dteter  Stldte  dergeboten  iitt 
denn  nnr  Itei  den  dnrdi  einen  der  beiden  Erweriteweige  bUlhen«^ 
den  OtldCen  iit  die  BeTdlkerung  enitererdentlicb  geetiegen. 
•    2.)  Maneheeter  mit  den  VontUlen  1831  =s  237,832  Einw.« 
war  J77S  nur  eine  mittlere  Stadt  von  22,240  Einwohner,  1801 
Vüii  94, 870  Einwohner,  also  iu  der  ersten  23jaiirigeu  Pertode 
war  es  um  72,1136  Ind.,  oder  jährlich  um  14  Proeent,  tind  in  der 
«\rciten  30  jährigen  Periode  um  142,956  Ind.  oder  jahrlicli  um 
6|  Procent  gestiegen:  Iii  53  Jahren  aber  mehr  als  verrehnfacht 
in  feiner  früheren  Bevölkerung,  und  doch  hlcibt  Manchester 
nicht  dies  einzige  gliUisende  Beispiel  1    3)  Dublin  besass  1831^ 
=  23(^,652  E.,  und  eine  noeh  neuere  Angabe  licterte  für  d  i«;  Jihr 
1834  gar  275,611  C;  en  besass  aber  1779  bereits  130,000  £.» 
1801  =:  167,899  £.  und  1821  =r  185,276  E.«  also  in  der  erstea 
S^lUingen  Periode  nur  eine  Zunahme  von  37,8(W  E.  und  in. 
der  aweiCen  20J&hrigen  Periode  nur  von  18,377  B.  oder  dureb«- 
aebnittKeli  nnr  wenfg  Uber  I  Pröeenl  jfthiliebe  Zunahme;  da^' 
gegen  bei  der  in  der  letzten  Zeil  gestiegenen  Gewerbathfttigkeit 
der  Iriseben.  Bauptatadt.  in  der  dritten  sehnJilbHgen  Periode  b*> 
reiCa  wieder  «n  50^72  Einwohner  oder  2|  Proeent    4)  Glas- 
gow aUhtte  1831  =s  202)420  Einwohner,  dugegen  hatte  es  175& 
nur  23,516  Einwohner,  1782  42,832  Einwohner  und  !80Iz=77,385 
Einwohner.    Hier  ist  also  heiuaiic  völlii^  das  liclspiel  von  Man-  • 
chenter  fiir  Scliottlainl  wiederholt;  in  der  crsteji  löjahri^cn  Pe- 
riode (1755 — ^1801)  betragt  die  Zunahme  5;i,839  E.,  oder  jaliriieh, 
last  volle  5  Procent,  in  der  xweiteo  30jahrigen  Periode  igt  die^  » 
licvolkeiuri^   um   125,041   Indiv.,    oder    wieder   lim  5J  Pro- 
eent gewachsen,   in  76  Jahren  aber  mehr  als  verachtfacht. 
5|  Liverpool  zählte  1831  =:  180,244  E.,  aber  im  Jahre  177a. 
hatte  es  erst  54,000  £,  und  1801  =  77,653  E.,  also  in  Jener. 
Sajttbrig  P*  eine  Zunahme  von  23,563  K.  oder  I*  Procent«  unA- 
in  der  aweilen  30j&hrigen  P.  eine  Zunahme  Ton  100,522^  odea 
4]V  Pfcoeenl;  0>  Edinbnrg»  im  achCsebnteA'labrinniderte  obnn 
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Icbliafte  Theilnalime  an  einem  rep^en  Hondelsvcpkehr,  olinc  be- 
fleufenile  Manufacttircn,  blieb  in  einer  wenijT  veränUerten  Bevol- 
kcninis;  zwischen  70,000  uiiii  80,000  K.,  es  zühite  1 775  =  80,836  E. 
uiyi  1801  Doeh  82,560  E.  Seit  dieser  Zeit  wurde  die  Sehottilrlie 
Hanptitidt  aber  mehr  in  den  ßritischen  Handel  hineingezogen,  der 
iinbcdcutende  fibfenort  Leitb  «rbob  «ich  zu  einer  blühenden  Vor» 
•tedt  Edinlmigi,  die  1S31  nUeto  25,945  E.  n&hic«.  Dsher  hatte  euch 
Edi^bufg^a  Berttlkmog  in  dieeeni  30J&hrigen  Zettnum  iDhne  Ein* 
eehltüe  ?od  Leith  eieli  verdoppelt  nnit  beiaie  1831  102,403  Einir^ 
eleo  eine  Zonahme  von  79,843  K.,  oder  Jährlich  fiber  3|.  Proeent 
7>  Birmingham  1831  mit  142,^51  E.,'  war  vor  100  Jahren  ein 
namenloser  Ort,  der  nicht  eine  I^vdlkerung  von  5000  K.  zahlte 
»her  schon  1782  auf  50,2üä  Eiiiw.  gesfics^en  wai  uinl  in  der 
Z;i!iliint:  von  1801  bereits  73,070  E.  aufwies,  er  hatte  ;ilsa  in 
<lcn  dsriaiil  1-I.cii(lea  30  Jahren  eine  Zunahme  <lcr  Bevölkerung 

^  von  68,581  K.  oder  3,\  Procent.  8)  Leeda  1831  mit  123,393 E., 
hundert  Jahre  früher  eine  mittlere  Stddt  von  20,000  Einw.; 
1801  bereits  itKt  5J,I62  E.,  also  in  dieaer  loteten  Periode  ein 
Anwachs  von  70,231  IC  oder  beinahe  4|  Proeent  jährlich.  9> 
Hiftlifax  mit  Einschloaa  von  Hndderslield  atand  in  dem  acht- 
zehnten Jahrhunderte  in  demaelhen  Verhältniaae  mit  Lcoday  1621 
xäMte  ei  bereita  02»8I5  E  nnd  1831  =  109,800  E«  war  alao 
in  dieaen  zehn  Jahren  um  I7»0841nd.,  oder  jahdiflH  W  Ij.Pro- 
Cent  gewaehaea.  IQ)  Cork  atand  im  nehlaiehnten  Jahrhnnderto 

^  mit  Edinboig  in  gleichem  Bevölkeninjrsvcrhältursae,  verblieb  aber 
auch  In  eben  ao  geringer  Zunalmic  iierselbcn;  da  nun  abei  mich 
•päterhin  «eit  J800  seine  Ilandrlsla^e  wenia^  verändert  ist,  uo 
nimmt  seihst  jcfzt  noch  die  Bcvulkcrun-  sehr  srhvioch  zu,  und 
zwar  unter  allen  sehr  grossen  StUdf.-rj  (uber  100,000 E.)  dieses  Reichs 
am  schwächsten;  sie  stand  1821  c=  100,535  E.  und  1831  107,507, 
also  in  10  Jahren  nur  eine  Zunahme  von  6972  K.  oder  j\  Pro- 
cent. 11)  Bristol  war  vor  dem  Nordamerikanischen  Unabhän* 
«  gigkeitskricge  nUchst  London  die  wichtigate  HandeUatadt  in 
Engtand,  und  hatte  eine  Bevölkerung  voyi  60,000  Einw.:  es  aank 
nber  acitdem  auf  Koaten  I.iverpooPa  nnd  hatte  stich  1801  nur 
noch  03^045  Etnw,  Erat  in  dleaem  Jahrhunderte  iat  ea  dem  all* 
gemeinen  Anatoas  dea  Britischen  Handele  wieder  gefolgt  nnd 
fShIte  1831s?  103,886  2wm  aNo  in  dieaer  Periode  eine  Zunahme 
von  40,241  K.  oder  2  «Proeent.  l2)Bradford  in  der  Crnfschaft 
York  iat  aus"  einer  sehr  unletLeutiüdun  ^tadt  durch  seine  uus- 
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gczeiclinctcn  Tuehmanufacturen  erst  in  diesem  Jahrhtinderte  Eti 
einem  lililliciiilcn  Fabrikortc  von  G7,9üu  Kw.  nach  der  Zählunn^von 
1831  empor  gestiegen.  J3)  Pl^' ru  o  u  th  mit  Einscliluss  von  Devon- 
port, das  als  die  eigentlichen  »Schitiitu'crtten  nicht  eine  halbe 
Deutiche  Meile  davon  entfernl^  und  jetxt  durch  eine  Reili«  4ieht 
an  einander  liegender  Hätner  der  Ortschaft  Stonehouse  mit  je* 
iier  Hafenstadt  Terbtliiden  ist,  besass  im  JuhiB  1 750 43,000  ISU 
65,060  E.  nnd  1831  tz  75,534  &  Diese  Stadt  i»eandet  lieh  eUo  tmr 
in  einen  Ungeamefen  Fortechrdteii'  der  Berttlkenui^  daa  eeljbat  in 
^  den  letiten  20  Jahren  nlebt  über  {  Proa  Jührlteher  Zunahme  betra- 
gen hat.  14)  Aberdeen  im  Jahre  1831^  mit  60,978  E.  ietnarin 
den  letatcn  20  Jahren  dureh  teuie  Wolle*.  Leinen«  und  Baum* 
w'oUen-Manufacturen,  und  naroentlieh  dureh  die.  letiteren,  in  de* 
nen  es  jetzt  mit  Glasirovr  wetteifert,       aneserordentlieh  rasbh 
in  der  ßevölkeruiii:  iiesticgeii,  da  es  noch  1811  nur  2l,f)30  Einw.  ' 
hatte,   also  in   20  Jahren  durcl»  eine  Zunahme  von  48,I3Ü  K. 
jlihrlich  um  lllPiocent  jxewachsen  ist.  15 — 18)  Die  vier  Städte 
in  der  (Jrafsehaft  Lancaster,    üldhaiu  1831  mit  67,759  Einw., 
B"lton    nnt  C3,054  Eifiw.,  Blackhurne  jult  59,791  E.  und 
llochdale  mit  58,411  Kiiiw.,  sind  vorztiorswcise  durch  die  Nahe  "* 
von  Manchester  und  Liverpool,  vermöge  der  BaumwoIIenmanu- 
faeturen,  erst  in  diesem  Jahrhunderte  aus  gans  unbekannten, 
'kaum  ron  einigen  Tausenden  bevölkerten  Ortschaften  an  dem 
namhaftesten  ^uf  gelangt,  nnd  urerden  mit  Rec^t  gegenwärtig 
unter  den  ersten  Fabiiliörtern  anfg^hlt  10)  Stoekport  in  der 
Geafsehaft  Chestsr  an  der  Mersejr,  IS3I  mit  66,610  Einw.,  ist 
auf  gtfns  gleiche  Weise .  dureh  leine  BaumwoUenmannfaetnceD 
>  und  Handel  in  wentgen  Jahren  ^por  gestiegen.  20)  Limerik« 
1831  mit  66,575  ^w.,  hat  gleieh  allen  grotseii  SMten  Irlands 
eine  sehwache  Zunahme  der  Berttlliemng,  da  es  bereits  1750 
32,000  Einw^  besass,  und  seit  dem  Jabre  1821  (wo  66,042  Einw. 
hier  schon  gezählt  wurden)  ist  sie  fastp^anx  auf  demselben  Stend* 
punkte  gelilielien.    21)  Nor  wich  ISU       01,116  Einw.,  schon 
'      im  Mittelalter  eine  wichtige  Stadt,   besass  1750  32,000  C  22) 
Sheffield,  1831  mit  59,011  E.,  ist  gleich  Birmingham  durch 
seine  Metanmanufactureii  in  den  letzten  50  Jahren  um  mehr  als 
das  Dreifache  in  seiner  Bevölkerunp;  n-csticgen.  23)  Waterford 
in  Irland  1831  mit  58,720  £.,  hat  in  den  letzten  Jahren  durch  leb- 
haften Handel  bedeutender  xugenommen,  1821  noeb  mit  37,709  E., 
hatte  mithin  in  dieser  Zfiit  im  Durchschnitt  jährlich  ^  Procent  Zu* 
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mebi  der  KbfMknrang.  24)PaUley,  cur  eine  halbe  Geogr.  Meile 
«Wi  OlMgo V  eBtTerot      fast  als  eine  Vontsdt  deneiiMa  su  betreeli* ' 
tttD,  Inf  gun  «laagiliMCigeSehiiekMl  von  QlHgoi;  effahien,  und  iait 
am  einer  YdUtg-ntmenloaen  Dorfaehaft  in  eintt  der  blühendsten 
hrikatfdto,         iMfeita  mit  E.,  Abefgegangen.  25)  Bel- 

featt  ISäl  mit  «3»5IO  EL,  in  gleidiem  Verbültninie  wl^  WaAar- 
ford.   26)  P or tarne  i#b  mit  90,S80  Einwl«  hat  «nter  den 

Englischen  Seestädten  mit  die  schifächste  Zunahme  der  Bevölke- 
rung, da  es  bereits  1782  30,000  E.  besass.   27)  N  Utting  harn, 

.  J83I  =  50,680  Einwr.,  früher  in  gleichem  Verhältnisse  wie 
Norwich,  1780  noch  mit  17,711  E.  jetxt  mit  lebhafterem  Ver- 
kehr durch  seine  WoU-  und  Bnumwoll  -  Manufacturen ,  und  in 
ßO  Jahren  in  der  Hevölkerung  fast  verdreifacht  28)  La  Valetta 
auf  der  Insel  Mdlta  mit  60,000  E. —>  Ausserdem  sind  noch  in 
Groaebritannien  nnd  Irland  13  Ortschaften,  die  zwischen  50,000 
nnd  30,000  Bewohner  haben,  und  in  folgender  Abstufung  der 
BnrölkenMg  naeh  derZftUung  voalSSl  aielibeftnte:  Stepnay 
=  40,750  Etnv.,  Dnndee  ^  45,35$  Einw^  Neveaetle  an 

.  der  Tjne  =  42,700  Einir.,  Brigkton  ss  40^634  Einw«, 
Leieeeter  =s  30^  Einw^  BatK  s  38,063 E.,  lalington  = 
37,316  Einw.,  Stoke  am  IVeot,  der  wiehtigate  Ort  in  der  Po^ 
tery.  iu  Staf^brdthirc  (s.  §.  10.  Maniifacturen  in  Thon)  mit 
37,220  Einw.,  Galway  =  33,120  Einw.,  Presto n  mit  33,112 
Einw,  HuU  ^  32,958  Einw.,  Cheisea  =  32,371  Einw.  und 
Hackney  31,047  Einw.  Unter  dicien  sind  Stepney,  Hark- 
ney,  Islington  und  Cheisea  in  der  Nahe  von  London,  sowie 
Stocke  nur  Flecken  oder  Dorfschaften.  Nächst  dieaen  folgen 
noch  23  Städte  und  ein  Flecken,  die  in  der  Zählung  von  1831 
nriaehen  30,ooo  und  20^000  Einwohner'  geaihU  haben:  Exeter 
^  28,m,  Kilkennj  =s  28,711  Einwohner.  Oreenot^ici  = 
27,571  E.;  Covantry;^  27,070 E.;  York,  im MittelalCar  ila4  im 
'  nachanehirtan  Jahrhnnderta  auch  in  der  Bevilkarong  die  iwaite 
Stadt  naah  London,  jetit  fcloiohfalle  nnr  noeh  von  25,350  E.  herM* 
kert;Xeith  a.  oben  baiEdinburg,  Wolvarliampton  =24,732  E.,. 
eroenwioh=:24,553E.,  Derhy  =  23,607 E.,  Macclesfield  = 
23,129  E.,  Dudlcy  _  23,01a  K.,  C  lic  1  tcii  h  am  z=r  22,042  E. , 
Chestcr=:2l,363E.,  Shre WS hnryrr  21,227  E.,  Yarniouth  = 
21,1(5  E.  Ferner  die  beiden  hciulnurnn  Universitätsstädte,  Cam- 
bridge mit  20,917  E.  und  Oxford  mit20,4^ü,  schon  im  sieb- 
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«elinten  Juhrhanilerte  mit  nicht  viel  gerin/^erer  Heviilkeninu;,  tlie  in- 
(less  auch  ohne  lehhaffen  Handelsi'erkchr  kaum  l)emerkb.ir  weiter 
fortschritt;  deri^'iecken  tvenstngton  bciLonUou  mit  20,002,  Kid- 
der ni inster  mit  20,86ä  E. ,  Wigmn  sm  Bridgewater  Canal  mit 
20,774  E.,  Carlisle  mit  20,GiH)E.,  Drogheda  in  Irlands: 
20,415  E  und  Perth  inSchottUnd  mit  20,116  E.— Demnach  Haft 
4«s  Britische  Reich  iD  Europa  65  Städte  und  Flecken  mit  nehr 
,  mls  aD,OOOEuiwolui«niy  wihtaid  Franknbk  auf  4ma  do^ttan 
FlMdienuifaalto  niir  37  OhMbtHes  «m  JBvrftlkmiig»- 
▼«ffhiltniwe  betitrt. 


•    §.  6. 

Stammverschiedenheit  der  Bevölkerung. 

i 

4?.  TO0  der  Deeken»  Vcraueli  Über  im  Engltsehan  Natio- 
nal-Cliaraeter,  2te  •ehrmmalirtoii.giiiiliali  umgearbaitaCoAitflagei 
fiannor.  1817.  8ro. 

Die  Stammverschiedenlimt  bä  GfMibritannien  wnA  Ifland 
wQrda,  da      ia  ihren  Hauptmassen  auf  swai  Mnme  sich  zu« 
riickfillireB  liial,  steh  weniger  bemerkbar  naohai  and  Iftr  den 
■Standpuakt  dar  patttiielMa  Betraabtnag  fbat  Taiacbwiad«a,  wenn 
■  oicbt  nglaieb  duaiit  für  dan  gH»Meran  Thdll  dar  BMIkmog 
^ah  die  kirabHahe  Varfebiadaabaie  faikaflpft  waia^  nad  dadnreh 
me  badaatsama  Sandarung  in  dar  Valkanianga  daa  BiiliaabMi 
Raiaba  Wbialta»  die  aiabtaar  bat  d«ai  aalbaiiacbtti  Iriitadar» 
■ondem  seihst  aoeh  bei  dem  presbjteriaaiiebefi  Sebotten  in  Be- 
äug auf  den  Englischen  Anhänger  der  Episcopalkirche  sich  geltend 
macht.   Jene  beiden  Uau^t&Utiiuue  sind  aber  der  Gaiiscbe  und 
#  der  Germanische.  , 

1>  Dar  alta  Stamm  der  Galen,  der  in  eemer  aoeb  weiterea 
Aaadehnung  mitdamCeltiaabaD  suaammaalillll,  lerspallet  aicb  für 
den  Um&ng  daa  Britiaabea  Reicba  in  drei  Haupfaweige,  die 
achon'  untardnander  in  Sitte  wie  in  Spraebbiidung  iehr  verschie* 
den  sind,  a)  Der  Brite  udcr  Kjnire  bildete  im  AI  ^rthurae 
die  Ausschliessliclie  Bevölkerung  England»,  das  (iahei  auch  das 
Briteoiandi  Brit«uiiiia^  genannt  wurde.  \us  musste  seit  dem  fünf- 
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teil  Jahrhimderte  thcils  vor  den  stainmyenrandten  Birten  und 
Scoten  aus  dem  Nordosten,  theüs'  vor  der  Uebcrmacht  der  ge* 
landeten  Deutschen  Völker,  aus  dem  OsCefi  und  Süden  des  Lan- 
des in  die  durek  Gebirge  gescbÜtiten  nnd  wegen  des  rauheren 
und  sehleehteren  Bodens  weniger  begehrten  westlichen  Thelto 
lieh  lurfieWiehen»  Hier  im  FOrstenthnme  Wales  und  in  der 
''Grafsehaft  Cu^iberland  —  wfthrend  die  Grafsehaft  Coinwall  gegen« 
wärtig  durchavs  gani  Englisch  geworden  ist  —  bildet  er  noch  bis 
»ir  heutigen  Stunde  die  Hauptmasse  des  Volks,  wenn  gleich 
die  Englische  gewerbliche  uml  geistige  Ciiltur  und  die  viel- 
fachen Verknüpfungen  des  bürgerlichen  Lebens  die  Vermi- 
Krliiing  mit  <leiii  Enj^Iamlcr  imnicr  mehr  befördern,  und  Kvm- 
ririche  Sprache  und  Sitte  auf  eiiLTcre  Gränzen  zurückführen.  Der 
Drite  hchiilt  aber  die  \  orlicbc  inr  den  Ackerlmu  und  die  Vieh- 
zucht vor  den  Beschäftigungen  der  technischen  Cultur,  die  er 
höchstens  durch  fleissigcn  Bergbau  fördert:  daher  atehen  diese 
Theilc  des  Staates  auch  in  der  regen  Thci! nähme  an  dem  Han- 
del und  dei;  Fabriken -Industrie  lurtiek.  Die  Zahlangaben  kdn- 
nen  hier  nur  feh&Cxnngsweise  geliefert  werden,  da  in  den  ofli- 
clell^n  Zfthlungfn  diese  Spraehverh&ltnisse  keinen  Gegenstand 
der  Prüfung  \tnd  Venteiehnung  abgeben  kftnnen.  Man  aekättt 
Jetat  den  Rest  der  Boten  in  den  genannten  Labdsehaften  auf* 
700,00(1  noeb  Kjmrfseh  sprechende  Bewohner,  also  der  Be- 
völkerung, b)  Der  Seote  oder  Schotte,  im  Altcrthumc  in  zwei 
Hauptzweige,  Tictea  und  Scoten,  getheilt,  war  ursprünglich  der 
einzige  Bewohner  des  heuticren  Schottlands  und  der  benai  Iiliarten 
liiKchi.  Bei  der  Ucbermucht  der  Deutschen  in  Eugluud  sv'n  dem 
«cc!;sicn  Jahrliundcrte,  niusstc  er  al)er  bald  nicht  nur  S(  ine  I'r- 
uberujigen  in  Britannien,  sondern  auch  den  tiüdlichen  f  heil  »ei- 
nes eigenen  Landes  bis  an  den  Clyde  und  Förth  räumen,  oder 
surückbieibend  die  Hermchaft  des  Siegers  anerkennen.  Dadurch 
entstand  die  erste  Vemiisdiung  des  Knglünders  und  des  Schotten, 
die  indess  seit  der  Vereinigung  beider  Reiche  durch  Jacob  L  in 
einem  noch  weit  höhereii  Grade  auf  dete  des  büigerli«;hen 
Verkehrs  bc^nstigt  wurde.  Daher  ist  der  Bewohner  des  attdli« 
cheA  SchotHandf  nnd  ein  grosser  Theil  der  Städtebewohner  des 
mittleren  nnd  nördlichen  Schottlanda  so  anglisirt,  dast  er  fast 
▼on  den  übrigen  Nachkojumen  des  Gerroaiiisrhcn  Volksstam* 
nies  nicht  mehr  zu  uul<*r.s('h(>i<lcn  ist.  Ks  int  demnach  jetzt 
der  Schotte  iu  unvcriuitichtcicr  Gestalt  und  mit  Bcibehultung 
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der  noch  ?on  ihm  selbst  genannten  Gaclsclicn  Sprache,  nur  als  Hc- 
wohncr  des  Hochlandes  der  Inseln  und  auf  dem  grossen  Theilc 
dca  platten  I-nndcs  von  Mittclachottland,  tiuuie  auf  der  Insel  Man 
anxutrellen:  seine  (iesanuufTahl  darf  nicht  über  ÜOO,ÜOO  K.  oder 
,y  der  Bevölkerung  gerechnet  wenl' tu  c)  Der  Ire,  als  Bewoh« 
*  ner  der  naeh  ihm  henannten  Insel  Irland»  steht  in  der  Sprache  dem  * 
Sehotten  aUher  Tcrwaadt  «is  dem  Briten,  daher  au^  Jene  beide 
Vdlker  unter  dem  gemeiniehaftlieheii  Nauen  der  Ereea  infam- 
mengefaeet  werden.  Dann  gelten  ihre  beideneitigm  Spraehen 
nie  Dialecte  dct  Ersiaehen,  im  Gegenaatae  dea  Kjmriaehea» 
die  letsteren  beide  aber  wieder  ala  Töehtor  einer  gemeiniehaft« 
liehen  Hmter,  der  Alt- Galia eben  Sj^raehe»  Der  Engländer 
bildet  nun  zwar  den  wohUiabcnderen  Theil  der  BerMkerung  Ir- 
lanils,  und  namentlich  in  den  Städten,  der  Schotte  ist  gleich- 
falls zicnilieh  stark  als  Ackerbauer  auf  dem  ih^rdlichcn  Theiie 
Irlands  auji^esiedelt,  aber  das  oben  bereits  angedeutete  Vcrhrllt- 
niss  der  kirchlichen  Versclne«!f'rih<Mt  ^fclit  gerade  hier  nm  stärksten 
der  innigeren  V'enuisciiunj^ilieger  Volker  ent^ej^cn.  Die (ics.immtzahl 
d^rlren  auf  der  Insel,  sowie  der  als  Arbeiter  und  Dirnprtn  (iross* 
britannten  lebenden  dürfte  gegenwärtig  nicht  unter  7,500,OOOK.,  oder 
fünf  Seehsiehntheile  der  Bevölkerung  in  Anschlag  gebracht 
werden.  Dadnrelr  wflrde  mithin  die Geaammteahl  des  G alisehen 
Stenunea  auf  9,100,000  Köpfe  ateigen,  oder  beinahe  drei 
Achtel  iar  Brltlaehen  BeTÖlkemng  in  Europa  bilden. 

.  2.)  Deir  Germania  ehe  Volkaatanun  iat  in  ?ielen  Deut» 
aehen  Völheraehafilen  nach  dieaen  Inaein  eingewandert^  bia  er  naelr 
und  nach  Herr  des  gansenXandea  gewordeiH  Znerat  aiedelten 

Kich  die  Angeln  und  Sachsen,  die  Bewohner  der  niederen 
Elbegegenden  und  des  heutigen  Dänischen  FestlaiiUcs,  seit  III)  in  Bri- 
tannien an,  und  gaben  dem  Latidc  den  Xamen  (Ostangeln,  Ostsachsen, 
Siidsachson,  Westsachsen.  Ivsscx,  \Vcs«;cx,  Süssen).  Diesen  folnrtcn 
die  Ansiedelungen  der  Dänen  und  Norweger  Reif  d(»r  Mitte  des 
neunten  iahrhunderts,  urid  endlich  der  Französirten  Normannen, 
welche  die  Französische  Sprache  mitbrachten  und  diese  zur  Staati^ 
epraehe  jiuf  awet  Jahrhunderte  erhoben    wie  diea  durch  dieErobemng 


*y  Die  FiansösiMbe  Sprache  wurde  erat  Unter  Eduard  III.  1309 
Wiedel;  aas  den  Gerichtshöfen  und  ypm  Hofe  entfernt,  und  darauf 
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Englands  unter  Wilhelm  dem  Herzoge  von  der  Normandic  1066 
geschah.  Auf  ßoi«he  Weise  erzeugte  sicli  derhcutige  KngÜsche  Volks» 
stamm,  als  ein  Mischvolk  aus  yerschiedenen  Deutschen  Völker- 
scliaftei),  aus  den  Seandinn%icrn  von  gleicher  Germanischer  Ab« 
kunft  und  den  denselben  beigemischten  Franzosen,  mit  den  vor* 
geftiadc|nen  und  unterworfenen  Britischen  Völkerschaften.  Diese  ' 
Vermischung  bewährt  sich  nm  deutlichsten  in  der  Englischen 
S^ffMhe,  die  fatt  in  gleicher  Aniahi  aus  Deutselicn  und  Franifl- 
•iecli*L«t«iiiiMlieii*)  Wnnalwftrtmni,  bei  ireitem  wenigcar  aber  ana  ' 
Bfiüffoheii  saiaiftmengeectit  ist,  und  Sa  der  grammatbefaen  Büduiig 
und  ZiiaaiiiiDeafilgung  am  atftrkften  den  Dentsehen  Ursprung  be* 
koodet  Dieies  Volk  bildet  gegenwfirtig  die  Berdlkemng  Eng- 
laiMls  und  der  oben  bereita  nftber  beidehneten  Thelle  Ton  Walea, 
Schottland  und  Irland.  Die  Gesammtzahl  desselben  betrügt  jetzt 
über  1 0,000,000  K.  uder  iust  füui  Achtel  der  Britischen  Bevöl- 
kerung in  Kuropa, 

Aupcr  diesen  beidcnVoIksstitmmen  finden  wir  keinen  andern  über 
den  fjiinzcii  Staat,  oder  auch  nur  Uber  einen  bctr;ichtHrhcn  Thcil 
desselben  ausgebreitet,  mit  Ausnahme  der  spateren  Krwerbiuiixen, 
weil  Groaibritannien  und  Irland  wegen  ihrer  Insellage  im  Mit* 
telalter  von  den  stürmischen  Angriffen  der  Wanderungen  Ost- 
Europäiseher  und  Aalatiseher  Völker  verschont  geblieben  aind^ 
die  indeaa  in  .den  andern  Staaten  Mittel-  nnd  Süd*Europa'i 
gemeinhin  auf  ihrem  Heeniige,  oder  1»ei  ihrer  Auflöauog 
einaelne  Horden  aar  feiten  Anaiedelang  inrüeklieiien.  Seihet 
der  Inde^  der  nai  unter  den  Aaiatiaeh^n  Stämmen  in  allen  Staa- 
ten Europa«  am  b&ufigsten  begegne^  iit  in  diesem  Reiche  Yer- 
hittnfssm&sstg  lur  GrUiee  seiner  BerBlkemngin  geringster  Anzahl 
anxutrefi'en,  insgesammt  nur  15,000  K.:  d.  i.  auf  1(352  Christen  1  Jude. 

Jn  den  apilteren  Erwerbongen  finden  wir  aber  auf  den  |<Iorr- 


überall  die  I.ngTische  Sprache  als  Staatssprache  eingeführt,  nur  in 
den  Bewilligungs-  und  Verweigorun^s-Formeln  des  Königs  erhielt 
ilich  noch  die  Franadsifiche  Aosdrucksweise^  s.  unten  £•  15» 

*)  Em  aiad  wohl  aoch  viele  Deatsdie  Wnnelwdrter  cnt  in  der 
Französischen  Vaibildang  in  daa  Baglische  iMiergegaogeD»  wie  ditf 
ana  der  Form  nnd  dem  Ctebnmciia  dcradben  michliicli  wiidL 
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mannischen  Iiiie|n  50,000  Fransoien,  die  auehgegenwärdg  no«l| 
ilire  Spraelie,  wenu  gleich  mit  vielen  beigeniiektto  GogiiMken  Wttr» 
tern,  beibehalten  haben,  in  dem  Gebtete  vt>&  Gilrirmlter  I2^00D 
Spanier,  auf  der  Insel  Helgoland  2300  niBe  DeutaeJie»  und 
endlich  auf  den  Inaelii  Malta»  Comino  nnd  Go«sa  IIO^OOO  Ita* 
Heoer.  Der  Deii'ltelie  iit  aoaserdem  ih  vielMieii  Beaebftfd* 
giingen»  namantlieh  als  beliebter  FabrikaiMtar  in  den  groieen 
Städten  GroaabriteiinBens»  in  nieht  unbedeutender  Zahl  anzu- 
treffen, doeh  giebt  et  faielUr  keine  effieielle  Nachweisung  und 
bleibt  aueh  fttr  den  atotistischen  Standpunkt  ohne  Bedeutung, 
da  keine  offenbare  Einwickuug  des  DcuUukeu  Gewerbileiaaea  aich 
darlegen  lä^st.  %  '  ' 


i 


§.  7. 


Allgemeine  Standesveihaltnisse. 


Reeden  ( Cnmte)  table$  gemMogigUM  de  f%a^ir0  Bfi* 
tmmiqw,  Berlin  JS31  Fot 

Die  Stindeverschiedenheit,  an  weit  aie  dtie  Vonvolite 
der  begflnatigten  nnd  drilekende  Beeehrftnknng  der  narfickgeatall. 
ten  Stftnde  anbetrifft,  hat  aieh  in  dieaem  Releke  an  firttbeaten 
gelltet  Strenge  Leibeigenaehaft  nnd  mit  rielfaehen  Frohndieniten 
bdaatete  CratakKrigkell^  wie  die  meisten  Gegend^  Deutaehlands  gie 
gekannt  beben,  bat  hier  niemali  geherrscht,  und  die  verheerenden 
BQigerkriege  der  rotfaen  nnd  weissen  Roie  im  fünfzehnten  Jahr- 
bnnderte  haben  auch  den  milderen  Graden  derselben,  die  nur  seit  ' 
der  Normannischen  Eroberung  in  England  erst  recht  um  sich 
gegriffen  hatten,  ein  überaug  frühes  Ende  gegeben.  Wir  können 
in  der  Gegenwart  zwar  in  Bezug  auf  die  bürgerliche  (resellschaft 
mehrfache  Rnnn;-  und  Standesverschiedenheit  wahrnehmen,  wie  — 
dies  die  gesellige  Entwickelunj;  jedes  Staates  darbietet,  aber 
naeb  den  poUtischea  Rtcchten  in  ataatibfiigerlicber  fiinaiehl  ^ 
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» 

Hiebt  m  in  GfotibrilaiiiuMi  und  Irltnd  niir  «w«i  S|lii4ft,  dl« 
NobilU/  md  die  Connuenklty,  welche  letetere  em  IQgUeh- 
•ten  wieder  in  iweniDterabtheiluagen  Qbervelien  werden  liann»  Oe 
twy  imd  die  niebt  siir  Gentrj  gehörigen  VoikteUeeen. 

A.  Die  Nobility  iit  eiiHehlieftlich  dett  beben  Adel 
anderer  Staaten  gleich  zo  stelleh,  und  jeiieii  Mitglied  derselben 
ist  Peer  des  Reiches  und  dadurch  in  .seinen  Ucchtea  untereinander 
gleich»  wenn  auch  die  Ehrenvorzüge  in  stulcnmässiger  Fotge  eine 
Sonderung  beachten  lassen*    Die  vcrti^vi^ungsniassigen  Rechte 
derselben  wird  der  §.  10.  näher  dnrstellen,  indem  hier  nur  die 
Bestandthcile  des  hohen  Adels  auseinandergesetzt  werden  soUca. 
Ks  gehören  zur  Nobiiity  alle  Prinzen  von  Geblüt  durch  ihre 
(jehurt,  sowie  alle  von  Eogiaiide  Königen  su  dieser  Würde 
ernannten  I.ords  oder  Seigneurs  and  Herren  des  Reichs.  Ihre 
Würde  und  Titel  sind  glMchfalla  durch  die  Geburt  erblich«  * 
erben  ober  nur  auf  den  Üitesten  Sehn  fort^  der  eo  lange  afin 
Vater  lebl^  dessen  iwciten  Titel  fttbrt:  docb  braucht  dieser  an 
kein  BesitsCbum  geknüpft  sn  sein»     Dies  findet  bei  allen. 
Herzogen  y  Marquis  und  Grafen  statt»  nacb  der  berkümmlichen 
Königs  -  Vergünstigung  oder  Hofsitte  (Kingt  Couritsy)  und 
zwar  dergestalt,  dasa  der  älteste  Sohn   eines  Hersegs  Mar- 
quis oder  Graf"),  der  eines  Marquis  Graf  oder  Yiscount,  der 
eines  <.!  ,ilen  aber  Lord  heisst.  Die  ältesten  Sohne  der  Viscounts 
oder  Barone  (Lords)  führen  keine  i  itel.    Doch  ungeachtet  dieser 
Titel  sind  alle  diese  Söhne  keine  l'cers,  so  lange  ihre  ViVter  le!)cn, 
und  ihre  Kinder  grhnron  als  blosse  f!squiies  der  Gcntrv  zu  :  da'?sellie 
findet  statt  bei  allen  nachgcborucu  Sulincn  der  IVers.    Der  liuhe 
Adel  ist  aber  erblich  von  der  väterlichen  8eite  ohne  Rüek- 
sicht  auf  die  Mutter,  und  Ahnen  von  der  Mutterseite  sind  für 
einen  Peer  niemals  nöthig.  Eben  so  ist  auch  derselbe  Ton  dermüt* 
teriioben  Seite  erhlieh  ohne  Rücksiebt  auf  den  Vater,  wenn  die  Mut* 
ter  eine  Peeresss^  oder  Erbtochter  einer  mit     Peerswürde  rer- 
kntfpften  Grafschaft  oderBaronie  iit^  d.b,  Peeresse  Ijy^otM  righi 
durch  eigenes  Hecht;    Auf  solcho  Weise  kann  aber  auch  die 
Verbeiratbung  einer  Eititocbter  mit  einem  Mitgliede  eines  beben 

♦)  >Ver  einen  liöhern  Tiiei  erlangt  hat.  führt  £:<  \".  dnilich  auch 
alle  niedriireren,  weil  jede  I'.imiür  (Irr  Xobility  gfwuhuUch  die  Ti- 
tel von  unten  empfängt.  So  isi  der  ii»M/og  %on  Somerset  IMarquis 
von  "WorcosHT,  und  der  Herzog  von  Not thhnmberland  Graf  von 
Wilbhiiey  der  Graf  von  8hrew«bury  Loid  iali>oi  u.  s.  w. 
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Adtli  «iae  iloppelte,  mit  in  gleieber  Art  tueh  dne  traiffteli« 
Peenehafk  auf  eine  und  dieselbe  Familie  zusammenfallen  *). 
Selten  wird  eine  Peercsse  durch  den  König  ciuaimt,  cUva  we- 
gen der  \  ciilienstc  ihres  Mannes  oder  ihres  Vaters,  wie  dies  bei 
der  AViitH'c  Cannings  geschah,  die  iudcss  diese  Ehre  ausschlug**). 
Stirbt  ein  Mifi;!ied  des  hohen  Adels  ohne  niiiiinliche  und  weih- 
liche Desccndenten,  so  geht  sein  Titel  auf  den  ältesten  Bruuef 
über,  oder  sollte  dieser  nicht  mehr  am  T-chen  sein,  nnf  dessen 
Ultesten  Sohn  und  dessen  Nachkomuienschatt  und  in  dieser  Ucl- 
henfolge  weiter.  Tritt  aber  der  Faü  ein,  das«  dieser  Bruder, 
oder  deaien  Sohn,  bereits  wegen  «igener  Verdienate  um  den 
Staat  von  dem  Könige  auin  Peer  ernannl  wäre,  so  darf  dann 
derseibo  wUiien»  ob  er  den  angeerbten,  oder  den  aieh  selbst 
erworbenen  Titel  beibehalten  wilL  Wählt  er  den  ersten,  so 
geht  der  «weite  sogleich  anf  den  Utesten  Sohn,  und  in  Erman- 
gelung eigener  Kinder  wieder  auf  den  ältesten  Bruder  Ober: 
nach  seinem  Tode  aber  fUlt  der  »weite  Titel  an  den  «weiten 
Sohn,  falls  der  ilteste  nicht  sehon  Naehkomnienschaft  haben 
sollte.  Die  Vertouschung  'der  Titel  tritt  aber  bei  dem  Todes« 
Wechsel  ohne  alle  Wahl  ein»  sobald  der  ilteste  Sohn  eins«  Her- 
sogs, Marquis  oder  Grafen  nur  den  swelten  Titel  deines  Vaters 
geführt  hat,  mit  welchem  I^elne  Peerschaft  Terbunden  war***j, 

*)  Bei  der  €chotiischen  Familie  Campbell  ist  die  altere  Liaie 
die  der  Herxoge  von  Argyle,  die  jüngere  die  der  Grafen  von  Brea« 
dalbane.  Dagegen  in  der  Familie  Pitt  sind  die  drei  Peerschaften 
^  der  Grafra  von  Chatliam,  der  Barone  von  Amherst  und  der  Barone 
Rivers,  sämmilich  durch  eigenes  Verdienst  für  die  drei  Linien  die- 
ser Familie  erworben,  wie  in  der  Familie  der  AVtlle^ley,  die  auch  die- 
sen Namen  statt  des  frühern  Collev  erst  diirrh  ein  ererbtes  Gut 
annahm,  neben  dem  Marquis  %'oii  ^^\lU*^i(  v  '.»  in  zweiter  Bruder 
Arihitr  Wel!p?!ey  durch  die  glänzende  Feidhtnr niauibahn  sich  nach 
und  nach  (Ibiü— 12)  die  Peerswurde  eines  Viscounls»  Grälen  und 
Herzogs  vrn  Wellington  erwarb. 

*♦)  Ilri  der  Verheirathung  einer  Peeresse  mit  einem  Milgliede 
der  Commanalty  wird  erst  der  gemeinschaftliche  älteste  Sohn  nach 
dem  Tode  seiner  .Mutter  Englischer  Peer.  —  Die  Frauen  der  Peers 
heissen  im  Gegensatze  dieser  Peeresses  hy  own  rigbt  —  Peeresses 

by  mariage.  —  ^ 

^)  Des  illerenCirafen  Londondery  ältester  Sohn,  der  bekannte 
Englische  Minister  der  aoswärtigen  Angelegenheiten  in  den  Jahren 
1812-22,  lührle  iror  dem  Jahre  182»  bei  Lebensiclleo  setaes  Yaiecs 
SeliBa«rt*eStatlaiia.ll.  24 
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wenn  er  diesen  durch  eine  glünzcnde  politische  Laufhahn  auch 
noch  so  berühmt  cremncht  hat*).  DieZalil  «Icr  Mtfglieder  ^!rs  ho- 
hen Adels  LBt  nicht  bestimml;  weil  der  König  ganz  nach  seinem 
Gefallen  diesdhen  ernenneD,  alio  ihre  Zahl  in  jedem  Augtrablick« 
vermehren  kann!  Der  hersogliohe  Titel  wird  geiröhnlich  von  einer 
Grafschaft  oder  einer  Stadt  entnomoMi^  der  ekiee  Marquie,  Grafen 
•der  Viacottatt  dege|^  gemeinhin  von  dem  Gute»  das  der  aar  Pein* 
wttrtle  erhobene  Lerd  entweder  bereite  ili  Eigenthum  betitst 
oder  etwa  in  Folge  einei  PerlamentibesehlttMee  als  Nationalhe* 
lohttung  snm  fieeili  erfatlt  Inden  anf  eolebo  Weiie  dieeer 
Ort  eelba^  ab  «in  Majorat  aar  Reiehabavonie  erhoben  wird,  mitwel* 
eher  die  Peorawfirde  ateta  verknüpft  bleibt  Dnreh  ihr  Amt  ge- 
bühren srar  Mitgliedschaft  des  hohen  Adels  die  geletUehen 
Teers,  d.  h.  die  heidcn  Englischen  ErxhiAchöfc  und  die  24 
Englischen  Bischute  mit  Ausnalinu  des  Bischofs  von  Man, 
und  aus  der  Reihe  der  vier  Irländischen  Erzbischöfe  und 
achtzehn  Bischöfe  der  Anglikanischen  Episcopalkirche  vier 
für  jcio  Session  gewählte  Reprnesentanten.  Ebenso  frehört 
auch  durch  das  Amt  hierher  der  Lordkanxler,  welcher  jedoch 
augleioh  durch  dietea  Amt  erblicher  Peer  wird,  indem  er  xwar 
von  dem  Kttnige  aaa  dem  Stande  der  Commanaltj  gana  nach 

den  zweiten  TiJel  desselben  Lord  Castlcrra-h,  der  durch  ihn  eine  eh- 
renvolle Sieile  in  der  Englischen  Ge«rhiclite  liir  immer  behaupten  wird. 
Aber  bei  dem  Tode  des  Vaters  veriau.-chte  er  denaelhen  sofort  mit  d«  rn 
des  Grafen  Londnndery.  Al-^  er  nun  bald  darauf  in  einem  Anfall 
\on  A\  alin*inn  zur  Zeit  des  tongresses  von  Verojia  1822  durch  S«»!b?Jt- 
mord  tiidrte,  ohne  Kinder  zu  hinterlassen^  so  ^trtf;  der  Titel  des 
Grafen  Londondery  auf  seinen  Bruder  über,  der  bis  dahin  nur  den  ur- 
sprünglichen Geschledifsnamen  Stewart  geführt,  aber  auch  diesen 
durch  seiae  diplomatische  Missionen,  namentlich  als  Gesandter  am 
Oestreichischen  Hofe,  in  gute  Achtung  gebracht  hatten  Der  älteste 
Sohn  desselbea  gelangte  jetat  zum  Tilel  eines  Lordi  von  Cestlereagh. 

*)  ViscoQOt  Altliorp  wurde  1834  durch  den  Tod  seines  Vatera 
'  Graf  Spencer. 

**)  Broogham,  der  berOhmle  Redner,  wurde  bei  seiner  Erhebung 
aom  Irfirdkanzler  tob  seinem  Landgote  Brougham-Hall  zum  Baron 
ernannt,  das  dadurch  oun  fibcrfaaupt  in  die  Reihe  der  Eai^iischen 
ReichsharoBien  gerfickt  werde. 

Wellington  erhielt  ata  Nationalbelohnnng  vom  Parlamente 
181%  1814  nad  1816  M»000  3  St.  (3»500»000  Rlblr.)  zum  Ankaaf  Toa 
Laadgätern. 
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Gatbefinden  ernannt  werden  kann,  jedoch  zup:lelch  mit  der  Ver- 
pflichtiing,  dass  seine  Würde  erblich  rui  seinen  daxu  bcstiitimten 
und  dadurch  zu  einer  Englischen  lieichebaronie  erhobenen  Be- 
■itsunsteh  geknüpft  bleibt.  Endlich  j:^chörcn  noch  durch  ihr  Amt 
liieher  ilie  12  Lords-Oberriciiter  (T.avv-Lords), die  aber  nur  gleich 
den  geistliehen  Peen  dag  persönliche  Reeht  der  Peerschaft  be* 
■itsen.  Nach  dem  JUog»  »erlalka  «Ml  BOfh  die  w^itlieli«ii 
Peers,  in  fünf  CJmmb: 

I)  Die  Hers«^e  (DuIcm).  Sie  tind  luent  vom  König* 
EdMid  m,  maarnntf  indem  4«nelbe  tciiien  Soha»  den  nneli* 
maU  -aU  tehirnriaB  Prinnen  bakanniaa  Edaard,  1336  mm 
Banog  TOB  Caanwall  «diob;  alar  kalna  von  diaaan  alteo 
lienogliahan  Ooachlaeblani  iat  Ha  aaf  na  gakanunan»  die 
naiaten  gingen  aakon  in  den  Kriegen  der  rodien  und  waiaaen 
Roia  nnlari  ein  ainaigaa  iat  nur  ana  dem  Mittalalter  fibrig  go- 
Uiaben,  daa  dar  Harsoge  von  Noffalk,  (ana  dam  GaaaUaeiklB 
Howard),  walelie  den  28.  loni  ld83,  von  Riohaid  10.  nn  diaeer 
Würde  erhoben  wurden.  Ein  einziges  herzogliehee Hans  rührt 
noch  aus  dem  sechszchnten  Jahrhundert  her,  das  der  Herzoge 
von  iSouuucrset  (Sevmour),  von  Eduard  VI.  am  lO,  Febr.  1549 
dazu  erhoben.  Sie ben  erlangten  ihre  Würde  im  siebzehnten  Ja^tr- 
hunderte,  die  Herzoge  von  Richmond(Leüox  1675),  von  Grafton  (Fitz* 
xoy  1675),  von  BcaufortcSonimerset  1682),  von  St.  Albans  (lieauclere 
16^3),  von  Leedii  (Oiiboriie  1694),  von  Bedford  (Russell  160-1) 
und  von  DcvonRhire  (Cavendish).  Neun  Jicrzogliche  Geschlechter 
wurden  im  achtzehnten  Jahrhunderte  erhoben,  von  ^Tarlborotiq^h 
(Spencer  1702),  von  Rutland  (Manners  ]703)f  von  Brandon  (Ha- 
milton 1711),  von  Ittncaster  (Bertie  1715),  von  Portiand  (Caven--. 
dith  Bentink  1716),  fnft.  M anefaester  (Montague  1719),  vonDor' 
set  (SackviUe  1720),  Ton  Newoastle  (Pelham  Clinton  1756),  von 
Northumberland  (Perojr  ITW*  Ein  hersogüclicü  Gcsohloeht,  das 
daa  H.  von  Wallington,  iat  erat  in  dimam  Jahiiranderte  zu  die* 
aar  Würde  eriioban  worden:  aa  aind  alao  van  diaaem  Tito!  nur 
10  ala  Engllaelio  Peeta  auaeer  den  Primen  von  königlidiem  Ckblüto 
bereektigt;  die  gemeinkin  auck  den  kereogliaken  Titel  lübren.  In 
der  Anrede  kommt  den  Engliaeken  Herzogen  Yoor  Graea  '(Euer 
Gnaden)  m;  bei  ikier  Erkebung  erkalten  ale  eine  FJIraten*, 
Kronc^  ein  Sehwerl  nnd  einen  goldenen  Stab.  Bei  gröwaa 
8taatsfeicrliebkeilett  tngen  aie  •einen  rotkan,  vimfaak  mit  Her* 
melin  verbrämten  Mantel,  aber  die  meiafan  dieaer  liarsogli* 

24* 


Digitized  by  Google 


371 


Däö  Britisch«  Reicli. 


chcn  Cesclilechtt T .  Avic  tUc  I'cicvs  unil  Ilouardv,  jofzf  Northum- 
berland  und  Norfolk,  waren  schon  im  Zeitalter  ticr  Kreuzzii;:^e 
ant^cschene  und  stark  begüterte  Geschlechter,  die  bereits  in 
jdrwzehnten  Jahrhunderte  zu  d«ii  Baronen  des  Hcichs  gehörten. 

2)  Die  Marquii  ( Marfjttesseft ),  als  Zwischenitufe  switchen 
d«D  Gf«f«m  und  HarngM,  den  Markgrafen  anderer  Länder  naeb» 
fBmkmItj  wwdm  MMtsft  mku  König  Riehwd  IL  «iMgeAkrt,  i«* 
4ea  denelbeiate  den  tUhmi  Ferv,  Emtl9f  Oir^  m  Mir« 
qnit  von  OnUfai  arii«k  SeitiMi  kl  dieM  VTM«  äber  aeltcii  «ad 
fwr  in  iler  nenevan  Zeit  elim  hlnigier  «1»  die  IwrzogUdM  v«r^ 
geben,  die  Vergebung  geiebieht  dnreli  «ine  eigentliftaiüehe  Her* 
qelB>  Krone  nnd  SehwerC  ohne  Stab:  ihre  ehiende  AMneiehnmig 
bei  Staatsfeierliehkeiten  ist  ein  rother  Mantel,  drei  nnd  ein  halb> 
mal  mit  Hermelin  verbrämt.  Aus  dem  Mittelalter  ertheilte  Mar- 
quisate  haben  sich  keine  erhalten,  und  nucli  nur  ein  einziges  Ge- 
schlecht ist  aus  dem  sechszclmten  und  sicbzehnU'a  Jahrhunderte 
tibri«^  geblieben,  das  diese  Wurde  noch  bewahrt,  der  MarcjuLs 
von  Winchester  ( Faulet),  von  Eduard  VL  1551  dazu  erhoben. 
Dreizehn  Geschlechter  haben  diese  Würde  unter  Georg  Iii.  in 
den  Jahren  1784  bis  J811  und  sieben  unter  Georg  iV.,  sum  Thell 
noch  während  seiner  Voweltung  alt  Prinz -Regent,  erlangt.  ICa 
aind  mithin  i^txt  21  Marqufssety  die  als  solche  Englische  Peert 
sind,,  vnd  tot  den  drei  feienden  Stufen  in  der  Adieue  dureh 
dasPridieet  Moi^  noble  (sehr  edel)  geehrt  werden»  w&hfend  dieae 
nur  all  Rigkt-konourßbiu  Pßtn  (aehr  ehrenwerthe  P.)  gelten« 
In  der  Anrede  aind  ober  alle  Tier  Clasien  gleich  gestellt  durch 
daa  elnlkehe  Pridient  MyUtrd. 

91  Die  Grafen  (BurUJ,  bia  avf  Edoard  III.  der  hdehite 
Titel  in  Engtand,  fuhren  au  ihrer  hltesten  EinteCsang  bn  in  die 
Zeiten  vor  Wilhelm  dem  Eroberer  hinauf,  da  sie  zuerst  während  der 
Dänischen  Beset/.un^  de'-i  ].;iudcä  am  Ende  des  zehntcji  ujui  am 
Anfange  des  cilften  Jahrhunderts  vorkommen,  tnid  zwar  als  Be- 
zeichnung für  die  Statthalter  der  Grafscliaftcn ,  eiche  von  den 
AnjelRächsischen  1  I«m  rsrlieni  Gr.ifen  i  (f'err  fiin)  "'[•:i;uint  wiinlen, 
und  nun  den  cigeuthümlich  Scandinavi^iciien  i  itcl  der  Jarlß 
empfinden.  Diese  Würde  bekielt  mit  derselben  Benennung  Wil- 
helm der  Eroberer  bei  der  neuen  Gestaltung  der  \  erfassung  und 
Verwaltaag  Englands  bei.  Ihre  ehrende  Auszeichnung  ist  die  Gra- 
l^nkrone  und  bei  Steatafeierlichkeiten  der  rothe  Mantel,  dreifach 
mit  fliNneltn  wMkmt  Deeh  «nteer  den  apit«  an  httbeien  Ti- 
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ftln  whobenen  sind  gegenwärtig  auch  nur  noch  zwei  Grafcnge«. 
schlechter  aus  dem  Mittelalter  erhalten,    das  der  Grafen  ron 
Shrewtbury  (Talbot  1442)  und  der  Grafen  von  Derby  (Stanlej 
1485),  eins  aus  dem  sechssehnten  Jalirhundart  die  Grafen  von 
Pembroke   uftd  Montorommery  (Herhert  1,^51),   vier  und  zwan- 
zig aus  <1cni  siebzehnten  Jahrundcrte.  Am  der  Ucgierunqszeit  der 
Königin  Anna  stammen  gegenwältig  noth  fünf»  aus  dem  Jahrbun- 
«Urte  der  ersttn  Geor§9  vier  un4  sechszig,  i^s  der  Verwaltung 
Georg's  IV.  neun,  aus  der  Regierung  des  KötuVk  Wilhelm  iV. 
bu  Jetzt  fünf*  gräilidw  Peerschaften.    £a  giebt  demnach  über«^ 
iMinpt  in  der  Gegenwart  110  Karl^,  di«  ukä  «aiche  Englisch» 
Vmn  linil.  Von  diesen  drei  er^tea  CiafMii  wflrilett  »Ml»  di»  ntak^ 
gtbmcn  Söhn«  au«  Kioga-Conrlttty  Lovdi  genuint,  aber  diafar 
fantoÜdba  Tital»  te  nu^  Form  und  k«lo  Reelit  iit^  gaht  Diemala. 
vaitar  bia  auf  ihra  Niahkannan  flfaar. — Dia  Grafan  daa  AmUuida». 
wckha  in  Eiiglaii4  Uban»  werden  CoEiits  genannt. 

4)  Dia  Viaagrafan  adar  Viaaounts,  den  Franadtiaaba» 
Viaontaa  nacfagabildaf,  aind  in  England  anarat  von  dam  Kdnigo 
amannt^  dar  dl»  Franabaiacba  Krona  mit  dar  Engllscban  Taraint 
auf  seinem  Han^  aina  Zeil  lang  trug,  indem  Heinrieb  VI  14S0> 
den  Johann  Ton  Baatimont  zum  enten  Englischen  Viscount  er- 
hob. Als  ehrende  Auszeiehnung  tragen  sie  beiStautsfeierlichkei- 
keiten  einen  rothen  Mantel,  der  indcss  niclit  i.iit  llcrnieliu,  soti- 
dem  zwei  und  einhalbmal  mit  Fellen  von  Eicbiiurnchen  verbrumt 
ist.  Diese  Würde  ist  aber  bis  aut  Georg  III.  sebr  selten  verge- 
ben, und  auch  scibsc  seit  dieser  Zeit  kommen  nicbt  viele  Ernen^ 
nungen  zu  derselben  vor.  Der  ültcste  Viscount  ist  jetzt  der  von 
Herefurd  (Devereux  la49),  die.  Gesammt^ahi  diezer  Eugiiaciiea. 
Peerschaften  beträgt  22. 

5)  Die  Barone  (Lordt»  Barones  regni)  gehören  an  den» 
von  Wilbelm  dem  Eroberer  in  England  eingeführten  neuen  Ver- 
tasaung  und  sind  die  reichsunmittelbaren  Vaaallen,  die  nuK  in-. 
ipm  VcrhäUnitao  dar  Lehnipflicht  und  des  schuldigen  Gchoraana. 
sniii  Könige  selbst  standen.  I^ord  iat  alao  in  diaaer  Beziahang 
Tiftllig  giaiefa  ndt  Fäer,'nnd  die  vier  vorbaigahandan  Claaian  aind^ 
nuiaar  ibia»  hdbem  Range  ünuntUeb  anab  Lorda  oder  Bamilen. 
ragnL   Ibra  fibraavaiMifa  aind  die  Fraibairn-Kroiie  un4  dar 
4op9alf  mit  filabbSfnabenOPaUaii  varbrimto  MantaL   Noeb  glabt^ 
aa  swai  Eogliiaba  Baioniaa  ana.  4m  Rcigiinnigk  Hainiiaba  HL» 
dwen  Inbabar  nnff.te.  AlNr  danalban  ainan  aban  aa  bahaA.Wjai«b» 
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all  auf  die  benogUche  WQrde  legen,  die  Lorils  Le  Despencer  (8ta« 
pletoD  vom  3ten  luni  1206)  imd  De  CUfford  (CUiToffd  vom  29eteA  ' 
December  12Gd|:  tmierdem  noeli  taehi  andern  ßeronieii  aas  dem 
Mittelalter,  iwei  aus  der  Regiernng  der  Elisabeth,  sehtt  ana  der 
Regiening  der  mftnDKehen  und  wciUielieo  Linie  SCaart*  hnn* 
dert  and  iiebe»  nnd  fvnfaig  ana  der  R^gianiiig  der  vier, 
Geoige,  aevn  aua  der  gegenwitr^gen  Regterttpg  WiMma  IV. 
Ea  belrigt'  demAaeb  ]elit  die  Geaaiamtmbl  der  Engliaeban 
Baronien  18(1. 

Die  geistlichen  Peers  nebmen  aber  auch  nur  insofern 
Antheil  an  den  Rechten  des  Englischen  hohen  Adels,  als  &ie 
Verwalter  freistlichcr  Baronien  sind,  die  mit  ihren  bischöflichen 
Würden  für  immer  verknüpft  bleiben.  Dem  Range  nach  nehmen  flie 
ErzbischÖfe  zwischen  den  Herxogen  und  den  Marquis  und  die 
Bischöfe  zwischen  den  Viaeounti  und ,  den  Baronen  Platz.  In 
den  fünf  Rangclnssen  untereinander  geht  aber  die  Rangordnung 
nach  dem  Datum  dea  Patente  Jeder  Erhebung  aar  hdbern  Stufe» 
ao  daaa  der  jilngat  patsBritirfe  Viaeonnt  dem  &lteaten  Baron,  und 
der  Jilngat.  patentirta  Earl  dem  Uteaten  Viaeonnt  voran» 
gebt  n.  'a.  w. 

Davon  verschieden  sind  aber  die  mit  höherm  Rangle  betitel- 
ten Adelsgcschlcchter  der  Königreiche  Schottland  und  Irland,  die 
nach  ihrem  Titel  keinen  Anspruch  auf  die  Rechte  der  Englischen 
Nohility  besitzen^  \md  im  und  für  sich  nur  der  Coiumonalty  zuge- 
hören, wie  sie  denn  auch  zu  Mitgliedern  des  Untr-rhaiiscs  gewählt 
M'erden  kci'nen.  f  )"r!ii  für  Schottland  werdm  aus  <lcr  Mifte  der  hier 
vorhandenenen  S  Herzoge,  SMarquis,  38  Grafen,  4Viscount<i,  22 
Barone  und  3  weibliche  Barone  für  Jede  Parlamenttsession ,  als 
Mitglieder  des  Oberhauses,  nur  10  Vertreter  gewftblt,  jedoch  ohne 
Unterschied  auf  den  böhem  Raog,  so  dass  bisweilen  kein  Her- 
zog  und  Marquis  unter  den  gewählten  vorbanden  iit*>.  Das- 
aeibe  geicbiebt  in  Besag  auf  den  Irlllndiacben  hoben  Adel,  der 
gegenwärtig  aus  1  Hertoge,  12  Marquisp  74  Grafen,  63  Viseoaiits»' 
75  Baronen  und  4  weiblieben  Baronen  besteht  Ana  denselben 
werden  für  die  Lebenadaner  28  Vertrater  ala  Mitglieder  dea 

*)  Im  J.  1038  wurden  von  31  anwcfeaden  nad  39  dorrh  VolU 
macht  sbgtinmendcti  Schoffischen  Baronen  zu  den  IG  verfassun^zs- 
miMisea  Miigliedem  des  Oberiwnaea  t  Marqttk,  7Gidfoa»  Via- 
coaaia  nad  6  Baroae  gawähk 
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OlMilNniMi  enrUdli  Nor  duM  rangiren  mit  dtm  Engllieheii 
Iiolwn  Adel,  00  hmgp  dm  dl«  FunctiMMa  imObciliAiiifr  vwnriebten,  j«. 
doch  so,  dasi  der  Englisclie  Herzog  dem  Schotti gehen,  und  iHeser 
wieder  iloiii  Irischen  vorausgeht,  uiiii  eine  gleiche  Kanglolge  auch 
bei  den  iibrigeu  Ciassca  beobachtet  wird,  wHhretid  aber  die 
einzelnen  Classen  unter  einender  gleichfalls  auf  da«  €re> 
naueste  sich  nach  dem  Datum  des  Diploms  zur  Erhebung^  ih- 
rcT  herrocrlichen,  gräflichen  u.  1.  w.  Würde  sich  richten.  Schliegs» 
lieh  füge  ich  liier  noch  zur  leichteren  Uebfrticht  eine  Tabelle  bei 
sämmtlicher  erblicher  Mitglieder  des  hohen  Englischen  Adels, 
•owie  der  zur  Wahl  in  denselben  auf  bestimmte  Z^t  tenclitigtea 
«rUieifeA  Familien  ia  SehottUnd  und  Iiiand. 


England 

Schottland 

Irland 

Summe 

])  Priosen  von  Gebiüte 

* 

• 

a 

2)  Herzoge 

.  10 

S 

1 

20 

3)  Marquie 

21 

3 

12 

36 

4)  Grafen 

110 

30 

74 

222 

5)  Viaeounle 

22 

4 

53 

70 

6)  Barone 

180 

22 

75 

203 

7)  PeerwMt 

0 

3 

4 

10 

370 

7& 

21d 

667 

e 


B.   Die  Commonaltj.   a.)  Die.  Gentry»  die  man  tedh-^ 
sui  vnriclitig  mit  dem  niedefen  Adel  anderer  Staaten  zuaammen« 
*  stellt,  da  ate  mgleieli  alle  gebildeten  Stinde  des  Volka  aoncr 
%  der  Nobility  in  aieh  eintehlieait,  nmfaast; 

l)Den  Ritterstand.  Dieser  uird  gebildet  aus  den  K  night«, 

-  Baronetsnnd allenRittern  der  kÖniglichenOrden, dienicht 
iinr  Nobility  oder  den  Baroneti  und  Knighte  gehören.  Unter  die- 
aen  iat  nur  der  Stand  der  Baronets,  die  vor  denKnights  den 
Rang  haben»  erb! i eh,  und  nwar  nach  dem  Rechte  der  Erstge- 
bart .Er  wvde  snorat  am  22tenBfai  1611  dnreh  KOnig  JaeobL 
vermöge  eines  Patents  gleiehwte  die  WOrde  eines  Feers  ertbeiü^ 
und  wird  seitdem  b&nlig  an  ausgesetebnete  Offieiere  des  Land* 
beeres  und  der  Floftle»  an  btrObmte  Gelehrte,  Aent«;,  Diehtsr 
und  Kflnatler»  an  angesehene  Gutsbssinier  und  Banqpiiers  uttmiu 
telbar  vom  Kinige  lllr  Oisswbiltaunien  vergeben;  für  Irland  ist 

-  dies  Rbcbl  aueb  den  Vieekönige  lugeslsfiden.  Der  BareneC  er- 
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hült  das  PrUdicat  Sir  unmittelbar  vor  seinem  VoniftBien  wie 
er  ileiin  c^ewbluuich  im  bürgerlichen  Leben  nur  mit  dem  Vorna- 
men gcnniiTJt  nird,  ^md  seine  Gemahlin  den  Titel  Lady:  die 
nachgcbomcn  Sohne  bei  Haroncts  sind  aber  )>los  als  Ksijinres  Mit- 
gliederderGentrv,  und  heissen  wie  die  übrigen  in  der  gewöhnlichen 
Benennung  Master  und  Mi8§.  DieZahl  der  Baronets  kann  jährlid^^ 
nach  dem  Gutbetmden  des  KVnigs  auf  unbeschränkte  Weise 
mehrt  werden,  sie  betrügt  |i(0genwUrtig  075*  —  Die  Knig.htt, 
Kneehte  in  der  Bedeutung  dei  Mitteltlten,  wievohl  doeli  in 
EDgland  die  Abweichung  Ton  der  danetlgen  Bedeutung  dei 
Woilee  in  Dentichland  deh  geltend  gemsdit  bat»  deii  hier  die 
nicht  nie  dem  Rittenehlag  geehrten  Edle  dee  Landet  Knechte  « 
(daher  Ritler  undKneehte  des  Landet  gleichbedeutend  mit  aimnt- 
lichen  adelichen  Outihetitiern  einer  Lsndsehaft)  genannt  wurden, 
in  England  aber  gerade  der  Stand  eines  Knight  erst  durch  den 
<  Rittersclilag  veilichcii  wird.    Diese  V/ürde  iülirt  ihren  Lrüjjning 

bis  auf  die  Zeiten  Wilhelm  des  Eroberers  hinauf,  und  wurde  seit 
dem  vierzehnten  Jalirlmndrrte  auf  zwiefache  Weise  ertheilt,  di» 
der  TCnißfhts  Banncrets  und  dcrKn.  Bacli  olors.  Jene  —  die  al- 
tert Würde  —  hatten  durch  ihren  Kriegsdienst  diese  Würde  erlangt^ 
^  waren  während  desselben  zu  Rittern  geschlagen  und  dadurch  verpflich« 
tet^nit  ihren  Hintersassen  dem  königlichen  Banner  zu  folgen:  de 
diese  Würde  fast  jedesmal  mit  Landbesitz  rerknüpft  wurde,  sei 
konnte  sie  vererbt  werden,  sie  ist  aber  seit  der  Regierung 
Carla  L  nicht  mehr  vergeben  worden.  Die  Würde  dei  Knighte 
Baeh eiert  (Bachelor  =  Baeealaureut,  da  dieie*  erste  aeade- 
mischen  Stufe  aber  fast  ausschliesslich  nur  im  unverheiratfaetea 
Zustande  erlangt  wurden  oder  m  dertelbeB  Ycrphichtete,  gleich- 
bedeutend mit  Junggeselle)  blieb  eine  rein  persdnliche^  konnte 
•  nicht  ereibt  werden  und  eiiiielt  eben  deshalb  den  Betnameik 

Bachelor.  Diese  Würde  gewührt  auf  glelehe  Weise  das  Prftdi* 
cat  Sir,  für  die  (Jemuhlin  des  KnigHt  das  der  Lady:  rille  Kin- 
der sind  als  Fsquires  Mitglieder  der  Centn.  Sie  wird  unter 
denselben  Bedingungen »  aber  weit  häufiger  als  die  des  Baronetc 


')  Walter  Scot*  i;\'urde  von  Georp  IV.  T?ir  Würde  eioes 

Boglischen  Baronets  erhoben  und  hieis  seitdem  Sir  Waller  Bcotty 
im  Ussgange  aber  wurde  er  aar  als  Sir  WaUer  begrnsst. 
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V9B  dem  Könige  «Bwittelbar  vergchra.  Da  di«  Kaliibts  nicht 
wis  dis  BsioiMCs  in  dem  jlhriieh  «neheincndeii  RojftK-Kalsndar 
sasienHieli  aufgefthrt,  übcordies  jlfariieh  diireh  denAbgangmiCdsiik 
To<lc  und  neue  Ernennungen  Tefteitidert  und  vennehrt  werdcD, 

60  kann  über  ihre  Anzahl  keine  beitimmte  Angabe  getiefert 
werden.  —  Die  ol»eu  bezeichneten  Ritter  der  königlichen  Orden 
finden  hier  crtt  ihren  Platz  seit  «h  r  l.ru  citerung  des  Bath  - Or- 
dern in  drei  Classen,  durch  die  Verordnunfj  vom  3tcn  Januar 
!8!5,  weil  friUierliin  die  Ritter  der  hohen  Grosliritaiinischen  Or- 
den des  Huseiiljaiuics',  des  Disfcl  - ,  des  St.  PatriL  und  Bath- 
Ordens  stets  an  und  üir  sich  sciion,  che  «»ic  den  Orden  erluiigten, 
Biar  Nobilitjr,  oder  mindestena  zum  Stande  der  Darnnet^  und 
Knights gehörten.  Jet^t  aber,  wo  doch  in  der  dritten  Classc  des 
Bathordeas  über  1000  Mitglieder  gezilhlt  werden,  Ünden  sich 
aliardiagi  Tiele  Beieehtigte,  die  eist  daceh  diesen  Ofden  die  Würde 
dea  Ritterstsndes  ersrerhan  hshsn* 

2)  Alle  nachgebornen  Söhne  der  Nohility  und  derBa- 
Toneti,  die  entweder  Gutabeiitf  haben  und  daren  ihren  Unterhalt 
liehen,  oder  aonifc  iigend  einem  ehfen?oUen  Beruf,  nament||eh 
aueh  dem  Gioeihaadelt  sieh  ergeben  haben«,  Denn  ee  ist  kein 
ao  aehr  aeltener  Fall,  dasi  liei  dem  Ableben  eines  Lords  ohne 
Deieeadenten  plötalieh  der  jüngere  Bmder  deeselben  seinen 
Kaofmannitaad  TerlSsst,  nm  Im  Obbrhsuse  leine  Stiaune  a|s 
Loid  absagsb«!. 

3)  Sümmtlichc  Mitglieder  des  Unterhauses  und  Es- 
quires,  weichen  Titel  in  England  und  Irland  jeder  selbständige 
Cutsbesitzer  führt,  und  mit  welchem  für  Schottland  der  der 
Lairds  ühereinkimniit.  Früher  stand  dieser  Titel  Esfjuirc  (Edel- 
knecht, Kscui/er,K>;ruflrrn,  Knappe,  ein  noch  niclit  mit  dem  Rit- 
tcrsclilage  geehrter  AdeUcher)  nur  denjenigen  Gutsbesimcern  zu, 
welche  von  ihren  liegenden  Grilnden  mindestens  500^  St  (3500 
Rthlr.)  Einkünfte  besogen,  so  wie  dea  höheren  Beamten,  waleho 
ein  gleiehes  oder  hdherea  A|ntseini[ommen  smpfingen. 

4)  Alle  plaidirsnde  Advoeaten  oder  Barristsrs,  hö* 
lierc  Staatsbeamte,  Gslehrte,  angeaehsne  Kttnatler 
«nd  Offieiers  dea  Heeres  ued  der  Fletto.  Diese  erhaltm 
gleiehfidb  im  gSMse  Lsüen  den  Titel  Eafniie^  wmn  er  ihnen 
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MMb  diir«li  kein  G«tttg  s«g«ttandcii  ist;  sie  bttilm  Mofa  i&iom«- 
lieh  die  Fähigkeit  ele  Mil;gtieder  des  UnterlietifeB  Kew&hlt  wer- 
den SU  kdDDen.  Mit  diesen  stellen  gleich  die  Mitglieder  dep 
tcetaotisehen  und  eelholiechen  Klenu,  velehe  ser  Seelsoiga  he- 

leehtigt  sind. 

5)  Alle  Mitglieder  des  hdheren  Keufmanasstendes, 
die  nicht  f&r  die  Betreibung  ihres  Gewerbes  einen  offenen  Kenf- 
laden (  Shop )  haben. 

Die  Mitglieder  cler  Gentry  fuhren  gemeinhin  die  Bezcich- ' 
Aung  eines  Gentleman,\  welches  ehrende  Wort  aber  auch  sugleich 
die  Hanptiierde  lllr  jeden  gebildeten  EngÜnder  bleibl;  daher  aneh 
▼en  den  MItglledem'  der  Nobilitf  in  Anspmeh  genomniett  wird* 
Die  Zahl  der  sur  Gentrf  gehörigen  Familien  kann  natfirlicher 
Weise  nnr  anf  dem  Wige  der  Sehfttinng  gewonnen  werden.  Sin 
dürfte  g^enwürtig  schwerlieh  tber  2SO,000  FamiUen  engmem- 
men  werden,  unter  welchen  Abtheilung  4)  allein  I20»000  Fam. 
flir  sich  in  Anspruch  nimmt  *).  Damit  stimmt  auch,  wie  bei 
Külchca  Cümbination.svcrhultiiisscn  Genauigkeit  nur  sehr  relativ 
erwartet  werden  kann,  in  nidglichsC  ansrcmessener  Folge 
eine  officielle  Schutzung  der  einzelnen  Fuiiülien  nach  ih- 
rem jithrlichcn  Einkommen**)  ül»crcit),  die  in  Folge  der  P^jih- 
lung  von  I82I  für  GrossUritaTuiicri  gemacht  wurde.  Ncniiich 
wenn  wir  die  Familien,  die  meiur  aU  äOO     jSt  an  j&hrlichem 


*)  Vergleiche  damit  die  im  §•  &  angcgebeaen  Bcrccboungeu 
von  Aliir&ball. 

**>  'Wir  gebeo  im  AUgeowlaen  gerne  an,  dass  solche  Schälmn- 
gen>  was  die  niedrigen  Snifen  aobeCrilR,  die  hier  von  ^  St.  ab 
gaioadit  sind,  attsserordeadich  lauschen  können ,  weil  hi*^  die  Slit> 
fenfolge  von  S5  auf  33,  CO,  Cßf  100,  300»  409  ft.  su  kleine 
Zwischenräolne  darbieten  und  sehr  grosse  Zahlen  In  dieselben  hin- 
eingeboren, da  von  den  vorhandenen  3,M1«378  Fam.  nämlicb 
9,7*2 t,G91  Fam;  denselben  beianscbreiben  sind.  Dagegen  nimmt  die  Zu- 
verlässigkeit ehen  so  !<(ark  zn,  wenn  man  sich  der  geringeren  An» 
nahl  der  ein  höheres  Einkommen  Besitzenden  nähert,  und  hier  aus 
der  genaueren  Kenniniss  der  Privstverbädtni*:??,  wie  doch  bei  den 
olficiellen  Srbälzungcn  angenommen  .werden  darf,  Darclwcbniils* 
Aitnabmen  gemacht  werden. 
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Einktflunen  bMitatn,  ilt  die  eigenUMe  K«nuuMe  4fr  GtnCr/ 
mmIimi»  iib4  wohl  mit  keiiwm  Mhr  bcirftdidieheii  lfrdii|iiie  in 
d«r  RcchnuDg  eben  Mfiel  PattÜiMi  d«r  Qwiry  mwk  n^tk  iidß4t> 
gmHMhn  des  jührlicbeiiEinkoinJiieiit  eitiD«iimeB,  «Ii  sieh  Faml-  - 
lien  aus  den  gemeineren  Volksciassen  auf  höheren  Vermögens-IStufeii 
vurtliHlen  mögen,  su  erhalten  wir  tür  (]rti  Uaiualii^cn  Zeitpunkt 
21Ü,G87  i  amilien  mit  mehr  als  500  a  St.  jahrlichen  l.lnkunimeus. 
Nach  den  einzelnen  Stufen  werden  officiell  geschätzt  40,000  Fani. 
=  500  n  St;  33,333  Farn,  =  000  tl  St,  28,750  Pom.  =3 
700  u  St  ,  lißjOOOFam.  =z  800  tl  St,  22,222  Farn.  —  900  tt  St; 
20,ÜU()  Farn.  —  JÜÜO  %  St.;  13,333  F;iru,  ^  1500  ^  St; 
10,000  Fain.  =  2000  St;  £500 Farn.  =z  2500  a St;  0,660 faai. 
=  3000  u  St.;  5000  Fan.  =  4000  ^  St;  3000  Farn.  = 
5000  U  St;  2000  Fun.  =  7500  U  St;  1000  Farn.  = 
16.000  ;  500  Farn. =24|00O  ^  8t»  200  Fan.=:SObOOO  St»'IQO 
Fmii.=: 60,000% 8t, 60 Fafli.=f&»OOOft  8t;33  Fam.  =10(^000 
St  Ziaiira  wir  nm  tob  diMvi  210,087  FaM,  db  FaniiiMi 
darNobility  .«b,  wdraehoeo  fttr  Irland  nadb  darNom  andanr 
liaaoatellea  Varbtltnlaaa  bei  des  8caalwlaiiaib»aa  und  dem  Han- 
del U  Procent  linisu,  alao  beinahe  31,000  Fan.,  ao  erhallen  wir 
Jene  ohif;«  Annahme  von  260^000  Fam.  genau  genug. 

b>  Die  niederen  Volkiolnaaen  in  den  Studien  nnd  auf 
dem  platten  Lande.  Daau  gehören:  I)  alle  Kanftente  mit  of- 
fenen Laden  and  KrÜmer,  Künstler,  geringere  Fabriken» 
besitser,  Handwerker  und  alle  Cnpitalisten  und  PrivatpcrRo» 
neii ,  die  ziinr  nicht  von  ihrem  lianderwerb  iebeOi  aber  doch 
auch  nicht  in  die  Gcntr^  gehören.  , 

2)  Die  zahlreichen  Farmers  (Pächter).  Der  grÖiite  Theii 
des  urbaren  Landee  ist  in  den  Hungen  der  wenigen  Familien  der 
Nobititjr  nnd  der  reiehaten  ans  der  Gentrj,  wird  aber  iron  ihnen 
nur  sum  ^rlngsten  Theil  nnmittelbar  bewirthsehaftet;  er  ist  in 

'  grössere  nnd  kleinere  Paehthöfe  aerstdckelt,  deren  Inhaber  auf 
llngere  oder  kOrxere  Zeitpaeht  eine  sum  Theil  sehr  VobUiabende 
'  nnd  wiehdge  Classe  des  Bitgentandes  ansmacfaen,  und  aneh  bei 
den  Farlamentswahlen  stimmberechtigt  sind. 

3)  Die  Freeholders,  Yeometty  freie  kleine  Gniodbesitaer 
oder  Bauern,  die  früher  ols  freie  Hintersasfen  des  Königs  oder 

/  der  Lorda  gegen  die  gewöhnlieben  LehnsveryDtehtungen  ihre  Gö- 
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ter  bebauten,  aber  nteh  dem  Gesetze  Carls  II.  vom  J,  lÄW  di«- 
telbcti  völlig  als  freiei  Eigenthuiu  erlangten,  nur  (Iuhs  der  trübere 
Grundherr  «eine  Manors-Roohtc  (Lehusrcchtc)  in  liezug  auf  Japjd, 
Fiscberei  u.  <ler2;l.  für  sieb  fortbnhlclt.  Die  ZaM  der  FrechtdtJera 
vermijidertc  sich  in  der  neueren  Zeit  i];iiU>rcii,  ^cil  theiis  viele 
Güter  dertelbea  an  die  Nobiiity  und  Gentrjr  verkauft  wurden^ 
theila  Einzelne  duroh  Varkanf  untereinander  sich  rergrÖaacrtCB, 
mud  durch  den  grösseren  Grundbesitz  in  die  Gentry  übergingMU 
Dia  '#WeAolilsrt  babcB  glaMhfolk  4m  Uwkt  M  dao  Pariimant»* 
vaUflik  mitiuatbimea. 

4)  Die  Copffhold^r»^  Erbsinmr;  tie  tind  aiit  den  gnlthd» 
tip;en  Bauern  hervorircgan gen,  lind  swar  gidnetttheils Im  fünfzehn- 
ten, die  letzten  im  sccbs/.chnten  Jahrhunderte.  Sie  erhielten  Be- 
freiung von  der  Hörigkeit  gegen  bestimmte  Gelila]»gabcn  und  Natu- 
raldieii^tc,  die  ihnen  in  einer  Urkunde  fest  verschrieben  wurden. 
Von  derselben  erhielten  sie  selbst  eine  Abschrift,  nach  der  sie 
ihre  Verpflichtungen  zu  crfiHicii  hatten,  diiber  ihr  Name  Copif- 
holders  (Abschrifthalter).  Aber  auch  ihre  Anzahl  verschuindct  in 
der  neaem  ausferordentlieh,  indem  sie  ihr  verschuldeten 

oder  mit  zu  vielen  Abgaben  belastete«  Land  an  die  heoaehbarteii 
jniichtigea  Gmndbesitier  verkaafen  und  bei  denielben  entweder 
»la  immer  in  Paehteontratte  IHiergehen,  oder  den  iiehercn  Er- 
woi  all  Fabrikarbeiter  wählen/  Die  Copj^heldmrg  haben  kein 
Slinmiecht  bei  dan  Wahlen  sank  Untaihattie. 


Religionsverschiedcnheit  und  allgemeine  kirch- 
liche Verhäkiume. 

C.  Fr.  Staeudlin»  allgemeine  Kirehengesebiebte  von  Gross* 
britanuten,  2  Tlile.  Gotting  1819.  8.  -—  A.  V.  L.  Gemberg,  die 
Sebottiadie  Nationalkirche  uacb  ihrer  gegenwärtigen  inneren  und 
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VorfMiiing,  Hmburg  1S28«  8.      Wla.  Plk«UB  «te 

hitiTy  of  the  poUc^  of  ike  ekmrek  #/  üom  ui  IftUmi  frvm 
th€  introduction  of  tkt  EnglUh  dynatty  t*  tke  gremi  reMÜon^ 

*Lond.  1828,  8.  —  Henry  Parm^H^  hUtory  of  the  penal  lawa 

agaittst  the  Jristch  CathoUe»  from  the  year  1689  to  the  unwn^ 
London  1828,  5te  Auflaffc  —  First  and  See  und  Report  of 
hin  Mdj'eaf}/»  Commmnionei'H  vn  ecüleeiaetieai  revenue  and  patrO' 
nage  of  Irland^  urtU  red  hi/  the  House  of  Commoni  to  he  prin^ 
ied  \S'S'S  (inii  1834.  Iklde  Bericlite  Rintl  mit  vielfnchen  Mitrhci- 
langen  <les  MateriaU  in  einer  seiir  he.ichtcnsvverthen  Ahliarnilung 
WIMM  Grunde  gelegt  in  Uüinbuigh  Review»  JuU  Quartal  i83dp 

Nur  wenige  Jahre  sp&ter,  als  in  Deutschland  flureh  Luther 
WiA  Melanchthon  und  in  der  Schweis  durch  Zwi^gU  die.Rdbr> , 
mation  4aa  BaMi  im  kirehliehen  Einheit  löste,  riss  sich  aiiek 
England  1(27  von  der  Untervttrfigkeit  gegen  den  Römiaehea 
Stahl  loa  9  ohoo  die  Lehre  der  Rilutich-Cathotifelien  Kirche  an 
indem.  Dean  Kftaig  HeiariekVUl.  war  aelbit  ala  aohrifltfertiger 
Gegner  gegen  dS^Sadie  der  Reformation  aufgetreten,  nnd  we- 
gen aeiner  Streitmrift  gegen  Luther  tiher  die  aieben  SaeramenCe 
Ift2l  Ton  dem  Pabilo  mit  dem  Titel  Beaehtttier  dea  Glaubeaa 
licgrüsst  worden*  Doeh  Heinrieha  Anhänglichkeit  gegen  dea 
Röniaehen  Stahl  ging  nieht  ao  weit»  data  er  ror  den  warnenden 
Geboeen  desselben  die  zfigellose  Leideniehaft  seiner  Sinne 
lirccheii  soltfe.  Die  'i\  eigerunpf  des  Papstes  Clemens  \  Ii.,  die 
Ehe  des  Königs  juit  Cathariti;i  vou  Arragonien  auf7.uhebcn,  UDi 
sofort  zur  zweiten  Veniiaiiluntr  mit  ihrer  liebreizenden  Hoflfrau 
AnnaBolevn  schreiten  zu  konuea,  bestimmte  licinrlch  VlII.,  1531 
slr'i  veibsr  als  k6ni;;Iichen  Landesherrn  auch  zugleich  «um  ers- 
ten liiscliof  <lcs  lindes  zu  erkliiren,  womit  in  Beziicj^  auf 
das  Verhaltniss  zu  seinen  Unfertiiaiicn  1534  der  ir^upretnats* 
Eid  verbunden  uurde,  das«  ausser  dem  Könige  für  Englaad 
kein  anderes  höchstes  Oberhaupt  in  weMiehen  nnd  kirehlichea 
Dingen  bestüude.  Aber  niehta  desto  weniger  blieb  er  treuer  und  streoh 
ger  Anhänger  der  Dogmen  sowie  des  Ceremonielh  der  Catholischen  . 
Kirche,  und  verfolgte  selbst  mit  harten  Strafen  die  Verbreiter  der Leh* 
ren  der  Deotsehen  undSehweiaeriaehen  fteformationt  die  indeaa  doeh 
ungeachtet  aller  strengen  Waehiamkeit  gegen  die  Verbieltungibfer 
Grundafttse  vielfaehe  Glftnblge  in  £nglan«l  gewannen.  Daher  ging  un- 
ter der  foigendeu  Regierung  des  jugendlielien  Eduarde  VI.  mit  groa* 
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ser  Toleranz  die  Sache  der  Reformntinn  so  rasch  und  so  unbln'» 
tijf  nach  den  Crundsäfren  der  Genter  Relyrmirten  in  ganz  England 
von  Rtatten.  AUcv  m  blieli  diesem  Lande  noch  eine  fOrchterliche  und 
grausame  Reaction  vorbehalten,  als  der  Tod  des  kindlichen  Herr«' 
Sehers  nach  kurzer  sechsjiihrigen  Regierung  (1547— <'ö3)  seiner 
fQr  die  alte  Kirche  fanatisch  entbrannten  Schwester  Maria,  der  TMh- 
ter  der  verttossenen  Königin  Catharina,  der  Gemahlin  Philipps  IL 
von  Spanien,  den  Englischen  Thron  einräumte*  Die  blutigen  UntholMi 
«lieser  fünf  Jahre  gingen  aber  für  England  ebne  nacUbieibcndeFolgeH 
vorttber,  nnd  gehören  deebalb  nnr  als  EigendMini  der  Oesabiete 
an»  denn  anf  diesen  kunen  nenen  Sieg  des  Callialteisma 
folgte  naeh  dem  Tode  der  kinderlosen  Maria  ibre  in  ttUler 
ZurQekgexogenheit  gebildete  Sobwester  EUsabetb«  die  Tochter 
der  unglfieklieben  bingericbteCen  Königin  Anna,  welebe  in  freier 
Geistesentwickelung  auf  dem  Wege  der  Ucbereengung  für  die  Refor- 
mation gewonnen  war.  Durch  den  Geist  der  MUssigung  geleitet, 
licss  Elisabeth  anfänglich  ohne  scharfes  Ein^rciiea  von  Seiten  der 
Uegierung,  die  Evnii--elische  Kirche  ihr  eigenes  Feld  frei  sich  erwer- 
ben, und  so  pjcsclinli  es  in  wenigen  Jahren,  dass  die  i^chrsätze 
der  iSehweitzcr  Ueltorniirten  über  p^nnT:  England  ausgebrei- 
tet waren.  Darauf  erst  folgte  die  strenge  ÜesdurUnkung  der 
Bekenner  des  Römisch-Catholischen  Glaubens. 

Aber  die  Königin  Elisabeth  behielt  in  der  InMsren  Font 
der  Kirche  viele  Gebräuche  nnd  ein  reicheres  Ceremoniell  aus 
der  Rdmiseb*Catboliseben  bei,  wie  dies  aneb  durob  den  ISubi» 
achof  Tbomas  Cranmer  unter  Eduard  VL  aebon  Torberoitet  war» 
erklirte  die  biaeböfliebe  WMe  für  eine  gdttüebe  nnd  noth* 
Wjjsndige  Anordnung  nnd  bebauptete  eine  unnntstbroebene  Folge 
wabrer  Bisebttfe  von  der  ersten  Ans|»reitung  des  CbristentbunM 
an.  Dies  gesebah  dureb  die  Unifofnütitiaete,  welebe  auf  der 
Synode  cn  London  1503  bestätigt  wurde.  In  dieeer  Alt  gestel*  ' 
tete  Kicli  die  hohe  Anglicanisehe  oder  Episcopalkirche 
al^  herrschende  St aatsk  irc  h  e,  <1ie  in  Uca  39  Artikeln  vomi 
J.  I57I  ihr  unantastbares  symbolisches  Buch  erhielt  Doch  da- 
gccroii  Irlmten  sich  die  streng  Calvinisch  gesinnten  mit  Entschie- 
denheit iiiif,  wollten  die  Episcopalkirche  gar  nicht  als  einen 
Theil  der  ilclormirtca  anerkennen,  und  bildeten  für  ihren  Kir- 
chendienst abgesonderte  Gemeinen,  die  jede  Abweichung  Ton 
den  Gnindshtxen  der  Genfer  Kirche  als  einen  gottlosen  Irrthunt 
«ridbiten.  Da  sie  als  Wklenaeher  der  Jei  af  mttf»rmoijf  auf- 
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tfmtcn«  10  «fliiellMi  «le  dco  Namen  <ler  Non-Conformiiten,  \ 
•der  BAdi  Ihrer  der  «rtpffliigliehen  christUekcii  Knralie  nach* 
gebililttmi  Verfaisang  il«r  G«iiieiiideiltettMiJn^/?i/7£(;o<),'deii 
der  Pretbjteriaaer,  oder  endlieli  wegen  der  Reinigung  ihrer 
ctnfechcr  geelilfhtea  Kirehe  "won  ellea  Reiten  dei  ceChoUieheii 

hierercbbehen  und  eerenionielleii  Weiene,  den  der  Puritaner. 

■ 

Dasft  die  kirehliohen  Partheien  aoeh  liald  die  Stellung  politischer 
erlangten,  \st  ans  der  damaligen  Entv:itckelung  der  inneren  Ver- 
hültnisse  KnglaniU  leiclit  erklärlich,  und  nclion  unter  der  Königin 
FHsabeth  \*nrden  die  Nonconformisteii  antiinonarchischer  Gesin- 
nungen hescliuldizt,  namentlich  dass  sie  niclit  an  die  al)tiolut€,  uott- 
liehe  Geiralt  der  Königin  glnn!)f<f*n.  Die«?  trat  nher  noch  viel  schrof- 
fer unter  der  Regierung  «ier  beiden  ersten  Könige  aus  dem  Haute 
Stuart  hervor.  In  Schottland  hatte  swargleichfAlU  die  Sache  der  Re- 
formation unter  Jacob  Vi.,  aberniehtanf  gleiche  Weise  wie  in  England 
obgeaiegC^aondcrn  es  war  überall  die  preshjterianischeKirchenrerfaa» 
enog  cingeffthrt  Inswlaehen  blieb  daa  kdnigL  Huna  den  Gmndsitieit 
der  alten  Kifebe  nieht  abgeneigt,  und  iwar  um  ao  weniger,  als  ihre  ei* 
genen  GrondaltaeTon  dem  abaoluten  monarehiaeKen  Weieo,  daaa  nem* 
lieh  dio  kOnigliebe  Gewalt  all  bioe  unmittelbar  Ton  Gott  anm- 
Tertraute  Maebt,  vdUig  uavmiebitnkt  lein  mÜase,  in  jener  dii 
«angemeaienite  Uebereinatimmung  und  krftfcigo  Unteratfitiung  fan* 
den.  Doch  jede  Annäherung  an  die  Rdmiseb-fCatholische  Kirche 
drohte  mit  i!er  augenscheinlichsten  Gefahr,  die  Regierung  in  al- 
len drei  Reichen  zu  verlieren,  denn  auch  in  Irland  war  die  Ej»is- 
copalkirche  die  herrschende  «rtuorden,  und  die  Catholische 
fand  nur  l»c«;ondcr5  hei  den  niederen  V«)lk«sk!nsscn ,  dcreii  Bevöl- 
kerung jedoch  damals  /u  den  wohIh;i!>en ileren  noch  nieiit  in  dem 
heutigen  Missvediftltiiissc  stand,  einen  starken  aber  heimlich  ge* 
nährten  Anhang.  Daher  suchten  mindestens  Jacob  I.  und  Carl  I. 
der  Episcopalkirehot'  die  ihnen  offenbar  das  königliche  Ansehen 
mehr  zu  erheben  schien,  ala  dies  in  der  Form  der  Presbjrteria- 
niichen  lag  und  durch  diesea  geichehen  konnte,  die  auuchliest* 
liehe  Hemchaft  in  ihren  Staaten  einsurüumen. 

Aber  dieae  Maagregelo  der  kdnigliehen  Regiemng  brachten 
gondo  die  entg^engeaetito  Wirkung  henror.  Die  Form  der  Epi- 
aeopalkirehe  wurde  nun  aelbat  einem  grösaeren  Theiie  dea  Eng* 
liaehen  Volke  rerdiditig,  weil  von  ihr  der  Uebcrgang  zur 
alten  Kirche  nur  ala  ein  lefehter  Sehritt  erschien.  Jede  Er- 
weiterung der  Episcopalkirche,  namentlich  ihre  Einführung  in 
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Sdiottlanil,  wurde  demnach  alt  ein  gefahrdrohendeiEreignise  an- 
gesehen, das  nicht  üiiinler  der  Religiou  des  Landes,  wie  der 
^ei:^üUcheu  Frcilieit  und  «len  staatslnirgerlichen  Rcciucn  die  we- 
sentlichsten Naclithcile  /.ulügen  konnte,  l ml  in  der  TUat  war 
.  d^  Argwohn  iiiclit  ;^^ariz  unhngründet,  als  Jacob  1.  JC2I  öffent- 
lieh  dem  Pnrlaiiifiite  erklärte,  dass  alle  vermeinten  Rechte  Jcs 
Volki  uur  Piivilegieu  ihrer  Küuigc  witreo:  woraus  der  Fulge- 
satz  leicht  geoBg  su  entnehmen  war,  dm  FrivtLegien  der  könig- 
lichen Vorgänger  von  ihren  Nacbiol^Brii  mch  geändert  werden 
dürften.  Daher  wurde  bei  der  steigenden  politischen  Gähmng 
unter  der  folgwidea  Regierung  Carls  1.  dio  St«Uuiig  der  Non«oa* 
f ormUten  genuleiu  eüi«  o^ciui|iolitiiciieOffQaituin,  Dmm  teifiel 
sva^  bald  in  tich  aelbtl»  m  die  Preab^teriantr  und  Independenten, 
welche  letitere  eine  ToUig  dcjnM^nciaeht  Kireheo-Verfatiuni;  nnd 
dne  noek  grIMwara  Einsehränkung  dar  iknaaaran  FönnUehkaitaB 
verlangten,  abaf  lia  waiett  fibaraiiartmiead  In  ihren  Unterndunun- 
gcn  gegen  die  Regierung.  So  brach  auent  der  Biü^erkricg  in 
Schottland  vornemlich  wegen  der  Begünstigung  der  Kpigco* 

|iallarche  und  der  Linlührung  einer  ucucu  Liturgie  und  eines 
neuen  Kirchcnrechts  aus.  Dieser  ging  in  den  allgentcincn  11  ür- 
gerkrieg  Grosshrltanniens  und  Irland  über,  welcher  mit  der  iiin- 
richttnig  Carls  I.  und  der  Einfülirung  einer  Republik  endigte. 
AVährend  desselben  siegten  <Iic  IVesbvtcrianer  und  die  ladcj^eu- 
denten  über  die  Episcopalkirche  in  Grussbritaonien,  und  crranjeii 
sich  für  immer  eine  volle  Ancikennung  als  selbständige  Kirche,  aber 
in  Irland  wurde  durch  die  grässliche  Ermordung,  welche  im  Octo* 
her  I64I  über  alle  Anhänger  der  Episcopalkirche  ausbrach,  der 
Stand  dieser  Kireha  an  sieh  sehr  gesehväeht»  und  doch  die  8tel* 
Inng  beider  kirchUehen  Fartheian  gegen  einander  so  erbittert^  daaa 
von  diesem  Zeitpunkte  ah  ein  wahrer  kirehlidier  Frieda  trota  der 
Acta  dar  Tolerans  in  Irland  oiokt  mehr  atatt  gefunden  hat 

Naah  dar  Raataaratian  dar  Stuarta  auf  dam  Gronkritanuiaehait 
Thron  tratdiaEpiscop  al  kiraha  wieder  als  diu  Slaatskirehe  (tim 
ftahlhM  ehwreh)  in  ihre -Raehta  für  England  und  Irland, 

wahrend  die  presbyterianische  als  Nntionalkirche  das  gleiehe 
Ansehen  für  Schottlanil  gewann.  Nur  die  Catholtken  blie- 
ben seit  (1cm  Blufl>a(Ie  in  Irland  vorn  Jahre  I G 11  vorzugsweise  ein 
iM'sreiisf.unl  der  \  crlolgung  von  Seiten  der  Staatsregierung,  wie 
wenig  auch  nach  ihrer  Privatgesinnung  Carl  U.  und  Jacob  XL  da* 
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r!n   einstimmen  mochten.     Die  Catholikeii  durften  tneh  nlü 
^  Grundherren  kehl  ihnen  itistehendei Palronatreeht  ausüben,  oder 
dttMelbe  iru;ernl  einem  andern  übcrlaiBcn;  »ie  mussten  überdies  dop-  " 
pelte  Üruudtteuer  bezahlen.  Messe  zu  lesen  wurde  mit  einjährigem 
GefiUi{(oiMe  und  200  tL  St  Geldstrafe  geahndet^  aber  auch  der 
bei  derselben   anwesende  Zuhörer  sollte  eine  Geldbusie  Ton 
100  ^  St.  ei  legen.   Lebenslängliches  Gefangniss  etand  ferner  auf 
4m  Vergehen  einet  CadioUken»  dehule  zu  halten,  oder  Lehier 
an  einer  Sebule  zu  sein.   Dennocli  tollte  kein  Kind  in  eine  aut« 
linditehe  eatholiiehe  £rziehungtailttalt»  oder  in  ein  Seminar  ge> 
landt  werden,  und  der  Uebertreler  dietet  Verboti  lief  Gefahr, 
fftr  nnOhig  n  iiK«nd  einem  Amte  oder  geriehdkh  an  Tolbno- 
bendem  Qetebftfte  erkUrC  na  Verden«  and  togar  tein  beweKlieliet 
nnd  nnbeweg liehet  Elgentiittm  an  verlieren.   Anf  den  Abfall  aar 
'  eatboliteben  Kiiebe  oder  Ibrmlieho  AnttSbnung  mit  dertelbea 
{r9e9nmUai{im)  ttand  die  Todetttrafes.  Die  als  Catboliken  förmUeh  er* 
kannten  Engländer  blieben  unlSUiig  zu  jciiem  Amte»  nnd  waren 
von  allen  Wahlen  aiugeachlotten,  wie  diei  noeh  besonders  durch 
die  Corporations-Acte  vom  Jahre  1061*)  und  durch  die  Testarte 
von  1G73**)  näher  bestimmt  wurde.    Sie  durften  aber  auch  chcu- 
so  wenig  als  Notarien  und  Advocaten,  oder  wU  Aerzte  practici- 
reiiy  keine  Waflen  in  ihren  iluusern  halten ,  sollten  stetM  auf 
JO  EngUiche  Meilen  Ton  London  entfernt  bleiben^  und  überhauj^t 


^  Die  Ctffiroratioifaete  mordaeie»  dait  Niemand  sn  eiaem 
Amte  bei  der  Terwalteag  einer  SiadC  oder  Cotpontion  gewiblt 
werden  tollte,  wenn  er  nicht  ImLaole  det  letaten  Jahr«  dat  Abend« 
mahl  uach  dem  Ritet  der  Eaglitchea  Kirche  geaotten  halte,  nnd 
nogleich  bei  ieinem  Amfteid  ancb  den  Sopmarntteld  ablegen 
^  bSoate. 

**)  Die  Teslacte  (die  Probe)  verlangte  von  allen,  welche  in  kd« 
niglichea  Civildiensten,  oder  als  Officiere  im  Heere  und  anf  der  Flotte 
ait;i?estel)t  werden  wollten,  6  Monate  nach  Ihrer  Anstellung  denSu« 

prenwitg^^fd,  eine  Erklärung  gegen  die  Transstibstantiation  und  die 
Verehrung  der  Heiligen,  8o\^ie  den  Genuss  des  Abendm?^!)?«?  nach 
Enelischem  Ritus:  im  "Weigerungsfälle,  wodurch  er  a!i?  C.ii'iolik  er- 
kannt Muidc,  sollte  der  Beamte  nicht  nur  des  Dientütei»  solort  enllaa« 
«en  >»erden»  <:ondcrn  auch  eine  Geld;:trafe  von  ^CO  D  Su  zahlen. 
Schuberts  Statistik  IL  or 
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boi  Veiiiist  ibrei  VOTmdgBM  oidil  olmt  g«richtlidi«  ErlMbiiin 
tieii  auf  B  Engl.  Meilen  von  ihrem  Hnue  ^entfernen.  Trvnan- 
gen,  Tttofien  und  BegräbnissfcierUekkeiten  lollten  bei  schweren 
teafM  onr  4imli  Änglieaniielie  oder  PreibjrleriMiiMlN  Geist* 
liftlie  rMmgm  wertai.  Catholiieh«  Prietlef »  wdoiia  |(eboren«' 
Engt&nte  wam»  soUtttii,  venu  lie  neh  libi|i{er  «la  drei  Tage  In 
England  aMÜiielten,  ala  Hoehventtli^  nil  de*  Strange  bestraft 
werden,  und  die  gleiebe  Strafe  waid  für  diejenigen  bestimmt, 
welcbe  ftnen  den  Anfcntiiall  In  ihren  HlUiaem  ver^nnen  würden« 
Für  Irland  galten  swar  aueh  dieselben  Getetxe,  wurden  aber  durch 
ilie  Könige  Carl  II.  und  Jacob  II.  durch  so  viele  Dispensationen 
geschwächt,  die  t»ic  vermöge  ihrer  königlichen  Machtvollkommen- 
hcit  geben  konnten,  dass  auf  «iicücr  Insel  die  Catholikcn  nus- 
nabmsweise  ku  den  meisten  ki>nit];Iichcn  und  städtischen  Aemtern 
gcTaniiCtcn,  und  die  rnfYiolisclic  Kirche«,  statt  sieb  lU  Terminderny 
jiüirlich  in  der  Zahl  ihrer  Anhänger. sunahnu 

Der  Stnn  der  mInnliebMi  I»ijDie  des  Hauses  Stuart  erhöhte 
nndi  die  Strenge  der  Staatsregienmg  In  den  kirdhlieben  Ai^- 
legcnbeiteii«  da  alle  Catbelikett  ala  Anlib^ger  der  vertritdtenen 
Kdnigafamilie  galten,  und  ein  Batllrllcber  Znaanmenbang  swi- 
adien  denselben  auab  in  dar  Tbat  bestand»  dar  noeb  inniger  wurde» 
nie  laeob  IL  ailt  aeine«  gansen  Haaaa  im  Anstände  aieb  ftllenC- 
llch  aar  Rimiaeben  Klrebe  bdianate  «nd  bei  allen  Catbolisebea 
Staaten  Unterstützung  seiner  Sache  fand.  Dies  zeigte  sich  be- 
sonders  in  Irland,  wo  Wilhelm  Iii.  mit  aller  Strenge  auf  «lic  all- 
mähÜgc  Ausrottung  des  Catholicismus  daclitc:  —  daher  der  Name 
seines  Uauseti  Oranien  und  Orangist  das  Luosangswort  fUr  jeden  Be< 
günstiger  der  strengen  Miiaasregcln  gegen  die  Irlandischen  Catholi- 
ken.  Die  llcirathcn  zwischen  den  Catholikcn  und  Protcst.mtpn 
wurden  auch  hier  strenge  verboten,  und  alle  Mündel  sollten  ohne 
Unterschied  in  der  Anglikanisclte«  Kirche  erzogen  werden.  Den 
Catholilicn  wnfde  fernerhin  iiicbt  mehr  vergönnt,  Gnindeigea« 
thum  für  immer  zu  crweiiien,  sondern  sie  durften  nur  höelistene 
Pachtbesiti  anf  31  Jahre  übernehmen.  Wenn  anf  dem  Wege  der 
Erbschaft  einem  €atboIlfcen  liegendes  Gntndeigentbttm  nBÜel,  so  > 
■olltn  er  entweder  In  Zelt  eines  halben  labrea  rar  Engllsebeii 
Kirebe  übertreten«  oder  die  Eiisehaft  ging  an  den  sunbebst  be- 
reebeigten  Verwandten  über»  der  an  dieser  Kirehe  gebOrte. 
Der  Suprematseid»   der  von  dem  dmala  noeh  baiondain 
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la  DaUia  g^hiltiMi  Iritdieii  PMuMiile  Mkt  angraom- 
■Mii  wir,  wnvlo  1091  gtddbfalli  ftodi  ISr  Iflaiiil  eingafVhr^  ^ 
M  wi«  in  4m  entmi  Jkhn  4«ff  R«gianiiig  0eof]p  L  ITIS 
■ach         IriMlsch«!!  Cathotiken  oho«  alle  Aiunahmo  das 
Wahlraebt  aDtiogen  wurde»  Aber  die  allgemefoe  Teleramaete 
Wlllielaria  III,  oad  der  KVnigin  Maria  teia  I.  1080  wfiikte  miii. 
deetont  Im  Allgeraeben  auf  ein  gQnttigeree  VerillUnbe  flkr  die  Oiau- 
benifreiheit  vurüclc.  Diese  hob  nicht  nur  alle  Strafgeietie  gegen  die 
DiuentcFH  auf — unter  welchem  Namen  jede  chrtstlicheReUgtonfpar- 
thei  begriil'en  wird,  Uic  niclit:  zur  herrschenden  Cpiscopal-  und  i^resby- 
Cerianisehen»/  oder  zur  Cathoiischen  Kirche  gchöhe,  —  sondern 
eie  gestand  auch  denselben  freie  Zusammenkauft  m  Relii;iona- 
Übungen  in  ihren  VcrHammhins^shäusern  zu,  wenn  sie  nur  davan 
Anxeijro  den    vorixcftetztcn  Staatsbehörden  machfen,   den  Untcr- 
tlinneacid  (outh  of  alUgiance)  leisteten,  die  Erklärung  gegen 
das  Papstthum  unterzeichneten,  und  ihre  Prediger  ausserdem  sieh  Sil 
den30Giaubensardkeln  der  AogUeanlachen  Kirche  bekennen wetlteOf 
obne  sn  den  übrigen  Satzungen  der  Kirebe&verfaasang  rerpflieh* 
tet  SU  sein.    Daduieb  wurde  England  Jetst  das  eigentliche  Va* 
•arland     der  SeeCao  der  Evangelischen  Kirohe,  die  in .  ihren 
tecteiiledenen  Ahitnfnngen  sahlreieh  aieh  nehrlM»  mhlg  nebdn 
einander  aieh  vaihieltai,  nnd  mm  daaa  Staate  aelbaC  Baehdrilek* 
Hflh  gegen  alte  BtSmngen  nnd  Verletanngen  bei  Ihren  lUligiona* 
ihnngen  geeahfitrt  wurden.   Unter  an  ginetigen  Verhiltniieen 
hieiteten  akh  die  Wiederttttfer  nnd  die  IfettnonlleB»  die  Herrn- 
iMerUfeffafiatti^  Mkhrlaehe  Brfldeil  nnd  Qnieker»  die  Ifelhndli- 
tm  nnd  Sepandblen  hier  atufc  ana.  Aber  aneh  flr  die  Cache* 
tlken  eMbet  entwMMte  sieh  Im  aehlnhnten  lahrhufiderfe  eine  g&ii- 
stigere Stellung, wenn  gleich  anf&nglieh  nur  fDrirland,  und  dies  mebr 
üu  hetmÜehea  Zugestehen  übersehen,  als  durch  oÜentiiche  An* 


• 

^  DiuMt  Gellt  der  Telenm  vnhreUale  ideh  anch  nach  ^ 
danMiigen  EngUtchcn  Colealfn  in  Nerdesserihai  nad  machte  rieh* 
hier  aa  einheiaiiichy  dasi^  ab  diese  Celoalea  den  Scaadpuakt  eiaci 
aeibelindlgen  Freistaates  eianahmen»  hier  sehen  eine  nabeschiiakte 
IMbeit  fikr  jedea  Reügiena-CnItea  liernchtey  die  dean  aach  hie 
nur  heutigen  Stunde,  wo  aiSgUdi  In,  dnem^  noch  mehr  erweiterten 
Smiande  Teihlicbcn  bL 
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erkcDü^ng  ge^nliltt  unrde.  Nftdi  dci  Wiedenmtfrrarfung  Acr  Intel« 
in  F*Ig«  «BCfl  'Mbr  UvtigMi  KampliM  im  J.  14N)I,  war  von  ^er  dama- 
lig«« Bevölkerung,  die  andi  deil  ita  J.  IIHM  erhobenen  Kopfweide 

1,0^4,102  S.   betrug,        erangelUch  und  ^\  tothoHecb.  Einer 
h.i  grosäcii  Menschcnmnssc  gewaltsam  ihre  Religionsiibunp;  zu 
vrrivebreu,  oder  eine  fremde  aufzudranj^en ,  schien  eben  Kf>  hart 
aig  unpolitisch.    Man  duldete  daher   heimlich  die  cutlio tische 
Oeiiflichkcit,  und  bald  wnr  ein  vollstandijjpr  Clenis  nus^cliiUl^t» 
der  in  gleicherweise  mit  <lrr  Auc^likanisr bcn  Gei.stlicliknir F.rzliistlni- 
mer  und  Bistbünier  errichtete,  die  Ireiiicb  vom  Staate  nicht  aucrkunnt 
tnirden  und  einen  kttfiktt  käq^elMn  Unterhalt  darreichten,  da 
aie  auMcbliatalidi  von  dem  armen  Volke  unterhalten  werden 
mntsten,  das  aufterdem  seine  lehnten  und  andere  kircbliebo 
Clamaindeabgalmn  ao  dia  £vangaliiche  Gaiatiiehkeit  ihres  Spren- 
gela^mvaikilnit  m  aDtriaktan  halle,  io  der  iwatten  Hilft»  des  aeht- 
aahntan  Jahilinidan  waaha  hal  der  graataa?afmahning  der  Bevlilko- 
fang  Irlanda  4ia  Zahl  d«r  Catbolikan  in  ainam  attrkeran  VarhM* 
nisae  ala  dia  dar  Eyangaiiachan>  Dia  attrangan  GaaaCie  gegen  dia  Oi- 
tholikan,  nnd  aamentlieh  gegen  daran  Malfieha  bei  Analbung  von 
ReKgionahandlnngen,  worden  Goganatand  darParlaroantidehatten  in 
der  Session  von  1779— 80,  und  der  von  den  Catholiken  künftighin 
abzuleistende  Eid  der  Unterthanentreuc  (aalh  of  aUegmnce) 
wurde  so  gemildert,  iiass  er  die  Glaubenslehre   ihrer  Kirche 
gar  nicht  berührte,  und  sich  bau|its>ichlich  auf  die  Unterthanen- 
treuc «lej^cti  das  regierende  königliche  Huus  und  auf  die  JSclbst- 
gtiunliijkeit   der  Gesetzgebung  des  Staates   in    allen  kirchlichen 
und  weltlichen  Dingen  bezog.     Wer  diesen  Eid  leisten  wollte, 
konnte  aeit  1781  in  Irland  jede  Art  von  Eigenthum  erwar- 
ben, aber  noch  niahi  die  Fähigkeit  zu  einam  Amte  oder  snr 
Parlamentswahl  oder  zur  Ausübung  des  Patronatsrechto  erlangen.  * 
Dennoch  brachte  diese  Milderupg  des  Verhitltnisses  der  Catholi* 
.  kan  Sei  der  fanatiaehan  Gaalnnnng  dea  Britischen  Voll»  gegen  dieaa 
KIfcha  eine  aUgomaina  Gfthning  in  Groiabritannien,  nnd  in  London 
sogar  einen  Ittrabterllehea  Aofatand  hervor  %  Aber  daa  EngU- 


•)  Dieser  Aufstand  ^'»irde  von  Lord  dorxlon,  einem  juui;t'ren 
Uruder  des  Herzogs  von  Gordon  aul^'  iv^t.  drr  an^ielilicii  als  Be- 
schützer der  AfigUkaoischen  Kirche  100,000  Meiis<;heQ  äuMmmcii« 
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iche  Minifterium  blieb  bei  dMi  müden  Verfahren,  ei  tieitelten 
•ich  immer  mehr  Cakholiken  au,  «o^ohl  in  England,  namentlich 
m  Londoa  sciliil^  als  auch  im  Fiirstenthum  Wales  und  Schott* 
land,  indeoi  mklikr  1790  den  Catholikmi  BwiMMgkeit  luOranil» 
.■tilülMn  «iBger&nnt  wui  d«.  Es  wm4e  fsnrar  stlt  1702  dsr  Soj^renats- 
M  nwiMMbM  dtrf«rls»eits  wsM—  gdbiJgrt  absr  ««rhssl^ditt» 
mr  Ar  die  WiUcr  b«M  UMO>  svfgsgaban  and  alFato  Ar  d«ii  KiatritI 
in  daa  PlariaaMU  aiifitNliS<aiMtaii:  dagagan  «tand  man  den  Cathati* 
kau  daaRaaht  SU  aUan  bsaoldalaii  Aamtarri  *)  in^ler  CivilverdraltaDg^ 
M  daai  Baava  uad  auf  dar  FloMSb  Jadoch  arit  Anaaehlnaa  dar  Stalte» 
daaMinialarialfannillaaf  vmA  iai  Oahaimao  Rathe  daa  Königs  zu, 
aMvk  dar  hVahalatt  VarwalMligtMer  Ar  Iriaiid  «od  andlich  daa 
SheriflT  Amtat  einer  Graftchaft  and  der  Lehrerstelle  an  einer 
Englischen  oder  Schottischen  Universitüt.  Üie  do|»p<'ltc  Grund- 
Steher  wurde  iür  die  Catboiiken  gleichfalls  auf(;ehul)eii,  wie 
jede  andere  ünancielle  Belästigung  hin  aut  «Itc  t-'.nirichtung  des 
Kirchenxebnten  und  der  Stolgehiihren  nn  die  catholiichen  Geilt* 
liokan,  weleh|B  uoangataatet  erhalten  blieb. 

Dia  innigara  Vareinigung  iilanda  mit  Chcoashritaniiiaii  durdi 
dta  UmoaaacCa  tsd  1800»  aowia  die  Aufliabung  de«  eigenen  IrU 
aehen  Parlaments  an  Dnbtio»  fährte  jelat  eine  «toah  angclcgentlicbaia 
.  Theilnahrae  an  dem  Schicksale  der  gedruckten  irtschcD  Catfioli- 

ken  in  dem  aHijoiueineii  Hritisclien  Parlamente  herbei,  da  selbst 
das  Englische  IMitiistcrium,  welches  von  Pitt  dem  jüngeren  gelei- 
tet wurde,  daraut  aussucehen  schien,  eine  f<)lli;rc  bürgerliclic 
GteichsteHung  der  Cafholiken  mit  den  proteütantischea  üntertha- 
rcn  (Irs  RriHscIn  Fi  Ueirlis  durchzuführen,  wie  er  denn  miudc- 
Btens  alle  den  irisclieu  Catlioliken  iru-ondwin  fnilM  r  /iiL^ostandcnen 
Vergünitigungea  am:lt.auf  die  übrigeu  Thcile  i^s  Hoicbcs  aas- 


bracbia  nnd  saiae  Walb  vem  2tan  bis  wm  8lan  Jai^i  1180  an  den 
Cspallan  and  Hiaaam  der  Giilholikan  sawie  ihrer  Begflnsiiger  anter 
den  v||dham  Bcaaitan  ausNeaa,  Viele  Gebiade  vlirden  verbrannt» 
aiO  Aafriabrer  getddlet  uad  apiler  noch  IG  hiaccricblet. 

*        •>  Zu  den  unbesoldeten. Aemlen),  wie  zur  AuÄubun;^  der  Tia- 
xis  als  INioiare,  Advoralen,  A«F7.1e  waren  (Ue  C«t4lioliken  beieiu 
'         io.  GroSfibrilaanieA  und  Irland  zugeläädUi.  ' 
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4«lml«.  la«toM  gigfii  4«d  Eintritt  der  CatMikM  !•  4m 
'  PariamMil  lebtet»  K«ii%  GMCg.llL  mIM  4mi  wmAiiitinüü 
WMontuid,  weil  er  «eee  Refam  4e«  mi  iha  e%elel* 
iletenKilkiUDgeelde^  laweielM  er4ie  luim  kBlfifte  Eiirftiing 
1er  Reehle  der  EpiscopalkbilM  beeeliwofett  hellen  genideneii^i;eges 
Kcietn  fsDd.  Von  denelben  Aniekl  giag  aeia  Btkm  Geei^  IV. 
als  Prins- Regent  ani,  und  fmrde  dari*~Toa  leliicm  Tieljährioren 
Chef  ücs  Miniiteriums,  dem  Grafen  Liverpool,  dem  entschieden- 
steu  Gegner  dieser  Eniancip&tion  der  Catboükeo,  noch  sehr  be- 
stärkt. Es  halfen  daher  die  ersten  V^enuehe  der  hierin  liberaler 
gefiinnteo  Opposition  seit  1813  diirehflus  nicht,  eine  die  Verftis* 
simg  p^cnugsam  «chirtzciulc  CnthollkenbÜl  im  Parlamenfe  durch- 
zubringen,  wiewohl  diese  für  den  Eintritt  in  das  Farlanieiit 
Yon  dem  Catholiken  die  Abieistang  einee  Eidee  roiiehrieb% 
dass  er  weder  dem  Papste,  noch  irgend  einem  andern  geiat* 
liehen  Oberhaupte  irgend  eine  weltliche  oder  geiadielw 
tiebtebnrkeit  Über  inl&ndisehe  Aogel^jcenMleii  Mmbim»  4an 
er  ebeneoimiig  denPa^  fir «nflelrfbar  hnlie^  »»eli gl— fce^  4«n 
•Im  Sttode  weder  rwm  Papite^  nedh  tob  irgaa4  «foea  nadem 
Prieeter  vefgeiiea  oder  gar  dnieli  Diipenaatle«  aflaabt  werdan 
kftnnte.  —  Die  eatholiidie»  OeiitliekeB  waren  nwar  im  Brftiaelwn 
BeMM  dam  intraaMmlNilamna  nlelit  beaondeva  geneigt,  abar.^ 
walllaii  anck  dar  Engfleehen  Regierung  keinen  Einflaia  auf  die 
Beietming  der  biackdflichen  Stellen  mit  oder  ohne  Rücksicht 
auf  die  eigene  Wahl  einräumen,  es  sollten  nur  die  Eingcbornen 
des  Landet  solche;  Steilen  erlangen.  Sie  erklärten  daher  1815 
ganz  offen,  als  die  Regierung  die  Ernenrmnp^  der  Bischöfe  als 
ersten  Schritt  ^r  Jede  neuere  Bcgijiistlr:;iinp;  der  Catholiken  forderte, 
sie  wollten  standhaft  gegen  solche  neue  Beschränkung  ankäiu- 
pfün,  und  reibst  der  Fapst,  mit  dem  damals  die  Englische  Re- 
gierung ein  Concordat  abausch Hessen  beabsichtigte,  mOsse  niekt 
gehört  wetden,  vem  ar  kiertbar  der  EogUiakeii  Regierang 
aaekaageban  gadickta. 

Als  nun  Georg  IV.  1820  selbst  die  Rcgicning  antrat,  stand 
ein  Dock  giinsUgeres  VerhtUtnisa  für  die  C^tkolikea  nicht  leicht 


•)  AjDcb  dieea  eralett  Vctaaebe  »ddawee  eribtt  im  günstigen 
Falla  ibrar  AnoabiM  die  Oaiholiken  von  den  beiden  Mlea  aiaea 
Lardhaailcfa  aad  Lafd-SttUlbaUm  «ad  Vlackönigü  vaa  Jrlead  aaa. 
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itt  «rmurtn,  im  ätm  M iniimtwn  Lirerpool  luttchiilmi  blieb  «nd 
6tM  Köni|ii;B  eigene  UebeneagMg-  bekannt  ^enug  war.  Da  'tbeil^ 
Qeorge  Caoning  dies»  heilmfnin  Catboliken^lUfom  in  nieli^ 
NM  Ahldlinim.  «ad.  tnm  18S2  in  mmt  sabr  ■imliriirUn  IMab 
aMi«  dMMir  aa«  itim  4m  QttkMtmk''Bmn  4m  Ewtrill  ta  te  . 
Obcitew  ««toi  lolllBu  IMm»  Bill  muri»  im.  Ufk« 

forlMM,  WM  «Mb  w  nil  mw  MhwMk«i  Ibjefllii  «ngtt^ 
üMiaMi,  •bar  M  dM  ObMbMM  •»  Sl.  Iwn  1812  Mit  17,1 
gegea  l29MnMi  wnMgftn,  Zm  MI  Caattiiig  tvlbal  »enlg« 
Mwmm  dmuif,  Meh  tai  BeibtlMrd«  CMitreaghi  am  12.  A«igail  , 
IttKI«  ak  SteatsseereCair  der  auawfirtigcii  Angelegenbeiten  iu  daa 
Miiuateriimi,  aber  ca  wär  swisclien  ihm  und  sciiicn  beiden  Colle- 
gen,  Graf  Liverpool  und  K.  Vccl,  aus(;reitiucltt  die  Catliolikcii- 
Frage  von  dem  Ministenam  fern  xu  halten,  und  kIo  vorxusi^s weise 
der  Entscheidung  des  Pariaments  ku  überlassen ,  bei  welcher 
Gelegenheit  dann  jedes  Miti^lied  des  M-tiistcriums  nach  seiner 
Privntüheneuguiig  stimmen  sollte.  Die  Whigs  interressirtcu 
lieb  ioxwiacbwi  imoier  lebhafter  lür  diese  Angclegenitcit,  weil  sie 
ihre  günstige  Beendigung  fikr  die  Irischen  Catboltken  ab  das 
«iaai||a  Mittel  aar  Berubigang  der  Insel,  aber  auch  zugleieb  als 
eines  aothwendigen  Aet  politueber  QaracMgkeit  ansahen.  Im  Dar 
ierbaaaa  aebtoi  der  WiderKeand  gagen  diese  Reform  gchr^rhen, 
als  Burdetta  Matioai;  dia  Qaaatia  Ibar  dia  bargeriiehe  Kaabia 
dav  Calli0lik«A  In  Erwigwig  mt  ilaban«  toali  aller  Aoatiaogattg 
dar  Toriaa  nm  auft  aiaar  ftbaiaiu  aabaoMbaft  Ibjaritil  Tan  vlar 
iMmmm'  varw«ff«i  wnide.  Diaa  durfte  iiadi  dam  EngliaabcB  Faii*- 
manla-fieikaauna»  wia  ak  fiieg  von  dar  Oegenpartbai  gefsierc 
wasdan.  Einige  Tage  dara«f  trat  Camrisg  (Apr.  tMu 
lifarpool  vam  Bdibgc  gedlbri  wmr,  ab  aralar  Laid  dar  SahaHv 
kammar  an  die^pitsa  der  Staatsgesehäfte,  aber  die  Bedingung 
war  geblieben,  duss  der  Antrag  auf  Gewührung  aller  biirgerlicbcil 
Reebte  für  die  Cuthollken  nicht  von  der  Regierung  a»;>s5;ehcn  sollte« 
Canuings  baldiger  l  ud  (S.  August  1 827)  verwehrte  seine  weitere  Ein- 
wirkung auf  Uie»e  Angelegcnfieit,  und  das  kurze  Ministerium  dts  Vis- 
count  Goderich  (seitdem  April  ISJ  {  /um  Grafen  von  Ripon  erhoben) 
bewirkte  nur,  dasi  der  Irluidisrhc  Catholisclio  Verein,  da 
iualM  hauptsächlich  unter  derl.citung  O'  Connelli,  als  der  gewaltige 
Gegner  der  Orange-Hoeieties,  eine  so  drohende  Stellung  ein- 
naluii,  daas  der  Bürgerkrieg  abne  Gicichstellang  der  CatliolikeA 
Im  daa  bUiyi lidban Raabto  «nvaikaaidMi  aabimb  Daibamabm 
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4er  H«nog  W«lliiigtim  tra  79,  laiim  f  M  tto  IVamfawiaiitt  » 

Ruder  der  8iiitmnraltMi|t»  fttlMe  mm  Curnivge  An- 
eichteii'  Aber  die  CiAolÜten^lMim  flir  eigene  fte^Mag  dwei^ 
Mcm.  er  nnbefehedet  eeiner  Onmdiiew  ale  Tef;^  die  eitee 

.  E11^ll^nlg  tbgnb,  dcie  er  M  der  iaimer  melnr  üe^genden  Um» 
rnhe  in  Iriend  neeligeben  welle,  vm  einer  |f<ieera  OeMnr  vnr^ 
sub eueren.  Doch  getchiih  dies  enf,  alt  LonI  John  RusteU'B 
BüJ,  tlie  Corporationsacte  von  1661  und  die  Tcstnctc  von  J673 
•nfsaheben,  im  Febrn&r  182S  im  Unterbnuse  dur€hgei;r>ttngen 
war.  Nun  ging  (lieieibe  BiIl  mit  VV'ellinpton's  ZuftimmnnjT  auch 
im  Oherhniise  dtirrb,  und  die  koniglirlie  Ccnchinigiin^  derselben 
erfolgte  am  28.  April  1828.    Ahcr  dies  galt  inzwischen  nur  als 

,  der  Vorläufer  su  neuen  Anträgen  über  die  i^iknzliche  Emancipa- 
tion  der  Catholiken.  Bunlettfi  Bill  tori  8.  Mai  I82S  verlangte 
vMlige  GleiehttetloQg  der  Cetholiken  euch  für  die  Rechte  in  Be» 
sog  anf  daa  Kirchenireiea  nnd  den  Zutritt  sn  den  Parlamenln» 
Sie  ging  im  U/iterbeme  mit  einer  Hejenüft  ymk  #  StiMMB 

.  dnreh«  wurde  aber  Im  Oberhanie  nrft  einer  If^efilit  vnn  4i 
Mmaien  am  lOi  lani  I82S  Terwoita. 

Die  G&hrung  atieg  aofort  in  Irland  auf  den  höchiten  Punkt, 
Wellington  überieugte  sich  von  der  Bedeutsamkeit  der  Gefahr^ 
die  für  den  ganzen  Staat  aus  diesem  inneren  Zwiste  hervorgingi^ 
er  benutste  daher  Keinen  Etnflnss  auf  Georg  IV.,  um  der  Regierung 
•elbst  die  wmtere  Initiative  in  der  Emancipatton  der  Cetholiken 
ftbemehmen  an  lauen.  Robert  Peel  ittmmte  Ihm  hierin  bei  lind 
bfaehle  aelbit  am  fiten  Män  J820  die  EmaneipatienibiU  in  das  Haan 
der  Gemeinen»  Vfst  Steg  war  dieeer  Bill  Jetat  In  beiden  Hiusem 
geiieherts  da  daa  Torj-Mbisterium  nnd  eebe  Anhinger  mit  dei( 
Oppoaiiion  fSr  dieseliie  Sadie  stimmten,  nnd  ihre  entsehieden* 
Bien  Gegner  sieh  des  Mitstimmette  enthielten,  oder  an  den  ent- 
scheidenden Tagen  der  Debatten  fiber  diese  Bitl  gar  nicht  im 
Parlamente  erschienen.  Auf  solche  Weise  wurde  diese  be- 
reite am  29sten  April  1829  durch  die  könif?lic)ic  Genehmigung 
Stantugesetz  uU  act  for  the  rflf$f  o/  his  Mtgesty't  Romnn  Ca- 
tholic  Sn^fe€t$.  Naeh  deaiselben  wird  ein  j  neuer  Eid  Yeriangl^ 


Dies  Ist  aer  ela  Titel  obee  Pevrsrechf,  den  Rassel  als  jOn- 
ncrerSeba  desHeriegs  Bedisfd  Ittbrt»  daher  Icaan  er  auch  MiigMed 
des  Uaterhansee  sein. 

■\  • 


Digitized  by  Google 


Das  Britische  Ret  eh.  393 

■ 

» 

in  welchem  dem  Könige  und  seinem  iiausc  unverbrüchliche  Treu« 
gelobt  und  dan  B^enytoici  abgeUgt  wird,  dais  der  Pa^t  keinem 
Fü raten  absetMS,  Mth  dasi  es  jeniali  kirdiiicli  n^gestandeQ 
vatileB  könne,   «xeomminiicirre  Fürsten  ermorden  so  dürfen, 
«Um  femer  der  Palist  keine  weUliche  oder  bftrgerliche  Gewalt  im 
Antk  BfitiaehtB  KöDignioban  betilsa,  data  ar  aber  in  rain  gaiat« 
lieban  Aogalageahattaa  ailM^analMwigu^g  dar  Rsypafiing  Baitun« 
■HuigeB  tnffa»  ktaM  Dar  Miwüraada  galabt  Hkardiai»  dta  ka« 
Hat  Ml  da  Varfatmiig  daa  StaaCat  ttnd  dar  karrtekaadaB  Kirahe 
Dlakt  a— lattan»  aöadam  ataü^  mit  allar  Krallt  wa  vartkaidigens 
alJaa  andliak  akna  gakauMn  Varkakalt  ma  tkao.  Mil  Anaaakiya 
daa  GadialiMkatt  Klama  km  feraarkia  Jadar  Catkalik  naah  aai* 
nan  StaadasvarklltaHiae  ai«  Mitglied  der  Peerskammer  oder  dea 
Hauses  der  Gemeinen  s4in,  zu  allen  Aemtern  in  der  Civil-  und 
Militair-VervvaJtuag  gelangen,  mit  alleinigex  Ausnahme  der  Stel- 
len eines  Regenten  des  Reichs,   eines  Vorrtuitiiicü  Ucs  Thiün- 
folgers,  Lordlinnzlers,  GroshMiegeliiewahrers,  eines  Lord-Statthal- 
ters und  eines  ersten  Justizheamten  in  Irland.    Ist  mit  dein  ciuem 
CatboUken  übertrno^enen  Amte  das  Patronatsrecht  über  Aiiglica- 
Tiif5che  Kirchcnstellcri  verbunden,  so  fällt  dies  für  die  Zeit  die- 
ser Aintsvcrwaltunff  an  den  Krzbischof  von  Canterburv.   Was  die 
Klöster  und  Ordensgeistlichen  anbetrifft,  so  wurde  durch  dieses 
Geselg  battimnit,  dass  ihre  Duldung  naek  und  nach  aufkören 
aalle;  nametitlich  wurde  diciea  in  Beii^  auf  die  Jesuiten  fea^ 
ffittetzt.  Dia  jalit  im  Ümfanga  dat  Staats  befindlichen  Ordena- 
gaUtlichen  sollten  swar  daialbat  rarklaiban  dtofan,  aber  Wtmmii^ 
iKa  »aak  dar  Bakaimtnuiekviig  dlaiaa  GaaatMi^naak  Chmikriiaii* 
nian  und  Irliitad  kftinaiit  lalltaii  auf  Iiakamaailni  ana  dam  teaia. 
mkannt»  and-  wtnii  iia  nlakt  fhiiHlllg  gakan  wttrdaa»  in  ZeÜ 
▼an  drei  Manalaa  naak  einar  Strafbatonia  daparlirt  werdaa« 
WalkUaba  Ordanigaiailtakaften  Ulaban  Jadoak  von  tliaaaa  Straf* 
kaaHinaiungen  ausgeaekiotm.  *| 

Es  blieb  für  die  Catholiken  mit  dieser  Zeit  nur  nach  aia 
Uakilstand  so  beseitigen,  dar  aiae  unverhältnissmHssicre  Besteue- 
mng  derselben  fSr  dia  ErkaHnng  dar  kirakiicken  Aogeiegankai* 
tan  foniarta.  Dann  wftkrand  dIa  Bakannar  dar  Btaatsicirvke  und 

1  • 


♦)  Ver«;!,   Moi%haiisen   über  die  neac^li'n  T?f»farmt>n  ia  der 
^Eagliickea  Kirch«,  Pdliu  Jakrb.  I.  d.  Geech.  Alara  IS^M. 
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4er  Prcsbytcrlantsehen,  sowie  der  sii  diesen  geharcndcn  fteetei^ 
nur  f\\T  ihre  Prediger  und  Kirchenvorsteher  ku  sorgen  liahcn,  mihi* 
feil  die  Catholiken  auiier  der  ErlMltung  ihrer  Geistlielieii«  die  ttmui* 
ciell  mit  der  Staatsverwaltiing  in  gar  keiner  ßesiehniig  eMben»  iBoek 
die  Zelwteii  in  die  Angliltenieehen  Kirebsf  iele  eiilriehten»  in  vel* 
cliea  sie  eingeptot  tfad;  tellitt  demii  wenn  In  dIcM  Kvelie|nelett 
auetfer  den  Anglikaihtichda  Ocbtlielien  gar  keine  oder  docir  nnr  * 
sehr  wenige  AnHnger  derSfaatalrfrehe  Torhanicn  wirmi  *K  AImt 
der  gftnsHelieii  GMehtKellung  der  CattiolikMi  mtC  den  Evangeli* 
eehen  in  dietem  Pnnct  bieten  sich  grosse  Schwierigkeiten  dar, 
Wtfil  hier  die  Privatrechte  der  einmal  in  ihrem  Einkomnien  an- 
gcuicscncn  I^farrer,  sowie  licr  zerstreut  wohnenden  Anhänger  der 
Anglikanischen  Kirchen  und  die  fernere  Verwendung  der  etwa 
einxelnen  Kirchspielen  tai  enfziehenden  Zehnten  miteinander  aus** 
«up:!eichen  sind.  Diese  Strcit|iiniktc  sind  in  iler  iliesjiihrigen  Par- 
I.uttent^sessioQ  (1835)  nicht  beseitigt  worden,  wie  sehr  man  andk 
durür  von  Seiten  des  Ministeriums  und  der  Whigpaitiiei  ge* 
arheitet  hat  Aber  sofial  iet  mindestens  gewonnen  worden,  * 
dan  man  allgemein  anerkaniit  hwi,  dm  die  hier  Toriiandaim 
Miielnrlluehe  im  Einzelnen  alisuttelien  «End»  AeBu  dnrflh  ßaiie- 
hung  einiger  biwliftflidien  SteHen  beieintreCeadeiiVamuiMD»  Aeüa 
diiNli  Vereiaignng  mehrer  KMitpfele  Ar  die  Efflialtuig  etn  et  Aug- 
Keaniaelieii  GeMiehen,  durch  dia  Anftehnng  der  Erangeliieben 
Kirdupiel^  wo  dia  Gemeinde  anf  den  Oeiitilehen  alieitt  Mdneirt  ist, 
nnd  daif  fiidlidkdia  dadareli  nrDiiqiaaflien  gewonnenen  Zehnten 
donCaAolfteii  theilweieaarlaiten  wenlen  könnten,  zum  grösseren 
TImÜ»  dbar  anf  dat  angemessenste  für  die  öflentfiche  K.rzil  hung 
das  Landaa  verwandt  wenlcn  dürften.  Die  gän/Jiche  Feststel- 
lung dieser  Aag Lrenhcit  bleibt  aber  der  Gcsetsgebung  der 
littcbsten  Jahre  vorbehalten. 

♦ 

n  Nack  dar  im  J.  1885  hierfil»er  geführten  genaueu  Unter» 
avchong  waren»  wie  der  Premierminister  Viscoant  Melbourne  offi- 
dell  im  Aagail  181$  im  Pariameato  aaeeinaadergeset^t,  von  den 
9406  in  Iriaad  voifmadeaan  Ktrchspi^len  g]6,  also  aber  «i  n  Drii^ 
lel  datadbob  gageawinic  aar  nocb  mit  wenigarala  88  BKigliedem 
dar  Aa^icaaitchen  Kirche  beaemi,  btaabken  aber  dodi  allein  aa 
Bahnten  Jihrlldi  119^  %  tk.  |BI9»0QO  Tbir.).  Haler  dican  wa. 
rea  wiederum  173  Kirebsj^,  wo  wmnger  alt  16  Kii«|leder  dieaer 
Kirche  sich  befanden,  aad  cndNdi  aogm  W  KirdH|iMe,  ww  dia 
AiHilifaaiicimn  Galailiclian  dia  «inaiga«  Hhbiradiiliban  waata. 
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Nach   ilic&er  historischen  Ueheraicht  der  Entirickekung  Uec 
kirckliehen  Venchiedentieit  im  Britischca  Staate,  iaMcn  wir  <li« 

Zjdllf^nverhjUtniMs«  ^^^^  g«g«nv&9t%«pi  B9ßfim4,  iht  4n\ 
fljaiiptkirclien  uni  ihm  Sectea falgea» 

,,,JL  Die  £pitcop*lkirelie  uiiif««il  JetxC  über  riei  N<tiiw* 
tli«iU  itr  BeWUkmag  4m  Brittiiekeii  iMebt^ipl^pii^  181^' 
gq{«a  14»OO0gpOO  lod.,  Ton  ««Idieli  13,160/100  IniL  i«  Eqgliiiii)# 
«ad  W«let,  OQ^OOO  in  SchotrimJ  mul  772,004  in  Irland  teliien^ 
Die  Zahl  dar  Kiiahapiala  in  England  und  Walaa  ut  0300  und 
diaZahl  dar  Pfamtallan  10,711,  aa  traffan  alaa  auf  jedaa  Kireh* 
iplel  Im  Durcbsehnitt  14  US.  und  auf  jeden  GeisHidien  1228  S,  *)• 
Diese  sind  uMtcr  2  I  .rzbiMthüiuer  und  25  Bisthünier  Terth<*ilt. 
L  Diu  Erzbisthuni  Cu  ri  t  c  r  b u r^',  dessen  Enebischof  Primas  dcsi 
Reichs  mit  besonderen  £2;rossnü  V'orrechtcn  ist,  hat  xu  scinctu 
eignen  Sprengel  314  Kirchspiele  und  unter  seiner  DiÖccsun-Aut- 
tieht  22  Bisthiimcr  mit  7922  Kirchs|)iclen ,  nemiich  I)  <Ias  Uis- 
thum  Luudon  mit  G23  Kirchspicleo;  2)  das  Bisihunt  Win  che* 
fter  mit  362 K.;  3)  Das  Aiath.  Uereford  mit  313 K.;  4)  Das 
Biith«  Rocheiter  mit  98  K.;  5)  das  Bisth.  Salitburj  mit  248 
K.;  G)  das  Bisth.  Noririah  mU  1,121  K.;  7)  daa  ßisth.  Elj  roii 
l4lM.i  8)  daa  Biath.  Carantry  and  Lialifiald  mit  667K.;i 
0|.,^lti^Chlahnatar  mit  250iL;  lOi  daa  BladuBath  nnd 
lltflUfl  Ji)^  ?88K,;  11>  daa  Biath«  Palarbaronsh  nnt  a09K; 
lA  tinaoln  mUt  I265K.;  I3|  <Ui  Binh.  Woran« 

atar  nüe  SilK.;  Ii)  daa  Bisck  Oxford  nül  mK;  m  daa 
Viiailb.  Kx^tar  mit  004 K.;  IfH  daa  Bitlh.  Briatnl  mit  2^6 IC; 
17}  daa  Biath.  Gloucestcr  mit  2G7K;  18)  das  Bisth.  Bangor 
mit  107  19)  das  Bistlu  iJt.  Davids  mit  3U8  K.;  20)  Das 
liintii.  IwmUufi  mit  177  K.;  21)  Das  Bisthum  Sl  Asaph  mit 
121  K.  und  22)  Das  Bisthum  Sodor  mit  Man  mit  17K.  — 11.  Da« 
Er/.biüthum  York  hat  zu  seinem  ei^^enen  Sprengel  58!  K.  und 
unter  seiner  DiöcesanauliiiGht  3  Biathiuaer  mit  483  IC,  nemlioh 

♦)  Eü  war  aber  bei  der  ungleichen  Vertheilung  der  Betolkerung 
In  den  einzelnen  Kirchspielen  in  einigen  üi^eRig  Kaum  in  Uen 
Kirchen  für  die  vorhandenen  Gemeiudeglieder,  dassj  nach  einem 
ParlaaantibeacUnate  Ton  1816  96  neue  Kirchen  erbaut,  und 
18»  nbmmala  880,080  ft  St  an  dem  illeiahan  Swaolia  aaniniaitn 
miciin.  Ba  ÜUnM  nbar  dnab  nadi  anhr  ab  188  KiMben  mi  f«»» 
arliladaaan  Ortm^  intlAa  iadmi  liiaHiih  In  danl.  18^^-89  mit  ainaai 
yoataaaaNmrta  m  l,d£2ia80  ftflH»  (I2,75^l80nib|  «itMlaiaM 
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l>  Das  BistKiini  Durham  mit  135  K.  2)  Das  BuUu  CarU»le 

mit  i)2  K.  und  3>  Das  BUth.  Chestef  mit  25^  K« 

In  Sehottiand  habeo  die  OBitehftft  roa  Eitinhin^  und  Glai- 
gow,  Ton  Roaa,  Abenleen,  Bmhin»  DDnkeM  und  Mortijr  ieit  d«r 
iUvohitioii  im  sicbsehnten  Jahrhondeite  ibra  Dideei^en  mlom» 
aber  ihre  mit  retehltchen  Einkünften  dotirte  Stellen  werden,  wie 
die  derehtholfsclien  BitehOfe  In  partibus  infidelium,  an  antrc.seficne 
Gciitliche  vergebta.  Die  geringe  Ansaht  der  in  diesem  lU  itlie  vor- 
bandenen  Epiaeop'alen  befitiilet  sich  vdrnenilich  indengrilsserenStäil- 
t«l.  — In  Irland  hat  diese  Kirche  dagegen  2405  Kirchspiele,  von 
welchen  I39T  Pfarritellen  durch  die  Bischöfe,  293  von  der  Krone 
367  durch  Grumibesitxer,  21  von  roUcgien  veT£!;e!)en  werden  und 
i>5  blosse  Ph  linden  ohne  Kirchen  sind:  es  treften  also  durchschnitt- 
lich auf  jede«!  K.  321  S.  Diese  Kirchspiele  sind  unter  die  Aufsicht 
von  vier  Erzbisthümern  und  18  Bisthümern  gestellt.  I.  Das  Erx- 
bisthuni  Armagh,  dessen  Inhaber  der  Primea  dea  Königreiche 
Irland  Ut,  und  der  auch  die  meftten  Anh&nger '  dieser  Kireb« 
in  seinem  erzbischhöflichen  Sprengel  bat  (1834  517,000  K.,  | 
der  Anglicaniaehen  Bevölkerung  irianda>,  nrnfaut  die  fünf  Bib* 
ibBmer  Dromore,  Down  nnd  Connor,  Iiondonderj  oder 
Derrj,  Ctogher  und  Killmofe.  II.  Da«  Ersbiitbnm  Dublin, 
deiaen  Embiaehhof  augleich  daa  Biitbum  Glandelogb  verwaltet, 
beau&iefatigt  (im  Gänsen  waren  J8S4  in  dieaem  Entblethnme 
117,000  AahUnger  der  Epiaeop.  Klrebe,  d.i.  f  der  GesammtEahl 
in  Irlandl  die  vier  Blathflinef  Lei ghlin  und  Fcarnes,  Kt|. 
kenny,  Kildare  nnd  Menth  oder  Dundalk.  III.  Das  Kix- 
bisthum  Tu  am  umfasst  die  vier  Bisthümer  Clonfert  und  Kil- 
macdüiigh,  Raphoe,  Elphin  u«d  Gallw.-xv,  Killalaund 
Achoiir/.  IV.  Das  Erzlnsthum  C  n  s  h  c  I  besitzt  in  «einem  Spren- 
gel bei  der  3Iindcrzahl  der  Anbanp^er  flieser  Kirche  fünf  Bis- 
thümer, Limcricku,  Waterford,  Ardfert,  Cork  und  Roaa, 
Clojrne*)  vereinigt,  Kfllaloe  und  Kilfenora. 

Dia  Vetwaltor  der  Bietlitaar  ««d  finbirthiner  biliiaii  die 
enten  untar  den  Dignitarlaa  of  tka  aatabliahad  chnreh; 


^)  Daa  Bifibam  Cioyne  wurde  nacb  dem  Tode  dea.  Biecboft  Ha 
September  1885  mit  dem  BliibuoM  von  Cork  uad  Rosa  ür  inmmr 
vureiaigl,  und  dadurch  die  ZabI  der  Iriscbea  BisibÖmer  uberbaupl 
auf  IT  venbindert. 
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dM  WMMitrftgtrn  d«r  8ta«taUrc]i6.   Dim«  fiwoliftfe  tiiid  aber 
in  ihram  Eiiik«aimeii  ■elo'  WJitbitdcii  .gestellt     Die  bculMi 
EngliMMn  Efsltiiokttfe  litben  30,000  and  14^  ft  fit» 
gwi  «He  26  Bischöi'e  itnd  van  24,000  %  St  <d«r  ron  DnrhaHil 
bi«  auf  1000  :S  St  (die  von  Peterborough»  lAodtff  und  Briitol 
abi^tuft    Dm  ^inkonuiKii  iftiniutlieker  BngUichen  Bii^höfe 
betrag  180,462^  St.  (1,263,234  Tb Ir.^  elio  jeder  im  Ditrebiebailt 
6683  il  St  (46,781  Thlr.).  ^  Die  Iriieben  Bieebttfe  eind  iteb 
gleicher  gestellt,    und   schwanken  nur   in   ihrem  Einkommen 
zwischen  15,(X)0  *tl  St.  und  1000  II  St.,  welches  das  am  schlcch- 
testeii  ilotirte  Bisthum*)  dennoch  ubwirft:  sie  halten  inRgeaammt 
ein  luinkoiiinien  von  185,400  %  St.  (1.297,800  Thlr.),  oder  durch- 
tcbnittltrh  ein  jedes  8125  tl  St.  (58,Q75  Thlr.).    Jedes  Bisthum 
hat  eh\p    (  a  t  Ii  e  (Irn!  k  irch  e,   hei    welcher    ein   Capite!  -stellt, 
dessen  \  orstand  der  Ücchunt  ist,  und  dessen  sammtliche  Mit/^lie* 
der  all  Priibendaten  zu  ilen  Dignitaries  gehören.    Der  Archi« 
diacon    an   der   Catbedralkirche    iat   der   wesentlichste  Ge^ 
bfllfe   bei  der  DiÖcesanverwaltung    dea  Bischofs.     Das  Ein- 
kommen   der  Englischen  Derhnnten  und  Capitel  betrug  18^ 
350,801  %  St  oder  2,456,027  Tblr.  also  nur  die  höhere  Geist* 
Uebkett  allein  in  England  beaog  jilhrlich  531,323      St  oder  ' 
3,710,261  Tblr.  in  Irland  beaogen  die  Capitel  lb2,iM»6  ftSt,  alao 
bierdle  höhere  GeiaUiebkeit  auiammen 338,00628t  C2»37t^042 Tblr.) 

Die  eigentitehe  Seelsorge  liegt  anssehlieialieb  in  den  Hin- 
den  der  niedem  GeittUehkeit  ( iht  inferior  chrgy ).  Diese 
winl  ge!»ildct  aus  den  Rectoren  (Pfarrer),  den  Vicarca  und 
deren  Stell  Vertretern  (Cur.it es,  nicht  wie  man  gemeinhin  an- 
nimmt V  i  e  a  rs).  Solqjie  Steltvertreter  können  aber  auch  sogar  von 
den  weltlichen  I%lfz;''ntliiirncrn  gehalten  werden,  die  iluich  «lio  Re- 
fonnntion  lUin  Artkauf  der  aufgehobenen  Kloster  die  Ver- 

pflichtung; auf  sich  geiiommfii  hal»en,  j]^ep;cn  Rcxlcluing  des  Kir- 
chen/.ehnten  für  den  Kirchendienst  Sorge  xu  tragen,  und  diesen 
Bar  ki&fgticb  genog  für  den  eecbeten  bis  aebnten  Xbeii  ihrer 


*)  Die  metMeo  Eiakfinfte  fliefien  hier  ane  Verpaebtnag  der  der 
Anglikanischen  Kirche,  eowobl  für  die  Erbabaag  der  Bifchöfe  wie 
der  niederea  GeiittiicheB,  ingehdrigea  Güter.  Die  Terpachtnag  aber 
bSlt  den  Zustand  der  Güter  in  so  schlechter  BeschaifeabeU^  dMS 
sie  kaam  dea  dirllien  Xheil  ihrer  Ertragsfiihigkeit  lieCerb. 
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Fiinnahmc  aus  ilem  Kirchencchnten  ilüTcli  dsm  StdUvci ti ttet 
besorgen  lasaen.  Älier  auch  ilic  Rectoren  und  Vikaren  n'imi 
«um  <;ru88eii  Theile  pflichtvergessen  genug,  ihr  kirchliches  Amt 
unter  dcniclhcn  kärn;Iichen  Hedingnnf^en  durch  Curatcs,  und  oft 
«nch  dicg  niclit  einmal,  vertreten  zu  lassen ,  dai^ep^en  sich  nach 
mekrma  Pfarrsteüen  zugleich  blon  der  Einküntte  wegen  «a 
dringM»  nm  diese  gans  naeh  ihrem  OefaUen  io  den  Hauptttild- 
ten,  oder  auf  ihren  Laadlilien  gemachlteh  zu  verzehren  *).  Denn 
im  ittkn  1834  wurden  Qfi«  ein  Drittel  der  fCumteUen 
.  (3078)  TOB  Stetlvertretem  Tenrattet,  von  denen  320  nnr  nwl« 
sehen  40  hie  50  ^  8t,  702  twiiehen  60>«60  %  St,  483 
siniehen  70—80  %  St,  647  siriaehen  80—00  %  St,  104 
sviichen  00—100  %  St,  610  swiachen  100—110  St,  203 
iwieehen  120—130  %  nlao  lasammen  3408  Siellmtreter  na- 
t«r  130  ^  St  bezogen.  Dagegen  waren  ron  den  10,711  Pfarr- 
'stellen**)  in  England  nur  294  unter  50^  St.,  1621  Pf.  zwischen 
60—100  iL  St.,  1591  Pf.  zwischen  lOO— 1:»0  ^  St.,  13  )5  Pf. 
zwischen  150—200  ^  St,  JOr»l  Pf.  zwischen  200—300  U  St, 
1317  Pf.  «wischen  300 — iOO  \l  St,  830  Pf.  zwischen  400—500 
%  St,  604  Pf.  rwischen  BOO— DOO  1^  St,  327  zwischen  r>00^ 
700  <^  St,  217  zwischen  700—800  %  St,  129  zwischen  800—* 
ODO  %  St,  91  swiachen  OOO— 1000  U  St,  137  swiichen  1000— 

•)  Im  Octobcr  1828  wurde  der  Vicar  Meara  angeklagt,  15  Vi- 
cariate,  3  rfarr^tellen  und  eine  Pfründe  zu  besitzen,  und  dennocli 
während  eines  Zeiiraumj  von  6  Jahren  keias  seioer  iUr€lis|»iele 
bezecht  zu  haben. 

Von  diesen  Pfarrslellen  werden  2353  durch  Geistliche  verge- 
hen (und  zwar  1298  durch  die  Bischöfe,  G94  durch  Ca|>i(el,  70  durcb 
Decbanien  und  ^1  durch  andere  geistliche  Digniiaries),  805  durch 
Collegien  (482  dercfa  Oxford,  312  durch  Gisibridge,  42  dsrch  Eton, 
15  deivh  Winchefter,  4  durch  St  Davids)  nsd  7563  dmch  Laien. 
Ünler  jdieeen  verleiht  der  König  03  als  Landesherr,  38  alsFuftl  von 
"Wilei,  S2  slaBeiaog  von  Lancailer  nsd  821  dsrch  den  Lnrdhassler, 
BQsanmen  1804,  nnd  8810  hingen  von  Privaipcrsonen  nsd  wdilidwn 
Corporationes  ab«  Die  Blilglieder  des  Oberhanses  verfügen  allein 
ftbcr  400O  geislllche  Stellen:  nnter  den  migs  am  starlcsien  der 
Hetsof  von  DevonsUre  (48).  der  Graf  von  Fiizwilliam  (31),  der 
Henof  von  Bedford  (27)»  der  Hersog  von  NorfoQc  (21)  n«  Si  w., 
unter  den  Tories  der  Herzog  von  Rutland  (2Q).  der  Hcraog  von 
Beaulbrt  (tf).  der  Gnt  von  Lonsdale  (33)^  der  JMar^ia  von  Britlc^ 
128)  0.  tt  V« 


« 
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1500  3  St,  Sl  iwMm  1500^-1800  V  8t  vi  18  ik«r  MNI 
Q  St  Die  CSoMmlebaabM  4er  Engliieh«  Bietern  Geist- 
lichlcek  betrag  eW  »adi  einer  offidetlm  Asgele  Im  Jekre  1834 
3,251^144  «  St  (22,793,008  Thlr4>  ete  Ar  Jeden  einielneii 
GeutUehen  im  DmkiehiiitCe  304  ü  St  (2,128  Thir.)  :  es  durffe 
also  wohl  nur  io  eebr  aeltenen  Fällen  eine  Verbirnlung  zweier 
geringerer  Stellen  nöthip;  sein,  um  auch  fitr  England  cio  anstun- 
digcs  Einkommen  ciiicü  Geistlichen  Kiciicr  zu  stellen«  ' 

In  Irland  wurde  die  Einnahme  dir  Klrrhcnzehnfcn  allein  in 
den  2105,  in  Rürksieht  ihres  l]mr;iri«;c8  höchst  ungleichen,  Kirch- 
spielen •>  aul  6(1',, DOO  R  St  angegeben,  wovon  548,000  U  St  ' 
<3,83(7,(>(K)  Thlr )  nusschliesslirh  den  Hectoroi  nnd  Vieareo  eiafielea: 
iWr.  üUrl^frn  Kinnahnicn  derselliMi  aehltste  die  Commiiiion  aveli 
noch  auf  250,000  %  St,  also  insgesammt  798,000  <ft  St  (5,586,000 
Thlr)  und  durchsehnittlirh  Ar  Jede  eioeelae  Pfamtelle  332ftSt 
(2,324  Thlr^  Von  dieeen  wurden  aber  nnr  1020  ron  den  Piinrem  nn4 
Vieuren  pendnlieh  mwelint  die  ttbrigea  1385  m  jt  %  Z  mai  4 
veriuQjiftt,  TOB  478  Ii^ebem  in  des  Ei&kfiBiteB  genoeieB,  «liir 
-dnreb  Cnetee  vertebeB» 

It  Die  Preibyterianiiebe  Kirche,  gegenwärtig  in  tich 
telbit  wieder  lerfellen,  indem  die  mehrfach  dissentircnden  Presbjr- 
<eri«Ber  nie  flirtieb  bestehende  Sectcn  von  ihr  gesondert  haben, 
Biblt  die  meisten  Anhänger  in  Schottland  1,050,000  K.,  nachst- 
deni  in  Irland  C12,35(i  (und  zwar  fast  nusschÜeftsiich  in  dem 
Krabisthum  Armagh  «38,303,  dage^fcn  in  il cm  Erzbisthum  Dublin 
nur  2290,  in  dem  Erxbisthum  Cashel  mo  und  in  dem  Ersbiathum 
Tuani  800)  endlich  in  England  und  Wales  350,000  K.  Dies 
gewahrt  eine Gesammtzah!  ron  2,042,356  Ind.,  oder  ein  Zwölf- 
theil der  heutigen  Bevölkerung.  Jn  Schottland,  wo  aie  die  ei- 
gcnthümliche  Landeskirche  bildet,  lerfint  tie  in  889  Kirehapiele^ - 
deren  jedes  von  einem  Pfarrer  geleitet  wird  V%  wdeber  in  Oemda- 
•cbaft  mU  den  KireheablteiteB  dnieb  dia  EtrJfe.&M^  (lOiw 

♦)  Von  diesen  0405  pfamtellen  werdvn  702  allein  tob  den  Iri- 
schen Bischofen  vergeben.  Die  gesamrote  Bevölkerung  (catboUsche 
und  evangelische)  von  mantlu  n  KircbapiilCB  bCilabt  BIT  BBa  200^ 

Von  anderen  ans  mehr  als  20.000  Seelen. 

Edinburgh  Hevirw.  Juli  1835.  p.  496. 
*••)    Die  Presbvteriariisrhen  PfarrsJlellen   werden  theils  vont 
Grundbesitzer    (Pairoa}|  iJmia  von  »lädtisciWB  fietkorden  (Town* 
Councils)  vergeben» 
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•iMftiitniiigen)  die  aligemeinen  Angelegenheiten  der  Kirch« 
tat.  Zwölf  bie  IG  Kircliijiiele  bilden  ein  Pretby  teriiim,  ia 
walthtm  guMUlhin  wieder  deK  älteste  Plwiier  den  Vorsitz  führt; 
,  «114  00  eokh«  FrtibjFitma  «ind  übefhaapt  in  Schottland.  Vier 
Ml  ic«hf  PntkjUnm  tiid  wicdef  m  wm  FrovineiaNSjr- 
nod«  ▼«fkiifi]>fl»  di«  akb  Ia  dem  Hanptorte  der  su  derselb«ii 
gehftrenden  Pfttbjrterira  jAhrUch  sweimlU  Tenamaiel^  uoif  gleich 
den  bUchdflMiMn  GcricbtQD  die  wichdgcreii  kirchliehen  Angelegen» 
lieitca  bcmlbct  vnd  colichcidet:  ee  gicbl  15  PrcviiiciAl-SjriiodciL 
für  gani  SehottUnd.  Uebcr  dieie  cteht  our  nceh,  da  die  Re- 
gierung auf  die  kirchliehen  Angelegenheiten  der  Presbjterianer 
fitüt  gar  keine  Einwirkung  hat,  die  General- Vers aiumlung 
(i/re  Central  Ahfiemhly ) ^  welche,  wie  ein  geistliches  Parlament 
für  Si  liottl.iiul ,  über  alle  ihrem  Forum  vorbehaltene  Gegenstände 
als  letzte  litHtaitz  entscheidet  und  in  grosser  Achtung  steht.  Sie 
M'ir»!  zusauuuengesetf.t  aus  7  Ahrreonlncteu  jr^lcs  Prfshvteniinis, 
.von  denen  5  geistliche  und  2  w  eltliche  sind.  Ausserdem  sendet  jede 
schottische  Universität  einen  und  jeder  königliche  Flecken  (ro- 
yal  hitrgh)  gleichfallt  einen  Abgeordneten.  Alle  diese  Abgeordaelea 
werden  jfthrlich  neu  erwählt^  und  versammeln  sich  jährlich  lu 
Ediabvrg  nntcr  der  AnctoritiU  eines  königlichen  CominiiBarloc 
fCoatniMMioaer)  ans  der  RelhB  der  weltlichen  Barone  inf  acht 
hid  viencbn  Tage  Der  Conimiicarios  erÖlTnet  «nd  cehneiiC 
feierlich  die  Venaaunlnng  iet  aber  nicht  der  Praecidenl  (iUe- 
dfitator^  welcher  nebaehr  nach  StiminenniehrheiC  ani  der  Ifitle 
der  Venanunlung  selbst  gewählt  wird. 

Untwf  den  Seeten  der  Efangeliaehen  Klreha  eicht  der  Zahl  * 

nach  oben  an  die  der  Methodisten,  welche  unter  lohn  Wee* 

\ty  seit  1720  in  F^nzland  sich  bildete,  iirul  dann  bald  hier  und 
in  Nordamerika  sich  ät.irk  ausbreitete.  8ic  zerfiel  darauf  auch 
in  die  Britische  und  in  die  Amerikanische  Conferen«, 
Die  letztere  hurte  jedoch  bei  der  Treniniii!^  der  Colonien  von 
ilcm  Mutterlande  17 70  erst  1 160  Mitglieder  und  10  Prediger.  In  dem 
gegenwärtigen  Jahr  hunderte  hat  der  Pietismus  der  Metdodisten» 
wie  die  ähnliche  Gionbencanaicbt  in  anderen  Ländern  in  einem 
weit  höhern  Grade  sugenommen «  trots  ihrer  atrengen  und  an- 
maasscnden  Zucht,  die  den  Methodisten  Ober  jede  häusliche 
Verrichtung,  ttber  jedec  Vergnügen,  Eraiehoag  der  Kinder  u. 
e.  w.  durch  den  Prediger  streng  beaniiichtigti  während  dieierielhit 
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vtedeninir  nnr  Jrei  Jahre  tetner  Gemeinde  KUgewieien,  ticli 
iiiiler  einer  drÜ^kenileii  CiqpttesbeseliriinkQng  <ter  Cunferenz  befin« 
dei;  «eteke  die  Prediger  eraeniit^und  Besetzt  Die  Zaoehnie  die» 
•erSeete«lel*eber  »Ml  imr  iri»  Mher  bei  den  uiedrigeton  Volks* 
^elaMen»  eondeni  aneh  bei  den  Gebildeteren  nndWoblkibeadeien 
.fut  gteiehnistig  bemerkt  worden;  denn  wübrend  dioMettiodiiteil 
^1808  in  GfoMbritennieii  nnd  Irlmnd  nnr  100,061  Mi^lieder  and  4it 
Prediger  iftblten»  waren  «io  1822  ecbon  auf  242,400  Mitglieder  uttl 
820  Prediger  angciraditeii»  182(1  auf  231,015  In  Gronbritannieil 
und  22,514  in  Irland,  1820  auf  270,170  in  Grotsbritanttien  dnd 
24,4ü3  in  Irland,  endlich  1831  aut  380,000  in  Orossbritnnnicn 
X  und  80,000  in  frtand,  a1»o  luiamnien  460,000  Kö^ie^  oiier  fast 
ein  Zwaiuigtheü  der  gesammten  Bevolkeniog  *>• 

Die  HoffohiUf  oder  Mihfiielio  Brüser  iebeti  ineiit« 
seine«  Gembinden  aeretnmt  ikber  dae  gante  lUieli»  namentliek 
im  den  Grabebaflen  York,  Lanenaier  nnd  Kottinghani,  in  der 
*  Geiianimtxahl  gegen  100,000  K,      Die  Qttlkekef  nehme«  ge« 

genwiirtig  mehr  ab  alt  tu,  und  wohiien  gleiobfälU  Sehr  serttreuf^ 
nm  häulitfsten  in  der  Gjafsehaft  York,  zusammen  C0,000  \i.  — * 
Kbensu  liie  Mcnnouiteu  und  VV I e d ort üul ex  in  388  Cremein< 
deil,  g<'gen  150,000  K.  Die  d sentirenden  l'rcsbyte- 
rianer,  welche  bis  xum  September  1820  in  zwei  verschiedeneil 
Sjrnod^n,  jede  au  11  Prcsbv  tcricn,  in  Schottintld  lehfon ,  geititent 
ab^  sich  m  einer  vereinigten  S/no(!e  def  abdeichenden  Kirche 
iron  Sehottlaod  {untief  amotiaU  Synod  of  the  iecennion  nf 
elurvA)  xopammen  begeben  haben«  intgeaanimt  mit  3dO,<KK)  K. 
Die  Indcpendenten»  UnlCaiier  nnd  SoeiniAner  oder 
▲nti*Trinitnrl«r  und  andere  Ditaenteri  ireii  aekr  vefaekle« 
dmier  VbtbOi  ttmmuen  4t#o  aa£  d00|000  K.  id  bereeknen. 
Lnlkofanor  skid  dleBiwiikliir  deTlieel Helgoland  und  «naaer» 
dem  hat  dlMO  Kink*  «kuiUMi  Atthkiigi«  itt  den  f  äbgikeii*  «dd 

'  ■  '  ••••"'»'J   I-.,]:  \  •  .  • 

'    f^H  i^dckett  WidMkitdi  iäi  «ber  Mdk  AAettkanitcke 
CMnenz  geblieben.  1822  keaaM  rie  bereila  28lim  Mil^ieder  bd 
18»  Predigern  und  1834  iCcgea  600^800  Kopfe.  Die  Getatimtakdil 
der  Prediger  beider  Oonferenscn  beirvg  1883  =  ^»9014 
s  8«h«bert*i  8tatUllk.ll.  26 
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Handelsstädten,  Kusnnimcn  nicht  genau  su  berechoeo,  aber  wohl 
.kaum  über  15,000  su  scbütseo.  — 

III.  Die  R  (i  misch -Cath  n  lisch  e  Kirche  umfasste  1835 
6,427,712  Anhuugcr  in  Irland  (j^  der  Bevölkerung  dieser  Insel), 
580,000  Ind.  in  England  und  Wales  K^^  der  Bevölkerung), 
S5,000  Ind.  in  SchotHnnd  {^^  der  Bevölk'^niqg)  und  130,000  K. 
ia  Gibraltar  UQ^d  aii^den  Iniela  Malta,  Gozzo  und  Comino  (über 
II  der  dortigen  Bevdlke^ng):  folglich  in  der  GeaammbHiIil 
7,322y7l2K.t  oder  tiber  xweiSlebentheile  derBevdlkcrangdea 
Stoatee.  In  Irland  haben  alch  lett  der  Refermation  viedemm  die  ca* 
tiioUschen  BiatKOmer  ohne  Anerkennung  von  Seiten  dea  Staatee  all*' 
mäklig  eingeflkhr^  wie  oben  auieinander  geaetitiat  Eaaindgleieh 

,  den  Anglikaniaehenvier  Bribiathümergebilde^i  die  aech  mieden 
protestantiaehen  naebrdem  Haoptorte  dee  erabiiehöfliehen  Sprengela 
benannt  werden»  aber  doch  verschiedene  ResiUeuzen  fdr  di^  Erzbi- 
Kchoic  hüben,  wie  der  vua  Aiiaagli  zuDrogheda  und  dervonCashel  zu 
Thurleü  wohnt.  Die  Zahl  der  BiRth  ü  mer  ist  um  4  grösser  aU  d i c 
der  Staatskirche,  ncmlich  22,  \4  lr\\  (ihi  18  ganz  gleich  mit  den  üis- 
thumssprengeln  der  Episcopalkirche  i^enannt  sind,  aber  Itier  trciVen 

,  noch  weniger  der  Vcrwaltungssibi  und  die  Cathedrale  des  catholi- 
Bchen  mit  den  des  anglikanischen  ausanimen.  Der  catholisehe  Erz- 
biaehof  von  Armagh  hat atatt sieben  acht  Diöcesanbtscböfe,  nämlich 
ausser  jene  noch  den  von  Ardagh.  Der  Erzbischof  von  Dublin  iat 

'gjleiclilaUa  mir  auf  jene  drei  Bisthüiuer  der  Epiaeopalkirebe  be- 

.  aehrinkt  Der  Ersbuohof  von  Caahel  hat  atatt  fttnf  aeeka» 
und  der  von  Tuam  atatt  .drei  fünf  Dideeaankisehöfe^  Jener  noch 
«in  beaonderea  Biathum  von  Kerrj,  dieaer  die  Biathümer  Clon- 
fert  und  Kilmaeduagh,  lowie  Killaln  und  Achonr/  in  vier  beaon- 
dere  biaekdfltcbe  Sprengel  abgetheilt  Dan  Bisthnm  von  Kilmaednagk 
und  Kiifenora  liegt  theiU  in  der  Provinz  Connaught,  theils  in 
MuQstct'  üud  steht  deshalb  abiicchsciad  theils  unter  der  erzbi» 
schöflichcn  Aufsicht  von  Tuam,  theils  unter  der  von  Cashel.  Die 
(Einkünfte  des  Bischofs  bestehen  in  der  bischolliciien  Pfarre,  die 
gewöhnlich  die  fiiitrUprlirlistf!  des  «ranzen  Sprengeis  ist,  in  dem 
Cathedraticum,  einer  Abgabe,  die  jctlcr  l'tarrcr  (  Parinh-PrieHt )  aus 
aeinen  kurchlichen  Einkünften  an  aeinen  Bischof  (zu  2  bis  10^  St.) 

*%vi  entrichten  hat  und  in  Dispenaationsgebühren.  Bei  Erledigung 
einer  bisch ö Iiichen  Stelle  werden  von  den  übrisren  Bisehöfen  der  Pro- 
vinaen2  bia  3  Candidaten»  und  von  dem  niederen  Clerua  (den  Pisriuh' 
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Prie§t9l^  und  ihren  Geholfen  oder  Diaconen,  hier  wie  bei  der 
Anglicuniächen-  Kirche  al.s  Stellvertreter  ('uratc^  geuuniity  ein 
Candidat  dem  Papste  vorp^eieh  lagen,  ous  welchen  derselbe 
den  neuen  Bischof  nu^Tviililt  Doch  beflonilere  Cupitel  bei 
der  Cathe^dralkirche  rrieUt  es  hei  dem  betlraiif^ten  Verhält- 
nisse der  Römisch-Catholischcn  Kirclic  bis  jetzt  in  Urosübritan- 
nien  noch  nicht.  Nur  ein  General>Vicar  steht  jedem  Bisehof  in 
der  VcrwaltunjT  rtir  Seite.  Die  Zahl  der  catholischen  Kirchspiele 
ist  in  Irland  8[)(],  also  treffen  auf  jedes  einzelne  7,173  S.  Zur 
Bildung  der  Geisütehes  nt  bereits  1706  in  Folge  eioee  Perla- 
mentsbetehlumee  m  Bfa/nooth  ein  Semiser  gegrfintfety  «Im  gegen- 
«Irtig  vBCer  der  Aufilelit  einet  Pnetidep^  and  Deehanten 
dttteh  10  Plrofemoren  900  Zöglinge  bilden  Itet—-  In  EngUnd 
und  Wal  et  hatten  die  Catholiken  um  dae  lahr  1775  SSehnlen; 
einige  Capellen  vnd  25,000  Anhilager,  I78d  war  die  Zahl  'denel* 
ben  nach  den  Pnriamentsberiehteii  auf  09,370  K.  gewaeliKen. 
Sieben  und  dreissig  Jalire  spater  (I82f^)  befanden  Nicb  hier  be* 
reits  391  neu  erbaute  Kirchen*!  und  Capellen  und  500,000  An- 
h*{in«r«r,  und  wiedenim  sieben  Jahre  später  (1833)  schon  423  ra- 
tholUche  Kirchen,  darunter  87  in  der  Grafschaft  Lancaster,  51 
in  der  Grafschaft  York,  25  in  der  Crafüchalfc  Stafford,  8  im 
FQrstenthum  Wales.  Die  kircbliclic  Aufsicht  wird  nach  vier  Di- 
atricten  —  London,  Northern,  West  und  Middle  —  geleitet,  de> 
len  jedem  ein  General-Vicar  (Vtcar  Apo&toUc)  mit  dem  Titel  ei*  i 
Des  Bischofs  in  partibus  Infrdelium  vorgesetzt  ist  Zur  Bitdung 
dar  Geiititehen  bestehen  6  Seminarien,  darunter  das  angesehen* 
tte  an  StoDjhunt  bei  Blaekbum  (tob  den  au  Lfittieh  Vertriebe* 
'  Ben  Jesuiten  g^tiftet) '  IQr  280  Zftgltnge,  die  durch  40  Profeceo- 
reu  gebildet  winrdcii.  —  Ib  Schottland  werden  die  85,000  Cathö- 
likeu  durch  2  Bischöfe»  elAen  für  die  Hochlande  (Biähop  of 
ike  HigkUmfy^  und  einen  lUr  dai  Flachland  {of  tht  LomUmdM ) 
geleitet  Die  Zahl  der  kirehliehen  Gemeinden  mit  eigenen  Kir- 
chen oder  Capellen  war  1824  =  51,  aber  1833  bereite  auf  74 
gestiegen,  darunter  die  meisten  (17)  in  der  Grafschaft  Invemesa 
und  12  in  der  Grafschaft  Baoff« 

•# 

Meldiogei'a  Belsen  ThU  m^-^m  hat  Ml  UkifB  XS^ 
fectory  for  182S,  London,  eine-  Uebersicht  üier  .alle  caibolU 
•che  Kiichen»  Capeileaiy  Seminare  uad  Klocter  gegeben. 
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Auf  der  Intel-Mnlta  gfeht  e»  ein  eigen«»  BisthuBi,  das  in  Citta 
VecciiiA  seinea  8iti  hat  uad  die  <Uei  luseln  tagfetili  leitet.' 

Klöster  bestehen  nicht  aar  iü-iriatul  (51  Mönchsklöster  und  4 
Nonnenklöster),  ganz  auf  die  alte  Weise  für  verschiedene  Z\vtMu;e  dee 
Hcacdictiner-Ordcjjs,  Cartliauscr,  Franziscaiier  und  Jesuiten  in  ihren 
Einrichtungen  «rhtfUeu,  sondern  auch  selbst  in  England  sind  in  Privat* 
hüusern  26  Mönchs«  und  38  Nonnenklöster,  swar  nicht  mit  Genek- 
B^ignng  des  Staatct  cnrichtet,  aber  doch  gedulde^  nur  leit  dem 
EnüuicipaftwiigMetee  toh  1S2(I»  mit  der  obeB  mgegeheneii  Be- 
'  ««kiiiikiMif  fiber  neuen' Zuwadia«  Unter  diceen  «eielincn  sieli 
ilit  TnppUten*KIofter  tu  Lutliwofd  in  der  Greficliaft  DoneC 
und  mri^lf  Nonncnkldetm  »il  Schulen  ( CommtimUetJ  uue* 

Zur  Verbreitang  der  diristliehen  Kirohe'  in  enderen  Erd- 
theilen  iat  V09  England  ana  aabr  viel  gesebehcn,  denn  gerade 
in  dieeen  Staate  haben  die  venehiedenartigaten  Miiaionsanatal* 
ten  ihren  heimiMliett  Sita  und  die  kr&ftigste  UnCeratStiung  ge- 
funden. Dahin  gehören:  die  Gesellschaft  «ur  Förderung  christ- 
licher Kenntnisse,  iLlfJS  xu  London  i^estittcf,  gegenwärtig  mit 
253  FilialgesellKcliiiftin ,  die  (jesellschult  zur  Verbreitung  des 
Kvangeliums  in  frcnulfn  (Agenden,  I70I  gestiftet,  die  gegcnn  ar- 
tig 80  MissioTjaire  untcrhult,  die  Schottische  Gescliscliaft  zur 
Verbreitung  des  Christenthums,  gegriindet  1709,  die  Gesell- 
schaft fUr  Missionen  in  Afrika  und  in  der  JLevantc,  die  grosse 
BiissionsgeaelUchait  tu  London  seit  179$,  zur  F.rftillnng  ih- 
res Zwecks  vonugiweiee  auf  die  Südsceinseln,  Ostindien  und 
^ttdafrika  hingerichtet^  die  Methodiattiehey  die  Mennonitiaehe 
nnd  Mitbiiache  t^enrnhnler)  Geselleebaft  für  Miasionen.  — 
Daran  fehliesal  aieb  die  grosie  Bridaebe  Bibelgeaeltaehaft, 
welehe  am  7»  Müra  1604  au  London  ini  Leben  trat,  uifd  be* 
rdita  bia  1821  620  Httlfilgesellaebaften  in  Europa,  Amerika  und 
Asien  veranlage  nnd  für  einen  Geldaufwand  ?on  774,8iO  ^  St. 
(5,123,880  Thir.)  in  130  Spraehen  fliciis  das  alte  und  das  neue 
TesUiincnt,  theiJs  (^as  letztere  allein,  in  3|201,97d  £xeni|ilaren 
verthciU  hat* 

« 

Unter  den  angeatedelteo  Ntehc-Cbrteten^)  finden  «ick  tkn 


•)  Die  Dcisten  und  AJheiflen,  dip  sich  zwar  zu  tölliß  obge- 
sihioaöeaeo   Vereinen  zusammcngcselli  haben,  sind  jedock  von 
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Britisefien  Eurbpa  nur  die  Judcn^  Ton  deren  Anzahl  {»ereits  im 
dem  vui hergehenden      gesprochen  ist,  und  wobei  hier  besonders 
noch  zu   bemerken  hleiht,  dii»<i  die  Juden  hauptsnehlicli  nur  ia  > 
London,  Manchester  und  Liverpool  zusammenleben,  gegen  I  2,(X)U  2v. 

dagegen  in  Dublin  nur  91  Jüdische  Fiimü.,  und  in  ganz  Schottland 
nicht  mehr  alt  300  Juden  —  und  in  dieien  Städten  allein  religiöie 
Vereine  sur  gameiiiaehaftlichen  Ausuhnog  ihrar  Keügion  bilden, 
^^dort  5  Synagogen,  hier  je  eine  besitzen.  Der  Oedanke  naeli 
der  Emaneipation  der  Catholiken  auch  die  gleiche  VeigfilDstigung 
«ttd'  Gteiehiteliung  in  dio  büfgerlichen  Eeehten  mit  den  Chri* 
f ten  für  die  Juden  herbeiiofilhren,  iat  iwar  in  den  letiten  Parias 
maita-Seaiionen  hereila  besprochen,  aber  seine  Realisimng  seheibt 
sieher  in  den  nlelnten  Jabnehenden  noch  nicht  enrartet  werden. 
SU  können.  Der  erste  Versuch,  die  Juden  durch  BGssionen  in 
bekehren,  ging  gleichfalls  von  Rngland  aus,  denn  in  London 
wurde  bereits  1808  eine  Gesell^rhaft  zur  ßefurdentiig  des  ChrK 
stentliutits  unter  dcnJuU^f)  gestiftet,  die  eine  Sclmlc  für  UK)  Jü- 
dische Kinder  anlegte,  und  Mifisionnirc  zu  ihrem  Zwecke  nach 
Polen  und  den  Russisch-l'olnischen  Provinzen  entsandte,  wo  niinde- 
stens  verluUtnissiuassiij  die  stärkste  Zahl  der  Juden  aosutreffca  war.  ^ 


B.  Cultur  des  Biiliachen  Reiches. 


Bie  venchiedenen  Zweige  der  pfaysi^ 

sehen  Cultur. 

f 

Die  ob«ü  §.  I.  S*  lyi.  angeführten  Werke  von  Colquboiin 
und  Lowe.  —   IV,  W Uitwiare  a  letler  fiu  thc  ^iiacnt  utate 


Sianle  nicbi  als  eine  fötmlic  le  Relrgionfperihfian^riimU  miAbcr« 
di«  Mcb  in  sehr  ^riB^n  Z«M  vorkniilen., 
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and  future  pratpecta  of  agricultur«,  London  1823.  Sro.  De»». 
a  letUr  npnn  tkß  corn-latcBf  Edinburg  1826*).  Jacob ^  He- 
jiorf  on  the  com  - trade  ^  ordere^  by  th«  hou9€  of  Commoners  to 
he  frinted  14»  Müra  1826,  London,  übeneUt  von  C.  Richard, 
HuinoTer  1886  mid  Idimiflii  leuitheill  im  BSMursk  SUmem. 

Die  ppsammte  BoffcnflUclie  der  drei  vereinigten  Britigchcn 
Reiche  und  der  dazu  gcliurendeii  Inselu  betragt  nach  Acres,  de- 
ren Verhiiltnisg  zu  PrcusgiKcbeiit  Maasse  und  Geographischen 
(^M.  oben  S.  311  aogegebell  iit,  75,604,080  Acres,  in  Bezug  für 
ihren  Anbau  liegen  unx  folgende  allgemein  fihersichtiiche  Be« 
rechnvngen  naah  den  Haupttheiien  des  Brittiieliea  Staates  Tor« 

Nicht  orbar 
Angebaut,  nhcrd.  Cul-     Steril.  TotaL 
tur  fähig. 

AcTc^.        Acres.         Acres.  Acres. 

1.  England.  25,632,000   3,454,000  3,048^  32,134,400 

2.  Wales.  3^117,1000  530,000  J»771^  MI9>3dO 
X  Sehottland  •%  6,265^000  5,050,000  8,777,000  10,002,000 

4.  Irland.  12,125,280  ^lOOC^NIO  I|005»70O  17,801,040 

5,  Die  Nomanai-  * 
•ehenlniehi.        65,300      22,500       70,840  -157^ 


4(^104,580  13,856,500  15,643,000  75,604,080 
» 

Eil  ift  deMaeh'fiberdreiF8iiftlie{le'derBodenflBebe,  ale 
Aeicer-,  Oarten-  und  dnreh  Kunst  cnEiette«  Wienen-  und  Weideland, 
U'ie  es  die  hoch  gesteigerte  Scliauizucht  verlangt,  benutzt^  uichtvoU 


•)  Vergl.  Mittheilungen  aus  diesen  Rcliriften  gegen  die  Komge- 
f;et/.e  Güding.  gelehrt.  Anzeig.  Oct.  1627  »Af  und  Edin- 

burgh Review.  März  1823.  — 

♦♦)  Nach  Sinclair  sind  nur  5,044,1^  Acres  für  den  Ackerbau, 
913,695  Acres  für  Wald  beii«>llt;  dagegen  %UOO,UOO  Acres  durch 
Höhe  ulid  Boden  YöUig  unnuizbar. 
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•ttt  Ftliiftlitlllte  Bo4«iflicli«  gebt  «nf  WalduDgen,  Wimen 
vad  gewdhiüiehet  Weidelenil,  und  etwai  über  ein  Fünft  bell 
-denelben  bleibt  auf  völliges  unnutikiiTei  Land,  auf  Binnengewiki* 
8«fy  Strassen,  Häuser  und  Fabrikenanlagen  an  reehnen. 

a)  Der  Ackerbau.  Der  Feldba«  ist  in  Bngland  auf 
.  daa  trefflichste  eingeriektet^  der  Boden  selbst  Üaat  sieh  hier  mm 
gröaaten  Theiie  sehr  gut  zur  Ackerbearbeitung  an,  und  lohnt  reieb- 
Ucli  durah  ergiebige  Fmchtbarkeit  die  darauf  verwandte  Mühe;  er 
iat  faat  überall  von  gleiober  BetehaSenheit  in  ^üdaehottlapd» 
in  Irland  leidet  er  oft  an  an  groaeer  FenchtigkeiC»  in  Walea 
nnd  Hoehaehettiand  wird  er  dagegen  auw  groaaen  Theite  we* 
gen  dea  rauben  Ktinaa  und  des  gebirgigen  und  felsigen  Charak- 
tere dieser  Landsehaften  unfruchtbar.  Doch  iat  auch  die  Betrieb- 
samkeit in  dii>seni  2Sweige  der  physischen  Cnltnr  in  den  Tersehic- 
denen  Thcilen  des  Staates  sehr  verschieden.  Wenn  in  Enj^land 
durch  Kunst  und  Arbeit  jeder  Tiicil  des  Ackciü  uüi  deü  müglichst 
höchsten  Ertrni^  oreKteigcrt  i^it,  und  hievon  nur  eine  Ausnahme  bei 
den  wüsten  Strecken  von  Wales  und  Cumberland  und  den  Ueiden 
von  Northuniberland  statfHndrf,  *)  wonii  in  JScliottlmid,  ausser  den 
liUhcrcn  l'nn^eljun^cn  ^  on  V',tl  luliur'^,  H  riiiLi;  rm-hr  als  die  ijfHÖhn- 
liehe  HetrieUsamkeit  in  den  (»essercn  (•egajidcri  Norddcutschlanda 
^  bemerkt  wird»  begnügt  sich  in  Irland  im.  Allgemeinen  der  Land- 
uiann  mit  dem,  was  und  wie  die  Natur  es  gieht  Auf  diese  Ver- 
achiedenhcit  des  landwirthschaftlichen  Zustande«  wirken  aber 
weaentUah  die  eigenthflmlichen  Verhältnisse  des  Grondeigeothuma. 
•%in»  da  dieeelbent  waa  Schottland  nnd  Irlawl  anbetrifft»  in  der 
.  neueren  Zeit  alch  keineawegea  ao  anaaerordentlich  verlnderi 
haben«  .wie  in  England,  HÜer  befand  *aieh  ghiiehfallat  wie  ia 
Sehottland  nnd  Irland»  aar  Zelt  der  Reatauration  der  männlichen 
Lfnie  deft  Haoaea  Stuart  (1000)  der  atamtltehe  Gmndbetits  in 
den  Bünden  der  Oentry,  der  Kirche  und  de«  Bauemstandea. 
Nach  hundert  Jahren  gab  es  schon  weit  weniger  selbständige 
ffutsbesitzcr,  duch  uurtien  178G  noch  250,000  gozälilt.  Seit  die- 
ser Zeit  stiegen  <lie  Erzeugnisse  des  Ackerbntis  mit  jciltin  Jalire 
im  Treisc,  und  auch  die  hcsseren  Krndten  reichtni  kaum  in  Frie- 
dciisxcitcn  zur  Bestreitung  deü  Betlarfs  bin,  wahrend  bis  jsum 
Jalire  1775  die  Kinfiihr  an  Getreide  im  Durobecliuitte  höchst 


♦)  Die  beirächilichc  Sali^biiry  -  Heide  in  WiHshire,  3;i  Engl.  Q.  iMU 
groiu^  ist  in  den  leUbtea  15  Jabjcn  UsA  völlig  ao^baui  worden. 


Digitized  by  Google 


4od  Das  [Britische  Reich. 

unbedeutend  war,  untl  nicht  Qb«r  24»000  Quarter  ^  oder  de* 
Beilarfü  an  allen  Getreidearten  zusammen  Jährlich  angenommen  wer^ 
den  Iconnte.  Die  l^eriode  des  Nordamerlkanifchen  Freiheitakrieget 
Tcriangte  nun  notliwendig  eine  atftikere  Einfiihr  fremden, Oftrei- 
de«!  aber  die  politiieliea  Verwiekeliinfea,  die  dieier  Krieg  Ar 
die  Scellong  Grossbritanmens  sn  .»ilen  See*  nnd  Hnndele-Sfea- 
ten  henrorricf^  nementlieh  wegen  der  efgenm&ekt^^en  Beliendlaog 
neutraler  SeliifTe,  erinnerten  doeh  dea  Bngtitelie  Minlaterinm  etark 
gpini(?  an  die  Abhängigkeit  des  Britischen  Staates  in  Bezug  auf 
tüe  fJetreidezutulir,  und  dass  dasselbe  seit  der  Mitte  des  acht- 
zehnten Jahrhnndertg  seine  Aiifmerkflamkcit  zu  nusschlicsslich 
«ml  (fns  Kmporhcl>f*n  des  Handels  gelenkt  habe.  Mit  einer  um  so 
itiio;rstTr  Hinteren  Sorgfalt  wurde  jetr-t  dieser  Untcriassungsfchlcr 
verbessert,  uas  nun  dadurch  norli  leiehter  geschehen  konnte,  dast 
der  Icriftig  blühende  Handel  in*  und  ausierhnlb  Europas  schon 
für  sich  selbst  sorgte'.  Es  wurden  getteigcrte  Prämien**)  enf 
die  Avafulkr  Englischen  Getreides,  auf  die  Erfindung  ron  Mn* 
«chienen  lllr  d^  Aekerbtn,  auf  den  Anbau  kesondeier  Oetreide- 
^  »rten ,  Futterkräuter  u.  s.  w.  geietst.  Diea  gewftbfte  denn  In  der 
Tkat  avch  ree|it  bald  eia  so  gQiMti|{ea  |t«iultal»  das«  nngeadileC 


Der  J^liscbe  Qoarter  ist  genftn  ^  5^'''  Berl  Scbefiel,  alflo 
)00  Qoaner  s  Gt28^  9erh  Sdi«  oder  beinalie      9.  Mi 

♦*)  Die  erste«  Prämien  auf  die  Ausfuhr  JL-ngiisthen  Getreides 
wurder\  zwar  bereits  von  <?pr  Re^ioning  Wilhelms  III.  1680  au?ge- 
fefzt,  Nvahrend  bis  dahin  die  AiKslulir  des  Getreides  «»o^ar  mit  einem 
^olle  beschwert,  und  überhaupt  nur  dann  ^t  sintfet  wonlen ,  Avet»n 
vnter  einem  von  <lrr  ReJ^ie^^lng  fest ß:eselz ton  I\laj ktprei^e  das  Ge- 
treide %-etk{iu[t  vvufde,  bei  höher  gestiegenem  Preise  blieb  die  Alis- 
(iihr  ganz  unter«a^t.  Wilhelm  setzte  als  Aii>li!hrpramie  5  Shilling 
-  (If  RiJr.)  für  Hon  Ciurtor  Weizen,  Sh  (i;  Ktlr.)  für  den  Uuar» 
tcr  Rödgen  unU  -22  Sh.  Kilr.)  für  jeden  Uuatter  Gerste  oder  Malz. 
fJafer  dem  Hause  Hannover  stieg  die  Ausfuhr  höher,  denn  in  d6n 
12  Jahren  (1740-51  incl.)  wurdeq  1»515,Ü00  H  St,  (IO,G05>U00  lülr.) 
an  Att9(uhrpr«B|cQ  wirklich  gezahlt  ^  und  1750  allein  947,000  Qtiar« 
m  Weizra  aiv«efilbn  (Prämie  s  834,250  %  $1,  K63!V750  athlr.) 
Vergl.  di*n  sehr  bwchbaren  Artikel  Cerft-Gawii  in  Pmalloch  PIcl.« 
Veberti.  ttil.  H.  &  74-*!  10*  Die  Aasfahrpriimiea  waren  aber  17» 

*  Köllig  avfg«l^ob«9x  Mi  «rat  1791  wMn  fim^^^  wvfdft*  ' 
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V 

4«r  JUlurUeK  sich  stark  mehrcntlen  HeydUcenin«^,  ungeachtet  des 
ftberauR  verstärkten  Vcrhrnitchs  an  Getreide  für  die  Viehxuchk 
und  fUr  die  fremden  in  den  Fabriken»  bei  dem  Handel  und  iler 
Scbiffnhrt  gabnnchtcii  Arbeitelr»  dennoeh  Qlrosabriftannien  mit 
Einachlnaa  der  Znfuh?  tus  Irland  In  Priedeniieitea  iclipB  bei  den 
nitllefefi  Erndten  Ittr  tich*  allein'  beit«lien\  bei  gnten  Erndten 
aber  einen  betriehtliebcn  Tlieii  aetncs  UcberJlvaaea  ittr  sthleeb- 
tere  Ja(ife  lurlleklegen  kennte.  Demnacii  durfte  England  ^ner 
durch  KriegfiverhUUnisse  und  Misserndten  genöthigt  werden»  die 
Kiufubr  auäUiidisch^n  Getreides  au  geliraucheu.  0 

Diese  Verhältnisse  hatten  aber  den  Werth  des  Bodens  aus- 
aerorilt-iitlich  in  die  H<4he  getrieben  und  g^ewährtcn  dennoch  den 
VortJjcil,  bei  einer  Icbliaftcn  Belriebs.imkcit  einen  sehr  reiehpii  Tr- 
tmg  aus  dem  itul  (irnndbcsit/ angelegten  Capitalc  xu  beziehen.  I)a- 
ber  bemühten  sich  die  reichsten  Capitalisten ,  ihr  Vermögen  im 
Gnsadbesits  «ich  möglichst  xu  yersiehern,  und  auf  solche  Weise  fiel 
Immer  mehr  und  mehr  der  Grundbesitsin  die  Hände  weniger  zusam- 
men,  weil  der  hohe  Preia  den  kleinen  Grundbeeitier  verloektet 
•ein  Elgeatbum  dafttr  enfengebcn,'  und  sieh  mit  dem  arbelfiiloaen 
Ertmfte  der  aUMgen  Zineefi  des  deraua  geaogenen  Vermilgene  . 
in  begnOgen.  Fttr  die  fiebere  vnd  mBgliehel  ergiebige  Anlegung 
■eleher  Capitaiiea  eber  ergab  aieh  gleiebieitig  all  eiae  Ibat  an« 
erseblyWebe  Fendgrube  die  grosae  Britiaebe  Natioimlschttld  mit 
ihren  consolidirten  Fonds.  Ea  war  daher  naeh  der  Wiederher- 
stellung des  C  untinentalfriedens  durch  den  zmcUcu  Pariser  V  er- 
trag die  Z;i\\[  der  E^nglischen  Gmndbcsitxer  auf  ein  Achttheil 
der  vicrzii;  Jahre  früher  vorhandenen  gesrhmoken;  denn  es  wur- 
den 181(>  in  England  «nd  Wales  nur  noch  312,CX)0  Grundbesitxcr, 
unter  weichen  sich  aber  6000  Corpori^iouea  uud  fast  ebensoviel 
tollegtena  Capitel  und  Hirebspiele  bffanden,  die  in  grundhenr- 
Hchem  Besitx  einen  Theil  ihree  Vermögens  i>eputxten.  Aber  aaab 
aelbst  diese  bat  leitdeai  aaeh  betrüehtlick  al^fenoauaea^ 
mi  Wt  wireaf  abae  Caipemtiea«!  aad  Kifaben  an  radwen» 
Dnr'aeeb  720Q  eelbftlaiUgt' Qfnadbnibmr.  aaler  aretebea  600 
'  sehr  reiche  «lemiairtea,  Dareb  dteeea  ibermliaiga  SKaeaaimei»* 
fallen  der  Uftinea  Güter  In  lilieraaa  grM«  Bealtangea,  die  bei 
dem  Werthr^illtniaae  det  Engliaebea  Badeaa  niehl  ifaeb  dem 
^  yaifaa|;e  mit  den  grossen  Besitsuiin;cn  anderer  L&nder  gemeasea 
W<lfden  mUatOOt  m(  Aher  au^  dcjr  Liiifluss  der  Nubüit/  uud  der 

l 


Digitized  by  Google 


I 


410  Das  Brlii4cbe.tteie.il. 

roiclitt«!!  ^a|iiilS«ii  «m  4er  Gentrj»  also  der  hiefür  tteCt  «lElgfii 
MsJoritiU  Im  Ober-  und  Ui|tcrh«iise,  »uf  die  FctCttelluiig  der 
Kprngcsetze  und.  dag  Festhalten  dar  Jetmt  bestehenden  arkULrt  — 
In  Seh  Ottland  ist  dies  unnatfirliehe  EigenthumsTerbältniss  we- 
l^n  der  dortigen  Loealbesiehnngen  nicht  su  einem  solchen  Ex- 
trem  gestiegen,  wiewohl  hier  Ton  Hanse  ans  ein  grouer  susammen* 
hängender  Grundbesitz  in  den  Stammverh&ltnissen  des  Landes 
(Clane)  begründet  wa^.  Deiia  gal>  in  «lieseni  Lande  1825  noch 
11,217  Gutsbesitzer,  von  denen  39ö9  im  Durchschnitte  jUhilich 
2500  it  St.  (17,500  Tb.)  aus  ihren  Gütern  lic/.oiren,  J 097  zwischen 

^2500  und  025  ?J  St.  und  OlKl  unter  025*11,  St.  Kinkünfte  in  lic^ireii. 
den  Gründen  besasseti.  In  Irland  blieb  die  Betriebsamkeit  im 
Ackerbau  am  längsten  Eurück:  und  der  bei  weitem  grösste  Theil 
der  Hodenüache  wurde  bis  in  das  achtsehnte  Jahrhundert  nur  als 

'  Weide  für  die  Viehancht  benutzt,  dies  Weideijstem  fand  noch 
1727  in  Irland  ao  arg  atatt,  dass  Ton  dem  Pariamanta  eine  Bill 

'  ^angenommen  werden  muaste,  welcho  ffut  jeden  Inhaber  Ton  100 
Aerea  festsetate^  dass  er  gendthigt  sein  aollta  wentgslens  6  Acre% 
also  um  ein  Zwanzig  theil  seines  Besitathum^  bei  «inar  ScraCa 
Ton  40  Shillg.  (13}  Thlr^  in  Coltur  an  aetien. 

Das  gesanimtc  Capital,  welches  im  Ackerbau  In  Grossbri- 
tannien und  Irland  nni^elecrt  war,  wurde  1708 

auf  1,200,000,000  tl  St  (8,400,000,000  Th.)  geschiUs^ 
4ageg.  1833  auf  1,901,000,000  %  St  (13,313,300^000  Th.) 
Der  durehsthnittliche  Ertmg  des  Ackerbaus  mit  Einaehlnsa  der 
Milehwifthaabaft  und  des  Dttngen  wurde  1S33  befuohnec 
«uf24ff^lKNMW0   St;  (1,720,200^000  Th.) «) 

darunter  fUrKorn  allen  Art  80,700,000  |l  St  =  (300,000,000  Th. 
für  Heu,  Gras  und  anUero  *  ^ 

Futtertjng  .  .  .  .  .  113,000,000  fl  St  =  701, Ooo  orio — 
für  Kartoffeln  •  •  •  «  •   19,000,000  u  St  =  133,00o,ou() — 


*)  DD^o^en  gab  Murhard  für  das  Jahr  1832  eine  Berechnung 
•  «!p55  Total wtrihes  siimmllichor  Prodnrie  deg  Thier-,  Pflanzen-  und 
Älineralrciclia  auf  2l6,8n.0(K)  if  ist,  1,512,7 11», (MIO  Th.,  Movon  das 
Inland  für  313,78M00  &  St  und  das  Aasiaad  für  3»08iMMO  St 
coD«oBiiren  soHie. 
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für  Gartengewichse,  Obit 

unil  Haniiii>flan2ungcn   .  ö,400,ar>0  ü  St  =  44,800,000  Tli.  • 

für  U^iiif  uiia  Lein   .    .    .  12/)00,m  ^  JSt  =  ^OOO^OQO  — 
fiir  Milch,  BatUr»  KAm  ima 

Eier  6,000,000  U  St  =  42,000,000  — 

Ar  Dttogw   ^^«OOOftSts  2^00^000—.  > 

IM«  di«  Vcffteilaag  der  BodenflidM  fOr  dl«  reftehieileneii 
«  'AttMigen  dM  Afibpot  .benlseii  wir  k«iM  Tollstiiidlg«  NftchrichM» 
9ffti«ha»«)il«rert  uch  dem  Edtabatgh  Guatteer  IL  (85  und 
VI.,  611  die  Aflgslie^  daet  im  Boglaiid  10^60CMNX>  Aerw,  mid  im  ' 
Fflnrtmiihm»  Wake  »00,060  A«M  Ar  den  Getfetdebmi  «id  Knot- 
Irafrflchte  heefetit,  mid*  dort  14,200,000  Acres ,  hier  2,500,000 
Acres  alg  Wiesen  und  Weiden  benutst  werden.  Bei  dem  Ge- 
|Teidcbau  in  Knjrlund  werden  2,tX)0,000^  Acres  für  Welsen  nnd 
Roggen,  3,500,000  Acre»  für  Gerste  und  Hafer,  2,000,000  Aerci 
für  Erbsen,  Bohnen  und  Wicken  und  3,000,fl00  Acres  för  Kar- 
toflein  angebaut.  Colquhoun  oimmC  für  I8f2  die  angebaute 
Flitehe  in  Gfossbritannieii  und  Irland  auf  57,711,43t  Acres  an, 
Ton  welchen  nach  Miner  Berechamflg  0,170,000,  Quarter  Weixeo, 
MIhlOOO  Roggen,  0;U&»000  Gerste,  I6,»&(V000  Hafar 
'  «ml  1^,000  <t  Bohnmi,  firtm  «nd  Wkken  und  •«meidem 
das  Saatkorn  gewonaen  werdtB;  d*  i  daa  8aad:om  d«r«k» 
aehnittUeh  tu  20  Praaeat  angenomman  tin  Jihittehar  Ertrag 
von  42,00CMM0  «nartits.  Nadi  LMra*«  gdiWaaiy^^^  die  allaa* 
dtaga  um  aaha  Jahre  jünger  ist,  tnd  aaf  dlo  iadaia  aaanmanif 
denllich  gestiegene  Bevdlkerang  nnd  bedeutende  Fortscbtitfe  te 
der  landwirthschaftlichen  Cultur  I»a>>lrt  wird,  kommt  der  jähr- 
liche Ertrag  auf  60,000,000  Qrt.  (264,500.000  Berl.  Schflf.).  la 
auf  die  Consumtinn  nimmt  Colquhoun  fUr  die  Menschen 
23,17 1,000  Q.  bei  der  lievölkcrung  des  Jahres  1812  ( 1 7,300;000  K.) 
an,  d.  i.  IJ  Qrt.  oder  7,'^  Berl.  Schelf.,  für  den  Viehbestand 
auf  Jl,2a0«000Qrt.,  woraia  dia  ob^geSnmme  tob  35,000,000  Qrt. 


Slaatenkuade  S.  KKk  ' 
**>  Uehcr  den  WoUMd  o.  d.  UuUsii.  d.BrftIUidmI.4i«.86L 

£nfiland  in  seinjem  gegenwärt  Zustande.  S.  242. 
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ohne  das  SantfrctreMe  hervorgeht.  Behalten  wir  <1»8  gleiche 
VcrhältnisR  bei  i'iir  die  Angabe  von  I8!22,  8o  steigt  die  gcManimte 
CoMOmtion  auf  42,720,300  Quart,  für  die  Manschen  28,533,&tlO 
Qrt  und  für  den  Viehbettand  I4,I96,BOO  Qrt  Schreiten  wir 
nun  mit  der  Bevölkerung  und  der  inzwischen  'gestiegenen  VmIi- 
sadit  hie  mm  Jahre  1834  in  gleichem  VerhUtniaM- ImI,  ao  «r> 
halteo  wir  das  Erfordemitt  einer  Conaiinition  von  32,76O»00O  Q, 
l&r  die  Memehen  vnd  TmiT  10,260,000  Qrt  •  f&r  deii  VieHbeatand, 
alao  ein  Total  Ton  40,00(^000  Qrt,  daa  wMenim  mit' HiNBufV- 
gmig  des  Vaatgetreldea»  dailehichnftllich  Ton '  20  Pfoeant  «inen 
Ertrag  Fon  61),0OO,O00r  hitf  00,000,000  <|rt.  (hie  ahf  Sl7|40O,tmO 
Berl.  ScheflT.)  an  Getreide  gewtihren  wilrdc.     Macculloch  Schiltst 

den,  Verbrauch  iS33  auf  S2,000,000  Qrt 

.  .. 

Der  ausserordentlich  Starke  Vorhraueh  daa  Getreides  fHr  den 
Viehliestand  wird  durch  tl.ts  \'oi}):i[rniH.s  der  Englischen  \  ieiizucht 
nn  und  für  sieh,  und  namcurlkli  durch  ilic  fiirdie  WoHmanut'artu- 
rcn  so  überaus  gesteigerte  Scbaatsucht  begründet,  die  selbst  noch 
in  den  neusten  Zeiten  trotz  des  gestiegenen  Werthet  des  Gmad- 
besilies,  urbares  Land  in  Weideland  übergehen  liaat,  und  in  ei- 
nem naeh  anagadebnteren  Grade  verhindert^  daia  evltnrfilh^ea^ 
•bar  Jatat  nur  ala  Waide  banntitea  Land,  dam  Pflnga  «ntemw- 
fen  wird.  Daaaelba  VerkiltntM  arfonlcrt  nbar  nach  «iglaicH  den 
alOTken  Anban  von  Baiw«  KnoKangavAaliaan  nnd  Fattailcrinten|. 
Endliah  daa  MIaatwhMtniaa  mrlaeban  dam  gleiehfhila  aahr  atar* 
leen  Anban  der  Gerate  mm  Wehnn'  nnd^  Roggen  findet  eeine 
genügende  Erklihrmig  in  dm  starken  Verbrauch  an  Bier,  wovon 
weiter  unten  in  deni  nachfolgenden  Q. 

Die  Getrcideprcise*)  sind  inzwiüclien  in  (aoHsbritannie^, 
so  lange  ihre  Voraeiehnuug  hist^iriach  atahei  i««tgesteilt  Ut, 


•)  Macculloch  in  feinem  Pidion.  D.  U.  ThI.  II.  6.  ](K!  lie- 
fert eine  tabellarische  Uebersichl  der  Weizen  preise  auf  th  ru  Ce- 
ti eidemaikte  zu  VVindsor,  y,\e  sie  durch  die  zu  £lon  geiuhrteii  und 
beglaubigten  Register  besiiitigt  »iiid,  fiir  die  187  Jahre  IC4(>  Hs 
182C;  ferner  eine  tahellaiische  Ucbt'r.<ic  li(  «U^r  I>nrrh«!rhni(Lspretä«f  in 
England  und  Waleä  für  W^ii&en,  Roggen,  GeraU-,  Hafer,  Bohnea 
und  Erbsen,  beetäiigl  durch  den  Einnehmer  der  Abgaben  auf  Ge- 
treide,  für  die  39  Jahre  IT.i2— im 
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iMinMr  Mhr  bflimitand'  gMPtM,  «ml  Mltan  «ii4m  aU  iloroli* 
mIuiMM  ^I»  kadMit«ii  für  gaas  JEmn^a,  Wekaii  Meibt  hier 
als  Broilgetreide  in  der  stärksten  Coittumtion,  und  erseheint  da- 
her am  nngcmessenbtcn  als  Stützpunkt  für  die  Vergleichuug. 
Nach  Buchanaii  in  den  Beitrügen  zu  seiner  Ausgabe  des  Adam 
Smith,  womit  die  tabcUari sehen  Uehersiehten  hei  Maceulloch  zu 
vc^^leiell^»n  sind,  hat  der  Huartcr  Weisen  Tor  dem  Jahre  1745 
•  in  der  Upa;el  unter  40  Sh.  ppstandcn,  aber  bereits  1640  wird  der 
früheste  Durchschnittspreis  des  Quartera  Weizen  auf  22  Sh.  an- 
gegeben: es  hat  also  in  diesem  Jahrhundert  das  Sekwanken  d« 
PveiMs  für  den  Quarter  Weisen  nur  in  dem  geringen  Zwisebeo* 
ranme  V9n  18  Sh.  stattgefunden,  oder  der  Berl.  Scheffdl  bil  itur 
aie  untor  1  RiDr.  IO%r.  iua4  nie  Qlier.  2Rtlr.  OSgr*  gefteii4«i|» 
11*4  die»  war  in:  «iiar  Zeit,  iro  4h  Znfvhr  mu  4eai  AwlMid« 
'«BweeeiiClkb  VMV  wie  ieh  «ebe«  olm  KägMkrt  iwbe»  Zwiadieii 
den  ielMMa  174fi  ttd  im  Mbwankle  4er  Preis  4m  Qurlm^ 
iwleqhett  30  «mI  Sik«  naeli  de»  Jahre  17M  M.  er  niemala 
mehr  witer  408h.,  war  aber  dniek  4en  FiaaaAsiaehe«  Revolm« 
-tionskrieg  bis  xum  lahfe  1800  auf  1408h.  (4.t  4flr  BerL  Sehef- 
fei  Weisen  zu  7  Rtlr.)  gestiegen.  In  dieser  Zeit  war  aber  zugleich 
durch  die  MiKücrndte  der  beiden  auf  einander  folgenden  Jahre 
1783  und  1784,  sowie  durch  die  iortwahrenden  Expeditionen, 
welche  die  politischen  Ereignisse  veranlassten,  die  Einfahr  des 
fremden  Cletreides  überaus  s^ewaohsen;  sie  betrug  insgesammt  *) 
rurdic2^lJahro  I77&  bis  zum  2(5.  Septbr/ 1799  =  (i, 501,050  (Juar- 
ter  (34,305,342  Berl.  Seh.)  Weizen  und  Weizenmehl,  welche  über 
17,poo,000  9;.  St  (119,000,000  Htlr.)  kosteten.  Ei  lüimmt  dem- 
nach durchschnittlich  für  jedes  Jahr  eine  Einfuhr  von  1,433,139 
%rl;  Beh.  wid  ein  Durehiehnitlawfrth  dieMV  Eiafahr  Jhhilieh 


*)  Ueber  die  Einführ  und  Au<truhr  de?  Weizens  nnd  dei  Weizea^ 
mehb  liefert  Maccnlloch  a.  a.  O.  Th.  II.  S.  1^  die  tabellarische  Uebei^ 
sieht  für  Kn«jland  in  den  Jahren  1697—54,  und  von  da  ab  (ur  Gross- 
britannien in  don  .fahren  1755— HOO.  Von  1801  bi.s  zum  SOsten  Juni 
IRll  sind  aber  cbendas.  S.  I(l6,  7  und  8.  nicht  nur  für  alle  Gttreidc- 
{(attun^en,  gondetit  auch  zugleich  die  Quantitäten  nach  den  verschie- 
denen Ländern,  aus  denen  sie  eiflgeliUirt  sioflj  die  Kiafahrlislen  nach 
Quartem  angegeben. 
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I«R  Mmlia  BflOOfiOOMnL  Iml.  19Q0  wwta  tIM«  MiMSa 
qiiireer  W.,  Inte  4m  Mm  PktiMi»  te  in  4immm  JdbM  ai« 
unter   110  Sil.  M  Wi4,4ib  Mir  W  Kitff«        die  BftftM 

larossbritannieDf  eingefährt;  es  f^in^  alto  «ll«in  danittlii  in  ei- 
tlem Jahre  gegen  7,587,120  tl  St.  (r>3,!OD,8tO  Ktir.)  tur  Ce- 
trehie  in  tlas  AutUtul.  Bin  daliiii  war  aber  Irlantt  in  dent 
Grfreidchandcl  mit  GroMülritannien  beichränkt  *),  un«!  erst  ISOÜ 
ivurdc  vs  z^vi!qfhcn  beiden  J/nndern  gänzlich  freipfegelien^  und  Ja- 
durch  für  die  Zukunft,  UDgeach1'*t  der  jilKrlicli  überaus  steigen» 
dM^  Bevölkerung,  die  gegen  England  gehalten  mehr  in  Kartof- 
"fcla  und  den  niedereh  Getreidegattungen  ihre  Hauptnahrung  hm*- 
ban»  ■elbit  bei  Mitteiernd tf>n  ein  tteta  voräftiideuer  Ueberaeh«ig 
«n  Getreide,  aenentUeh  Uete  miii  WduMi  nach  GroeeWfa* 
nien  wmgiMuK  Diee  wiAte  ithttt  wftlmid  der  Kri^jiMÜei^ 
Mwehl  auT  die  Prelie»  ditf  eei«  IMi»  mit  AmmIm  dee  lek« 
ne  ia|}  nieeieit  höher  «ie  enC  mhh  IlSSh«  eiflli  erbieltMt  äie 
euek  MmentHek  Mf  den  MMeikeCreg  der  fikMurdee  Gemidee 
•ee  fteaiden  ^teeleB  wtmMA  ekk  üuß  »ihieud  ItkMid  IMl 
nur  fKM)  Quarter  einfObtte,  gab  et  IMS  eeke«  467,067  Q.,  1808 
=  036,750  Q.,  180a  =  033,658  Q.,  1810  bis  1813  dnrch- 
acknittlich  jührlich  über  :iOO,000  (iaafter^  oder  gegen  3,000,000 
BerL  Sek.  an  Groatbritanniea  ab.  '  ^  ' 

Die  Einfuhr  aus  fmnden  Staaten  bctnin^  ftir  Rfimmtllche  CJe-- 
trddehrten  !80l  =  2,:i27,825  Q.,  1802  =  743,962  Q.,  1808== 
65^692,  1801  =  810,000  Q.,  1805  r=  1,180,500  Q.,  aUo  sunnrn* 
inen  ^614,079  Q.,  oder  Jährlieh  im  Durehseknitte  1,122,006 
(5,040.63»  ikrL  Schffl.),  woroii  }  alleia  Webien,  \  Hafer  und  ^ 
Reggen,  Gentennd  Hfliaenfirttckte  eatrtHiekteii.  Der  GeeiMitwertk 
Uing  gegen  IO»OOD,(K)0%8t  (II 9,000,000 Tkir.),  niM  wurde  jkifr- 
liek  fm  Oetebtehnitt  rem  Antlande  lllr  34,000,000  Thir.  Getreide 
ebgelcMifti  Deonoeb  war  feken  1804  snni  Sebttts  deTeinkelmlMkeii 
Landwirtkaekaft  dae  Kerngeai^  durchgegangen,  wetekea  einen  Ein- 
fuhrzoll von  24|  Sh.  (S  <  Thlr.)  auf  den  Q.  Weisen  <fatt  1 1  Thir.  auf 
den  Berl,  Schcft*.)  TeststeUte,  so  lange  derselbe  unfcr  63  Sh.  galt. 
Btii  dcui  Preise  von  (Vi  Sch.  war  <lor  /oll  aber  mir  |>cr  (^uarter  2^  Sh. 
und  hei  dem  i'reise  über  00  bh.  sauk  er  auf  eine  bioiae  for- 


^>  Alaccalleck  &  a.  O.  Tb.  II.  S.  80  u.  188. 
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melle  Gebühr  von  >  Seh.  per  Q.    Aber  in  ilen  Jahren  1801 — 14'  / 
w«T  der  Wciaenpreis  niemals  l»is  auf  Üö  Sh.  per.  Q.  herunter« 
gcc^atigen,  also  bestand  dem  Gesetze  nach  gar  kein  CinfuhrZioll  " 
auf  au8läni1i»«he.<i  O^^treide  för  diese  Zeit.     In  den  J.  1806  und  ~ 
1808  «nd  1800  betrufz;  inruischen   hereifi»  die  Ausfuhr  nus  Ir- 
land nach  Grossbritannien  mehr,  als  die  Gesanimteinfuhr  de« 
fremden  Getreides  aus  allen  übrigen  Staaten  und  den  Britischen 
i&alonien  in  Nordanairika  tosammcn  genommen,  1808  war  es  schon 
Herfechifaehe  Betrag,  und  auch  1800,  wo  docli  750,000  Q.  eingeführt 
woHen,  ttand  bereits  die  Diffiereni  auf  mehr  als  183,000  Q.  zu  Gun-    , . 
tten  Iriemls.  Nur  das  i.  .1810  verlangte  OroiabittARDien  wieder  eine 
«nsierorilentliclie  Eiafiihr  Ton  1,065,000  Q.  (S,8D7,850B.  Seh.l  m* 
lindttdiet  Getreid«^  Ar  einen  GeenmmtpreU  ron  mehr  tUffiOOjt^ 
%  St  {40,000^000  llib.),  alt  der^srter  Weiien  abermelft-anf  112 
Sk.  stand,  «nd  Mbenbel  doeh  naelt  aaa  Mmi  die  Einfakr  von 
032,840  Q.  Hafer,  Weiaen  und  BneharaiieB.  fn  I.  181 1  war  bei  der 
guten  Erndte  die  Einfuhr  Oberkaupt  gering,  am  Irland  490,1^0  Q., 
aber  doeh  noch  200,000(t'niehr,  all  ane  allen  andern  L&ndern  tntam« 
nien.  Die  bclilon  letzten  Jahre  vor  dem  ersten  Pariser  Frieden  1812 
und  I8I3  verlaugten  eine  lilinfuhr  von  1,577,432  (i-,  und  die  Hälfte 
sovielaus  den  übrigen  Staaten,  während  der  l'reis  des  Weizens  wieder 
sein  Maximum  tiljcr   121)  Sh.  erreichte,  und  auch  die  anderen 
Getreidearten  aui  einen  höheren  Preia  aU  jemaU  kameiL 

Aber  bei  der  Wiederherseelluog  dea  aUgemeioen  Handele  in 
Europa  durch  den  Pariser  Frieden  kam  eine  solche  Zufuhr  veii 
fremdem  Getreide  naeh  Englaad»  wadareh  die  Preiae  fldfxUch 
ae-  ftberana  abilc  sanken ,  dasa  dl«  hoeh  geiteigertea  Paehtoon«  . 
traete  von  den  Farmen  niehl  mahr  9Müt  werden  konntaa. 
Billige  EQekelcht  anf  dia  ZaitamaMud«,  mn  demgemiaa  dureii 
heatimmla  nath  den  gefallenen  Getreidepfaiaea  regalirte  Fro- 
oenta  Erlaaa  dia  Zahlnag  der  fAlIigen  Prachtg«ldar  so  «riaieh*» 
tem,  fand  nur  bei  wenig  billig  denkenden  grossen  Gntabatltieni 
Eingang.  Die  meisten  machten  von  den  hierüber  vorhandenen 
harten  Gesetzen  Cnj^lands  Gehraucli,  beim  Ausbleiben  der  Pacht 
den  jh'armer  süglolcli  von  seinem  Hofe  tu  uerten  und  sich  an 
feiner  ganzen  Uaabe  zu  halten.  Doch  der  eirreno  Vorüieii,  sowie 
das  dringende  Anliegen  der  l'achtcr,  die  auch  bei  der  grösstcn 
Anstrengung  unfähig  bliclien,  ihre  nuf  unnatürliche  ZcitutnsfVinile 
begriin«let^n  VerpAichtungen  au  erfüllen«  bestimmte  die  Mehrzahl 
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Iwia  wul  ÜB  fMktitm  Milgliadflr  dat  Unterlipntct,  4mnk 

trddet  mfiglitliie  M  ^ifr^vcm,  ote  vUl^g  in  Tfli1üii4aD|  m 
iloreli  eiiMB  ^Mmm  mnd  ini^clMt  kftlieii  ZinaeiMrtnig  ilinr 
i»  4Mn  QmiMipt  angelegimi  Ca|itaki«ii  luhtt  tMm>  Anf 
Midi»  W«M  t^KC«  ««dl  Ui  itm  BttM^m  StaalmiMMni  te 

Pmat-latcrrctM  fiber  da«  Stull «IiHwreMe  und  da«  allgemeine 

Wohl  ihres  Landci.  Schon  in  den  ParlauieiUsdebattcii  des  J. 
■JS14  uurde  eine  Scala  für  den  Zoll  aui  die  Getreidc-Einfulir 
,  gclordnti  die  unter  dem  Preise  von  C4  Sh.  für  den  Weizen 
(4  Thlr.  für  I  Uerl.  Schffl.)  ^nr  nicht  gestattet  werden,  aber  bei 
dem  hhhern  Preise  mit  64  S}i.  einen  Zoll  von  24  Sh.  auf  den 
Quartcr  atflcgcn  sollte,  der  bei  jedem  Sh.  höheren  Preises  auf  ei- 
tlen Sh.  niedrigen  Zollgebühr  Uele,  also  bei  65  Sb.  Preis  23  Sh. 
Zoll»  bei  66  ^h.  Frei«  22  Sb.  Zoll  u.  s.  w.,  bis  bei  $8  Sh. 
Preis  die  Einfuhr  ohne  allen  Zoll  frdgegebeo  würde»  Das  aus  doQ  \ 
britisehen  Colonien  eingeführte  Getiaida  saUtaiinleaa  nur  dieHüUifee 
dea  ZoUa  antrichtea«  Dagegen  lohnten  liah  uam  dj*  lfaiinfiMlira»>, 
BaiilaarBBdArMlflr  auf,  diek  davtaelmiaaliaiiCallir  dUCoMif- 
ras  nitdan  Avalaade  iMir.dmn  lNdutti»taii«Bi  kftmiaii  ▼anMiatcBp  ' 
wami  dw^  dia  wohllailea  Piaii«  der  Pfodnata  daa  Ackaihaiiaa  «ad 
dar  Viehaoabl  ain  niadriger  Afhakilaliii  Mglich  gemacht  wfiffdo. 
Vaiaamy  langen  wurden  darObtr  in  attan  Pabrikatldten  galudta^» 
inan  droht«  mit  afienem  Wideiatanda,  daa  Mioislariam  war  un- 
entschlossen,  und  erwartete  eine  günstigere  Stellung  dieser  Ange- 
legenheit wiederum  mehr  von  den  Zcltuinstandcn,  als  von  dem 
eigenen  Einwirken.  Naeh  heftigen  Ki'uu|»l'en  im  Parlamente  1815 
wurde  aiii  dem  Vcrmittclungswege  von  Robinsdn  (dem  nucliliorigeii 
Viscount  Godcricb,  jetzigen  Crafen  von  Ripon)  eine  Getreide  liill  in 
beiden  Huusern  arx^cnommen  und  Staatsgesetz.  Da  dasselbe  noch 
heute  die  eigentliche  Grundlage  der  Britischen  Corn-Laws  ist,  und 
nur  »i^itterhin  Modifactiontn  erhalten  hat»  ao  bedurfte  es  an  dieser 
Stelle  eioe  ao  weitläuftige  ErörteniQg,  Denn  der  jetzige  Zustand 

dar  Kmvgaiatigrtnflg  diaaaa  Staatea'  Matal  wi  glaialM  Waian 


Dia  antadiicdcnMi  Torlea-CSalahaflittcr  tarianglcn  Mr  ao- 
r  aiaa  Staigantng  desPreiaea  vony^elzaabla  auf  100  nadlSiSli.» 
m  dja£infDhr  oliae  alle  Zollbelasinag  frei  gegeben  werdtaaollle. 
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dem  Inltn^ef  wie  dem  Auslande  ein  grossArtiget  Interesie  dar, 
weil  er  auf  eine  «ier  Hauptrichtungen  hindeutet,  die  in  den  nüch* 
•len  Jahrea  die  innere  Politik  Englandt  feueln  wird.  # 

Nach  dieiem  Gesetze  koniiten  alle  Arten  fremden  Getreides  ' 
und  Mehls  zollfrei  in  sämmtliche  Häfen  Grostbritannieni  und 
Irlanils  eingcfUHTt  werden,  wenn  sie  unter  königlichen  Vor- 
Bchluss  aufbewahrt  und  von  hier  ^vieder  weiter  nach  dem  Aus* 
lande  venandt  werden.  Zur  inneren  Consumtion  durfte  es  aber  nur 
dann  nns  dem  Auslande  eingebracht  werden,  wenn  der  Quarter  Wei*^ 
xen  80  Sh.  (BerL  SchefT.  =:  5  ThI.),  der  Quarter  Roggen,  Erbsen  un4 
Bohnen  63  Sh.  (B.  Seh.  3}  Thl.),  Gerste  40  8h.,  (B.  Seh.  2^  Th.l^ 
Hafer  26  Sh.  (B.  Seh.  1(1  Th.)  im  Durchiehniftq^reiie  hier 
teat  Ar  die  Britfaehen  Colonienr  «nrd«  der  Nohnal-Frau  fOr  er» 
lanbta  Zafnhr.filr  dea  Weiaea  auf  67  Sit»,  Roggea  44  Sfc., 
/  ^ente  33  Sk,  Hafirtr  '22  Sli.  fee^eietst.  Blaa  lieffka  dadureli'' 
vaii'SeileB  der  Landbeettier,  iadaai  man  die  Zufuhr  fremden 
Oetreidea  bei  wehlfeUea  Preieea  g&aslieh  unleraag^  Jene  Seala- 
Preise,  eder  doeh  aar  wenig  darunter,  ala  xiemlieh  feete  im  Lande  sn 
erhalten.  Naeh  0  lehren  wurde  1821  die  Abftnderung  bei  dem 
Komgesetze  getroffen,  dass  die  Einfuhr  fremden  Getreides  schon 
bei  70  Sh.  für  den  Weizen,  lü  Sh.  für  den  iloj^gcn,  35  Sh.  fflr 
die  Gerste  und  25  Sh.  für  den  Hafer,  aber  gegen  einen  Aufschlags« 
soll  von  12  Sh.,  für  den  Preis  zwischen  70  und  80  Sh.  und  von 
5  Sh.  für  den  Preis  zwischen  SO  und  85  Sh.  frei  gegeben  wer- 
den sollte:  bei  dem  Preise  Uber  85  Sh.  für  den  Quarter  blieb 
durchweg  eine  kleine  formelle  Zollgebühr  von  1  Sh.  Die  6e> 
tveidepreise  aber  erhoben  sich  bis  so  dem  Jalire  IB26  ,gar  niehl 
fo  alark  in  4^e  Höb^j  daii  dieses  Gesetz'  xur  Anwendung  kern« 
men  konnte: .  dagegen  wurde  die  Getreideeinfuhr  ni^eJi  aot  Ixn 
laad  aadi  Orofsbriteamiea  voa  iafar  m  Jabr  aOiker,  tia  .«fand 
la  dea  Jabrea  1818— 2&  darebtebnitdieh  ateta  ftber  IJBXK^fiOO 
Qotrter  nnd  cfreiebt«  1826  aogar  2^203,902  Q.  ala  Ibxin^nni. 
Aber  dar  Braanpnnkfc  dea  Engliaeben  Velkalebeni»  die  taehaiiebe 
^ttltur  aad  der  Haadel  littea  aaiMronlentllek '  niiter  den  Korn- 
g^setzen»  in  dem  reiehelen  Lande  der  Erde  wuehefte  Hungers- 
aotb  bei  den  Fabtikarbeitem.  weil  dieselben  f&r  ihren  nach  den  Frei' 
sen  des  Continents  erniedrigten  Arbeitslohn  nicht  diese  vr/.wun' 
genen  l>rod[»rei.sc  zahlen  konnten.    Die  Majoritut  im  Liitcrhu^se 

hielt  sieh  jetxt  tH>  erzeugt,  dass  die  bestehenden  Korjgeseue  ge- 
Schabert's  Statistik  II. 
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ändert  werden  mllffleii>  vm  lo  mehr  alt  die  Dfim  des  Sommeni  . 
tS^IO  •chon  eipe  jnomentBuie  Abhtflfe  ittr  Roggen  vnd  Sommer* 
gotroiilo  nothwendig  gemaelit  Kalt«.  De  nahm*  das  leitende 
llüiisterium  ael1»it  I8r  aeine  Itechnnog  dieie  Angelegeolteit  nnf, 
und  Cemiing  braebte  in  Uebereinsdmmung  mir  Lirerpool 
am  l.'M&n  1827  eine  neue  Kombill  ioa  Unterbaut,  welclie  eine 
ieKtundigc  freie  Einfuhr  des  Getreides  unter  der  Hülfe  eine« 
steinenden  und  fallenden  Zolls  vermitteln  sollte.  Dieser  Zoll 
suUfe  in  genauester  Uebereinjitininiung  mit  den  Gcfrcidcpreiseii 
verbleiben,  die  nacli  den  wöchrntlirhen  Durchgclniittspreiscn  der 
zehn  um  JiDinlon  zunaclist  umherliegenden  Grafschaften  normirt 
wurden«    Die  Zollscala  wurde  dergestalt  angenommen,  dass  hei 

CO  Sh.  für  den  Q.  Weizen   20  Sil.  Einfuhnoll 

35  Sb.  —         Q.  Roggen«  Erbten»  Bohnen  15  Sh.    —  — 
30,  Sh.  —    —  Q.  Gerste  10  Sh.    —  ^ 

liSb».--«    —  Q.  Hafer  ......       7  Sh.    ^  — . 

bea^tmt  Wurden.  Nahm  bei  dem  Weiken  )der  P^ii  nm  t 
sn,  19  eonte  der  Zbiriim  2  Sb.  fanem  also  bei  61  Sb.  Pi^eia» 
d^r  ^oli=*]8  Sh.,  bei  62  3b.  P^is»  der  ZbU:=l6Sb*  ii.a.ir.; 
Iiis  doM  bei  ^em  Preise  von  70  Sb^  derZoU  auf  I  Sb.  zu  kommen, 
welcher  'stets  rerbleiben  sollte.  Im  entgegengesetsten  Falte  sollt« 
bei  dem  Sinken  des  Preises'nnter  60 Sh.  um  jeden  SHl  Abnahme 
der  ZuU  uui  2Sh.  wachsen,  also  hei  r)9  Sh.  Preis  der  Zoll  =  22 
Sh. ;  tei  58  Sh.  Preis,  der  Zoll  =  21  Sh.  ii.  s.  w.  Bei  den  übri- 
gen Geircidcarten  sollte  ein  durchaui  gleiches  Verliültniss  eintre- 
ten, jedocTi  die  Ab-  lind  Zunahme  des  Zolls  nur  um  einen  Sh.  stei- 
gen und  fallen,  und  zwar  der  Roggen  u.  s.  w.  bei  50  Sh.  Preis, 
die  Gerste  hei  40  Sh.,  der  Hafer  bei  28  Sh.  und  darüber  einen 
festen  Zoll  von  1  Sh.  für  den  Quarter  behalten.  Diese  KornbiÜ  ging 
«neb  in  der  That  mit  einigen  wenigen  wesentlichen  Amendements^ 
die  den  Normalpreis  des  Weixens  auf  62  Sh.  und  des  Haferi 
auf  26  Sb.  für  den  Anfang  der  Wirksamkeit  der  Seala^  verlang-' 
ten,  im  "  Unt^rbanse  dareb,  wenn  gleieb  nur  mit'  ^iner  gelrin** 
gen  MsjoritÜt  Aber  im  Obbrbause  wirkte  der  gteiebseltige  Ml^' 
aistenreebsel^  i^eteberi  das  'Abssebeiden  de*  Grafen  Livetpool  ver- 
anTassle,  sehr  ungünstig  auf  die  frlfber  oelbst  dieser 'filtt  niebf 
ganz  abgeneigten  rorlcg,  und  ein  Amendement  des  Herzogs  von  Wel-' 
Iington,  welches  die  Einfuhr  des  Weixens  ganz  unterdrückt  haben 
wollte,  so  lange  derPreis  unter  00  Sh.  (4lTh.  für  1  Berl.  Sch.)  stünde, 
wurde  von  den  Peers  angenommen«  Unter  dielen  Umstiiaden  hielt  Can* 
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taiBg  «f  lor  4«i  raifiiamite  die  Bill  voIUg  ioril«kiiiiMli|M|if  mid 
die  nodiireiidige  Reform  der  Corn-Lawt  «iiMr  gelc|pi«ni  Zeil 
anfsrnpumiy  weil  ihr  irvUthfttfgvr  Einfluit  durdi  diam 
dement  gun  Ternichtet  worden  «Ire» 


Canniog's  Tod  brachte  nach  kurzer  Verwaltung  dea  Tona 
VLsconni  Goderich  gebildeten  Ministeriuius  ilcri  iierxog  von  Wel- 
lingtua  an  die  Spitze  der  Staatsangcleir^nlicitcn ,  der  nun  den 
niodiiicirten  Vorschlatr  selncg  po|iti«cUeri  lieguerH  uufnabm  uiul  ei 
aU  ein  neues  Korogeseu  ib28  durch  beide  Il'dufcr  durchführte.  Dies 
hat  aich  bis  zur  gegenwärtigen  Stunde  trotz  aller  atümiiichea 
JUlgriffe  im  Unterhaiiae  imd  in  den  öffentUcheii  Blättern,  trotx 
der  wahrhaft  bedauernswertfaeii  der  Fabrikarbeiter  in  aehr 

vielea  Grafeehafitea  erhelteft.    £a  geatattet  die'  fiiafiifar  «Uer 
Oetreidearteii  .gegfa  einen  heptimmteR.  ZeU  Qlr. 'einen  bealimni- 
Um  Dnrcheehnictppieia;  und  nwar*)  Iftr  den  Quarter  ^Veiieii 
.      M'm  9hf  .Pfwfl  gegen  einen  Zell  ten  23)  Sh,  * 

d5  .   ,   .    23|  Sh.  ' 

.    —  6e  Sh. 

—  67   20|  Sh«  ' 

Darauf  faltt  der  Zoll  um  2  Sh.  für  jeden  Sh.  ]i(>heren 
Preta  bia  70  Sh;  dann  um  3  Sb.  bi«  72  8h.  Preis,  so  dass  bei 

72  Sh.  nur  noch  ein  Zoll  von  Sh.  in  entrichten  ist;  dannfAlU 
der  ZoU  für  den  nächsten  Sh.  htthereo  Preia  .lim  4  Sh.  und 
Ueibt  fea^  auf  1  Sh.  für  jeden  Quartär  Weizen,  de^  köhcr  als 

73  Sh.  Terkeufk  wpd.  F&Ut  dagigen  der  Preia  unter  d3  Sh., 
■o  nimm^  derZoU  nur  nm  I  Sbu  in  für  Jeden  Sh.  geringernPrei* 
lee,  alae  M  63  8k  iat  der  ZoU  24)  Sh.,  %A  Ol^Sb.  iit  der 
Zoll  25)  Sh.  tn.  i.  w.  Auf  ähnliehe  iai  doe  Verfahren 
oingerichlet  bei  der  Gerst-)  för  den  Preia  von  34  8h.'  ein  Zoll 
Ton  12}  Sh.,  bei  dcui  Rog^^en,  Erbsen  und  Bohnen  Ifür  deh  Preia 
von  37  Sh.  ein  ZoU  voa  J5J  Sh.,  bei  dem  H  ifcr  für  deii  Preis 
▼on  20  Sh.  ein  ZoU  von  9|.  Sh.:  nui*  soll  bei  allen  «Uesen  Gc- 
treidearten  die  Veuuiaderiuig  und  iilrhöhung  das  Zolls  ffir  jeden 


*)  Das  Ge<;e(7;  ist  ft^^fikmwsift  ausgezogen  bü  Alaccullodi  a> 
O.  II.  S.  lüÜ-102,  /    .  . 
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Sil.  Preis  um  I|  Sh.  stattfinflen ,  also  bei  38  Sh.  Preis  fßr  den 
Roggen  ein  Zoll  von  14  8h.  u.  s.  w.   Was  dagegen  fü«  Eiufiikr 
«ua  den  Britisehen  Colonien  anbetrifft  lo  tH  filr 

dm  Q.  Weisen  sin  Zoii  von  •  ^«  4  .  «  •      5  Sh, 
Osnis    ••••••••«te«     2  Sh» 

Roggen^  EilbeeS  u*  BohnMl  4  •  •  «     3  8h> 

—    Ibfer  «  •  •  ,  »     2t  Sh. 

fei^geeetity  to  hmgs-  te  Pk^  sntet       lllr  dsi  sniüodiiehs 
CIstnids  som  AnfiMige  der  Zotleeala  gegeheosn  NsisMlitasn 
emlelit  er  aber  dieie,  abs  M  dem  Hafer  2ft  8k,  M 
der  Gerste  34  Sb.,  bei  den  Roggen  36.,  so  sinkt  der  Zoll  itlr 
jeden  Quarter  auf  einen  halben  Shilling  herab,  wodurcii  die 
Einfuhr  aus  den  Culonien  augserordentUeK  begünstigt,  und  bei 
tlcni  mit  jedem  Jahre  mehr  aufblühenden  Ackerhau  in  deniclbcn,  die 
Zufuhr  aus  Nichtbritischen  Ländern  naeh  diesem  Gesetze  für  die 
Zukunft  nur  unter  den  seltensten  Umständen  möglich  gemacht 
wird«   Dennoch  sind  in  den  «atcn  drei  Jahren  Bash  diMiSl  CSs* 
Mti  VSA  15.  JoU  1828  bis  zum  ai.  Jnli  1S31 
d^Sao,020  Qoaitar  Weizen 
1^188^    —  Hate 
OIM&S  '  teste 

'  sdy,W    —     Bsggea»  EribaD»  Bahnen^  Malt 

7,263,184  Quftrtcr  (38,421,282  Bcrl.  8ch.)  zusatnincn  aus 
den  Europaischen  Staaten  zum  V'erbrauch  in  Grossbritaiinien  ein- 
geführt^ die  allein  an  Zoll  2,096,051  %  St  oder  14,678,857  Th.  ein^ 
brachten.  Dax«  kommen  noch  1,812,907^  Cntr.  Mehl,  die  156,382. 
ftSt  oder  1,904,774  Th.  Zoll  erforderten.  Aua  den  Britischen 
Colonien  kamen  indeae  nur  137,39S4  QoarCer  Getreide^  fast  aus-' 
achlieuliah  Waiien  vnd  89,301  Centr.  itehL  In  den  darauf  fol-. 
genden  vier  lahren  hu  tum  Juli  1835  ul  aher  die  Einfuhr  hftehat 
nnhetrldidieh  geweien,  da  die  Emdten  entweder  gans  gute  oder 
doeh  Bilttlere  gewepen  rfnd,  und  den  Bedarf  befriedigend  gedeckt' 
haben«     Daher  sind   auch  die  Getreidepreise  ausserordentlich 
gesunken,  beim  Weizen   vom  Durch&chtilttspreiHe   Ac^  Jahres 
1831  von  66}  Sh.  bis  auf  39»  Sh.  im  Apiil  1835,    welcher  bis 
jetzt  als  das  Minimum  des  Preises  für  Wei/.en    wahrend  die- 
scs  Jahrhunderts  in  Growbritannien  betrachtet  werden  kann, 

^aa  den  Oartonban  anMangt,  lo  wird  «ba  6  e  m  8  s  e  ToiHnf» 

lieh  und  iü  reickÜBlier  Menge  angebuuL  Das  Obst  erfreut  sich  verhüte 
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Disani&ssig  einer  gering^eren  Pflege  und  gedeiht  nur  vorzüglich  in 
4en  südwestlichen  Orafsrhaften  Englands,  wo  auch  nochCjderbe« 
reitet  wird.  Unter  den  Pilanzen  und  Kräutern,  die  in  pröiscrcn 
Mauen  fiir  Gewerbe  angebaut  werden,  nimmt  der  lur  die  Bier- 
brauereien nothwendige  HopfenbAU  eine  vonili|;l«ike  Stulls  dn^  ' 
Bflieita  1825  worden  46^713  Acres  mit  Hopte  ang^flanit»  wel- 
cher 42,200^  St  Consumtions-Sluuor  «intrug.  Nüclittdem  darf  / 
iio€h  dar  Haaf  •  imd.Fiaubuftiuii,  dctr  ftbar  dM  gaiH».Bdwlu 
*imuiDfllcili  fibar  Irland  Magadduc' kl»  «wSlml  mnte. 
Col^uhooit  galk  seiiMB  darduMMttlidicii  Eftti^  lilr  dki  Mtvn 
swW  Jalm  dat  gsgmmfMjfm  JaMudarli  auf  4JMflOO  8  St 
«B»  abar  did  olite  bereits  gelieÜBtte  Angabe^  ton  libii  1883  ge- 
vito»  «ue  Art  dniaal  iO;b^  Sibbi^^      t  . 

b)  Die  Vieh  so  cht  darf  im  Allgemeinen  anf  eine  noch  ent- 
schiedenere Weise  als  der  Ackerbao  für  Grogsbritannien  gerühmt 
werden,   so  tiass  wenn  auf  alle  Tbicre  zugleich  Rücksicht  gc-> 

nommen  wird,  dieser  ätaat  kaiaaa  ihm  vttliig  glaiohaa.  fiebsDr* 
buhlar  üaden  dttifte. 

England  und  Irland  sind  aber  aneh  yon  der  Natur  her  durch 
verh&ltniaiaiAii%  aehr  reiche  und  krilfikige  Wkaen  für  die  Vieh - 
iqeht  Qberaofl  glücklich  unteratfitst  Dessen  mgeachtet  wttide  die 
grosse  Masse  dm  Viebatande«  nicht  erhalten  werden  können,  wenn 
nicht  der  atarfc«  Fät(erkriiileKbaa  in  England  die  Efiialtung 
dcaaelben  mdgltcb  maehtew.    Der  gewmmte  Werth  dea  Viehatan* 
de»  worde^  beretta  ?en  Col^uhem  fii^lSI2  «nf  IR^iOOO^OOO    St»  . 
'  angegeben»  Unft  aber  ^e^enwbrtig  weit  über  280,000,000  S  St 
CI|INIO,000,000  Th.)  hinani*  Der  Jbhrlicbe  Ertrag  wurde  liir  1833 
auf  91,000,000  tl  St.  (037,000,000  Hu)  berechnet  imdec  darf  wohl 
hier  kaum  erinnert  werden,  dasa  bei  dem  scheinbaren  Ertrage  von 
32  Procent  dea  gcsaiiynten  Werthes, ,  weder  die  Menschen -Kräfte« 
die  dazu  Terwandt  werden,  noch  der  Ertrag  dea  von.  dem  auf 
Wiesen-   ond  VVeideland   angdegten  Capitata  und  eben  so 
wenig  der  Werth  des  Düngers  und  des  dadurch  lu  beziehenden 
Nutsens  in  Anschlag;  gebracht  sind.     Weich  ein  schwunghaf- 
ter Umsatz  aber  in  England  allein  an  dem  auf  Viehmärkten 
verkaufbaren  \ieh  stattfindet,  geht  aus  den  Resultaten  der  aus* 
gezeichneteten  Viehmärkte  hervor.   Hier  nimmt  die  erste  Stelle 
detUadeiMt— f dei»awlthfieltfiitw iaderCi^  ei^  tatüian 
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fftto  19^2  wuHen  9110^830  SchiAf«  und  107,348  St  Riadrieh 
hier  Terimoft»  im  Iaht«  1S24  aliflr  l^^mSeliMfe  nod  I03»6l5 
8t  Rindfleli  und  200»000  St  SchiTeiiifl!. 

Dw  Rindvieli  ist  U«r  tllgemeia  m  tnflUetoBaicliiffan- 
Mc^  «Qfgefcldioct  doTeh  OfttMe,  knUtviiIlet  Pldidi,  reichtidi« 

Milch*)  und  gewaltige  Arbeitskraft  Im  Jahre  1818  warilea 
10,000,000  St.  Hinilvieh-*- gezahlt,  darunter  ein  Drlttheil  Kiihc, 
ein  Seohstheil  Mastrieh,  die  Hillfte  Arbeits-  und  Jungvieh,  im 
Jahre  1821  10,500,000  Stück,  183!  =  11,200,000  St.  Das  Eng- 
lische Pferd  Itctlarf  des  uncrkcnnentlen  Lobe?  nicht,  da  sein 
Hui'  seit  anderthalb  Jahrhunderten  begründet  ist  Aber  erst  seit 
der  Köni^n  Elisabeth  ist  die  EnglUche  Pferdezucht  auf  eine 
groiuitige  Weise  bctricbeii  worden:  wir  haben  eine  Angabe  über  die 
Gesammtsahl  der  Pferde  aus  ihrer  Regierung,  die  1588  mir  20,000 
Mek  ftberiiinpt  lieferte.  Und  swei  JehrimndeiUi  9pUn  wies  s^on 
AtAut  Yomg  fitar  Greecbiiliimlctt  md  Iitaid  178$  ss  1,780,000 

'  PfMe  mchy  und  «ine  so  relcliUehe  Auffuhr  dertellMti»  dsti  iii 
den  Tier  Jahren  1785-^8  Fra^krtieh  aileia  ftr  ^»000,000  ThI. 
Pferde  am  Oroiabritanien  sog»  Colfuhoun  aefaftlsl  für  das  Jahr 
1812  die  Pferde  in  allen  drei  Reichen  auf  1,800,000  St  Gegen- 
wärtig rechnet  man  die  letztere  Zalil  allein  für  EhltKukI,  und 
darunter  1,200,000  Pferde  für  den  Ackerbau,  und  GOo,(i(iO  l'lcrde 
für  den  Lutum  und  Gewerbe.  Ausserdem  beliiulcn  a'u  U  noch  iri 
Sehottland  und  Irland  400,000  Pferde,  rtlso  übcrhaujit  2,200,000 
St.,  nlst)  un2:criiln'  auf  10  Seelen  der  Bevölkerung  ein  Pferd.  — 
Das  b  c  ]i  aal  stand  in  der  ei^nthümliehen  Eogibehen  Race  schon 
im  siebsebnten  Jahrhunderte  in  hoher  Achtung  und  wurde  allein  dem 
Spänisehen  nachgesetzt,  so  dass  die  Ausfuhr  eines  Widders  naeb 
einan  widrig  harten  Gesetse  mit  dem  Verhiste  dar  linken  Band  ha« 

%  straft  wurde  **)b  Die  ansgesBiehttaten  WoUnannfaetDm  das  Landes 
luhen  aber  db  Behaafanoht  In  den  Istetenfuifisliil  Jahren  so  aiuum 

ß 

•  I 

^  Biae  gute  Kah  Sngliicher  Raes  gewibn  «iglfeh  bis  30  Bar- 
liacr  Qnart  Bllilch,  also  im  Doivhscbaiu  um  33  Pioctet  ambr  als 
eiaa  ausgeaeichnte'  Nie^raager  Kuh  in  Preossisehen  Staate. 

♦*)  Das  Ge^eiz  ht  rwar  noch  nirltf  förmlifh  aufgehohcn,  wird 
jedod»  ungeacblel  4er  etreflgenZoUaoCiicbtiibeiaus  häufig  umgeitsttt. 
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ofdenüleh  gdioben,  dait  dai  EoglUche  SchMft  welches  in  ilelirem 
bMfdMiirflii«  gehalten  wird,  in  den  feineren  dai  Spaniicli«  ÜnuX^ 
wate  «Kr«idit  und  überholt  hat»  Jedoch  m  WoUertr^e  detiir 
fefnttea  Eleeteral-Sehoal  noeK  bedeutend  nadiet^ht  In  S^hotdand 
und  Irland  ist  die  Sehaa^ueht  mehr  mrfiekgehlieben,  aowehl  Vaa 
•  den  Umfang  denelben,  ala  waa  die  Feuihdtder  Sehaafe  aBbetri|C 
Der  Bestand^  dea  SeliaafH^ei  wurde  Ten  Arthoir  Young  Aieit«,i 78^ 
anf  27,000,000  8t  fUr  die  drnReiehe  angeedihji^en,  welebeZahl, 
schon  damals  das  Doppelte  der  menschlichen  Bevölkerung  er- 
reichte, wahrcuil  im  gewohulichea  Verhältnisse  auch  bei  einer 
blühenden  Schaafsucht  der  Schaafbestand  zur  Menscheiizahl 
wie  1  :  1  verbleibt,  oder  doch  nicht  Tiel  darüber  steii^t  Colqu- 
houn  gab  für  das  Jahr  1812  die  Zahl  von  42,000,000  Schaafen- 
nn,  und  1831  wurde  dieselbe  bereits  über  50,000,000  St.  gesclilitzt, 
wovon  allein  in  England  und  Wales  36,000,009  St.  gehalten 
wurden :  in  beide»  Fallen  also  wiederum  noch  etwas  über  das 
Doppelte  der  mentchlichen  Bevölkerung.  — •  Ziegen,^£8el  und 
Manie eejl  werden  tinr  in  geringerer  Zahl  und  vereinselt  gehal- 
ten, so  dass  auch  keine  SchUtznngsangaben  sich  vorfinden.  Das 
Behwein  ateht  gleich  dem  Rindvieh  in  der.  Eo^isehen  Vieh* 
nncht  durch  Grösse  und  kraftvoUea  Fleiach  «aigeaeichnet  da. 
Toung  gab  lllr  1788  2,079,000  St,  Colquhenn  1812  ttber  6,000,000 
St  an  :  in  der- Gegenwart  ach&tat  man  ihre  Zahl  gegen  6^000,000 
9t»  Jedoch  in  sehr  schwankender  Angabe «  wie  es  denn  bei  die« 
oem  Zwefge  der  Viehancht  natüftidi  lat  —  Demnach  wfir^e  die 
Cresammtiahl  der  grossen  Thiere  der  Britischen  Viebsucht  über 
7ü,üüO,(X)0  Stück,  oder  beinahe  da»  Dreifache  (genauer  2J)  der 
menschlichen  Bevölkerung  betragen.  —  Aber  auch  das  Federvieh 
macht  durch  die  grossartige  Zuuht  ein  nicht  unbedeutendes  Element 
de«  NahrungKUstündes  für  die  Farmers,  nnnientlich  ^vs^s  die  Gän- 
MCKucht  anhclanijf,  so  das^  die  (la/jüc  liccr(]enweise  zu  4000  bis 
9000  Stück  zum  Verkaui  nach  London  getrieben  werden. 

c)  Der  Seidenbau  und  die  Bienenzucht  ITnden  hier  < 
nar  ihre  Stelle,  weil  sie  bei  den  übrigen  Staaten  gesondert  he* 
trachtet  werden,  aber  jener  hat  in  den  drei  vereinigten  Reichen  der 
climatischen  Verhältnisse  liur  Tenuchiweiee  AnfnaJime.edopgt»  ist  i 
ausserdem  aber  ausschlteeslich  anf  den  Inseln  Malta,  Goseo  und  Co- 
0VkO  aU  Mahrangiaweig  dicier  Insclhewobiier  anxuaehen.  Die  Bie- 
ttf  n^nehl  hat  n^r  eine  acht. uffterg<;qapijttete  Stelle,  am  meisten 
wird  iie  in  Schottland  mid  anf  den  Normamiiichen  Incelo  gepflegt 
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4)  ^orftivelit  nnd  Ja^d.  Der  Wmidanbsii  w\td  fiberall, 
wo  er  nicht  durch  das  JagUvergnügea  als  eine  Ergötziing  der 
Raichen  einigermaBiiea  gefördert  wird,  durehaus  Ternaclilassif^t. 
Der  überaus  j^ro8.§e  Reiehtbnm  an  Steinkohlen  lähmt  noch  für 
Jahrhunderte  die  Fürsoi|^e  auf  Holz  als  Feuerungsmittel  bedacht 
MXL  lein,  wiewohl  selbst  in  Schottland  Hat  Holx  sehr  stark  ab- 
nimmt; aber  auch  die  schwungliafte  Betriebsamkeit  in  dem  Eng^ 
liachen  Ackerhau  verhindert,  so  laoge  Doeh  in  andern  Lilndem 
Europas  undAmerikaa  WohlfciiHols  la  haben  kt»  die  dnreh  die 
'  ladnatria  vemiehleCtii  Wilder  wMer  «i  begrtadeii.  Daher  aSnd 
iii  ERgland  vad  Walee  bie  evf  6 ,  Ideine  Ponten  keine  mbr 
«mtieffeii^  in  Iriaiid  iat  gleieiifallt  ftet  nur  niedfiget  Oestrineli 
nnnlNiren.  —  Die  Jagd  wird  niigenda  mehr  leldeneeheftlidi  eis 
In  den  drei  rerein igten  Reiehen  bettleben  nnd  eifrigst  dwreb  die 
■trengen  Jagdgesetze  gen'Ahrt,  die  seit  Wilhelm  dem  Eroberer 
mit  einer  unleidlich  drückenden  Härte  gegeben  und  lange  Zeit 
eelbst  mit  den  grausamsten  Strafen  erhalten  wurden.  Aber  wenn 
gleich  (in  einielnen  Gegenständen  derselben  eine  bedeutende 
Zahl  Ton  Menschen  ihren  Erwerb  finden  —  an  Hasenfellen 
allein  werden  jährlich  fttr  mehr'al«  250,000  %  St  (1,650,000 
Thlr.)  in  die  Hutfabriken  geliefert  —  ao  bleibt  dech  dia  Jagd, 
wo  wie  in  England  daa  Lvzug-Veignftgen  von  dem  gewonnenen 
Ertrage  doiehaua  nl^l  geamidert  werden  kann,  ein  den  atatii- 
tiaehen  Abgaben  aldi  ftbandt  entrieliender  Zweig-  der  phjai» 
mSkm  Cnltnr. 

i|  Die  Fitelierei  wunAt  Ar  Groeabiitannien  nnd  Iihnd 
efaMB  aebr  bedeutenden  Zweig  der  physiaelien  Cultnr  aua,  der 
aber  nlelit  nur  dnreh  aeiaen  itarken  Ertrag  und  die  Betehiltt* 

gung  eines  ansehnlichen  Theils  der  Volksmasse  sein  alleinigee 
Gewicht  besitet,  sondern  durch  die  Bildung  der  Matrosen  auch 
sugleieh  einen  unentbehrlichen  politischen  Werth  für  die  Beman- 
nung der  Flotte  dic5?er  grossen  Seemacht  erhfttt.  Der  ansehn* 
liebste  Thcil  der  Fischerei  wird  durch  den  sehr  einträglichen  . 
Walliiaakfaog  an  (iröabmda  Küsten  *)  daigeboteot  anwekhem 


^  deeretbyi  iceonl  ef  tbe  Aiatfe  lUgfeni»  ^di  •  bisforj 
•■d  datcripüea  ef  tMHeillMm  W^MtSmifp  Bdlabni  W 
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ab«r  bis  som  FkamStMieii  R«volatioiitkriege  hierin  adt  den. 
HoUiBden  Hiebt  glekh  kftiMii,  «lAoglkk  ^grotie  SoauMii  daM 
cinbtaten  aad  ttbtrhaiipl  diiten  Zireig  der  FUeberei  mag  dfareb 
WMterordentliche  Belohnangen  und  Begünstigun^j^en  von  Seiten 
def  Regierung  beibehielten.    Seit  J788  sioU  aber  die  Britten  die  / 
ersten;  sie  sandten  bereits  1788  255  Schiffe  qus.  Gegenwärtig 
gehen  jahrlioh  180  bii  270  SehifTe  auf  den  WnUfischfRng  aus,  • 
der  durebschnittUch  einen  Ertrag  von  650,000  u  St  (4,550,000  Thlr.| 
abwirft  und  tbeils  unmittelbar  auf  den  Schiffen,  (allein  12,000  • 
Matrosen  und  Sehifitjungen),  theiU  mit  der  Bereitung  der  vom 
Walifiscbe  xu  gewinnenden  Stoffe  äber  100,000  Menschen  b#- 
•chäftigt  — -  im  Heeriogtfang,  der namaottieb  Ton  den  Küaten 
Schottlandt  aus  eifrigst  betrieben  wird,  bliebea  die  Britten  im 
mebtieboedD  Jabrbimderte  l^ter  den  HoUladem»  SobiredeA  und 
Dloen  iiirtt«l{^  aber  In  den  kWen  36  ^abfen  aebreitel  denelbo 
Jbbilicb  »it  Btarker  Zimabma  fort  In  Jabte  IBIV  wavdoi  aAt 
65,430  Fiaaer  eiogesalaaii  nnd  fuii&abn  lehre  apitar  bereiCa  der 
aacbafaabe  Batrag:  dano  vem  3^  Afrtt  1825  bia  n  daaiaelbaii 
Tage  1S20  waren  10^305  Boote  mit  44»603  Seelenteii«  340^1  SaU 
ser,  KQper  ika.w.  und  a9,MT  Mderan  Arbeitefiiy  alao  ttberbaupl' 
mit  76,04!  Individuen  auf  diesem  Zweige  der  Fiieherei  beschäf- 
tigt. Sie  hatten  einen  Fang  von  37ü,233^  Fässern  Hecringc  eiu- 
gesalzen,  wovon  27,073 1.  Fass  ausgeführt  wurden.    Im  J. 
wurden  von  11,248  Booten  mit  49,212  M.  Bemannung  3W,077 
Fässer  llecriiige  gefangen  und  cinpiesalzen.  —  Der  Stockfisch- 
und  Kabliau<Fan<^  an  den  Kiisten  des  Britischen  Nordameri- 
kas, namentlich  bei  New-Foundland,  sowie  auch  an  den  Kuro«  , 
pliaahen  KfUten,  iat  in  diaaam  Jahrimadefft  Igagen  daa  MbeieB 


8  >  ins  Deutsche  übersetzt  niid  mit  Aamerknngen  versehen  von  Fr» 
KrieSy  Hamburg  lö238vo.  Die  Dänen  mid  Isländer  treiben  denWall- 
fischfang  seit  dem  neunten  Jahrhunderte,  die  ßiscayer  seit  1576,  die 
Holländer  faat  gleichzeitig^  mit  den  Engländern.  Als  einer  der  er- 
giebigsten Fänge  aus  der  älteren  Zeit  wird  für  die  Engländer  das  J. 
16^  angenerkly  in  welchem  VJ2  Schiffe  auf  d^  Wallficbsfang  aua- 
giogea  and  1888  Wallfische  beimbracbten.  Im  X  1814  Jccbrte  sogar 
da  efaMiffca  Schilf  mit  44  WalUbebeii  ittrilelt.  la  Mnerer  Zeil  hal 

mA  Baasharg  SAMh  mmi  dUm  Walie^^fcfa^i nillgaaaildt 
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Zuttandi  gMipikeiip.  namentticli  .wmt  4tf  Bedurfniss  nach  diesem 
Fiidi^  duidi  die  mildcfcn  Salsniig«ii  der  eatholiieheii  Kirche  ia 
Ratrtidit  »uf  die  Fettenepttieo  jieh  Wtrftehtlieh  irettiiigert  hat; 
Die  aaderveidge  KfietenliMliefei  wird  iiieht  «o  lebhaft  betrieben« 
ale  ee  woU  bei  dem.groiteii  Relehthtim  Fliehen  denelheii 
geschehen  kpnnte,  woTmuf  iieherlfeh  4ie  groiae  VorUebe  dea  ge- 
mciiicu  Brittca  für  Fleischspeise  den  meisten  Elnilusi  ausübe 
Es  verdient  nur  noch  <Iie  PUchard-Fischerei  an  den  Küsteu  voa 
(^ornwall  Erwähnung,  indem  jährlich  von  diesem  Fische  durch* 
schnittlich  über  150,000,000  Fische  gefangen  werden,  die  Lachs- 
üscherei  in  den  Mündungen  der  grösseren  Flüsse  und  in  Irland 
besonders  am  Bann,  die  Scheliiische  in  der  Grafschaft  York,  die 
Auatem  besonders  an  der  Südküste  voQ  England  u.  s.  w.  — ~ 

'  Der  Gesanuafertrag  der  Fiteherei  wur^  von  Colquhoun  für  1812 
inf  8  bis  0,OPO,000  %  St  (g^«  60,000,000  Thir.)  berechnet,  aber 
wie  es  nach  den  neueren  Angaben  ^nnd  den  ministeriellen  Aeusae« 
mngeA  in  den  Parlamentsdebatten  erseheint,  m  hoch  angesehln* 

*  gen.  Für  das  lahr  1933  wuide  der  Gesfmimtbetrag  anf 3,400,000 
%  St  (39|800,000  Thlr.)  angegeben,  welche  bedeutende  Differeiw 
zum  Theil  auch  aus  den  heruntergegangenen  Freisen  einiger  der 
wichteren  Zweige  der  Britischen  Fischerei  erklärt  werden  darf. 

f)  Der  Bergbau.  Betrachten  wir  denselben  nach  allen 
seinen  Zweigen  und  stellen  ihn  dann  in  Vergleich  mit  dem 
Deut-schen,  so  steht  er  in  kunstmilfssiG^er  Bearbeitung  hinter  dem- 
selben zurück.  Dagegen  sind  einzelne  Zweige  so  trefflich  und 
sweekn^ässig  angebaut,  dass  sie  wesentlich  der  grQssartigen  Ma- 
|iufacturen-lndustrie  dieses  Staates  in  die  Hände  arbeUeni  Die 
Geschichte  des  Englischen  Bergbans  hat  eher  keinesweget  die  . 
an  erwartende  Ausdehnung,  wenn  wir  nna  «n  den  im  Alterthum 
linioh  aein  Zinn  und  Blei  berühmten  Rnf  der  Insel  Britannien 
erlnnemir.  Dann  teehnen  wir  Jenen  Zweig  dea  Baigbana  ab,  der* 
llberdiea  aehr  ungenügend  betrieben  wurde,  ae  aind  die  mmsten 
übrigen  Metallminen  kaum  swet  lalirbunderte  alt,  und  etat  seit 
der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  mit  der  nothwendigen  Um- 
sicht in  grüsserer  Ausdehnung  bearbeitet. 

♦ 

Auf  edle  Metalle  wird  in  Grossbritannien  und  Irland 
nicht  gebaut,  und  selbst  der  beiläufige  Gewinn  an  Silber  in  den 
Blcigruben  ist  durchaus  nnbedentend.   Die  reichsten  ^eta Ilm i- 
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nen  sind  Jetzt  die  auf  Kupfereri  angebauten,  Torzugsweise  in 
(  ornwallis  und  Devonshire.  Unter  der  Regierung  der  Königin 
Elisalieth  linden  irir  die  ersten  grösseren  Anlagen,  aber  erst  un- 
ter Wilhelm  Iii.  uurde  mit  grösserer  Lebhaftigkeit  gearbeitet, 
all  die  Regierung  ihre  RegaUeu- Ansprüche  auf  alle  unedle  Me- 
talle (schlechte  Erze)  aufgab. 

In  den  Jahren  1726  bis  1735  lieferten  die  81  Kupfer -Berg- 
werke von  Cornwall  (die  reichsten  Gruben  zwischen  der  Stadt 
Tniro  und  dem  Vorgebirge  Lands- End)  im  Durchschnitt  jährlich 
700  Tonnen«)  (14,000  C«ntr.  Pr.),  1775  bereits  2050  Tonnen, 
1798  gegen  5000  T.  und  in  den  letzten  Jahren  (bis  1831)  durch- 
schnittlich 11,200  T.  (224,000  Cntr.),  deren  Werth  1,120,000  ^  St. 
(7,840,000  Tlilr.)  betragt.  NUchst  diesen  Kupferminen  in  Corn- 
wallis  giebt  es  noch  recht  ergiebige  in  den  benachbarten  Berg- 
werken von  Tavistock  in  Devonshire,  im  jährlichen  Durchschnitt 
mit  350  Tonn.  (7000  Cntr.),  in  den  Bergwerken  von  Parys  und 
Mona  bei  Anilwich  auf  der  nördlichen  Hälfte  der  Insel  Anglcsen, 
im  jährlichen  Durchschnitt  mit  530  Tonnen  (10,600  Cntr.)  Die 
Kupferminen  bei  Ecton.  in  der  Grafschaft  Stafford  sind  gegen- 
wärtig fast  gänzlich  erschöpft:  wenig  ergiebig  sind  auch  die  der 
Grafschaften  Lancaster,  Westraoreland ,  Cumberland,  Carnarvon 
in  Wales,  auf  der  Insel  Man  und  in  der  Schottischen  Grafschaft 
Kirckudbright  und  in  Irland.  Der  gcsammte  Ertrag  der  Briti- 
schen Kupferbergwerke  war  g-  J«"-  1B33  13  354  Tonn.  (266,900  Cntl 
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davon  1 1,185  T.  in  Cornwall,  1,158  T.  im  Fürstenthume  Wales, 
.576  T.  auf  Anglcsea,  307  T.  in  der  Grafschaft  Devon  u.  i.  w.  Der 
Gcsammtwerth  helicf  sich  auf  1,334,500  ^  St,  (9,341,500  Tbl.) 
Beinahe  die  Hälfte.  ' 

Die  Zinn-Bergwerke  Englands  Hegen  mit  den  Kupfef^ 
gruben  in  nächster  Verbindung,  und  auch  für  diescg  Metall  sind 


•)  Eine  Tonne  Erz  kömmt  ziemlich  genau  mit  20  Cntr.  Prenss. 
überein.  Die  hier  angegebenen  Tonnen  sind  aber  reines  Erz,  das 
§ich  bei  den  Kupferminen  iu  Cornwall  zum  rohen  Erz  ungefähr  wie 
I  zu  12  verhält,  dürfen  also  etwa  mit  8  Procent  angenommen  werden. 

^  •♦)  Vergl.  Maccolloch  a.  a.  O.  Th.  II.  S.  123-25. 
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4!e  reichsten  und  besten  Minen  m  den  Grafschaften  ConiHnlt 
und  DcTon.     Dass  der  PhÖnicische  und  Carthngische  Handel 
-  Britisches  Zinn  ais  einen  beliebten  Gregenstand  seines  Verkehni 
gebraucht^,  ikt  bekannt    Nach  der  Zerstörung  Carthigo'a  mg^ 
•ich  der  Zinahandel  nMh  dem  afidliehen  Gallien,  voriilglicll 
nach  MMtUien  und  Narbonne,  iai  Mittelalter  war  da«  Epgliacke 
Zum  fa«t  «BfiehliMtiioh  MniiBt»      DaniNfalMid  mt  ecdt  4mt 
Mh»  dM  drmlulaD  lahdnindOTli  mat  dlMpa  Blalill  Unfte,  uA ' 
di«  BdbmiMli«!!^'  RntiiMlm»  Franiöfiidieii  «od  SekweismfdiflB 
ZinDgnrfMn  «nt  in  der  iim«m  imd  neuntea  Zeit  eröffnet  siad» 
Zwiaehm  den  J.  1720—40  beüef  tieh  die  Jihfliehe  Anebente  im  " 
Durehsehnitte  auf  2100  Tonn.  (42,900  Cntr.),  und  xwischen  den 
Jahren  1790  und  1800  auf  3254  Tonn.  (6ö,080  Cntr.).    In  «iem 
Anfange  des  gegenwärtigen  Jahrhunderts  waren  mehrere  Zinn- 
gruben ersphÖpft  und  die  jHhrliche  Ausbeute  sank  unter  3000 
Tonn.;  seit  1820  igt  sie  aber  wieder  allmählich  g'csticgcn,  und 
l>eträgt  jetit  durchschnittlich  4650  l'onn.  (93,000  Cntr.J^  derea 
Werth  auf  300,000  %  St  ^100,090  Thlr^)  ansunefamen  ist 
Die  Kupte»  und  Zinn-Bergwerke  def  Grafiraheft  Cemwall  be* 
iehiftigett  geaneiaaehafdieh  15,000  Arbeiter,  Auieerdem  aber  eind 
dibei  iii  voiiiitefbroelieiier  Wricsunkelt  fO  DempAnüchinen,  die 
«Em  Oeiemmt*Kmft  toq  6000  Pfenten  berftMQ. 

Die  Bleigraben  Englaade  heben  leet  gieldbee  SeidelMl 
irfl  den  Ztnnbeigwericea»  doeii  aebeinen  bie  ia  dei  dieieeiuiCv 
Jebibnndert  nttr  die  der  GrefiMbaUk  Derbj  angebaut  «i  eein«  Im 

Jahr  1289  wurden  die  reichen  Bleigruben  des  Fürstenthumi  Wa* 
lei  entdeckt,  und  weil  das  dortige  Bleierz  silberhaltig  war,  mit 
grösserer  Sorgfalt  bearbeitet  Ausserdem  sind  sehr  reiche  Blei- 
gruben,  die,  wio  die  meisten  Englischen  selir  reines  Er^  liefern, 
in.  äonuuersethire,  auf  den  Grünzen  von  Northumberland  und 
Cumberland,  und  die  von  Leadshiil  in  SchottUnd,  Die  ältesten 
Gruben  in  Derbjr  und  Wales  sind  aber  theilweise  gans  erschöpft,  ' 
tilHlweise  doch  in  starker  Abnahme.  Macculloch  selbst  behauptet, 
daei  die  Aoebeute  der  Jeftugen  EngUseheo  Bleigraben  eteli  nieht 
genan  angeben  Itat,  aber  er  fiefert  eine  Tabelle  von  den  jilir> 
lieb  anqpofilbElm  Engiiadien  nnA  antHndiinbm  BIrfj  wdelM  ftr 


«)  MaciiUocb  a.  i.  O.  Tb.  L  S.  216-90. 
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Btei  gegen  14,5Q0T.  (200,000 M  ^  in  BMeken  imi4  Rtll* 
>lei,  all  Bleiglittte,  BlOmtAm  und  Btei«  iniAiuland  geführt 
■ind.  Daher  iat  die  geiröhnliche  Annahme  dea  Jährlichen  Er» 
trage  von  300,000  Cntr.  aicher  za  gering  und  dürfte  nicht  unter 
400,000  Cntr.  anaunehmen  lein.  Die  Preise  dea  Bleia  sind  aua» 
aerordentlich  hc^ninter  gegangen  und  betragen  jetzt  die  Hälfte 
doi  Werthes  in  den  Jahren  1804—14.  Bei  400,000  Cntr.  würde 
dadn  der  durchichnittliche  Werth  nach  der  Tabelle  Uber  dia 
Bleipreise  «)  380,000  %  St  oder  ,2,660,000  Thlr.  beln^Mi. 
Unter  den  Blei§||riibeii  zeichiiea  wir  noch  besonder!  die  auf^ 
IM  mm,  velehe  nur  aUar  7  Une  «dO&MC  wmUa  wU  dun 
aOOO  Cm.  liedoL  • 


benuig  Xh^^«  ^^^^  WHMmuimShimmm'  Miftltfi A  ^ 
clier>,  Derbjr,  Ciamberiead,.  .Yerkr  ia  den  9lr|tentlittm  Wales  ge« 
Wonnen,  der  :Qipeiitität  nach  zwar  mehr  ala  hinreichend  iOr  des 
Bedarf,  aber  nicht  von  so  vorzüglicher  Beschaffenheit,  daM  et 
für  die  feineren  Manufeeturen  Tcrarbeitet  werden  könnte.  Der 
Gewinn  des  Eisens  ist  unglaublich  rasch  gestiegen,  besonders  als 
Lord  Dudiey  IGI9  die  ausgezeichnete  Erfindung  machte,  Eisen- 
erz vermitteist  Steinkohlen  statt  des  Brennholzes  ausziischmel/.cn. 
Doch  waren  bis  zum  J.  1740  nur  5Q  Hochöfen  in  Grossbritan' 
nien  vorhanden,  die  17,000  Tonn.  (340,000  Cntr.)  jährlich  Eisen 
in  verschiedenen  Gattungen  lieferten.  Doch  schon  1750  wurden 
^,000  Tonn.,  1788  08,000  T.  auf  85  Hochöfen,  1796  125,000  T. 
auf  121  öoeköfen,  1806  250,000  T.  auf  .169  Hochöfen,  1820 
400,000  Tuaii.  imd  1827  690,ooo,^^,iiauipf^  9^  4M 
Mn^MlkKL.^fßfMi0it9^,  QifeB  lriipi<ii  ..  'u,  V(..^«on9Mri 

^  Jn  Staff^ordsl^  ,^0,000  T^l*  V4  W  Hoek^ftt  . 

.  .,rr.?lwefihji>|,',/;^,»00^ 

l  r^  Nerd-Walet      24,000  —    ^    12  — 
—  XorMbire        43.000  24  — > 
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in  Derbrtbire      20.500  Tonn»  nuf  14  Hochdf« 
^StshottlMid       36,500  —     —    18  — 

'      ►  •   *  «  ^—tm  T"- 

.    \  ■      •      '  GüÜ,ÜÜO  Tonil.  2Hi 

Daron  werden  GusscUen  in  Grossbritannien  und  Ir* 

Ittld  seihst  verbraueht,  nach  Frankreiob  und  Wastindien  roli 
«ttigefiihrt  die  übrigen  Ueibenden  Massen,  fast  noch  d^r  gan* 
a«i  Ausbauli,  In  Stangen  udd  Stabeisen«  BoIm»  RAegel,  vb4  ia 
iliMT  QtlittXt  vMtnnn  mm  ÜIbAmi  O'Mto  (110^0001  Tran.  iM 
'i«|l«id  ifMImt,  Din  ^mmmÜI' AttHM^nn  1M«Imii  wiid  im 
ilMlMi^  mf  4»2Q0^ODO  ft^St:  (29^000  mir,)-  4lo  Tonw 
m  6  9;  St  (43^Thlr^)  b«mlln«fe9  Um  «nte  ¥«fwMilttig  k  «tob- 
ten, Stangen,  Riedel  aber*  gMdirt  ludest  aliermals  \  l'2iOO/M 
<ä  St.  (8,400,000  Thlr.),  also  ToUlwcrth  37,800,000  Thir.  Aus- 
Kcrdctu  gehören  zu  den  wichtigeren  Mincralproducten  Vitriol 
im  j&hrüchen  Durchschnitt  50,000  Centr.;  für  150,000  u  St 
(1,050,000  Thlr.y  an  Werth,  Galmei  im  jährlichen  Durchschnitt 
56,000  Cetr.,  nn  Werth  224,000  <^  St.  (1,568,000  Thlr.),  Allann 
33,000  Cent,  Zink  besondert  in  Cornwall  und  Wales  jfehrliclt 
72,000  Centr.  mit  einem  Werth  von  220,000  ^  St.  0,510,000 
Thlr.>.  Gegen  110,000  Arbeiter  find«!  allein  in  diosen  Mineii 
-nnd  den  dnbci  loigel^gten  Werken  ihre  BetebiftigQngy  umV  den 
WfmAi  dir*  wn  Ihne«  Jihrlietr  nntgebeuCeleR  <Bne  wn^e  «mA 
Cvlqdnm  U12  nif  t^OOCKOOO  ft  8t;  nliiie  dlb  StdiakoliUii 
«BgeielilftgtM.  €t»geawiftig  lit  er'nliü^  boniti-  mliideitetta  wf 
8,500,000  9  St;  oder '69,500,00^' TKlr.  gestiegen. 

Doch  reicher  als  diese  Atisbeute  an  Metallen  und  von  clncia 
völlig  unersetzlichen  Wcrthe  fiir  den  Britischen  Staat  ist  der 
unerschb}>tlic)ic  Schatz  an  Stcl  «kohlen;  denn  gerade  in  (liescm 
besitzt  die  Englische  Industrie  den  entschiedensten  Vortlicil  vor 
der  ^er  nieitteli  Übrigen  Europaischen  Völker,  die  aus  Mangel 
•n  diesem  oft  unersetslichen  Materittl  auch  bei  dem  regsten  Eifer 
tind  bei  der  grössten  Begünstigung  Yon  Seiten  durch  Wohlfeil« 
beit  der  I^ebenimittel  und  des  davon  abhtlngeoden  Arbeitalobne 
wgebene  Sanaeh  streben«  greiehien  Sehrltt  mit  don  Englkndeni 
wa  halten« '  Die  SCelnkohUnlfige}  mtreeken  tick  ül>er  «lai 
gnnie  rfllielie  und  weittichonEnglanil,  ftber  einen  grniien  ThetI 
fön  WäUo  wid  delrüdfieheii  Soh^tdadd«  bland  bealttt  bii  jettt 
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noch  nicht  einen  auireiehenden  V^arrnth  an  StcinkoKleo,  und  bedarf 
noch  einer  jährliehen  Einfuhr  ron  700,000  bie  1,000,000  Tonnen  % 
Die  reichsten  Stetnkohleng^ben  sind'  in  den  Grafschaften 
.Darham  und  Northiimberland,  die  allein  naeli  «iaer  Bereehnnng  ' 
4tM  Kohlwgiufcea «Impaeton  Taylor^*)  dm  gegwwirtigen  B«* 
te£  te  uirifagen4en  VibrikeagegeiideB,  jibtttcii  Ubei  3^S00,<NNI 
fmmmf  vat  im  Jahf»'^tlitia<%  ia  ^aftMlife*  llhig  leitt 
•oUaii.  Oegemrftrfig  beMdiii«!  man  den  Verbraiieti  an  SCeiakeh* 
len  in  den  Ihnofaelaren  Ten  England  tod  Watet  Jilirfiell  auf 
4,37S,000  Tennen,  bei  der  Hauswirthsehaft  in  betden  Theilen 
auf  6,900,000  Tonnen,  für  Schottland  und  Irland  auf  3,000,000 
Tonnen,  für  den  Absatz  secwuru  gegen  4,000,000  Tonnen:  ea 
müssen  demnach  jahrlich  Über  18,000,000  Tonnen  Steinkohlen 
gewonnen  werden.  Dies  geschiebt  auf  die  leichteste  Weise,  und 
nur  der  Mangel  an  weiterem  Absatz  liisst  die  jälirliche  Ausbeute 
nicht  noch  viel  höher  steigen.  Diese  18,000,000  Tonnen  haben 
aber  gleich  an  den  Gruben  selbst  mindestens  den  Werth  vea 
4^,000  Sterling,  der  Jedeeb,  bis  sie  in  die  Hände  der  Cett* 
iQBMten  «b4  inrVcmadnng  dmb  denSeehandei  gelangen,  anf 
»ehr  ala  11,000,000  %  St  oder  77,000,000  Tb.  erhöht  wird» '  > 
Mthin  betrigt  der  jftbrlidie  Gewinn  an  S^inkoMen  in  diemm 
Beiehe  mehr  ab  die  Geiammtautbeute  der  Bergwerke  auf  edle  ' 
Hetalle  im  aüdlteben  Amerika;  denn  diaae  berechnete  Alexander 
mi  Hambold  snr  Zeit  ihrer  bödiafen  BUAe  nur  ant' 21 7,500,000 
Frcs.  odes  gegen  60,000,000  Th. 

Sais  wird  als  Stein-Queli-  und  Baisalx  jährlich  über  4,000,000 
Centner  an  einem.  Warthe  von  4,000,000  <^  St  eder  24,000,00p 
Tb.  giewonnen.  Daran  giebt  C^ethin  allein  3,150,(|P0  Centner« 
Pmrham  220^000  Gentt»  Stafford  02,0(k»  Cent*  Wore^ater  30.000 
Cnt  —  Deaunuih  iit  deip  JMirlidie  Geaammtertrag  dea  Bergbaot 
mit  Ei^aeblnaa  dea  Sabgewllinea  auf  165,000,000  Th.  IQr  daij 
Britiaehe  Reid^  in  adiilien.  Aber  der  Brtrag  aller  Prodnetn 
der  phjniaehen  Cultnr  wird  ron  P.  Pebrer  für  das  Jahr  1832 
naeh  umständlichen  Rechnungen  auf  271,400^000  ^  iyu  oder  - 
1,899,800,000  JhL  schätaung^weise  angegeben« 

'  *)Im  Jahre  1835  wurden  *nttel|  IrUuid  693,400  Tonnen,  1826 
=  OafS,^  Toanen  Bcemkohien  eingefahrt 

Berghaus  Aunalet),  Band  11,  S.  390.  (Januar  ld^|. 


-  Digitized  by  Google 


i    43%  Das  Brlllsoke  Belok. 

i 

r 

I  * 

Die  verschiedenen  Zweige  der  technischen  Cultur. 

Ausser  den  oben  §.  1  angeführten  Werken  von  Colquhoun, 
Macculloch  und  Dapia  aiiid  als  beiondert  schätibare  Hülfsmittel 
für  die  £niivickal«ag  und  den  heutigen  Zustand  der  britueliea' 
^•ebaiieliffl  Cialtnr  «a  Iwaehteo:  Pablo  P  ehr  er,  taxation^  re« 
«emre,  expenditurSt  power,  Bta^tica  and  debt  of  ihe  whole  Bri" 
|tM  Empir^t  iMdim  1833,  Sro.  —  Sdw.  Bmin^B  iirtory  ^ 
ihe  Catiim'-MmntfiMim^  im  Grwt  BritmM^  mih  a  moUee  ßfßß» 
tßrfy  hi9tary  ni  ik0  EmU  amd  tk  aU  quartert  üf  tkt  ghhB\  m 
dktripiion  o/  ike  great  mßekmmeal  Mveiilume  wkieh  kmv§  eem- 
md  Ub  tmexmmpM  «rfenete»  im  Orrntt  BrStmm,  amd  m  mew  of 
the  preMent  itate  of  the  Manufaeture  and  the  conditton  of  ihe 
tlaene»  engaged  in  t/s  several  depnrtments,  Londvji  1835.  — 
Andrew  Vre,  the  philotophj  of  Manu  fad  urtSy  or  an  expouition 
of  the  sct'enlißc,  moral  and  commercial  economy  of  the  Factorif- 
Sf/Hiem  of  Great-Britain,  London  1835/  int  Ueutttclie  Übenetst 

Yon  Dr.  A.  DiesuanDy  iipzg,  183ä.  ' 

Weim  in  irgend  einem  Stuit«,  so  iii  im  Britieriimi  4ar 
delitbarate  Bewds  gefiefert»  raf  irie  mannieMneb«  Weh«  An 
Einiliiai  der  teebnibehen  Cultat  di»  gelitigfeii  und  ^jfMktn 
Krilitft  der  gcsaibmten  VolkimMte  dnrebsvdringeä,  «nd  Mttreh 
«ogleieh  'das'  asg€meMaie  polIHtebe  Interesse  und  8ie  gewIebtniH« 
Bedeutsamkeit  des  StaaMs  selbst  bennfrsumfell  vermag;'  Denn  in 
«lies ein  Reiche  ist  durch  die  technische  Cultur  der  Nationslreichthora 
in  der  kurzen  Zeit  seit  «!er  Mitte  des  nchtxehnten  Jahrhunderts 
nicht  nur  verdoppelt  und  vcrdrcifaclit,  sondern  ohne  einer  Ober- 
trichcncn  SchUfzuns;  Raum  zu  geben,  auf  das  Sechs-  und  Sieben- 
fache seines  früheren  Betrags  gestiegen.  Es  ist  also  dadureh  4ie  ^ 
Grundniacht  des  Staates  in  eben  so  grosser  Progression  gestei- 
gert» und  durch  die  Möglichkeit  den  heutigen  Standpunkt  der 
Besteuerung  i)i  erhalten  ein  Stiatsaufunnd  sicher  gestellt,  der 
lileht  vur  die  fibmna  wiehtigu  politiache  Stellung  Oreaabiilui* 
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niens  kraftrolt  nntertsütst,  toodern  auch  «He  ilbrigen  mit  ihm  in 
poHtisehem  Verbinde  itehenden  Staaten  su  liohcrer  KrafMlusse- 
ruiis(  ein porjD^eh oben  hat.  Aher  <!ie  technische  Cultur  dieses  Staa- 
tes ist  XU  einer  heUeuteoden  Ausfuhr  nach  anderen  Staaten  aller 
Eriitheile  angewiesen,  und  sie  wIrde  in  ihrer  heutigen  Blüthe 
IMflb  Mmmensinken  mOssen,  wtott  dieser  Ahista,  ohne  gleidi 
MM  Auswege  sich  hahneo  au  können,  auf  einmal  eu  versclilietsea 
wii%  imd  di«  Prodttction  so  durch  sieh  selbft  di«  Appig  genUhrla 
Ktafl  cirtifkwi  ntnle.  Daher  sM  auch  die  amwlTtigm  Varbilt- 
'  BisM  Engiaiidt  mit  diu  Stkatcii  alltr  Erdtbaile  diircli  die  Beile- 
hmg  aar  teclmleehen  Calturt  wenn  aaek  tiielit  aniedilieeflieh  be- 
atiBiRiet  doeh  voRogsweiee  nothrirt  Diea  alleiii  gleit  etaa  aieliaie 
Aalkfirung  fBr  die  nelelen  pelltitelieD  Operatteiicii  la  4er  neae- 
sten  EngliscKen  Cresehiebfe;  seitdem  i*ire  Nordamerikanischen 
Kolonien  zu  einem  seibststaiidi^eu  Staate  sich  erhöhen» 

CMmb  arir  aaf  die  EathriekehMg  dar  EnglMen  ManufacHi- 
ren  xurilek»  so  »fissen  wir  noeh  aus  dem  Mittelalter  Kftnig 

Kduard  III.  als  ihren  ersten  Begründer  nennen;  doch  hlicheu  &ic 
iu  dieser  Zeit  noch  weit  hinter  den  Italienischen  uiul  Nieder- 
ländischen xurück.  Die  Regierutigsxeit  der  Königin  Elbahcth 
jifcwährtc  einen  raschen  Fortschritt,  denn  die  Ucligionsunnihen 
in  Belgien  vertrieben  viele  sehr  lleissi'j^e  und  gcscJnckte  Arbeiter 
aus  Brabaat  und  Flandern,  die  in  England  die  bereitwilligste 
Aufnahme  und  fielfaehe  Uaterstiltsung  fanden.  Die  Woll-  und 
MetaMianafacturea  aranlen  jeUt  bereits  die  berühmtesten  in 
fiarapiV'iadaai  die  too  denselben  gelieferten  Waaren  dureh  Ver» 
eiiMfpHiK  dar  ZweekadUaigkait  mk  der  Daaerbaftigkelt  vor  den'  ^ 
•  ibffiji«i  titli  Mkf  aa  ibraai  Vortbeile  autaeidiaelaii»  and  daM 
doek  Mkt  dJb  ftaaiera  Aaeeben  veraaebllssigteo.  Aaf  IbnUehe 
Walia  IMarta  Kftaig  Wilhelm  UL  den  höheren  Geweriiiletei« 
da  dieVerwaitang  derNiaderlaade  eeine  RegententhhtigUt  aehen 
▼orsugsweise  auf  dieaeo  Zweig  des  Offeadiehen  Lehens  gerichtet 
hatte.  Di^  Seiden-Msnufacturen  erlangten  unter  ihm  durch  die  Auf- 
nahme der  ihres  cv.m  gelischen  Glaubens  wegen  aus  dem  Vatcrlande 
geflüchteten  Franzlnsisclieu  Seiden* Arbeiter  einen  aubgeileiintcren 
Umfanp:  in  Englond,  und  das  ausserordentliche  Steigen  der  politi- 
schen Macht  lind  des  Handels  von  CSrossbritannien  wirkte  rückwärts 
mit  dem  gUnxcmUten  l->tujge  mit  die  techni^iche  Industrie.  Die 

Einfuhr  aller  Fransösiscbca  Waaren  in  England  wurde  dureh 
8cliab«rt'«  8Utiittk.ll.  28 
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Wilhelm  IIL  wibMii,  w  dati  das  MMklvt  vmh  deOMlWB 
fur  Anlegung  neuer  Febriken  trieb ,  die  beld  uieht  nur  aaf  glei- 
eher  Stafe  der  VoUkommenbettrivelitirleii»  eoodwn  Jenen  enelt  eft* 

mals  noch  den  Vorrang  aUliefen.   Inswischen  loilte  erst  seit  der 
Mitte  des  achtzelmtcu  Jahrliuiiderts  durch  die  bedeutsamen  Fort-, 
lebritte  in  der  Mechanik  und  anderen  Theilcn  der  angewand* 
ten  Mathematik,  in  der  Physik  und  Chemie,  durch  den  ausge- 
breiteten wissen schaftlirhen  \  erkehr  und  seine  Anwendung  auf 
die  Bedurfniiie  der  technischen  Cultur  ein  nie  geahnter  Triuniph 
auf  diesem  Felde  emingeo  werden.    Diee  geht  schon  aus  der 
Ansahl  der  Patente  für  nene  Erfindungen  hervor,  die  in  dem 
kandertFienigjtthiijjea  Zeitnume  (1676-r8l4)  3258  eq  der  Zahl 
Ton  der  R^ening  vei]geben  worden,  I8ln  allein  $51  und  seit  dte- 
^  Zeit  jabriich  200  bis  300.    Oer  Einfluss  der  (ilr  einselne 
Hannfactnren  nnMblieesÜeh  ansuwendenden  Nasebinen  .wird  na« 
ten  bei  der  Uebersidit  derselben  nbber  benreigebeben  weiden: 
doeb  der"  auigedebnte  Oebraneb  der  DaupfnMsehinen  gebört 
jetzt  fast  jedem  Zweige  der  technischen  CuUar  *)  an,  und  Watts 
uu6tcrbliche  V'erdicnste  bei  dieser  Erfindung  fangen  erst  jetzt  an  in 
ihrem  wahren  Lichte  gewürdigt  zu  werden.  Nach  einer  oßiciellen 
Berechnung  zählte  man  bereits  im  J.  1822  10,000  Damiifmasehinen» 
die  in  flrosshritannien  und  Irland  hei  der  technischen  Cultur  im 
Gange  erhalten  wur<len.  Unter  diesen  waren  mehrere  mit  einer  Kraft 
von  140  Pferden,  im  Durchschnitt  alier  waren  sie  mindestens 
«nf  die  Krafifc  von  10  Pferden  ansuschlsgen:  da  nun  aber  die 
Dampfinaschinen  Tag  nnd  Nacht  ununterbrochen  in  Bewegnag 
gehalten  werden  können,  ein  -itaikee  Pferd  aber  biehatens  aebt 
Stunden  tiglieh  anhaltend  an  arbeiten  vaiMg,  atse  eine  Jede 
Daaiplniasebine  van  10  Pferden  Kraft  in  der  Tbat  dreinaig 
Pferde  oder  sweib ändert  nt^d  viersig  Haaaeltta  ersetrt,  an 
waren  aeben  1822  mindeatena  die  Krftfte  vna  900,000  Pfiefdeii 
oder  2,400,000  Mensdien  dureh  die  Dampfnuiaebinen  gewonnen 
Aber  i(n  Norember  1824  aiblte  man  bereits  15,000  Dampfma- 


♦)  Die  Raumwolle-,  Wolle-,  Kfimmwoile-  oder  AVorstcd-Fabri- 
kcn,  die  l'lMchs-  oder  Hanfleinen-  und  die  Seide-Manulacturen  wer- 
den jetzt  sämmtlich  in  Grosghritannien  durch  Dampfmaschinen  oder 
WaMerräder  in  Bewegung  ge^euti.   Ure  a«  a.  O«  Ch.  I. 
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•chinen,  die  nach  dem  ohigen  DurchtcbnitUverhuItniue  dia 
Kräfte  ?ofi  44iO,000  Pferdea  oder  3,600»000  Menichen  darstellen 
wOrden.  Üie  Zahl  der  WebeiitUhle  (Loomt),  die  durch  Wusser 
oder  Dampf  in  Bewegung  (gehalten  u erden,  betrug  nach  Pcbrer 
1833  gegen  58,000.  Jeder  derselbe»  machte  durchschnitflich 
täglich  32  Yurds  Stoffe,  also  alle  zusammen  tugUch  i,2r)l,00{) 
Yards,  und  den  Monat  zu  26  Arbeitstagen  gerechnet  31i<^00,000 
Yards  noiutUcIl  und  376,200,000  Yards  im  Jahre,  WOMiC  ein 
Flüehenraum  ron  62,700  Acres  bedeckt  werden  könnte,  und  (lie 
Lange  derselben  Uber  213,750  EngL  Meüen  (40,210  GwH)»  odcC 
n  Mal  Ober  tei  Atl«illMh«ii  Oma  auwibreitea  vib«. 

'  Dii  Dupfiuieliioett  tvlM  fAni  in  letütii  sw^lf  Iah- 
M  dn  bMlifemimtber  G«g«Mtaod  4ei  AotfiihrliMKlel«  geiror- 
d«Ot  Voi^lig  «inee  VMati  gegen  ihrvn.Vetltauf  -ron 

dem  ParloMMite  mu  dem  gans  gültigen  Grued«  nicht  «iigenoiii* 
»an  vuide«  diis  do  Moao|Kil  (Ur  d«i  Betits  dmelbeo  nialil  iti 
bewahren  ist,  weil  dl«  Maichlnen  SSeielumng^a  doeh  im 
Auslande  nachgemacht  werden  k5nnten.  England  erlangte  dem* 
nnch  wenigstens  den  Getvinn  von  der  Anfertigung  dieser  Ma* 
sclnnen,  die  noch  eine  geraume  Zeit  lung  uiirnentlich  von  Frank- 
reich begehrt  \^ erden  dürften,  da  in  London  eine  Dampfmaschine 
Ton  der  Kraft  von  10  Pferden  nur  700  ftSt  ThL)  kostete, 

während  sie  in  Paris  nicht  unter  1000  E  St  (7000  ThI.)  hcrsu- 
atellen  wäre*).    Die  Ausfuhr  aller  Arten  von  Maschinen  betrug* 
'  '         "  -^'^^         1824  129,652ftSt=  f)07,5G4Thi' 

*  "1825  212,416  —   rs  1,486,912  -* 

'  ■'"'1826  233,955  —  =1,637,685  —- 

*  •  "  '    "  '      ^  "  J827  214.120  —  =5  1,498,903  ^ 

*  I828  2l»,368  —  =U867,67G — 
r  '-''  '  '  "  1829  280,539  —  =1,703,773  — . 
dimiiWflrDaBpflMMAfaieb  1824  28,123  —  =r  190,801  — 

-^'•^^^ "  1825  n/nt      =  640,109'—' 

—  '      —       —       1820  128,820  —  =  901,782  — 

—  —  .  —  1827  111,930  —  SS  783,510  — 
^       .       .       1828  123,000  —  s  807,783  ^ 

!-  '-^^l.'^'»  Jii'   ^'  J^  133,673  ^  SÄ  935,011  — 

  ,  .  > 


*)  Ein  eiaaicer  HUfcbiacn-Fabrikaiil  za  LoadfU  baiM«  ia  3 
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iScicUicäcrZcit  isf  die  Ausfuhr  vouMaschinen  nichtm^r  inZninihme, 
'  und  war  1831  l>crcifs  .uil  mehr  als  auf  <liellülftcge«uiikcii,  n«f  105.401 
(1  St  =  738,437  i  hl.  Die  Dampfmaschinen  allein  machten  1824  noch 
.nicht  I  dc5;  Betrags  aus,  ahet  bereiti  im  niichtiten  Jnhrc  Uber  ^ 
und  seit  IS26  durchschnittlich  stets  über  die  HiUfte  des  Betrags. 
€Kll  diese  Maschinen -Ausfuhr  als  ein  neuer  BewcU  fi&r  den  Ein- 
.flttst  der  £ngliidien  Industrie  auf  andere  VdlkeTt  wenn,  gteiek 
die  iUfon  ausgehende  Kraft  der  Anregtuig  und  FMcnuf  der 
mentdilielien  Thitigkeit  keiner  Bereehnvng  sieh  nntenreifeii  Ifael; 
«o  liegt  ein  nieht  minder  inlereae«ilar  Beweit  für  die  bedentiame 
Oewnlt  dieiet  Binflneeee  nnf  des  eigene  Luid  seikel  — >  der  überdiee 
in  Zahlen  aafgedrBekt  noeh  ensefaaulieber  eieli  derbielel  —  in  der 
peteoiirlen  Steigerung  der  Bevdlkerung  eines  Manuiactur-Districts 
während  der  letzten  80  Jahre.  Die  Grafschaft  Lancastcr,  allci ding» 
in  Manchester,  Liverpuol,  Preston,  Bolton,  u.  m.  a.  Städten  und  ih* 
Ten  Umgebungen  durch  ihre Manufacturen  besonderg  hlülicnd,  zahlte 
1700  166,000 Seelen;  nach  einem  halben  Jahrhunderte  (1750)  war  die 
bcvftlkeruiiL!;  erst  vm  die  Hälfte  auf  2^)7,000  S.  gewnrhsen.  Wenige 
Jahre  darauf  begann  der  schwunghafte  Betrieb  der  Baumwolle-Manu* 
factufen;  dieser  steigerte  die  Bevölkerung  in  den  mm  folgenden 
fiO  Ifthren  nnf  mehr  all  das  Deppeite  672,505  S.  (1800),  und 
Heek  akemals  30  Jahren  mnf  mebr  nie  das  Vierfaclie  der  BerU- 
kenmg  vea  176<^  nemÜek  auf  I^336,9M  8.  in  Jalire  1831. 

Di«  Gesammtxahl  der  Arbeiter,  welche  in  den  ver- 
schiedenen Zweigen  der  technischen  Cultur  ihren  Unterhalt  lin- 
den, lasst  sich  schwer  mit  irgend  einer  Art  von  Genauigkeit  an- 
geben. Denn  abgesehen  daran,  dnss  uatar  den  In  den  Mann« 
CsctMWn  -besehilfrigten  Arbeiton  anck  eine  groaae  Masse  Kkider 
vmn  9ten  Jahre  al^  mit  liegrÜen  ist,  eraelieint  ea  als  fast  nn- 
mttgiiek  euie  aeharfe  Oiinae  nipiaeken  den  Voitfkeilen  flr  die 
.teekniaeke  Cnkor  nnd  den  wirkliokan  Eneagniaaen  dtraelben  mt 
Bieken^  nod  nn  ao  weaigar,  ala  deek  «ine  aehr  beMekdidie 
AuaakI  A/Mter  gemeinacbafttiek  Gcaebilla  ftr  die  phjsSaeka  nnd 
t^chnlaehe (TuHnr  suglciek  veniehten.  Der  Oeaammtwerth  der 
Waaren  der  technischen  Cultnr  wurde  von  P.  Pebrer  fQr  daa 
Juhr  auf  205,4/5,000  ü  St.  (1,438,325,000  ThD  berechnet: 


Mfen  (Ml-M  10(1  Blascliinen  bq  dem  WMm  von  4l9»m  Tbl» 
die  m  nack  Fiaaknkli  mmdie. 

m 
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nur  bei  einzelnen  Zwcigca  derselbcu  vcrmugca  wir  luverlistl* 
ger«  iUmlttte  nachsuweUen*  - 

a|  A.U  L^inen?naniifaetareiL  Diflte  Manufactiiffea,  tot 
wie  alle  fUnrigpii  Qeir^l»e  In  Flachs  and  Hanf  lind  lieaonilert 
•aSt  dam.  Zeitalter  der  Erana5fttschen  Rcvelntion  Ini  jUhrliclieii 
Steijj^en  begriffen,  a^e  eiail  dl«  wiehtigften  und  etntriigUchsteD  für 
Ifland,  <Iie  vomigsweuie  hier  im  achtzehnten  Jahrhunderte  durch 
Ausrubr|jjiliiücii  gehoben  wunlcn  •);  aber  sie  liefern  auch  einen 
sehr  vorthcilbaftcn  Ertrag  für  Schottland.  Iiis  auf  jenen  Zeit- 
punkt belogen  die  Knglunder  aus  Dcutschtaiid ,  namentlich  niiR 
Schlesien  und  Wcstjilialen,  ferner  aus  den  Niederlanden  nicht  nur 
fUrsjch  einen  bctriicbtliclien  Thcil  ihres  Bedarfs  an  Leinen,  sondern 
vorxugsweise  noch  für  ihre  Ausser-I'juropaischcn  B<fsit7ungen,  wah- 
rend in  der  Gegenwart  selbst  das  ihnen  nicht  sug^hörige  Mittel- 
und  Süd- Amerika  thcilnreise  mit  Rritischen  Leinen  versorgt  wer- 
dco,  Dos  rohe  Material  .ilier  wird  noch  nicht  vollständig  in 
Groiabritanniea  und  Irland  geliefert  und  eine  sejir  betrftcht'« 
Kell«  ÜMie  voa  Flaeka  JithrtioM  noch  eingeführt,  ^ 

1824  =3-  71 8»830  Centr« 

183t  s:.  034,182 

1832  S3  88^&18  — .  , 

1833=1,129,873  — :  davoii^^ 
luuneB  dttfditelbnilllieh  die  HlUfta  avs  Rnaiiandy  eia-  Siel^en*^, 
MI.  aiM  flolbnd»  AAdiett  wm  Belgiea'  «nd  der  Reeft  ana 
den  ginaMAAMi^ und  PreawduliBn H8fci^  DieEinfflhf  aoHaaf 
ketrigt  autMrdem  nedi  jährlieh  M0,008Ctii^  RiaHauptsitxe  die- 
ser Mnnufacturen  sind  für  EngUnd  Exeter,  Bridpott,  Sherburne^ 
Bftiiidstone,  Stockton,  DarUn^ton  und  Lceds;  fär  Schoctlund 
Duaifries,  Perth,  Dundce,  Abcrdccii  und  Inverarj^  fUr  Irland 
Dublin,  Cork,  Lfmerik,  Galway,  Tuam,  Dru;^hed8,  Belfast:  htmI 
Antrini.  Sie  beschäftigen  in  fabrikenuilssiger  Arbeit  Uber  300, (k» 
Menschen,  die  an  Waaren  im  durchschnittlichen  Fa'tra!j^  licrclts  1 H  i  > 


» ■ 

♦)  Macculloch  Haiwlbiirh  Art.  Lciucu  D.  Ueb.  KJ.  11.  (s,;. 
Die  Prämien  betrugen  jab^licii  iö^O  im  iiurcbäcUnUl  3QU>U0U  H  ^t.» 
8.  Ure  U.  U.  S.  372. 

**)  Mir  ücrheint  diese  Angabe  schon  nacb  dem  Verbaltiti«»»«!  Ut;^ 
Att»la)u  (it-r  VV  ubiiicii.  j)ttli«c.  atl  iü«htfo>  ak  dia  l>€i  iUau^iiiiocIi  au4 
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Dafon  wini  iltiroh  den  AnsfiihrfaanM  ttwm  dw  achte  Xkail 
abgwetet: 

fan  J.  1820=1,500,000  <a  St.  =2  10,600,000  Thi 
—    1822  =  2,300,000  U  St3::16|100/)00  — 
und  in  d«n  drtiMhn  Jahna  1814—20  luiammen  27,854,099  ^  St» 
tim  vinigtiM  1814,  an  mMattm  1824,  alio  durchiehoittlieh  im 
iahi«  9|14M02  «  8t  as  14,808^44  TU.  DaiMÜia  V«iiillBa88 
galt  atili  in  neneitar  Zeit; 

dfiHi  l8S2m  1,789^  9  etsl2484»0U  TU. 
1833 SS 2,100,^1  V  Stsl6,30«|O8r 
1 834  =  2,605,837  <ft  St  SS  1 8,240,860  -* 
f>t«  Einfufar  itl  jetzt  sehr  unbedeiitaid ,  wenn 
aus  Irland*),   als  aus  eigenem  Lande,  rbllig  beieitig«fi:  «i« 
bcBteht  nur  aus  grobem  Segeltuch  aus  Ruasland,  ein  Tausend 
Stück  feiner  I.einwnnd  ans  Schlesien,  Westphalen  und  flanUem 
and  30,000  bis  50,000  Stärk  Cambrirk«  aus  Frankreich.  Selten 
cmtelit  dar  Wenh  derseibea  ain  f  üafundawaaaigtheU  der  Auafuhr. 

b)  Die  Wollmunufacturen.  Sie  sind,  was  den  ansge* 
seichneten  Ruf  der  Englischen  Fabricate  anbetrifft,  in  Cutopa  am 
frühesten  zu  grosser  Aehtung  gekommen.  Denn  schon  am  Ende  des 
vierrehntoii  Jahrhunderts  war  der  Werth  des  Englischen  Tuehe 
ttbaiaus  geachtet,  datier  auch  seit  dieser  Zeit  zur  Versinnlichung 
desselben  der  Kansier  de«  Reichs  alt  Vorsitucr  der  Peers  nur 
anf  einem  Wollsacke  sitit  Es  galt  als  ein  vormügUcher  Gegen- 
Itand  der  Ati<;fuhr  fOr  den  Handel  mit  den  HlUen  der  Nord-  und 
Oetiea.  Die  RivalitM  mit  den  Fmateiaakan  Maanfaeturen  im 
■icMmten  and  aabtMbalM  JaMnnderta  trag  aar  VartallkamaiP 
Qung  dIeMrFaliriatila  aaawfifdaBtfiah  baL  Im  MWMMtelMiJakiw 

l(VO80iiO8  *S  St  ermässigip.  Pebrer  gab  für  Growbritiaaiea  allein 
für  igaft  den  Warth  voa  lumoJK»    St  aa. 

*)  Die  Ausfuhr  an  Leinen  ads  Irlaatf  atch  iliuiilllünalia  aai 
fremden  Ländern  befindet  sich  bei  MeccaHodk  a.  a,  O*  M>  OL 
S.  183  für  die  Jahre  1880  bis  1825  tog^gebeB,  mII  wcMmi  2«il 
der  Handel  6ber  den  Iiiicbaa  Giad  lam  Kttttahtaiiel  gerecbatC 
worden  ist  Er  betrfigt  ia  dieser ^dl  mhdmsai  (m^^m^mAOB 
Yards  (1^  Beri.  Blla)^  am  siftrfcsMa  Ivm^mjMjm  Tards.  Da* 
foa  behüll  datehschaittlich  «raaMlMiaita  Wal  MMMtet  aad 
aia  MMil  wania  Bnaeaaich  aach  Aaieilra  atiglllhrl. 
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liunderte  verlor  zwar  Eogland  durch  die  sehr  p^hobenen  Manu- 
faetnren  ia  Belgien,  Mihreu,  Schlesien  und  den  Rheinitchen 
Provinzen  den  ^össten  Theil  geiues  Absatzes  nach  Mittel-Europa, 
wurde  aber  dafür  fast  mehr  ala  YoUiCiladig  durch  den  Ttoylfon 
Ahaatx  naeh  Amerika  enticjuMligt  ' 

Dai  rohe  Material  wird  inswtscheD,  wie  stark  aueb  die  Eng- 
Üsohe  Schaafiucht  betrieben  wird,  doeh  BO«h  keioeswigw  in 
■ttsreiclMiider  Quantität  im  Lande  selbst  «rtevgl.  Früher  wurde 
die  aieitle  rohe  Wolle  «n  Spaniea^elogelUrl»  eis  edlen  in  den 
enten  iwUf  Jekien  dei  gegenwlfllgeii  lahtbiudfrti  doeh  dttteli- 
eeliniltfiA  Aber  8,600,000  ^  Gewidit  Jihilieii  teewirti  in  den 
BagÜnhtiH  Hlfcp  Mumtm*  Mftdir  WiedeAentBlIdnK  dee  Conti- 
aentailNMdde  donli  den  entenPteiierFiitdni  181d  hei  eher  die 
Cinldif  wm  Dentiefcet  Welle  gaosbeeendtie  engenewiett,  nad  ileht 
jetst  in  der  enilinditehen  Welle  en  ^intitiit  und  Quelitfti  lllr 
die  Englischen  Manufaeturen  oben  an.  Die  Steigerung  des  Be- 
darfs an  roher  Wolle  crüiebt  sich  aus  den  Einfuhrlisten : 

V.^  wurden  in  die  Uufen  ürossbritanniens  au  Wolle  ein- 
geiührt: 

darunter 


Deeüdie«)  Spe«.n.l»eriug.E^;;j,^|; 


%  Gewicht 

%  Gewicht 

%  Gewicht 

%  8t. 

1814 

15,490.154 

3,432,456 

1815 

13,634, r>23 

3,137,438 

8,0715,186 

1810 

8,1  f7,Sö4 

2,810,055 

3,451,884 

26,567 

1817 

14,711,843 

4,816,507 

7,011,316 

49,400 

1818 

24,400,486 

8,432,237 

10,170,117 

87,134 

1810 

i6»l90»S43 

4»480,478 

7,337^17 

*)  Ausser  der  Deutschen  Wolle  wird  noch  PreuFsische  in 

Kinfnhrlisfen  aufi^efuhrt,  d.  i.  nur  solche,  die  aus  den  Häfen  von 
Danzii^  und  PtHau  pin^eftihrt  ist.  Dip  Masse  ist  aber  noch  nnhedeu* 
It'nd  und  beträgt  im  Maximum  (1818)  nur  i41f355  ^  Gewicht.  Die 
Brandenhnr^ische,  Srhiesische,  Pommersche,  und  Pre«ssis;che  Wolle, 
welche  auf  den  Wollmarkten  zwischen  4er  Oder  und  i^ihe  veikault 
vird^  sieht  jedoch  hier  ikU  Detitsche. 

*♦)  Bis  1S02  war  die  Einfuhr  fremder  Wolle  in  England  ;;anr  zoll- 
frei gegfhen,  in  diegeni  Jahre  5^  äb.  Eingnngi%o|l  enf  den  Centner 
festgesetzt,  18! 3  auf  Sh.  und  1819  unuasäi^  auf  bh.  oder 
lU  Tiil.  pro  Centuer  erhöht. 
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darunler 


brAch(6ii 
Bliifiilirattll 

Gewicht 

im 

10gM3ft746 

8^113,443 

3.63I,4I<I 

131,800 

1831 

7,087,SOO 

303.417 

1«22 

10423»l7a 

1],I2S,I14 

.  6,110,507 

402,434 

lim 

10.36üi725 

11,250,700 

5,400.370 

182^1 

22,558,222 

6,175,000 

1825 

43,700,558 

9,1GO,220 

JS20 

l&4>^G»i25 

10^232 

2,171,730 

* 

^^j^    24M14,102     116,073,453      G4,7d2,472  (12  Jahre) 
II.  durchseh. 

kk  1  Jahre  18,49S,302|  8,928,727  8,380^ 
E«  betrag  ttio  tehoB  In  dieeer  Zeit  die  dvrdieehirittlicbe  £iii^ 
lUhr  der  Denfeelieii  Wolle  hMt  die  voHeftndige  HlHIe  der  g«» 
jeamBten  Wolleinfitlir,  während  der  Anluiaf  in  der  Spaaleeben 
■ehr  eltrk  ebnahm,  so  daee  denelbe  im  lifert  1830  büciti  wf 
1,043,516  t  Gewidit  geeimken  wn 

Von  dieeer  Zeit  ab  let  dae  Veiluaiiiiet  bei  der  £liifiibr  der 
foheo  Wolle  noeli  gttnetiger  für  DentoeUand  gewoidio»  Denn 
bei  aer  Einfahr  ven  30,122,4479  Gew.  in  I«  1827 


30^083,000 
22,265,050 
35,313,059 
33,401,331 

28,128,973 
38,475,247 


^^-.1328 


1830 

^^m^  1831 
—  ^  —  1832 
 1833 


214,8801,713  Gew.  in  7  Jahren 
oder  dniehiebiiittl.  30^7,245f  in  1  Jahre 
war  ateU  Ober  drei  Viertel  dee  Beli^  Dentaebe  Welle. 
In  dan  lalalHt^O  laJbren  tiilan  nnn.  eher 
Vaadieneialend  mit  Ihrar,  Wollt  onC  dem 
WUivand  1820  von  liier'  eoa  lumm  100^000  V  Gew.  naeh  den 
Cugliaohen  Hllen  ^aandt  wurden»  war  die  Einfidir  1828  beralli 
auf  1,106,332  ^  geitiegen,  und  nach  vier  Jahren  abermaU  fast 
liiu  das  Doppelte  genachiea,  1830  =:  I,ü07,300  ndoh  aeehi 
Jahfeu  «ogar  um  das  Dreifache,  1832=;3,U4»&00  i  Qvw% 
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;  ^  C^Bw&rtig  siMl  4k  JQbiiiptatMtvi  ier  WottntmifMtmii 
in-EBgUnd  ■elbitLeedf,  Bmifonit  Huildenfield,  Halifax^  Kmi« 
Mc^  C«fiatry,  Cokheaen»  Iptviek  and  Norvid^  Roehdal^Wn»*' 
eet  beiondert  Tief  Flanell  md  Boy,  ]&hflieli  «W  60,000,000 

Yards,  vvü von  ülicr  ein  Dritth«il  darch  den  Ausfuhrhandel  abgesetzt 
werden.  In  Schottland  wird  vorzugsweise  auf  Wullenzeuge  gc- 
art>eitet  zu  Aberdeen,  Invcrary  und  lladdington;  in  Irland  sa 
Dul)lin,  Cork  und  Kilkenny.  Der  Gesammtiverth  der  VVaarea 
wird  jetzt  nach  sorgfältig  ^epriiitcn  Angaben  von  Stevenson  •) 
auf  18,000,000  %  St  (126,000,000  iliL),  oder  auf  die  dreifache 
Verwerthung  dea  rohen  Materials,  das  Ober  6,000,000  U  St 
(42,(K)0,0ü0  ThI.)  kostet,  berechnet;. davon  geht  durchschnittlich  der 
dritte  Theil  ins  Ausland  ab.  Die  Zahl  der  in  den  Wollmann* 
feeturen  JbficWtigteQ  Arbeiter  eteigt  aaf  500,000  K6|ie.  DId 
Aiisftilir  der  WolWiHMrea  war  aber  io  fittheren  ZeitMi  flbr  im 
BritMMi  fndwtrie  nriaiinlmaae^  gegen  die  Febrienlion  viel 
fceMflttlieii«»:>  tinter  deerjc  I.  betrag  die  Aoafubr  iwleeben 
700,000  nnd  tt0O,O0O^  8t^  uieg  nber  vnCer  Oeorglf.  <I727— 00| 
bereits  von  1,000,000  St  bis  IMf  4,000,000  ^  St,  und  stand 
schon  in  dem  fünften  Regierungsjahre  Georgs  III.  (1765)  nach 
der  ofliciellen  Angabc  Uuskisson»,  wahrend  derselbe  das  Handels- 
,  J>c]iartemeht  leitete,  anf  5,159,000  II,  St.  (36,113,000  Thl.),  als  die 
geganimte  Fahriciition  der  WoIIewaaren  noch  nicht  über  12,000,000 
%  St  {84,0Or),{i(X) h!nn«??g^cwnchscn  war.  Seil  dieser  Zeit  ist 
die  Ausfuhr  auf  denii^cibcn  liölieltetrage  stellen  gehlieben,  und  nur 
in  venigen  Jahien  um  1,000,(K)0  Ü  St  höchstens  gewachsen  **),  ob- 
gleich eucli  die  Fabrication  in  dieaem  Zireige  der  teehnischen 
Cultur,  wegen  des  i^rösseren  Begehrs  nach  Baumwollewaarcn  für 
die  leichtereu  Stolfe  nicht  in  gleichem  achwuqghaften  Betriebe 
fpc^eeelirittsii  i<t  In  den  13  Jabren  (1814^20)  war  die  |^eMmmto 


^  Haccnlloch  a.  a.  O.  d.  a.  II.  S.  103.  Andere  Schätzangen 
«teigen  dea  Warlii  Ua  aaf  22,300,000  {|  St  (166,100,000  XbL). 

Davon  machten  die  vier  Jalu«  1815^18»  die  unmittelbar 
nacb  dem  Befreiangskriege  folgten,  eine  AaenaheM,  weil  die  ober- 
IBIItea  Englischen  HVaarenvorratbe  bei  den  damaligen  polillecbcn 
▼erhaitnissen  eine  vortheilbafte  Ausleerung  auf  dem  Continente  fan- 
daai  dann  ia dieiar  Zeil  ward«  jüirlkii  abai  7^00IMIOOft^  tanaadt 
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Ausfuhr  «a  Wollefi-Waam  95,710,209  %  St  =000033,403  Th. 

also  durchichnittL  im  Jahn  6,593,785  —  =  46J56,405  — 
das  Maximum  war  1815         9,338,142  =z  05,3G6,904  — 

—  Minimum  —  1820  5,583,430  —  =  39,084,010  — 
Seit  lUescm  ZeitptinVte  hat  nber  äle  Ausfuhr  an  VVollen-Waaren 
sich  nicht  «amal  mtkt  lai  4em  Durektchiiittabctrage  dkMr  Jakr« 
«rhobaa 

tal  1827  war  d«   4,082,008  %  fits  34,980,356  Th. 
182S       —  '  5,277,861,   ^  a  38.045,027 

IM  ->  ^  4,i6i»ifio  —  as  aa,in8,aBjo 

1831  —  —    4,848,427    —  s  33,945,0«»  — 

1832  —    %4f 0,888   «-*  SB  88^^8,081  ^ 

1833  — —    8311,780   —  s  4^,582,400  — 

1834  ^  ^    5.975/157    —  ag  41,820400  — 

37,738,049  %  St.  =  204, 1 70,5 13  Th. 
und  durehscbnita  im  J.  5,391,235  ÄSt.=  37,738,049  Th. 
Diese  Angaben  sind  aber  s&mmtlich  nach  dem  togenannten 
cUrirten  Werthe,  velcher  aell  1708  naoh  den  ErkUrungen 
Ton  den  EigeDthfijNem  nibit  ingcgeben  wird«  nod  nieht  nach 
dem  ofüeielleii,  der  eeic  1090  nifeiindert  neeh  gewiiM 
8ehiUiuDga«Gruidi8taeB  von  den  ZollbehMen  beeliMmt  wM, 
•lio  Jetit  fiul  nw  aneiehlieiilieh  mt  Betdehnuig  4«r  .Qninlltil 
imd  rar  Cootrolie  lu  gebnmeheii  let 

f)  DiS'  Bavmwolle-MaiinfaelnreBi  Dieter  Zwdg  dar 
toehniaehen  Galtnr,  weleher  l&r  die  Britieehe  indiiatri^  kaum  ein  • 
hnndertj&hrigea  Lciban  heeitit,  iat  gegenw&rflg  ao  ttber  alte  Er- 
wartung gehoben«  daaa  er  «elbat  die  einbeimiaclien  Gewerbe  ron 
Hindoitan  und  China  erdrOckt,  wo  doeh  an  vnd  fir  gleb  der 
rohe  Stoff  und  der  Arbeitslohn  so  tiberaas  wohlfeÜ  sind.  Dtee 
Terschuldet  man  vorzugsweise  den  seit  1790  dureh  Arkwnjjht 
erfundenen  Spinnmaschinen  welche  zwar  im  ersten  Autcen» 
Micke  eine  zahllose  Men^e  Mefisehen  entbehrlich  machen,  ilnnn 
aber  <!urch  die  grössere  I.«'ichti(?kcit  und  Vollkommenheit  des 
Betriebs  au  einer  immer  grösseren  Ausdehnung  des  Ceschafts 
antreiben«  nnd  dadnreh  anletat  doeh  noch  mehr  Menithen  aia 


*)  Daruber  länd  beioadera  za  mglefdien  die  oben  angefOhrlen 
WaAa  TM  Baiof%  t;re  aad  Mamilech  a.a»  O.  D.  V.h&;  187-89.  s 
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wolle  ein  Fa4eD  toh  107  Bogt.  MeiL  (36}  6.  MeiL)  gefpennes 
werde,  imd  dtti  ein  bei  dieser  Malchin en Spinnerei  brnhiftii^ter 
Maon  jährlich  soviel  hervorbringea  konnte,  als  früher  145  Men* 
■ehen  dnroh  Handarbeit  Ea  machten  also  1821  die  damals  besch&f- 
tigten  280,0(X)  Bauniwoltetpinner  soTiel  Arbeit,  alt  früherhin  nur 
TOn  42,000,000  Menschen  hätte  geleistet  werden  können.  Mithin 
konnte  England  ohne  Maschinen  leine  gegenwärtige  GröHse  Inder 
techoiseben  Cultar  niemala  «rreielieii.  Ala  eine  der  merkwürdigaleD 
Folgen  davon  filbren  wir  eher  an,  des«  die  gespennene  Baum- 
wolle dadureh  so  billig  werde,  dass  salbsl  die  eea  Ot^dlen  oder 
NeviMMfilc»  aedl  EeglMid  etngefillirle  iwhe  Batuewolle,  theile 
in  getpennenem  Gera^  iMin  in  leiclif  geatMteten  Kettnnen 
wieder  aaeli  OitSadin  MuAekgiflite  «Wide»  weU  der  MlUge 
Tiglohn  in  Ottindien  dennoeh  Ar  die  einÜMlttt»  VenuMtwig 
der  BnanMroUe  einen  dtniMi  bdbeien  Freie  erfctdnrty  «U  JeCst 
TennSgff  der  MeieynenlMiellnng  In  En||bHid  g^iiefiKt  weiden 
kann.  Im  aehtMiuilai  Jeiirhnnderte  lietle  diese  Elnfnlir  ea  htmm^ 
welieneni  .Gam  nnd  Weeren*)  in  OstfnÜlM  fnn  England  nnn 
•edi  nieht  statt  gefunden;* 

ISIS  betrug  sie  bertitt    109,980  ^  St  =     769,800  TM. 


1818  —  —  —  422,813  —  =  2,yr)9,60l  — 

1821  ^  ^  850,8gi  —  =  5,956,109  ~ 

1822  —  ^  ~  1,120,323  —  s=  7,842*261  — 
J820  ^  ^  ^  i^ll^m  ^  sxlO«3il/IS6  — 


Das  Steip;en  der  BaumwoIIe-Manufacturen  ergiebt  sich  ausser- 
dem am  über»irhtlichRten  aus  der  Einfuhr  def  rohen  Materials  in  die 
Engliaehen  H&£sn,  da  im  loUnde  demselben  gar  kein  Zuwacji«. 
X  kommen  kenn.  Im  Jahre  1 704  wnr^  überfaaapt  3,309,000  %  Gew. 
selbe  Baemwello  eii^gs<ilun$  MPSMrfg  Jahre  spftter  bereits  d«r 
sssiifasfcs  Biirsft  wd  nrsr  si  dSM  dussifcs  sdiwsls  wnlir  rnnnln 


Namentlich  werden  nngedrackte  Kattune  hier  gesucht;  IBM 
worden  hieher  16,000.000  Yards  uogedruckte  and  10,000,010  Yards 
gedruckte  Katfone  versamll^ 
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afM«r.  vir  der  Be^ig  dir  Einfolir  winton»  ürdwilkyi 
Am  Jü4ilwbiMM  dct  »eiteiito        I76ft  iwiiiht,  mmIM 

Jdrai  tehritt  aber       OmrarUMst  4ot  Britbch—  BMummlle* 

Bfanufacturen  noch  unnafhalUainer  fort,  unU  erreichte  abermals 
(las  Vierfache  tlca  Bctra^q  lier  Einfuhr  von  1805  oder  fast  düs 
Achtzigfiiche  der  Einfuhr  vom  Jahre  i7(ia.  Denn  en  wurdeu 
182a  eingeführt  aa  roher  BauntwoMe  *)  241,3G0,O0ü  U  ii«w.;  iuii4 
teit  «Uetiur  Zeit     1826=  J  70,520,000  G«v» 

]S27z=    204.330,000  — » 

1828=    227,700,000    —  ^ 

1829=1  2IS,32I,000   

1830=   2&9,8&6,00P  ^ -r 

    % 

also  in  8  Jahren  =  1,089^816,629  Gew. 
oder  dnrchschnittlich=  248,727,078  ^  Cew, 
Der  Uauptsits  dieser  Mamifncturen  iat  die  Grafschaft  Lancastcr, 
wddie '«lleio  iirei  Drittel  lümmtlicher  Britischer  Kaumwolle- 
waaren  liefert  In  derselben  ist  wieder  die  Stadt  Manchester 
und  Umgegend  so  stark  dabei  betkeiligt,  data  Himlnsson  auf  sie 
alleilt  ein  Drittel  dieser  Fmbrieate  reehnete.  Nächst  dem  eind 
Gleagow  «od  die  nakegelegeiieo  FabfikMerSehottlandii  oimeiit* 
lieh  Faialflff  aehr  atark  darin  betehiUdgt 

Itt  diiieo  Banawolle-Mannfaeliireii  Ündeii  gegeDwftrtig  tMM>,000 
MMudben  ^  Ar  iidi  waA  die  «miehtl  Ten  Ihnen  abhlngigen 
FaadliengUeder  ihven  Itaarhnll^  dMnCir  08O^6tD  Weieheiv  Spin- 
ner, Weber  nnd  IWflOO  Maaehlnenbaner  «id  andere  hidher  ge« 
li9i%en  Handwerker.    Die  Maschinen  und  Fabriken  erforderten 


^Von  dieeer  nafehr  hat  lifcrpool  gegenwinig  In  der,  Regel 
fiber  I  dee  Bettagi»  nnd  alle  ftbrigen  BogUschen  Hate  si 


*)  Haines  gk'bt  die  Zahl  für  l&Ki  wali  Htn;&aaiel|iuig  der  da- 
bei bciiciiiüiigiea  Kinder  aiU  lySfHMMII  hägia  aa. 
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bereits   1827  ein  Capital  Ton  65,000,000  ^  St,  das  nhcr  nach 
der  ilcm  l'arlnmcntc  vorgcle^n  AngaUen  schon  tiarh  H  Jahren 
1833    wicdciuin    tim   ilcn   sieUcntcn  Thcil  aiif  75,()<>r>,fKX)  (1  8t 
1536,000,000  i'hl.)  gesteigert  war.    Die  Masse  <lcr  von  ilenselben 
wfeitigten  Stoffen  war  iodess  aueh  so  gross,  dass  sie  nur  von 
nUtfltiafiiOO  Menschen  durek  Biadearbeit  kitte  geliefert  werden 
fcSaiM.  l>cr  Wefth  dwtelben  wd«  fir  1833  von  Bdnes  in  sein« 
OMdrfrti»      BnMWolk-MMrabQtafM  bmIi  sehr  sorgf&ltigen  Er- 
■ttUdmigMi  Ml3l;33t^3ft8l;ss8l§^mTlil.  kcradiiMlVi 
D«YOB  wnidctt  «MgeflUirt 
in  Stoffon        WH^im       s  imjMJM  » 
—  Garn  4,7O4,00S  — ==  33,928^  — 

fusammen  ausg.  18,459,000  Ä  St  =  12ö;i  13^000  — 
Im  IdUide  Ter- 

kniMht  12,S79,R03  —  =  00,157,851  — 


giebt  d.  obige  S.  31,338,683  —  =5310,370,881  — , 
davon  kostete  d. 
rohe  Haumwolle, 
welche  1833  sn 
282,075,200  % 
Gew.  verbraucht 
wurde;  .  .  • 
der  Arbeitslohn 
der  Arbeiter  in 
den  Fftbriken  • 
der  Arbmlaloka 
derSpioBirnnt- 
Mrk«lk  d.  Fnbr. 

*  ziiftnumiori  18,603^603  "^St  =:=  130,045,^51  ThL 
Es  bleibt  also 
fitar  die  Veran« 

■ 

nrngderufdie» 


8,244,803  —  =  57,712,851  — 


6^000  —  =  42,308^000  — 


4,375,000  —  =  30,025,000  — 


f 


*)  Huskision  kencfanete  fdion  1821  te  JlkrUcben  Betrag  anl 
88,600,080  %  8t,  nnd  in  den  lahM  18^7-3^  werde  ia  des  Perle- 
mentttBiabeB  die  SchUsong  dce  Gefavmierirags  der  Daamwollen- 
Menufeciami  fenwieUii  «wlldien  3Q^0|^  nnd  37|88M88  % 
«eMcki^  elio  fegen  3M^8^  ^ 
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•en  Zweig  der 

teehniieheii  Cal-  ^ 

hir  Tenrnndteil 

Mode  aa4  Mft* 
■iteM  Mi  ab 

Dt«  SMI  4m  ftt  dietem  Jahre  daKei  gebranehten  Spindel  wird 
▼on  Bainet  Auf  9,333,CKX)  angegeben,  die  Zahl  der  Krafts(i)hle 
<power4ooRif)  auf  40,000;  in  den  mit  Dampf  getriebenen  Ma- 
■4*hinefi  iic  die  Kraft  von  33,000  Pferden,  in  den  durch  Wasser 
getriebenen  die  von  11,000  Pferden,  alao  intgirtammt  dabei  die 
Kf oft  voo  4^000  Pferdea  verwaadt  wj>rdeik 

Verg!cichcn  wir  Änmit  ichUetstieh  dett  früheren  Ertra<Tr 
Werths  der  BaumwoUe-Fabrieate  and  ihrer  jfthrlichen  Ausfuhr, 
ündeii  wir  für  17(15  die  Angabe  jener  überhaupt  auf  800,000 
%  8t,  mkd  die  AueiUtf  mf  den  vierten  Tbeit  2!D0,000  ^  St  be- 
leekoet  Die  Antfabr  war  aber  schon  am  Ende  dea  MbtiHuilMi 
JabAiwderta  bfther  alt  d^r  Vfffbfatteb  im  Inlande  gestiegen,  wmA 
Mit  lil4  kt  das  VefMCiilM  iviMlMii  AnMff  nd  VeriNraneli 
itk  fftlHwie  iln^Hdk  iisnlbv  wie  ^  m  &>  def  geiVMHiefi  I^Ari« 

«ugefiknt  eett  dlee«  2elt 

'  1814  la  k  WiMmf if,3t(f9a    BLsniumjm n. 

df  MittiMn  1815 

«i  k  WmM  .  .|l§,t24.062  183,868,434  ^ 

—  —  Garn  .   »   .f  1,074,022   —    =  11,718,184  — 

in  d.  J.  1816—25  ein  wenig  schwankendes  Total 
awischen  17,000,000  u.  18,000,000  *ftSt=£/tw.  119,000,000  Th. 
s  b.  Waaren,  |  b.  Garn  I  «—  120,000,000  — 

als  MintniTim  1828 

an  b.  Waaren   .   .110,522,387     St  r=  73,656,499  Tb. 

 Garn  .   .   .1  3,48I,SW8   —    =  24^8*878  — 

und  dann  wieder  auf  die  , 
frÜUMlÜhe  gestiegen» 
nm  nüftmlAdMlwn  Ver* 
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},  4ieM  tm^,  im 

 Qua  •  •  .)  3,fi4^5«S  ss  aMI8p9rt  «~ 

1828  am     Waafen  |  I3,54fi,m  —  9=  04,910,480 

—  Gani    )  ^jmjm  s  25,164,615  — 

182g  ^  —  Waaren  113,420,544  ^  =  03,943,808 

Gttrn    i  3,974,oa0  —  =  27.818,273  —  ^ 

1831  —  — Waaren  p  3,282, 186  —  =  92,975,295  — 

 Garn    l  3,975,019  —  s=  27,825,133  — 

und  in  den  beiden  letiten  Jahren 

1833  an  b.  Waaren  j  13,764,092  ^  =  96,284,944  — 

-i-  —  Garn    I  4,704,008  —  =:  32,928,056 

1^      .  Waareo/ I5,30<^,922  stü7,148,45i  < 

—  —  Garn    t  6,205,501  —  =  3M38^  — 

d)  Die  Seide-Manufacturen.     Die  ertten  SeMeawebe« 
ffaSaa*)  in  Englaad  rekhen  Ms  in  4aa  funfMhnea  Mriiaodeft 
hiaaif,  i^ber  ent  in  dam  Zeitalter  Elnaketfaa  erlangen  lia  im 
LaadM,  Jib  ihiwiBaii|*Htaai  einen  acbwagjhaftwMi  PattiaK  «ni 
baiaita  am«  4aii  RijgleiaBgaB  dar  fiaten  K8B%a  ana  Haaia 
Staart  aiatiatt  vir  aaf  BiaiilimriHita  FVaaalMiarfiar  wl  aala* 
m  fraaMbr  SaidanvaaaeQ,  vai  dao  Gavum  ür  4ia  faHadwafcm 
SaldMvebaiaiaii  M  an  MalM.  loaviadM  wmhm  4iaia  ?«r- 
bola  niehc  atrei^  befolgt,  bia  data  dla8aidatt»llaiwifmati»  daiah 
die  Einwand erdng  der  ▼eftriebeoen  reformirten  Franiosen  1685 
sa  Spitalüeldt  bei  London  in  einer  gjösteren  Aoidchnuog  betrie- 
ben und  darauf  1697  durrh  eine  Parlamenttacte  die  fitnftihr  aller 
FranzÖflitch^n  und  andern  EaropÜitclien  Seidenwaaren  gändieh 
-  unterlagt  wurde,  welchee  Verbot  1701  nuch  lelbit  auf  die  Chine- 
siiehen  und  Ostindisehen  Seidenwaaren  Uber|^tn;^.  Dieies  Verbot- 
ajatem,  daa  einen  weit  verschlungenen  Schieichhandei  auf  Kosten 
der  Industiie  und  der  Zoileinnahme  über  ein  Jahrhundert  em&hrte, 
erhielt  sieh  adt  wenigaa  Abandarangaa,  bei  welehen  doah  am 
hohe  Zftlla  fhiaii  anaai  Varba«»  aiaatel  wmim  wmum,  hm 


Dia  8eMaa»liiaifiiclafai  fiaglaada  aia4 
delt  'bai  IfaccuUoch  a.  a.  O.  IL  &  86^L  ^ 
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Mf  HiukiMon'i  libernleret  Han'telgsTsteiii,  d««  (Hr  die  Saidm« 
Monufaeturen  18)4— 1$26  jene  F<ibrik-Bloiio|ioie  imfliol»,  und  die 
Eiofiilinl^lle  ywl  gfmgunomiM  wmd  relie  Seide  enuftMigtat.  Dmmm 
ungeachtet  mr  der  enwungeoe  Ziwtand  die^r  ManufMtMWi  Tinr- 
hft  sieMsle  «in  Imoadew  älftlMader  wid  -eelir  dwk  Im- 

denkÜelie  UmvIi««  4m  MdcoMMter  w^gw  HentbülMig  dtt 
JkvMteMiM  fMMrt  la  Jalm  1106  ir«nl«i  la  fMi  E^lwd 
ffi92  BpAmwnikMhh  von  der  dawali  «it  eiiwff  IJbtemidiviig 
dieeet  Geviibc«  bewiftragteB  ComiiiMfoa  gj^miwa.  Dieee  Zakt 
hette  neh  vilwesd  dep  NordaaieffikMmliea  Ireibeitikriegee  auf 
des  Dreifeehe  Temebrt:  eher  dann  hinderte  die  geiteigerte  In* 
«luitrie  in  den  UauniwoUe-Manufuctnren  die  grftsieie  Zunahme 
der  Sellien  -  Webstühle,  uuJ  nicht  ijl>or  I »000,OUO  ii  rohe  iSeiJe 
«urde  aii  juhrliche  Einfufir  für  die  S(;iilcn>Manufiictiiren  {gebraucht. 
Seit  dem  ersten  Frieden  zuVar'iä  1814  üchien  dies  Ge\rerbe  durch 
die  inxwischen  gewonnenen  Erfahrungen  in  Frankreich  und  dureh 
die  Concurretjz  jnit  den  Seidefiwaaren  aus  <ler  Schweiz  und  den 
RheinproviniKen  auch  in  Engluml  einen  neuen  Auischwung  au 
nehmen.    Ei  wurden  ], 4 15,000  ^  Gewieht  Seide,  Eum 

Tlieil  auf  Clun«,  Ostindien  und  den  Inseln  des  Oeeaniseben  Arehi- 
pelagns»  mm  Theil  aus  der  Lombardei  tlugefUhrt,  elera  lOini 
Werlhe  ron  1.500,000  U  St  S«  Wieb  m  diiraMbttttlick«  hm 
ISH  dk  filnfiikr  ffiaidcr  iaideiiyaaiw  gtfao  ariliaigt  KingMigi* 
aSIle  gMtattel  wnU.  Anttiiglieli  tcUaieii  «IMinga  dfi»  8«i- 
daanaMtetariD  eiaen  cin|>iiadlick«i  Staaa  aa  arWidea»  weil  dia 
ViiistiManag  dar  Falffik4tikabar  «bar  «a  Canaamaa  d«t  Aaa* 
laadaa  «taea  groüoa  Thail  dar  AiMtar  aaewr  Ikrad,  ataacu  Aker 
Md  Biegten  die  Rivaliat  aad  dia  Englisekt  Kttaatf«t%keil  i» 
MaiekkMiri»a«y  der  UakerAttia  an  OakUnittebi  vegta  aiaaa  Macn 
Kampf  mit«  der  Franac^Mtehen  Industrie  in  diesen  Zweige  der 
technischen  (  ukur,  mui  jcUt  ist  es  cuti^chiedcn ,  dass  England 
aueh  hicriu  Frankreich  nicht  mehr  nachsteht  un^l  turtan  in  den 
Seidemanufacturen  stets  einen  Ilauptartikei  für  die  Britische  In- 
dustrie behalten  wird.  Wir  sehen  dies  aus  dem  dreifach  frestei- 
gerten  Bedarf  an  roher  und  gesponnener  Seide  (im  Veiiiaitaiaie 
vie  3  zu  I)  in  den  ietxteu  Jahren; 

1831  ward.  eiogeL  4|3 12,000  ^  Gev.  a.  Wertfaey.  4,661,984  ^  St 

s=(3a/l33|888  Tk^ 

1832  —  ^  —    4,224^897  — 

1833  ^  ^  .    4,fi66|0&Ott  — 
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Oi»  Htoptfilie  4«r  gfaM—moiiilwfwn  rfad  g^;Miwlr^  Cv* 
fwifry,  Notcfaigham,  4i«  Umgegend  von  Loii4mi»  MandiegCer  vnil 
pBbl«y.  Di»  ZiU  4er  Im  deiudWa  tadüUHgteii  Af1ieit«r  iteigc 
•iif  no,OfM>,  4«r  Wtsfk  der  toh  deneetten  Terfertigteo  Wemn 

wird  Ton  P«brer  für  1832  auf  8»000,000  U  St  (56,000,000  ThL^ 

▼on  üre  mindestens  auf  7,000,000  St  (49,009,000  ThI.)  g«- 
ichlitzt.  Davon  geht  gegenwärtij:^  bcreiU  eia  Zwöl^eii  «lurch 
Auffuhr  in  das  Ausland  ab,  nartteatlicK  ^ 

1831  für  455.Ö38  u  St.  =  3,19r,506  TM. 

1832  —  529,990    —    =:3,70ü,y30  — 

1833  —  740,-294    —    =5,182,058  — 

Diei  beträgt  gegenwartig  schon  mehr  als  <iie  Einfuhr  der  Fr*n- 
sbsisehen  Seiden waaren  nach  England,  welche  überdies  jahrlich 
mehr  in  Abnahme  kömmt,  wenn  auch  jetit  noch  ein  Drittel  dea 
Beenge  vielleieht  mehr  durch  Schleichhandel  eingebvMht  wird, 
jmss  17,311,810  Fi«e»ss4,674,187  ThM  ' 

■ 

e)  MetftllwMren*  Die  Metaüwaaren  Grosabritanntene 
■M  miAgliek  imgeaeblmet  in  den  Waffen  und  kureeii  Waaien 
nie  Stahl  mid  Bieea»  wie  den  Sheffield  aut  eeinea  Ktiagen  beniti 
Im  dreliebiite«ieliilniiderte  etoea  ibefani  geaehtecenRttffgenoii, 
«Md  Meh  tteeh  gefeswiftig  in  eeiMrUmg^gnid  dlMNIOlleMelien 
dM  OOD  KHogemieieler  beeeliiftigt  Ntehelde«  iiad  die  piit- 
tiieen  wd  fiymilarie-Ai^eileii»  die  Mening*  und  Kiipref.WMreD 
imd  HheduHipi  alle  leiaeren  MetaUerMten  m  eiaer  heeeadei^ 
VoUkommeohek  fehiadit,  und  deshalb  auch  gegenwärtig  noch 
im  Auslände  gesucht  London  und  seine  Umgebungen  bieten 
für  die  edlen  Mctnllc,  INrcMsing  und  Kupfer,  euwie  Birmingham, 
Carlisle,  Newcastle  und  8befHeid  für  Stahl  und  Eisen  die  Haupt- 
sitze diefier  Manufacturen  dar,  welche  überhaupt  gegenwärtig 
370,000  Ai heiter  erhalten  und  mit  Einschlus«  der  Goldschmidt 
Arbeiten  (.5,100,000  ^  St)  jährlich  gegen  20,700,000  St  . 
(144,900,000  ThL)  an  Fabrikaten  iietern,  wobei  doch  ttber  gWM- 
Drittel  des  Betrage  auf  Arheitalohn  und  reinen  Gewinn  m  latk- 
aea  aind«  Die  Ausfuhr  an  den  ▼ereehiedenscen  Metallwaaren 
ist  noch  jetzt  eehr  betrftehllieh,  wenn  sie  auch  nicht  mehr  iai 
Steigen  begiiffen  ist,  da  namenüiah  der  Ausfuhr-Haadel  aiil  die- 
lea  Waaiea  nach  £Bre^  ia  aaierem  lahrhaaderte  eterk  «bge* 
aoauaea  uad  «iaen  aieht  fällig  aaireielieadea  BreaCi  ia  den 
SihaWrt*«  SlastlCik  »• 
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Übrigen  Erdtheilen  dafür  crlanti^t  hat,  Indcss  betrug  iloefinoefi  die  Auf- 
fuhr nach  «lern  WerthvcrhUltnissc  stets  über  ein  Fünftel  des  Betragt 
•ÄmmtHcber  irerfertigter  Fabrikate,  wie  dies  aus  den  ricftesten 
Aatfuhrlif ten  Qaeh  4eia  dedarirten  VVejrUie  deraelbea  bervoi|;eli^ 

f  ■ 

£s  wurden  im  Autfttbrbatidel  abgesetzt 

1828        182d        J830  1831 

1.  la  £iien  «.  Suhl     ^  St.      %  St.       Ä  St  %  St. 
roh  und  Tembeitet     1,214,048  J,22C,83Ö  1,155,177  1,123,372  <>| 

2.  Waffen  u.  Munitioii    406^312    335,512    270^1  562,766 

3.  Blei  oDd  Sehrot      2M«182    177,656    ]ld»526  96,333 
4«  Zinn  rak  ö»  Ter* 

arheiteC     .    .    «   .    480,641    41  V<»    365^127  307,861 
6.  Kttna  Waareii  imd  # 

Menenefamied-Arbeit  1,390^  1,385,617  1,389,515  1,622,420 

6.  Meeting  und  Kup- 

fer-Waaren     .    .    .    766,603    678,531    810,641  803^124 

7.  Plattirtc- Wuaren, 

Bijouterie,  Uiircn.         169,450    181,849    177,242  188,144 

Zngamtteil  4,713,765  4,399,766  4^281,608  4,704,028  ' 
Et  betragt  alao  die  Geeanuntaiiafnhr  In  dieaen  rier  iahien 
18,019,160  %  St  =  126,134,183  ThL  oder  durelisehiiüdieh  im  lahfo 
4,504,702  %  St  s  31,533,544  ThL 

\ 

0  Thon*  vnd  OUawiiareii.  Für  die  Engtiaehen  Thon- 
wtaren  hat  Joaiaa  Wedgewood  fibenna  groiie  Verdienste  aieli 
erworben,  ipdem  er  aeit  1760  dahin  arheitele,  dureh  Schdnheit 
der  Formen,  Fnrbenreix  und  Haltbarkeit  der  Getehirre  dem 

nach  ihm  benannten  Steingut  einen  uiiaaclinhmliclicn  Werth  auf- 
zuprägen. Durch  ihn  wurde  der  Bezirk  in  StalVor  Islrire,  the 
po//eri>«  (Töpferei)  f!;nnannt,  der  sehen  zu  Änfani^  des  achtzehnten 
Jahrhunderts  ^icle  grobe  Töpfen»*aarcn  verfer(in;tc,  einer  der  hVn- 
hendeten  Punkte  der  Britiachen  Industrie,    in  der  Nähe  von 

•  *)  Der  Absatz  in  den  beiden  darauf  folgenden  Jahren  ist  etwas 
gefitiegen      163-2=  1,434,431  9»  Sl=  10,041,017  Tbl 
1833  —  1,408,453  —    «=  9*85^171  — 

I 

In  dem  Jahre  163*2  war  der  Absatz  auf  343,460  SU 
(M(M»3ai  Xht)  und  IdSa  mT  363|l98ftSt  aiS41|896m)  geMicfon. 
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Neweasde  under  Line  sieht  man  Iiier  suf  einer  Länge  Ton  8 
Engl.  Meilen  <l>ein&he  2  G.  M.)  ül>er  G0,0üO  Menseben  dichcge> 
drängt^in  Flecken  und  Dörfern*)  an  einander  wohnen,  dass  sie 
eine  einzige  Stadt  zu  bilden  scheinen:  sie  arbeiten  nur  in  Stein- 
gut, aber  so  stark,  dass  sie  wöchentlich  8000  Tunnca  oder 
16,000,000  %  Steink.  verbrauch eri  *•).  Jährlich  werden  in  diesem 
Districte  allein  für  1,500,000  ^  St  (10,500,000  ThI.)  Thon-Waa- 
ren  verfertige;  ausferdem  in  den  Grafschaften  Worcester  und  Derby 
lind  an  einigen' anderen  Orten  nocli  für  750,0€l0  %Ht  (5,250^000 
TkL),  zitsanimen  also  für  2,250,000  ^  St  (I5,7«V00P  TU.)»  wo- 
von }  Porcelluiy  ^  Kineret  Steingnt  und  ^  g«meinetmilohweiia«t 
Steingut  ittv  tiiiil  TOD  welehea  Waarea  wiedenmi  ein  vollitFiliif* 
C^I  doreh  <len  Haiiitel  im  Autlaifde  abgeielit  wird.  Dai  Maialt,  M 
nahe dieH&lftader  Aoiftthr,  gekt  nach  den  Nofdamerikaniaehan  Frei- 
ataaten,  nftehatdem  nadk  Braiifian»  Canada,  WetündiaB,  Cnba,  dan 
NiederlandanundDaiitiablaad.  Dia  Gatammtancfohir  betrag  barelta 

1822=   423,390  <äSt.=  2,903,793  Th. 
1823=    489,732   —   =  3/128,124  — 
und  war  eben  sa  stark  in  den  letzten  Jahren 

182S~    437,813  uSt.=  3,004,691  — 
J82i>:=-    499,743    —   =  3,498,201  — 
-  1830=  461,710   —   =  3,231,970  — 

1831=   401,090    —  =  3,227,630 
1832=    490,787   —  =  3,435,509  — 
1833  =  487,&1&   —  =  3,412,005  — 

luammen  in  e  Iahten = 2|838,<I58  ft  Sl.  =  1M70,M6  Th. 
ilgo  dniehiehnililiah  in  I  l.ss  473,109}  —  =:  3,311,767}  . 

Die  Olaafabrikafion  hob  tiah  aalt  der  Regiamnf  EKia* 
balba  vnd  laaoba  L  anuarordantlieh,  aeltdem  das  Glas  allgemein 
hia  in  dia  Banenihflttail  to  Fensterscheiben  (gebraucht  wurde  und 
giliamo  Getehlrre  die  kostbaiereu  metalieueii  verdrängten,  im 


Borslen  Ist  dar  Bkoptorl  nüt  1M06      Nächst  Um  wMmH 
aich  Etmria  aoi;  ^liM' Fabrik  aar  tcM^^ 
der  Kanst  nach  aNiikbtt'flldilani  liefert 

**)  Maccalloch  a.  a.  o.  IT.  S.  751.  Wöcheaiü^  "Wird  nach 
hier  aur  Ver^olduog  ^  Loth  Clold.  Terbfaueht 

29* 
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«ditiebnteD  Jabrhnnderte  bildete  aich  1773  die  Spiegelglaa- 
Compganie  und  «niehteto  durch  Franiöiiiche  Arbeiter,  die  groiM 
SpiegeUnaonfaotiir  sa  Rmnhead  (»ei  Sanct  Helena  in  Lancaahire» 
Bald  darauf  cntateaden  Mehrer  Spiegatmannlketafen  an  London 
«od  Ltf«fpooly  und  di«  Venatianiadi«  nnd  Frnnidaiaahe  KdnatfSnr- 
tigkeU  war  nuch  in  diaim  Zweig«  dar  tochniadien  Cnltnr  bald 
aireicht  Dar  Bedarf  an  Glaawaaran  atleg  dadnrah  aniaaroidant^ 
Kell  in  Graiabritanman  und  aueli  der  Veitouieh  dea  dnroii  aeinn 
Weine  und  Reinbeit  aieh  autseiehnenden  Engliaehen  Glaaea  im 
Auslande  wurde  mit  jedem  Jahre  stärker:  bereit!  im  Jahre  179^ 
wurden  an  Cr/stall  und  Spiegelglas    67,615  Cntr. 

Geringerem  Tafelglaa       20,007  — 
Kronen -Fensterglas  .    ,    83,040  — 
Grünem  Bouteiilenglas    227,476  Cntr.  vcrfertit^t, 
deren  Werth  damaU  auf  1,500,000  U  St  (10,500,000  ThL)  m 
berechnen  war.   Seit  dieser  Zeit  wurde  aber  die  Abgabe,  welche 
bei  dem  Staate  auf  den  inlindiAchsn  Verbrauch  des  verfertigten 
Giatei  gelegt  wurde,  bia  tum  Jahre  1825  auf  daa  Fünffache  dee 
Mberen  Bettaga  erhöht  ^  nnd  nnr  bei  der  Attafuhr  van  Glan* 
waaien  dnicb  den  RttekioU  Tergfitigt    Dadorcb  wurden  die  * 
Gln04tfan«faetnfen  in  ibrent  Benriebe  niaaerardentiieb  gedrüAl^ 
flo  daaa  iSItf  nngeaebtet  der  intwbeben  ao  ataik.gettiegenea 
Betftlkening  kann  die  HUIto  der  Wnaven  ¥«»  Jnbie  im  an- 
gefertigt wnrde.    Erat  I82S  worden  die  Abgaben  auf  die  Hilfte 
wieder  herabgeaetst,  und  der  Betrieb  der  Glasmnnufacturen  ging 
sofort  wieder  raseh  in  die  Ildlie;  bereits  \H'1H  wurden  nach  <lea 
SteuerlUteu  angefertigt  Crjstall  und  SpicgclgUs    68,134  Cntr. 

Geringeres  Tafelglai         6,956  — 
Kroncn-Fcnsterf^Ias  .    ,    00,605  — 
Grünes  Bouteiilenglas      224,864  — 
Ea  war  alao  die  Höhe  der  vormaligen  Fabrikation  wieder  er^ 
leicht  oder  Überholt,  und  nur  bei  dem  geringen  Tafelglaa,  daa 
gar  keine  Auainbr  luit,  nm  swei  Drittel  dea  frühere  Betrags  zu- 
tlekgeblieben.   Der  fcegennftrtlge  Oeaamatwertb  der  Jifarlieb  in 
iGreaabritannien  «nd  hiandtaiinil^ien  GiaawMoen  betrlgt2,500,000 
tSt=:]74m)^00OTbL  Dnfnnwniden  aalbalMMk  den  Jetet  bei^ 


Bei  Crystatl.  «ad  Splefdglaa  Ten  1     6t  1  Sh.  pr.  Gmir. 
L  bia  auf  d  S  8t.  l68b«<M  thl.)  pro  Genir,  L  J.  1813b 
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>iget<lrt>p  AbgibM  an       SCmI  1838  977,076  %  St.  getahlt, 

1829  83I»8I0    —    iMMl  4»- 

fon  wM«r  EttektoU  snrlclcfagdb«!  1828  967^98  ^ 

1829  224^092  El  vww 

Uflibm  alao  dem  StMto  1828  909,878  %  St  2=4,267,046  Tht. 

1829  607»724   —  £=4,247,368 

Di«  0«muMtiiiuMr  b«trlgt  aber  dafchtdbnittlkli  ein  Ftoftsl 

der  j&hrlichen  GlaifabrikatioD ,  wi^^  diee  auf  diD  ZoiUitlen  der 

letxten  lechs  Johrea  »Lcii  erglebt 

&  wuideil  aa  Glaiwaren  vorzüglich  Dach  Europa  ausgeführt 

1828  für  527,110  tt  St.  =  3,680,770  Th. 

1829  ^  492,073  =  2^4^11  — 

1830  r-*  467»166  3,270,085  ^ 

1831  »  429,624  =s  3^007^  ~ 

1832  —  402,716  —  —  s  2,819,012 

1833  —  461,388  ^  3,159,716 

also  in  6  Jahren  2,770,066  Ä  St  =  19,390,462  Th. 
«na  Uurdiaabiiittl.  io  1  Jahre  461,677}  =  3,23],743|  -* 

g)  Leder-Manufaciuren.    Die  Lobgerbereieii  wareo  in 
England  lebon  leit  dem  Auigange  dea  ißtlelalten  in  be- 
<   dentendem  Aniehen,  haben  dber  In  den  neueren  Zeiten  durch 
wiebtige  ebemiiche  Efftadangen,  die  bei  diatani  €kirerbe  An* 
^  wandang  fiiidaii  kavnieft,  bciionden  MngoMieluialB  FfrtMbtilte 
gemaabt  In  der  Waingeibeffei  iit  Franlvelflb  aleCi.lmVi0inQga 
gabiiabMi,  «od  wtDD  dlaia  BIralitftt  aadi  vorthfübaft  toT  eirian 
'eifrigeren  Betrieb  in  dieeem  Zweige  der  indnetvla  gewiilct  baf* 
ao  iet  England  dennoeb  aneb  gegenwirtig  nodi  niebt  anf  glai« 
aber  Hftba.    Dai^cgen  iat  das  laalcirta  La4ar  dn  bafandan  ana« 
gaaeMaatar  Gegenetead  diaiar  Manafaetaren«    Dia  Hau|^tmaaa- 
laeturen  lind  zu  London,  Worcetter,  Woodstock,  Yeavil,  Lad- 
low  und  Leominster.     Worcetter*«  U«inilschuhfahriken  liefern 
allein  jahrlich  über  0,000,000  Paare.     Dag  rohe  Material  beiitst 
England  keineswegcs  zum  hinläni^lichen  Bedarf«,  und  seit  der 
Verminderung  der  Eiogangszölle  auf  <lic  Einführung  von  Häu- 
ten und  der  Abgaben  von  dem  vcrtcrtigten  Leder  mit  dem  Jahre 
1822  hat  sich  dieser  Zweig  der  technischen  Cultur  ausserordcdt- 
lifb  gehaben:  in  eineai  nacb  höheren  Grada  dürfte  et  aber  in 
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ÜBT  BlelictcR  Zeit  eieli  seigeo,  da  Mit  18)1        Algiben  «if 

Leder  aufgehoben  sind.  ' 

Qie  Eiofuhr  an  rohen  und  gegerbten  Hauten  betrug 

1828  423,78'J  ^  St  =  2,96G,523  Tlu 

1829  043,892  «  —  =  4,507,244  — 

1830  829,436  ^  ^      5,803,052  — 

Der  GetammtirerCfa  der  gegenwärtig  in  Grosabritannien  rer- 
fertigten  Lederiraafen  wird  auf  12,500.000  St  (87,500,000  Th.), 
die  Zahl  der  dabei  beaehftftigteii  Arbeiter  auf  264»300  IC  bereeb>  | 
net*  Die  Aaefmbr  depr  Lederwaaven  ail  vormq;aireiae  nifb  den 
BritiaelMii  Celeaieii  im  Amerikii  beitiimt;  lie  betnig  «oeh  tueiit 
eu  VleRigtheil  der  Fabrilcalloii 

=5  280^  %  Bt  CS.  1,961,862  Tk 
1820  s  261,736  — .  ^  =  1,832,152  — 
1830  =  254,007      —  =  1,7^8,049  — 
't  1831  =  246,410  —  ^  =  1,724,870  — 

Dar.u  kuiui  noch  gerechnet  werden  die  Ausfuhr  an  verfertig- 
ten Sattier»  aaren,  welche  nacb  «iem  nördliehea  und  mittleren 
Europa  vorsugswcise  geht 

,  1828  =  88,435  Ä  St  =  619.045  Th. 

1829  =  89,206  —  — .  =  624,442  — 

1830  r=  82,990  —  —  Z=  580,972  — 

1831  ==  61,312  =  429,184  — 

0ie  Zubereitung  det  Pelzwerke  let  nur  aiusUilieiiUeh 
pkt  den  inUndieeben  Verbraoeb  bcetimnit;  aie  liedaif  einer  be- 
jtrfcpbUicbea  Jbhrlicben  Einfabr  ao  Rauebwaaren  und  Fellen: 
1828  =  314,004  %  St      2,108,658  TL 

1820  =  410,606   =  2,874,872  — 

1830  =  389^10   =  2,729,370  — 

b)  Die  Seife-,  Talg-  vnd  Waebt-Fabriken.  Die 

grossen  Seife-Falmken  sind  vorzugsweise  in  den  Hauptstädten  dee 

Reichs  aiifjelcjijt,  in  London  die  älteste  um  «las  Jalir  Da« 
rohe  Mafciial  ♦lazu,  souic  zu  Ucii  Lichtern,  wird  xuni  grossen 
Theil  noch  aus  dem  Aii^tlaruic,  namentUcli  au«  den  Oeteeebäfea 
eingefübrt    Die  Einfuhr  betnig 

1828  nock  1,249,801  tl  St  =  8,718,607  Th. 

1829  —    1,020,126  rr  7,203,882  — , 

1830  ^   1,145,409  —  —  S  8,O18|403  — 
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>Dmm  ktaMül  BmIi  «Im  Jll»ll«lie  Einfuhr  Ton  Palmöl  Im  ilurck- 
«ehnitOidito  Wwtlw  ro«  IfiC^OOO  St  (1,050,000  Th.)  Die  Fa- 
tetkalioD  Seife  Iftiel  licb  nedi  ikrem  geeenimtea  Umfange 
beqtten  S«  ibrer  Ab*  wid  Zwmheift  eui  4va  AeeUeltsten  übene* 
beB,  U  ene  eebr  bedenleiide  JMigabe  voa  28  Sb.  (0{  Tb.>  lor 
Cestr«  btrte  Seile  (40  Pieeent  wenige  Ar  die  weiobe)  an 
den  Statt  «Btriiblet  vetden  mm.  Sie  |ewbbite  aUeio  in  Gmt- 
britannien 


bifte       Gew.  weiche  %  Gew.  Aceise.  S  8t 


182S 

IOa20M&3 

1^,207,4$^ 

1,285,710 

1826 

102,023,165 

8,010,804 

1,347,762 

1827 

00,859,604 

7,278,446 

1,263,818 

1828 

in4»372,807 

0,646,477 

1,374,000 

1820 

108,110,108 

10,024,665 

1,425,517 

1830 

103,041,061 

0,068,918 

1,354,152 

1831 

117,324.230 

10,209,510 

1,513,150 

xiuamm.  in  7  J.  7^503,408  iL  G.  04,430,014  ^  6. 0,569,108  i^lSt 

d^rotÄ  ««^»  -      -  - 

Die  Scifcfahrik.ition  beträgt  daher  jährlich  über  1 1 3,860,000  U  Gew. 
und  die  Accise  Einnahme  davon  jahrlich  9,{i65,108  Th.,  wovon  aber 
e^wii  16  Procent  Vcrtraltii/r^sko«tfjn  u!)'/e?:oE;cri  werden  müssen,  also 
immer  einen  Nettoertrag  dieser  Steuer  allein  von  juelir  als  8,000,000 
Th.  Der  Gesammtwerth  der  jiilirlich  verfertigten  Seife  betragt 
3,000,000  %  St.  Auf  4,000,000  %  St  wird  die  Fabrikation  def 
Liebte  getehatzt,  wobei  nber  noch  die  jibrlichc  Einfuhr  von 
Waehs  gegen  ir»,noo  bis  50,000  St  (350,000  Th.)  Werth  ia 
Anteblag  n  bringen  iit  An  Talglichten  werden  in  Groiibri** 
tannien  11^000,000  SL  Gew.,  an  Waebaliebten  gegen  1,000,000 
Gew.  Jibrlieb  Tetbravelit  Die  Aeifebr  dieiei  Zweigee  derBri- 
tiedien  Indottrie  iit  TerbbltniMmbatig  nicbt  lebr  grois  und  l»e- 
trigt  nocb  Icein  Zwanaigtbeil  der  Fabrikate:  eie  gebt  vomge» 
weiie  naebi  den  ßritbcben  Nordamerika,  naeb  Weetindien  und 
BraeUlen.  Sie  war  1828  =  227,696  %  St  =  1,593,872  Th. 

1829  ==  226,206  —  —  =  1,583>412  — 

1830  =  192,739  —  ^  =r  1,319,173  — 

1831  =  236,499  —  —  =  1,655,493  — 

i)  Papiermühlen  u.  a.Mahlwerke.  Noch  im  siebsehoten 
Jabrbiuderte  besog  Greeebritannien  den  gröaitcnTbeit  leiaeePa-- 
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pferbedtrfs  von  d«m  Continenl^  mimmMk  mmVamhMk»  Bm 
bmIi  Aeflwbvag  4m  BMi  m  Ntm^m  wm4m  Ulf  »  4i« 
EagliielM  FiipkimlUw  teili  BViiiliiiii»  Crtanirtm  tdbfrmgt 
»W—n  tirhwwei^  m  4am  MhM  1080  fW  kmMn  VMkm  ig^ 
lt«f«rt  wurden«).  ^DwMMh  hmig  fittgtai  MtaipMito  ipiiv 
11721)  mt  m^OOO  RiM  Papier,  oder  dea  dtiMtB  TMt  eeiiMi 
JUnrliehen  Vwlneulw  $m  mIm  «igMia  MIMim.  tMmmg 
Mm  dmef  war  Orenbrittnoieii  hmtki  im  Smmim  eeÜM  «igt* 
Bedftrfliltieii  tu  genfigen,  mid  dk  Popier-FaKimtion  lie- 
ferte jährlich  an  Waaren  für  780,000  ^  St.  (5,400,000  Th.) 
Werth.  Seit  dieser  Zeit  stieg  jährlich  der  Verbrauch  an  Papier 
aber  auch  die  eigene  Verfertigung,  und  es  begaiia  tofort  eine 
Ausfuhr,  die  mehr  ala  den  zwanzigsten  Theil  der  Fabrikale  aua> 
macht  Colijulinun  Rchlägt  indess  für  das  Jahr  1812  zu  hoch 
den  Wrrtli  (iersellien  auf  2,000,000  tl  St.  (14,000,000  Th.)  an: 
denn  Melbst  gegcmvarti^^  steigt  der  (lurchschriittiiche  Werth  jähr« 
lieh  nicht  über  1,300,000  "4  Sc.  (U,  100,000  Th.)  Die  Tora^|« 
liekMün  Papiermtthleo  sind  im  ttumm/tmm  ¥ft4m,  das  aidi  wo- 
gen aeiner  Localyerliiifnieee  §um  luade!»  dum  mgnet  bt 
England  und  Wal^  snaamnMa  abd  fOOPapieml^hlea,  in  SA^m» 
land  70  bia  SO,  in  klnnd  60^  abo  iMmmn  ^»  welobn 
etwa  27,000  Arbdler  nnnnteibioehen  beechlfti^B.  Die  Papier« 
faWiealioB  Iftaart  tieli  bei  der  ledeMtadaB  Aeeiia^Algdb»  fta 
Papier,  14^28  Sb.  (4|  bis  Tb.)  fwn  CaMfi  aabr  genn 
Menaban* 

Ea  wofdea  im  Jabra 

1830  87,420,02ß  B«ebPap.  ▼erfortigt;  dar.  Abgabe  728,865  tlSt 

1831  61,275,108   ^    ~        ^        ^      ^  ,    070,800  ^ 
)832  63.909,109   ^    ^  ^      ^  711,623 

1833  C7,:i!)7,Hn8  —  —  .  —  —  752,274  — 
Ausserdem  nnuh  30,000  Centr.  Pafipdeekcl  jährlich.  Also  vcrhietbt 
im  Durchs rlinitt  eine  jUhrliche  Fabrikation  von  64,000,000  Buch 
Papier,  30/)no  Centr,  Pappe  und  eine  Pnpier-Accisc  rnn  720.000 
II  St.  (5,010,000  Th.)  Die  Ausfuhr,  so  unbedeutend  sie  nmch 
dem  Wcrtiibetrage  ist,  (doch  wird  von  ihr  natürlich  der  Rüekaell 
gewftbrt,  iler  angaftbr  dOProcent  der  Payiarpwfaa  ba  Eagiaad  aila* 


^  Vergl.  fiber  dia  Engliaebea  Fapiefmulilea  teBatliaerliM'' 
«In  i8r  die  Uteial.  4»  A«d.  to.  18311  8*  3ls  SacadMi  «.  ^ 
»484-«. 
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■ 

iiilii  gilii  väfk  9Slm  thutkm  &B^ti«iAA»mOrii;  ttibttFiatfr  , 
raU  Mifcl  Jüiil  m       gl  iwiin  IfM|iftiiiiihi  Piffapt—i  Eag» 

(700,000  TJlI  mid  mt  ja      iyufabrIiMi  wiMv  tat  ■llyii 
Ml  TUd  SetooiliMMoriallem  «MbigiMBMfc  — 

Dit  OeUMahlwetke  iiMfem  «iMiiMttir  mut  ÜB»  imbt-  * 

Undisehen  Verbmuoh  und  iieten  liftdifleDS  das  Oel  all  Snbitam 

für  anderweitige  Fabrikate.     Obgleich  nun  der  Anbau  der  Oel- 
gew&chte  in  Enginiül  und  Irland  nicht  unbeträchtlich  ist,  lo  be- 
darf ei  doch  noek  einer  jühriichen  Einfuhr  für  300,000  tl 
(^iOO^OOO  TIl)  an  JLelft-  uftdRaptMat;  denn  et  vurden  eingeführt 

ms  1820  1830       «  1831 

an  teiiMMif  289,600  SSt22M008St223,73r%Sl206|036tt8t 
anRapeiaat  65,783  —    85,300         48,804  —    07,000  — 

auaaauaen  325,432  —  276,550        272,601  —  332,10« 

Voa  4kMr  EioMr  «i  Leiniaat  Utimt  RmmlmA  },  Fwoiiin 
«nd  die  MMwlMido  |,  4«r  lUoft  köml  hMm,  A^Im 
«od  NordMcrIka*  Die  Rapmit  wird  grOMnlMl«  mm  Nord- 
DMlMlilaifed  i«A  deo  Nlodwtandon  a^EdAbt 

k)  Toboeka^aMkoB.  Dor  Oebratttk  daa  B«ick«Toi» 
kocka,  wain  «Mk  sekott  im  doa  lotirtm  lohfoi  dar  KOnigin  BK*  s 
.  aabelli  bekannt^  wurdo  dodi  onl  Dotar  Jaeob  L  adl  dar  mim 
faatan  Niadarla«Mng  in  Viiginian  1007  aligemainar.  AnfiUigiiak 
blieb  der  Tabaakabäadel  am  Vormbt  der  Krone,  aber  beim  Be- 
^nn  des  Bärgerkriegs  unter  Carl  I.  wurde  er  TÖllig  frei  gege- 
ben und  ein  Liniuhr^oll  auf  den  ans  Amerika  eingebrachten 
Taback  gelegt.  Der  Anbau  des  Tabacks  in  Grossbritanoien  und 
Irland  wnrde  bereits  während  der  Republik  1652  untersagt,  und 
dies  \'er!>ut  blieb  auch  nach  der  Restauration  der  Stuarts  in  ^ 
Kraft  erliiiltcn.  Der  Verbrauch  an  Tahack  stieg  alljHhrlich,  und 
wenn  das  Rauchen  auch  seit  J776  bei  den  hüherea  Classen  in  Ab- 
nahme kam,  80  wurde  denelbe  in  Rilckaicht  der  Terbrauchten  Quaib 
titilt  dureh  daa  eral  aail  dieser  Zeit  ttbarhoad  nehmende  Sehnupfe« 
des  Tabacks  völlig  ersetzt.  Daher  wurden  bereite  1773  Ober 
8^000,000^  Taback  in  Groisbritannien  und  Irland. veibiiuli^  dl« 
■maabliaaaUak  Mt  Virginiepi  «idMm^lwid  «iiigaliibfliranlaiiiiiid 
domStetio  dawda  ä»  EioguigiMU  Ob«  dOIMMIOftSt  giJinfiOO 
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4d9  A«f  ^ritUe&e  R«Uk 

•(ui4  Ar  Cfortfcriiwwtim  il»*}  mT  MU^ISI  wtA  «mm». 
ilea  mr  Irland  mf  2,76M41  %  Oeiridrt;  180D  lllr  Jesea  d«i«li. 
•dMlttüeli  raf  |f|OOCMX>0  %  für  dkiM  a«f  0»OCMMKK)  Gew; 
NnD  wordf  bImt  dk  TahMkatttncr  «rhdiit  und  die  ftflh«r  l&r 
Irland  geriogera  dar  Eoglitdiaa  fact  gleieh|(aataUt  Diaa  araangte 
einen  aatterordaatlielian  Selileiehliandel  In  Tabaek  an  der  Ir- 
ländiicLcQ  Küste,  so  dass  ungereelmct  der  jührlichco  starkeu 
Zunahme  der  Bevölkcnuig  nur  |  des  früiiercn  Betrags  zur  amt* 
lieben  VantaueniDg  kaiucn,  wie  nelbtt  n^r  noch  ^  ^ 

J82G  für  Irlanii  4,0il,172  U  C.cw. 

1827  fiir  IrlaTid  4,013,915  Gew. 
die  daron  cu  erlegenden  Zoll-  und  Accise-Gefülle  gawaitxtaa 
iaa  Reinartrag  I82G   603,038  a  St  =  4,221,266  Th. 

1827  595,683  St  4,169,781  Tb. 
Aber  auch  Ar  Groitb^itannien  nahm  niaht  verhältnismliaig  aut 
der  Bafdlkemng  die  Einfuhr  an  Tabaek  «o,  und  seit  einer  nauan 
Slaifarang  darAatiaa  im  Jahre  1812,  wo  aia  baraita  1 5,043,533 
Oav.batragan  katti^  aank  aiaanliohiadaQt  wohlimifreifalkaflaMlk 
klar  a«f  Vannlamiig  daa  Scklalahkandala  auf  1^000^000  «od 
]  3»000,000  Gew^  und  kok  nak  aiaht  mekr  llbor  Id^MMM»  %  Gev^ 
wia  aio  1828  ^Iaii4,  «nd  «laaiala  an  Zoll- ond  ^Mtao-Geftllao  dam 
Staate  2,108,143  %  Sit  (16.387,001  Th.)  Rainartrag  braehCe.  Ftr 
^hoaihiitaiHiian  md  Irland  äiuanman  wvrdan  aingeAkrt: 

▼aratoaert  mit 

1830  19.406.402  9,  GeHr.  ••)  2,938,051      St.  z=  20,500,357  Th. 

1831  1Ü,533,S40     —  2,000,325    —    =  20,722,275  — 

1832  20,313,615  —  3,090.270  —  =  21,031,81)0  — 
Die  Ausiuhr  dei  in  Englischen  Fabriken  znhereitetcn  Taharks 
iat  Ton  geringem  Belange,  lia  betrug  1828  =  14,982  St; 


*)  Die  genauen  Anj^aben  Ton  Jahr  zu  Jahr  (1789—1828),  iowobl 
In  Rücksicht  der  Eialubr  (Ur  Grossbriiannien  und  Irland ,  ab  auch 
für  den  SteaarbcUiK  beider  Reiche  liefen  Maccallocfa  a.  «•  O«  II.» 
a  807-a 

**)  Davon  waran  nur  fabrictrtarRaiicfalaba^  I0||988%,  8ckBii|if> 
tabaek  173  9^;  der  Obriga  Tabaek  wurde  irst  in  dOB  Ba^iachen 
Fabriken  bereitet;  1B31  wurden  114,900  11  und         =s  148,751  ^ 
fabricirter  Tabaek  eingeführt.    TergU  YaarnRook  of  f«ai«i 
foNMiion  for  18S|»  pag.  Ii9  nad  iM. 
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1829  =  JS^Id  <a  8t;  1830  =  l%877,i(  Alb,  «Iw  In  Jffa^ 

I)  Grössere  Gewerbe  im  Sieden,  Brennen,  Braaen. 
Die  Zuck  er -Raffinerien  GrossbntanmVns  pehftrcn  erst  in 
«las  achtzehnte  Jahrhundert,  da  der  Verkauf  an  Zucker  in  Eni^- 
iand  bis  auf  die  Regierung  der  Stuarts  sehr  spärlieh  war  und 
nur  bei  deo  Reichen  stattfand.  Selbst  im  Jahre  1700  bestand 
aoeh  die  ganze  Zuckerrnifuhr  in  den  Britischen  Häfen  in  220,000 
Centr.  In  den  darauf  folgenden  50  Jahren  hatte  sie  sich  bereit! 
bis  auf  das  Fünfiiiche  wmelirt,  1754  s  1,103,200  Centr,  tdC  . 
4imr.  Zeil  iat  die  VefmehTuig  deraelbMi  nur  in  den  nngeneaae- 
oen  VeifaftlCniaee  mit  der  Zunahme  der  BefttlkoivBg  whI  dee 
WoUa^dee  der  Katioo  gebtielien,  wibrend  die  Zoll-  nndAedae» 
GeOlle  fon  |  B  St  von  dem  Centr«  Zucker  <der  Jedeeb  ii|  den 
Britiiehen  Colonien  geironnen  eein  mm)  anf  den  aiebenfaeben 
Betrag  l*.  ^  St.  gesteigert  nnd  Tor  1830  noeh  bftber  geweiett 
sind.  Der  meiste  Zucker  wird  nach  Grossbritannien  aus  Weitin- 
'  dien  bezogen  j  ul>er  ^  des  Betrags,  erst  in  den  ncuesteu  Zeitcit 
seit  1820  hat  sich  die  Zufuhr  aus  der  Mauritius  Insel  des 
Betrags)  und  aus  O'^titKrten  (^^^  des  Betrags)  rerraehrt.  Es  wird 
nber  in  den  Britischen  Zucker- Rafiinerien  mehr  Zucker  als  für 
den  inländischen  Verbrauch  gesotten,  und  nicht  sehr  ?iel  über  ^ 
selten  gegen  |  der  jährlichen  Einfuhr  wird  im  Lande  consumirt. 
Die  jährliche  Binfuhr  hat  in  den  letzten  25  Jahren  durchschnitt* 
lieh  g^n  4,300,000  Centr.  betragen.  DaToo  sind  jährlich  int 
Lande  rerbrauebt  von  2,504,507  Centr.  (Minimum  1809)  bia  . 
3^405,709  Centr.  (Maximum  im  Jahre  1820),  etwa  600,000  Centr« 
•  alt  raOinirt  anigeftthrt,  der  Reat  ist  ale  roher  Zurker  w^ter  yer« 
eandt  Die  J&hrlidie  Stenereinnalime  bat  in  dieser  Zeit  iwiieben 
3,273,000  St  und  4,000^000  %  St  betragen,  1820  =4^452,704 
%  St'  =s  31,160,658  Tht  welehet  aber  all  Nettobetrag  naeb  Ab- 
sag  der  für  ausgefUbrteo  rafAidneii  Zneker  tnrilckbeiabllMi  Zoll* 
gefUle  so  betraebten  iit  Die  Einfabr  an  Zneker  in  den  letalen 
labren  betrug:  t  Lande  eonenm.  ZoUgeC 

1830=:  4,754,030  Cntr.  3,722,044  Cntr.  4,767,342  <Q;  St 
1831=  5,3GG,262   —   3,624,597    —   4,807,472  — 
ii>;i2=:  4,807,785    —    3,725,751    —    4,648,990  — 

in  3  Jahren  14,988,877   —  11,072,302  —  14,223^ 
m  dmeheebnitt  4»OO0,926| J^iOO^Offi-  4^941,200 
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Abo  4ir  jaMMb  V«lnMA  «i  Zmktif  fjM  mvk 
BerdlkeniDg  4m  EsMt  .4swilw«liäfariiA  wnt  4co  Kopf 
15  il  Zucker  und  «in«  StenemiiBaliaie  tob  33»!  88^876  TliL  <^ 
Die  AuAfiihf  au  ruffinirtem  Zucker  betrug 

1828  963,431  U  St.  für    421,750  Cntr, 

1829  1,038,638    —    —    456,844  — 

1830  1.184,838    —    —     607,580  — 

1831  1,238,019    —  6S1,836  — 

.  .  1832  l,M4»300    ^  774,939  —  , 

In  ft  laliMi  M70,mi     St  l«r  Zjmjm  Cntr.  . 
«od  4iNMhBlillM  im  Mnw  efai«  AwAdir  \w  M8»(80  Gnlr. 

raflinirtem  Zucker  für  1,104,005  ^  St  =  8,358,036  ThL 

Unter  den  Bierbrauereien*),  welche  diei  Gewerbe  in 
Groisen  betreiben,  wurden  1829  in  London  84**),  im  übrigen 
\  Englanfl  und  Walei  1442,  in  Schottland  168,  zuaammen  1004 
gesihlt  Klrnnm  Br»iMf«l«ii  Undw  ileh  in  L^ndsn  86,  im 
flbff^gtn  Bngland  md  Wnlei  1184,  in  SchottlaRd  20,  alao  lom- 
■M  1205.  Im  Jilm  1832  wiM  ttberiwnpt  Brnnariien  in  London^ 
108,  im  Qbrigmi  Engluid  ut«  WalM  1845^  in  Sebottland  »8,  in 
Irland  die  gleidie&lil  216,  zutoHntn  2885.  Annerdan  gab  etia 
England  1829  4r>,98l  Bierwirtbe,  von  denen  23^287  ihr  Bier  lelbet 
brauten,  1832  40,405  Bierwirthe,  Ton  üenea  21,271  sugleich  brau- 
ten, in  London  1829  4464  unü  1832  =  4301  Bierwirthe,  von  wel- 
chen aber  nur  22  auch  zugleteh  Bierbrauer  waren ;  endlich  in  Schott- 
lana  IS2f)  17.713  und  1832  =  17.070  Bierwirthe,  von  welchen  318 
ihr  Bier  Helltet  brauten.  In  den  »echn  Jahren  1825 — 30  sind  durch- 
schnittlich des  Jahrei  32,404,717  BugheU  Malz  ia  England),  Wales, 
Schottland  und  Irland  gedarrt  worden,  das  Buihel  Malz  zu  8 
Gallons  oder  32  Pr.  Quart  im  Werth  von  8  Sh.,  giebt  einen  B«- 
.  Inf  TOn  13,361,887  %  St.  =  93,533,209  ThL  Darauf  wurden 
1828  8,24^10  Bamls  stalle  Bier  nnd  1,808,072  Bsmb  Tafel- 
bler  bereitetf  wobei  der  Gewinn  der  Brauer  nnd  Sefaenker  auf 
85  Proeent  gnwmmfn  genommen,  alljilivlioli  nnr  dnreb  die  Bo- 


*)  Ein  sehr  beachtenfwerlbcr  Artikel  Ist  4ber  dae  Bier  gflislm 
M  Haccanock  n.  a.  O.  |.  S.  891-18.  Tergl.  Yossbook  a  177-^18. 

•♦)  Von  diesen  lieferten  I8S4  11  Bierbrauer  l,r)33,557  Barrel« 
Porter  (1  Barrel— .36  Gallons  =  144  Bed.  Quart.),  daroBier  die 
Brauerei  Barclay  aUeia  3o7,440  Barrels.  • 


/  - 
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'  ... 
*  '      ■  •  - 

reitÖDg  und  4er  Verkauf  deiBiM  iB«r  3»500,00O  ^  St  (24,500,000 

Tbl.)  gewonnen  wurden.    Die  Malntener  betrug  in  dieser  Zeit 

iwiicben   4,380,370  ^  St  =  30,662,500  ThL 

und   3,708,891   —    =20,592,237  — 

In    dem  Jahre  1833  wurden  40,675,890  Busbel  Malz  gedarrt, 

welche  einen  Werth  von   16,030.306  U  St   (111.212,122  ThI. 

hatten,  und  wovon  eine  Stetier  von  4,923,064  <ä  St  (34,461,518 

Tbt)  entrichtet  werden  muMte.    Die  Gerste  nimmt  beim  Malzen 

etwa   zu   8  Procent;  et  wuvk  alao  xa  diesem  Mak  nöthig 

36,600,000  Bothel  Gertte,  welebe  m  4  Sh.  7,633,000  U  St. 

iüMÜlfiOO  TliLl  kMteten.    Im  Jabre  1834  wtr  der  VetbrMuk 

an  Blar  uoA  mikir,  da  bei  gleieber  Bealmnwg  4t«Mal^laaar 

6^133^74  S  St  C3fi^036»Oia  TbL)  dnbmdil»;  1832  war  aia 

4^825,160  %  St  (33,77(1^050)  gawetiii»  «lao  in  den  dni  letiten 

Jahna  darebtebaittUek  ttbar  4,050,000%  St  oder  34,650,000  Tbl. 

» 

'   Die  Ausfuhr  an  Bier  nnd  Ale  ist  kaum  auf  ein  Sechszig- 
Chaii  des  jaiiriickea  i:abri€at8  anzuseh lagen, 

'  1828  für  212,391  %  St r=  I,tSf),737  TbL 

1829  —  239,269   —    =  1,674,883 

1830  —  241,417   —    =1,689,919  « 

1831  —  161,768   —  =1,132,376 

nriHMamaii  in  4  labten   854^845  %  St  ss  5,983,015  Tbl» 
oder  dmhtebnittMeh  für  213,711  %  St  s  1,405,07»  TbL 

Die  Branntweinbrennereien  sind  über  den  ganzen  Um - 
fanc;  Her  vereinigten  Konirrrelche  zerstreot.  Vorzugsweise  aber 
im  Verhältnisse  zur  Bevölkerung  in  Irland  und  Schottland,  wäh- 
rend in  England  noch  eine  tebr  beträchtliche  Matte  eingefübr^ 
ter  FrantÖtitehen  Brantweine  getrunken,  und  der  Verbrnuch  an 
Bier  bei  weitem  itilrker  ist  als  dort.  Denn  im  Jahre  1832  wurden  * 
in  England  u.  Wales  3,788,068  6.=  1 5, 1 62,272  B. 

inSchotUead    .  .  0,070,038^^30,01(1,152  

in  Irland    »    ♦  .  0,260,020— =37,048,030  ^**Breiitir,  Tert») 

zusammen  23,028,026  0.=:  ^2,112,104  B.Q.  Die  Consum- 
tionssteuer  fär  denselben  betrug  4,975,445  <ä  St  =  34,828.115  Th f. 
und  ist  in  den  drei  Yorheigcjgangmn  Jahren  noch  betrttchüieher 

♦)  Vergl.  die  Tabellen  im  Year-Book  von  1834,  bei  Maccul- 
loch  a.  a.  O.  Bd.  I.  S.  ^5ü— 54  und  bei  Pebrer,  Taxation,  re- 
venue  S.  539»  —  Die  Gallons  sind  hier =4  Berliner  Qoart  getielU. 
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goweten   1829  =  5,186,574  Q  St  =  36,2dd,018  ThL 
1830=5,195,125   —    =86,306,875  — 
1831  =  5,163,178   —    =36,142,246  — 
Die  Einfuhr  ausländiiehfn  ßrnnntweini  betrllgt  gegenwärtig  im  jUhi^ 
liehen  Doithsebiiitte  1,300,üOO  Gallons,  wovon  aber  auf  Irland  höeh* 
Stent       des  Bvtragi  (7000  Ui  7500  Gilibiii)  kdnunt  Sfo  war 

OalioiM         B«ii  Qttait        ZM  « 
im  late«  1828  1,336,486  G.=^  6^841,9410  B.  Q.  1,489^%  8t 
J828  l,S09;978-«s=  6,239,016  -i-  M90,463 

1830  l,286,Mr^=:  6,143368  —  1,443,018 

1831  1,258,999—=  6,035,998  —    ],416,3t4  ^ 

1832  1,633,637—=  6,534,548  —    1,807,842  — 

<  -■  — 1^   •  I  ^ 

in  5  Jahren  G.824,067  G.  =  27,296,208  ß.  Q.  7,637,109  ^  St 
IL Oarehf ehnittlich  1,364,813—3=  5,459,256  ^  1,627^22  —  ' 
Abo  iat  der  jährliche  Gesammtrerbrau^h  an  Branntirein  in 
Gfaathfitenmen  and  Irland  über  24,300,000  Gallona  oder  gagea 
lOQ^OOftOOO  BorLQoart  and  dio  Staala-Caiia  Melit  Jotal  allein  am 
dieeam  Gatvinko  an  ConavnilioMatonar  und  Eingangnoll  im 
jlhrlidNn  JDnrehiehnitta  fiber  8,600,000  %  St  oder  45,500,000 
Thl.^  fafi  fOTiel  alt  die  gesammten  Einnahmen  dee  Preutmchea 
Staatef  betragen.  Und  dabei  bleiben  doch  mindestens  jährlich 
über  1,000,000  Call,  heimlich  verfertigter  Branntwein  der  Be« 
Steuerung  enUogcn.  —  Die  ßcreitung  von  Cjder  und  anderem 
Obstwein  ist  nur  unbetruchtlich. 

■0  Umor  den  übrigen  bedeateaderanGaworhan,  waleka 
vawagiwaiaa  in  England  mit  naashaftam  Eifo%«  betrieben  ww- 
ion,  oder  sogar  einan  betrlahUiehen  Absais  im  Ausland  liah  ar> 
waiban  haben,  nannott  wir  snetst  denSehiffban.  Es  sind  Jihr- 
Iteh  demselben  g^gan  30,000  Arbaiter  beschäftigt,  und  die 
▼on  demseiban  ▼srfcrdgten  Safafflli  haben  einen  Werth  von 
4,000,000  bis  5,000,000  <a  StNgegcn  35.000,000  Thl).  Es  wor» 
den  nach  ofliciellen  Berichten  in  den  Britischen  Häfen  erbaut 
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Dk  Hstfalbf ik«n  ImWd  dnen  Mevteal«!  Ji]irildi«B  Ab* 
■ata*  nteh  Amerika  und  deo  fibrigm  Britifclim  Monien,  1828 
für  175,293  <d  St,  1820  fUr  108,906  %  St,         fBr  188,902 
St.,  1831  für  I70J88  <R  St.,  nUo  durchschmttlich  für  185,000  ^ 

St.  Oller  1,295,000  Thl.  Die  ch  emischen  Fabriken,  welch« 
Malerfarben  bereiten,  haben  darin  einen  betrachtlichen  Absatz 
nach  gan«  Europa,  1828  für  124,983  Ä  St.,  1821)  für  i:i 8,005  ^ 
St.,  1830  für  130,821  tt  "^t.,  1831  für  102,065  ^  St.,  also  durch- 
sclmittlich  jahrlich  für  120,000  %  St.  oder  840,000  Thl.  —  Die 
Fabriken  fiir  musikalische  Instrumente  haben  durchs cdnittiich 
eine  jährliche  Ausfuhr  von  60,000  U  St.  (420,000ThL);  die  Fabriken 
Ton  optischea  und  matkematischen  Inttnimenten,  wenn  aia 
anoh  Hiebt  mebr  aastchltestlick  den  eieten  Ruf  beeiCaeii,  tondern  den 
Deut<!chen  einen  gleichen  Rang  einrftamen  mttasen,  haben  dock 
■oek  ^inen '  jibrliebea  Absati  ins  Ausland  ron  2^,000  St 
<182»00O  TbU  —  Die  jfthrlicbe  Amfiihr  an  Bikeliern»  vonrogi- 
weSae  naeih  den  Nordamerikaniwben  Fireialaatea  betagt  dnnli* 
aebnlttlieii  110,000  St.  (77O;O0OTbU  Aber  der  getammCe  Ertrag' 
der  Gewerbe  der  Bnebdrvekerei«  des  Baebkandela,  det 
Knpferitiek«  und  Stakletiek-Handeli,  der  phyeikali- 
^  aeben  und  matkematitehen  lastr|iiiiente  wird  Jftbriteb  in 
der  Gegenwart  auf  3,000,000%St  (2I,000»000Tb.)bereehae^  ea  daai 
all«  deeh  nlehtviel  tkber  ein  Kwaosigtbeü  davon  ins  Ausland  {Iber- 
geht,  wenti  gleicb  Areilich  dagegen  die  Einfuhr  der  gleichen  Gco^en- 
atändc  aus  dem  Auslr-nde,  auch  hei  der  heutigen  rerrcren  Theil- 
Tiahme  für  die  geistige  Cultur  de«  Auslandeti  fa«t  wie  Null  sa 
betrachten  ist,  . 

» 

Fassen  wir  nun  am  Schlüsse  dieser  Uebersicht  über  die  tech- 
nische Cultur  der  Britischen  Reiche  noch  ein  Gcsanimt-Resultnf, 
und  stellen  dassell>e  in  Vergteichung;  mit  der  obigen  Angabe 
(S.  437)  von  dem  Gesammtwerthe,  so  erhalten  wir  nach  Absag 
des  Werthes  der  rohen  Producte,  gleichviel  ob  sie  in  Grossbri«» 
tannien  erzeugt,  oder  durch  den  Handel  angeführt  sind,  einen 
Total  Werth  für  die  Fabrication  der  indttStrieUen  Elrseugnisse  von 
143,000,000  %  St  (1001,000.000  Tb.)  woTon  noeb  aiebt  ein 
volles  Viertel, 32,600,000  St  (227^,000  Tk)y  naeh  dem 
Auslände  versande  also  Ton  diesem  beaablt,  dag^ea  über  drei 
Viertel  110,600^000  St.  ^73^000  Tb.)  im  Uüanio  selbst 
foi^finebi  wcfdsn. 
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Die  rerschiedenen  Zweige  des  Handels. 

  % 

Ausser  den  lefion  Bften  angefQlirten  Werken  von  Dofili» 
Mt«ettlIoeh,  Pebrer  sind  für  diesen  §.  detondert  lieMkteinwerAe 
Hlilfimitt«!:  Cetur  Morenn,  UcWnidie  dt§  Bntitch«ii  Hnttdet« 
nacli  dien  I<tttdem  der  Welt^  ttWnatu  von  Etienbftdi  in  4  gr. 
Bl.  feL  1620  Tttbing^  besteht  am  den  volbtlndigeii  ZehMfatett« 
welehe  als  Sdiluaareavltate  der  «inselnes  Jahre  das  Engliacho 
fariament  aeit  1007— '1822  fUr  den  Handel  mit  Jedem  einaelnea 
Staate  Europas  U|id  der  Übrigen  Erdtheile  besitxt —  Erposttion 
of  our  commercial- System  J793 — 823,  London  8ro.  — 

Roper  on  the  commercial  -  System  of  Great  -  Brttain ,  London 
1823.  —  G,  Browning  the  dome$ttc  end  financial  couditi\>n 
of  Great-Brttainy  London  1834  8ro.  —  Die  Finance- Accounlm 
aus  den  letzten  Jahren,  | welche  unter  die  Mitglieder  des  Farla- 
wents  vertheiU  wurden. 

ChPaaabritaiHiien  wia  Irland,  sdion  dlirdi  die  Nalar  lür  den 
Handel  aaa  ▼oUatladigsCen  nnlef  allen  Lftodem  Europaa  auiga- 
atattet,  wie  diea  der  tthenraa  grosse  Reiehthnra  an  tiefen  aiid 

geräumigen  Häfen  erweist,  sind  seit  der  Regierung  der  Staats- 
klun;cri  Elisabetli  durch  üenllandel  er&t  zur  Seemacht  omporgehoben, 
und  ds^n  wiederum  durch  die  Seemacht  seit  der  Mitte  des  acht- 
sehnten Jahrhunderts  zu  einem  so  entschiedenen  Uebergewichte 
in  demHandeL  über  nlle  Völker  der  Erde  gelangt,  das«  von  die- 
aem  Staate  mit  rollern  Rechte  behauptet  werden  kann,  er  be- 
sitze einen  Welthandel.  Wie  die  Englis^^hen  und  Irischen  Küsten 
im  Gegensatie  der  benachbarten  Französischen  und  Niederländi* 
sehen  dazu  geholfen,  wie  die  Zeiten  des  Nordamerikanischen 
Freiheitriuriega  «od  der  Franaösischea  Rerolutian  darauf  eingi»* 
wlikt^  iat  barelta  oben  nmiOndliclier  ingadevtet  Bier  aind  nnn 
baioadm  din  Eig^aiaaa  f&r  den  Bandettverkebr  gunanar  an 
friHotem. 

Aber  durch  diese  grossarti^ste  Handelaherracfaaft  iat  den 
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,  NebenMkni  iamliia  Mb  im  Weg  g^nt  vurta»  Mab 
ttknlicher  Autbreitnng  det  VMkenrerkehra  «iMiierebea:  md  4«* 

her  sind  seit  den  beiden  Pariser -FriedentiehlQtKen  und  dem 
daxwischen  iiegenileo  Frieden  ku  Gent  zwischen  GroMsUritannien 
U!Ki  d«n  Nordamerikanisehen  Freistnnten  ]  8 1 4  die  Nordamerikaiier 
und  demnächst  die  Franzosen  und  IloHittidcr,  die  Uansenfen  und 
Rnaaea  in  ihren  Handels bexiekungeo  gleicbtaiU  su  einem  weit 
grötaeren  Umfange  nach  allen  Enl^eilen  bin  gekommen.  Ntehta 
deatoweniger  iat  der  Britiaehe  Handel  to  Earopa  im  AUgemeinea 
Mck  JeCBt  nocb  im  Steigen  begriften;  mit  Norduncrika  bat  er 
seit  1814  mehr  ala  aeinen  rormaligen  Höhezustand  erreicht»  und 
jn  Bciug  Mf  SOdraerikn,  Wea^indt«»,!  Afrika,  Sid-  nnd  Osl- 
Aawn  gebe  «r  J&brUcb  ein«r  toUaven  iUttlli«  «n^gegn. 

D«r  firilbehe  HuiM  tat  aber  In  Jndem  TlwQe  'im  MUMr- 
dellfln  Vcrkebra.  aiiigeMi«bnet,  Jedoch  am  MUgtdehntoiCea  alt 
FabrikaCan-  und  Colonialiraaren-Handelt  vieijobl  auch  der  $pe- 
ditionabaadet  an  eincai  auaaerordentKebeB  Umaati  emporg^atie- 

gen  ist     Jeder  Zweig  dea  Handeta  wird  von  der  Regierung  in 
Schutz  genommen,  und  kein  anderer  Europäischer  Staat  hat  aeit 
der  Mitte  des  siebzehnten  Jahrhunderts  die  politiachen  Zustande 
ao  rorthetlhiift  für  den  Handel  seines  Volkn  zn  nutzen  gcM'usst,  . 
als  der  Englisclie  theila  durch  BeschrUnkun^en,  theils  durch  poli- 
tische Vertrat;?  fillff  Art   Von  «iem  »nl>ercchcnbnrsrcn  Eiiillusse  Hir 
ihre  Zeit  war  die  bekannte  Sehiftahrtsacte,  welche  das  Eagliache  Par- 
lament in  der  Zeit  der  Republik  am  9.  Odober  lO&l  gab«  ooddie  I 
ttiebt  atleia  den  Britiachen  Handel  rasch  emporheben,  aondem  andi 
sagkieh  dem  Saahaadel  der  Holländer,  der  damala  die  am^gadebn«  • 
testen  Spedltioncgeichifto  in  aMa«  Bidthailni  aMMhta,  die  «afind« 
Hchit«  Einbuiia  laaiehan  tollca.  Bai  d«n  groMan  VatthaUa,  dao 
diea«  Acta  danala  dan  Engliadatn  gavühfla,  «ratde  ala  d  anarad  ia 
dem  Handel  mit  ailan  Vdlfcani  beibahalcen:  denii  ala  TvttalMa 
den  TranaitiK,  Spedltiena«  nnd  CotanlalhaAdai  nach  Oiaiittilan« 
nfen  und  Irland  nnd  den  Calonlen  detfadbe»  aar  ia  aalehaB 
Schiffen,  die  ftt  dieaen  Reichen  gebnot  waren,  oder  Britiachen 
Ei^nthnmcrn  zu^ehdrten  nnd  überdies  von  Britischen  Sehiffli- 
Cnpirainen   befehligt  und  xum  grdssten  Theiic  mit  britischen 
S^'Hpufen  beninnnt  waren.     Ausserdem  durften  nur  Producte  dea 
Landes  in  Schiffen,   die  dcmüetbcn  Lande  angehörten,  in  Bri 
tilche  Hilfen  eingcfiilirt  wcidca:  dieac  Bestimmung  traf  beaon- 

Schobrtr«  StatUiik.ll.  20      &  . 
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dm  hart'  41«  m  «%Meii  Prodwgtea  im«B  HvHltiderf  41»  dbar 
deniAieli  dmh  Rhe4«rci  und  Spedttiontliand«!  damali  in  allon 
besMchtoii  Hilm  EaropM  die  Mcntendtte  GeicbUt«  molitao. 
Insfriaehen  konolw  die  Vortihetle  «inet  Air  bcitiiiimte  Ztkam» 
ttXnde  I»«ree1iiiet«ii  Sc^ilTaliTttgeieteef  Allicitig  licli  iiu»ht  uümp 
geU^nil  inachen,  und  mussten  im  Verlauf  d^  Zeit  widrige  Sto^Ui* 
gen  in  den  liüaJekheziehungen  mit  einigen  Völkein  hervorbringen, 
deren  Productc  und  Fnbrikate  für  Grogsbritannien  unentbehrlich  wa- 
ren.  Daher  wurden  unter  dem  Ministerium  Robert  \\  aljtole  seit  1735 
von  Seiten  des  Staates  Waarenhäuscr  (Warehouscs)  zur  Niedcrlc- 
gung  ausländischer  Waaren  unter  kÖniu;Ilclicm  \  crsrhluss  erriclitet, 
die  in  fremden  Mehlfien  entweder  xugclührt,  oder  auch  in  National- 
schiffen,  wena  ein  Einfuhrverbot  oder  ein  sa  hoher  Zoll  auf 
dieae  W«area  in  Groisbritannlcn  gestellt  war,  eingebracht  werden 
konnten.  Aua  diesen  Waarenhäusern  durften  alle  aus  den  Britischen 
Bifen  nhseegelnde  Schiffe   daselbst  niedergelegte  Waaren 
mitnehmen  und  nach  irgend  einem  anderen  Lande  weiter  verftthren. 
Alle  ilbrige  Bebebrilnhung^n  der  Navigatlonsaete  blieben  Jededi 
Uber  hundert  und  siebensig  Jahve  aufrecht  erhalten,  und  erst  seit 
]  822  wurden  «wischen  Grossbritannien  vnd  einigen  diesem  Reiche 
nhher  stehenden  Staated  besondere  Vertrige  abgeschlossen,  welche 
yorsn^weise  feigende. Bestimmung  festsetsten;  dass  von  diesen 
Völkern  auf  Nati onalschiffen  eigene  Produete  und  bei 
denselben   |?c!aiidete  rohe  Produete   des  Aiislandeä  in 
das  Britische  Reich  eingeführt  werden  dürften,  ^vc^Il  sie  gleiche 
Rechte  in  allen  ihren  iiäfcn  den  liritischea  ^cliinea  einräumten. 
Gleichzeitig   wurden    auch  hei  dem  übcrau"»   stark  botrichencit 
Schleichhandel   nacli   den  Britischen  Kolonien  einige  Er- 
leichterungen für  den  üirecten  Handel  mit  denselben  zugestanden. 
Denn  es  wurde  den  Westindischen,  sowie  allen  fibrigen  Ameri- 
kanischen Colonien  ein  selbständiger  Handel  mit  den  Staaten 
Amerikas  und  Europas  mgestanden»  insofenr  dadurch  nicht  die 
Rechte  der  Ost&ndiechen  Compagnie  ongetaelol  wnrden.  Dien 
gew&hrte  einen  sehr  bedcntenden  VertMl  Ar  die  Britische  ZoB- 
flinnahnM  «nd  vemindeife  augleich  die  VenraHnngskosten  der 
Celenlen,  da  dmdi  in  der  Thnt  der  SehieicMbandei  awiwAen  den- 
•eUmn  «nd  den  NerdaoMrikanischen  Freistaaten  bei  der  daftr 
Itetoesweges  aisieiehenden  Englischen  Besalmuig  der  Biitiseben 
Celonien  nicht  Tcrwehrt  werden  konnte. 

D«!  Umtats  des  Gesammtverkehrs  für  alle  Beziehungen 
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des  lüra^erlichcn  Lebens  ist  gcgenväfftig  (1832)  auf  424,500,000 
%  Sc  (2,971,500,000  ThI.)  zu  berechnen  und  wird  von  Pebrer  *) 
•ogmr  notth  um  20  Procent  hdiier  auf  514,823,059  f|  St  .geiteli;« 
Der  innareVerkebrist  iodaaa  nach  dem  Werthbetragi^  wie  inj«  - 
den  Staate^  aiuili  hier  bei  weitem  bedeutender  alt  der  amwirtige 
and  fibefitatgt  denselben  fast  um  das  Fiinffaehe:  denn  Jener  aetite 
•ine  Samme  von  350/100,000  %  St=2y4SO,000.000  TbL  in  Bc* 

'  wegung,  dieser  nur  74^600,000  St  s  521,500,000  Tbl,  wenn 
wir  alle  dabei  vorkommende  Gesehlflto  snsammenreobnen.  Der 
innere  Verkehr  ist  durch  rielfache  Mftrkte,  durch  die  treffli- 
chen Cjiau.*iiieen,  EUenstrassen  und  Canüle,  <lurch  das  äusserst 
iweckra'ässig  eingerichtete  Postenwesen,  durch  den  ausgebreiteten 
Kiistenhandcl  und  die  dabei  verwandten  Danii>fbÖte,  welche  schon 
1823  165  an  der  Zahl  in  der  GrÖs«c  von  20  bis  510  Tonnen- 
Last,  J829  aber  für  England  341,  für  Schottland  75,  für 
Irland  26,  susanimea  343  von  31,355  Tonnen -Last  ununter- 
brochen beschäftigt  waren,  endlich  Tei|^!ö^c  des  Britischen 
Assoeiattonsgeistes  durcb  die  erleichterten  Zahlungsmittel  nnd 
den  Teistftikten  Geldumlauf  anf  eine  bewnndemswertbe  Weise 
vnteiitiltit  Der  Geldumlauf  aebliessl  sieh  gegenwirtig  ver^ 
»igsweise  an  die  Gesebftfte  der  Bnnkon.  Unter  dieaen 
nimmt  die  erste  Stelle  die  kftnigliehe  1094  m  Lenden  enieb« 

•  tete  Bank**)  eini  welche  durah  die  grossen, CapitaUen,  die  von 
den  Aetienbesitsem  wiiklieb  baar  eingelegt  aind,  gaiantirt  wird. 
Ihr  neuestes  Pfivilfgiuni  ist  vom  Juni  1833  und  reicht  auf  21 
Jahre,  kann  aber  bedint^ungsweue  von  der  Ke^icrung  auch  nach 
10  Jahren  gckündipjt  werden. 

Das  f^csammte  Capital,  von  welchem  die  Actten-Eigcnth&fl^er  ' 
ihre  Dividenden  erhalten,  wurde  in  den  Jahren  IGfli — 1781 
eingezahlt  mit  I!,()12,100  ^  St  —  8l,in<>,8{)()  Tbt 
dastt  kam  1800   2,910,600  ^   =:  20,374,200, 

■uaammen  14,553,000  %  St=IOLS7l,000  Tbl» 
Deren!  eireulirten  Banknoten 

bis  1800 1.  d.  darebicb.  Betrg.  v.  1 4,000,000  9^  St  tss  §8,000,000  Tb. 
•»1810  ^  ^  -^20,0001,000  ^   B 1 40,000,000 —> 


Taxation  etc.  S.  960^ 
^)  Ein  sehr  ausliibriicher  und  bsechtenswerlber  Aufsete  iibe r 
das  Britische  Bankwem  wird  von  MaocoUocfa  n*  a*  O.  L  8.  01^ 
llOg^lcrt 
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—  1817  im  Maximum  .  .  .  30,099,908  St.  =  210,0)90.350  Th. 
^  J830  im  durclisch.Betrg.V.  21,(KK>,Ü00  —    =:  147,000,0  )0  — 

—  IS:^0  am  26.  Aug.    •       .21,934,040  —    =  153,514,580  — 

—  1832  am  26.  Febr.  •  .  .21,014,320  —  =153,400,240  — 
Von  diesen  BAnknoten  und  Bankanwcistin^^cn  ist  aber  höchstens 
gegenwärtig  ein  Sechssigtheil  unt«r  dem  Betrage  Ton  5  ^  St 
(35  ThLK  Niehst  dieser  Bank  ist  die  grösste  di«  könlgUcha 
liiielie,  wekhe  sn  Dnblin  J783  mit  einem  Capital  von  300,000 
%  St  (2,100,000  ThL)  geittitel  wurde»  das  Mit  1S21  In«  auf 
^,000,000  %  St  (21tOOO,000  TU.)  oriiftlit  ist  Diese  hat  gegen- 
wirt^  dnnhachiiitllialica  Betrage  0,000,00()  %  St  (43,000^000 
ThL)  Banknoten  im  ÜmlanC,  woron  Uber  ein  Viertel  nnter  de» 
betrage  Ton  5  ^  St  ansgegeben  sind.  Avekerden  waten  Ar 
England  und  Wales  in  den  Jahren  I8|i  durchschnittlich  780 
Liccnzen  zu  Privatbaiikcn  gegeben,  die  jahrlich  neu  gelöst  wer- 
den messen.  Dies  war  für  1.56  Häuser  gescliehen,  weil  viele 
(lorsclUcn  an  mehr  als  einem  Orte  ßanjtgeschäfte  betrieben. 
Diese  lüeltnn  Tn?5animen  gegen  14,000,000  S  St.  (08,000,000  Thl.) 
auf  einem  mehr  oder  weniger  ausgedehnten  Umkreise,  ddr  häo- 
fig  nicht  ülier  das  Weichbild  der  Stadt  selbst  hinausreicht,  im 
Umlauf.  T>r\ru  kommen  80  Landbanken  in  Schottland,  unter 
welchen  31  Gesellschaftsbanken  sind,  swei  den  Namen  der  Bank 
Ten  Schottland  Hkhren  (1605  und  1727  zu  Edinbuig  gestiftet) 
nnd  die  meisten  noch  Tochterbankea  errichtet  haben.  ^  Ihre  ge- 
•ammtm  Banknoten  betn^n  1820  3,800,(182  S  St  ='23,103^874 
Thty  waren  aber  tn  «wei  Drittel  Ton  dem  Betrage  nnter  8  % 
St  Endlich  gicbt  es  noeh  fttr  Irland  34  PnTafbiinken»  die  in* 
swiKben  nnr  Gesebb^e  Ton  iehr  m&ssigem  Umfange  betreiben; 
ihre  simmtfiehen  im  Umlenfe  befindlichen  Banknoten  betrogen 
1827  1,102,886  %  St,  =  8,350,202  Thl.  —  Mithin  belauft  sich 
der  gesammte  Bctraj^  des  in  den  vereinigten  Reichen  (iro&sbri- 
taunien  und  Irland  als  Banknutcn  cursirenden  P.i[iiergcldes 

iTcgeu  4ö,.'V00,O0O  Tl  St  =  325,r)0O.O(>0  Thl. 
Die  gcsammte  Manse  der  gcpriigtcn  G<)Id-Miin/cn  brtra^f 
für  1700— 1S09  21,403,640  tl  St  *)=  1 50, 155,480  ihL 

—  1810  — T829  45,387,123    —        =317,811,951  — 

—  1830—1832    n,:'23.1f)3    —        =  47,064,451  — 

susammen  73.60-1,556  ^  St    =5l8,33lt882  ThL 
*)  Ounnler  das  Meximnm  1198  — 9»9GW4  S  St 
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WOVfMI  ftber  höchstem  gegenwärtig  |  noch  im  Umlauf  iil 

mit  J8,10[.I3U  tl,  St.  rr:  120,807,973  ThI. 
Ao  Siiberin  ü  t\  zeii  wurde  in  der  ersten  zwanzigjährigen  Periode 
J790_IS09  nurd.  g«r.S.T.  1,217  8,5]9TJi. 
,  aber  1810— 1S29  dagegen  .  .  0,149,41 1  —  =64,045,877  — 
geprägt,  dafon  die  stärkste  Summe  in  einem  Jahie  1827=;  2^436,298 
%  St  =  17,aH086  m  In  den  Jahren  1830--^  wwW  lilr 
3^I5Q»000  Sl.  SS  22^50^000  ThL  in  Süiür  mrlgt.  Von  dls- 
lan  SUbamlnsen  ut  der  grtoto  Theil  nocb  im  Umlsnf ,  aiAer 
gfgen  }.  dca  geaammten  Betraga»  ab^  K^g^  9^8001,000  St 
(08,000,000  ThLK  Daduveh  würde  dar  gaaaajnta  Galdnaüsnf  an 
fianknalan  nnd  geprägten  Nfinaen  fUr  die  vereinigten  Reidie  im 
Jahre  18J2  gegen  74,800,000  a  St  =  523»600,000  ThL  betra- 
gen haben  *). 

Zur  üeurtheilung  der  Lebhaftigkeit,  aber  auch  zugleich  der 
Solidität  des  inneren  Verkelirn,  dient  eine  fortgesetzte  Liste  der 
jährlichen  Bankerutte  der  Handeltreibenden  *•).  Betrachten  wir  nun 
die  letzten  fünfzehn  Jahre  in  diesfr  Kücksirht,  so  finden  wir 
lilr  England  und  Wales  in  den  sechs  Jahren  1820 — 25  inci.  die 
Anaabl  z wischen  1340  und  1592,  also  dem  Saehverhältnisse  naeh 
wenig  abweickend,  für  Schottland  schon  in  viel  bedeutenderen 
^  Schwankungen  zwiaehen  00  and  208.  Daimnf  kam  das  in  der 
HandeiaweltdQieh  die  unmiiaigeten  Sjpeeulationan  and  ein  dadnrek 
npth wendig  bedingtea  JÜnglDck  £poehe  naehende  Jahr  1820,  wel- 
•heentlainüherEi^iandandWaica  7416,  Ober  Sehottland 048  Banke- 
rotte herhelaog, .  Naeb  dieeen  Jahre  tmt  «her  aofert  wieder  der 
frohere  Zuatand  ein,  denn  1830  war^die  Zahl  der  Bankeratle  für 
England  and  Walca  nnr  1640»  ftr  Sehottland  101,  ea  blieb  io 
mit  10  Prooent  Zunahme  oder  Abnahm«  in  den  folgenden  drei 
Jaliren,  und  nur  wurde  eine  iuerkwürdig;  geringe  Zahl 

dargeboten,  denn  nach  einer  Aeusserung  des  Kanzlers  ilferSchntz- 
kaiiimer  im  Äu<;use  IS33  sollen  in  dem  (ganzen  J.ihre  1831  in 
England  und  Wale«  nickt  über  700  Bankerutte  üä'entUch  ange-  ''^ 
zeigt  aain* 


^  JkBMncb  cndieint  ea  wohl  alt  itarlt  OhertrieNn»  wenn  In 
dicMi  Jahre  In  den  Perlaaienls-Debatlen  bchenptet  werd^,  dais  tu 
Ixindoe  an  den  Wochentagen  im  Parchscfaaitt  Hglkk  IQr  4b08IMMO 
%  St.  (jGiO0(M  80  Tbl.)  BecbnoBgcn  teaUiirt  wttrdon« 

Sir  Iii  ii^  der  ohenangeliUir  lan  Vebeiai At   Hotei^  gelleiiiit. 
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Der  ]CiltC«Bliiii4el,  (viMOT  iimIi  4«r  Lag»  McMf»  - 
ten  R«i«1ie  mit  der  intseftleii  Ii«UMlH|^«lt  tiefrieben  wird^  be- 
•eliiftigte  gleick  to  dem  labre  der  Wiederlientellmig  d««  eUge» 
tneiiieii  Friedcot  (1814)  30^0  SehUTey  welehe  27,820  Pelirtfii 
III  achten,  4  J  05,500  Tonnen  L.(dS«  Tenne  ss  20  CenCncv)  TeHurfen 
lind  damit  über  2,000,000  *tt  St.  (14,000,000  ThI.)  ^wannen.  , 
Der  Kliitenhandcl  hat  ober  seit  dietem  Zeitpunkte  ku  überaus 
st.Ttk  «ugenonimen,  das«  1833  fiber  120,000  Fahrten  p^cx'ahU 
u  trrJcTi ,  welche  niehr  als  10,000,000  Tonnen  1-.  gelailca  Iiatten. 
uim!  fl;iss  «lor  Gewirifi  bei  HcniseINcii  j^egennartig  fast  auf 
da«  Doppelte  ilif»^r<>  Betrages  {;csfifL:;ea  ist,  und  von  Pcbrer  ■) 
für  du  Jahr  J8:i2  auf  3.530,000  ll  St.  (24,850,000  Thl.) 
nfleh  genaueren  Angaben  berechnet  wird.  Der  Handel  twiiehea 
Groaabritannien  und  Irland  gehört  seit  1830  in  linaniieller 
BOckiicht  üuch  sum  Küstenhandel,  wurde  aber  tonat  ala  ein  ei- 
genthümlieher  Zweig  des  Britischen  Handels  betrachtet,  inde« 
er  mit  dem  Verkabre  nach  den  benaehberten  Inaala  Men,  Onem« 
'  eejTy  Jjeftej  und  Aldernej  nn animen  eine  Stelle  In  den  Bandelt- 
liaien  eribielt  •  Seine  betrlehtllifbe  Znnahn^  liait  aieli  ena  den» 
Dnreliiehnitte  der  Friedeneperloden  In  den  lettCea  130  Jih« 
len  Bteh^  den  vorliegenden  ^nddstabelfen  genmi  irHrdlgen. 
DieEinfnhr  Ofoeabrltmnieni  rat  Irland  tewie  ane  den  genanten  In- 
aeln ,  grdtttenthella  In  Keift,  Batter»  Sehladitrleli  vad  Iieiiawand 
bei  tehend,  befrag 

im  J.  Durchsch.  d.  J.  1698—1701    487.040 'S  St.  =  3,113,180  Th. 
—  -A*         ,  —  17.19—1755     740,282  —    zzz  5,22.-^,071  — 

 —  ^  1784—1792  2,433,8(^4  —    =  17,037,048  — 

 —        1802       3,839,501   —    =:2n,87«,507  — 

 —  1810—1822  5.143,220  —    =30,002.510  — 

 —  1823—1829  r).():,(),nf)0  —    =41,050,000  —  ' 

Die  Ausfuhr  Grossbritanntens  nach  Irland  bestand  in  dersel- 
ben Zeit  vorzugsweise  in  Manufaetnr-Waaren  und  Steinkohlen 
nnd  hatte  einen  Werth 

im  J^Diuehacb.  d.J.  1008—1701    42d.353lSi.  ^  3,003,471  Th. 

^  ^  ^  ^   1740—1756  l,3S3»804        r=  0,480,028  ^ 
 ^   1784— 1702  2,26l»081  <—  sJ6|7i7|0Or  ^ 

*)  A.  a.  p.  lab.  XV.  S.  m 

^  Siehe  die  oben  aageföhrten  Tabdien  Ton  Montn  «nd  Ifao- 
cttlloch  a.  a.  O.  I.  &  687— 88» 
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tm  J.Dflniiiki»l.  IBM  3^fid3,2S7Ü[St.=s25.64a,«60Tli. 
—       «i-  iSIO— ISaa"  4,09/,r>30  ^  z=2B.683»4IO  ~ 

^  ^  ^  ^  ^   1823^1820  4,875,000       '  as  34,125,000  ~ 

Demnach  übersteigt  die  Ausfuhr  aus  Irlanii  die  Einfuhr,  wenn 
wir  die  Jalire  171'j — 53  ausnehmen,  anfanglich  um  12  Frücent, 
Bodaaa  nur  uui  8  und  ü  Prucent,  endlich  aber  in  der  neueren 
Zeit  seit  181G  um  mehr  als  ein  Fünftel  des  Betrags  uder  20  Pro- 
cent. —  Die  betrüchtlichc  Zunahme  des  Handels  geht  aber  auch 
.  tkVi%  allen  übrigen  Uexiehungen  des  Verkehre  zwischen  beiden 
Ländern  hervor*).  Im  Jabre  !801,  also  nniulltell);ir  iiacli  der 
engeren  Vereinigung  ifroaabrUaiiuieiu  mit  iriaad  iidiMi  am 
(«rosabritannien  in 

«K«  liiMken  Häfen    0,810  Scblff»b«M.  mit    582,033  TonoMiL. 

ftker  1831  13,8ö4  —  —  —  1,202,221  —  — 
was  alig  auf  eine  VemditaDg  Gesch&flt»  tun  110  Ffooent 
hMaolat  liu  Mro.lOOl  wurden  aus  liiao4 

oingiailyrt  31,643  StOck  Rla4vi«]i  urf  %JN1k  SdbMfa 

iaicagen  1026  0^10  ~  ^  ^  72,101  —  ^ 

E6flii  so  vartolt  m  Mk  nk  dar  Oateaidaaaaftihy  au»  Iriaiid  naali 
GroasbrUanniaiK ' 

aia  btlrag  1016  iMgaiaount   02M02^4Nufl  ss  4^311,250  &  Sah« 
wmI  1831  harakt     .  2,41^043   ^.  »I2,703,m 
Dar  «naw&rtigc  gesaromtaHaiidalfttttAr4i«iatIUiahfliit« 
dam  Saab  an  dal  YOIlig  and  alt  Maisitab  fSr  ieina  Grösse  . 

und  sein  ungemeines  Steigen  während  des  18.  and  1^.  Jahrhun« 
%      dertä  kann  uns  zuvordernt  die  Anzalil  der  otilcicU  ul>i  L>riti.sciies 
Eigenthum  in  den  verschiedenen  Hilten  dieser  Reiche  bei  ihrem 
Auslaufen  einregi§tr ir teu  Schiffe  und   ihre  Tonnealaiit:  dienen, 
wenn  prleieh  wir  für  die  früheren  Zeiten  nur  die  Tounculasf, 
nicht  über  die  Zahl  der  SiliitVi«  trenaii  anruprhen  yermöji^en.  Die  ' 
Parlamentsdebatteii  vom  J.  17l>i  veranlassten  die  früheren  ZolU 
regiftter  bis  1663  darüber  seu  verfolgen  und  die  Zahlen  festsu-  ' 
stellen.     Wir  liefern  hier  Dar  die  Angaben  für  die  widHigstea  ^ 
Miadao  beim  Beginn  einer  neMn  D/naatia,  aiaat  gnuMKria* 
gaf  adar  Jiaeb  Baeo4ig«iig  dessalbaos 

iabr         Sabifia    Tooiiaalait  SebiffamaDnacbaft 

1063      <gg|  1^  '       06,200      gg   7300  Kdpfa  ' 

1688      Iggl  9,600        190^633  i6,800  ^ 

Vtrgi,  Yairbaak  Off  1884^  &  lOi.  ' 

*  I 
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Jahr  Scbiffo     Toonenlait  Schiffttmanntdiafl 

1702  3,281        201,282  97,ta0  ^ 

1715      (gg)  5,200  -    421.431  42/100  mm 

1741  4,650  3S4,191  39,000 

1786  7,500  1,115,024  59,200  — 

1804  0,800  1,453,060  06,000  ~ 

1814  8,976  1,209,248  8:i,7D3  — . 

/          1820  11,286  1,668,060  100,325  —  ' 

IS25  13,503  2,143,317  123,028  — 

1529  13,659  2,184,535  122,185  — 

1530  13,548  2,180,042      ^  122,103 
1832  13,372  2,185^000  122,292  — 

El  wiar  mfthlD  in  4«i  letttn  «obt  Jalra  «lie  ZsU  8cbiffi< 
ihrer  TpnneBlail,  loirfo  daM  lMMliIfi%titn  Hanaidiift 
nur  Mhf  goringMi  Sckvankniig^  noicnwwfaL  JJmt  dk  ZaU 
der  Sehüa  Iwcle  eicb  ia  ISO  lahm  mm  de«  ElifiMha  feiMhn; 
^  ihre  TonneBlait  war  «le  da»  Zwei  -mi  Zwtmig/Mm  geeteigert, 
und  dia  dabei  beidiifHgte  Manoiehafl  nm  daa  VbafiMhnfaehe^ 
Und  lelbat  in  den  letzten  46  Jahren  hatte  tich  alles  miodesteas 
\erdoppelL  Doch  dies  bezieht  sich  nur  auf  die  Britischen  Scliifil^ 
«her  ein  ganz  ähnliches  Vcrhultoiss  ergicbt  sich  auch  aus  deil 
Angaben  über  die  in  die  Britischen  Hüten  eingeiaufoocfl  und  in 
dttd  Register a  verzollten  fremden  Sehilfe. 

Im  siebzehnten  Jahrhunderte  betrugen   noch   die  fremden- 
Sehiffe  die  fiUfke  der  Britischen,  da  der  TonncngehaU  dar 

1603  aaigekMfeMn  47,634  X. 
«nd  1688  —  —  05,267  — >  Bach  den 
Zoll-Listen  aiip||ilen  ist  Von  der  Bütte  des  achtiehntea  Jahr« 
hnnderta  aK  «■»eatHeh  aiie  1763»  hi»  aar  Fransösisehe»  Rara* 
liitiaii  imiodart  aiali  die  Zahl  der  fremden  Sehüfo  auaieror^ 
dantlieh  nnd  haMigt  darBhaehaittileli  aaeh  dem  Tonnengehalta 
aidit  mehr  ab  den  ettlbn  Theil,  dann  aber  habt  ale  aiah  rae^ 
vad  bleibt  wihtend  dea  nevnabbnten  Jahrhanderfa  im  veiliill- 
BiasBiissigen  Steigen  Biit  den  inündiaehen  Seeaehiffen  bei  dem 


Die'neuen  für  den  grösseren  Seehaadelfebniiichten  SchifiSs' 
in  Rücksicht  des  Toonengehalts  son  dicker  Zeit  ab  immer  zu 
einer  naifangsreicheren  Tragbarkeit  Ton  IOO*-GOO  Tonnealast  und 
darüoer  gebaut  und  verlangen  deshalb  verbaltnissrnSsüi«^  weniger 
Maonscbaft    lieber  die  Zahlen  vergl.  Büschin^  Magazin  Bd.  Vlll, 

DabflM  HalecMi  Bd,  II»  Dupvh  tfarcan  aad  Maocailodi  IL  m-^ 
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Brititelien  Seererkehr,  to  dass  durch  ich  nittlich  swei  Sieben- 
theile auf  die  fremden  und  fäaf  äiebentheile  auf  die 
inländischeo  in  Britischea  Iläien  eingelaufenen  Schiffe  kuniraen. 
Jedoch  im  Vergleiche  mit  dem  Verkehre  vor  hundert  und  «ieheosig 
Jahren  bAben  ^aher  auch  die  fremden  Schiffe  mebSr  als  4ii 
Fuafiwhnfache  des  damaligen  Betrag  überschritten,  nemlieh 
MVir.l7€dteii4«8flbllfo  tf|  ¥.  66,l53Toiin«iiL  Muuiaek 


im 

17M 

25,345  K. 

M^a*i-4ir,aii  » 

27,833  — 

im 

e^MI— 0M»312  ^ 

52,722  f— 

im  ' 

30,342  — 

5^9—758,^28 

41,670  — 

1832 

4,646  —  63Ü,Ö7Ö  — 

35,399  —  § 

Aher 

die  Zahl 

der  den  Britischen  Häfen  eifj^nthümtich  zugehö- 

reodeo.  äcUitfe  ist  noch  grosser,  uls  die  der  jUhriicli  ii<  liritischea 
Bifen  einiaufmdeg  iiUaudischen:  denn  heretts  1824  besassen 

Schiffe      Tonnen  L.  *>  Seh.  Monschoft 
England  und  Wales   •   17,422  v.  2,152,968  —     134,060  K. 

Schottland     •  «  •  *  2,958  —  263,536  —  18,775  — 

irlaad   J,1D8  —  63,229  —  5,081  — 

Man   369  9,335  —  2,315 

Guemsej  und  Jersejr  142  ^  15,425  1,130  — 

dio  firitiithflfi  Coloniea  3,775  —  27ü,C  i3  —  16.859  — 

_  ^  ^mm  \  —  w^m 

SttMM  S5^M.  2,734,130  T.     173^  M. 

Im  Jahre  1829  hatten 

England  und  Wales    .  13,077  Sch.  1,785,065  T. 

Schottland     •  •   •   «  3,288  —    308,297  — 

Iriand    •   1,413  ^    101,994  —  >  I34»510M. 

Man  •  '      217  —       5,714  — 

Jersejr  und  Guemiej  •       275  25,889v— 

die  Biitisdien  Colonisft  4,343  —    317,041  —      20,292  — 


xnsammen  23,513  Sch.  2,544,000  T.      154,808  M. 


Gewobulicb  wird  bei  EinTSgiitriniKC  der  eigens  lugebörigen 
, Scbiffe  die  Teanenlssl  gsiis^er  angegeben,  rI<?  sie  in  der  Wirk« 
lielMl  beiiicU  dies  dürfte  bciaalie  eine  Differenz  von  20  Pro* 
ccnl  nosoMcben.  —  Bei  den  oben  angegebenen  Zahlen  sind  aber 
din  ÜMvMiiffe  fliilb<«Eiffen,  die  vir  firüber  scben  itt%ciahU 
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Du  Mir  iiwnnit  im  w  41»  Qu  M  4w  M^ili 

iIm  BridMli««  Rei«l»  iia4  4«  GvImimi  88,721  tm  2pS8Ü10 
ToBDco.  mit  IH81^  ü  hmttt  «ii4  4«  Idkro  im  m  )l.  Dm^ 

Seh.        Tonn«  ScUfamek 
GroMbritanniaii  nn4  IiUui4      10,143  ?,  2,225,080  m.  134,688 

«i.  in«.  GueniM7tIeiie/it.Haii    .621^     35,880-^  3,844 

die  BricUchen  Colonien  .       4,771  —   356,208  23.202 

zusammen  21,135  —  2,r»I8,068  —  101,634  M. 
Noch  ersichtlicher  wird  die  Kiitwickolung  des  Britigchen 
Seehand aU^  «lu  einer  dirwiologisehen  Verfolgung  der  Angaben 
über  die  gesammtc  F. in*  und  Ausfahr  in  derselben  Zeitpe- 
riode. Doeh  davf  hkbei  nicht  unerMtrt bleiben,  daes  der  officielle 
SehätiuageweiAh  in  den  ZoUlieten  eeit  1600  aar  neeli  dem  ZelU 
terife  vom  leltre  lOOi  beteehnet      und  deie  dnber  bei  der  gtoisen 
Vemiindemiif  der  WneMni^Mieo  im  oeblielmien'  JeMnnderle  ee 
bald  geeebehen  nraitle»  dais  d^  oiMelle  Werth  eieb  von  dem 
Vahren  eebr  entfcnlai  Ea  wnrdan  daher  filr  die  Auofnhr  aeil 
1708  neno  Taxen  av%eateUt,  die  dem  wirkUdm  damaligen 
Werthe  sich  mehr  nähetten,  indem  zui^Ieich  unter  Androhung  grosser 
Geldstraten  lür  absichtliche  Tüuschuitg  von  <ien  Ver&ciiücrii  ei- 
gene genaue  Angaben  über  den  Werth  erfordert  wurden.  Da  siegen 
behielt  man  Ttir  die  Einfuhr  ilni  nlfc  Taxationssystem  bei,  weshalb 
der  üheraus  grosse  lieber  k  c  Ii  u  s  s  der  Ausfuhr  über  tlie  Einfuhr 
sinder ^Virklichkeit  beträchtlich ermiUsigt  erscheint«  suraal  wenn  man 
erw&gty  da»B  die  aus  Graifbriifnaien  versandten  Wnaren  im  Aus- 
lande oft  sehr  bedeutend  unter  dem  angegebenen  Werthe  vor- 
kanfit  werden  moisten.  Denn  dabei  wurden  für  des  ganaen  Betrag 
in  den  Jahren  1818—23  acht^  aehn  bis  swöif  Proeent  eingebijaat 
l>ennoeh  bleibt  der  Vortheil  an  Gunsten  Grottbritanniena  immer 
aehr  bervomgend,  und  wird  noeh  Jfthrlieh  aurVetgrOeserung  dee 
Nationalreiehthuma  niedergelegt  in  der  Vcrbemerong  dea  im  Geld* 

hal)en:  ihr  ausgebreiteter  Gebranrh  fiaf  auch  sicher  die  Vormiride- 
rung  der  gewöhnlichen  Seeschitte  in  den  letzten  Jaitren  inr  Khi^huA 
hervorgebracht.  Dies  gebt  selbst  ans  der  Vei  miiult  i  un^'  der  neu  ge- 
bauten SchifTe  hervor,  die  seit  1816  (1183  neu  gebaut)  1817  (1274  n. 
g.)  um  40  FroccDt  sich  vermindert  hat,  1623  (780),  1824  (847  u.  g-) 
1^32  (nur  noch  75D  n.  g  ),  während  in  diesem  Jahre  alieia  33 
Dampfboole  neu  gebaut  wurden. 

^)  AiaccuUodi  IX«  004—^  \earbock   L  IÖ34.  S.  1^. 
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werthe  lo  sehr  f^t»ig«rten  Gmnilcrf^enthunie,  Iii  g0WOTl>Uehen 
Anlasten  aller  Art,  ia  frenuleu  Staat^papieren,  in  den  groMcn 
Massen  von  Gescfciiren  aun  edlen  Metsillen  u.  s.  w. 

Verglelchea  wir  nun  den  Ge.sariiintl  etrajr  der  Einfahr  mit 
der  Ausfuhr,  so  war  Im  sleli7f!»r)ten  J^lirlnMiiIcrtc  für  bei<Ie  kein 
grosser  Unterschied  eu  bemerken,  und  der  liuuptgewinn  bücb  im 
TransitoHandcl,  der  seit  dem  Todesjahre  Klisabeth  1603,  wo  die 
Ausfuhr  auf  2,600,000  ^  St.  (18,200,000)  Thi.)  berechnet  worde» 
mit  J#dem  Jakfe  mAx  sich  hob,  und  out  der  NaTigationsaete  von 
•inm  Gewinne  vm  000,000 8t  (4,aOO/K>OThl.)aK  m  demZek. 
ffittM  aio  JiMimidcitt  M»  in  dl«  totitmi  Jahr»  Geofgt  11^  sn  ei- 
ne« melir  aUwdiifiidi  g«ttei|eertep  Beltige  wim  4fiO0fi0O  %  8t 
«aS^OQOgOOOTIkNflipoikm,  w  dm  d«rDar«lisdiiiltl  def  Ertn^  Ten 
.Truniloliuidel  M  1^,000  %  St  (lO^OOO  Tbtr.)  vwrMiek  Aber 
iNHir  Georg  llLvwde  dieAwfidir  am  den  ßritlidieii  Hlfen 
wohl  was  den  Mantifaetsrenhandel  anbetrifft,  all  asdi  ia 
llezu^  auf  die  Colonialwaaren  bei  dem  erweiterten  Anban  der 
britischen  Cofonien  so  überaus  Btark  gesteigert,  dass  nun  die 
jährliehe  Difl'erenz  xwischen  der  Einfuhr  und  Auffuhr  besonders 
seit  dem  Fran«ösiachen  Revolution sknmpff^  voo  ß,0<>0,00()  h  St. 
bis  auf  IO,0(X>.000  u  St  und  I f),<H>0,ÜfHJ  0  St.  (195,000,000  Th!r.> 
und  noch  weit  darüber  stieg,  (1812 — 22)  also  um  mehr  als  33 
Pioeent  des  ganzen  Betrags  der  Einfuhr. 

Uebersehen  wir  merat  das  allgemeine  Vetbältniu  der 
GesammteUfiyirmOaaaflistawfi|br  des  Bffitiaelien  Handels  nach 
Penodco  veit  leh«  m  laho  Jahren  im  iUm  «nd  aä  Je  fiUif 
Jabren  im  lOCitt  JabrbttBderte  *)i 

Jalir.  Einfuhr,  St  Thir.  Ausfuhr.  ^  St  TMr. 
1697  3,482,r)S6—  =  24,378,102  3,ö25,90(J  —  =  24,681,342 
J707  4,274,055—  =  29,918,385  6,43').')fi9  —  =  45,079,783 
1717  6,346,708—  =  44»427^76  7,006,587  —  =  55,970,109 
.  1727  6,798,008—  =  47,602,3541  7,275,158  —  =  80^026,106 
1737  7,073,688—  ss  40,515^88  10,081,712—  s:  70^871,084 
J747  7,118,767—  =49,817,290  0,775,340—  =88,427,380 
1757  0,873,163-^  =  80,112,071  12,338,555  —  =  86,360,885 

*)  Nach  Moreaa*f  eod  MaccuUocbs  Tibellett  tmä  fttr  die  neueste 
Zeit  nach  dem  Yearbob.  leb  beaMrke  aber,  ^am  ich  nach  den 
Kagiiscben  Zolllisten  die  Jahre  genommen  habe,  8ie  Sit  dem  8»  Ja* 
Buar  €Bdicen,'als<i^  eigeetlkb  das  Jabr  vorber  «8febe8* 
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Jabr.  EiHUr«1l8t      TUr.      A«Mr.aSt  '  Thh. 

1777  12,64^34;-^  ss  dSfiO$^28  I3,401»0i0      s  H437^10 

178717^024--  SS  I24»628»108  10,809.789 17,068,523 

1797  21,013,956—  =s  147,097,692  26.313,713  —  =7  184,209 J»9I 

-  ]80^  31,442,318—  =221,036,226  41,41 1,966  —  =  280,883,701» 

J 807  28,854,658—  —  2()l,y82,G06  34,566,571  ^  =  2i  i, 905,907 

1812  28,595,426—  =  200.1 07,982  43,243,173  —  =  302,702,21 1 

lßJ7  33,965,232  —  =237,756,624  53, 123,202  —  =371,862,414 

1822  34,305,985—  =240,l4l,8i>5  Ö6,UÖ3,134  —  =31)8,741,1)38 

1827  36,174,360—  =s253»220,450  50,399,357,  —  =352,795g400 

Wir  Immb  wm  fUr  4i«  nmmit»  Zeit  von  Iaht  sm  JAt 
dieie  •liganem«  Uebcnteht  folgm»  bemwrkwi  aber«  d«M,  nmi 
1821  4«r  angegebena  Wefdi  beitantead  uatardam  amCiiehan 
aiiikt^  «ml  so  via  Jener  in  den  20  Jahren  Torher  vm  30  Proeent 
bOiier  all  dfeeer  aland»  eo  lit  gerade  rnngekehrC  aeit  dieeent 
Jahre  Ton  12  Proeent  bis  30  Proeent  der  amtliche  fiber  den 
angegeLciieii  Werth  gewachsen.  Der  letztere  findet  &icli  aber 
''bei  der  Augfuhr-Tiur  für  die  Hritisohen  rohen  Prütluctc  uinl  Ma- 
Dufacturvvaureii,  nieht  aber  für  die  aus  Grosibritannien  vcrsuad- 
ten  trcniden  und  Colonifihvaareu.  Wir  gehen  beide  (amtlich  W, 
mit  A.,  den  angegebenen  oder  declnrirtcn  Werth  mitD.  bezeichnet) 
und  haltea  dafür,  dais  das  Mittel  swiachen  beiden  auch  noch 
wa  hoch  Über  den  wahren  Werth  aleht,  und  daaa  wir  daher  den 
geringaHtt  Inthun  begehen^  wenn  vir  de«  nngigebanen  Wert!» 
Ibigen. 

Jabr.  EinAihr^  Aaafnhr. 

«8t  Tb^.  «St  Tbfr. 

1828  45.489^=  304^^fe  =  Äli^ 

1829  43^187==  304.753,309       «^I^JJg  ^ 

1830  42^11,649=  290,I8I^{^  JJJfy«*  ^  SÄIS 

ifi^i  ii^fii:;^—    U8  7Ä7  loti/^  ^W»*^*  ~  500,020,437 

1831  44.810,300—  'i^S.ys/.lOOjp^y^^  _  331.026^480 

*)  FQr  die  Jahie  I82B-30  ist  der  Handel  Irlands  in  Bezng  auf 
das  Ausland  noch  nicht  mit  i;erecliaet,  er  hefrä^t  eine  Einfuhr  voa 
1,600,000  %  St.  und  eine  Ausfuhr  Yon  800yOOO  8t.,  da  der  Haam* 
haadel  diüeff  ival  ibec  GmaAcilanaAen  geüBiit  wird^ 
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Xalff.  Eiafuhr.  Auafiilir.  ^ 

St.  TUr.  V  8l  Tbir. 

.im  «..«.^^  »r.,3i.2oo{*:  I°;S«=  ^tÄ? 

5^1  onfiono  inq—  l  SßSaoOOai  407,429,m  =2,852,003,777 
|-J  206^.133-1,868,300,931  Ja  2M^^M74  =  l,i>S4,aiMl« 


44^83JW=   311JÄ485|iV  ö^'^^'«-'^  =  475,333,904 
e  I    4ft,ft8«^—   «ii,m^«BO|^   47,252,012=  330,760,684 

Stellen  wir  denn  nun  den  Ueherschuss  rferAutfutir  des  decia- 
rirtcn  Werthci,  der  sicher  als  «lai  Minimum  de»  wahren  Wer- 
tlies  gelten  kann»  dber  die  Einfuhr  für  dieae  Jahre  zuMmmei!» 
M  erhalten  wir: 

mehr     St.  Thlr.       weniger  %  fit  Thlr. 

J828  +  2,710,814=  18,975,008 

1820+  2,542,8472  J.7.700,020 

1830  +  3,507,665==  24,553,655 

1831+  2,474,380s  |7,32(]!,723 

1832  —  —        —      T88,057s:  6,516,309 

1833  +  0,168,083=:  43,176,581 

MUMin  17,4^3,708=  121,826,586    —     .  788>,OS7  =  >5,616»300 

^  MMh  AbiOK  4ai  Mimhfhtflingi  Ar  1832  4iii  toii— I 
mniine  de^  Uehenchttmi  fSr  den  eeehiJihrigeB  Zeltrenm  md 
16,615,741  %  St  s  110310,187  Tblr.,  oder  dnrchaebnitäieh  det 
laiifes  mindeiCent  leiaen  Oewian,  Uois  im  Aneteiiieh  der  Ane- 
Ittbr  gegea  die  Eiitfvhr,  2,769,200  ü  St  =  10,385,030  Thlr. 

Gndlidb  dient  nn  einer  allf^emeinen  leichten  Uebenieht  Uber 

den  rasrhen  Fortschritt  des  Hritischen  Sechandels  die  chronola- 
gisclie  Vcrglcichung  des  reinen  K rtragg  der  au  die  Schatz- 
kammer besahlten  Zolljrehühren  nach  Ahru^  der  Vcru ;iUungg- 
kosten,  der  Ausfuhrpri'iinicn  und  RUckzölIc  (DrawbackN)  für  die 
Ausfuhr  der  zur  Consnrnfion  im  Inlandc  bereits  versteuerten 
Waaren,  sowie  aller  anderen  dabei  vorkotumeuden  Auslagen  dee 
SUaats.  Allerdings  hängt  hier  das  Steigen  des  Ertmge  thcilweiaa 
von  derErhdhong  der  Zölle  ab,  die  jedoch  stets  iaengenM 
Verhiltniee  «it  da»  Aafhliha*       fiaodeU  Titbliihi« 
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wenn  der  ji^nnze  Verkehr  nicht  sofort  darunter  leiden  soll.  Wir  fin- 
den nun  ia  handert  unti  dreisiiig  Jahren  dteien  reiaen  Ertrnr:^  der 
Zolleinnahmen  um  mehr  als  dns  Fünfundxwanzigfache  ver* 
prossert.  Er  hetmtr  ]C}97  6<n,n92  iT  St.  =  1,804,24^4  ThI.  In 
flen  darauf  folgenden  20  Jahren  stieg  er  nur  auf  das  Doppelte, 
war  das  Maximum  im  letzten  Jahre  dieser  Periode  I7I6 
1,742,884  U  St  =  12,200,188  Tht  In  diesem  Betrage  blieb  mit 
■ehr  geringer  Abwechselung  die  Zolleinnahme  yiersfg  Jahre 
lang  Ml  17611.  Das  Maximum  war  in  dieaerZeit  1228  1,872,341 
%  St  13,100,304  Thl,  und  daa  Minimum  daa  Kriegajahr  1746 
geweien  1^074,653  Q  St  s  7,523,571  ThL,  die  meiaten  Iahte  dage- 
gaD  der  Betrag  xwiaahen  1^500,000  und  I^OOOumft  St  Bi^sum 
Auahroeli  der  Franaftaiaclien  Rerointioik  Imile  in  den  81  Jähret 
die  reine  ZeUeionahme  abeouali  um  daa  Doppelte  aich  vermehrt 
ron  dem  Minimum  im  Jahre  1758  1,824,298  <tl  St  =  12,770,080 
Thl.  bis  auf  das  Maximum  im  Jahre  1785  4,502,091  '{1  St 
=  32,144,637  Thl,  der  Durchschnittsbetrag  hatte  auf  3,200,000 
%  St.  gestanden.  Wahrend  der  ersten  zehn  Jahre  des  Franzö-  , 
sischen  Revolutionskriegeä  bis  zum  Frieden  von  Amieng  1802 
Mar  abnrmals  eine  Verdoppelung  der  reinen  Zollcinriahiuc  ciii^re- 
treten,  das  Maximum  im  Jahre  \799  7,408,615  ?(,  St  =  52,400,305 
Thl.,  das  Minimum  im  Jahre  1794  3,521,236  ^  St  24,648,052  Thl, 
der  Durchschnitt  üi»er  5,000,000  %  St  gehl  {eben.  In  der  Zeit 
fler  Continentalsperre  hob  sich  die  reine  Zelieinnahme  abemiall 
nlelit  miiidar  auf  daa  Dop|ielte  dea  frfiheren  Durebsehnitta  Be- 
in^ 1808  10,280,807  %  8t =72,028,040  TbL 

1810  10,810,151  —    =75^734,057  ^ 

1811  0,430,322  —  =00,054;254 

1812  10,020,747  ^    =70,208,220  — 

Bei  dleaem  Hdliehetrag  refUfe¥  eilniwIaclieiiindeiinftehateD 

darauf  folgenden  zehn  Jahren,  der  Durehiehnitt  der  reinen  Zoll* 
einnähme  stieg  nicht  über  10,000,000  %  St,  und  das  letzte  Jahr 
dieser  Periode  (1822)  gewährte  lOJKiAj]  I  7  a  St.  =  74,615,3JP  Thl. 
Seit  dieser  Zeit  wirkte  bald  das  1  i bei a lere  Handelssystem  Hus- 
kissons  auf  di%  Zollcinnahmc  ein,  die  Einftihrzölle  wurden  für 
Uauptartikel  deü  Britischen  lianticis  wcKenflicli  herabgesetzt,  auf 
einige  TÖllig  aufgehoben.  Dennoch  itieg  die  reine  Zolleionahme 
jfthriieb  höher,  und  gewann  überdies  das  grosse  Ersparnisi,  gegen 
mMi  Mlfil  der  ZeNbeamte«  ula  ibeiflttaaig  s«  «otiaBaen»  wie 
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Um  io  liind  üMywitftifc  tmg^Oigt  waU,  wo  IM  ilMitllelitt 
ZoUbMunlflo  d«r  I«m1  mt  mhM  CteWi  'kottiMn»  alt  1818 
allein  filr  den  Hafen  Dublin  ausgegeben  werden  munt«*).  Sie 

uar  in  ihn  letzten  Jahren  wieiJerum  um  mehr  als  die  HUIfte  dea 
iietragg  von  18^|  vermehrt;  sie  betrug  stcta  iu  dem  Nettoertrag 
über  15,000,000      St.  =  105,000,000  Tbl. 

Sie  gewahrte  8oa:ar  1830  21,084,525  ^  St  =  147,5&1,075  Th. 
Davon  gingen  ab  an 

RückzoUe.  u.  Ausfuhr*  1«557,424  ^   =  10,&01,&68 

Prikmien;  f.  d.  Beamt,  i 
Wfteb.  und  WMkiohiffe.  1,20^189         =  9,060,323  — 


mblieb.  nliie  Einn.  18,231,912  St  =  127,tt23,384  Th. 
Do«h  1831  war  die  reine 

ßnnahMe  nur  15,201,299  %  St  =  106,409.093  Thk 

und  1832  15,240,007  —   =106,680,049  — 

Unter  der  Einfuhr  kann  ini^  für  die  neuere  Zeit  die  eine 

liul  f  tc  des  Heriri2;s  auf  roheStofFc  zur  Verarbeitung  derBritigchen  In- 
dustrie-und  die  andere  Hälfte  auf  Coloninl-Waarcn  und  Lebens- 
bedürfnisse rechnen.  Wii'i  jene  anhetritlt,  so  stehen  Baumwolle, 
Svide,  Flachs,  Wolle,  Hanf,  Indigo,  Kiapp,  Coche- 
nille, Zink  und  Haute  obenan,  und  alles  übrige  betragt  nicht  ein 
Zwanxiatheii  der  gansen  Einfuhr,  wie  dies  aus  folgender  Ueber- 

aieht  henroigeht»  *  ' 

I 

Eingeffibrt  1828  1829  I83d 

1.  Bnnniw.  rolie 

«.inWearMU  8,903,688  9C  St  7,483,108%  St  7,289,140  3  St 

2.  Seiden  roh  u. 

gesponnen  2j080,058  —    2,745,288        '1^799,51^  —  * 

3.  Flachs.     »  1,786,305  —    1,736.611  —  1,845,582 

4.  Wolle.  .    .  3,635,375  —    2,783,207  — •  4,414,132-^. 

5.  Hanf.    .    .  463,241  —       400,815  —  .287,8Cl— ^, 

6.  Indigo  .    .  801,301  —    1,349,316  —       «76,425  — , 

7.  Krapp.      .  451,087  —       651,047  —       412,826  — 

8.  CocheniUe  255,872  —      207,052  — 


*)  Veiil.  4airiiMr  MeendM  i.  ib  aiLSw  ttii  il^AitZIK^ 
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Eiif^iillitl        IM  im  IMO 

la  Htal»  ffvbe      4U,780  —      «43^  —      ttO^m  » 

rnsammen     19,160,799  ti  tit.  |8«220»624    St  ll)«li»7y721»  äSt 

Alle  übrige  hieh. 
pchrtrii^c  Ktnfuhr» 
Artikel  (Asche, 
Bauqiruide,  Blei«  ^ 
Eisen,  Gummi, 
Kbpfcr,  Schwefel, 
Queckiilberi  Far« 

behttlaer  a.  ■.  w.  I.TSO.OOO^St  1,825,000  ftSt  l,0rS,O00ftSt 

zusammen    20,9IO,7ö:>  fi  i^t-  20,051,024  Ä  St.  21,  IGf>,72a  tiSt. 
Diese  (iicl  Summen  u;ehalten  gpgcn  die  Gesamniteiniuhr  für 
'  d.  wirkl.  J.  1828  im  WerthLctrag  von  43,530,187  U  *) 

—  —     J829       —        ^  42,311,080  — 

—  —     1830  — •  — •  44,8 15, 300  — 

giebt  fast  vollständig  die  Hälfte  und  liochstens  mit  einem  Min- 
derbetrage  von  2  bia  5  Procent  für  diese  Jabre« 

Auf  gleiche  Weise  bewührt  lie  aieh  für.  die  Ausfuhr  <l«r 
anderen  Hälfte,  welche  in  Colnninl-Waaren  für  de»  Lebensunter> 
halt,  Cail'ce,  Zucker,  Cacao«  Thcc,  Gewürzen  und  Tuhack,  in 
Terfertigten  Waaren  aus  Bauiu wolle  und  Seide,  namentlich  aus 
Ostindien  und  Frankreich,  in  Leinewund,  il;airlivraare«,  in  Ge- 
treide und  Mehl,  in  Wein,  Oel,  Tal}^,  Butter  und  zuhcreitctem 
Schiffsliauliolz  lic^tclit.  Die  iibrTp:»*n  Artikel,  unter  welchen  an 
Branntwein  und  Kuui  am  meisten  noch  eingeführt  wird  (s.  S. 
402h.  betragen  wiederum  nur  ein  Zwanaigtkeil  der  Geaammteinfiibr. 

El  viifd^n  davon  «ini^^llilirl 

1020  1820  1830 

1.  Zoeker  .  .  6,328,114 iLSt  0,331,721  %St  0,270,5S5ftSt 

2.  Caffee    *  .  2,045,024  ^    2,502,607  ^  2,372,06t 

3.  Cacao  .  .  103,261  — -  30,651  71,078  — 
4»  Tbee  .  •  •  3,074»624         3»267,377.  —  3,054,440  — 


Nach  Pebrer  lüiiiallon,  Tak  IX.  B.  840.  V«rfli  mImsA»- 
merkg*  s.  8.  475,  weshalb  ich  hier  die  Angaben  dar  Binfahr  nnd 
Auafohr  von  tai  nlehaien  Jahr  haha  nahMi 
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im 

Ter  und  «i* 

r 

4ere  Gewfine 

'  627,48$  OrSik 

"  421,000  äSt. 

305,500  a  St 

Qu 

TaMek   *  • 

308,640  M 

231,223 

201,903  — 

f. 

Bftumw.-Wair. 

630,404  — 

8. 

Seiden-Waar, 

555,875  — 

0. 

Leinwand  ; 

67,005  — 

68,214 

63,087  — . 

10. 

Rauclmaaren 

314,004  — 

410,696 

389,010  — 

II. 

Weine*)  .  . 

867^  — 

1.015^1 

r8d»G80  ^ 

12. 

Getreide  und 

Mehl  all.  Art, 

sammt   Reis  ^137,006 

13.  Oele  T<erich* 

Art    .    .    .  742,518 

14.  Talg  i    ;    ;  1,219,S0I 

15.  Butter  .  i  291,580 
16«  S«lüffibaiiLl7.  ()r>«,ono 


—     J«857,30&  —  d»7i5,587 


1,029,126 
278,678 

538,725 


800,338 
IJ4S.41»  ^ 
203»08i  ^ 
64M00 


20,364,373  U  St  19,933,540  ä  St  21,193,346  ä  St 
Die  Qbfig.  Atf> 

(ielcel  d.  hieb.  * 
gehör.  Einf.,  w. 
Rum,  Branttr.y 
Salpet.,  Rosio.,  ^ 
Südfrüchte,  , 

S/ruß  u.  8.  w.    2,261,010 g  St.   2,326436  U St   1,452,225 1?:  St 

soflaiiiiiiftB  22^625^2 ftSt  22,289,970S8t  2^645^671  ftSt 
wora  die  entei 
Hälfte  mit  la- 

gereehnel  ♦  .  2CM»<^705  g  St  «0,051,624  %  8t  21,169,720  g  St. 

die   Geiammt- ^ 

einfuhr  dieser 

Jahre  gewährt  43,536,187  ^St  4^311,600.2  St  43|81£^fiSt 


♦)  Weia  wird  dttfdMcbliataich  gegen  6,000,000  Gallons  odpt 
2M0(V)00  Bert  Qnart  etoxembri,  denmier  |  dei  Betrags  Portu- 
gieiticher,  |  Speelscher,  4  Capwein,  A  Madteire  mmI  nur  l?ran. 
idsisclier  und  Bheinwefn  »nuuiieii  cetoMMlt 
Sebakert'i  0tattltikn« 
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Bd  te  4«tfit1ir  lit  aber  niekl  um  dts  WcrtlkmWtiiiit 
gor  Einfialir,  Mmilcm  tncii  du  Vcriiiltniti  iwiicfaen  den  eigenen, 
BriHeehen  und  irlindisclien  Frodueten  und  Manu&ctiir-Wuren 

iiixl  (icr  ireiteren  VeraendimfC  der  eingefQbrten  ffenden  nnd  Co- 

loiiiuIw:iarcn  bcsonclercr  Berücksichtigung  su  empfehlen.  Denn 
wenn  wir  seit  ISOO  für  <lic  darauf  folgenden  33  Jahre  die  ZoU- 
lisfcn  in  dieser  Alisiclit  vcr;:leichen ,  so  fmdeii  wir  für  den  an- 
gcL': ebenen  Werth  der  Aii.^iufir  der  eigenen  Producte  und  Ma- 
iHilacturwaaren  cmfu  durchschaiulichen  Betrag  von  3S/X)0,()nO 
%  St.  =  2GC,000,OüO  ThU,  der  mit  Ausoahme  von  6  Jahren  (1803 
=  45,102,230  ^  St.,  1810  =  46,049,777  <ft  St.,  1811=47,000,926 
^  St  1810  =  49,053,245  U  St.,  1819  =  45,180,150  iL  St.  und 
dai' MiniDium  in  Jahre  1827  =  30,847,528  %  St.)  ini  Allgemei- 
nen wenig  eebwankt,  und  nur  eine  jährliche  Differens  von  1  bia 
9  Pet  dea  dnrehach«  Betrage  wahmehmen  lHu t  Ebenao  iat  die  Ana* 
fiibr  der  fremden  nnd  Celonialwaaren  an  derselben  Zaitperiode  nach 
dem  Dnrohaebnittibetrage  dei  amtliehen  8eh&|anngawerthea  • 
](^000,0Q0  %  Str:70bOOO,000  Tbl  nnd  in  gleicher  Art  wenig ' 
aehwankend  IQr  die  eina^lnen  Jahre»  wenn  wir  gleiebfalla  0  Jahre 
(18(»=:12,677»431  %  St»  1810  ==12,750,358  Ü  St,  1815  = 
19,157,818  ll  St.,  1816=15,708,435  ^  St.  und  1817=13,441,665 
<g  St.  und  das  Minimum  im  Jahre  180f>  —  5  770,775  tl  St.)  davon 
abziehen.  ^^  ir  crhaUea  dciunueli  <las  Er)^el>nifts,  d.iHs  der  erstere 
Theil  der  Ausfuhr  3|.  oder  JJ  *  und  der  zweite  Theil  U  oder  r/^^  det 
pcsninniten  Betrags  dersclhcn  .laüiu.iclien.  Stellen  wir  nun  dl»'se  Kr- 
gebiii!*se  mit  den  oflicicllen  Anü;alien  für  die  letzten  Juhrf  zusam- 
men, so  \ur(l  sich  tnis  dto  p;erin^e  Differenz  swischcn  den  ein» 
leinen  Jahren  am  bemeikbaraten  aeigen. 

Ausgeführt  •) 
1828.  Brit.  Product.  u.  Manuf. 

W  aurcn   36,394,8 1 7  u  St.  =  254,763,7 1 9  Th. 

Freude  u.  Colonial-W.  9,806,303  —  =  08,644,12t 


Nach  den  Liften  bei  Pä»rer,  S.  340,  Macculloch  I.  S.  ;i89.  — 
Vcber  daa  Verhallaiaa  der  einacinen  Zweige  der  Briti«chett  Manu* 
Ikctvren  bei  der  Anffnhr  Imbn  ich  bereltf  im  vorigen  ^dienddiig^ 
Ansahen  geliefert 
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J829.  Brit.  Produet  n.  M&aut 

WaarcQ   36, 1 50.379    St  =  253,052,653  Th. 

Fremde  u.  Colouial-W.     9,028,055  —  ==  09,500^505  -* 

ratenmea  40,079.094  —  =322,553,238  — 
18301  Brit  Prodnct  IL  Mannt 

Wauea    .  ^  «  •  i  36,212,873  —  =246,400,011  ~ 

Freindo  Q.  Coloniel-W.  10,606,441  —  =  74,245,08f 

sasammen   45^29,314  — '  =320^735,098  — 

1831.  Brit  Prodnel;  u.  Manni. 

Waaiea   37,691,300  ^  s203»839,I00 

Fremde  u.  Colonial-W.     8,533,760  —  =  59,730,382  — 

zusammen    46,225,060  ^   =3Zi,ö75,462  — 

1832.  Brtt  Product  u.  Manut 

Waaren  .....  36,652,000  —  =256,568,200  — 
Freaide  n.  Coloniai-W.   10,729,943  —  =  75,109,601  — 

iniammen  47,38^543    St  =  331,077,801  Tfa. 
Und  fttr  alle  S  Jelne  intammeii  dnrchsoh,  in  1  liJire 

Brit  Ffedaefe-  n«  Mannt 

Waaren  .....  182,101,009  St  s  86,420,394  Th. 
Fremde  n.  Colonlal-Vir.  49,605,108  —  =  0,921,022 

zusammea  231,707,077  %  St  =  46,341,416  Th. 
Also  in  diesen  einzelnen  5  Jahren^  irie  in  der  Oesammteumrae 
und  dem  Durchschnitte  derselben  wird  das  f erbällniai  Ton  -^l. 
nnd  -fj  für  die  beiden  Theile  der  Ausfuhr  sehr  wenig  modißeirt 
vnd  bei  dem  Durchschnittsrerliftltniea  18||  iit  die  DifftNM 
nedk  nicht  anf  ^  oder  2  Proeent  gettiijgen. 

Eine  nicht  mjnder  belehrende  Uebenicht  Ober  den  getenin- 
ten  Britiichen  Handel  wird  die  D  nrchmucterunf  dee  Handele* 

Verkehrs  mit  den  einzelnen  Staaten  nach  den  Zolllisten  seit 

»Iciii  l  linlc  lies  sicLixchnteu  JahrhunilcrtB  darbieten,  wie  sie  von  Morcau 
in  »lern  oben  anf^eführtcn  Werke  hi«  1822  vollutanciig  l>eka:int  ge- 
macht, Ton  Pehrrr,  lirouaing  und  Mücculloch  aber  noch  thcilweiso 
später  für  die  Jahre  1823— -32  geliefert  simi.  Alierdini^s  [»IriKt  m  er- 
wäfjen,  c!asH  diese  ZolJHsten  nicht  mit  der  8trcnp;»ten  Sorgialt  angc» 
legt  sind,  dass  für  die  mit  zu  hohen  Zölleot  belegten  Producto  durch 
den  starken  Schleichhandel  bei  der  Einfuhr  ein  beträchtlicher  Min- 
derbetrag  henrorgebracbt»  dagegen  wieder  durch  die  bebea  Pkt- 

»1* 
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mlen  nuf  einzelne  Aiisfulirartikcl  eine  offenbar  betrügerisch  er- 
höhte Angabe  von  Seiten   der  Kaoflcute  gemacht  ist,   <]ic  auch 
nicht  selten  hei  den  zollfreien  (icgciiständcn  der  Ansfulir  in  der 
£itelkei(^  eine  gröuere  Versciidung&suiume  für  sich  zu  halten,  Ver* 
anlauunf)^  nehmen  kann.  Aber  diese  £inwirkuQgea dauern  für  längen 
Perioden  fort»  und  lassen  mindestens  in  den  grossen  Verhältnissan- 
gaben  in  Beeng  auf  dieZa-  und  Abnahme  detHandeieverkeluiswi» 
aehen  den  einselnen  Staaten  ungeetdxt  intereeaaate  Folgenmgen 
entnehmen,  die  fiberdiee  atets  als  tiehere  Ergebniiie  betraehtet 
werden  dfirfen,  wenn  wir  aui  .denielben  den  bedeutenden  Lin* 
.  Hau  dea  Britieehen  Handele  >ttf  die  auiwÜrtige  Politik  dea  Lon*  * 
doner-Cabinela  gegen  die  fibrigen  Staaten  nni  genauer  verdent- 
liehen  wollen. 

Der  Handel  zwischen  Portugal  und  Orossbritanni  cn 
war  für  das  letztere  lleich  steiü  ül»craus  Tortheiihaft,  es  kaufte 
hier  als  nuf  einem  sehr  wohlfeilen  Markte  mehrere  ihiti  uficiit- 
behrlichc  Producto  ein,   nanu  atlich  Wein  und  Wolle,  erlangte 
•     aber  bald  einen  so  vortbeilbatteu  Absatz  für  die  Hrifischen  Ma- 
nufacturcn  ia  diesem  jeder  regen  Industrie  erinangcinden  Lande, 
dasa  die  Ansfuhr  dorthin  bald  das  Doppelte  und  in  neuester  Zeit 
mehr  als  das  Vierfaehe  des  Betrags  der  Einfuhr  erreicht 
bat.  Wir  werden  dies  aus  Durehsehnittspcrioden  des  acht- 
nehnten  und  neunzehnten  Jahrhunderte     bie  1822  naeh  jährli* 
diea  Darchschnittebetriigen  naeh  weisen»  wie  die  gleielien  Zeit- 
riume  aueh  fUr  den  Britiiehen  Handeliverkehv  mit  den  Übrigen 
Lkndera  gebraueht  werden  lollen«  vnd  darauf  einige  Angaben 
aua  /di|i  leisten  labren  sur  Tergleichung  für  den  gegenwärtigen 
SSnitand  hiiunifQgen. 

lilu»       Eiftgef.nnaPotl  AnigeC  nadiPert 

ttSt        Tb.  9Si  Tb. 

ie08— 1701      202^909=  ],42D,3«3  343^=  2*404,101 

]740^rS0       288|540  =  2,019,843  1,121,520=:  7,850,703 


1)  Zneiat  folgt  der  dnrdiicbnittlicbe  Jabmbetrag  fSr  4  Frie- 
•  dcmjahie  1600-1701,  dann  Iftr  sieben  Friedea^fibre  1749-66»  dann 
für  9  Fricden^ebre  II84-9I9  daiaof  für  das  Jebr  nach  dem  Frie- 
den von  Amictts  und  endlich  IQr  sieben  FHedeni^abre  nach  dem 
teilten  Pariser  Frieden  1810—3^  Die  Angal>en  sbd  aus  Moreau» 
Maccnllocbi  Pcbrer  und  dem  Yearbook  for  1831* 
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Eteget  w  P«rt '        Ausgef.  luch  Port 

1784—02  646^480=4,518,402  676,348  =  4,727,436 

1802  061,711=6,731,977  1,284,344  =  8,'jao.  108 

1816—22  492,193  =  3,145,351  1,933,154=13,522,078 

1 829  «)  873,824  =  2,6 1 0,708  2,388,803  =  10,721,021 

1S31  520^617     a,Oii,;iiy  2,319,78:i ::::  iü,2^ä,474 

Der  Handel  zvvLücheu  Spanien  uiul  (i ross britnnn i en 
lieruht  giiiu  Huf  denselben  Verhältnissen,  wie  der  IIuikIcI  mit 
r  jrfugal,  nur  da«J8  hier  der  Ankauf  von  roher  Wolle  für  die 
Britische  Industrio  bis  1825  überaus  ansehnlich  war  (vergl.  Wulle- 
nianufactiircn  S    13?) — 40)  nnd  die  Ausfuhr  aus  Grossbritannicn 
nach  den  hpunischcn  liafeu  durchschnittlich  (mit  allcinir?r  Aus* 
nähme  der  Friedensjahre  1749 — 55)  höchstens  das  Doppelte  des 
Betrages  der  Einfuhr  aoitnaclite.     In  der  neuesten  Zelt  sind 
überdies  die  Britischen  Manüf^cturen  in  Spanien  durch  dia  Vor- 
liebe für  die  Französischen  und  durch  die  polidsehen  Vcrhalt- 
oiiie  mit  Frankreicli  in  4er  Einfuhr  nach  dem  summarischen  Bo- 
trage ia  Abnabmo  gekommen.   Aoaterdem  werden  in  den  Briti- 
aeben  General-ZolUtiten  die  Einfuhr  und  Ausfuhr  naeh  Gibraltar 
Ton  dem  Handel  mit  Spanien  gesondert  aufgeführt^  vievdhl  Jene  am 
natttrliehat^n  hieher  gehörig  und  namentlich  eeit  demtaigeren  Ver- 
hältnisse Spaniens  mit  England  1.1 1800  ein  grosser  Theil  der  BritK 
achen  Manufaetureu  von  der  Strasse  Ton  Gibraltar  ans  nach^panien 
eingeführt  wird,  wenn  gleich  anch  ein  namhafter  Theil  derselben  fSr 
Südfrankreich  und  Italien  in  Ansehlag  sn  bringen  ist  Die  Einfuhr 
von  hior  nach  Grossbritannieu  kann  aus  den  natürlichen  Gründen 
desLucuU  iiur  iiuclitit  unbedeutend  sein,  und  wird  daher  Jurcli  ilic 
Ausfuhr  der  Britischen  Manufacturcn  dorthin  fünf  und  sehnfach 
und  nocli  daiubcr  überboten.     Wir  lasKcn  die  Uebersichtsliste 
fiir  den  iianilelsverkehr  in  der  Strasse  von  Gibraltar  hinter  Spa- 
nien unniitteHmr  fol<ren  uihI  vcrliindeii  <lat)iit  für  das  neuaaE^WtO 
Jahrhundert  zugleich  Malto  und  die  Junischen  Inseln« 


0  Fttr  dieses  und  die  folgenden  lahre  sind  wegen  der  poHü- 
sehen  Verhäl^tisse  die  Azoren  und  Madeira  an  Portugal  In  den 
Britischen  Zolllisten  gerechnet  worden. 
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Jabre 

Efngef.  nmoh  Bpan. 

Ausgef.  aus  Span. 

<ft  St  Th. 

9,  St. 

Th. 

1698—1701 

560,527  =  3,9G5,68Ö 

680,422  = 

4,062,954 

I74Ö— 55 

437,809  =  3,0(>5,083 

1,198,337  = 

8,388,359 

1784—02 

724,287  =  5,070,009 

709,179  = 

4,904,253. 

1802 

830,037  =  5,8  Iß,  559 

1,421,294  = 

0,949,058 

22 

877,.i:i()  =  0,142,052 

613,923=: 

4,297,40! 

J820*> 

l,074»185  =  7,519,295 

1,814,738  = 

12,703,166 

1831 

1,203,024 =0,057,468 

1,354,602= 

0,482,634 

KmK  OibraUnr,  und  ron  1802  ab  mit  HHinifilguiig  toi& 
Matta  und  den  IbnUeheii  Inieliiy  iit  te  Verkebr  folgender  ge- 
Btalt  geweteo* 

Jabre  Eingef.    dortber  Ausgef.  n»  dortbin 


'  Tb. 

«St 

Tb. 

1749—55 

111,863 

783,041 

641,366  = 

4,489,562 

1784—92 

12,238 

85,060 

210,838  = 

1,475,806 

1802 

119,318 

835,226 

512.104  = 

3,780,828 

1 8 !  0—22 

147,961 

1,035,727 

2,246,563  = 

15,725,941 

J82U 

150,801 

1,097,607 

1,656,^98  = 

11,592,686 

1831 

270,401 

1,892,828 

1,303,722  = 

9,540,054 

Uebar  den  Handel  zwischen  Grossbritannien  un<l  Frank- 
teicb  rerglclche  die  Angaben  bei  dem  letzteren  Staate  S,  130: 
ei  stebe  nur^ier  die  Bemerkung,  dass  der  Betrag  besann* 
ten  Handel tvericelirs  zwlscben  beiden  Staaten  !n  den  hier  von 
mir  gewftblton  ZeitabschniMen  naeb  seinem  Wertbrerhiltniate 
aicb  um  dai  Zwaniigfaebe  vetgrdatert  bats  denn  die  Elnfobt  ana 
Fk-ankr«ieb  war  1608—701  86,025  V  St  (602,175  Tbl)  nnd  die 
'  Aoifttbr  dortbin  166,115  V  St  (1,162,805  Tbl.K  Beidea  stieg 
darauf  raseb  in  dem  leisten  Vierte!  des  Torigen  Jabrbunderts,  doeb 
erst  in  den  letsten  8  Jabren  wurde  die  Einfobr  aus  Praalcreleb 
bedeutender  als  die  Britische  Ausfuhr  dorthin. 

Der  Handel  zwischen  Gross hrltannien  und  sHmiut- 
lieben  Staaten  Italiens,  der  nach  den  früheren  Zoll- 
listen bcsonilcrs  mit  der  RepuMik  A  eucdiiT  lebhaft  war,  zeigte 
sich  wahrnul  des  achtzehnten  Jahrliuiulcrt^  mit  entschieden 
Tortbeilhafter  Balance  für  Italien,  weil  die  Itoiieuischea  Pro- 

*)  Für  dieses  Jalir  nnd  die  folgenden  sind  die  Canariscben.  In- 
seln in  den  Britiscben  Zolllisten,  gleicli  sn  Spanien  hinsogerecbneix 
früher  waren  sie  unter  dem  Handel  mit  Alrica»  cl>cn  so  wie  die 
Aiorai  und  Hadetn  mit  begriffen. 
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dnotey  fleiife,  BadMcfcle,  Oel  uttrk  in  Grotibritennieii  be- 
gehrt wordoiy  dagegen  dort  nur  eine  geringe  Nachfrage  noeh 
Engliiehen  Mannfftctur-Waareu  sieh  geltend  maebte.  Im  nenn* 
sehnten  Jahrirandertn  bat  aber  ancli  in  Italien  der  Briciiche 
Knnitfleist  ein  gläniendea  llebergewieht  erlangt  und  Qberttetgt 
dureb  aeine  Anafubr  dorthin  den  dreifachen  Wettbbetrag  der 
fiittfiibr  f  nn  dorther. 

Eingel  aus  ItaL  Ausgef.  nach  Ital. 

'S  St.  Tb.  <tl  St.  Th. 

1698— 1701  3ü8,ä^7  2,509,730  Il3,2i0  1,002,743 
1749—55  578,445=  4,a49,115  238,470  =  1,669,332 
1784—92  853,862  =  5,977,034  759.213  =  5,314,601 
1802  723,501  =    r>.0Cl,507    I,9üU,410  =  13,652,912 

1816—22  894,835  =  <Vi(>J,845  3,009,715  =  2r),898,005 
1829  80l,2"2ü  :r=    5,ü29,5iO    4,900,859  =  31,318,013 

1831  1,475,304  =  10,327,128    6,348,806  =  37,441,642 

Der  Hanilel  swischen  der  Türkei  und  Oroaabrttannien 
ist  im  Laufe  dea  aebtaehnten  Jahrhunderts  nur  eehwaeb  wirl  von 
nemlich  gleichem  Betrage  der  Ein-  und  Ausfuhr  gewesen.  Wäh- 
rend tles  Seekrieges  der  Französischen  Revolution  knüpften  aich 
die  Veiliältniaao  der  Englftnder  umfataender  in  der  Leyant«  an, 
nnd  ihre  ttberwi^ende  Hemchaft  anf  dem  mitteUindiaehen  Heere, 
der  Gewinn  der  loniaeben  Inieln»  wo  Corfn  am  2$iteii  Aug. 
1826  mm  Kraibafen  erfcliit  warde,  Tentlrkten  den  Britiacben 
HandelaTerkebr  aneierordentlich  anf  Koeten  Franfcreiefaa,  und  na« 
mentlieb  mit  einer  aebr  emiilindlicben  Einbnaae  für  MamUleu 
Die  Britiacben  Manufaetoreo-  venchafiOten  aich  nun  auch  hier  ei> 
nen  allgemeinen  Eingang,  und  der  Absatz  derselben  erfordert  in 
den  letzten  20  Jahren  mehr  als  den  düp^jcUcn  lictrag  der  Sum- 
men, ueklie  von  den  liritiMi  für  die  dortip;cn  Producte,  rolio 
Baumwolle,  getrocknete  fruchte  und  Drcjucricii  aiis^c;^c!»rM  wei' 
den.  Griechenland  ist  Ms  zum  Jahre  1827  in  den  Britischen 
Zollüstcn  noch  in  dem  Türkischen  Handel  mit  ctugesdiloiicn» 
•cit  dieser  Zeit  aher  liesonders  aufgetül.rt. 

Etogef.  aus  d.  Türk.         Ausgef.  nach  d.  Türk. 

U  St.  Th.  n  St.  Th. 

1008—1701  276,906  =  1,038,312  218,002  =  1,520,014 
1749—55  168,071  r=:  1,176,497  133,674  =  035,718 
1784—02  184,645  =  l,2ei,81&  121,877  853,130 
1802  182,424  =    1,276,968      163,134  =z  1,141,038 
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%8t    '     m        ftSt  m 

1810->»22  8O0^7Ss  %U%74I^  704,110  ss  6^8,812 
18^9  431,082  s  S»0I7^34   M70,127  s;  10,332,889 

1831  759,798  =   5^18,586    2,209,700  s=  15,467,942 

Das  Königreich  GriechcnlanU  hat  in  der  kurzen  Zeit 
seines  Bestehens  eine  nach  ihrem  WerthverhiUtnisäe  ziemlich 
gleiche  Ein-  imtl  Ausfuhr  gegen  30,000  u  StUlO.OOO  Ih.)  ia  dem 
Handel sTerkehr  mit  Grosshritannien  gehabt. 

Zwischen  den  gcsammten  Niederlanden,  ilio  wir  nho  auch 
Jetzt  nicht  in  den  Bextehungeo  des  Handels  nach  den  beidea 
Kdnigrekben *)  sondeni  wolUn,  und  Orossbritanoieo  hat 
schon  seit  sehr  fern  gelegenen  Zeiten  des  Mittelalters  ein  leb« 
hnfter  Handelsverkehr  bestanden.  Dieser  stand,  so  lange  der  Sitz  der 
JndnttiiB  «nd  die  ansehAlichste  Ehederei  in  den  Hiladen  der 
nftfiUMeii  iumI  iftdlMh«n  NMt^liodcr  wmn»  Im  enttcbiedcnen 
VortMl«  auf  Seilen  der  leteteren,  «ber  toit  den  Wirkungen  der  Ne« 
vigatloBsactt  eder  dar  Mitte  des  tiebsebDien  Jahrbnnderts  tnt  er  bald 
ins  ▼511ige  Gleitbgewiefat  iiir  beide  Natl«nen,  um  dann  in  dem 
nMiten  Jahilinnderte  auf  dl«  cntgegeagetetite  SMte  Übenageben« 
Denn  seit  1 700  sind  die  Niederlande  ein  voraüglieher  Bf  Rrkfplatx  für 
die  Britische  Imluütrie  geworden,  die  einen  lirL-i-  iumI  vicrtnth  liöhe- 
ren  Wctihbetrag  dort  jährlich  absetzt,  als  sio  an  rohen  Tro- 
d.ictcn  und  verfertiy^fcn  Waarcn  aus  diesen  Landen  bezieht. 
Dies  hat  sich  noch  in  der  neuesten  Zeit  verstark r,  als  ein  Theil  ^ 
des  Colonialwanrcn-Uandcls  iiir  die  Niederlande  mtc  Groishri« 
tanniea  ausgciührC  wuideu  Ul 

Eingef.  a.  d«  Niedert  Ausgoß  n«  d.  Niedeil 

'tl  St.  Th.  <a  St.  Th. 

1698—1701  624,410««  4,370,870  .  2,044,228  —  14,309,596 
1740-<-56  407,240  SS  2,860,680  2,442,94t  =  17,100,629 
1784--92      717,057  SS  6,0I9|399     2,317,986—  16,225,902 


*)  Doch  darf  es  nicht  unbemerkt  bleiben,  dass  seitdem  Belgien 
und  Heiland  als  Königreich  der  Niederlande  vereinigt  waren,  in  'den 
15  Jahren  dir«os  7iit>tandes  die  Ausfuhr  aus  Grossbritannien 
ftUfin  lieiden  last  .^l«  ich  getheilt  war,  wie  z.  K.  von  der  Summe 
von  4}057,242  %  ät.  im  J,  1823  gingen  2,044,033     St.  n.  Holl.  Uäf. 

nod  '2,013/^9  -»  —  Btig.  — 

von  4234,806  1836    —     7,017,289  Holl.  — 

und  2»il7»&17  -  —  Mg.  — 
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Eingd  a.  &  MIadcrL  Auigei  d.  4  NMarL 

%  St        Th«  %  8t  Th. 

1802  ],000,7«gs=   7,00^76      4,392,617  =  90,748,319 

1810—22       901,290  =   0,729,072      4,337,316=  30,361,212 
1,521,080  =  Jü,(i47,öU2      6,873,U28  =  41,117,496 
1831  1,276,082  =    8,932,571      6,450,220  =  45,151,582 

Leber  ilas  Wachsthuin  Ucs  llanilcUverkelirs  zwischen  Gros t- 
liritannien  und  Deutschland  nach   1700,  wovon  aber  die 
Preussiseheo  HMen  von  der  AuimünduDg  der  Oder  bis  nach  Memel 
•BsgeschlotMB  lind  und  besonders  unter  dem  Namen  Preussen  in 
«Im  7Min»m  M^gef&kit  irerden,  lusst  sich  duidiaiM  die  gimcb« 
Beaeikunp:,  wie  von  d69  Niederhnd«!  meken,  nur  dass  hier 
gtoit  d«m  B«f«latioiMkri«ge  md  moi«!!!»!!  uit  der  Eroberung 
HeBendi  dweh  die  F^uueieo  die  alleinige  Baieigaag  der  Celo* 
niaiwearea  Badi  und  naeh  in  die  Hftnde  der  EngÜnder  kaai. 
Aller  andi  die  fiinlalir  der  BrÜlselieB  Hanafaetar^Waaien  naeb 
DevCseldaad  warde  aattererdeatlieh  gesteigert,  weil  dieselben  für 
einen  gteseen  Theil  Deotseblandt  sugleieh  die  fehlenden  Fransöii* 
nehen  ersetzen  niussten,  spifter  aber  durch  die  Wobifeilhett  sidi 
IUI  Bf  L'^ehr  criiiclteri.    Daher  ist  hier  die  Ausfuhr  in  dem  gtja^en- 
wärtigeii  Jahrliiiuilcrte  zu  einem  fünf-  und  sechsfach  höheren 
Werthbetrüge  als  die  Einfuhr  der  rohen  Prodocte  aus  Deutseh- 
land (namcntlieli  jetzt  für  Wolle)  £^e<:tie<ren ,  wenn  gleich  gerade 
hier  der  amtliche  Schatzungsurerth  iür  die  B^^tischeu  M.muf.a- 
p4^uriraareu ,  die  ^  der  Ausfuhr  (von  den  0,473,627  ^  St.  im 
Jahre  1831  waren  7,G07J47  Q  St-  für  Brit  Mannt  und  Pro- 
dnete  und  1,806,480  Ii  St  für  Colonialwaaren)  beCnigen»  in  den 
letzten  Jahren  zu  hoch  ausgefallen  sein  kann»  und  wehl  nach  dem 
wirkliehen  VerkäofsprciM  einen  Abiug  ren  33  F^oeent  erleiden 
dürfta. 

Eingeff  a.  DentsdhL        Ansgel  hl  Dentieliland« 
St         Tb.  St  Tb; 

1098—1701    681,160  =    4,768,183     757,621  ==  5,303,347 
1749^5       087,805  s=    4,814,635    1,345,212  =  9,416,484 
1784—92       552,291  =    3,860,037    1,500,311  =  10,904,177  . 
1802  1,192,030  —     8,314,210    8,005,2:i7  z=.  50,730,059 

181(1—22  <>S1,7U  —  4^793,187  8,772,871  =  00,410,007 
I82i>  1,597,854  =  11,184,978  10,213,304  =  71,493,54« 

1831  1.081,105  =  11,789,155    9,473,027  =  06,315,389 

Der  EandeUverkehr  iwischea  Gioisbritannicn  und  Preussen, 
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in  der  so  eben  nrther  bezciclinctca  Ueschrilnkung  der  Häfen  im 
PreuBsischen  Staate,  gieht  mehr  an  rohen  Productcn,  Getreide,  Mehl, 
Flachs,  Hanf,  Leinsaat,  Hulz,  Wolle  u.  s.  w,  zurück,  als  er  aus  Gross- 
hritannicn  an  Manufactur-  (J  <1cm  Betrags)  uuc!  Colonial-Waa- 
ren  des  Bctrap^  der  Einfuhr  in  Preusseu)  aurück  empfängt, 
iiidess  i^ar  dies  Verhältniss  zu  Gunsten  Preussens  viel  vortheil- 
hafter  im  achtzehnten  Jahrhunderte,  wo  der  Werthhctrag  das 
Doppelte  und  Vierfache  und  noch  darüber  gegen  die  Rüc^^fracht 
ausmachte,  als  in  den  letzten  20  lahreD,  wo  Ausfuhr  und  Ein- 
fuhr im  W^hTerhUtnisie  sich  immer  mehr  n&hem,  und  f&r  die 
Jahre  1816—22  sogar  ia  das  umgekehrte  VerhiltDiisllbergeli««!.-^ 
EiBget  aui  Preuei.         Ausget  naeh  Preusa. 

9;  St        ThI.  « 8t  m 

16S8— 1701  181|186  =s  1 ,268,302  162.200  s=  1,065^03 

1749—755  280,633  =  1,964,431  171,001  =  1,197,637 

1784—792  503,511  =  4,168,808  117,217=  820.729 

1802  •)  J,0ü7,0o:i  :=  7,403,221  818,26'J  =  5,727,883 

J8I6— 22    '  658,080  =  4,000,560  1,002,881=7,020,167 

J829      '  1,295,570  =  9,068,990  780,107  =  5,503,169 

1831  1^,102  =  8,400,71^         829,303  =  5,805,121 

Dänemark  und  Xoriregen  bis  1814- Terein igt,  standen 
ai^flUiglieh  in  ihnliehen  Handelshesiehungen  (namentfieh  in  der 
Ausfuhr  Toa  GeChide  upd  Hola  naeh  GrosabHtannien)  mit  Grosa- 
britannien,  ine  die  P^enssisehen  Hftfen,  die  nur  hier  einen  geringftt* 
gigeren  Werthbetrag  umsetiten.  Aber  seit  dem  letxten  Viertel  des 
achliehnten  Jahrhunderts  besog  es  eine  Tiel  stllrkere  Masse  Toa 
Britisehea  Manufaetur*  und  CoIonial*Waaren,  dies  dauerte  aueh 
lioeh  in  den  ersten  Jahren  nach  der  Trennung  von  Komegen 
fort,  aber  seit  1823  ist  wieder  das  friilicro  IlandclsverhHltniss 
wiederhergestellt,  dass  DanttuJirk  an  rohen  rruductcn  hciuahe 
doppelt  so  viel  gichf,  als  es  aus  den  britischen  liafcn  zurück- 
'  nimmt  —  In  den  nun  fül;;ciidcn  Angaben  ist  Nonregen  fiir  die 
Jahre  nach  1814  bereits  von  DiiDPmark  ^(  soinl«  1 1  und  wird  Später 
für  diese  Zeit  mit  Schweden  susamuLen  gerechnet 


^  Dies  Ist  eins  der  Jahre  aus  der  höchsten  BlnUMMit  des 
Prensslschen  Handels. 
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Autgef.  BMli  DtetBi. 

«  St. 

m 

Ü  Sr  ThL 

77,;iÜ8  = 

541,156 

30,874=  279,118 

1 749—755 

84,507  i= 

591,549 

87,206=  610,112 

140,138  = 

980,006 

294,108  =  2.058,7äG 

J  .so  2 

]  $5,672  = 

1,089,704 

427,016  =  2,980,112 

i»  1(5— 22 

136,250  = 

053.750 

.    275,OriO=  1,925,240 

J829 

484,011  = 

3,392,277 

227,645=  l,50:i,r)  15 

mx 

410.881  = 

2»876«867 

256,704  5=;  1,706,028 

EiitB»  wicfcg»  Im  H«id«bmkehr 

nh  GfonloitKiuiim  in  die  mt«ii  ittnfteha  Jahre  ^  g^genwlr- 
tigmi  laltfliimdeffti  ihm  t^lur  Mcatvada  V«rdi«ile  gewihite,  sa* 
^lal  das  «iiilwhe  Laben  des  grdsatea  TheOs  aeiner  Bewohner 
die  Britiaehen  MannfMtnr-Waaren  sowie  die  Colonial-Prodaeee 

noch  SU  keinem  allgemeinen  Beflfirfnisse  gemacht  hatte.  In  der 
neuesten  Zeit,  seitdem  bercitg  Norwegen  zu  Schweden  gehörte, 
ist  ein  Thcil  der  Eiiituhr  des  Schwedischea  Eisens  durch  das; 
Steiermark isrhe  für  die  Britischen  Fabriken  entbehrlich  gemacht 
vrorileii,  wodurch  aber  auch  die  Schwedist Iic  Rce:icrun[?  sich  ^e- 
iiotliigt  fresehen  hat,  die  Einfidir  mehrcr  Gegenstande  des  J.umis  und 
ieineren  Lebensgenusses  zu  verbieten,  weil  Schweden  keine  andere 
Tansehmittel  issy  Handel  su  Usfem  vermag.  Die  Einfuhr  nach 
Norwsfsn  ist  gegenwärtig  eben  so  gross  als  die  nach  Schweden; 
dagegen  liefert  die  Ausfuhr  aas  Norwegen  noak  nieht  die  ÜAlfte 
des  Betrags  der  aus  Sehweden. 

Eingef,  aas  S^wM«      Ansget  nach  Schweden 
a  a.  1810  sgL  a.  Nonr.  n.  a.  1816  agL  n.  Norw. 


%  St 

m 

«St 

Tht 

J608— 701 

^  2I3,0&7  = 

1,495,509 

50,454= 

410,178 

I740--55 

'  187,632=: 

1,313,424 

19,859  = 

139,013 

1784—92 

261,823  = 

1,832,701 

7ü,0I7  = 

49  4,310 

J802 

327,350  = 

2,291,450 

00,515  = 

033,005 

1816—22 

192,270  = 

1,345,890 

292,967  = 

2,050,709 

1820 

255,571  = 

1,788,997 

303,784  = 

2.126.488 

1831 

304,318  = 

2,130,226 

813,200  = 

2,102,400 

Uebcr   den  Handelsverkehr   swischen  dem  Russischen 
Roiohe  und  Gross  bri  tan  nien  ist  das  allgemeine  Resultat deegc»  * 
genwiitigenZastandes  bereits Thoill^  Abth. LS. 230 gegeben wor- 
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den:  wir  M&m,  Mar  wnr  die  Angaben  naeli  JabreipeiMeo  Über  die 
allmihlfclie  Zunahme  detHandela»  4a  Englaad  ent  Ui  deraweitaQ 

Hälfte,  des  achtzehnten  labrlmndefti  lich  Tonmgiweiae  daran  ge- 

wöhutc,  seine  rohen  Productc  für  die  Scbiffsg^ewerbe  und  Talg  aus 
(It  n  Russischen  Häfen  zu  beziehen,  wosu  itucii  ia  <lexu  iaufeadea 
Jahrhunderte  eine  bedeutende  Getreideeinfiihr  kam. 


1 098— 701 
1749—55 
1784—02 
1802 

181«— 22 
1820  . 
1831 


Aiisigef.  nach  Russl. 
U  St.  Thl. 
60,899=:  12(1,203 
^100,351  =     702, 178 
895,696=  2,769,872 
J^l»fi5&=  8^70^885 
2»220,725  s=  ia,308|076 
3,164,817  =s  22,083,710 
2,603,820=:  18,220,803 


Einp^cL  aus  RussU 
.  St.  Thl. 
1?0,416=  773,122 
'  488,053=  3,410,371 
1,619,146  =11,334,022 
3,182,430=15,277,010 
'  2,268,075=:  15,812,826 
4,180,763=:  20,265.271 
4,090,360  =  32,874,583 
Sehen  vir  naeh  der  Uebeniebt  dee  Handelsverkehrs  awl« 
echen  Groübritannien  nnd  den  einielnen  Euiepaeisehen  Staaten 
auf  das  Verhältniss  der  Einfuhr  und  Ausfuhr  aus  und  nach 
Europa  überhaupt  xur  Gesammteinfuhr  und  Gcsaiuintausfuhr 
der  Britischen  Hafen,  so  iindcu  uir,  dass  nach  dem  amtlichen 
Warthe  derselben  jene  vuo  |-  des  Betrages  der  ganzen  Einluhr 
und  *  des  Betrages  der  ganzen  Ausfuhr,  bis  nuf  ^-  des  J^ctragee - 
der  Einfuhr  und  die  HiUftc  des  Betrags  der  Ausfuhr  zurückge- 
kommen ist,  wie  dies  aus  nachfolgenden  Angaben  hervorgeht. 
Soviel  hat  also  der  Verkehr  nach  Asien,  Afrika  nnd  Amenka 
in  den  legten  Jahrhunderten  sich  ausgebreitet! 

%  St  ThL 
3,860,720=  27,007,040 
4,627,011=  31,605,377 
0,103»OI6=  04,351,105 

12,007,679=  00,083,753  31,442,318=220,000,226 

13,401,668  =  04,440,976  34,021,638  =  244,460,764 

14,525,884=  101,671,188  44,003,088=3084021,010 

17,180,434  =  120,263,038  49,727, 109  =  348,080,763 

Und  AnsMf: naeK  d.  Ennp.  L.      Allgem  A,nf  Gr.  Br^s. 

«MWB    mmmi^  hwih  «•  siiwv|Rb  m  Lrdtli eilen 

St  Thl.  iL  St  I  J.l. 

1698—701      5,383,463=  37,084,241     6,449,594=  45,147,188 


1608—701 
1^40-^ 

1784—02 
1802 
1816—22 
1820 

1831  " 


<Ä  St  Thl. 
5,560,052  =  38,080,664 
8,211,346  =  57,470,422 
17,716,762=  124,017,264 
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Und  Au-geH     IL  Europ.  L.  Äl«&&i5: 

l»,20l»338=5  «6,030^36«  12,230^74=5  85,546,818 

1784—02      ]0,4ll,a23=:  72,877,161  I8»<ni,942=  130,353,50  i 

1802             26,43C,14t  =  195,010,087  41,11 1.1)06  =  280,883,702 

1 8 1 Ö — 22      3 1 ,680,002  =  22  i  .760.0 14  63, 1 26, 1 05     3  7  I ,  S  ( ; ^ ,  3 05 

1820             34,051,077  =  238,3^7,530  00,808,050  =  l(;,S,o;0,392 

1831           24»017,728  =  238|124»000  71,431>49i  =  500,020,437 

Bei  d«m  Handfilmikelife  switeli«ii  den  Vftlkein  Asiens 
und  Grotsbritanniea  sind  die  Provimeii  dei  T II rlLi sehen 
Re  i  che  eder  die  gegenwärtigen Besiehnngen  der  Briten  xum  Hsndef 
nmA  der  Leren te  sehen  eben  bei  dem  Handel  mit  der  TQrkei  be- 
rührt worden.  Im  eigenCliehen  80  flaiien  sind  in  der  Gegenwart  die 
Engländer  unter  den  Europäischen  Völkern  allein  mäclitig  im 
Handel  geworden*)  und  swar  ehea  so  mit  Ostindien  wie  mit 
China,  obgleieh  in  den  letxten  fünfzehn  Jahren  auch  die  Kord- 
amcrtkiinischen  Freistaaten  dirccten  Handel  mit  China  treiben 
und  ihn  mit  fiTisj?erordentlich(*m  Eifer  verfoltjen.  In  Indien  und 
den  dazu  gehörigen  Inselgruppen  sind  die  Engländer  seit  dem 
Ausbruch  der  Französischen  Revolution  nach  nnd  nach  zur  Herr- 
seh aft  über  alle  irlebttge  Europäische  Besitzungen  gelangt,  wem 
noch  die  grossen  eigenen  Eroberungen  in  Nord-Indien  nnd 
Benerdings  anf  der  Halbinsel  jenseits  des  Gai^;es  hinsi^koni- 
«en  sind.  Der  Handel  in  diese  Gegenden  var  I0r  Gronbritan- 
aien  wftUead^des  aehlae^iten  labiliunderte  dnrehans  passir  nnd 
geirBhrte  erat  einen  grossartjgsn  Vordieil  dareh  den  Aastanseli 
'der  ChinssisiAen  nnd  Ostindisehen  Waaren  bei  den  Vdlkem  £n- 
ropan,  allein  seit  den  letalen  30  Jahren  nimmt  aneh  die  Einfuhr 
EngliAcher  Frodncte  für  das  ganze  Stidasien  so  stark  su,  dass 


*)  Report  ridativo  to  die  trade  wilk  iht.  EsK-Indies  and  China, 
I^omlon  1833»  3  Hede  Fol«  Diese  Beridile  wurden  aaf  Betrieb  der 

Pecrskaromer  "während  4er  Parlamenlssession  von  I8-20~29i  nach 
officielleo  Actensiücken  angefertigl,  in  der  Absicht  auf  ihre  Grund- 
lage dem  Britischsn  Hsndei  dteelbsl  noch  eine  grossere  Aasdebnong 
in  vctscbaffen. 
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er  Md  fie  HUfta  dei  gmmmtMi  WeKhbsKngt  to  Biafnlir  von 
dort  iml  In  der  Gegenwirf  logar  den  gaiiMn  Betrag  erMlite* 
Der  Hendd  mit  Oerindien  nnd  Chine  wird  aber  in  den  Zoll- 
listen  zusammen  eo^gefilbrt,  eo  deie  wir  den  Mehriietnig  der 

Einfuhr  aus  China  Ober  den  aus  Ostindien  nicht  genau  angeben 
können.  Die  Chinesen  behaiuleln  «lic  l^np;lan(lcr  aber  gerade 
unter  allen  Völkern,  mit  denen  sie  Hau (ielsbe/.ichunircn  anjre- 
knäpft  haben,  am  eifersüchtigsten,  weil  sie  sie  am  meisten  i  urchten. 

Den  Ostindhclicn  Handel  mit  dem  von  ihm  abhun[risr<*n  Celil;;e- 
winnfürdasBritische\  olk  trennen  wirabervolÜgvon  iler  Verwaltung 

^Oatindianfi  dann  Einnahmen  und  Ain^aben  %  da  diea  niohtin  den 


♦)  Als  Hauptwerke  fiir  die  Verwaltung  Ostindiens  dienen  "Wal- 
ter Hamilton  (der  stlbäl  bei  dieser  Verwaltung  als  BeamiiT  viele 
Jaliie  beschäftigt  war)  a  geographica!,  Statistical  and  hisiontal  dc- 
S€ri|)tioa  of  Hindostan,  Lond.  4lo.  18*20,  2  voL  R.  Mootgomery 
Martin,  the  British  Colonies,  Losdon  U3jt  Eine  Deutsche  Bear- 
beitung dieses  W^kee  ist  so  eben  in  der  ereteo  Lieferung,  Leipzig 
1835,  erschienen»  welche  die  Britisehea  Coloalea  in  Asien  nach 
ihren  geschichllichee»  physischen,  elaüslischen,  admiaistratliren,  mer- 
ceotilen  und  übrigen  socialen  Beaiehnngen  enilialL  Sehr  näliliche 
Mete? ielien  liefert  das  Asietic  Joomal  in  Jedem  Jahrgänge«  Für 

.  den  froheren  Zustand  des  Ostindiscben  Handels  ist  Gbiebrooke  on 
theConnieiceof  HindostsnlSOG  noch  inner  ein  echätzberee  Buch*  — 
Die  Englisch  -  Osündiache  Compagnie  halte  ihren  Handel  nur  nie  4 
Schiffen  160!  begonnen,  nach  ihrem  Stiftnngsbriefe  vom  3lstcn  Decem- 
ber  1600  sollte  ein  Handels-Capiial  von '790»0OO  U  St.  ({^,040,000  Thlr.) 
in  Actien  zusammengebracht  vrerden,  aber  nach  dn  i/c  hn  Jahren 
war  das  feste  Capital  erst  auf  397,000  Ü  St.  (^2,770,000  Thlr.)  in  Actien 
zu  500  Pfund  gebracht.  Doch  schon  Jacob  I.  gewährte  der  Compag- 
nie den  Alleinhandel  nach  Por^ien  MpdChioa,  und  nun  stie^;  sehr  bald 
das  Handelscapifal  auf  1,300.000  Tl  (10,500,000  ThI.)  Unter  Crom- 
wcW  wurden  ilne  Freiheitsbriefc  aufgehoben,  aber  gl<ic!i  in  (lern 
ersten  Jahre  nach  der  Ruckkehr  der  Stuarts  1661  wieder  erncucrf, 
Reit  welcher  Zeit  dies«»  Privilegien  immer  wieder  auf  '10  Jahre  mit 
<i  I  ( ij  iln  i^^er  Aiilkuntii^nng  von  Seilt  n  der  Regicruns;  bc^^aügt  wor- 
den waren.  Der  leizie  In  il  iicl  war  vom  Jahre  I.SI3,  und  beim 
Ablauf  desseti'en  am  *22'-«*  "  Ajmi  ]8.'4besass  die  Kn^lisch-Ostin- 

.  dische  Compagnie  6^1K).b72  U  äi*  laaar  und  in  Wechseln,  für 
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Umfaiig  der  Staatskunde  EuropäUchor  Staaten  gehörC  Die  Ein- 
fuhr  aus  Ostindien  selbst  bestellt  gegcnwSlrtig  naeli  einem  jähr- 
lichen Durchsehnitte  Ton  1826  bw  18^3  vorzugsweise  ans  7,500,000 
%  Gew.  Indigo,  30,000,000  %  Baumwolle,  2,000,000  %  rohe  Seide^ 
4,600,000  %  Pfeffer  und  einer  sehr  geringe  Quantität  von 
620,000  Zucker.  Die  Einfuhr  ans  €hina  ist  Tonugtweiso 
Theo  %  und  diesen  Hanptthdl  des  Chinetlsoheii  HandeU  betai«  . 


ß 

9,746320  %  St.  noch  unverkaaftc  Guter,  für  P09.000  %  St  Ei^en- 
thuin  in  Indien  und  China,  für  250}0ÜO  9>  St.  Eigenthum  io  den  Bri- 
tischen Nordamerikanischen  Colonien  und  auf  dem  Cap,  endlich  für 
4iO,000  %  St.  Eigenthum  in  England,  zusammen  19)649,399  %  St» 
137,545,739  Thir.    Die  F:inkünfie  und  Ausgaben  der  Verwaltung 
stellen  sich  so  ziemlich  ins  Gleichgewicht,  sie  betrugen  nach  eineui 
vierzehnjährigen  Durchschnitte  (18-20—33)  jährlich  gegen  21,000,000 
^  St.  (147,0nn,non  Thlr.)  nnf  jede  Seite,  ^vorunlc^  das  Heer  aus 
210>0ÜO  Mann  be-tehcnd,  zum  siebenten  1  heile  aus  Europäern,  al- 
lein 9,500,000  II  St.   (66,500,000  ThIr.)  kosicto,  und  ausserdem  die 
Flotte  T§fV^ HiH  einor  Fr<  ,L;att(*,  4  Kullern  von  IS  Kanonen,  G  Corvet- 
ten  und  lii  ii-vis  ti.  2  hewatliiolt  n  Da mpfbciten  gebildet,  noch  einen  beson- 
deren Autwand  von  5nO,ono   f]  Sf.  (3,500,000  Thlr.),  erforderte.  — 
Die  Praesidentschaflen  »iud  nach  dca  fi  ulieren  Indischen  Provinzen  ge- 
ordnet, -wie  auch  noch  heute  nach  diesem  Verhältnisse  das  Finanzs^'stem 
,  ver\^aUet  wird.    In  den  drei  Praesidentschaflen  Bengalen,  Blüdraa 
utid  Hombay  steht  zur  Seite  des  Praesidenten  ein  Rath  aus  zwei 
älteren  Civilbeamten  der  Cömpagnie  und  dem  Befehlshaber  des  Hee- 
res, doch  ift  die  oberMe  yerwaltungibehörde  von  Bengalen  zugleich 
mit  der  Oberaufsicht  über  die  Terwallung  d«r  beiden  andern  Prae«- 
eideauchaflen  beauftragt,  nad  daher  heisst  ihr  Pracsident  der  Gen»* 
laMSonvemenr  von  Osliodiea«  —  DiePraeridentschaOen  aerfallen  in 
fiillahe,  'welche  Dittriclemit  einer  Bevölkerung  von  2,000,000  Menachen 
ctwabild^.  Jeder  Siliah  Imt  einen  niederen  Gerichtshof,  jede  Provias 
einen  Apellaüousgericbtahof,  von  welchem  jedoch  die  Crinioai-Ge« 
richulMrkeit  getrennt  ist;  in  de»  Sine  des  General-^ouvenieura 
ist  zugleich  ein  Ober-Apellationsgericht  iOr  gani  Indieii  errichtet. 
Die  Beamten  der  Civllverwaltong  sind  ausserordentlich  hoch  besol- 
det, daher  kostet  dieselbe  im  Verhättniss  zum  Mutterlande,  wenn 
\\\t  CivilverN^aliung  gegen  Heer  und  Flotte  SteBcn»  einen  dreimal 
böhem  Betrag  des  Ausgabe-Etats  als  dort.  — 

,     *)  Aber  mit  diesem  Alleinhandel  mit  Xhee  fiekn  voB  Seiten  der 


* 
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die  EnglUeK-OfltindiscIie-Compafcnla  bii  1833  aunclilfettlich,  wfti  * 

r«  n<!  der  unbctriichtliche  Handel  in  den  übric^p.n  Froducten  jedem 
Kngländcr  bereits  in  neuerer  Zeit  i'rci  stand.  Die  Ausfuhr  nach  China 
besteht  ia  Ostindischen  Producten  und  voratigs weise  in  Ojüiiiti. 
Eiiigef.  aus  Sü4*Asieii 
<a  St  ThL 
650,031  =  4,5^2,217 
i;na,I58=  7,831,100 
3,l79,I3fl  =  22,253,052 

'  7,1 10,162  =:40»834,0«4 
.  7,850,883  =  55,019,181 
7,8aD,18t= 55,441,274 
Der  TkeehanM  ist  dabei  so  Torwiegend,  dast  BaeK  den  amtll- 
rhen  listen  In  Qrossbritannien  und  Irland  in  den  20  Jahren 
n 807*— 28)  430,308,170  <^  Thee  eattittmirt  wurden,  also  JIhrKeli 
21,515,408  Dieser  Bedarf  Ist  aber  für  die  Gegenwart  noch  um  die 
Ilulfte  des  Betrags  gesteigert,  deun  es  wurdea  in  den  vcremigtea 
Königreichen  verbraucia 

Vom  5.  Apr.  1832  bis  5.  Apr.  1833  30,720,000  u  Theo 

  1833   J834  32,480,000  —  — 

—  —  —   1834    1835  35,580,000  — l  — 

Dia  Ausfuhr  von  Thea  aus  China  naeh  Brituchen  H&fen  war 
aber  wiederum  noch  um  15  Proeent  betriehtlieher,  die  alao  wohl 
durch  den  Ausfuhrhandel  wieder  ahgesetil  wteden  mfleaan*  Decn 


tn08— 701 
1749—55 
1784—02 
1802 

1816—22 

1828 

1831 


Attsgef.  nach  Siid-Asien 
<a  St  Th!. 
2f  4,212=  1,499,481 
714,105=  4,998,735 
1,795,747  =  12,570,229 
2,929,8 16  s=  20^8,712 
2,210,446  =  22,536,122 
6,462,128 = 45^35,000 
6,047,601  =48,63337 


Compagnia  b#relt8  unter  den  Begierongen  Georgs  IL  und  III«  lo 
arga  Btebriadie  vor»  dait  ehilga  beschFankemd«  Bedingungen  com 
TardMila  das  Britiscbea  Vollca  von  der  Regierang  gestallt  werden 
mncitc%  die  naatenllicli  nur  dann  das  Monopol  des  Th^handela  dar 

CoBpagnie  sicherten,  -wenn  sie  den  Thea  na  fibnltchen  Preisen  ver* 
kaufte»  wie  diese  iu  den  benscbbarten  Ländern  stünden.  lai  entgegen- 
gesetzten Falle  stand  es  den  l«orda  der  Admi|uUiat  frei,  anderen 
Englischen  Schiffen  Ucenzen  zur  Theeeinfuhr  7n7tistellen.  V«>rgl. 
Observations  on  the  trade  with  China,  Edinburgh  Rev.  Jan.  18*24. 
Dennoch  werden  in  diesem  Aufsätze  Preiscouranten  des  Tliee's  in, 
New -York  und  Hamburg  geliefert,  aus  welchen  hervorgelit,  dass 
die  Kn^rliinder  allein  im  Jahre  18-22  ihren  Thee  mit  7,218,000  Sfc. 
(15,52^00  Tb.)  iheurer  bezahlen  tainssteo«  als  jene  Uandelspläize. 


I 
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vom  2&        1334  Xls  31.  Mit  183^  atao  jfai  ilm  Ul  13 
.  Mooaten  sind  anf  67  £iigliicliftn  SobiffMi  n«ch  Britbehen  liäfen 
mucfQfirt  43,641,200  %  tenatar  36,382.000  tl  schHarzer 

7,259,000  — *  grüner. 
DaYoa  kamen  3I,J)03,lß8  ö,  nach  deiu  Hafen  London 

5,057,807  — .     —     —  Liverpool 

1,295,066   —     —  Bristol 

2,197,667   den  Irlunaischen  Hüfaa 

1,462,533   Bchottiachen  —  — 

Betrachten  wir  «licseu  liandcUverkehr  mit  Agien  in  seinem  Vtr« 
käitriisse  zur  Gesaiunit-Kinfuhr  und  Aüaftthr  GrossbritannlaiM» 
so  hat  sich  dasselbe  für  die  Einfuhr,  wasiger  verändert  Da  wir 
die  Zahianangaben  für  den  GesAmmthandel  bereita  bei  dem 
8chlussresultate  für  den  Europäiscli-Bridaebett  Verkehr  gettefert 
hoheo»  ae  bemerken  wir  aar  die  VerhUtniaaBahleiL  DieEiafnhr 
•tta  Aaien  betr&gt  fax  den  AnfMig  dea  achtiebnten  Jahrhundeita 
I,  für  die  Mitte  f»  für  daa  letete  Viertel  deaaeihen  vnd  das  lai* 
fände  Jahrhundert  gegen  oder  etwaa  über  ^  der  Clelammtainfuhr. 
\    Die  Auaftthr  naeh  Aalen  dagegen  iai  viel  bedeutenderen 
Sehwankungen  unterwoffen,  da  ale  mit  einem  aehr  geringen  AVerth- 
betrage  angefangen  hat,  der  1608-^701  noch  nicht       der  Ge- 
aamnitausfuhr  betrug,  dann  während  des  Laufes  des  achtzehnten 
Jahrhunderts  sich  bis  zu       erhob,  in  den  ersten  zwanzig  Jah- 
ren des  gegenwärtigen  wieder  auf       durchschnittlich  sank,  ubd 
in  den  letzten  zehn  Jahren  aiiernials  in  daa  frühere  Verhältnifi 
Ton      der  Geaammtauafuhr  «irücktrat. 

m 

Mit  Afrika  haben  in  der  Gegenwart  gleichfalls  dieEnglln* 
der  unter  allen  Europäern  den  auagedehnieatan  Handetaverkehr, 
der  aber  ^auek.lraher  aehon  na^h  dieaem  Erdtheile  fttr  die  Eng- 
linder aehr  ▼ortheilhafit  war,  da  ale  emea  nieht  unbedeutenden 
Abaals  IBr  ihre  Mannfaeturwaaien  hier  landen»  und  eeehe  bfe 
aehtmal  naeh  dem  Werthbetrage  mehr  hieher  lieferten,  ata  sie 
wieder  nach  den  BrHItchen  Hifen  aurfiakftthrten.  Doch  ändert 
aleh  dieaea  Veililitdaa  aeit  der  Beaiunahme  dea  C  a|ilaudcs  *) 


•)  Die  vollsfandigsten  Nachrichlen  öber  den  g<»ffpnwHriii:<»n  Zu- 
stand cJt'a  Caplandes  lir-ltrn,  ausser  <ler  oben  angeluiineii  ailgemei- 
uen  Beschreibung  der  liriüschea  Culouito  von  Marlin,  W.  Buscheli 
8ahabert*a  Statistik.  iL  qo 
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und  «l«r  Mamitliii-lniel  mit  Je^em  Jak«  mclir»  dt  der  rennehn« 
AniNitt  dUier  Colanien  unter  der  Venraltong  der  Englantler 
Jähfiicli  «nMi  grSncm  ErCfig  an  Getreide,  Wein,  Wolie,  Ge- 
w&ne  tmd  Zneiicff  liefoni,  und  daitareh  eehoa  Jefü  das  VeriiUt- 
11  ist  lier  Ausftilir  Uber  die  Einfuhr  erheben 

Einget  aus  Afrika        Ausgef.  nach  Afrika 


1698—701 
174!l— 55 

1802 

ISIS— 22 


<ft  St  Tbl. 
17,241=  120,G87 
34,279=  239,953 
02,252  =  645.764 
168,863  =  1,182,041 
267,860=1,875,083 


<tt  Sl  Thl. 
114,043  =  798,301 
213,841  =  1,496,327 
809,516  =  5,660,822 
1,161,179  =  8,148,253 
631,712  SS  V2i,084 


la  den  leMolahieiihslaber  dieEinliiirsusdMCuflaiidsl 


travels  in  the  Interior  of  Southern  Africa,  London  1821,  2  voL  8to^ 
ins  Deuiäche  üj^ersetzt,  l/Veimar  3  Bde.  18ii— 3&  Aber  anch  diu 
alteren  Reisen  von  Thunberg,  Spamann,  Patterson  und  Ucfaimslelu 
•ind  über  die  ioteranuite  Ealwlckelung  dieeei  Landea  seit  den 
ersten  Niederlassongen  der  Holüader  unter RlbeedE  1651  li  befragen« 

♦)  Die  Verwaltang  des  Caplandes  kostet  in  der  Gegcnwari  kei- 
nen Zuschuss  mehr  aus  dem  Mifttprstaate,  deim  das  für  dieses  Jahr 
(1835)  bekannt  gemachte  Bndgt^t  dieser  Colonie  gewährt  als  Ein- 
nahme  122/230  %  St.,  und  verlangt  als  Ausgabe  121,334  %  St.  ^ 
(850,338  I  hl  ).    Es  wurden  aber  rum  Anbau  auf  dieser  Colonie  nocU 
Sdaven-Famitien   gehalten,  die  wenn  sie  auch  nicht  durch  neuen 
Ankauf  verstärkt  werden  konnten,  doch  durch  jene  ForlptUnzuns^ 
jährlichea  Zuwachs  erhielten.  Diese  sind  nun  nach  der  diesjährigen 
allgemeinen  Emancipalion  der  Negersclaven  in  den  Zustand 
der  inscribirten  Lehrlinge  übergegangen,  um  darauf  in  dem 
Zeiträume  von  10  bis  llJalut^ik  einem  ganz  freien  bürgerlichen  Verw 
hältnisse  entgegen  geführt  zu  werden.    Da  nun  nach  dem  Entsch»* 
digung^^H'seize,  für  welches  das  Parlament  im  MI  1835  die  Snmmu 
von  2ü,(mu,ooo  tl  St.  (140,000,066  ^i)  alt  Vemwlmiiif  der  Ifalio» 
nalschuld  aurgenoounen  bat,  die  Zahl  der  Sclavea  genau  angegeben 
und  ihr  Werth  abgeseilt  weiden  moiite,  um  den  Antheil  Jeder 
Colonie  an  dieser  Entichädigung«amme  sn  beftimmen,  ftaden  eich 
in  der  BritisdMi  Oelufiie  auf  dem  Vorgebirfe  der  guten  Hofihnag 
88^4»  Sdnien,  lur  velcbe  eine  BntKhidIgbUgWS  vou  ]ail7»d61 
tt  8t  ng  shiiichün  trar» 
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und  der  Mauritius-Insel       jeile  für  sich  vereinzelt  so  viel  be- 
tragen, als  früher  aus  ganz  Afrika,  weaa  auch  die  Auafuhr  dort- 
bia  nicht  mehr  stark  geat«ig«rt  iit; 
Nach  Gr.  Br. 

Eüigei:  mu  d.  Caplande         232,508  9;  St  =s  1»628,186  Th. 

—  ^*  —  d.lni.MmHritiiu    438,714  —         3»O70,098  — 
 d.  tibrig.  Afrika    515,794  %—   a=  3>8I0,S58 

zusammen  aus  Airika  1,187,100  ^  =  6,30 

Aus  Gr.  Br. 

l82öAuage£.n.  d  Caplan.le  383,428  —  —  2,683,096  — 

— i  —  —  —d.  Ins.  Mauritius  27D,971  —  =  1,050,797  — 

—  d.  dbfig.  Afrika  6M>35a  ^  =  4,860,464  — 

Mtmiait  naeh.Afnk«  1,357,751  ^        9,504,257  ^ 
Naelk  dir*  Itf  • . 

183lElag«f.aiif4.CaplMida        183,482^        =  14^4,374 
^  —  ^  —  d.  Ins.  Manritius    724,285  =  5,069.995  ^ 

d.  übrig.  Afrika    667,480  —    =  4,G72,3GÜ  — » 

SBianmen  aua  Afrika  1,575.247  —  =  U»026,729  ^ 
Am  Gr.  Br. 

183t  AaflgeC«.d.  Caplande         380^048  —        ^860,338  ^ 
d.  Int.  Manrilto    28(^940         «  1,908,843 

—  dp  ttbrig.  Afrika    773,098  —   =  iA^ififl  ^ 

auMouaea  aaok  Af'ika  1,434^003  U  St  =  10.038^1  Th.  ^ 

■ 

Bei  dem  Handel  Grossbritannlent  mit  Amerika  Kal- 
ten wir  unsere  Aufmerksamkeit  nur  auf  vier  Hauptzwcigc  ge- 
apannt,  den  Uandel  mit  dem  Britischen  Westinditin,  wozu  wir 
seit  1814  aoeh  die  Besitzungen  Berbice,  Esseguebo  undDemerari 
auf  der  NordkÖste  Sfidamerikas  rechnen,  den  Handel  mit  den 
Britischen  Colonien  in  Mor«Iamerika,  den  mit  den  Nordamerika- 
Diaehen  FrAisCaalea  and  endlieh  den  Verkehr  mit  den  Colanita 
der  .flbrigen  Staaten  Enropai,  aniammengeaomaien  mit  den  elgo» 
nen  Staaten  la  Ifittet  nnd  SOdamerika.   Jeder  Zweig  dee  Ame-t 


4)  Anf  der  lilaritlaaJafel  trardea  in  demetlhea  Behnfe  die 
Seiewn  gesUriti  et  fiaden  eidi  88,813,  welche  an*  8,ili,6n  St 
(idiTSeylMXid.)  lilr  jeaeFnmliMiiiegwi  ¥eiaaieiii<gt  wnücn. 
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rikanischen  Handels  hat  fHr  Grossbritannfcn  seine  Tollst&ntlige 
Blijthe  erst  in  <1em  Zeitalter  <ler  FrnnzÖJiischea  Revolution  er- 
reicht, weil  es  damals  ohne  grosse  Anstrengung  den  Handel  von 
allen  Westindischen  Colonien  au  sich  gezogen  und  nur  mit  den 
|i(ordamerikanisGhen  Capcrn  zu  theilen  hatte.  Das  ausserordent- 
liche Steigen  der  einseliMn  Zweige  dieiei  Handelsverkehrs  er- 
giebt  aioh  aber  am-  antdiaaliehiM  ans  der  duronologueliea 
Folxe  der  iusgaben  lelbet 

Eiogef,  a.  d.  Brit  West  Ind«  Antgef,  d.  d.Bnt  Westlnd* 


«St 

Tht 

m 

701 

714,761  = 

5,003,327 

331,839:;=: 

35,022,289 

1741»— 55 

1,5S8,163=: 

11,117,281 

664,067  =: 

77,820,067 

1784—02 

3,800,674  = 

27,024,718 

1,802,522  = 

180,173,028 

1802 

8,531,175  = 

50,718,225 

3,925,613  = 

4,18,027,575 

1810—22 

7,920,215  = 

55,483,505 

5,030,367  = 

388,38  l,jJ5 

1829 

8,501,143  = 

5  L>,  5 10,001 

5,003,124  = 

41(i,570,007 

im 

.  «,4i8,839  = 

51^,141,873 

3.988,286  = 

413,093,111 

Die  Ausfuhr  aus  den  BrUisch-Westiudischen-Colonien  *)  be- 


Für  die  Weslindischeu  Colonien  iflk  allgemeinen  ist  jetzt  das 
bmvchbarste  lilerärische  Hülfsmittel  dargeboten  in  C.  F.  Meinike*« 
Tersuch  einer  Geschichte  der  Europaeischeu  Colonien  in  Wcsfin* 
dien,  nach  den  Quellen  bearbehet,  Weimar  1831,  8vo.  Für  Jamaica,  die 

doriigc  Haupibesitzung:  der  Briten,  h(*sitzen  wir  ausserdem  zwei  sehr 
beachtenswerthc Werke  in  Stcvart,  a  view  of  tbe  past  and  pre- 
sent  State  of  Jamaica,  Lond.  623.  und  George  Wil>ün  liridf^es  ibe 
annals  of  Jamaica,  London  8-}^^.  Der  heutige  Zustand  der  ISiitinch- 
Westindischen  Besitzungen  wirr]  aui  richtigsu*n  nach  der  Zahl  ^er  auf 
den  einzelnen  Colonien  befindiichcn  »ger-Waven,  und  nicht  nach 
dem  Areal,  nAh^i  niclu  einmal  nach  dem  für  PlauiaEjcn  eingerich- 
teten Theile  deä^elben  beurtheilt.  Die  offuiellen  Angaben  liegen 
*  uns  darüber  aus  dem  so  eben  atigefulincn  rK-tichte  über  die  zu  leistende 
Entschädigung  lur  die  emancipinen  I^eger  vor.    Es  werden  gezählt 

U  St.  Tbl. 

auf  Jamaica  311,692  Sclay.*),  geschätzt  a.  6,li>i,d;^7  =  43,133,489 

•)  "Norh  einrr  Hwb3  früheren  AngAhe  der  CoTonlalhrhürde  selbs-t  war  im  Avfntt 
die  Zalil  dar  ISIt^gei-Arbeiter  309,167.  die  ihrer  Kiodcr  unter  6  Jalii<  ti  -3^,754: 
aber  der  gesMuate  Wer;th  dertdJbeo  mehr  wie  doppelt  fo  gros»  aU  der  m  der  Kut- 
•eUdiftafSMmae  bettiMto.  mUck  IMSM  VtL  5(»=l0r,«6,lU  m.  also 
dar  dasslM  Km4 tf|  VtL  BUssta  m 
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gittU  kMfUMUdi  Ib  folcbea  IMflcfMi,      mt  mi  teBinnH 

päern  hier  angepflanit  und  raieh  so  einem  aaMerordentlielleii 

Gedeihen  eni[)or^ckoinmen  sind.  Denn  als  Jamaica  IG55  durch 
den  Admiral  Vcim  und  den  General  V^enahlea  den  S|»jiiilcrn  ab- 
genommen wurde,  war  der  rruductenertrag  für  Euroj)a  noch 
sehr  unbedeutend,  es  hcsl.nnl  mir  eine  geringe  Ausfuhr  an  Häuten, 
Cacao,  Indigo.  Erst  getren  Lndc  lici  siebzehnten  Jahrhundert« 
VQrde  hier  Caffee  und  su  Aniaug  des  folgenden  auch  Zucker 
angebaut  Im  Laufe  dieiee  Jahrhnadcrts  nahmen  die  Zucker- 
plantagen ganx  betonden  su*),  gegenwärtig  sind  dieselben  nicht 
mehr  im  Steigen,  dag^en  w&chst  der  Anbau  jim  Caffee^  logwen 
nnd  Pfeffera.    Damit  itt  aber  köoMifC^ei  n  bebanptni,  ^Mt 


9st  m 

a.  d.  Bierrnnte  Inf.  A,m  Mvr.  geicM«  a»  QObfiMs 

a.  d.  Babanaa  I.  9,105   —  Itt^M»  tmfl» 

a.  d.  HandniM  L  «,0M    iOt|96»:s  .718,m 

a.  d.  Juagfem  I.  6^191  .  —  *  ^  9<,9d0»  Mfi» 

a.  Aetigoa  »,5S7  ^  dtt^ioas  %97I,06S 

•.  Montserrat  9fM   m^ss  934,913 

a.  Newis  8»m  —  —  ^  151,0117=  1,057,019 

a,SLCkriälo|ihen  20,000  ^  ^  831,630=  2,321,410 

a,  D<MBlni€a  14,384  —*^   —  —  ^  275,974=^  1,93K^T8 

a.  Barbados  82,807   —  1,7-2 l,'UG  =  ^2,049,4 22 

a.  Grenada  23,536   ^  ^  ^  616,445=  4,315,115 

«.  St.  Vinceat  22,997    —  692,509=  4,147,563 

a.  Tabago  11,621  .  ^  ^  ^  .  334,064—  1,638,448 

a.  St.  Lucia  13,348  335,627  ™  2,349,38ü 

a.  Trinidad  22,359  ^  ^   —  ^  1,039,IU)^  7,273,833 

a.  Beil.  Goiana  aA>915  —  ^  —  Ui,297»U7=aUiOr30j&19 

^  Der  tlliinfe  Aaban  gebt  ans  der  iebnetta  TeiMrlniig  der' 
Bclam  in  den  Plantagen  auf  Jamaica  hervor,  1734  bauten  8003  Freie 
mit  83,000  flclaven»  aber  icbon  1770  17,003 Frei»  mit  133,003  Sclaven 
nnd  wieder  53  Jahre  fpater  30^003  Fk«ienlt34t^38claven.  DleAnf- 
fubr  auf  Janaica  betrug  nach  Grossbritannien  1744  3604103  Centner 
Sncker,  1773  360^003  Ceniner  nnd  1833  1,417,758  Ceniner.  Der  An- 
bau *  in.  Zncher  nnd  Caffee  iü  flberdiee  in  der  neuesten  Zeit  anf 
Beibice  nnd  D^aefari  nnter  BogUecber  Herraeftafl  viel  bedeniender 
geworden,  mid  bereNe  1823  konnten  von  Mer  au^  338»870  Centner 
Zucker,  73>6R4  Centner  Ctfl^  lad  1/)13,415  GalloM  nach  Grose- 
brttanaien  versaadt  werden. 
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Ata  fingiinto  gerad«  !n  Weftiodfeii  to  Zocker  und  Caffee  am 
woUfailiteii  «nd  «inlrilglicbft«!!  baut:  deno  gerad«  umgekahrt 
Wftrda  in  OitiodieB  vvd  nanentliek  in  Baiigalan  4m  Zucker  faal^ 
UM  die  Hllfte  wolilfeilar  sa  eneDgen  sein^  als  in  Weatiadien, 
Ab«r  dadvtch  wfirde  der  Anbau  Weitindiena  unatiatiliclieii  Scba* 
imm  erieiden  imd  der  grösite  TbeO  der  daieUist  aogalcgteo  Ca> 
pitalien  Terioren  geheo.  Damnaeb  hängt  aber  aueh  die  beutige 
Bedeutsamkeit  Wettiodienf}  von  keinem  natürlichen  Zustande  ab, 
der  auf  imiuer  eiae  ieüte  Dauer  yers^rüche. 

Der  Haadelererkehr  mit  den  Britischen  Colonien  in 
Nordamerika  mit  Ausschluss  der  spater  zur  Stvlbststandig- 
kcit  ObergcgangcDcn  Freistaaten,  war  vor  dem  Nortlanierikani- 
schcn  Unabhäneigkeitiikriege  sehr  nnhedctitcrul  ntid  ziemlicli  gleich 
io  Ausfuhr  und  Einfuhr.  iSeit  dieser  Zeit  ist  er  aber  ausseror- 
dentlich gewachsen,  Grossbritaanieii  sieht  einen  beträchtlichen 
*iheil  roher  Producta  von  hier,  namentlich  Holz,  Häute,  Fische, 
«■  giabt  aber  gegcawlrdg  doch  mehr  alt  den  dopj^itmi  Werth- 
betrag an  ManufaetUT'Waaran  Itirück. 

Eingab   d.  B*  Colon,  in  N*  Am.    Anaget  n.  d.  B.  Colon,  in  N.  Am. 

ft  8^         m  %  Si;  Tbl. 

leog— 701  |8,0f7s    130,310  18,401  =s  120,437 

1740-^'  48,760  =    341,250  72>084=  310,888 

1784—02  22l,413=s  1,549,801         804,480  r=  0,051,423 

1802  367,935=  2,575,545       1,330,896=:  9,456,272 

J8I6— 22  7J6,572  =  5,016,004  1,715,220=12.000,510 

J829  881,444=  6,170,108       2,027,084=  14,195.888 

1831  1,532,583  =  10,728,081       3,130,490  =  21,013,430 

Der  Handel  mit  den  Nordamerikaniscben  Freistaa- 
ten ist  einer  der  wichtigsten  Zweige  des  gesauiq^ten  Britischen 
Handels,  und  auch  noch  in  neuester  Zeit  in  einer  auaserordent* 
licban  Zunahme  bcgrilfen.  Der  gröaste  Tbeil  des  Bedarfii  an 
roher  Baumwolle  (S.  oben  B.  444)  für  die  Britiiehen  BaumwoUe- 


•)  Ein  «tügezeichneies  AVerk  ist  uns  in  einer  slatislisch-lopo- 
graphischeii  Be«  Iik  ibung  iiernelben  von  dem  Obrist  J.  Bourlu  iie, 
Oberaufseher  in  l  iiter-Canada,  geliefert  worden:  tba  British  iXomit 
uions  io  North- Amerika»  London  15Ö2.  Bvo.  — > 
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MwiwfKftHrcn»  gegenw&rtig  über  |  des  gefammtra  B«trtgi,  irird 
aat  den  NordamerikaDischen  Freistn nten  beEOgen»  dagegen  he- 
trtfi^  die  BridtcheQ  Waaren  die  Hailto  aller  fremden  Einfnb* 
ren  in  lUs  Nordaroerikaniachen  Freistaaten.  Berechnen  wir  um 
im  allgemeinen  fUr  die  ietrten  awanii^  Jahre  leit  dem  Frieden 
Ton  Gent  sviaehen  England  und  den  Nordamerikanlaehen  Frei- 
itaaten  (1814)  ein  durehachnittliehee  VerhUtniia  fttr  die  ßritiseha 
Einfuhr  und  Auafuhr  aar  Gesammt-Einfuhr  und  Auafuhr  dieaea 
Staatee,  aö  erhatten  wir  das  merkwürdige  Ergcbniu,  daas  ait 
Qber  ein  Achtel  des  Werthbetragt  der  letzteren  lur  sieh  allein 

Eingef.  aus  dem  Tcrrltor.     Ansgef.  na  eh  dem  Territor* 
d.  Nord,  Am«  Freistaaten  vor  ihrer  6  ^atatändigkeit 

^  St         Tbl.  <a  St.  Tbl. 

1008—701  .      290,102=:  2,074,814  387,546=:  2,712,822 

1749^65  891,196  =  6,238,372        1,238,161=  8,667,127 

Eingef.  a«  d»  N.  A.  Freistaat.      Autgef.  n.  <1.  N.  A.  Freistaat. 
I784--02  D86,409=  6,904,863  2,839,484=19,876,388^ 

1 802  l»023,5O4  =  13^04,528       5,320,400  z=  37,306,430 

i8lll--'23       3^(87,488=^2,872,416  8,393,058=44,767,602 
1820  6^103,143 =42J22,q01       6,083^1=41,883,467  ' 

fW    •        8,070,342 =6:i|,702,3M  12,606,474=88,173,218 

Bei  dem  Bandelaverkehr  GruMbrItannieni  mit  den  fthrigen 
fiarap6iachanCoiontan  in  Amerika  und  den  neuen  Iba c- 
atindigen  Staaten  In  Mittel«  und  Südamerika,  Ist  ge- 
genwärtig erflt  von  besoudcrer  Bedeutsamkeit  das  Kaiserreich 

Brasilien,  welches  selbst  noch  sehr  wenige  Fabriken  Icsititt,  da- 
durch vorzugsweise  vun  dem  Britischen  Kunstileisäe  abhlin«](tg 
ist  und  über  ^  des  Betrag»  der  hier  anLCcgebencn  Auafuhr  aus 
den  Britischen  FTüfen  seit  ISTH  für  sich  nimmt.  Nächst  dein. 
Rtehcn  die  den  Engliindera  nicht  zugehörigen  liesitsungen  von  ^  « 
Westindien,  die  vereinigten  Staaten  am  Plataatrom,  Chili,  Mexico, 
Peru  und  Columbia,  doch  bei  weitem  mehr  an  der  Ausfuhi'  Bri- 
tiaeber  Manufaeturen  in  ihre  Häfen,  als  an  der  Einfuhr  pirer 
eigenen  Produete  naeh  Qraaabritannien  betheiligt,  indem  hiebel 
CliUi,  Peru  und  Columbia  laat  gana  auaCallen,  und  aueh  Hcxiea 
nur  aehr  wenig  liefert  Wir  faaaen  all«  dieea  Linder  unter  der 
gemelnachafttiehen  Rubrik  daa  Übrigen  Amerika  luaanunan, 
und  kdnnen  bler  erat  vun  der  Perioda  naek  dem  Ffieda«  ?an 
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VemiUe«  beginnen ,  da  Mhw  d«^  Handd  Bteli  flSeten  fitnlMV 

welche  alle  nocit  in  ganzlich  geschlossener  Abhüngi^keit  von  den 
Europ&iüciieu  ^rluttersUatca  &ich  befuiulen,  durchaus  unerlaubt  war. 

Eingef.  a.  d.  iihrig.  Am.   Au«gcf.  n.  d.  übrig.  Am. 


<a  St  ThI. 
1784—93  183,853=  J.28n,97l 

1802  l,C85,25(;  =  1 1,790.792 

1816—22  2,132,071  :=z  14,928,718 
1829  2,785,321  =  Jf),-197,20S 

im  .  ^,m,m = 25»39J,772 


<a  St  Thl. 
39,I3J=  273,917 
284,831=  1,993,817 

4,555,792  =  3T.Ji'm.:>44 
1 0,758,200  =  75,307,820 


Werfen  wh*  nun  einen  Rttckbllck  auf  den  Gmainithnndel 
Anerikaa  mit  den  Britiacken  Staaten  in  Europa^  ao  macht  die 
Einfuhr  aua  dieiem  Enttheile  au  Anfang  dea  achticbntaa  Jahr- 
bunderti  noch  nicht  ein  roUea  Fflnfitel  der  geaammten  Einfuhr» 
ateigt  vfthrend  diaaea  Jahrhunderta  faaft  hia  auf  ein  Drittnli  Im! 
aber  in  der  Gegenwart  die  Einfuhr  a^a  almnitliehen  Europ&i* 
aehen  Staaten  berate  mn  mehr  ala  5,000,000  %  St  (33,000.000 
Thl.)  überschritten  und  ernillt  fast  die  volle  Hälfee  der  gesamm* 
tcn  Einfuhr.  Was  dagegen  «lio  Ausfuhr  Britiücher  rroducte 
nach  Amerikanischen  Häfen  anbetriftt,  su  betrug  diese  zu  Anfang 
des  achtxehntcn  JahihunUerta  noch  nicht  ein  Achtthcll  der  ge- 
Biimmten  Augfuiir  nus  den  Britischen  Häfen,  erreichte  im  Laufe 
demselben  nur  awei  Siebentel,  und  ist  in  der  Gegenwart  nicht 
vollständig  auf  z^rei  Fünftel  der  gcsammten  Auafuhc  geatLegen» 
wie  beides  aus  folgenden  Angaben  hervorgeht: 

Brit.  £tnf.  al  Am.    Gea.  Einfl  Brit  Ansf,  n.  Am«  Ges.  Autf, 
U  St  %  St  St  St 

1,020,780  s=  6^60,OS2  737,876  =  6,440,594 
«2,520»098=  8,21I»246  2,001,600=12,220,074 
6^2,342  =  17,716,762 
12,480,870 = 31,480,870 
14,042,940  =  34,92 
1 8,27 1 ,356  =  44,003,088 
22,579,160  =  49,727,100 


1608^701 

1740—55 

1784—02 

1802 

1816—22 

1820 

1831 


5,605,626  =  18,621,042 
10,800,830= 41,41 1,066 
17,605435  =  63.126,105 
23,862,709  =  66.868,056 

28,438,109  =  71,431,491 


Der  Handelsverkehr  zwischen  Gro  s  sljritannien  und  Au- 
stralien beginnt  erst  jetzt  seine  cigentlnimliche  Stelle  in  der 
Geschichte  des  Britischen  ILimlcls  eiuzunehmeo.  £r  besteht 
ron^gawfiae  mit  Neu-Sttdwalea,  Vandiameaiiand  uid  der  Mo« 
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tdo  am  Schvanenflusse;  sehr  unbcdcufeud  ist  er  noch  mft  Neu- 
seeland und  den  Südsec>Inseln.  Indessen  steht  es  allerdings  zu 
erwarten,  dosi  der  stärkere  Anbau  der  dortigen  Britischen  Colo- 
liicri  eine  bedeutendere  Einfuhr  rolier  Productc  von  dorther,  na- 
nieotlich  Getreide  und  Woiie  liefern  wird,  wenn  die  Colonisten 
nur  vor  einseitigem  Anbau  eines  besonders  auf  den  Europäischen 
Mirkton  in  höherem  Preise  ttehenden  Productes  sieh  in  Acht 
nehmen.  Diei  darf  in  der  Gcgcn\rart  bcsonitert  hei  der  Schaaf- 
mekt  beCärehtft  werden,  die  leicht  ia  einer  so  groisen  ^nideh* 
mmg  betrieben  euf  Kotten  4et  immer  noeh  epirliehen  Getreide» 
•nbant  einen  geMrlteher  Nodiitend  Ar  die  abgesondert  liegen-  . 
den  Colonien  berbeifilhren  und  dadofeb  ihr  allgemeiaee  Anfblfl- 
hm  Terbindem  könntet,  Jetit  iat  noch  die  Anafnbr  der  Briti> 
•eheii  Prodnefe  nacb  Anstnliett  naeb  dem  Werdibetrage  dreim^ 
■o  gross,  als  die  Einfuhr  der  dortigen  Produete  nach  den  Briti*  « 
scheu  Häfen: 

Einp^ef.  aus  Australien  Ausgef.  nach  Auitralien 

1820  126,303  äSt.=   884,121  Th.  345,796  U  St.  =  2,410,572  Th. 
183}  198,284  —    =  1,387,088  —  581,087  —    =:t4,O73,9O0  — 

Zum  Schlüsse  dieser  allgemeinen  Uebersiciit  der  rer^chiedc- 
aen  Zweige  des  Britiaehen  Handels  haben  wir  nur  noch  hei  den 
Hauptpunkten  dei  auswUrtigen  Handelsverkehrs  su  Terweilett. 
Wir  heben  hier  nur  1 5  Hafenplätze  als  die  wichtigsten  der  Torelnig- 
ten  Britischen  Staaten  heraus:  für  England  London,  Lirerpool, 
Briitol»  Kavöaitle^  Hall,  Snnderland  nnd  Wbiteharen;  Sobott* 
Und  Edinbntgk,  Glaagoir,  Dundeo  nad  Aberdeen;  für  Irland 
Dublin,  Golk,  Belfaal  und  Waterford. 

London»  aebon  telt  vietiig  labren  mit  Znatimmmig  aller  ^ 
Erdtbeile  die  fiaoptbandolaitadf  der  Welt  genannt,  beattst  gegen- 
wirtig  gc;7en  2700  eigene  grosae  Seetehiffe  (1820  =  2(563  Seh. 
von  572,835  Tonnenlast),  beschäftiprt  ausserdem  3000  Schuten 
und  Lcichter-Fahri&euge,  welche  ununterhrocheu  heim  Laden  und 
rStchen  derWaaren  gehraucht  werden*),  und  mehr  als  die  dop- 
jicltc  Zahl  derselben  mit  dem  benachbarten  Kiistcnhandel.  Mehr 
ü\s  Zvvei  Fiiiiftheilc  des  gesammten  britischen  Handels  kotu- 
juea  allein  auf  diesen  üafenplats,  und  fast  die  ganao  Httlftt  der 

_  _  _   _    ' 

^  14.000  Arbeiter  obne  die  Sdüffslealo  nnd  IMO  Zollbeamte 
flind  ausscbUeiilldi  beim  ündaden  der  Waarea  ia  r^lmiiiiger 
Thiligkeit« 

N 
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Zallgefklle,  in  einigen  Jahren  noch  darüber,  gewährt  London 
•lltin  der  Steatseinnahme^   Niehe  minder  theilt  lich  nach  Ihnli- 

>  chem  Vcrhillaisse  gegenwärtig  die  Zahl  der  ein-  und  auslan- 
f enden  SaMehiffe,  welefat  fttr  aftoinilUcbe  BritUeba  Häfen  nndi 
der  Abeondnning  der  fremden  von  den  eigenen  Iftrtita  oben 
S.  471—73  für  mebrera  Zeitpetioden  angegeben  nnd,  ao  daaa 
in  der  Zahl  der  SehifTe  |»  in  der  Tonnenlaat  aber  wegen  der 
Gröaf«  der  Sebiffe  mehr  ala  |  für  den  Hafen  Ton  London  Terblelben» 
Wir  finden  1700=:  133S,  1750:=  168%  1780=3415, 1764  =  3663. 
1822=  3827, 1823  =:  3902  grosse  Seeschiffe  eingelaufen  (aus  the  fO' 
ret'gn  parlH)^  wobei  aber  auch  alle  übrigen  nicht  zu  Grossbritan* 

.  nicn  uncririnnd  gehörenden  SUaten  Europas  mit  gerechnet  sind. 
Verfolgen  >vir  nun  für  die  neuere  Zeit  die  Angaben  genauer«  ao 
finden  ^v!^  einc^el^ufen 

Brit.  Sch.    Tonn.  Fremd.  Sch.  Tonn.  Sm.  d.  Sch.  Tonn. 
1824*)       3,632     607,106     1,643     201,098    5,275  87U2ai 

1825  3,989     758,505     1,743    302,122    5,732  l,om,(]&7 

1826  3,478  f62^88  1,561  211,436  5,039  074,124 
1831         4^40    f$f>fi8B    lfiS9    26O«160    5,607  IfiSOfi^ 


Aisferden  waren  1834  noch  In  Loedca  11,213  KSaCealabrar 
CCoaatev),  7U7  Schiffe  aut  Sitinkohlfa  (Colliers)  and  3769  Fischer- 
fiduienge  (Fishing  aoMckt)  mawen  «2,096  Ueiaera  ScbiffiB  «in- 
gelanlea.  DieKiiiCaniahrer  nad  die  KoUenschifio  allein  genoaimeay 
aiad  dorcfaechaildidi  eeit  1810  des  Jähret  niemals  weniger  als  18*000 
Sch.  gehommca.  An  Steiahohlea  worden  1818  auf  8823  Kohleoschiffe 
88%070  Chaldroni  (t  Ch.=8S  Bashelss=m  Ber»»«  Scheffl),  18» 
auf  6100  KohL  Sdk  ]»11S^*760  Ch*  nad  1820  aof  6883  Kohl.  Sch. 
^  IJSBn^  Cb.  Sicinhofalcn  cfageMrl.  Kchmen  wir  aofr  den  WlkM^ 
jirais  lOr  1  Ghaidrott  StdalcoUco  anf  ^  S  St»  «ehr  »Issig  an»  so 
Warden  alMn  1080  in  Loadon  Ar  Sisiakohlsa  |»00di«6«  tt.Si.  oder  ' 
^5,441,348  TM.  anagegeben«  Aber  dieser  aagehenere  Verbrauch  aa 
Sleialrohlen  war  deanocfa  in  den  lelilen  Jabrea  noch  nrn  mehr  als 
33  Procent  gesüegan:  dean  im  J.  1630  wuidea  34m,275  Chaldroas 

—  ...  1831  —  —  2,012,-295  ^  — 
^  1832  —   —  2,130,078   —  — 

8t«nkobien  in  den  Hafen  too  London  eingeführt,  also  durchschoilt- 
lich  gegen  2,100,000  Chaldrons  oder  iuc  ^90(MW0  ft  SU  (34,360^ 
Tbl.).  Yearboolc  lor  1834.  S^  166. 

Unter  dieser  Zahf  der  eiog€kuf|aea  Sduffe  belaadctt  siah 
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Die  BsdeulMmkelt  des  Handelt  ron  London  cnehefait  f^toisItfaUs 
auf  eine  grotsartige  Weise  auch  Jetzt  noch  in  d«r  Jihrlichen  nur 
die  Gonaomdott  d«r  HsspCstsdt  bmsbiMCMi  GMraMs^Einfuhr 
iiod  in  d€n  V«ibi«mili  niit  Lein-  nsdl  Raptatal,  wis  als  .oben 
snf  andcM  W«ii«  bsi  d«r  ThsMuifidir  sldi  geltaod  gmasdit  bat 
Wir  sdbsB  in  <kiisrtm  sbgefllbrt 

\Wi  ]83t  1832  1833  1S34 
Welsen  .  .  .  878,241  067,094  603,020  467,255  473,167 
Mehl  (Weizen)  300,854  322,675  48,150  298,188  55,570 
Gerste  .  .  .  417,496  439,543  317,774  301,092  391,804 
Malz  ....  234,137  2ÖÖ,04l  40,834  246,640  272,011 
Hafer  .  .  .  091^440  1,084^1  1,016,455  075,468  1,113,401 
Erbsen,  Bohnen 

und  Wicken  135^010  \^\%  110,744  130,418  145,076 
Lein-  und 

Espsaaat  .  .  104,981  156,161  '  101,588  122,864  123,437 
Osfon  iat  bis  «af  die  Lein»  vnd  Rapssss^  die  faatsnascbllesalich 
•Ol  dem  Aealsnde  eingeflkhrt  «iirde^  nnr  noeb  befai  Weisen  nnd 
Mebl'  eine  Einlalir  ans  dem  Auilsnde  benerkbsr,  dieindcas  fttrdie 
Jsbve  1811  doeb  neeb  niebt  den  ^ebenten  Tbeil  des  fistraga 
erreiebt  Im  Ehfer.  ist  die  Znfubr  ans  Irland  beiondefs  beden« 
lend,  dagegen  bat  die  fiinfsbr  an  Raffen  tberibaapt  kaam  1000  Quar- 
ter erreiebt  Aber  der  Haa|ithandel  Londons  bleibt  auf  den  Ani- 
«er-Europäischen  Verkehr  gerichtet,  und  zwar  besonders  auf  Asien, 
nie  die  zweite  Britische  Hanilelsstadt  Lirerpool  Vorzugs  weise 
mit  Amerika  ihre  ausgedehntesten  Gcsclräft  ^  betreibt.  Die  g:Ian> 
sendeten  DocumenSe  daför  bieten  die  prachtTollcn  Hanilels- 
und  Schitlfahrts- Anstalten,  vor  allen  die  Docks  *),  das  jährlich 
in  diesem  Flafen  gef^enseitig  umgesetzte  Quautum  Ton  70,000,000 
%  St  (490,000,000  Thl)  und  die  Zollc^emUe  dieses  Hafens,  die 
aUein  1833  8,00^045     St  ^0^861,560  XiiL>  betnq;enl  .  j 


836  Preusslsebe,  m  ^Mcbes  aber  aar  Ol  Rfickfiacbt  erbielfea; 
In  J.  1826  waren  in  fjondea  988  Preoss.  Schiffe  eingelaufen:  es 
mscbten  daher  doch  die  Prenss.  8cbttfe  last  den  fftaflen  ttei  ' 
aller  «iafelaBfeafa  fremdea  6cb.  aas. 

Ueber  die  Docks  ver^L  den  aosgezeicfanetea  Artikel  bei 
Maccolloch  e.  a.  O.  1.  S. 


uiyiiized  by  Google 


M»  Däs  Brititolie  BeUlL 


Lfrerpoot  ftatto  fur  100  JaliNia  kam  100  eigene  Schiffe, 
faleb  nur  in*  den  bennchbarten  Ckwfttsern  leinca  Handel,  der 
■ich  fast  ausschliesslich  auf  Luro|>aiiiclie  Proilucte  bcschrUnkte. 
Gegenwärtig  besitzt  es  über  800  (J.  1829  805  Seh.  von  IG  1,780 
Tonn.)  grosse  Seeschiffe,  beschäftige  über  11,000  Seeleute,  ist 
«Ue  Haupthandelsstadt  im  westlichen  England,  die  hier  nur  noch 
in  Bristol  einen  Nebenbuhler  hat,  und  Yerbleibt  auch  jetzt  noch 
in  fortw&hrendcm  Steigen.  Dieses  auuerordentUche  Waclisdiiui 
hat  Liverpool  ganf  beionders  der  Versendung  der  Fabrikate  von 
MancheiteTt  Birmioghani  und  Sheflieldt  lowie  der  übrigen  Fa- 
brikorCiehaften  der  Greiechnft  Laneaiter»  dem  Htndel  mit  der 
Irltaditehea  Leimruid  und  dem  miigebnileleii  Vericehr  mit 
Amerika  gii  rerdanken.  Dieter  worde  eingelettal  darek  eine 
HandeUgesellsehaft,  velelie  von  der  Spaniaehea  RiqgiemDK  daa 
Monopol  fftr  den  directen  Handel  naek  den  Spaniieken  Colonien 
erlangt  hatte;  aKer  freilich  fand  er  anek  eine  beträchtliche  Un- 
terstützung in  dem  von  Liverpool  sehr  eifrig  in  der  E»*^eiteii 
Uulfte  des  achtzehnten  Jahrhunderts  betriebenen  Sclarenhandel 
und  in  dem  starken  Schleichhandel  nach  dem  festen  I.nnde  von 
Spanien.  laverpool  hatfe  1730  nur  des  Gcsanirntl)ctra|:rs  vom 
Britischen  Handelsverkehr  für  geinen  Ilafcn,  tind  noch  che  ein 
Jahrhundert  abgelaufen  war,  besäst  es  1822  schon  mehr  als  \  *) 
und  1833  geradem  eiti  rollet  Fünftheii  det  Britischen  Hau* 
dela.  Die  Zoilgefälle  betragen  in  dietem  Hafen  im  Jahre 
1622ssI»S01,l24  %  St s:  11,137,808  TkL  <tV  ^  GeaammAat) 
]823  =  1,808,403  —    ss  12,088,821  *-*  (|  ^  . 

J824  =2,127,580  «—  =14,803,102  (f  ^  ^  _  ^ 
1833  =  3^555,08$  ^   =24,801,086  —  (Qb.^—  —  ^  ^ 


*)  In  den  5  Jahren  18|$  wurden  danMmiltlldi  aa  Zneker 
In  liverpool  1700  Kiticn,  in  alle  flbrigen  Brititchen  Ulfen  93,780  . 
bit  8U0O  Kitten,  aa  Caffeo  in  Uverpaol  dOOO-Fitaer  and  11^300 
Saeke,  in  alle  übrigen  Brititchen  Hifen  37*110  FItter  nnd  103,780 
Backe,  an  Rnm  in  Uferpool  8210  Pnacbeont  (3  Pnncheont<^40n- 
hoft)  nnd  1480  OxboA,  in  aUe  ftbrigen  Hafiin  3^130  Pnncheent  nnd 
1940  OsAoft  eingfluhrt.  Bei  der  toben  Banwwolle  aber  nimait  U- 
wpool  allein  Ober  |  der  Gemnmieinfnbr  Grottbricaanient  für  tich» 
woio  auch  b^onders  dfe  INUie  der  grossen  Bavmwolle-llanniMH 
M  in  drr^Gialaehaft  l4UMMler  die  VmdaMnnf  gMt 
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od«r  mtki  il«  den  dnübdieD  Bttrag  rilnafliglier  ZolkiiHialiMii 
in  den  Hllfeii  Sdiotdaiiai.    Di«  2Ubi  d«r  wu  NIelii-ficitiidiMI 

Uü/eu  einp^claufenen  Schiffe  bttnig 

Brit.  Tonn.  Fremd.  Tonn,  zusammen  Tonn. 

1820    1,110  von  228.235    635  17S1    Sch.  v.  395,056 

1826    1,387^—  299,037    080    181.907    2,067    —    —  480,1>44 
ISM     \M2  —  413,928    978    265,037    2,810    —    —  678,065  ■ 
Aussertlciu  liefen  noch  jährlich  5r>no  biti  (iOOO  Küiäteafahjrer  lind 
Schifte  aus  dea  iMOAchharteii  Britüchea  Qäfea  ein. 

Brittol  bensf  U20  310  eigene  Seeiohiffe  von  40,53$  Ton* 
ntn^s.  350  bis  600  jfthrliirh  ens  Nicht*Britise]ieii  Hftfim  eingelw 
ftoe  8ehiffe  <lS20s  357«  1820  =  306,  1831  =  501),  einen  sehr 
bedenlenden  Verkehr  mit  Irland  und  Westindien  und  ninnnt  nn* 
geAhr  mit  des  gesammten  Werthbelrags  an  dem  Britikclieii 
Handelsverkehr  AntbeiL  Die  Zollgefälle  sehwaalLMi  iwisehea 
1,200,000  ^  und  1,000,000  ^  St,  sie  betruf^en  1833  1,016,873 
%  St.  (7,117,011  Thl.),  also  immer  noch  2Ü  Froceut  uielir,  aU 
alle  Scholtisclien  Uäfeu  suAtuuni^u.  «-^ 

Hull  besasa  1829  579  eigene  grosse  Seeschiffe  Ton  72,248 
Tonnen;  einen  beson<lera  stark  ausgehrcitetea  Uandelsrefkehr 

in  tlen  Kuropaischen  Häfen 

1820  793  eingelaufene  Sehiffe  fon  I3S,235  Tonnen 
,     182G  1578  —  —  —  202,061  — 

1831  1714       —  —  262,935   —       nnd  n\mmt 

in  manchen  Jahren  einen  eben  so  starken  Anthcil  an  dem  ge- 
samniten  Britischen  Haadetsrerkehr  als  BristoL  Die  ZoUg»- 
flUe  dieses  Hafens  betrugen  1820=740,808  %  8t  «6,180,070  - 
'  Tbl'.),  1833  =602,181  St  (4,145,207  Thl.)  —  Neweastle'a 
Handelsverkehr  hat  die'  gleiehe  Riehting  nnd  Ausdehnung  wie 
Hull,  es  besass  1820  087  eigene  Seesehiffe  von  202,370  Tonnen, 
mit  welchen  es  vielfache  Rbederci  aneh  fOr  andere  Brffischn 
Hilfen  betrieb,  1820  514  aus  fremden  H&fen  eingelaufene  See- 
schiffe, 1826  =  520  und  1831  =  755  eingelaufene  Seeschiffe.  Aber 
der  Hanilelsuinsat/,  erreicht  nodi  nicht  die  IluHte  tles  Werthbe- 
trags des  Verkehrs  von  lIuU,  «iie  ZoUgeialle  betrugen  in  diesem 
Hilten  1833  =  273,586  a  St.  «1,915,102  Thl.).  —  Sundcrland 
«teilt  in  gleichen  HandeUhcz-irliungen,  wie  Newcastle,  aber  noch 

nicht  mit  dem.dntMui  XheUo  des  JäAOnieiftverkehfs  von  jenem 
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Hftfen,  wiewotil  «■  024  (182Q)  eigene  Seeschiffe  von  l07,G28Ton- 
Tieiiiast  besass.  Die  Znhl  <Icr  aus  fremden  Häfen  eingelaufenen 
Hritiftlien  un«i  fremden  Schiüe  betrug  1^20=:  180,  1820=124 
und  1831=555:  aber  die  ZoHgefmU  machten  1833  nur  75,M4 
Tl  St.  (531,048  Thl.)  aus.  —  Whitehavea  hjuktalAm Seeschifife  ron 
72,961  Tonnenlaat,  hat  aber  betondera  nur  einen  auigebreitetMi 
Verluhr  im  SteinkohlenFerlriab  «nd  aterken  Handel  mitlited.«««* 
Antacrdam  bcailst  ßngland  unter  tainan  74Han4flahtf«n  «ndi  15 
■0  klainc^  rw  welehan  nodi  nicht  Jadar  lOlDO  %  8t  SS9Ua^  und  20 
die  nur  iwlidian  1000  «nd  lOOO  %  St  ZotlgcflU«  Jfthrlieli  in 
dia  Sdinfadcanunir  licfon* . 

Edinburgh  mit  Leith  fuhrt  den  aitnircbreitetten  Seererkchr 
Hilter  den  Scfiuttischen  Uiifen,  der  J829  «l.irch  203  eigene  grössere 
Secschif!e  voa  26,302  Tonnenlasl  betrieben  wurde,  und  in  dem- 
selben  Jahre  444,411  ti  St.  (3,110,877  Th.y  an  ZoHgefdil.en  nb- 
warf.  Glasgow  mehr  Fabrik*  aU  Scchandelsstadt,  da  die 
Cljrde  wegen  ihrer  Seichtheit  nur  för  Schiffe  Ton  150  Tonnen 
Bug&nglieh  iil,  betaas  1829  235  Seesehiffe  ron  41,121  Tonnen; 
die  Zahl  der  aus  fremden  Hilfen  eiolaofanden  Schiffe  iat  noch  , 
vnbadantend,  sie  war  1820  77  Schiffe  von  7,070  Tonnen  nnd 
1831  102  Sch.  VGA  10,330  Tonnen»  ^  Dnndee  treibt  einen  an- 
sehnlichen ttuoülel  mit  Noidnmerikn  nnd  iat  austerdem  beson- 
ders bei  dem  WaltÜaehfang  batheüigt;  et  besaaa  1829  200  ei- 
gene Seeiebtffe  von  31  »080 Tonnen.  Aberdeen  tatglaiehfiilU 
im  WalWaehfcng  lebhafter  beoehltfiigt,  riebtet  aber  aonat  seinen 
Handel  mehr  nach  den  nOrdllehen  Staaten  Europaa  und  den  ver- 
sdiiedenen  Theilei)  des  Britischen  Reichs,  als  nach  den  fibrit^en 
Erdtheilen;  en  b«iasH  1829  350  eigene  Seesschiffe  von  4C,20i 
Tonnen.  —  Von  den  fibrigen  17  Schottischen  Seehafen  trieben 
13  nur  einen  so  mHssicfen  Hnndclsverk«  lir,  dass  jeder  dersel- 
ben jnhrllrh  iin^cr  jOOD  tl  St.  an  Zol  1_ rl;! I ler>  einbrinjjt;  sikmmt- 
liche  Schottische  üaten  nehmen  aber  ühcrhau|rt  nur  mit  des 
Werthbetrags  Anthell  an  dem  Soererkehr.  « 

'"'^  In  Irland  ist  Dublin  jetzt  der  wichtigste  Hafen  und  hat 
in  dem  laofenden  Jahrhunderte  seine  früheren  Nebenbuhler  Bel- 
fast und  Cork  eingeholt  und  jetst  hinter  sieb  gelassen.  Zwar 
bknbt  der  lebbaftMte  Veekdir  ftr  dieaen  iiiichen  Hafen,  wie 
für  nlle  übrigen  nnf  ChreetbiitMftiHi  geMtet,  indem 'denelbe 
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naeh  dem  Waarea-Umiatze  dreimal  so  viel  beträgt,  als  der  Ver- 
kehr mit  dem  Auslftil)!«:  <lo«h  bewährt  jetst  jährlieh  ein  regeres 
und  für  das  gestmoite  Lmiil  Tortheilhafleres  Leben  im  Handel 
Min«  unantcrbrochene  allg^meuie  Zunahme  auch  im  ouKwltrtigen 
Seeverkehr«.  Dubliii  besess  1 829  289  Seeschiffe  Ton  23,904  Tonnen» 
Belfast  1829  24T  SeesehiffeTon  24»989 Tennen,  Cork  2S6See- 
sehlffe  Ton  17,093  Tonnen  nn4  Waterfo^d  126  Seeschiffe  von  6,942 
Tonnen.  Von  diesen  betreiben  noch  Wateiford  nnd  Belfast  die  met- 
•ten  Gesehifto'  mit  Amerika,  jenes  mehr  mit  New-Foundland,  diese« 
mit  Westindien.  Die  übrigen  1 1  Irländische  Seefiandelshifen  haben 
nicht  r^usanimen  soviel  eigene  Schüfe  und  eine  lo  grosse  Trag^bar- 
kcit  <loisell)cn,  als  Dublin  allein.   Fiiat  von  diesen  Hilfen  bleiben 
in  den  Zoil<^eruliea  noch  unter  3000  ^  St  jährlich:  und  alle 
liüfeii  IrlarxU  lieferten  in  den  leisten  neun  Jahren,  wo  ihrlL^n- 
«Icl  am  stärksten  blühte,  liiirchschnittlich  nicht  über  1,500,000  ^ 
St  (10,500,000  Th.)  oder  nur  <len  f  ünften  Theii  der  Zolleinnahme 
des  einsigen  Hafens  von  London.     Freilteh  ist  die  Gesammt- 
Einfuhr  und  Ausfuhr  nach  dem  Werthbetrage  auch  noeh  niemals 
Aber  ein' An htt heil  den  Britischen  BandelsTerkehn  gestiefan* 


§.ix 

Die  geistige  Cultur  in  ihren  Unterrichts- 

Anstalten. 

Unter  allen  grossen  Staaten  Europas  hat  der  Britische  in 
den  Unterichtsanstalten  für  die  geistige  Cttltur  am  längsten  seine 
Anhiinglichkeit  an  den  alten  Formen  bewährt,  und  daher  stehen 
seine  höheren  Schulen  auch  in  der  Gegenwart  noch  fast  um  ein 
halbes  Jahrhundert  hinter  den  grossartigen  Fortschritten  der  Er- 
siehungswissenschaft  für  eine  umfassendere  Bildung  zurück,  wie 
sie  in  den  meisten  Staaten  von  Mittei-£nropa  jetatdaigeboten  weiw 
den.  Dies  wird  aber  leicht  erklärlich,  wenn  man  genauer  erwägt,  wie 
eine  allgemeine  Leitung  für  jeden  Zweig  des  Unterrichts  hier  völlig 
fehlte  wie  diefftiaoige  ftr  denselben  gar  siebt  In  dcfe  Gnichifts- 
kraisderC«itiBlfnnndtnagdeo8tMli  gtkla^  din  mt  ia 
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Z«l  einig»  SpedalidbvlMi  mu  ^Ihktkm  Zwfcked  elM  beion- 
dmn  Attfiidil  aad  UotontQtMiDK  würdigt ,  dati  alio  d«r  g0* 
■amnitB  CJatenrieht  «Uired«r  onbcftuMoliCgCeii  PrirataatoriMlimungcifi 
flUerlasten  ist,  die  nur  von  der  Freqaent  der  Seliüler  abhängig 
sind,  oder  nothdiirftip^  in  den  KirchspieUiehulen  ertheilt  wird, 
oder  endlich  von  Anstalten  ausgeht,  die  ihre  L.vistctiiT  Stiftungen 
aller  Art,  Vermächtnissen  oder  Suhscriptioncn  vei  i mkcn.  Ob- 
gleich nun  auf  Bolche  Weise  das  gesnniuUe  geisti-ijc  Lehen  in  den 
verschiedenartigsten  Richtungen  vom  Volke  seihst  ohne  Mitwir- 
kung der  hdchston  Staatsgewalt  ausgegangen  ist»  so  wird  jetgft 
doch  keineswegs  verkannt  werden  können,  data  der  Brite  nächst 
dem  Deutschen  auf  der  achtbarsten  Stufe  allgemeiner  Bildu^ng  sich 
befindet»  nnd  dass  die  Wissenschaften»  wenn  wir  ihre  gesammte 
Ausbeute  anschlagen  wollen»  auch  nur  in  Deutschland  gleicht 
Fortschritte  gemacht  und/  eine  gleich  eifrige  allgemeiAe  Unter* 
tentütinng  gefunden  haben. 

• 

Bei  dem  Uebergange  nna  dem  Mitlelaller  in  die  aeneie  Zeit 
war  England  dnrsh  die  verangcgangeaen  langen  nnd  blntign 
Bfir]gerkriege  swischett  der  reihen  nnd  weissen  Rose  in  der  bür- 
gerlichen und  geistigen  Entwickelung  sehr  Kurüekgehalten  und 

fast  aus  nlicr  lebhaften  Verbindung  mit  tica  beiuichbartcn  lAUi- 
dcrn  des  Continents  ^«kommen.  Daher  kam  erst  vierzig  Jahre 
nach  ihrer  allgemeinen  ßcknnntwerdung  die  Buehdruckerkuust 
<die  erste  Buch<lruckcrc!  des  Caxton  tu  London  1474  errichtet) 
in  dasjeni2;e  Lnnd,  wo  jetzt  diese  Kunst  in  der  grösstcu  Voll- 
kommenheit ausgeübt  wird.  Die  beiden  Hochschulen  des  Lan- 
des, Oxford  und  Cambridge,  beide  schon  seit  der  Mitte  des  drei- 
lehnten  Jahrhunderts  gestiftet,  jenes  mit  20,  dieses  mit  17  Colle- 
gien,  in  welchen  die  Studirenden  unter  der  getiaaesten  Aufsicht  ihrer 
Lehrer  wohnten»  eusammen  nicht  rid  Ober  2000  Zöglinge  sfth- 
lend»  waren  noch  in  stariem  scholastischen  Pedantismns  rersun- 
ken  nnd/  bUel»cn  henptsftchlieh  auf  die  Bildunjr  tu  geistlichen 
Aemtem  gerichtet  Unter  Kduig  Heinrich  VIII.  wurde  diese 
Richtung  im  allgemeinen  festgehalten,  wenn  gleich  nur  der  re- 
gere Verkehr  mit  Frankreich,  Deutschland,  den  Niedwlanden 
nnd  Spuiien,  die  riislfaohen  derch  die  Reiigionsneueningen  ver» 
anlassten  Verhältnisse  und  Streitigkeiten  überall  Anstüsü  zu  ei- 
ner iieucii  geistigen  Entwickelungsperiode  dieses  Volks  gaben. 
Diese  erlulgco  auf  eine  grossariige  Weise  unter  der  Kegiening 
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telÜMste  Eliidbtlh  4i«aiUte  Ainalinete  Do^iii  diirfl«lv«' 
tiaclMS  lUlbnMdon  mü  wmn  g^tifoi  Umi  ümm  Volke  «in- 
kaMhte;  4eMi  in  dieien  Iewm  SStitefcMknill«  all«tn  worden  fcm^ 

^die  Fran Boten,  Italiener,  Deatielien  und  Spanier  in  fihren  intcld  co 
tuellcii  Furtschrilften  von  den  Engländern  ciu^choU.  Nur  blieb  die  ei- 
gentliche wtssenschaftUehc  Bililuii«r  vorr.a;rsu  eise  ein  Eii^enthumder 
huiieren  Stande,  wie  dies  in  dtmselhen  Jahrluindertc  aoeh  sehon 
flüher  in  Frankreich  sich  ge*eigt  hatte,  aber  eine  nnsprelireitetfrc 
Pflege,  vrie  H\e  derselben  nllein  von  dein  Alittclstaiide  schon  nach 
•einem  uumeriAchcu  Verhältnisse  r.wm.  gesamtnten  Volke  zu  Theil 
werden  kann,  mangelte  leider  bis  in  das  atblzehnte  Jahrhundeil 
hinein.  Eliaabeth  wandte  aiieh  wiederum  stierst  ihre  Aufmerk« 
■amkait  auf  daa  völlig  vmaehlättigte  Irland»  d«i  «inst  ein  Sit« 
wahrhaften  g«i«tig«Q  hthmkM^  aohon  in  dan  AniMNn  «f«Miahtffatiii« 
imtnn  d«i  MittelalCen  dnrdi  ««iii«  Kiftttnr  «nd  di«  to«  Mar  aus« 
gahand«  «hriatllcho  BUdnogt  auf  «in«  a«  wohl<faftt%«  Wala«  dma 
grotatn  Thali  4«fl  mitli«r«ii  Eoropaa  «riaaehtat  hatte*  Dt«  Uni« 
veiaitit  an  Dnbtta  imd«  I6M  g«««ift«e,  and  «adi  da»  Mnitar 
dar  ßngliMh««  «Ingeriditel,  irl«wohl  ««haa.  ««it,182D  hier  «in«* 
Art  Ton  Hoehi«hal«  baetaadan  haCftb 

Dia  auf  Elisatieth  folgen4«  pjmaatid  4«r  Stoarlt  vereinigte- 
ein«  im  •üdliehenTiieii«  dee  äng«« t am mten  Reich«  ohiu|.aU«tt 
2Weif«l  damalji  allgemeiner  gehildete  Valksmaaie  mit  ^igl^i^d* 
Schottland  hraehte  «chon  «eine  vier  Ünirenitfttcn  mit.mVef« 
«nigung»  die  anch  hii  jatit  hier  die  aÜeinigen  geblietien  auid# 
nnd  mehr  nach  ilem  Suicehnitto  der'  Deutichen  Unifersitüten 
gleich  bei  ihrer  ersten  Begründung  eingerichtet,  eine  vollütUndi- 
gere  geisrigc  Ausbildung  alü  die  F.nglUchen  möglich  machten*  Za 
St.  Andrews  war  bereits  1112,  zu  Glusgow  1453,  zu  Aberdeen  WJi^ 
endlich  zu  Edinburgh  1580,  die  letztere  Universität  mit  vice  F^- 
cultutcn  errichtet,  viUhrenil  die  übrigen  drei  die  Blldun:^  de<i 
Rechtsgclehrten  nicht  berückslr!:tli^te,  und  St.  Andrews  ausserdem 
bald  nach  der  Verejnigung  mit  England  uuf  eine  gana  |UlJ»ed««< 
tende  Zahl  voa  Studierenden  surAc)^  kam. 

Mit  der  Revolution»  ireleh«  die  «rata  Vertroihung  4«vKl««Ho 
«ur  Folge  hatte,  entwiekelte  afeh  ittswi«ehencine4be«onder8  itrarti' 
sehe  Richtung  des  Geistes  im  Britisjchcn  Volke,,  die  uberuU  di^  i  uuen 
von  der  Natur  dargebotenen  Kijlfte  an  benutien,  und  durcii  künst- 
liche Verarbeitung  den  Werth  deraelhen  au  »Uigern  sieh  bemühte« 
Scbubcrt'a  ötastiiilk  U* 
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DiM  lenkte  ?or  «tten  DingMi  4eii  Sinii  Mf  lit  «rntten  WiMoiMlisr- 

ten,  wekii«  rorm^rfirtiie  eine  praktiiehe  A'iiwf mlung  ihrer  Etf^- 

nisjic  im  hörgcrlicliefi  I.eHen  erwarten  laftsen.    Der  Brfolji^  daToa 
zeititc  Htch  schon  bei  der  Bililun«/  <ier  Oesellschafc  «ier  Wissen- 
scharfen  xii  London  1015,  die  für  die  Rritpn   die  Stelle  einer 
küiiiiz:lit'licri  Acadcmie  rertritt,  wlcwolil  sie  sich  nur  «lurch  Bei- 
träge ihrer  Mitglieder  erhillt,  un4  nur  Itiswrilpn  eine  UntcrstHtrnnj^ 
▼•S  Seiten  des  Königs  oder  des  Staats  dnroli  Aah  Parlament  er- 
bmgt  hat:  ihr  alleiniger  Wirkungskreis  liegt  in  dem  Gebiete  der 
fli«4heteinti8chen  und  Natur- Wisienschaftcn.  Nichts 
4ttto  weniger  behandelt  die  treue  Aak&iigliehkeilen  der  alten  Ersie- 
liiiiig»>M ethode  in  4eii  Vorb^reitungeanstaltenfiirdie  Univeni* 
titeii,  die  gleieliAlle  Colleg ee  keiiaeo»  die  Alt-elni«itehe  Liceratar 
yod  heaoiideft  dMStadinmr'derLateiiiMelienSprnetie  alf  diesllei» 
tilge  Gffindtege  der  wieeenielitftlioheA  Bildung,  wfthrend  die  Qbri« 
^  gen  SeM-Wieeenaeliafteii  nur  hSehet  oberilttehlieh  in  wenigen  wtf» 
ebeddielliQ  I^eliiiluadeB  afe  OedüelitniitMeke  den  Selittlern  aufge- 
dringt  wufden.  IHe  «negeMjelmetiten  dieser  College!  befinden  sieh 
in  England  als  Westmineter-C. ,  Gharterbouse^^heol  und  Mer- 
chant-Taylors-School  ku  London,  femer  zu  Eton,  Winchester, 
Harrow,  zu  Manchester,  Birmingham,  Glouccstcr,  Bristol,  Bath, 
Tivcrton*);  in  Schottland  und  Irland  sind  sie  in  den  UniversitätsstRd- 
tcn  nnil  G'rHssrmi  Handelsplätzen.  Zwischen  diesen  un«l  den  E I  e - 
mentiirschule  n  stph»'ii  nochdieGramriiar-SchooIs,  in  n eichen 
aber  der  Unterricht  fast  ausschliesslich  aut  die  liateiuische  Sprache 
und  diefrcnirinstenKenntnisse  im  Schreiben  und  Rechnen  beschränkt 
bleibt   Müdcbeitsehulen  für  die  gebildeteren  Stünde  des  Bri- 
tischen Volke  werden  nach  der  herkömmlichen  eingezogenen  Er- 
siehungiweiee  der  Cnglisehen  weibiiebea  Jugend  ele  niehl  er- 
laubt ulgeieheny  ebige  wenige  Pensionsuiitalten  in  den  gitoe* 
ren  Stbdtoa  nnagenommen.    Für  die  niederen  St&nde  wurden 
HftdebeneehnleQ  bis  in  die  leteCen  swansig  Jahre  iQr'vbllig  über* 
ftftsiig  etnehtel^  bis  nueb  der  Valkinnterriebt  teil  dieser  SSeit  rer* 
Bi6gb  des  Britiseben  AieoeUtionegeistet  ein  Gegenstand  der  eif- 
rigsten Bemühungen  mehrerer  GeseUsehaltea  wurde ,  deren  Stif- 


♦)  Ein  voHstlimliiiPs  VerTeichniss  der  Colleges  nnd  Grammar- 
Schoois,  die  fe«;ie  Eitikunfte  grösstenlheils  aus  Stiftungen  besitzen» 
befindet  sich  in  Aleidiagei'«  Reise  d  Gr.  Br.  8.  JL  44^43.  vu  II. 
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tur  In  der  mcben  Vorbrntimg  der  »othdlbftiflilMi  KuaHiihiii 
unter  der  groieen  VolkimBtie  die  Aafgtbe  ibm  Lebens  netsleou 
Dies  listte  eber  niefat  sllein  einen  teht  wobltblttigcn  EinUnw  «nf 
die  Evsagelitche  Volktiiiasis  der  veieinigfea  Kinigieicjis»  son- 
dern audi  die  bis  dahin  gröestentheib  ohne  alten  Untsrridil  . 
wild  aufirachsende  Jugend  der  Srnimn  Katholischen  Volks* 
Classen,  besunders  in  Irland,  wurde  jetzt  des  erstea  Uiucrriciiti 
in  gemischten  Schulen  für  beide  Geschlechter  theiihaftig.  Dajsu 
.  half  ivesf  ritlich  die  Bcll-Lancastergche  Methode  de«  gegenseitigen 
Volksunterricht«,  die  es  möajiich  machte,  dass  ein  Lehrer  im 
Zusammenwirken  mit  seinen  aus  den  alteren  und  iühigeren  Zog* 
lingen  gewihlten Monitoren  mehrere  Hunderte  bis  Tausend 
Stt  unterrichten  irermocbte.  Bleibt  nun  allerdings  auch  diese  Art  des 
Unterrichts  immer  nur  ein  Uuisenler  Netfabehelf,  weil  sie  lediglieh 
anf  die  OberflSehe  hin  arbeiten  lumn  nnd  lebr  ieieht  in  formellen 
Prunk  aniartely  lo  kann  sie  doeh  sehr  vsrtheilhsfte  Wirkungen 
in  denjenigen  Lindem  lehen  laaeen,  wo  die  Zahl  der  Lehrer  nnd 
Schulen  tot  ihrer  BinfOhmng  auter  allen  VerhUtnieee  ntitder  vor- 
handenen Vollctmenge  stand«  Daher  erffliite  ele  für  Groetbritannion» 
Irland  und  Frankreieh  ein  dringendee  Bedttrfnise^  wenn  gleiah  aus 
dem  angeführten  Grunde  die  Anwendung  denelben  Ufr  Norddeutsch- i 
land  und  Dänemark  eher  ein  Rückschritt  aU  Fortschritt  im  Volks« . 
Unterricht  genannt  werden  muss. 

Verfolgen  wir  nun  die  ausserordentlichen  Fortschritte  in  der 
Verbreitung  des  Clementaranterrickts  in  Grossbritannien  und  Ir-  , 
land  fett  1810,  so  werden  wir  su  wahrhaft  fiberraschjinden  Re- 
raltaten  geffthrt.  Groaibritannien  beeass  damals  %nt  gegen 
32,<XN>  Schulen  nnd  8SO,000  Sehfiler,  nnd  der  berfthmte' Redner 
Brougham  konnte  in  leinem  Partamentiberiehte  Über 'die  Er- 
siehung amer  Kinder  toui  21.  Müra  1810  iQr  London  noek 
die  Zeh!  Ton  90,000  Kindern  anführeUt  Welche  ohne  allen 
Unterricht  aufwuchsen  *)»  Et  ging  also  damalk  ISr  gans 
Orossbritennien  ^\  der  Berölkerun:^  in  die  Schulen,  wShrend  |. 
derselben  im  schullahiiceii  Alter  stand:  also  über  00  Procent  der 
schulfähigen  Jugend  blieben  ohne  allen  Schulunterricht.  Oer 


*)  Gleichzeitig,  hie«?  es dArln.  sind  in  Manchester  in  den  letzten 
Cy  Jahren  D765  Personfri  eluhcli  verbuudea  wordca>  VOQ  denen 
keine  ihren  iiamen  schreiben  konnie. 
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^  NttHiBalfwcia  cur  BefBrdernng  «fer  Erziehung  der  Amen  nach 
don  CbmiiMtiai  der  hMncbeiidea  EpiscopaUdrche  wurde  fftr 
EaglMid  and  Wales  den  18.  Occober  ISll  gestiltet,  weUher 
rdts  in  den  enien  eieKen  Jahren  eeinea  BesCehena  über  30,000 

«  St  (210,000  ThL)  auf  lOao  Stehulen  verwand«  hatte,  die  eni* 
weder  gans  neu  eingeriehlet  oder  naeh  dem  neuen  Ünterriehla* 
plane  umgestaltet  wurden;  ^n  dieeen  erhiellen  200,000  Kinder 
Unterricht.  Ausaerdem  wurden  teit  dieser  Zeit  vielfach  Sonn- 
tagsschulen für  die  Kinder  heiJerlei  Gescfilochts  errichtet, 
uclche  (gewöhnlich  schun  von  ihreni  0.  Lebensjahre  ah)  in  den  , 
Fabriken  die  ganze  Wuc-lie  über  heschilftigt  sind.  In  den  durauf 
folgenden  fünfzehn  Jahren  bis  IS'iH  waren  ia  T,on<luii  her»Mts 
302  freie  Sonntagsschulcn  mit  4008  Lehrern  beiderlei  üesclilectita. 
errichtet,  weiche  in  diesem  Jahre  von  53,398  Kindern  besucht 
wurden:  gleichseitig  befanden  sich  aber  in  gans  Grossbritannien 
und  Irland  bereite  Uber  0000  solche  Sonntagsschuien,  die  dureh 
60,000  Lehrer  mehr  als  700,000  Kindern  dieeen  nethdfirftigeten 
Unteirldi't  Im  gewftbrten.  Im  Oetober  1820  befanden  sieh  in 
England  und  Wales  36,382  6ffentiiehe  Elementareebnlen«  in  wcl* 
ehen  1,671,372  Knaben  oder  Mhdehen  von  60,300  Lehrern  nn» 

»tetriehlet  wurden:  von  dieeen  Schülern  erhietten  Aber  drei 
Fttnftel  <970,82l  Knaben  und  Midehen)  unentgeldliehea  Untere 
rieht,  und  zwar  150,518  Schüler  durch  Stiftungen,  die  275,:)87 
%  St.  (l,927,70[)  iJil.)  betrugen,  415,051  Schüler  in  gewobnli- 
rben  durch  milde  Beiträge  iintr  i-Iialtenen  ElenieutarNcImlea  uatl 
401,052  »ichülcr  in  den  ul»en  naher  bezeichneten  Sonntan^ssr bu- 
Im  *).  PUnfzelm  Jrihrc  spHter  hatten  (nacli  rineni  amtlichen  iie- 
richte  aus  dem  lautenden  Jalire  J835)  allein  seit  1831  die  öffentlichen 
•Schulen,  allerdings  mit  iilinschluss  der  Sonntagsschuipn.  um  30Ü3 
neue  Anstalten  sich  vemiehrt,  wodurcli  die  Zahl  der  Schüler  für 
England  und  Wales  allein  auf  ]«704,04O  Individuen  geatiegen 
war«  Diei  macht  bei  der  oben  aogegelienen  Bevölkerung  (Seite 
311),  wenn  wir  dieselbe  auch  für  die  lotsten  4  Jahre  naeh  einem 
verhaitnissmiseigen  Zuwachs  nur  um  720,000  Seelen  stirker  aa- 
nehmen,  also  auf  14,017^000  K»  feitsteUe%  doeh  fast  den  echten 


*)  Ueber  die  Sonntagsschulen  in  d'^n  Fabriköriern  vergl.  Ure  a. 
a.  O.  Buch  IIL  Cap.  pi.,  D.  U.  S.  350-59  u,  d.  S.  403-  4  darü- 
'  her  gegebene  Tabelle^ 
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Tlteil  der  gcsammten  Bevölkerung',  nähert  sich  nho  sehr  stark 
der  Erfüllttog  der  Aufgabe»  für  die  ganze  schulfähige  iufpeod 
4nnh  vorhandene  ünterrichttanstaUea  ges<)rgt  su  haben,  wenn  *«• 
l&r  dcQ  dritten  Theil  der  uigegeb€o«ti  Schülerzahl  auch  nur  , 
durch  Sonntagsschulen  geschehen  sein  sollte.  Die  Aufgabe  wQrde 
Ar  England  ood  Wales  follstindig  gelöst  sdn,  Venn  die  Sehft^ 
iersaU  ent  mrisclMD  2,100/XN>  und  2^400^000  Ind.  stinde»  anf 
irelcfaes  GfftsstBPBifcillniss  die  schoiahige  lügend  Englands  nAch 
dem/  Nord-Deotschen  .Maassstabe  för  die  sehnlpfllehcige  Jagend 
mr  Befdlkerung  angesehlagen  werden  dürfte.  InSehott- 
land  sihlle  man  1820  3&66  Sehnten  mit  170»8O3  Sehfileni,  die 
i*g-  der  damaligen  Bevölkerung  ausmachten. 

Für  Irland  bildete  sich  1816  in  London  die  Irlilndisehe 
Gesellschaft  för  Freischulen,  welche  ausser  dem  l^ntet- 
richte  der  Jagend  sieh  auch  der  Verbreitung  gemeiiinütiiger 
Kenntnisse  unter  den  Enraohsenem  annehmen  sollte.  Es  setgte 

'  sich  für  dieses  Land  gana  offenbar»  dass  gemde  Iii  denjenigen 
Districten»  wo  die  meiste  Unwissenheit  herrschte»  oder  wo  die 
Öffentliche  Fürsorge  für  den  Volksunterrleht  völlig  fehlte»  der  / 
Geist  des  Au&tands»  der  Raub*  und  Mordinst  am  stürksten  vor- 
hermchte.  Es  wurden  jetzt  hier  Tide  Schulen  anf  Subsenptio- 
nen  getriftet,  aber  doch  zählte  erst  Irland  im  Jahre  1824  gegen 
10,000  S(linl(?n,  welche  von  374,813  Knaben  und  Mädchen  oder 
einem  Z  wanzia;theile  der  Bevölkerung  bcsutlit  wurden.  Ks 
war  hier  also  nur  der  dritte  Theil  der  schultahigcn  Jugend  dem 
Unterrichte  überliefert.  Zwei  Jalirc  darauf  (I82C)  wurden  schon 
11,823  ijchulcn  mit  338,875  Knaben  und  2(J7,71):i  Mädchen,  in>4 
gMammt  also  mit  546, GG8  K.  gczühlL  lui  folgenden  Jahre  ver- 
mehrte sich  die  Zahl  der  Schulen  bis  auf  11,843*)  und  die  der 

'  Schüler  bb  auf  569,073  K.,  darunter  gehörten  147,668  der  evan* 
gelischen  und  d2lt415  der  katholischen  Kirehe  su.  Es  waren 
aber  in  diesem  Jahre  noch  überhaupt  1,348,613  schulföhige  Kin- 
der in  Irland  vorhanden:  demnach  waren  also  auch  jetst  nur 
swei  Fünftel  der  scbulAhigen  Kinder  in  den  Schulen  dem 
Unterrichte  Oberwiesen,  wobei  Jedoch  über  drei  Fünftel  aller 
evangelischen  Kinder  und  nur  drei  Zehntel  aller  catholischcn 


*)  Darunter  waren  ni^r  IMB*  vom  Staate  theilweise  oatcfslütite 
Sdmlen,  welche  ie»l86  Schüler  In  sich  «uliieaoaunen  hatten. 
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Kinder  M^fiHMiIgMi  Altm  IM  MMm  1Mb  adit  Jaim» 

zufolrc  eines  erst  Im  Juni  1835  TcrabfftKnten  amtlichen  Berichts 

über  Ucu  Luf<"rri(!i(szasfiiri(l  liiands,  wurden  unter  den  vorlianUc> 
nen  Elementnrschulrji  50ä3  nur  vom  SchuIpjeMc  und  4001  durch 
SiiHscriiitiunen  und  milde  Stiftungen  erhalten,  und  die  Gesammt- 
zahl  der  Schüler  war  nuf  033,010  f;e«tien;en,  also  fast  auf  8  Procent 
der  in  diesem  Monate  von  der  Coniniission  berechneten  Bevölke- 
roDg  von  7  054,O(K>  Seelen»  «ber  immer  ii«di  midiC  aoC  dieÜAÜk» 
4«r  tehttlfilhigea  Kinder« 

Der  Hfsach  der  UniversitÜten  ist  im  VerhUltnifie  su  einer 
wohlhabenden  ttarken  BerMkenrng  dureh«««  niehl  hedeulend  in 
nennen,  sumal  da  man  die  Zahl  der  eingeBcbriebeneq  Mitglieder 
einer  Imii-ertitAt  niemale  für  die  vorhandene  Zahl  der  Stndtereo* 
den  hetnichten  darf*  Denn  Jedee  Mitglied  einet  der  yielen  Col* 
leget  an  Oidord  oder  Cambridge,  die  Fellowa,  alle  elgentlirhe  Pfrün- 
denbesitier  ohne  amtliche  Verpfliehtungen,  Collegiaten,  aie  niöp;en 
anwesend  sein  oder  nicht,  ferner  die  sä  Bachelors  niich  dem  dreijäh- 
rigen Curaus  graduirten,  oder  nach  sichenjalirigcm  Aulonthulte  auf 
der  Universität  zu  Master  of  arts  erhöhten  Mitglieder  werden,  so-  ' 
iang^  ti\n  sie  ihren  jährlichen  Beitrag  für  die  Universität  (von  4  bis 
5  Ü  St.)  z.iiilen,  als  Mittflieder  dcrsclhen  autLrizlifilt.  Dcnigtriiiisi 
hatte  Oxford  im  1^1  itr?:  1825  4tifiO  insrrihiitc  Studenten,  und 
1832  5303,  w  ovon  aber  in  der  That  nur  1500  bis  IG50  wirkliche, 
nicht  graduirto  Studierende  waren.  Canil»rtdge  hatte  in  der 
Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  überhaupt  1500  Immatriculirte, 
IS13  =  280&«  IB24=r4489;  im  Mira  1826=54700,  endlieh  1832 
SS  6344,  gani  in  übnliehen  Verhftltniaaen  fiir  die  Zahl  der  eigendi- 
ehen  Studierenden  wie  in  Oxford.  Bdinbnrgh  hatte  In  den 
letiten  swanaig  Jahren  keine  Zunahme  und  ölierhaupt  geringe 
Sehwankttngen  in  der  Freqnen«t  1818  waren  hier  2250  Studie- 
rende-, 1823  ^2100,  1831=2020,  indem  die  Ausländer  aui 
Amerika,  Rntsland,  Dentschland  und  der  Schweis  ausblieben, 
tind  gegenwärtig  selbst  wenij^er  Kngliinder  und  Irländer  sith  hier 
hrl'inden  als  sonnt:  aber  auf  den  Schottischen  Univer^itüteu  ge- 
wahren die  Zahirnangabca  mehr  den  wahren  Bestand  der  Stu- 
dierenden, da  die  fortdauernde  Verhindungr  der  Craduiiten  mit 
der  T'nTverKitlif  hier  for.ff)U!f.  Glasgow,  das  noch  J8I6  nur603 
Studierende  ahhite,  hat  in  der  letzteren  Zeit  sehr  sugenommen, 
namentlieh  die  medieiaiaeke  Faeullft^  weleke  alleia  ftker  4i0O  Studio* 
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rende  hat,  ida3  betrui^  di«  GeiammUahl  1600,  1827  gef»  1500. 
Aberdeen,  aus  2  llauptinstituteD  bcitchend,  dem  Kiogs-College 
in  Old-Abcrdecn  uod  dem  erst  1593  gestiltctcn  MarUHall-Collcg* 
in  New  -  Älx-niecri ,  linkt  mehr  lusammcu,  als  daüs  es  «ich  äus. 
dem  Zuataude  einer  Vorbereitung^sanstiilt  für  Edinburgh  und  Glas- 
gow  erheben  lollte:  en  hatte  1815  462  Studifadfl,  1823  =  6110^  ^ 
|g27=507  und  1832  =  408.  —  ^ju  Aadr«w«  ist  fteto  dim  «n 
weoigtteo  besnolit«  Hochtchule  imltr  «IUb  BrltiaiMa  .gawü— ^ 
«•  U17h176  StodiOTMid«,  1823  gifMi  20O  m4  IMO  wi«. 

4«nnn  aar  18a  —  Die  iiaafg«  IrUatfad»  Uaifwittt  Uublia  . 
k9t  aidir  Ctorthlnr  dw  hMm  ate  KngliMhMi,  ab  , 
der  Sahattifch««  an  ■i0i^  4ahit  ftadac  aaab  äkr  daa  EiaMitaiig 
dar  Sahgmtmm  VaMadaaf  dat  GtadairlMi  mk  dar  IMmiitüt» 
wodarvb  dia  aagegebaaa  ZaU  d«  laMriMnea  ylikdifiiHi  aaf  aiebt 
viel  über  ein  Drittel  wirklicher  Studierender  reducirt  wird:  die  Qe- 
•ammtzahl  der  SStudicreuilcii  betrug  1810=  1210,  1832=  1254.  — 
Es  wurde  demnach  auf  allen  älteren  Universitäten  Gro^sbritannienH 
und  Irlandfi  der  gleichzeitige  Bestand  der  wirklich  IStuiliereudeii 
noch  nicht  6000  Ind.  ausmachen,  oder  es  würde  auf  3000  ä^eeiea 
der.  JüeröikaniBg  aoch  oidit  eia  ätudiartader  konmen. 

Daah  dia  dgaatticlia  Aatblldaag  ia  dea  togenaantair  Bfa8* 
iviiientehiftea  aam  aamiMelbtreB  BIntritI  ia  das  fraediche  La» 
ban  gilt  aieht  ali  die  Aufgabe  der  EaglttdieB  Uaifenüifea^ 
Dieie  ist  ftr  dea  Tiieologen  Ia  dea  AeolegitelMB  Semiaarien  *), 

fBr  den  Rechtsj^elelirten  in  den  drei  grossen  Inns  of  CaofC  au. 

I.uadou  **),  u4cr  in  dem  (icithüftszimnier  irgend  eines  berühmten 
Advocaten,  endlich  för  den  Mediciner  in  den  grossen  SpitÄlem  der 
Hauptstädte  (namentlich  in  den  St.  Bartholomew-,  St.  Thotiiaii< 
und  Guj- Hospitals  zu  London!  unter  der  Leitung  angeseheoer: 

• 

*)  0sza  gehören  auch  die  Seminarien  ffir  die  Methodisten  und 
Indcpendeoten,  Quidcer,  Uniiarfer  so  London,  Roihcrham,  Axworth» 
York,  die  Seminarien  fiir  CathoTlken  zu  Stonyhurst,  York,  Birmtn^- 
liaai,  Durham,  Baih,  sowie  aa  Wexfordi  MeiBoolli»  Nataa  aad  Caiw 
law  ia  Irland. 

*^  Diese'  sind  alt  Sfiecliisdialea  für  ErIemtTn<^  des  Landrechts 
(OeaMMQ-Law)  aoaaselifa,  laaer  and  middle  Xeaiple»  Lincoln'« 
laa  aad  Gray*s  laa,  weMaa  die  9  vor  Advocaten  gegen wärug  be- 
wohnten Inns  of  CiHBieery  aaiafieardact  aiad:  veigl.  Meidinger's . 
UeMCB  Bd.  L  &  ^l-^n. 
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und  wfdammr  JUnf«  imMuätm  Mdmk  ik  maimmtt$n  km^ 

liiMurijT  des  jungts  Mehntn-  ilfc«rbOT|i^'  mit  einer  umfangireiehe- 

ren  BerüokRichHg:ifn<^  der  Autländucheii  Literaturen,  wie  sie  Lis> 
Iter  auf  tlen  ]^  itist den  L  inversitUteii  gegeben  war,  sowie  dio 
Ausbildung  des  Jurtüteii  und  Meiiitiners  insbesondere,  indem 
man  nur  den  TheoloEren' «ur  Venneidang  aller  Relis^innsstreifitj^- 
keiteii  davor»  f»ns«?rh los. s,  wurde  nis  der  Ziel]turikt  einer  neuen 
allgemeinen  Bf  irischen  Üniversitut  aufgesteckt,  die  man  in  Lon* 
don,  wie  aUe  dortigen  wissenschaftliche  Unternehmungen  neuerer 
Zeitt  auf  dem  Wege  der  Subscription  za  begründen  bescbloss.  Man 
MFm  hiet  eine  aiissennrdeiitlieiie  Concentratton  der  llterftriscben 
AwMMiKig  Hl  vwttigen  Jabmi  getieliert  zu  haben.  De  firoi^ha», 
Loi^Mn  Rti«iel,  d«t  MbCir  Campbell  Ijerd  Lsadidoime  eicli  tm 
^toSpilM  dM  U«t«riMlnMiit  ■teHteiH  ea  «Iren  dwAttieii  m  100 
^St  ftftld  unteijcelirMhti  «ad  bandtt  aai  SO.  April  1827  warde 
-dar  €h<iiDdetelii  dei  neuen  OniTenidHigebiadei  gelegt  SelM«  aaa 
I.  Oelfar«*  1828!  konnten  die  Vtfrianingen  trtffnet  werden,  die  Natnr> 
wiasensehafVen,  CameraHriieenacbaflten,  die  Medicin  wurden  atis- 
fiihrlicher  und  von  berühmteren  Professoren  als  auf  irgend  einer 
Englisclien  Universität  gelehrt.  Aber  auch  hier  wirkte  die  Macht 
der  Anhänglichkeit  an  den  alten  wertli  gewordenen  Einrichtungen 
von  Cambridge  und  Oxloni  en^^egen,  die  anfangiiche  Zahl  von  680 
Studierenden  uu  Jalirc  IH'l'J  war  hereits  1832  auf  437  geschmol- 
aen.  Alsbald  zeigte  sich  der  spcculative  Geist  einer  Actienuntci'- 
nehmung  verderblich  für  die  neue  Anstalt,  die  wenig  beaaclilea  und 
daher  eben  so  wenig  Jahrgeld  einbringenden  FrofeaaareDi  dio 
überdies  auf  Kündigung  berufen  waren,  wurden  entlassen,  die 
. UalTertitilt  erhielt  keine  VoUstÜndigkcit,  und  auch  in  dem  ieli» 
ten  lalirn  kannte  im  Parlamente  die  Majaritftt  piehi  filr  t«1% 
glajehe  Ertheilang  der  Reehte,  der  Klter^n  Engliaehen  Univeni-  . 
ttftn  IUI  die  Itondoner  gewonnen  werden.  DemnngeaehteC  wurde 
aoeb  eine  i weite  Hochiebule  unter  der  Leitung  dci  Her^oga 
TOA  Wellington,  der  beiden  Enbiachöfe  von  Canterbury  und  York 
und  anderer  einflutire^er  Hiupler  der  Toriet  in  London  unter 
dem  Namen  Kings-College  1829  ku  Lontlon  errichtet  und  sofort 
mit  ciiioin  kutiiglichen  trelLiticic  ausgestattet.  Diese  ^ciilie^st 
,uu  h  nirlit  die  Theologlo  ikua,  sondern  stellt  gerade  die  kirch- 
liche i>il(iung  iiiicli  den  (iriififlsützen  der  Episcopulkirche  als  die 
wescntiich.Hte  h;isis  ilii  c-^  IJnterrlchtsystems  fest,  ludess  auch  diene 
Äastait  hat  uugeaditel  der  reichUehaten  Üoientiitauag,  die  aa^ 
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^meiitlleh  leit  1832  in  der  Einriehtiing  einer  BtbUothek,  Begruo* 
duiig  einet  anatnmUqli«n  Mfueums  sich  bewUhrt  bat,  keinen 
^  'Mgtmetnen  Beildl  «rmiigvD  und  wird  «ach  jetrt^  nodi  sehr 

Unter  den  SpecuUchuien  für  die  Bildung  von  Beamten  xu 
«ioMUien  Zweigen  der  Verwaltung,  für  Heer  und  Flotte  oder 
MQlft.  m  irgend  einem  betondoren  Lebensberufe,  zeichnen  wir 
vtnUgtweiBo  folgende  mw:  Dm  08tindi#«lie  CoUegium  in 
^4mt  N«b*  MmUnd  (21  EagL  JfilkH  mUkiütk  mm  UimIob) 
Baütjta^CoUi^  gaanaaVitir  4i«  BVdwg  de»  Bmm^hi  im  dtr 
OctudiMbMi  FeffMkung  bMtiaiHli  Em  W  SmdMMd« 

M  18  y«  92  lahm  emdittlt  die  Uer  bmIi  iImv  ih»!»- 
*elM  VeiUMMing  wie  m  Oxferd- wid  Cmnhrvlge  ttJ^foii»* 
eeren  in  den  OrtentaÜeehen  Sprechen,  in  den  CMneml-  und  mm- 
themetitchen  Wksenschnftr^n  uod  in  der  Geschichte  unterrtelilet 
•  werden.  Der  Cursus  ist  auf  zwei  Jahre  festgesetzt.  Darauf  geJicn  die 
hier  gebildeten  8tu4trendcn  sofort  nnch  Ostiiidien,  wo  sie  noch  ei- 
nige Zeit  im  Co!le<:;i\ini  zu  Fort  William  bei  Calcutta  von  5  Leh- 
rern weiter  rnjsrrel)i|ulet  werden,  hier  aber  schon  einen  (iehalt  von 
500  iL  St.  beziehen  und  in  kurzer  Zeit  Ton  10  bis  12  Jahren  zu 
des  eisten  diplomalisolien,  richterlichen  oder  fttlministratiren  Aem- 
tm  inOetiDdiea.Ton  6000  bis  OOOO  f(  St.  Gehalt  anlisteigen  Damit 
kann  zusammengestellt  werden  die  Militairsehule  der  Ostin^ 
diMbea  jQet eiieehaft  su Addiaeomiie  beiCroydoa«ader  OraC- 
adwtlt  Bmmy  für  120  ZttgjUnge  vom  10  |)iz  1$  JahM,  sur  Ans* 
bUdang  der  Artillerie-  imd  Ingenieur*  Offielere»  die  in  Oetindien 
aaieestellt  werdeo  lelleiL  Fflr  die  kdnif^liehe  Engliaelte 
Beer  beitehl  iwiiehen  Windtor  und  Famham  <28  EiigL  MeileQ 
westlich  Too  Londony  das  SandhurtC-Cellege  l&r  230  Zög- 
linge,  <lie  Euni  OfRciersrang  sich  ausbilden  wollMi.  El  MfftUi  in 
2  Abtheilun^en,  Junior  aud  Seniur  Department,  indem  jenes  die 
Zdijlinpe  vom  13ten,  dieses  dieselben  vom  20ten  Jahre  ab  auf- 
nioiuit*).  Fü^  die  Ausbildung  das  Ingenieur-  und  ArtUleriewe- 


"  •)  Die  lltereii  HiHiindittlcB  so  Wfcomba  nd  Grett-Marlew 
rind  gegeawftrtig  mit  dem  College  wa  Sendharst  vereinigt»  Die  MUi- 
dh«chnlcn  iw  8emlwiilon>  Faninn,  CMraa  «nd  toenwicbi  jedet 
miifary  Aeyknn  genannt,  sind  nur  gcwohulfcrhi  Armenschuten,  zinam- 
—  Ür  MlittliiiWeiiririninr  «dche  Ider  «maal  JCiMlni  die  Staate 
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fem  fo»  la  Woolwieh  (9  EngLMeiiai  won Londtoal  New  Mili- 
tary Aca<Icniy  für  300  Zöglinge  errichtet,  welche  von  6  Leh- 
rera  in  den  hieher  gehörigen  nülitairiaclien  \V  is&cnüchufteti  und 
körperlichen  Uehungen  unterrichtet  werden.  Die  Marine  besitzt 
für  «ien  cip^cnthümlichcn  Unterrichf  der  See-Cadetten  das  Royal 
Tiaval  College  tu  Fortsnioutli  und  ein  gleiches  zu  1*1  ynioiith. — 
Für  Gewerbtreibende  giebtet  drei  Unterrichtsanstalten  zu  Lon- 
don, die  Mechaoitf't  Jnttitution,  «ne  in  Spit&lfteldi  und  eine  in 
Soatiiwftrk,  wo  unenlg^ltiisk  Vortrig«  über  Chemie,  Physikt  Me- 
«hioriky  Mttinlkt  €«ogn^Ut  «.-ik  v.  gehalten  und  sagMek  |Mc* 
li«^  dmh  EsperioMDC»,  MoMbi  iind  *€toi>ciM«Mt<»Wwigitt  dl« 
Afiwen«liiiig  d«r  KasaCniiie  anf  di«  namthAwimm  Gcweike  Tsr- 
mftteleirilNl.««-«  VIrdie  ItiMaftdett  «biI  itiekAettd^aKll^ite 

dmb  MmiwCaHn  idur  wenig  geflolMhcB.  d»  dl»  AttdMileii 
d«r  KfiMt*  und  die  GeeelMmfliii'  der  Mftler  md  aiidMr 
KtaiHer  su  London,  Edinburgh  und  Olatgow  melir  wtf  Aitfgebea 
fUr  bereits  gebildete  Künstler  auspichen,  als  die  erste  Bitdmg  in 
den  Künsten  zu  berücksichtigen  suchen.  Doch  dürfen  immef'  als 
Aufniunterunc^sanstalten  fiir  diesen  Theil  des  geistigen  Lebens  der 
Briten,  und  besonders  indem  sie  die  Mittel  Enden  weiteren  Fort- 
schritten in  den  bildenden  und  schönen  Künsten  darreichen,  die 
königliche  Aeademie  der  schönen  Künste  «u^London 
(1765  geitifiten,  die  Kumt-  und  Maler-Academie  in  Glasgow,  die 

£dinbnj^  1828  begrOndei;  hier  nidit  ohne  EiwiluMUig  bteiben.  . 
Unter  den  Bibliotheken  nnd  Knntt-Nvtoen  all  BefJhr- 
demngsanaiaKea  IBr  die  geistige  CnTtmr,  iteht  oben  an  daa  BfiU- 
iehe-Ufnsenm,  welehea  noeh  nnter  Georg  IT.  alt  ein  Genlra1|Nnikl 

Bücher,  Handschriften,  Münsen  nnd  Kuttatiachen«  imrieNatnr* 
Seltenheiten  aller  Art  1755  begründet  warde.  Ungeaehtel  der  Tia- 
len  Schenkungen  von  Seiten  des  regierenden  KönigtttaiiimM  and  . 
viclci  reichen  Briten,  die  ganze  Bihliotlicken  durch  Vermleht- 
nisse  überiiessen,  hatte  es  doch  in  den  aahrcn  I7r»3 — ISIS 
151,762  %  St  (1,062,334  Thl.)  für  einzeln«?  literarische  Ankäufe 
aitigegeben,  acil  dieser  Zeit  aber  in  den  iol inenden  «iebzehn  Jah- 
ren ichon  eioa  »adl  IwelBial  lo  grosse  Summe  verwandt,  ua- 
mendteh  f&r  den  AdnäT^fim  felgia'a  Qiieekifehen  antiken  Mar- 


nattrbaUen  und  zq  foidnen  Soldaten  oder  Handwerkern  aus^^'bildcl 
werden.  Zu  Chplsea  werden  nach  400  und  sa  Gfeenwich  300  Mäd- 
dMFB,  gleUidUUKHidar  ftMItnar  oder  aallutaaer  Beidaia»  aiaoflca. 


Digitized  by  Googl( 


Dft«  Brliificlie  Beic&  6» 

«inrefken,  0«ikMllflm  to  1i»9lwtea  Atctodm  Sljli  Mtdm 
4teii  und  6te«  Jahrh.  m dir.;  ferner  für  Aeg/ptiiohe  AltertllGiiier, 
Gricebiaelie  Hiioiea,  Heiitftchriften  all  er  Art  u. s.w.  Ausserdem  iüt 
die  Icdoigliehe  Priyat>BibUothek  Georgs  III.  nacli  tiem  Tode  UesseU 
ben  TOD  Georf^IV.  <leru  Britischen  Publikum  hielicr  zur  freien  Be- 
mituung  geschenkt  worden,  welche  allein  aus  65,000  Bänden  und 
868  Kappeln  mit  Fiut^schrittcn,  sowie  ;ius  einer  ausgejeeichrieten  Kar- 
ten&amnilunn^  [►estan.l  Der  gesammte  Bestand  ao  Büchern  ira  Bri- 
tischen Mimcuui  besteht  gegenwärtig  aus'mehr  als 300,000  Bänden  und 
60,000  Handschriften.  —  Ausserdem  itt  für  Orientalische  Studien  die 
ausgezeichnetite  Bibliothek  in  QrottlirilMim«!»  die  iet  Ostin  di- 
■chen  UavMgsaLoadon»  wtteheflbenuitrddiaiibidiMbeBHaod« 
•ebriften  and  augkisii  »it  «iaen  IbiMWi  A»  K;nii^  attd  Na* 
iMT-SMleiihetoo,  Altorthtaer  attd  vsä^nmmm.  W^mM^^s^iw 
OstiAdnnt  ▼wkiadeD  lBU-.1teer  doi  UnivariiUtibibUo^ 
thekati  atelir  die Bodl^wiMlM  in OiiM  mH 260,000 Binder 
-  30,000  Handtelirifteii  eben  an.  Nächst  dem  befindet  sich  su  Oxford 
Bodi  dieBibtlothek  des  Christ  Cli  urch-Cüüc'ze  von  50,000  BUn den; 
weh  die  übrigen  CoUcrres  dieser  Universität  besitzen  eigene  Biblio- 
theken von  30.000  bis40,000  Banden. —  Die  Universitätsbibliothek  zu 
Cambridge  hat  100,000  Bande  und  3000  Handschriftc  n,  «lic  des  Tri- 
Äitj-Coflejje  cbendnselbst  40,000  15  im  de.  Ausserdem  befindet  sich  dn- 
■eibst  als  Vermächtniss  das  FiU  William-Muscuniinitaaigeseichnef 
ten  Brichern,  Kupferstichen  und  Gemälden.  Edinburgh  hat  2  • 
grosse  Bibliotheken,  die  der  Uainersicät  tob  120^000  Bänden  und  die 
der  königlichen  Allvocateo  von  nebr  ala  KMMN10Bl«daii»  Dia  &bri* 
gen  UnirenitfttaMbliolbaka«  .dlod  rarbillBiaiMMig  anbadaulepd 
«ad  itahao  swiaaban  BOyOOQaiid  dO^CIOOBindaiu  ^  Uttiw  dan  Ster«- 
vartan  hat  dia  n  Graanwiah  aina  Eara^iaaba  Barilbntbeit 
Unter  den  Gemälde  -  Sammlungen  Ist  zwar  die  königlicba 
(Natlonal-Galler/ *»)  an  Zahl  der  Gemälden  die  grössfe: 
aber  sehr  nusgeieiehncte  Schätze  sind  in  Tiden  Pnllästen  »fcr 
Englischen  Grossen  in  liOndon  und  noch  mehr  auf  ihren  Villen 
aufgestellt  nicht  immer  mit  Bereitwilligkeit  dem  KünitleruadKunat- 
^     freunde  zur  Anschauung  und  Banatiaiig  daigabatan*  ^ 

•)  Ihre  Anf^tt Illing:  Im  Hritischen  älnseuDi koslete allein 4II,000^$I. 
Ein  JcjIu  ii(-lieT  iesicr  Ktat  hp!>i(oht  nicht  für  da«  jM^l^üP^  dadtl  wlfd 
darchschaittiich  über  iu,00ü  ^  St.  auige^ebeo« 

Ibfa  BauiHgnBdlaga  Im  dia  vaiMlf  iajitaüiaiMlif 
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§.1* 

■  « 
■ 

Die  geistige  Cultur  in  ilrren  statistisch  bemerk- 

kemwerüien  Ergebnissen  fiir  den 
•        -  ßtunaßiMk  Staat. 

•      '  ...  ^ 

'   In  4m  Ml«ita  KBiiiImi  dnä  dfo  Briftm  sehi  hürntnt 
Üam  Biflitflni  UMMimii  mf  Hmt  CMtloeiite,  «nd  vodb  M«hr. 

Mnter  kalleng  ^osser  Meifitersolmft  sorfickgeblieben.  Wührend 
die  Deutschen  und  Niederländer,  Franzosen,  Sjiatiier  und  Italie- 
ner ihre  grosse  Glanzperioden   der  Kunst  besitsen,   haben  die 
Briten  im  elatsischen  Jahrhundert  der  Malerei  und  Bildhanerknniit 
auch  nicht  einen  Künstler  von  namhafter  Bcdeufunp^  aufzuweisen. 
Der  stammverwandte  V  olkssinn  verschaüte  zuerst  der  Deutschen  und 
Niederlllodisohen  Auffaisungtweiw  der  Kunst  allgemflioen  Einp^ang, 
f ehdem  Heinrich  VIIL  iii  fiaot  H o  1  h ei n  die  einm  gronen  Kttnai-  , 
ler  gebührend«  Achtung  «einem  Volke  geltend  m  maelien  wuette. 
ÜieM  RMtnng'  tilM  in  Grotabritmidtn  g«g«B  nni  lahrinuf- 
dttrttt  «ittidiltMieh  voriMmdieBdi  und  4i«  httcifettt  Aditung  «r> 
wmafcm  Mcr  witoad  ÜUtm  Aitedialtei  Peter  Paul  Rüben a ,  An» 
ton  van  Dyk  nnd  Cerneliua  Janiaan.   Da«  loketta  Gafibl 
flr  die  Mileraiy  nendidi  die  Bemindeninfc  einee  weUgetreffraen' 
nnd  in  dHen  Spielen  der  Nadir  trra  naehgeiduntMi  Petttnite» 
Wieb  im  allgemeinen  dem  Engländer  das  höchste  Ziel  der  Kumt: 
und  wer  hierin  die  höcjistc  Meisterschait  in  voller  Anerkennung 
bewahrte,  war  eines  unzerstörbaren '  Beifalls  und  Einflusses  auf 
die  spätere  Kunstentwickciuns^  in  diesem  Lande  gewiss.   Her  all- 
gemeiner verhreifete  Verkehr  der  Knp^li^nder,   ihre  häufic^ni  Hel- 
sen in  Mittel'  und  Süd-Europa  seit  der  Vertreibung  der  Stuarts 
¥om  Englischen  Throne  und   dem  Spanischen  Erbfolgckriege 
▼«fehlteo  nicht  ihre  antaerordentliehe  ßinwirknng  anf  den  Kunafr 
geeehmaek  der  Wmm  BritiMhen  Stände  m  insiem  nnd  den- 
aelben  naek  den  vembledenaten  Riebtnngen  in  enreifem.  Ee 
wnrden  nm  inigMafahntte  KnnHaiievgAiiin  dkr  8«Iiv1mi  in 
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E«du4  «iigtfiUlrt»  ■b«  auch  hier  mischte  lich  l.aM  die  dem 
EnglUHler  j^Mondin  dgeB«  Manie  ein,  alles  was  Wcvth  Imt  oder 
aelM  lrt,*b«iitl«»  ■«  wollen«),  und  ao  wurde  mehr  dieser  Sinn 
4w«h  die  rorhandeDen  Mütel  dci  Vermiigena.  alt  ein  e.Uea 
Kttnst^rcfdW  lieiHedigt,  dfti  mr  vpiam  httbereo  GeichmaektbiU 
lun-  "und  «ur  FdfderDBg  d*r  Kaut  «lierkMpt  aieh  im^Beaitte 
solcher  Kunitwerke  eifcwfc    D»htr  liod  viele  Knnetiwike.  die 
i^ach  England  verkauft  ikd»  ftr  die  Kunst  «igentlieh  wloreft 
Kec^aiiRen,  weil  sie  in  den  veweMdMen  gehnltonen  Lwdklnieni 
de^Rcichcn  nurals  seltene  alte  und  keill«relIettMeiTerdienter  Vor- 
fahren uufbeu  uhrt  werden.     Daher  hat  ftbeT         dtT  üben  ge. 
»childeite  Kunst^csclunack  im  Allgemeinen  in  GroMbfltanniaii 
•ueh  noch  für  das  achtzehnte  und  neunzehnte  Jahrhundert 
«BFer&ndcrt  erhalten/ und  der  ausgeaeichnctc Furtraitmaler  Gott- 
fried  Kneller  aut  Lübeck  (geb.   1048),  welcher  de»  grössten 
Theil  •cinef  Lebeni  in  England  wohnte  (f  m  London  17231,  so 
wie  der  geacbtetite  Eng^aehe  Maler  des  gcgeniiärtigen  Jahrluin- 
dem  Thomas  Lawrenee  (geb.  au  Bath  1768,  f      1^  ^ 
7  Jannar  I83C»  wdinkten  nur  der  talentvollen  An&Msang  des 
mcnschlicben  EbenbUds  ihren  nnsehWrfwen  Bui 

Ausserdem  leiststan  dU  Englischen  Malet  saU  dem  adiUehatei^. 


♦)  Diese  Monomanien  haben  jetzt   in  England  den  höchsten 
Grad  erreicht  und  nhprhaupt  nur  eio  ähnliches  Beispiel  Iruher  itt 
der!  ichhaberei  der  Holländer  für  Blumenzwiebeln  gefanden.  A«ai«r 
den  GeAälden  und  Werken  d.r  Sculptur,  hat  sie  sich  «irf  BÜchcT^ 
Handschriften,  Ho!..rhnitie,  KupfersUche,  Münzen.  Aliertbujner  al- 
ler  Art  ausgedehnt,  aber  wer  vermöchte  bei  dei  Sammlerwall^  ciwes 
Herzogs  von  D.>von5hire  oder  eines  Grafen  von  Spencer  noch  ir^ 
«end  ein  w.ssenscl.aiihcheH  oder  künstlerisches  Interesse  .M«. 
Wer  kann  ohne  Ironie  .ich  des  leidenschaftlichen  BiiefS  iroa  Dih- 
din  erinnern,  du  ko.h  .r  ,e..ochenen  ««P^*"*'^^-*^"^^^^^^^^ 
gchniluafeln  ab^ichUKh  zu  Zerstören,  am  nur  noch 
.in  sogenanntes  seltenes  Werk  geschrieben  lubab«,Wdm^^^ 
wenige  Exemplare  hatte  abziehen  lassen.*  Es  istdies  f^«*^« 
Li, 'v.lehes  andere  Englische  BIMioniaaen  .nti«i,^Mlline^Wefhe 

lUeuer  aulzukaufen  <»d  «^rt  «  T??^^^!!^*^ 

ben  bereits  ein  Exemptarbesasisn,  düd^«SSMSSilarÄiB«,¥ao«i 

len^Wahn  einen  nach  hoheim  Bnf  dar  Ulpnh#it  geffipni^ : 


I 
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JilMPhQnderte  noeli  FmigM  Im  Foehe  des  Sentimenfalen  und  Ha* 
metlttitdieii,  in  bildlkhai  DmlaUiiii^n  des  hiusUchen  Lebens» 
1ilstoilt0h«r  EreigDiMi  IPO  ji^ue  AtnfQlinmg  wkI  die  fthn- 
Kvhfle  ÜiihwÜMUluMWH;  d«r  Wirkli«kk«it  itett  lebhafter 
FlnnCMte,  itatt  tdtar  MritaiMt  <l<r  Octtolten,  Qlierhaupt  statt 
td^llMher  AaüMttng  dargebsM  werte,  Wia  Wllllaai  Hö- 
ge rth  (geh.  la  Laadon  1697,  f  17641  bicrin  saerat  tetbtCindig 
auftrat,  wie  Josva  Reynolds  <geb«  in  Defanskirs  1732,  f  a« 
liomton  17D2),  der  ernte  Pr&sidelit  der  oben  angcfnhrten  könig- 
lichen Acadcmie  der  Künste  zu  Iiondon,  sieh  niclit  hoher  hob, 
wie  selbst  der  mit  Recht  uohl  nnfrr  den  heiinisciicn  Küiisllefii 
nin  liochsten  gestellte  ßenjnntin  West  (in  Pensylvanien  norh 
unter  Kngiischer  Botmassigkeit  1738  p:chürcn,  -j-  zu  London  1S2() 
gciehfalU  als  Präsident  der  Acailemie  der  Künste)  diesen  be- 
s^hrünktea  Wirlrao^kreis  der  Malerei  nicht  TerUeis:  so  ist  auch 
ia  der  G«|feB«art  dieser  Charakter  festgehalten,  und  der  grösste 
dar  JaCal  lebenden  Englischen  Maler  David  Wilkie  (geb.  zu 
Mts  in  dar  Sabottifahen  Orafinhaft  Fifa  1785)  ist  gleiebfaila 
aar  IMsl«  Is  jUnen  Fadi«» 

1a  der  Bildhauafkanst  hAbsn  abar  dia  Briten  noeb  we- 
lliger EigentbttaiKebes  geleistet,  %eil  die  Setilptnr  einen  viel 
■  böheran  aad  feiaer  gebildetea  Knnstiinn  als  die  Malecel^  verlangt 
und  noeb  mehr  dem  Idealen  naebstrebt;  für  elatsiseh  geachtete 

Namen  finden  sich  hier  unter  den  KCmstlem  gar  keine  vor,  und 
selbst  John  Flaxiuau  (London  geh,  f).  JuL  1755  , "j*  3.  Dec. 
1827)  Richard  Westmacott  (zu  London  geb.  1774)  und  Fran« 
eis  Cbnntrey  (geb.  in  Derhysliire  1782)  sind  doch  nuf  fjlück- 
üchc  und  sierliche  Copisten  des  Alterthum«^  oder  >vip  die  beiden 
zulet/.t  genannten  noch  lebenden  nur  auf  das  den  Briten  auch  für 
die  Maierei  eigen thiimlich  beschrünkte  Gebiet  hin^rcwiesen.  — 
in  der  Baukunst  stand,  seitdem  die  mittelaltcrtiehe  erha- 
bene Dealsehe  Kunst  mit  ihrem  Zeitalter  <lahin  rrexrhwunden 
war,  ,suvor  aber  noeb  sehr  bewandemswerthe  Denkmftler  ihrer 
Herrsebaft  ia  Grpnbntsanieii  aurüekgelaisen  hatte,  für  die  Bri* 
ten  .  der  Nftlaliahkaitasina  immat  viel  höber  als  der  Kunstsinn, 
and  adbal  ihr  grüsaler  Naialiv  Cbristopher  Wrea  (geb.  in 
WiHsbira  1638,  f  sa  Lenden  der  aasser  der  Paulsktrehe 

sa  Ijoodon  -nali«  als  66  Kirofaaa  and  grofie  Menlliehe  Gehiade 
erbaut  hat,  und  sein  aasgeseiehneter  Zeitgenosse  Inigo  Jones 
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huldigten  demielben,  wenn  gleieh  dadurch  Jhre  hf^ohst  bedeu- 
tenden Verdienste  für  f?ros8l>ritannicn  nicht  abgeleugnet  werdea 
sollen.  In  der  Gegenwart  hcrr»chte  hier  kein  Geschmack  beson^ 
der«  vor,  sondern  das  seltsamste  Gemisch  des  ßnust/Is  aller 
Zeiten  wird  hier  in  friedlicher  Geraeinschaft  nebenetiiMiler  gt* 
troffen,  wie  es  die  Willkühr,  die  MmBI  dm  Reichthumt  und  der 
Mif  ReiMD  viel  erfahrende  filiek  dci  Battherm  auBanioaenwirfL 

Utt  so  re,^r  hat  ftidi  die  Thfttigkeit  dar  Briten  in  derKach- 
biidnng  der  Oem&lde  darch  die  K«pferatee)ierkunit  cr«ie. 
aen,  rnid  vaa  die  technitehe  Knnitfertigkeit  anbetrifft,  so  wmhfi 
hier  ausierordentliche  Leitungen  hervorgebracht,  jedoch  „„  i  r 
mit  der  Rüektteht^  daai  aueh  in  diesem  Zneige  das  Aiisgczcich- 
netste  dem  oben  für  die  Malerei  naher  beseichn^'fea  Gebiete 
angehört  Seit  Hoprarth  ist  hier  eine  Reihe  wnckerer  Meister  an 
nennen,  deren  Z^lil  mit  jedem  Jahrxeherul  sich  ehrenvoll  vergrds- 
sert,  die  allgemeine  Anerkennung  in  iMjropa  gefunden  haben  und 
von  denen  es  nor  überhaupt  «u  wünschen  wUrc,  daaa  aie  mehr 
nadi  gediegener  geistvollen  Ausführung  dea  Oanaen,  aaeh  kniffc* 
voller  Arbeit,  als  nach  einem  mfibsam  errungenen  nnd  erkanatel- 
teii  l  ichteffecte,  oder  sonst  irgend  einem  kletniiehen  Knnstatjiekn 
»trebtcn.  Ausländer  haben  hier  allerdiaga,  indem  afe  aieh  in 
London  auf  eine  Reihe  von  JaÜtan  üiederUeaien,  vielfaeh  ange^ 
regt,  namentlich  der treflltehe  Bartoloiat,  der fierxig  Jahrelang 
in  der.  iweiten  H&tfte  dea  aehtaeluilmi  iahifumderta  eine  Kupfer- 
atecheraehule  in  London  leilete;  DieaeÄo^nsgeaeichnete  Kunst. 
Fertigkeit  gilt  aneh  von  derHoUaehneidekunst,  und  von  der 
Lithographie;  der  Stahlatieh  ehrt  EngUnd  hauptoikchlich 
.  aia  aein  Vateriand. 

Die  Muflik  steht  insi^  ischen  hei  den  Enj?irindern  in  einer  noch 
untergeordneteren  Stellung,  und  in  dieser  Kunst  ist  für  GrosRHri- 
tannien  eben  so  wenig  ein  nationales  Streben,  ala  irgend  ein  als 
Muster  allgemein  anerkannter  Name  aufzuweisen.  —  Dagegen gl8n* 
zpn  grossartig  die  Völker  dieses  vereinigten  Reichea  anf  dem  Felde 
iler  Dichtkunst  durch  OriginalitlU,  Reichthum  an  Gedanken 
durch  eine  treffliche  Fflile  von  poetisehea  Gemülden»  durch 
eindringende,  erschütternde  Kraft,  dureh  eine  binieUaende  Wahr- 
halt  in  dem  Leben  Ihrer  diehteriaehen  Eneugnisse:'  ale  ateben 
g^imftrtlg  schon  im  dritCaa  lahihnnderte  init  der  ehren- 
weithasten  Reihe  toii  MebiM  dea  enton  Rangea  uls  Muster 
da,  ohne  daal  wir  mä  die  Budm  dea  Alftrthnms.  noch  auf 
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die  MiBitnIa  iiimI  B«lJail«ii4ieliter  ilet  Mittelalten  stfröckiugeYien 

brauclieiL  Halten  wir  nur  an  dem  oneriehd^fiiehen  Genwa  WU* 

liiim  Shaktpeare'a  <i.  Stmtford  geb.  23.  Apr.  1504»  f  23.  Apr. 

1616)  feit,  deesen  Geitt  ent  dureb  die  eroit  wiederliolteLeetar^ 

dnrcli  eine  Tertraiilere  Bekanntaehaft  in  feiner  grostartigen  Ge* 

walt  aufgefasewird»  eo  ist  aeinEinfluii  auf  die  DeutiQHe  Literatur, 

■eitdeni Wieland^Eielienburg,  6ftthe,8efiilterondSebte- 

gel  und  Tiek  denselben  uns  recht  zugaij;j;Iieh  p;eniaclit  haben, 

iinl  crechenbar,  namentlich  aber  davlurcl^  dnss  er  selbst  den  grdsi- 

tcri  Heroen  unserer  Literatur  in  ihren  vielfachen  dichterischen 

Bestrehungen  einen  anderen  Aufschwung  geselirn  liat.  Vergcgcn- 

n'Srtigt  man  sich  aber  nun  M  iederum  den  Lintluss  der  Deutschen 

IJteratur  auf  die  übrigen  Völker  des  gebildeten  Kuropas,  so  darf 

Sbakspeare  unzweifelhaft  dem    höchsten  Dichter  des  Alter« 

thums  Sophocles  als  gleiehbürtig  sur  Seite  gesteift  werden, 

und  wird  diesen  Rfuig  für  sich  und  sein  Volk  ateta  behaupten« 

Aber  Shakspeare  verherrlichte  die  erste  Glanzpertode  seinea 

Vaterlandeiy  die  überall  tief  eingreifende  und  neu  begründende 

Regierung  der  Königin  Eiisabetb,  und  er  blieb  nicht  Terein* 

seit  in  Minet'Zeit  stehen.     Ging  Edmund  Spenaer  (1553  f 

1690)  «nf  eine  wQrdtge  Weise  ihm  voran»  so  standen  in  der  leb- 

haften  Phantasie  und  in  bedeutender  Kraft  des  Geistes  ihm  su- 

nftehtt  Francis  beau^mont  (1S85,  f  1615  und  JohnFleteher 

(London  geb.  1576,  f  1625),  deren  sQgellose  Ausschweifangen  in 

ihren  dichterischen  Werken  sie  nur  mit  Recht  au^  der  Reibe 

classiscber  Meister  entfernt  haben. 

r     •      •        •  ■ 

DicNoth  des  Vaterlandes  in  den  darauf  folgenden  bürgerlichen 
Unruhen,  die  übe^  ein  halbes  Jahrhundert  die  Engländer,  Schotten, 
und  Irlander  den  widrigsten  Parthei^gen  und  aweideutigsten  Ver- 
wiekelungen  iiberliefertei  seheint  der  gesammten  geistigen  Entwicke- 
tnng  des  Volk  aeinen  neuen  Charakter  aufgeprigt  zu  haben«  Dieser 
machte  sich  auch,  im  Gebiete  der  Poesie  geltend  in  einer  uhermitosig 
reflectirenden  oder  schwermOthigeii  Geistesriehtung,  die  erst  im 
achtzehnten  Jahrhunderte  mit  der  sat/risch-hnmoristbchcnt  oder  der, 
aentimental-naiTen  Auffassungsweise  abwechselte.  Daher  alossoa 
wir  in  den  Dichterwerken  jener  früheren  Periode  auf  poetische 
Charaktere  und  Schilderungen,  die  zwar  ein  tiefes  Studium  erfin- 
den  und  in  den  einzelnen  ilieilcn  uU  uubr  nachweisen  kann, 
die  aber  den  Leser  kalt  l^ssciv  un^  ihre  Wirkung  verfehleiiy 
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ircil  sie  Reibst  die  ei^cntliclien  GrUnzen  ficr  PocBie  ßberschrfttcn 
haben.     Als  Tjims  möge  hier  der  ^^irösste  Hritl^clie  Dichter  die- 
ser Zeit  genannt  werden,  John  Miiton  (London  1008,  f  1(374) 
in  seinem  verlorenen  Paradiese.    Der  Uebergang  von  diesem  re-  i 
ligiösen  Epopöen  zu  rein  didactischen  Gedichten  und  ron  diesen 
wiederum  tnr  SaQrre  darf  nicht, weit  gesucht  werden ^  denn  er 
liegt  in  de»  obigen  Entwiekeliing  des  VolkaehawkteiB.  Daher 
wurden  die  ^ei  gr9|tsten  Bteister  dieser  Zeit  Jonathan^  Swift 
(Dttlilin  geb.  1G67,  f  l^^^i  ^dmnnd  Young  (16SI,  f  1745) 
und  Alexander  Pope  0688.  f  1744|  lange  Zeit  als  unerreioh- 
bareMfister  fttr  die  nannlgfaeben  Diebtungtarten  gepriesen,  und 
'   aueh  selbst  in  den  F&ehem,  von  welchen  diese  sich  «urückgesogen 

/     hielten,  blieb  ihr  Einfluss  nicht  zu  verkennen,  wie  dies  besonders  in 
den  Iroütigen  aber  schulr^erechten  draniutischen  Dichtungen  dieser 
Zeit  zu  bemerken  ist.  Da  erwachte  in  Gro*sbritannien  vor  Imndert 
Jahren  wieder  eine  allgemeine  Liebe  für  die  Dichter  des  ZeitaUers  der 
Elisabeth,  es  war  eine  Rückkehr  der  erkünstelten  Por  il*:  7:iir  einfa- 
chen und  wülircn  Natur,  und  zwar  auf  dem  eigcnthumlic}i  Hi  ifischen 
I  Wegein  der  I'.ntwlrkelunja:  der  Kunst,  wie  wir  oben  bei  «ler  Malerei 
g^ehen  haben,  indem  die  sentimentale  Darstellung  der  Natur,  oder 
die  naive  Aufifussung  wahrer  Gemälde  eines  beschränkten  bürgerli* 
eben  I^ebens  besonders  beliebt  wurden.  Dies  offenbitH  sieb  am  ¥oll* 
kommenstenin  den  beiden  Irländem  Laurenee  Sterne  (geb.  xu 
Clonwell  in  Irland  1713,  f  au  York  1768,)  und  Olirer  Goldsmith 
^  (geb.  inderlriftndisebenGrafsebafiLongford  1718  f  au  London  I77d|^ 
'  aber  es  ist  aueb  sebon  früher  in  dem  beliebten  Romanendiebter  Sa- 
muel Rieb ards Ott  (Derbjshire  1089,  f  su  London  1761)niebtiii 
verkennen,  der  swisdien  Swift  und  diesen  steht    Der  neuesten 
Zeit  aber  war  für  Grossbritannien  ein  universellerer  Charakter 
der  Dichtkunst  vorbehalten,  indem  sie  auf  jener  Bahn  fortschrei- 
tend an  dem  Studium  der  Classikcr  des  Alterthunts  und  ihres 
eigenen  Vaterlandes  sich  auftrischte.     Das  Grbsste  ward  in  die- 
ser Periode  durch  die  Schottischen  Dichter  erreicht,  deren  Ein* 

*  fluss  au£»  die  gesammte  gebildete  Welt  durch  zahllose  glücklicha 
und  TerunglUckte  Nachabmungett  tick  bii  suc  beutigea  Stund« 
«berall  kund  giebt  ' 

Als  die  beiden  bftebat  gcstdlten  Repraefentantan  behaupten 
ihren  auageaeicbneten  Standpunkt  Seott.nnd  ßjrropi  Waltilr 
y    .  Scotts  (Edinburgh  geb.  15.  Aug.  1771«  f  itt  Abbotaford  d.  KL 
8ekebert*s8tsOstil(.U.  34 
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Sept.  1832),  als  der  Heerführer  tler  neuen  historischen  NoreUf»,  alt 
der  UQverf^leichliche  Meister,  welcher  die  V^ergaug^iheit  gleich  der 
lebenden  Gegenwart  su  veransohauUclieii  ireiM,  und  die  Leser  seiner 
Gedichte  als  theilnehmende  Attgenaengeil  auf  den  Schauplatz  seiner 
Darstellungen  hinaufsuheben  Temag,  aber  dennoek  sich  nicht  dem 
Charakter  aeiner  Nation  in  der  groiaen  Neigung  lu  attil&kciieb  dar-^ 
äteiienden  Beaeliidbungei^  nnd.  oft  ingttiieii  getnehter  Bele'kirung 
•entaiehen  kann«  George  No£l  Gordon  Lord  Byron 
(geK  in  Schottland  1788,  f  aa^iaiolnngbl  10.  Apr.  1824),  daa 
grdaato  Diehtergenio  der  Briten  in  der  neueren  Zeit,  TereiaigCa 
auelk  augleich  in  sieh  die  dem  poetisehen  Charakter  dieaec  Volk« 
eigcnthünilichen  V'orzüge  und  Fehler  in  stärkster  Poten«;  Bei 
Naturschihlerunp^cn  oft  von  unnachahmlicher  Kraft,  schwache  er 
den  Tütiiieindruck  des  Gänsen,  wenn  er  in  der  £ntwickelung 
der  meiifjchlichcn  Charaktere  durch  wilde  Ausbrüche  der  Satvre 
oder  ein  vcrzf^hrendes  Gift  hämischer  Ironie  sich  hinreissen  liisst, 
oder  <lle  Gluth  des  <lichteri.sch^»n  Feuers  durch  knlt  didaktische 
Reticxionen  erstickt  Darin  üherall  ihm  ähnlich,  nur  corrccter 
in  der  Durchführung  der  dichterischen  Composition,  aber  auch 
weniger  selbständig  in  genialer  Produotionskraft,  atebt.aeiii  Freund 
dar  Irlitnder  Thomas  Moore,  der  geachtetste  unter  den  ni^ch 
jetzt  lebeaden  Engiisrhen  Dichtern  (geb.  lu  Dublin  1780  d.  28. 
Mai^  Ihr  vereinigter  Einfluia  wird  .für  Groiabritannien  und  Ir« 
fand  noeh  lange  d«T  jungen  DichterwelC  die  auagadehnteala  Lanf* 
bahn  nur  Uebung  ihrer  Krftfite  anweiaen. 

« 

Die {I o  1 1 tii eh a  B ered taam k e icliat in dteicni Staate kia auf 

die  jüngste  Zeit  allein  ihr  Vaterland  im  neueren  Europa  gehabt,  und 
die  ganse  Bildung  des  Britischen  Staatsmannes  bleibt  von  Jugend  an  ^ 
darauf  gerichtet,  auf  diesem  Felde  dcreiu«!  eiiie  atigeiuoiiie  Aner- 
kennung Vaterlandes  oder  mindestens  seiner  nolittschen 
Parthei  xn  crriiif^cn.  Nicht  durch  das  künstliche  Ausarheiten 
der  Reden  in  seinen»  Cahinet  kann  er  diegcn  Ruhm  sich  erwerben, 
nur  Uebung  des  Nachdenkens,  ausgebreitete  politische  Kenntnisse 
nod  vorzugsweise  die  genaueste  Bekanntschuftmit  allen  Besiehungen  *  * 
aeines  Vaterlandes,  sowie  allgemeine  Redfertigkeit  aind  die  Gaben, 
welche  ^der  Britische  Redne^  bereits  beaitaen  muss,  wenn  er  aieh  auf 
den  Kam^platain  demHauaa  der Coatmonm  oder  Feen  nagt  Je 
feehwierigar  in  der  neueren  Zeit  di^  politbdie  Beredtaamkeit  aieh 
aedH^  w«il  db  ungeuMlne  Auadebnnng  der  pelitiaehen  inneren  und 
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amvirllf^  Verhftltpiiie  eines  Europftitelien  Staates  Tom  eivteo 
JUoge  den  Geist  aiiiMAteriAl  £ist  erdrückt,  und  dadurch  die  Ai&f- 
gah*  ^eiiiM  ^elangeatii  Effolgt  Mf  diesem  F«i4#  «qs  fast  ent- 
fttokt,  «m  'kdhcr  wM  iw  Ektt  aetv,  wenn  d&ew  Erfolg 
wirklieh'  etreielit  wif4.  Und  in  der  Thal,  daa  BritUdi»  Paria- 
»ettt  luuin  aus  den  letirtea  a«hlsig  Jahren  dia  auigexeiehnetiteft 
Eednar*  als  Master«)  aufttalleD,  die  durah  ihr  Beispiel  ab  dU 
lahrreiehafa  8ebttle  fUr  dU  femeta  ehrenroUe  Fortdauer  M«r 
Staatfberedtsamkeit  |ii  Groubrifannien  fortwirken  uerden.  Wir 
luögea  hier  our  an  Oie  Cor^'pliucn  der  verschiedenen  Kichtuugeti 

'  der  Britischen  Staafsberedsamkeit  erinnern,  an  VViiliam  Pitt 
den  älteren,  Graf  vori  Chatam  (geb.  1708,  f  in  der  Grafschaft  Kt-nt 
1778),  anEdmuiul  B u rk e  cDuMin  1730,  f  London  I7Ö7),  anWiU 
liam  Pitt  dea  jüngeren  (1759  geb.,  f  London  ISOO),  an  Charles 

'  Jaaes  Fox  (geb.  17i8,f  1800),  an  Richard  Brinslej  Short« 
4an  (geb.  Dublin  1754,  f  su  London  1816),  aa  C^eorge  Can- 
alag  (Irland  geb.  1770,  ^  su  London  ia27>  und  an  die  beiden 
grftsfttoa  Joirt  lebaaden  Engliseheo  Rednart  wlo  von^fchiedeii  aia 
auch  TOB  oioaiidor  in  dar  Bohandlnug  der  Gegoostiiida  mid  lit 

'  dasa  Qohfaueh  dar  oratorisohan  Mittal  aela  mögen,  an  Hanrj 
Lord  Broughaui  (geb.  tu.  Londoii  1779)  und  anEohart  Faal 
(geh.  in  La&eaihira  1788^ 

4 

Diesogenannten  Facultäts  Wissenschaften  haben,  wat 
den  wissenschaftlichen  Fortbau  im  Allgemeinen  anbetrifft,  den  Eng« 
ländern  sehr  wc/iig  tai  danken»  aber  überall  stossen  wir  auf  ausge* 
seichnete  Leistungen  in  der  praetischen  Anwendung  derselben  — Dia 
T  h  e  o  I>)  I  e  erfreut  sich  Torsugsweise  geachteter  Kanaalredner,  wio 
John  Tiliotson's,  des  Ersbischofs  ron  Cantorbur/(gob.  1030^  f 
1004)  und  Hugh  Blair'a  (Edinburgh  geh.  171g,  f  laoO),  oh- 
gloioh  aueh  dia  Excgaia  dea  altaa  nnd  nanon  Teataasanta  hei  don  Bri*  ' 
ton  in  den  lotilaB  awei  lahrhvndertan  nicht  wna^dissigt  gehlia« 
hon.  ist  Dia  Jnrlaprttdons  ataht  noah  wall  «aa^^  angahanldi^ 


*)  D.  H.  Hegowiicli,  Gaachicht«  de^  EnglisciMHi  Piriaaraili* 
beredf^aikelt,  Alcoaa  1804,  welcha  aaclT Chandler,  Tinherland  und 
anderen  Sassailungen  der  Parlasaantsdebattan  ana  dcM  admeiMiao 
lahrhunderte  gearbeitet  ist,  bietet  auch  jetit  noch  eine  recht  beacb- 
tenswerthe  l/ebersicht  tiber^lia  fiilsricicelaac  nnd  FonacMUtf  #sr 
ParlaaMotihaftdliaadmt  te« 

,  »•  - 

Digitized  by  Google 


S3%        /  Das  Britische  Beicii« 

•  t 

Sa  tlit«  grtalsli  lUebttgelehiieii  wdi  mgleieh  ali  die  liM«iiif%» 
aten  Praktiker  in  Thfttigkeit  find»  und  dafcer  fttr  ihre  i^hrifl- 
■Celleriseben  Arbeiten  weder  gründtiehe  Effofaehung  der  Qaelp 
len,  noch  mfibiame  Erriehtiing  systenatteeberHandbtteber,  noeb  Ho* 

nogrnphicn.Tlie  bei  grossen  Geistesanstrengungen  nur  geringe Beaeli- 
tung  im  riihlicum  finden,  sich  zur  Aufgabe  wikhien.  Daher  stehen 
William  Blakst one  (zu  London  geb.  1723,  f  1780  zu  Lon- 
don) und  Jeremias  Bcntham  (geb.  SU  London  1735,  f  1832) 
völlig  vereinzelt  da.  —  Die  Medizin  gi^**  su  sehr  ähnlichen  * 
Bemerkungen  Veraalassung,   denn  selbst  die  beiden  historisch 

•  merkwürdigsten  Erscheinungen,  die  fUr  diese  Wissenschaft  von 
'  Grossbritannien  ausgingen,  Job.  Browne'a  (geb.  in  Bemiksbira 
1735,  f  zu  London  1788)  Erregungssystem  und  die  aeegena* 
reiche  Entdeckung  Eduard  Jen n er' s  (in  ^loueestershire  gell, 
17409  t  XU  London  1823)  in  der  Anwendung  der  Kuhpockeo» 
wurden  auf  dem  Wege  der  Praxis  gewährt  —  Es  kann  abft 
hier  alleniings  nur  des  allgemeinen  Uterftrisehen  Cbarakters  Er> 
wftbnung  gesebehen»  da  bei  jedem  grossen  Volke  elnaelne  wissen* 
schftftlicbe  Entdeeleuttgen  in  den  Tersebiedenen  Fftebem  raraua«  ^ 
geüetit  werden  dürfen,  ihre  Anftühruug  aber  hier  keine  geeignete 
Stelle  findet  Halten  wir  al»cr  jenen  allgemeinen  litei arischen 
Charakter  des  Britischen  Volks  uns  stets  vor  Augen,  so  wird  en 

\  uns  leicht  erklUrlicli ,  welche  Wissenschaften  hier  die  unumwun- 
denste Anerkennung  zu  er%varten  haben  und 'demnach  wühl  atich 
die  heachtenswerthesten  Fortschritte  erwarten  lassen.  Die  spe* 
culfttive  Philosophie  findet  daher  für  tiefe  metaph/siaabs 
Untersuchungen  hier  keinen  geebneten  Boden,  und  seit  Baco  von 
Vernlam'a  (London  1601  geb.,  f  .1<I28)  und  Jcbn  Loeke'a 
(b.  Bristol  geb.  1632,  f  b.  London  1704)  trefflichen  Forsebungen 
ist.  man  auf  diesem  Gebiete  eigenttich  niebt  weiter  Torgedmngen, 
aondarn  nur  damit  besebftftigt,  die  aufgestelHen  LehrsitM  dieser 
grossen  MAnnernack  allen  Rtcbtongen  bin  su  eriftutera  und  weiter 
auszufuhren.  Dies  ist  die  Aufgabe  ihrer  grossen  praktischen  Philoso- 
phen Antun  Ashlcy  Co  o  per  Grat  von  hafte  s  b  u  ry  (geb. 
London  IC71,  f  Neapel  1713),  des  M  atthews  T  in  d  .li  (Uevonshire 
1G55,  t  Oxford  17H3>,  des  David  Humc  (Edinburgh  1711,  f  1^70) 
«  u.  m.  a.  Aber  um  so  eifriger  ist  das  Studium  der  auf  phiIo»ophi-  , 

acher  Gtundlage  beruhenden  Staats wissensc haften  uud  Na- 
tufwissenseba-ften  betrieben.  Haben  jene aeit Thomas  Hob* 
bat  (Malmeabiirj  1686,  f  1670)  und  aeinam  politiidiaa  $^giicr 
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John  I»o«k«,  Ba^rtUidm  4m  anbeiohiiiikC  monanliiMfaM 
uaA  4«r  canatitatiiiiMll  «onmliiidisa  poBiifdicD  Sjttevie  die 
MamflllhPer  Eoropts  v«nril|^idi  in  Gmibrittnokn  g^fimdeii«  ha* 
bcii'dailareli.di«  mth%  mvindten  UntmuQkuDgen  itt  jedem  Tlieile 
der  Stmettwirthtchaft  gleiebfrfli  Ihre  Hauptarbeiten  lelt 
Adam  Smith  (b.  Udinburgh  1723,  f  171)0).  seit  Arthur  Young 
(1741,  t  London  1820),  Th.  R.  jMalthus  (geb.  J774,  f  LondoQ 
1831),  J.  Ricardo  u.  s.  w.  von  den  Britischen  Schriftstcitcrn 
erhalten;  sind  die  Naturwissenschaften  seit  isaac  Newton  d  iu- 
colnshirc  1G12,  f  7^  I,'/ndon  1726)  mit  ausserordentlicher  Ke«i;- 
eamkeit  und  allgeoieiner  Xheiflnabme^  gefördert  worden,  ohne  daae 
wir  hier  die  vielfachen  grossen  Verdienste  der  Engländer  für  Ph/* 
«iky  phemie,  Minareiegie,  Botanik  upd  Zoologie  auch  nur  ireiter 
^deuten  kdaoeii.  —  Gieiebar  Eifer  uad  gleieher  Erfolg  dürfen 
aneb  ron  lUm  »albettetiieben  Wiasenaebaf  ten  und  na* 
■ientlieb  Ton  der  Astronomie  gerühmt  weiden»  aettdem 
Newten'e  nnd  Edward  Halley's  tLondeii  1666,  f  I742K  > 
Jehn  Flamateedt  (Derbj  1746,  f  Green  wich  1720),  Jobn 
Bradle/a  (Shirnbom  1692,  f  1742  su  Greenwieh),  Wilh.^ 
Herschel's  (Hannover  1738,  f  1822  b.  London)  Mcisterarhei- 
ten  diesen  Wigseaschaftca  in  EngUind  einen  neuen  Aufschwung. 
gegel>eti  hal>cn.  — 

liei  dem  SStudium  der  classischen  Philologie,  ho  wie 
bei  dem  der  allgemeinen  Sprachkunde  überhaupt,  wird  weni- 
ger die  grammatiiche  Gründlichkeit  hen'orgehobeo,  als  hauptsach- 
lieh  die  Aufmerkaamkeit  auf  die  Erläuterung  der  Schriftatelier 
nnd  das  Eindringen  in  ibien  Geist  gerichtet.  In  diesem  Geiste 
'  wnrde  seit  Riebard  Bentlej  (i.  Yorltsbire  geb.  1662»  f  1742 
SU  Cambrtdgil)  foftgearbeitst»  nnd  John  Darios  (London  1679 
geb.,  f  Cambridge  1732),  Concors  Middleton  (1683,  f  Cam- 
Mdge  17501,  Jeremias  Markiand  (1603,  f  in  Cambridge 

_  '17761,  Gilbert  Waicefield  (NotHngham  1756,  f  tu  Haekney 
1801),  Richard  Porson  (Norfolkshire  1700,  f  London  1808) 
pflanzten  diese  Scitule  bis  auf  <lie  B  L o  m f ielda  uiul  Peter 
Paul  Dohree  der  neuesten  Zeit  fort.  AcliiUich  dieser  Behaad-  - 
lurirrsweise  «icr  Philolo::^!^  ernrheint  <ler  iill:^erneine  Charakter  ilirer 
Historiker,  die   in  der  Darstellung  der  iicgcbcnlLciteii  durch 

^  tief  etodringeodea  IJrtheil  und  umfassende  Forschung  ein  mög- 
Uebat  wahres  und  Tollständiges  Bild  der  Ereignisse  uns  voma* 
Abren  sieh  bemühen«    So  die  Meiatsr  David  i|ome  (s.  oben 
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m4  Bd#tr4  Gibbon  (gcbb  1737  tD^dtr  O^illi^liift  Snrtj,  f 
so  LondoB  17941»  die  M.  tUcn  ihren  Fehlem  im  Eimel^en  doeh 
wenige  GeiehiehlMhreiber  ünler  «Uen  Vftlkera  der  neueren  Zeil 
inden  lasten,  die  einen  oelehen  devemden  Toteieindruck  gewfth* 
Ten.  Aber  Mich  bei  den  sahlreiehen  ipHteren  gediegenem  ArSei- 
ten  dieftes  Faches,  denen  wir  in  der  Darstellung  nicht  einen  §o 
liohen  Rang  ansiiweisen  vermönren,  athmet  «lerselbe  Genius  der  ' 
klaren,  anschaulichen  und  gründlich  umfasttenden  Behandlung 
fort,  wie  <!ics  auch  den  geachtesten  Namen  unter  den  gegenwär- 
tig noch  Jebcndeti  Geschichtscfareibem,  einem  Henr/  Hallani, 
einem  Joh.  LingartJ  nachgerühmt  werden  musa.  Daher  sind 
einselne  ihrer  statistischen  Arbeiten  (s.  oben  §.  fr  und  Ab* 
Iheilnng  1.,  S.  64  nnd  G5)»  wieweM  aelbatatindige  Unteitndnn- 
gen  bei  den  Briten  nur  Ton  dem  viterllndiaeben  Staate  wM  eei* 
neu  Calonien  gfeltefert  aind«  mnaterhaft  dnreb  ibie  mammenw 
kftttgende  VoltatftndigkeiV  wie  Sineiair  ond  Bnehanan*  Ana 
,tfemaelben  Grande  baiben  aber  aveh  die  Reieebeaehreibnn- , 
I  geo  der  Coglander,  namentlieh  wenn  sie  Griechenland  oder 
den  Orient  sum  Gegenstand  nehmen,  ausgezeichnetes  Verdienst, 
weil  ihre  Bildunc^,  <Ue  das  Alterthum  sprachlich  und  sachlich 
xur  Grundluge  niniint,  die  angemessenste  Vorbereitung^  und  ihr 
umfassendes  potiti«;rhes  Lrtheii  den  sichersten  Maasttab  für  Ver- 
gangenheit und  Gegenwart  gewährt 

Die  gesamnite  Hter&rische  Ausbeute  eines  Ja]ire% 
vergliehen  nach  der  Zahl  der  Öffentlich  bekannt  gemachten 
Werke  mit  den  beiden  Leipziger  Mesaeatalogen^  gicbt  einen 
gronen  Vorsprung  der  Dednchen  Literatur«  Dig^n  iat  der 
Abaats  gediegener  Werke  wegen  der  groaaen  Zahl  anaebniieber  ^ 
f  rivatbibliotbeken  geetcherler  und  deahalb  ▼erhiltnlwmlaaig  dio 
Haaae  def  Jihrlieh  mehelnenden  neuen  Auflagen  in  Gross- 
britdnnien  ungleich  grösser.  Def  Buebhandel  lieferte  um  daa  , 
Jahr  1770  im  Durchschnitte  jähriich  400  neue  Werke  nnd  350 
Flngschriften  und  Schulbücher.  Fünfzig  Jahre  sputer  ersehen 
wir  aus  einen»  fünfjährigen  nurchschnitte  (I8|J)  j&hrlich  800 
neue  ^^'elke  von  dem  Biichhiunlel  geliefert,  deren  Kosten  gegen 
200,fK>0  %  St.  (1,400,000  Tbl.)  betraj^en:  ausserdem  1050  neue 
Auflagen  mit  einem  Kostenaufwande  von  275,000^  St.  (1,925,000 
ThI.)  und  1200  Flugschriften  und  Schulbücher,  die  gegen  100,000 
<t|  St.  (700,000  ThI.)  kosteten,  aUo  der  Gesammtbetrag  des  Britischen 
^uehbandela  machte  damals  für  ein  Jahr  ^76»000    St  C4»026«000 
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TkU  8flh  4lei«r  Zeil  tamkl  mm  dn  JÜiiIUm  Mgea  ii» 
dtf  Herautgftbe  oM  eiBcluMieii«!  W^kr,  oIid«.  Jedoch  gicielisei- 
dg  daitelbe  tob  den  neuen  Auflagen  wahrnehiiien  m  kdooen. 
In  lehre  1831  waren  nach  Beate  Itteräritehen  Anseigen  1 100 

neue  Werke,  61  neue  Original-Kupf'jrgtiche  und   II  läthagra-^ 
phicn  vor,  und  1832  1180  ueue  ßucher,       Kupfcr«dclie  und 
5  Lithographien  herausgegeben. 

N  Die  Zahl  der  B  an  de  der  neu  erichiencncn  Werke  l)c trug  1828 
=  1105,  im  Jahre  1832  =  1537,  es  fand  also  durchsehnittlich 
In  den  letzten  Jahrea  eine  jährliche  Zunahme  von  67 — G8  Wer« 
ken  und  92 — 93  Bänden  statt,  welche  bauptiächltch  durch  die 
eh^p  lihrairieu  (Unsere  Pfennig-  oder  Tnsclicn- Autgaben>  ent* 
•landen  eind.  Dadurch  bat  eieh  auch  der  Dureksehnittipreie  dea 
Bandti,  der  aieh  noeh  J828  anf  12  ShilL  (4  Rthlc)  belief,  1832 
auf  10^  Sh,  (3^  Rthlr.)  ermtaigt  Die  beiden  Hauptplitse  dea^ 
Britieeben  B  neb  bandele  aind  Lenden  und  Edinburgh.  In  Londoto 
befanden  aieb  ISSfi  allein  832  Buchhandlungen,  alao  fast  einp 
eben  eo  j^oue  Ausabi,  ale  die  limratlicher  Verlagtbuchandlun* 
gen  für  ganz  Deutschland  betrUgt.  Von  diesen  waren  481  aus- 
schliesslich SortinientshUndler  und  321  Stutioners,  ilie  gleichwie 

, viele  Buchiiandiungen  im  südlichen  vniil  wcsUicIteu  DeutschUtid 
zugleich  niit  Pnjncr  und  Schreibmaterialien  handeln,  ^'c^lags-  - 
handlungen  giebt  es  hier  ausserdem  27,  von  welchen  6  nur  ih> 
ren  eigenen  Verlag  verkaufen,  21  andere  aber  soivohl  eigene  als 
im  Auslande  erschienene  Bücher'sum  Verkauf  stellen.  Von  diesen  Ver> 
lagshandlungcn  **)  in  London  wurden  1830  II  70  Werke  und  1834  1270 
Werken  Jedodl  mit  ßinicbluei  der  neuen  Ausgaben»  Zeit-  und 'Flug- 
B^fiften  und  ^^Kupferaticbe,  darunter  äl  Pertnitfbekannt  gemacbt. 
Die  Zabi  der  grocee^  Bucbdruckereien  iiv  London  war  160!»  diu 
der  Kupfer«  und  StehUtecber  410«  '  « 

Die  allgemeinere  Tbeilnahme  des  gröeeereii  Pul»lilQuuLan  deo 
populären  Erscheinungen  der  Literatur' hat  in  den  letste^  cecbssig 
Jahren  sich  unglaublich  vermehrt  Die  Nordamerikanische  und  dio' 
Französische  Ro¥olution|  weiche  gleichzeitig  einen  ausserordentÜ* 


*)  Als  die  gröbste  machte  sich  1820  die  BuchhaBdlun^  Lon^man 
geltend,  welcbe  jährlich  500,000  Bande  verkaufte,  60  Ladendiener 
hielt,  *250  Drucker  und  Buchbinder  beschäftigte,  und  allein  für  An- 
kündigungen ihrer  Bücher  in  den  Zciluageu  jibrlieb  SäOO-tt  St* 
Rlblr.)  aujfgab.. 
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flicD  AnttoM  der  p^lliMMo  lo4ttitiiellwi  mid  intelleclMllflii  En^ 
wi^elung  Oroiebiitmiim  gab^  eneogte  mli  aMt  mlDdar  ein«  «II- 
gciiiciB«L«tetuehl^  die  ddi  bii  in  die  niedrigeCen  Volkiklatnn  ein- 
'  •  drftngteir  Ee  mirdea  Romaoet  vm  dareh  Plieiiteileii  tau  rotgeipiegel*  . 
len  Le^otyerhftltntateii  dieZeit  in  den  wirklidioi  ra  vercrmben,  mit 
politischen  Schriften  abgewebheelt,  weloheden  Leser  auf  dieleichteele 
Weise  bald  <lie  Rolle  eines  Feldherren  und  iStaatsmanncs,  bald  . 
die  eines  Cap italisten,  Fabriken-Inhabers  oder  grossen  Grundhe- 
«itzcr«}  übernehmen  Hessen,  um  jedem  Stande  den  besten  Rath 
ohne  Kciititp'ss  von  der  Sache  Reibst  zu  rrtiieilen.  Daher  be- 
fanden sich  in  London  vor  dieser  Zeit  1770  nur  4  LeihbibUo- 
'  theken,  1821  bereits  121,  1625=170  and  ISaS  mit  den  Le«e> 
Cftbinetten,  in  welchen  vorsugtweise  Zeitungen  snr  Lectüre  vor- 
gelegt werden,  vereinigt  schon  360*  In  gani  Groiibritennien 
war  die  Zahl  der  LeihbibliotliekeB  1821  =r  900  und  1836  geg«a 
120O.  AuMcrden  aber  gab  et  noeh'  1500—2000  EfiebergeieU- 
tflhaften  oder  fitteher^Clnbe»  welebe.eine  Menge  Bttdier  Venebin» 
denen  Inbatti  innter  ibren  Mitgliedern  verbreiten,  und  gagnn 
£000  Leseinstitate  f&r  Zeitungen  und  loumale.  - 

,Zu  demselben  Ercrebnisse  für  das  in  dieser  Periode  ousser« 
ordentlich  gesteigerte  LcNebcitürfiüss  gelangen  wir  aus   der  Ue- 
bcrsicht  über  den  gegenwärtigen  Zustand  der  Englischen  Tag-  ' 
•  '   Mütter  und  ZcitJicliriften.     Die  älteste  Zeitung  ist  ilie  Eiii^Jinck 
Mercurie,  welcher  zuerst  1588  erschien,  als  die  iSpanischc  Ar- 
mada die  Englische  Kü#te  bedrohte.    Docli  blieb  das  Zeitungs« 
i       wesen  unter  der  Kdfiigin  Elisabeth  utld  den  8tui^r1s  noch  sehr 
beiehrtUikt,  nnd'  erst  seit  den  Zeiten  Wilhelms  lU.  wurde  bei 
der  gröneren  PieMfreihett^  teil  der  Aufhebung  der  Ceneur 
Im  lahre  J094»  die  Theilnabme  fSr  die  politiecl|en  Neuigls^» 
ten  nnd  Verhandlungen  des  Inn*  nnd   Aualand ea  lebhafter. 
*  Da  im  18.  Jahrhunderte  Jedee  eingelne  Blatt  'einir  Zeitung 
geatempMt  wurde »  ao  iet  die  TIebenieht  gleiehieitig  nach  der 
Zunahme  der  Zeitungen  und  der  einzelnen  Bliitter  derselben  su 
berechnen.  *  Unter  Georg  H.   uarcn   1750  in   i^  inz  (itossbritan- 
nien  40  Zeitungen,  von  wciclicn  7,000,000  Blattfr  das  gnnic 
Jahr  hindurch   nbL^rzagcn   wurden.     Dreissig  Jahre  K^)utcr  am 
Kndc  des  Norduiucrikanischen  Freiheitskrieges  gab  es   72  Zei« 
tUDgen,  von  welchen  12,680,000  Blätter  im  Jahre  abgesetzt  wur- 
den*. Am  Anfange  der  Frnnxbstschcn  Revolution  war  die  Zahl  ' 
der  Zeitungen  I7d2  bereits  auf  liO  und  die  der  einselncn  Bült- 
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ter  auf  l4|2|0,rG0  gesteigert  Am  Ende  des  Contineiilftlkfiegei 
J8I4  war  di«  Zahl  4er  Zeitungen  275»  und  die  der  eioxebicii 
Blätter  im  gansen  Jahre  2&,18&,590,  wovon  alleiD  11,000^000  Blätter 
In  London  godmekt  wmd^n.  Dieao  braoiiten  ani  Stempolgebiib» 
m  fftr  dio  Zeitnngw  »aolbat  ein  340,103  %  St  (2,443,721  Tbl.) 
nnd  übardioa  an  Stempalgofilllen  dio  in,  dan  Zaitnngen  ab- 
gedmoktan  ÖffantUebon  Aniatgen  110,352  %  St  (814,464  Thl.), 
also  fiberbaupt  an  Zeitongsstemper  3,258 J  85  Tht  —  l^it  dieser 
Zeit  ist  CS  nicht  mehr  gcstiejren,  denn  im  Jahre  1822  ersclile- 
nen  in  GrossLriUinnlen  allein  doch  nur  284  Zeitungen,  da- 
runter in  London  57*),  im  übrigen  Enjyland  134,  wobei  sich 
mehrere  Zeitungen  befunden,  die  zu  GOOO  Ijis  7000  Exempla- 
ren .  tag! ':ch  abgesetzt  wurden;  überdies  wurden  noch  in  die* 
•am  Jabre  70  periodische  politische  und  wiasonsefabftliobo  Mo« 
-  nati-.nnd  Vierteljahrs -Zeitaebriften  herausgegeben.  ^  Oegan* 
wMg  (1835)  afaobainan  an  poKtiaaban  Zaitnngan  im  Umfange 
daa  Britiaaben  Staataa  derZablnaab  nwarmahmat  aber  dar 
Abaata  dar  ainialnan  Kmnmara  diaiar  Z.  im  ganian  Jabra  iat 
Bieht  grösaaf  ala  1814.  Eaaind  in  London  Jatit  UTagebUtter, 
0  dreimal  nnd  iweimol  in  dar  ^oebo,  32  Woabanbllttar,  180 
Englische  Provincial  -  Zeitungen ,  50  Sdiottbebe,  76  irlftndi- 
8che,  II  auf  «Icti  Inseln  Jersey,  Guerniej  und  Man,  1  jsu 
Gibraltar,  26  in  Ostindien,  20  in  Westindien,  13  in  den 
Brttisilicn  Besit/.ungen  auf  Afrika  (darunter  aber  2  in  Hol-  , 
ländischer  Sprache),  19  auf  den  Britischen  Bcsitzunti^en  in  Nord- 
amenlca  (darunter  2  in  Französischer  Sprachcj,  10  in  Australien, 
•       \nlao  überhaupt  471  Zaitongany  die  t&giich  odtf  drai-t  iwat^  nnd 


*)  Die  Times  sind  im  10.  Jabrbqaderle  das  gdesensle  Bn(^ 
lisdie  Blatt,  von  welcbam  barails  1601=sl»S80^180  ^xempUire  vor« 
kauft  wurden y  deren  Siampaloag  lf,833  ft  St  (110^  Tbl.)  ein«»  . 
brachte.  Im  J.  1819  wurden  I^W»»  Ex.  nad  J83I  3,684,800  Ez. 
verkauft;  der  Stempel  der  letzteren  madiie  41*746  St  <dl3i3tt 
ThI.).  Im  J.  1834  eotbiellen  die  Times  113,637  Anzeigen,  die  ausser 
dem  Zeitungsstempel  noch  8522  ^  St  (59>654  Thl.)  an  Stempetge- 
lalleo  einbrachten.  ^  N  u  tiht  den  Times  sind  dib  gelesen str n '  der 
(Courier  (182-2  1,594,580  Blütter  im  Jabre  abgesetzt)  und  der  Globe 
nnter  den  Abendaeitnngeo,  sowie  der  Morning-H erald  und  die  Mor  -  ^ 
ning-Chronicle  unter  den  Morgenblättant  Unter  den  Wochenblät« 
tern  wird  der  Obsenrer  am  sürkslan  veiicasfl»  gegcMwSrtig  jede 
Nro.  in  lOyQOO  fixesiptarea* 
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einmal  In  der  Woche  herau  Aomfoen.,  Anuerdem  werden  in  Gross- 
hritnnnien  und  Irland  noch  09  Monatsschriften  für  die  verschie» 
denen  Gebiete  der  wissenschaftliehen  Literatur,  21  Vierteljahn- 
«ehiifteo  £&r  dieselben  Gegenstände  und  30  Monatsschriften 
filr  leiigidse  Erbeunng  du  WMhiedtntni  dmCliehcn  fte^giona- 
putlieien  iMfimgigiWii. 

Aof  «in«  wMiger^  Wdie  dteen  ale  OTfiranliefce'ZsMen  ei« 
,  »er  weil^  vurbfeiteten  'httheren  geisti|i^en  Bildung  die  rielfachen 

*  gelehrten  Vereine  för  einzelne  Zweige  des  literuriüchen  Wir- 
kens. Denn  ausser  den  bereits  oben  (S.  5il  und  522)  angeführ- 
ten königlichen  Gesellschaften  ftir  Wissenschaften' und  schöne 
Künste,  sind  noch  zu  London  die  Cesellschaft  zur  RefBrdemng 
der  Künste,  des  Handels  und  des  Gewerbtleisses  (gestiftet  seit 
1753),  jetst  ron  einem  Präsidenten  und  16  Vice -Präsidenten  ge- 
leitet, die  geologische,  die  zoologtsche,  statistische,  die  nicdicinii^be, 
die  chirurgische,  die  anti^uerinehe,. die  Gesellschaft  der  Kupfertte- 
.  dber  tmd noch  fnnlkelkn  nndcn  viieciiMkafldiche Vereine;  ZnEdin« 

*  i>.wicit  i*t  bmK  dem  Master  der  Londoner  1782  eine  kSnigUche 
tieeellielMift  der  Wieienecliafiten  <Rojal-8oeietf,  vonmgeweise  lllr 
nnlh^Biatiselie  vnd  Nfitor^Wieienaeiieflten),  ferner  der  Wemefedie 
nBtmfonelien'de  Verein  seit  1808,  zu  Ehren  nnserei  Lendemennee 
als  Begründers  eines  neuen  geologischen  Systems  so  genannt, 
die  königlich  medicinische  Gesellschüft  aus  mehr  alu  1000  Mit- 
gliedern bestehend,  die  astronomische  GeseHsehaft  1812  mit  einer 
eigenen  Sternwarte  auf  Ciiltonhill,    die  Gesellschaft  der  Altcr- 

'  thumsfreunde  Schottlands  1783  gestiftet,  die  Caledonisclie  Gar- 
ten-Cultur Gesellschaft  zur  Veredlung  der  Gartenfrüchte  ipd  Gar* 
tengewächee  1809  errichtet,  die  Gesellschaft  zur  Beförderung  des 
Ackerbauee  und  der  Viehaneht  in  den  Hochlanden,  die  GeselU 
aehaft  aar  Einführung  nnd  grbMem  Verbteitnng  der 'Engliaehen 
Spracbe,  dia  Geadlieb.  «ut  Aaabreitnng  dei  Cbfiatmithai^  n.  a.  w* 
Ztt  Dublin  baateban  die  kdnigHeba  GeaeUiehaft  der  Wlaaen- 
aehaflent  via  die  in  Edtoburgh,  aalt  Jf40  gestiftnt,  die  kBnig- 
liehe  Aeademie  für  die  AlferAtmer  Irlands  aait*l786^  der  Dnbll* 
Der  naturhistorische  Verein  u.  s.  w.  Zu  Birmingham  die  philo* 
sophibiche  Gesellschaft,  zu  Liverpool  die  naturhistorisclic  Ge- 
sellschaft, zu  Manchester  die  gelehrten  Vereine  für  Literatur 
und  Pliilofpphio«  für  Philologie»  fUr  Landwlrtbacliaft  a.  •• 
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~  Die  jGirundgesetze  der  Staatsverfassung« 

The  Statute»  of  the  Realm^  prinied  &y  command  of  * 
K.  Georg  ///,  from  original  records  and  authenttc  ManU' 
Scripts,  Lonfhni  9  vol.  fol.  Diese  Sammlung  enthalt  vollständig 
alle  Frcilieitsbriefe,  welche  den  Engländern  von  ihren  Königea 
■eit  Heinrichs  I.  Zeiten  (von  1101  ab)  gegeben  aind.  6«  F« 
T.  Martens  Sammlungen  der  wichtigsten  Reichsgnindgeietiep 
Gj^ttingen  1704  1.  Thi.  Groitbritannien,  Schweden  und  Dü* 
Mmarlc»  —  De  Loljne't  für  du  nehtMbnte  Jahibiindert  beaeh- 
tentwirtlieWerk  Uber  dit  Eogliteh«  VeifMfung  bt  niuimebr 'dnreh 
die  gegenwftrtifc  ^erliegenden  OrlgineUUntertnehnngen  der  Eng» 
Iftnder  fiberÜflssig  gemeeht,  unter  denen  \rir  nnr  die  ben^inkeiM« 
wertheeten  entieiebnen:  John  Miliar ^  mn  hkimrieol  m$m  of 
iko  EngUoi  govontmsnt  from  the  oettUment  of  tho  Saxono  m 
Brttam  to  the  revolution  in  J688,  London  4  vol.  8vo.  178Ö,  / 
4.  Originalaufl.  817  8fo.  Die  ersten  drei  ßHnde,  welche  die 
historische  F^ntwickelunp^  enthalten,  sind  von  Geh.  Rth.  D.  K.  E. 
Schmidt,  Jcii.i  I8IQ — 20  8vo.  in  3  Bd.  i>bcr<!Ptzt.  —  Henry  Hai' 
lam*),  the  cnntttitutionnl  hintory  of  England  from  the  accetsion 
of  Henry  III.  to  tho  death  of  George  IL,  London  1827» 
2  vol.  4to.:  ein  correcter  Abdruck  "ist  die  Ausgebe  Paris  Bau- 
di/  4  vol.  1827  8vo.;  eine  Tellständige  Uebersetrang  dieses  Wer- 
km  betitle  wir  jioeh  fiiebt  im  Deolieben«       Zerif  John 


•)  Als  ein^sehr  treffliche  Einleitung  zu  diesem  höchst  ach- 
tongfwerthen  Werke  dient  desselben  Verfassers  geschichtliche  Dar- 
ttellung  des  Zusiandes  von  Europa  im  Mittelalter,  die  im  zweiten 
Band  die  historische  Entwickelang  der  Englischen  Verfassaog  wäh- 
rend des  Mittdellcfe  als  den  Kern  des  ganzen  Werkes  enthÜt  Wir 
«  '  besitzen  ven  diesem  Werke  eine  gelungene  Vebersetzung  ntdi  der 
swelien  Originaieiiigibe  fon  E.  ^.  P.  ven  Beiern  %  Modo, 
Leipi.  1898  SvOb  ' 
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it«M«l  kUi&ry  0/  M«  EngUih  ganemmmi  mä  etmHihiHaa 
fiom  M«  aetfMy'tf«  of  Hemy  ViLf  London  1824  «tro..  Int  ' 
I>oiiloolio  fibofietii  von  «D*  P.  lu  Kriti,  Leijizig  1826  8vo* 
»  DioiM  Werk,  welches  in  iler  grÜDdlichen  hittoriyhen  Entirieke- , 

lang  mit  «lern  Tornnrrclienden  gar  nicht  eu  rerglelehen  ftl,  bleibt 
aber  immer  sehr  beaclitensu crth,  da  es  um  ein  deutliclies  Bild 
von  den  Ansicliten  des  grosseren  Theils  der  BritUcliea  Staats- 
männer über  die  Englische  Verfassung  vor  der  Rcformbiü  ent- 
bÄlt,  Damit  Rind  zu  vergleichen  ( Creevey )  J^etters  to  Lord 
John  Russell  upon  hit  notice  of  a  motion  for  a  reform  in  Par^ 
liament^  3.  edit  London  820  8vo.;  diese  Brief«  suchten  vomeni* 
lieh  die  ursprüngliche  Bildung  des  Cnterhauses  naehzuweiten. — 
Edgar  Taylor  th4  hook  of  Rtghto,  or  eonatiiMtional  aetBond 
parlißwuniary  froeeodingOf  London  1833  Svo.  —  SeVmols 
dtMtmifiMiung  GroMbritnnnienfl  Hallo  1808  8ro.  ^  England  In 
te  Rflfot»,  Berlin  1836  8fo.  ^ 

Die  Grundgesetze  dieser  ia  rocIis  vollen  Jahrhunderteu  nach 
urnl  nnch  auferrichteten  «nd  durch  die  blutii^stcn  Hiirixerkriege 
behaupteten  Verfassung,  welche  noch  bis  auf  d lesen  Ai^enbück 
■taatareehtUcii  güidge  Kraft  beaitsen»  tind  folgende: 

r 

1)  Die  mas^na  charta  lihirtatum  Tom  J5.  Juni  1215,  ge- 
meinhin als  das  Pallatiium  der  Englischehen  politischen  Treihcit 
verehrt,  und  in  Grossbritannien  als  the  i^rent  rharterwoT  nWcn  übri- 
gen Freilicitshriefcn  bp(rrnR.st.    Docli  ist  ihr  Inhalf  diesem  i]cgriife 
keincsweges  entsprechend:  denn  sie  trügt  ganz  besonders  das  Ge- 
präge der  eigenthüm liehen  Zeitumstände  an  sich,  unter  denen  sie  der 
königlichen  Gewalt  von  den  beiden  oberen  Ständen  abgendthigt  wor* 
den  iat  Kikiig  Johann  befand  sich  in  der  grössten  Verlegenheit»  er 
war  serfallen  mit  allen  Scftndon  sanea  Volkes  nnd  hatto  den  Zorn 
des  Rö^isehen  Stahls  im  höehatsn  Grade  gegen  sieh  erregt;  dies  for- 
dorto  damals  gleichsam  Jeden  Stand  anf»  soviel  als  rndf^lich  von  aol* 
eher  Notb  für  sieb  au  gewinnen.  Die  Gelstliehkeit  erlangt»  vollstän- 
dige Befreiung  von  alter  welHichen  Geriehtsbailceit  und  eine 
ganz  unabhängige  Wahl  der  liischüfe  und  Vorsteher  der  Ab- 
teien.    Der  Adel  machte  sich  frei  von  allen  GeMlastcn,  von 
Vorspann  und  Licferunpren  von  Lebensmitteln  für  dns  licnimzic- 
hende  Hoflager  <les  Kimigs.     ^s^  fasstc  auch   der  UörsrerRtandi 
sein  Hauptinteresse  räher  ins  Auge  und  rang  vorzüglich  nach 
Zolifrctheit  Übt  den  grdaseren  Handeljnrerkehr.  Der  König  blieb 
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dadurch  fatt  ausschliesslich  auf  seine  Domainen/beMkilokty'  die 
inzwischen  in  England  auch  nicht  unbeUcutend «waren,  da  Wil- 
helm der  Eroberer  bei  der  allgemeinen  Einfübnuig  der  Lebnt« 
Teifuning  nteli  der'  Eroberung  det  Luid«i  1600  Gttter  der 
Krane  Torbeheltea  bette.    Alle  fk^e  Sünde  betten  aber  dareb 
dieeen  Freiheitobrief  dee  f&r  jene  Zeiten  Qberall  beHnehender  Will» 
.  kttbr  lehr  groaie  Vorrecht  gewonnen,  dett  kein  freier  Mann  ohne 
i  Untersuchung  in  gefünglieher  Haft  gehalten  oder  seiner  Güter 
beraubt  werden,  und  dass  er  nur  durch  seines  Gleichen  gerich- 
tet werden  durfte  ( tust  per  legale  Judiciam  yarium  guonim J,,  * 
Ein  reichsstUndigcr  Aiiswclmss  von  35  Mitgliedern  sollte  stete 
über  die  KrlitilturiLT  «1er  I^andcsfreilieiteri  sürgfältii]^  uaehen:  doch 
musstea  so  grosse  üe&chrUnkungcn  auf  der  einen  und  so  gewalt- 
sam abgedrungene  Vorrechte  auf  der  anderen  S^ite  sehr  oft 
Reibungen  und  offenbare  Verletanng  der  einmal  vertrqgsmässig 
featgeetellten  Bestimmungen  heiTormfen.    Noch  innerhalb  lab*- 
retfriit  widerrief  König  Johann  adbet  mit  Genehaiigitiig  dee  Ittr 
die  Krone  wieder  gewonnenen  Papetee  einen  TbeÜ  der  Privile- 
gien der  Magna  ekmria^  nnd  eein  Sohn  Heinrieii  UL  mneefta 
wegen  oflmaliger  Verlelrang  deieelben  aieben  neue  Beetitti- 
gungsurknnden  wihrend  eeiner  langen,  aber  dnreb  Bfiigerkriege 
oft  getrilbten  Regierung  gewähren»  die  nieht  eelten  nene  Erwei- 
terungen der  stundischen  Rechte  feststellten,  insgeaamnit  aber 
die  Theilnahme  der  Stände  in  der  gesetzlichen  Mitbestimmung 
aller  Verhaltnisse  des  Königfeichs  England  vergrösserten.  Da 
nun   die   financicllcn   Beschrankungeti   der  königlichen  Gewalt 
überall  hei  der  Ausführung  der  für  die  Sicherheit  des  König« 
*  -reiebs  nothwendigen  Maassregeln  die  Hülfe  der  Stände  nothwen- 
dig  bedurfte,  und  namentlich  des  Standes,  dem  die  Stenerfirei- 
lieit  Ten  eeinen  Grundbesitsungen  nicht  su  Theil  geworden  war, 
•0  mufeten  dadnreh  diitlelbar  mit  der  in  dieeer  Art  geeCalteCen 
Entwiekelung  dei  poUtiaeben  IiobdnB  in  England  aneh  die  Rechte 
deeBOrgeretandee  aniebnlieh  erweitert weideo;  eeine  Abgeord*.  > 
Deten  wareii  1205  inm  ersten  Male  mir  Venanunlnlig  dee  Adele 
tind  der  Geistlichkeit  von  Simon  von/Mont*fort,  Graf, von 
lleicester  herutcn,  als  dieser  König  Heinrich  III.  besiegt  und. 
gefangen  genommen  hatte.    Die  vollständige  Anerkennung  der« 
sciben  eriolgte  in  dem  aweiten  Grundgeaetie; 

21  Statuta  made  at  London,  thc  10.  0«l.  1297«  Edu- 
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ard  f.  a.  25.,  in  welchem  Edward  L  in  dem  flinf  und  swonsi^« 
stcn  Jahre  seiner  Regierung  bei  der  Bestätigung  der  mas^nrt  charttM 
auidrftokiieh  die  Ciamei  ffir  die  köaigliehe  Oewait  ,hiniufiigte,  dasa 
ohne^  EinwilUgang  ikr  it&dtiaeli«!!  Deputirten  keine  Sreum  te- 
nerhin  erhoben  werden  dUrfteD.  —  Die  glaniTollen  Kriege  4iri* 
aeb•ll^'E■gla^Jl  niid  Fraakraieli  im  rieneliottn  JahHiviidcrtet  di« 
Fmdnlicbi»it  Rdawrdf  IlL  «sd  dei  Priwnn  vob  Wilei,  dee  «o* 
tvr  dem  Namen  des  teliwanieft  Mnna  lo  rühmlicli  b^MMMa 
Feldbemi»  dj«  nannicbibeb«!!  Vcnriektlaiigefci  der  polldfcbm 
VerbbUttine  doreb  den  «rwmterliea  Betitsituid  itt  Fraoknid^ 
lietien  uM^e  Vorrechte  Terllhren,  unterwarfen  aoeb  die  bbbo- 
ren  Stände  der  allgemeinen  Bcsteueruni^  iin<i  riefen  nicht  sei» 
ten  die  Auischreihun»  von  Steuern  ü  h  ii  e  Hevvtliigung  der  Stände 
hervor.  Da  mm  Richard  II.  auf  demselben  Wege  fortfahren 
wollte,  die  anerkannten  und  beschworenen  Privilei^ien  des  Lan- 
des zu  annulliren,  tind  noch  viel  weiter  als  sein  Grossvater  VAw. 
ard  Iii.  darin  vorging,  ohne  dessen  Mittel  xu  betitien,  lo  trat  die  go- 
ibbiUebale  Reaction  ein,  welche  seinen  Stun  veranlaatte,  das  Haut 
IfUmttor  auf  den  Engliteben  Thron  bob^  vnd  w&bjrond  dessen  Re- 
glMDg  vnd  der  dadiureb  voranlanton  Bflfgerkriege  sviicben  der 
tMbeii  «ad  weiiaon  Rote  neue  g^^iM  Er#«iteningen  der  Bngli- 
•cboii  Voffbitong  in«  Lebdü  iiefen*  Diot e  geben  den  Mitlelpvakt 
d«r  gesaninitieif  jonoroa  GoMhiebfo  England«  wbiirond  eine»  gaii* 
Mn  labfbnndert«  b{«  |Nir  Tbninbeateigung  de«  Haute«  Tador 
<I485).  Die  wesentliehtten  Ergebnine  dertelben,  die  nafh  ihrer 
neuen  Anerkennung  im  sicbxehnten  Jahrhunderte  sich  bis  auf  die 
beutige  Stunde  als  Grundangel  der  Verfatsung  erhalten  haben, 
•ind  folgende.  Die  bereits  in  swei  Versanimlu ngen  gesonderten 
Lords  und  Commoners  (AI)<](eor(lnetc  des  niederen  Adeh  und  df»r 
Städte)  erhalten  wiederum  ausschliesslich  das  Recht  alle 
Steaem  m  bewilligen  und  durah  Verw«iicerung  derselben  die  ge- 
aammt«  Verwaltung  an&uhalten,  oder  naeb  der  Majorität  ihret^ 
Willen«  an  iMatiwnMn»  bei  d«r  BewtUigMig  aber  für  die  einael* 
inen  Tb«ila  der  Vanraltang  ihr«  etirannigan  Beaobwerdcn  über 
di«8«lbeB  Tonobringan,  vnd  aa  die  Abbfllfa  der  ebaelnan  die  Ba- 
wUligung  der  ««bbbten  odar  ▼«rmind«rt«n  Stenern  «nauknUpfdkr 
Dadnreli  Wbrd  ein«  Caatrolla  über  die  gatammta  Staatavarwaltuag 
in  die  ffibida  ddr  Ii^Ard«  und  Cbmman«^  gegeben  nnds  die  For- 
derung motivirt,  >hohe  Staatsbeamten  «ur  Verantwortung  ru  lie- 
ben, wie  denn  auch  Leidcu  Uauscra  zuletzt  die  Anklage  uutl  üe- 

»  i 

* 
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Rtrafung  derielben  fiberlnssen  wird.  Endlfch  erlangten  die  Reiehi« 

stftnde  in  dieser  Periode  die  Gewalt,  das  gesanimte  Volk  gpgen 

ungesetzliche  Verordnungen,  Vernilschuog  der  Statuten  sicher  zu- 

•tellen,  indem  alle  Thfeile  der  gesetsgcbenden  Oewall  gemein*  < 

■  e^ ältlich  den  Staatsoberhaupt«  nod  dem  Parlemente  suer*   *  ^ 

kannt  wuid«B»  «lio  J«d«  Verordnung,  die  die  Sieherheit  einet 

individunmi  oder  einer  Gemeine  gelUirden  koonto^  erti  der  6e* 

'  nehmigang  boidor  Hiosor  Marft»,  wokho  olior  rOektiolileloeer  • 

noeh  ihrer  UehorMgang  handeln  konnton ,  dn  dk^VonrochCo  der 

Lord«  und  Comnonoro  nie  Geiot^goher  deo  Reieho  wlhrend  ihror  * 

AmteAhrang  nnd  ftr  dio  Geeekftft«  denoUkoQ  Tftlifgo  Rodfroihdt 

«nd  Niobtvoruitiroftltehkole  michertMi  J 
% 

Doeh  Bodh  oino  itnfko  Probo  araailo  dio  Engtbeho' Verihmng 

hestehcn,  ehe  sie  diese  einmal  erlangten  Vorrechte  auch  mit  fester  *  " 
Behauptung  bis  auf  die  Gegenwart  hinüberführen  konnte.  Diei 
y/Sii  die  eiserne  Regierung  der  beiden  ersten  Regenten  aus  dem 
Hause  Tudor,  der  Könige  Heinrieh  Vll.  nnd  Vlll.  während  62 
Jahre  (1485 — ^547),  welche  auf  die  völlige  Erschöpfung  de»  Lan- 
des durch  die  Biirgprlcnegc  folgte,  in  denen  gerade  der  grösste  Theil 
dea  hohen  und  niedern  AdcU  erlogen  war,  also  in  den  ersten  Zoi-  ' 
ten  anf  oinen  kräftigen  Widerstand ge|(e« die  Eingriffe  der  Regierung 
alebt  goreohnet  werden  durfte.  Bald  darauf  Hess  die  gl anivolle  Ro- 
gicmng  der  Ktaigin  .Eliaahoth,  die  fast, ein  halheo  Johrhundort 
donert»  und  nono  Quollen  doi.  Wo^latMidoi  Ar  dtt  EngUioho 
Volk  ordlTnoto»  dio  Vortrotor  deo  Volko  bot  minohon  Fordonm* 
gen  dor  Kftnigin  Toigoaooii»  dan  aio  aioht  anf  de»  dnroh  dio 
Laadeivorfasaang  ▼orgooobriehoneii  Wego  gonuMbt  wvrdon,  Dor^ 
durch  waren  118  Jahro  long  (1485—1603)  mobroro  Prhrilegtefiy 
die  im  Mittelalter  durch  harten  Kampf  errungen  waren,  fast  in 
Vergessenheit  gerathen,  oder  doch  nicht  in  ihrem  ganzen  Um*  , 
fiin^^c  lind  bedeutungsvollen  GeSrichte  angewandt  worden,  als 
die  llegicruns;  der  Stuarts  grössere  Gefahr  für  persönliche  Sicher- 
heit und  kirchliche  Freiheit  der  Engländer  androhte  und  drei^ 
aeno  GrnadgoaoAso  horronrie^  woioho aU fiottiUignng  der altoa 

*)  Dioio  Gogonillndo  lind  cfnaola  aobr  iorgfailig  vok  Hai  Um 
In  der  gechichiL  Dantelloag  deo  Zoflaadoa  von  Bnropa  Im  M«  A. 
t7oh«n.  V.  HaloM  Bd.  IL  &  868  o*  Mg.  anariBaidoriaiewt  woiden. 
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AngMeliefi  werden  dfirfen.  Immer  aber  die  Grundlage  der  hentl« 

gen  Eogliscliea  öUiuUverfasfiung  bilden.  | 

3)  Di^  Petition  of  rfs;ht 8  von  1028.  —  Diese  rarlamcats- 
ttill  in  Form  einer  BitUchrift  im  dritten  Regieruagsjalire 
Cwrle  L  (1627)  eingebracht  und  enthielt  s&mnitliche  Betehwerden ' 
der  Yers^hiedenen  Stindo  des  Reiefai  über  ilie  ihnen  entsogenea  < 
Reehle  mit  der  g^metaeiien  Forderung,  das«  alle  Landesprivile» 
gien  der  Englftnder  femerhin  vngekränkt  bleibeSyNiemaiid  will* 
kfihrlieh  wliallteC  wvrdcn  vni  d«f  Eigentbniii  bei  J«den  geswim« 
ganen  DarMin  unmletst  erballan  werdmi  toUteo«  Diese  Forde* 
rung  winde  tod  bMdeaJSftiMm  anorkaanl^iUMl  1028  Tom  König 

Die  Vcrhiltaiise  der  Republik  England  wma  nur  vorUber- 
gehend  und  haben  keine  Grundgeaetie  fttr  die  aUgemeinen  Be* 

Btimmunp^en  der  Staattrerfastung  zurückgelagsen.  Bei  der  Wie- 
derherstellung des  Hauses  Stuart  aut  dem  Tlirone  Grosaliritan- 
niens  veranlassten  die  Besorgnisse  für  die  Erhaltung  der  reinen 
evangelischen  Kirche  die  Corporationsactc  vom  Jahre  1001  und 
die  Testactc  vom  Jahre  1673,  iibcr  deren  hcdcuterule  Wirksam- 
keit während  mehr  als  150  Jahre  wir  bercita  oben  S.  3^5—83^ 
anafUbrliehere  Erläuterungen  gegeben  liaben« 

4)  Die  Haheas*  Corpus- Acte  von  IG70  oder  foir 
rfte  htiitr  8€euring  the  liberty  of  the  SuhJectR^  and  for  pre* 
vtntian  ofimprimmiiuni  beycnd  tke  j^ma.  Sie  bestimmt»  dait  bei 

'Sigend  einem  Aufitande  nach  Verlesung  der  Aufruhr -Aete  swar 
Jjbder  Tbeilnebmev  en  den  Unruben  sofort  Terbaftet  werden 
kann,  aber  dann  In  Zeil  von  24  Stundeii  Terbdrt,  'und  wenn 
siebt  ein  liegrOndeter  Verdaebt  eines  boben  StaatsYeibreebene 
auf  ihm  beruht,  gegen  Bürgschaft  auf  freien  Fuss  gestellt  wer- 
den niuss.  Sie  kann  mir  auf  eigene  Verantwortlichkeit  der  Mi- 
nister, wenn  keine  Sitzungen  des  Parlaments  sind,  auf  einen 
kurzen  Zeitraum  bis  cur  Eröffnung  des  Parlaments  suspendirt 
uerden.  In  den  letzten  30  Jnhrcn  ist  aber  die  Suspension  liau- 
iig  von  Seiten  des  Parlaments  lür  unruhige  Districte  Irlands 
odey  für  die  ^anze  Insel  auf  kürssere  Zeit^  oder  endlich  auch 
ffir  die  unruhigen  Fabriken-Districtc  in  England  und  Schottland  - 
auf  einige  Wachen  nnd  Mofmte  besehlossen  worden.  , 
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Die  Ausschliessunp;  der  nrnhnliclicn  I/iiiie  des  ILutsrs  Stti- 
•Tt  ToA  dem  Throne  von  Grotsbritanuiea,  sonie  die  Auerkea» 
nang  der  weiblichen  Linie  in  Maria,  der  Tochter  Jacobs  11.  und 
ihrei  Gemahls  Wilhelms  III.  TOtt  Oranien  als  Könige  dieses 
Reiche«  und  der  Prinsessin  Anna,  der  Sohwester  Marias,  aU 
«tenloale  Thronfdgerin  in  Folge  einer  freien  Wahl  worden  vom 
Parlamente  benutst,  staatsreehtlieh  die  Verhftltniise  swiaehen  der 
hftehsten  Regleruiigi^gewalt^  dem  Pariamenco  nnd  dem  gesammten 
Volke  feetsostellen»  was  denn  nieht  ohne  alle  Erweiterung  der 
früheren  Rechte  geschah  ond  nach  der  damaligen  Entwickelong  der 
inneren  Politik,  angemessen  angeordnet  wurde.  Dies  gewährte  in 
der  That  den  Schlussstein  lür  die  Britische  Staatsverfassuni<  in  deiu 
von  Wilhelm  lü.  und  Maria  aregebenen  Grundgesetze,  so  »lass  in  den 
darauffolgenden  143  Jahren  Iiis  rnrReformUill  keine  Deue  Privilegien 
für  das  Volk,  oder  für  dasParlamcnt  als  Stella  crf  reter  de>üeli»en  in  al- 
len Besiehongen  lur  Staatsverfassung  und  Staatsverwaltung  gegeben 
wurden,  und  die  aus  dieser  Periode  anxuführenden  Grundgesetze 
nur  die  Thronfolge  der  Djmastie  und  die  innigere  poUtiscfad  Ver- 
einignng  der  drei  KOnigreiehe  England,  Schottland  und  Irland 
in  einem  politiichen  Ganzen  betreffen* 

5)  Btll  and  declaraiion  ofrtghiB  anä  9m9e§9§ion, 

.     welche  in  das  Parlament  gleich  nach  der  Vertreibüng  Jaeobs  IL  - 
im  Deccmber  1088  eingebracht  und  nach  ihrer  Annahme  von  bei 
den  Uäusern  am  -^j^Jf-  108^*  von  dem  Kon  ige  Wilhelm  III.  und 
•einer  Gemahlin  Maria  sanettonirt  wurde.    Dieses  Grundgesetz^ 
galt  sogleich  als  ein  Staatsvertrag  swischen  Wilhelm  III.  und 
dem  Englischen  Volke^  weil  nur  unter  den  in  denselben  enthal 
tenen  Bedingungen  ihm  und  der  weiblichen  lanie  Stuart  ein 
Anrecht  aof  den  Englischen  Thron  sogestanden  wurde.  Nach 
denselben  sollen  niemals  ohne  besondere  Genehmigung 
de«  Parlaments  neue  Gesetze  ^gegeben,  vorhandene  Ältere  ab* 
gcschaftt,  veiaiidcrt,  o.lcr  auch  nur  auf  «ine  Zeit  lang  suspendict 
werden,  sowie  kein  Untertban  des  Britischen  Staats  von  derGewalt  ^ 
der  Gesetze  befreit  werden  darf,    iuia  ütchvudes  Heer  *)  darf  in 

Ii     I  — — 

♦)  Daher  ist  auch  bis  auf  die5?en  Aui;«'fil»lick  da^  Rrilische  Heer 
nicht  nur  das  kleinste  im  VerhaiUiiaafe  z»u  dem  Umfange  diese«  Siaa-  ' 
Schubert  «  Stotisilk  II*  35 
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FnÄilensteitcn  weder  pewurlion,  nocfi  <'r}iriltrn  werden.  Die 
Wahlen  cum  Unrcrhaui^e  «les  FarlamentH  niiiiiscn  durchaus  frei 
von  nllei  ,Kinwirkuiig  der  Regierung  erhalten  wenleii,  auch  di« 
freiesten  Heden  in  demselben  dürfen  nur  von  Seiten  des  Parla- 
.  ment«  gerilgt  werden,  und  endlich  soll  die  oberste  Regierange* 
gewalt  steh  weder  eine  sn  grosi«  Geld*  noeh  Leibeittrafe  erlnn* 
lien  dftrfen. 

Jei  üf  9BiiUm€ni  für  ike  furlher  limi^mtion  e/ 
lie  tireeettiofi  of  ihe  erown  and  heiter  »eeuring  ßh€ 
rtf^hiB  and  lihtrtiee  of  the  Subjecttf  am  12.  Juni  J70I 

von  König  Wilhelm  III.  genelimigt  Dieset  Grtindgesets  ^etiloss 
nicht  nur  die  früheren  zur  Sicherstellung  der  Kicljte  und  Frei- 
heiten dc<i  Enprlischcn  \  olksertheilten  Privilegien  ein,  sondern  nalnn 
auch  zugleich  in  sich  auf  eine  doppelte  Bestimmung  über  die  rfinui- 
folgeordnung.  Die  ei  ste  uarKrhonin  einer  Iruiieren  hesandcren  Acte 
des  J.. 1700  enthalten,  dass  nur  diejenigen  Mitglieder  der  königlichen 
Familie  für  suecessionsfiihig  erkiUrt  wurderi,  velehe  sich  selbst 
sur  Angliconischen  Episcopalkirche  bekannten  vnd  mit  keinen 
Bekcnnern  der  Cathelitchen  Kirche  vermählt  ^vären.  Die  xweite 
Teiordnete,  daet  im  Falle  dea  Ableben»  der  Tbranfolgerln  Ann« 
ohne  Deleendenten  *}  du  Knrfilrattiche  Haui  Eraunaehweig- 
Lfineburg  -  Hannover  auf  den  Thron  von  Grota britannten  getan* 
sen  ioUte.    An  der  SpilM  deiaelben  stand  damals  Kurfürst 


les  und  seiner  Bevölkerung,  sondern  es  muss  auch  noch  jetzt  für 
jede  Abtheilunf(  desselben  verlassungsmSssIg  ein  besonderer  Zweck 
nu^  Ihrer  feVneren  Betbebaltong  angegeben  werden,  wie  z.  B.  Be« 
sstznng  der  Ausser- Europaischen  Colonlen>  oder  Unsicherheit  ein- 
zelner Tbeile  des  Staates  gegen  innere  oder  äussere  Feinde»  Ein« 
Hboog  einzelner  Tnippenthelle,  um  bei  dem  plötzlich  eintretenden 
BedurCoisse  die  in  den  Colonlen  slatlooirien  Troppen  sofort  abzu- 
lösen« 

♦)  Diocc  Bpsor/^nis.s  war  in  diesem  Jahre  um  so  gr()«.ser  gewor- 
den, als  der  einzige  ältor  gewordene  8pro.«?  aus  der  Khe  der  Prin- 
cessin  Anna  mit  Prinz  Georg  von  Därn-mark,  der  Herzog;  'Wilhelm 
von  <51ouce?(er  am  H)  Aug.  170<'  in  ^<  inem  zwölften  .lahre  verstor- 
ben war,  von  den  ulit  !^:<>n  zwolt  Ktodern  aus  dieser  aber  keios 
das  zwölfte  Jahr  üblerebt  haue. 
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Georg  Ludwip^,  welcher  «liirch  seine  !^f(iftei'  Sophia,  eine  Tochter 
der  F.Üsahcth  Stnarf  {einz!!::c  Schwester  des  K(>ni«fs  Carl  I.), 
der  (leniahlia  des  unglücklichen  Kurfürsten  Friedrich  V.  von  der 
Pfalz,  dem  Erbrechte  nacb  der  älteste  unter  den  evangeli- 
schen Verirnadtea  dei  rom  Throne  Tertriebenen  Königshauses 
war.  Denn  unter  den  catholischeu  Sprttsslingen  roa  der  weihli* 
ehen  Linie  dieses  fiaoses  gingen-  iUm  voran  der  Herxdg  Philipp 
▼on  Orleans  und  die  Hetiogin  Elisabeth  Charlotte  von  Lothrin*' 
gen^  weil  beide  von  der  Herzogin  Elisabeth  Charlotte  von  Orleans 
abstammten,  die  eine  Toehter  des  Kurfürsten  Carl  Ludwig  von 
der  Pfalz  war,  der  als  ältester  Sohn  der  Elisabeth  Stuart  seiner 
Schuc&ter  Sophia  und  deren  Descendcnten  vorangcstandca  hatte. 
Aber  durch  die  Verhtii  ithung  mir  cathofischen  FürMf«»n  hatten 
diese  Mitglieder  der  weiMichen  Linie  Snnirt  ihr  Anrerht  auf  den 
Englisclien  Thron  verloren.  Der  Kurhirst  Georg  Ludivtf?  von 
üannover  nahm  inzwischen  1702  durch  die  Anerkennung  dieser  Acte 
nicht  nur  die  Thronfolge  in  diesem  Reiche  an»  sondern  er  ge«. 
nehroigte  dadureh  zugleich  auch  silmm'tliche  vorausgegangene 
Grundgesetae  nur  Sicherung  der  Rechte  des  EUigUschen  Volkes. 
In  Folge  dieser  Acte  bestieg  er  nach  dem  T<ide  der<Kbnigia 
Anna  J7I4  als  ICönig  Georg  L  den  Thron  von  Grossbritannien, 
der  gegenwartig  von  seinem  TJr*Ur0nkel  Wilhelm  IV,  in  Folge 
desselben  Rechtes  eingenomnm  ist. 

7)  Die  Unionsacte  zwischen  England  [und  Schott- 
Inn  d  vom  IG.  3Iarz  1707,  zufolge  welcher  die  Schutien  ganz 
gleiche  I^echtc  und  Freiheiten  mit  den  Engländern  erlangen, 
so  dass  beide  Ueirlic  seit  lrni  nur  ein  H<  ich  Crossl>rltaTinicii  •) 
bilden,  und  durch  ein  rurlunient  zu  London  rcpracscntirt  wer- 
den, in  welches  Schottland  für  das  Oberhaus  IG  aus  seinem  ho- 
hen Adel  gewählte  Peers  und  für  das  Unterhaus  46  Abgeord- 
nete senden -sollte« 

8)  Die  Uaionsaete  twiachen  Gijoisbritannien  nn^A 
Irland  vom  %  Juli  1800,  woleho  den  protestantischea  Irlftiideni 


*)  Grossbrilannien  lxr»mmt  zwar  ?t  lioii  ril;!  Tife!  seit  der 
rang  Jacobs  I.  für  die  beiden  verciiii^ieti  üeiciio  vom  J.  vat 
aber  staatsrechtlich  ist  es  erst  durch  dic«e  Acte  iest^esteUt. 
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ganx  gleich  mit  äen  Englündern  und  Schotten,  und  den  Catho* 
iiken  dieieiben  bfirgerlich«ii  Rechte  bu  »of  den  Eintritt  in  das  Paria* 
llneDt(S,388— 89)  gewährte,  überdies  *^  der  StiaCiabgabeii  dee  ge- 
lammteii  Britiseben  Reicba  mit  Aostebliisi  der  Zölle  fQr  Irland  be* 
stimmte,  das  Irl&ndische  Parlament  su  Dufilra  aufhob,  und  für  du 
allgemeine  in  London  Von  Iriicher  Seite  in  das  Oberiiaua  32  aus  dem 
bohen  Irl&ndiseben  Adel  gewählte  Peere  nnd  fBr  das  Unterhaus 
100  aus  den  Grafschaften  und  Städten  gewählte  Commoners  he* 
stimmte.  Ein  I-ord- Gcneralstatthaltcr  tritt  als  Vicekönig  mit  ei- 
nem Sta.ifs-  und  Unter  -  Staatgsecretär  und  einem  Kanzler  zur 
Seite  an  die  Spitze  der  ionereii  Verwaitmig  und  Keciits|iilege 
dea  Königreichs  Irland.  ' 

9)  Die  Emancipatiouüacte  der  CathoHkcn  vom  21>, 
April  1829,  welche  den  Uekcnnern  der  Ilomisch-Catliolisclieii 
Kirche  gleiche  politische  Rechte  mit  den  übrigen  christlichea 
Keiigions|iartheien  einräumte,  bereits  erläutert  S.  392 — 9X 

10)  Die  Reform aete  Tora  6.  lani  1832.     Diese  wird, 

da  sie  sich  nur  auf  die  Zusammensetzung  des  Unterhauses 
und  auf  das  Recht  der  Theiinuhme  an  den  Wahlen  der  Mit- 
glieder desselben  bezieht,  in  dem  §•  10  im  Zu&aiumenhactgo 
mit  den  übrigen  Beziehungen  des  Unterbaiiaes  genauer  erörtert 
werden.  ~ 


,  -        §•  15.  « 

Staatsform.   Rechte  der  höchsten  Staatsgewalt 

und  der  regierenden  Dynastie,  *  Titel. 
Hofstaat  Orden. 

Die  Staatsform  des  Grossbritannischen  Reichs  ist  gejijen- 
wärtig  für  die  drei  Hauptreichc  in  Europa  eine  und  dieselbe, 
eine  durch  mehrere  Staat ^^.Mundjjesetze  heschr'ftnkte  Monar- 
rhic,    mit   dem  Titel  Königreich,   welches  aber  sowohl  für 

die  übrigea  Euro^äisebea  Beaitsiuigeny  als  sucii  für  die  Cfikt- 
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Beziehungen  wahrzunehmen  hat,  und  eben  ko  ucnij^  den  Bcwoh- 
nera  derselben  einen  glcichmüssio^en  AntheiL  an  dea  Berechti- 
,  gungeii  dieser  Staatsgrundgesetxe  nehmen  lüist 

Die  Rechte  dei  Königs,  aU  Inhabers  der  höchsten 
Staatfigewalt,  sind  seit  1680  in  der  Lftteinischea  Formel  TOn 
den  Englieehen  Politikern  nmmnengedrftBgt:  Rex  €»i  ponti- 
f€x  maxtmu$,  $ummu9  regni  eu$to»f  uUimut  regui 
Jl«ere«»  omnipraesenB^  omni  potent  ^  infalUhiliw*  Der 
Kdntg  )iat  also  dio  hdehtte  aiitiU»ende  Gewalt  und  doe  Aaf- 
aie.htiireelit  in  alten  kirehliehen  Angelegenheiten,  in  allen  aiw- 
wärtigen  Verhältnissen,  indem  'er  Krieg  beginnt,  Frieden  sehliesst 
und  Staatsvertritge  jeder  Art  mit  au.»»vvarti<;en  Machten  ciageht; 
dem  Könige  steht  die  Genehmigung  jedes  Gesetzes,  sowie 
die  Filrsort^c  Ober  seine  Ausführung  zu;  er  bestimmt  heim  Er- 
löschen seiner  Linie  die  Erbfolgeordnung,  jedoch  dies  nur  mit  Zu- 
stimmung des  Parlaments;  er  ist  allgegenwärtig,  d.  h.  jeder  Act 
der  aasttbenden  Gewalt,  also  auch  jeder  richterliche  Ausspruch 
kann  nur  in  aeineni  Namen  vollzogen  werden;  er  ist  allmächtig, 
<d.  h*  er  ist' unverantwortlich,  er  kann  allein  zu  den  Staatste« 
^  fern  Im  Civil-  und  Militairdienito  und  auf  der  Flotte  ernennen» 
er  kann  autsehliefslicli  das  Begnadigungarecbt  aniQben,  aowohl 
in  dem  Erthelien  von  Würden,  Titeln»  Orden»  alt  aueb  in  denk 
Erlast  oder  der  Milderung  gesetiUeli  Yerwirkter  Straf»»  endlieh 
er  ist  untrttgerisch ,  d.  h.  er  kann  als '  König  kein  Unrecht 
thun  •),  oder  unrechte  Staatj»Iiandlungen  können  nur  durcl»  seine 
Ruthgeber  ausgetuhrt  werden,  die  dafür  verantwortlich  simi. 
Doch  sind  dies?  Rechte  der  liörl)sfen  Staatsgewalt,  insofprn  cte 
financielle  Verpllichtungcn  d<  tu  ^ Dlk'f»  audoi^cn,  niclit  mehr  un- 
eingeschränkt, denn  sie  bediirten  in  diesem  Falle  der  mittelba- 
ren Genehmigung  des  Parlaments,  weil  von  diesem  die  Subsi- 
dien  bewilligt  werden  müssen,  ohne  deren  Hiilfe  tie  nicht  aus* 
geführt  werden  ki^nnen*  Z»  B.  der  König  kann  iwar  einen 
Krieg  beginnen»  ohne  daa  Parlament  zu  befiagen»  aber  Jedn 
Kriqpnzpeditbtt  bedarf  ansterordentlieheB  GeMmitlel»  wiii  dai 


80  lautet  der  Spruch  det  alten  Engliscbca  Staatilebeni  tbt 
King  can  do  no  wrong. 

\ 
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Amgftbeobitdget  niif  geoau  Ittr  die  gcwdlitilMeii  BedflrfidMe  d«i 
Friedensxttftändet  limehitet  iit  |8t  uon  der  begonnene  Krieg 
gegen  dai  Intereeie  der  Nation »  dai  ateti  in  der  Majorität  des 
PaTlamenfs,  oder '  attcb  nur  des  UnCerbautet  allein  ausspricht, 
weil  dieses  suerst  fiber  ^lle  Geldbewilligungen  au  bestimmen 
hat,  80  wird  die  dazu  nötliige  Geidhülfe  toiii  Parlamente  yerwei« 
gcrt  und  der  König  dadurch  genöthigt  werden,  den  Kampf  auf- 
Ziip^eben,  selbst  wenn  er  auch  im  Vortheile  des  Siekers  sich  bc- 
fuidrii  sollte.  Daher  ist  es  Pflicht  des  Minisft  i  iums,  sirh  früher 
der  JStiiuniung  der  Majorität  im  Parlamente  für  den  Krirj  zu 
versichern,  ehe  es  zum  Liiiternehmcn  desselben  anrathet,  aber 
-aueh^in  gleicher  Weise  bei  verändertem  Interesse  des  Volka 
während  des  Kampfes,  5;ohn1(!  als  eine  allgemeiue  Missstimmung 
gegen  die  Fortsetsung  des  Kriegs  im  Parlament  eintreten  sollte^ 
sum  Frieden  anaurathen,  damit  nicht  die  Regierung  dnreh  plöta« 
liebe  Verweigerung  der  Kriegssiibsidien  für  das  nächste  Jahr 
nur  Besehleunigung  der  Friedensverhändlungeo  während  geflUir* 
Hoher  Chancen  des  Kriegs  genöthigt  wttlrde  *>. 

Der  König  von  Grossbritaimien  nnd  Irland,  so  wie  jeder 

Prinz  von  Geblüt,  muss  nach  den  Bestimmungen  der  Acte  von 
1700  und  der  Act  of  setllement  der  Englischen  bischöflichea 
Kirche  zugehören.  Das  Königreich  Hannover  ist  zwar  gesren- 
wUrtig  ein  Eigenthuni  des  rpgTcrcn<lcn  Könin^«;,  \vei!  dpr«?el1ic  <lor 
älteste  Agnat  seiner  Linie  ist,  aber  es  stellt  auch  nicht  in  der 
geringsten  Verbindung  mit  der  Englischen  Verfassung  und  Ver- 
waltongy  -so  wie  denn  die  eigenthfiniliche  Erbfolgeordnung  fQr 
den  Grosshritnnnischen  Thron  schon  bei  der  nächsten  Succession 
eine  politische  Trennung  beider  Reiche  unter  awei  Regenten 
wieder  erwarten  lässt;  —  Der  König  des  firitischen  Reichs 
stirbt  nie,  denn  die  Krone  geht  unmittelbar  durch  den  Tod  des 
Kdnigs  auf  den  nächsten  Thronfolger  tiber,  ohne  dass  er  suror 
gekrönt,  oder  von  dem  ji'arlameDte  anerkannt  tein  darf:  er  wird 


KU  Beispiel  mag  hiefür  gelten  die  veränderte  Stimmung 
des  Englischen  Volks  während  des  siebenjährigen  und  des  Nord- 
amerikanischen Freiheilskrieges.  £s  hat  aber  factiFch  die  Kegle« 
mag  seit  der  Rückkehr  der  Stuarts  es  nie  bis  Sur  Gefahr  der  Ver- 
Weigerung  der  Subsidien  von  Seiten  des  Parlaments  Itoaimen  lassen« 
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nnr  lUMii  äm>  Antritt  der  Rtgienng  ia  london,  Cdiabafgh  und 
Dttbiia  •ofort  «U.IÜlaig  mgerafeii.  Doch  i«t  eine  Krönung 
liee  Kdnigi  in  Lnndoa.  lierkdniniUeht  wejekfl  der  EncbUchof 
?on  Centerbnrjr  in  der  Abtei  Weitmtneter  vor  dem  Terram* 

meltcn  Parlamente  und  den  hftehsten -Hof-  und  StaaUbeam- 
tcti  y  unter  (leiu  uiigemeinen  Eiulass  des  Volks,  volUielit.  Vtci 
«iiescr  («clegenheit  schwört  der  König  folgenden  Krönungseid: 
»,da.s  Koni^rreich  und  die  dazu  cchörii?en  Bcsitzuriijcn  narh  den 
im  Parlainciito  aiif_:;(  rirhtrtcn  \  eruniiiujigen  und  Gesrtz^'a  zu 
regieren,  durch  seine  Macht  allenthalben  das  Recht  xu  handha- 
ben» aber  auch  der  Barmherzigkeit  eingedenk  xu  sein,  mit  sei- 
ner  Macht  ,  die  Gesetie  Gottes,  das  aufrichtige  Bekenntnin  dei 
cbrtflUchen  Glanbeoit  nnd  die  doreh  die  Geietxe  geordnete  evia* 
gelieebe  Kirche  tu  ^ehüttea,  co  wie  di^  nneh  den  Geeetsen  sn* 
•tehenden  Rechte  nnd  Freiheiten  der  BitehÖfe  und  dee  gefuini* 
CfQ  Clenii  aufrecht  an  erhalten.'^ 

Die  Erbfolge  iit  nicht  dttieh  du  «ogenannte  SalUehe  6e« 
leta  fljr  dae  veibliehe  Geiebleeht  au^gesehlotten,  auch  nieht 

nach  der  gewöhnlichen  Deutschen  Fürsten-Firbfolsfe-Ordnung  eo 
bestimmt,  dass  die  gesammte  maiinliclic  Linie  <lej»  regicrcn-ien 
Ilauses  det"  weiblichen  vorausgebt,  soinlorii  sie  i^t  eigenthümlich 
für  das  Britisr!ie  K<irh  dersji'stalt  tf'stLCP stellt  worden,  dass  jede 
Linie  von  gleichem  Grude  lur  sich  abgeschlossen  bleibt,  und 
nur  in  dieser  xuersC  die  Söhne  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt 
und  dann  die  Töchter  in  gleicher  Weise  folgen,  aber  in  Erikian* 
geiniig  der  Sdhne  die  Töehter  ihren  Vatersbrüdern  und  Groee- 
Vaterebrfidem  nnd  deren  männlichen  Dcicendenten  vorangehen. 
£e  geht  alio  die  Thronfolge  von  einer  näheren  auf  eine  ent* 
feratere  Linie  nicht  eher  über,  alt  bie  alle  mäbnlieho  und 
weih  liehe  Mitglieder  dereelben  erloschen  sind.  Auf  Georg  III* 
folgte  demgemitst  nach  dem  Reehte  der  Erstgeburt  Georg  IV.,  der  ^ 
älteste  von  seinen  vSöhnen,  der  nur  eine  einzige  Tochter  die 
Princesüla  Charlotte  iiatte.  Dadurch  war  seine  Linie  abgeschlossen, 
nnd  daher  ffius:  in  dieser  nächsten  asur  Ihroufolge  seine  Toch- 
ter nis  l'iir<iritol<rerin  allen  seinen  Brüdern  vor.  Diese  starb 
(5.  Nov.  1817)  im  ersten  Kindbette,  aber  noch  vor  ihrem 
Grossvater  und  Vater,  also  ging  nun,  da  Georg  1V\  keino 
Kinder  mehr  haltet  die  Thronfolge  auf  Rnincn  ältesten  Bru- 
der Friedrich  Eeriog  von  York  über,  der  indeas  gieicbfaüs 
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kinclerloB  wAr,  und  noch  vor  leioem  Bruder  dem  Könige  Geeig  IV« 
•Urb  (f  5.  Jan.  1827).  Dieiem  folgte  darauf  sein  zunichit  stellen- 
der Broder  Wilhelm  Henog  von  Clerencey  der  jetit  regierende 
König  <geb.  d.  21.  Aug.  1765),  der  wiederom  ohne  Kinder  eich  * 
t  befindet  Aber  bei  gieieb  er  Linie  nnterBrfideni  nndSehwestem 
geht  dat  mbnnliohe  Geteblecht  Tor,  alfo  kommt  nunmehr  nicht 
nur  Englischen  Thronfolge  die  dem  Alter  der  Geburt  naeh  so-  ^ 
nächst  stehende  Schwefter  CharlofCe/  Königin  von  Würtemberg, 
und  weil  cliose  bereits  verstorben  ibt  (C.  Oct.  1828),  ihre  zahl- 
reiche  nkuitniiehe  und  wcibliclie  Descendenz,  sondern  die  l  liron- 
folir«?  seilt  .nnf  den  narh  ihr  folgenden  Bruder  I'^duard  Herzog 
von  Keilt  über,  wiewolil  illeser  lurnir'?  am  23.  Jur)uar  1820  Ver- 
storben ist.  Derselbe  hat  aber  eine  einzige  Tochter  hinterlassen, 
bildete  also  eine  Linie  für  sich,  die  näher  ist,  als  die  der  darauf 
folgenden  Brüder.  Daher  ist  diese  Prinsessin  ^lexandrine 
Vietoria  (geb.  24.  Mai  18 19)  die  präsumtive  Erbin  des  Thronen 
von- Grostbritannten  und  Irland.  Diese  Erbfolge  findet  jedoeh  kei- 
nesweges  fttr  dat  Königreieh  Hannover  statt,  weilhier,  wie  in  allen 
Deutseben  Staaten»  der  getammte  Mannsttamm  desselben  fürst- 
lichen Gesebleebts  def  weiblieben  Linie  vorausgeht:  mithin  ist 
fllr  dieses  Reieh  der  nllehst  folgende  Bruder  des  Königs,  Herzog 
Ernst  von  Cumberland  und  dessen  männliche  Descendenz  zur 
Thronfolge  berechtigt  Diese  J  lnic  \*iir«lc  aber  auch  zur  Thron- 
'hestcigung  Grossbritanniens  ^vicfierum  gelungen,  wenn  die  prä- 
sumtive Thronerbin  \  icloria  unvörheirathct,  oder  doch  ohne 
Hinterlassung  männlicher  oder  weiblicher  Descendenz  mit  Tode 
abgehen  sollte.  —  Erlangt  ahm-  nun  ein  weiblicher  Thronfolger 
durch  sein  eignes  Erbrecht  die  Krone  von  Grossbritannien,  so 
kann  derselbe  sich  ausschliesslich  des  Titels  König  und  aller 
königliehen  Rechte  bedienen.  Er  kann  unverheirathet  bleiben» 
oder  tu  «einer  ebenbürtigen  Ehe  sehliessen.  In  dem  letsteren  Falle 
aber  hat  der  Gemahl  keinesweges  durah  die  Ehe  dasReebt  au  dem 
königlichen  Titel  und  Ehren  erlang!^  sondern  er  kann  nur  beides 
dureh  die  Uehertragung  seiner  Gemahlin  und  Anerkennung  des  Par<* 
laments  erlangen,  oder  er  behftlt  seinen  Ihm  angestammten  Ti- 
tel und  Raiig.  Die  Englische  neuere  Geschichte  bietet  für  alle 
diese  Falle  Beispiele  dar.  Die  Konigin  Elisabeth  blieb  unver- 
lieirathet;  W  ilhelm  HI.  criiieit  als  Cemahl  iler  Königin  Maria 
von  ihr  und  dem  Pnrlnmente   nlle  Rechte   des  Königs,  und  he- 

,  baujptete  auch  dieseiben  nach  dem  Tode  seiner  Gemahlin  (IGi^öJ^ 
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obgleicli  er  keine  Kinder  von  ihr  gewonnen  hatte.   Dat^egen  der 
Gemahl  seiner  Schwägerin  und  Nachfolgerin  Anna,  Frius  Georg 
von  Dänemark,  verblieb  stet«  nur  in  leinera  ererbten  Range  und 
io  der  Würde  einet  GrossadmiraU  der  Krone  Enginnds,  obgleich 
er  noch  0  Xdno  noch  der  ThronhoftoigVDg  omcr  GcBohlia  ichtn  , 
(f  1708)-  nnd  drcischa  Kinder  mit  ihr  «mengt  hnttOt  ron  denen 
Jedci,  wenn  et  am  Leben  gebliehen  wftroi  dnveh  firhreeht 
tetne  Aniprfiche  anf  den  Thron  von  Growbritannien  behaupten 
konnte.    Deraelbe  Fdli  der  Niehttheiinahme  dec  Gemahli 
der  K6nic:in  an  den  königlichen  Rechten  war  indeas  auch  athoa 
friilicr  einmal  vorgekommen,  indeoi  IMiilipp  II.  König  von  Spa 
nicn,  'wievvuhl   mit  der  Kf)ni2:in  Maiia  vermühlt  (2a.  Jul.  1551), 
*     doch  wahrend  ihrer  ganzen  darauf  noch  fo!«rcnden  Rcgicrungs- 
7,eit   (-f-    17.  Nov.    1558)  auch   nicht  den  geringsten  Einfliiss  auf 
die  Kngiiüche  Staatsvcnvalfuna:  ausgeübt  hat,  noch  den  Titel  ei- 
nes Königs  von  England  fuliren  durfte.  —  Die  Volljährig- 
keit des  Thronfolgers  tritt  mit  Vollenfluag  des  achtzehnten 
Jahrec  ein,  wührend  cie  bei  den  fthrigen  Prinien  nnd  Prinsecsin- 
nen  von  Geblfit  bia  nach  inrückgelegtem  «in  und  swansigilem* 
Jahre- avageietat  iit   Während  der  Minderjährigkeit  dca  Unige 
führt  die  Kttnigin-Motter  die  TormondidiaftUelie  Aufaiebt  ilber 
die  Ersfebnng,  oder  in  deren  Ermangelung  der  .Tom  Könige  noek 
bei  seinem  Lehen  eelbst,  oder,  wenn  daför  nicht  auidraekiieh  yom 
Könige  gesorgt  ist,  ein  vom  Parlamente  ernannter  Vormund.  Die-' 
sei  kiiiiit  auch  zugleich  in  Gemeinschaft  mit  einem  vom  Könige 
oder  dem  Parlamente  eingesetzten  Rcgentschaftsratbe  die  Regie- 
rung leiten,   rs  können  alr<»r  nuch  bciile  (leschiifte  von  einander 
getrennt  sein:  der  nächste  Prinz  von  Geblüt  hat  aiter  an  sich 
kein  Recht,  die  Regentachaft  für  sich  zu  fordern.    Nur  bei  an- 
erkannter und  unheilbarer  physischer  UnOÜiigkeit  des  regieren- 
den Könige  wird  der  nächste  Thronfolger,  wenn  er  bereits  voU« 
JUirig  iaty  durch  lein  Recht  Regent  des  Reiebi.    Die  Regent- 
achaft übt  alle  königliche  Rechte  aui»  «lio  nach  die  Genchmi- 
gnng  der  in  den  Hinaem  dorchgegangenen  Billa  nn  Geceticn 
des  Staates;  doch  mttssen  in  dem  Falle  eines  mindeij&hfigen 
Regenten  nach  erlangter  Voiljfthrigkeit  ihm  die  Inswiseben  sanc* 
tionirten  Oeietze   noch   einmal   zur  eignen  Prüfung  vorgelegt 
werden:  eine  sehr  bedeutsame  Controlle,  um  einen  schrankenlosen 
Missbrauch  der  (icvt  ult  des  Uegcntschatt&raths  zu  verhüten.  —  Der 
älteste  Sohn  des  Königs  istgeborner  Herzog  von  Cora  waII,  Graf 
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von  Chesfer,  Hersog;  von  Rothsay  und  Grai  von  Fliut,  xngleicH  - 
auch  Gross-Öteward  (  =  Wtichtrr,  \  (ji^t)  dieses  Reichs  im«!  Graf  von 
Canick  in  Irland  mit  tämmtUchen  Rechten  und  Einkiinfteo  von 
4ieten  Stellen:  aber  die  Würde  eines  Prioxen  von  Wales  wird 
nur  dufek  ein  besonderes  königliches  Patent  ertheilt,  was  boi 
dem  letitoii  Prioxen  von  Wales  auch  mit  der  Wörde  einet  Gra- 
fen Ton  Cbeiter  geseheben  ist;  Der  Thronfolger  darf  niebt  das 
Reieb  verlaMen,  ei  sei  denn  m  VAtfaeldiguog  des  Staates  «n 
der  Spitsa  einet  Beeret  oder  einer  Flotte:  eine  Betebrinknng, 
die  für  den  König  und  die  KSnigin  siebt  statt  findet»  da  der 
Kdnig  nur  wfthrend  seiner  Abwesenheit  einen  Regentiebaftsrath 
«ruenueu 

Die  Könip:m  licit  a!«  GeniaMin  des  Königs  wUlirend  seines 
Lebens  alle  Ehrenrechte  der  Majestät,  weshalb  sie  auch  bei  der 
feierliehen  Krönung  mitgekrönt  wird;  ihre  Person  i^it^gebeiligt» 
Sie  behilt  naeh  dem  Tode  ihres  Gemahls  ihren  Rang  und  ge> 
niettt  ein  tebon  bei  der  Tbroobesteigong  bestiamlet  Witthum  % 
etebt  jedoeb  der  regierenden,  Kttnigin  naeb:  befinden  tieb  meb» 
rere  Teririttwete  Königinnen  su  gleieber  Zeit  in  Groatbritannien» 
eo  bat  die  Wittwe  det  «nietet  ventorbenen  Königa  den  Vor* 
nng.  —  Sftmintliebe**)  Prioaeii  und  Prinaeuinnen  Ton  Geblfit 
sind  durch  die  Royal  Marriage  Act  ron  1772  verpflichtet  zu 
ihrer  Vermählung  die  Zustimmung  des  Königs  als  des  lluuptes 
der  Familie  nachzusuchen.     Ist  diese  nicht  erfulg(«  oder  nicht 
nachgesucht  worden;  so  ist  die  Efie  in  Bejiiip;  auf  die  Ansprüche 
au  den  kÖniG^Üclicn  Rechten  un«l  »ler  l'rh folge  für  die  .ins  der- 
selben hervorgehenden  Nachkommen  ungültig.     Doch  soll  die 
Ausnahme  stattfinden,  das»  wenn  die  Prinsen  und  Prinzessinnen 
dat  fttnf  und  zwanzigste  Lebensjahr  überschritten  und  12  Mo- 
nate vor  der  Vermäblong  deat  königliehen^  geheimen  Ratho 
davon  Anieige  geaiaebt  baben,  imd  wenn  dann  innerbaib  dieser 


Der  jetzigen  regierenden  Königin  ist  dtf  Wittbo^  gleicb  in 
der  ersten  Parlameattsestion  aacb  der  Tbronbctieiguog  ibres  Ge- 
mahls 1630  anf  mjm     St  (TOCMMO  Tb.)  festgetfelli. 

Dio  Aefe  ist  für       ISaclikoramen  Geors«»  II.  von  buidender 
Kra{t,  aUo  jtut  lur  (im  gesamrate  konische  Uaus.  — 
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Fiiit  niflhl  die  GeMKmSgnng  «ifolgt^  oder  einEiMptvATenSeitea 
4er  beiden  Hliuerdei ParlemeDti  dagegen  geaehehen Ige;  in dteteoi 
Falle  iet  dieBhe  «tteh  für  die l'hronfolge  gültig«).  —  Inwiefeni 
diese  Familienaete  Rtioh  bindende  Kraft  für  die  Erbfolge  im  Kö- 

nif^rciche  Ilaiuiover  besitzen  ilurlü',  w  ird  unten  in  (ierxwcitcn  Abthci- 
luiig  tics  zw  eitcn  iiandcs  derSta.itskiinde  beitu  Königreiche  Hannover 
näher  erörtert  wenlen.  Alle  Prinzen  sind  •jcborne  Peers,  erhal- 
teil  aber  besondere  Herzogs-  und  Graicntitel  durch  die  Üuade 
des  Königs  Termöge  besonderer  Urkunden:  sobald  sie  die  Voll- 
jährigkeit erreicht«  oder  durch  den  Tod  den  königlichen  Veter 
cingebUsst  haben,  erhalten  sie  durch  Parlamentsbeirilligung  ein 
Jahreseinkommen  (Annuitj),  daa  bei  Gelegenheit  ihrer  Vermäh- 
lung, oder  Vermehrung  ihrer  Familie,  oder  aua  aonit  irgend  ei* 
nem  anderen  Grunde  rermelirtt^aher  nicht  vermindert  werden  kann. 

^  Solehe  Annuitäten;  von  dem  Parlamente  bewilligt^  finden  aneh 
be!  den  köhiglteheu  Prinveeiinnen  etatt,  wenn  de  nnverhelmthet 
bleiben,  oder  im  Lande  selbst  Termahlt  werden.  Der  Betrnp; 
der  Annuitäten  schwankt  zwischen  0000  und  30,000  U  St.,  und 
8teijs:t  nur  lici  dcru  Throniolger  und  «lesKcn  Gemahlin  bis  ;iuf  50,000 
und  100  000  U  St;  Georg  IV.  genoss  als  Frinx  von  Walee 
120,000  tl  St.  Einkünfte. 

Der  Titel  des  Königs  ist  jeUt  von  Gottes  Gnaden  König 
dea  vereinigten  Reichs  Grossbritannien  nnd  Irland,  Beschütaer 
des  Glaubens,  auch  König  von  Hannover,  Herxog  su  Braun« 
achweig  und  Lilneburg.  Die  Civilliate  dea  Kftniga  wird  in 
der  ersten  Parlamenteieatioh  naeh  der  Thronheiteigung  dea  neuen 
Monarehen  für  die  ganae  Daner  der  Regierung  bestimmt,  kann 
aber  unter  beaondereo  Umständen  erhöht,  Jedoeh  nieht  vermin- 
dert werden.  Erat  bei  der  gegenwärtigen  Regierung  Königs 
Wilhelm  IV.  wurde  das  Civil-Governmcnt  von  der  Civil-Liste  ge- 
trennt, dadurch  der  Betrag  der  letxfcrcii  auf  die  Ildlftc  herabge- 
setzt^*) und  ihr  nur  die  Besahiung  iur  den  Hofhalt,  für  dieHofämter 


*)  Diese  Acte  ist  ancb  vom  Parlamente  anerkanaf  worden. 
Vergl.  Blakstone  Comment  I,  '  - 

Dr.  Conau  Höfter,  Geschichte  der  EngBacben  Civilliste^ 
Stuttgart  1834.  8vo.  Uote«  Georg  III.  ^rar  anlelst  die  CivilHste 
1,)7O,8O0  %  St  <Q»960,000  TM.)  von  weldier  aber  nur  409,000  fl  St. 
(IfSeSiOQO  Tb.)  Iur  den  HoAiaat  und  den  Regenten  verwandt  wor- 
den* Vater  Georg  lY.  wurden  für  dieselbe  Veteinifang  der  Civil« 
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und  ein  Fonds  für  königliche  Gnadenbezengen  und  Pengionem 

üfigewieten:  Die  Civillifite  betragt  seit  1S31  510,(XK)  St. 
(3,570,000  Th.)  —  Die  ge wohnliche  Residenz  des  Königs  ist 
zu  London  in  den  Pallästcn  St.  James  und  Huckin^Iiamhoiis??», 
ausserdem  in  den  Schlöuern  zu  Windsor,  Brighton,  Kenftioj|;toa 
und  Keir. 

Das  Wappen  des   vereinigten  Königreichs  Grossliritannien 
und  Irland  besteht  in  ciriein  Ilauptschilde  aus  vier  Feldern,  über 
welche  in  der  Mitte  ein  Ilcrzschild  jjelei^t  ist      Von  jrnrn  vier 
Feldern  enthält  dag  obere  rechts  iin<l  das  untere  links  die  drei 
goldenen  Leoparde  Enj^lands  auf  rothem  Grunde,  blan  bewehrt. 
'Dm  bbm  linki  zeigt  den  goldenen  T.nn  en  Schottlands  auf  gol- 
denem Grande,  mit  einer  doppelten  Einfationg  mit  nntergeleg« 
ten  Lilien;  endlich       nntere  reehti  ttellt  alc  dat  Schild  Ton 
Irland  eine  goldene  Davidihnife'  mit  silbenien  Saiten  auf  blaeem 
Grunde  dar*  Dai  Herzachild  iat  mit  der  Königtkrone  von  Hau- 
BOTer  gedeckt,  Weisen  oherec  Feld  rechte  die  beiden  goldenen 
lidwen  des  Haniee  von  Braunschweig  auf  ro^em  Grande,  das 
obere  Feld  links  den  rothen  Löwen  von  Lüneburg  auf  goldenem 
.  Grunde  mit  rothen  Herzm  umgehen,  das  untere  Feld  das  spren- 
gende wcigse  iloss  des  altc.i  licnsogtlmms  Sachsen  aöf  rothem 
Felde  7A\'v^i'x\.      Das  gcsamnite  Wappenschild  wird  von  der  kö- 
niglichen Krone  Grosshritonniens  mit  einem  darüber  stehenden 
goldenen  gekrönten  Löwrn  bedeckt,  rings  umgeben  von  dem 
grossen  blauen  Cerdon  des  Uosenband*Ordens  niit  der  Umschrift 
llnnvy  noit  qui  mal  y  pense.  Unter  dem  Schilde  Jiegen  die 
beiden  Zweige^  welche  die  Englische  Rose,  die  Schottische  Distel 
und  den  Irlllndischen  Klee  in  sich  Terelnigen,  und  unterhalb  von 
der  eigentlichen  Inschrift  der  Krone  Di^u  et  mon  droit  um- 
schlangen sind.    Die  Flagge  der  drei  vereinigten  Reiche,  die 
Unions flagge  genannt,  besteht  aus  dem  Englischen  rothen 


liste  mit  dem  Civil-Government  LS12LOOO^  St.  (8,S47,00O  Th.)  fest- 
gesetzt Nach  der  Trennung  beider  Etats  wurden  1631  für  den  Kö- 
nig und  die  Königin  110,000  U  St.  (770,000  Th.)  für  Hofamter 
ldl>0OO  St.  (917,000  Tb.)  für  Pensionen  und  Goadcabezeugungea 
98,000  i  St  (686,000  Tb.)  und  für  alle  fibrigen  Ausgaben  des  Hofes 
191iOOO     St.  (1,197,000  Tb.)  ausgesetzt,  0.Hdtkf  «*tkO.  6»  4l<-43. 
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Kreuze  <f es  heiligen  Georgi  auf  wewtein  Felde,  dem  Seholtisclieii 
w^iieeen  Kreiixe  des  t^eiligen  Andreas  auf  himniellileiieiii  Felde 
unA  das  Iriiehe  Kreui  heiligen  Petrike  auf  weueem  FeI4e: 
ea  aind  also  die  drei  Nationalfarben  reth.  blan  und  weiii. 

« 

Der  Hofitaat  deb  Kttnut  besteht  dieilt  avi  Ehren*tKren- 
«nd  Reidieiniterny  die  nur  bei  feierliehen  Angelegenheiten  den 
Dienst  bei  Hofe  Terrichten  und  zur  Erhöhung  des  Glanzes  die- 
nen   und  aus  den  c!;ewÖhnIichcii  llulheamten,  die  iniless  auch  \\\ 
diesem  Staate  sehr  /ahlreich  sind,  da  die  allgemein  herrschende 
Liebe  ztir  Erlialtuii|^  der  alten  Sitfen  auch  den  alten  Prunk  des 
Mittelalters  mit  dem  erweiterte]!  (  crenionieli  des  secliszehntea 
und  siebzehnten  Jahrhunderts  verbindet  Die  neun  hohen  Kronbeam* 
ten  Englands  sind :  1)  der  Lord  High  Stewart,  des  Königs  Stell- 
vertreler,  welehe  Stelle  aber  eeit  der  Regierung  Heinriehl  IV,  niehC 
mehr  aur- bleibenden  Funetion,  /eondem  nur  bei  Krönung  und 
M  einem  Gerichte  über  angeklagte  Peen  vergeben  wird.'  2)  Der 
Lbrd  High  Chaneellor,  der  Lord-Grotakaniler,  welcher^  sn- 
gleieh  Lord  Keeper  of  die  Great-Seal  iet^  von  welchem  Amte  bei 
den  CentralbehOrden  unten  gesproehen  werden  mute.    3)  Der 
l.ord  Uigh  Treasurcr,  liOrd-Grossschatzmeister,  welches  Ami 
ahor  seit  König  Georg  I.  durch  mehrere  Conimissaren  verwaltet 
\»ird.  4)  Der  Lord  President  of  thc  Privj-Councif,  der  T.ord« 
Präsident  des  gcheimcn-Raths.  5)  Der  Lord  President  of  the 
Frivy-Seal,    der  Lord  Praesident  des  kleinen  Königstie^ele* 
6)  Der  Lord  High-Ch  amheriain,  der  Lord'Oher-Kanunerhcfr» 
welche  Wärde  in  dem  Hause  Willoughby  erbliek  ist,  aber  nur 
bei  Krönungen  und  grossen  Hoffeierliehkeiten  «mtUehe  Funetio-  . 
Ben  verrichtet  7)  Der  Lord  High  Conatable^  der  Orou-Con*.  . 
netable  des  Reiebi»  welehe  Wörde  seit  1521  vom  Könige  Hein- 
rieh VIII.  Qr  dieVerwalti^ng  abgesehalllk  und  nur  als  temporairea 
Ehren  -  Hofimit  beibehalten  wurde.  8)  Der  Lard  High-fiarl* 
Mars  hal  1.  Diese  Würde  desLord-GroiS^Graf-ManchBlls  ist  in  dem 
Hause  der  Herzoge  von  Norfollv  tiblich.  9)  Lord  High-Admi« 
Tal;  diese  Würde  des  Gross- Ad mirals  war  seit  dem  Tode  (1708) 
des  Prinzen  Georg  von  Dänemark,  des   Gemahls  der  Kunigin 
^  Anna,  iihcr  lumdcrt  Jahre  gar  nicht  mehr  vergeben,  indem  die 
wirklichen  Functionen  eines  Chefs  der  Admiralität  durch  mehrere 
Cemmissarien  verwaltet  wurden.    Nur  der  gegenwärtige  König 
nahm  als  Hersog  .von  Ciarence  IS^  diese  Wörde  aa^  I^gte  sie 
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aber  bereits  nach  wcnifjen  Monaten  «luf  Veranlassung  der  Sec- 
«chfacht  liei  Nawiiina  wieder  nieder.  Ausserdem  ist  noch  in 
Eniriand  die  Würde  ctne«?  Cross>Almoseniers  io  der  Famiiie 
der  Murquifl  von  Elxcter  erblich.  —  Für  das  Königreich  Schott- 
land giebtes  drei  erbl iche  Kronbeamte,  die  des  Gross  Conneta» 
blaim  Hause  E^rol,  die  des  Gross-Panniertrugers  im  Haut«  Lau* 
derdala  oad  die  dei  kdoigliahen  Oberitofmainwim  int  Hanae  d«r 
HenogeTOii  AigjU  erbliali« 

Der  fuagirende  Hofstaat  beiteht  aber  ana  5  groiaen 
Hofstilbeii.     Der  Stab  dea  Lord  Kammerberrn  aebliesst  ia 

sich  einen  Vice-Lord-Kj|mmerherm,  12  Kammerherren,  einen 
Ober-Kammerjunker,  12  Kaminerjunkcr  uiu\  (iO  Üofjiinker,  von 
welchen  die  Kammerlierren  uri<l  Katnmerjunkcr  aus^ertlem  sfrösscn- 
tliciN  in  ausgezeichneten  Aemtern  im  ileere,  auf  der  Fiorre,  oder  in 
der  Civilverwaltuiig  nngestclk  Kind.  Ueberciies  gciiörcn  zu 
der  Ceremonienmeister,  deasea  SteliFertreter,  ein  könia:Iicher 
Marschall  und  25  Hofjunker,  im  Ceremonial wiesen  und  mit  deut 
Empfange  am  Hofe  beschäftigt,  ferner  der  Garderobemeistcr  and 
daa  TOD  demaelben  abhängige  Dienalperfonal.  Der  Stab  dea 
Lord*Oberhofmeia^era#  weleber  dea  ganien  Aafaraad  bei 
Hofe  lu  beaufaicbtigen  and  au  leiten  bat,  and  dem  aneh  die 
Hof- Capelle  oder  daa  Muaik»  Departement,  daa  Hof-Medieinal«^ 
Departement,  die  Commiasarien  der  Hofeinkfinfte  beigegeben 
sind,  hat  einen  Hofmarschall,  einen  Schatzmeister,  einen  Con» 
trollcar,  Zahlmeister,  Sccrctair  u.  s.  vv.  Der  8t;ih  des  köni  j^- 
lii  iicn  Obcrstallmeisters  leitet  das  ihm  einverleibte  Dienst- 
personal durch  einen  Feld-  und  Jagdstalimeistcr  und  liinf  künii?- 
liche  Stallmeister.  Der  Stab  des  Lord-Ober  au  fsehcrs  über 
die  königlichen  forsten  besteht  aus  2  Generalaufsehem' über 
die  königlichen  Forsten,  2  königlichen  Oberfontmeiatem,  ^inm 
Meiater  der  Jag^hunde^  einem  Groiafaikenier  u.  s.  w.,  von  de- 
nen die  beiden  auletat  genannten  Aemter  gearöbniieb  von  Mitgliedern 
der  enCen  Peefafamilien  Englandi  bekleidet  urorden.  Cndliebder 
Stab  dea  Lord-Groaaalmoaeniera,  welebe  WOrde  ateti  mit 
der  dea  Erxbiaebofi  von  York  rerknttpft  iat,  beatebt  aua  einem 
Unteralmotenier,  dem  Deebanten  von  Weatminiter,  dem  Deman- 
ten des  Königs,  welches  Amt  von  dem  Bischöfe  von  London  j^e- 
nieinhin  Ik  kleidet  wird,  48  Ka|il;in(;n,  10  ordinirtcn  Priestern 
und  lUEdeUeuten  bei  der  königlichen  Kapelle.  Ausserdem  haben 
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ilie  Königin  und  jeder  der  Prinzen  un'I  Prinzessiniiai  TOH  Go» 
blüt  eiaen  aniebniieheii  iiod  zablreiciiea  UoDitaat. 

r 

Die  Britischen  Ritterorden  sind  tKeiU  Hofehreo,  theil« 
bclohDeod^  Anerkennungen  für  Misgezeidmcte  Dienste  ki  der 
Staativenraltung.  Im  «UgeneincD  werden  dieOrdena*Deeontionen 
tebr  gelten  vergeben  vnd  unter  den  Staaten  Tom  enten  Range  unbe- 
kweifeltbier  am  aeltenatem   Et  sind  ihrer  überhaupt  fünf  im  Um- 
fange deaBritiseben  Reichet  wobei  wir  aber  den  Hanndver^eben  Gu* 
elfen-Orden  nicht  mitiilhlen  Icönnen,  wenn  er  audi  nicht  aeiten  an 
Britiiehe  Beamten  verj^eben  ist;  doch  wird  Ton  dieaem  weiter  unten 
beim  Königreich  Hannover  unter  den  Deutschen  Staaten  die  Rede 
sein.   1)  Der  Orden  vom  blauen  Uosenbanilr;  diesnr  uurde 
bereits  von  König  Kduard  III.  1349  gestiftet,  steht  jetzt  noch 
in  den  höchsten  Kliren,   M'ird  nur  an  Prinzen  von  (Jdblüt  und 
naoi^ntUch  au  die  nächsten  Verwandten  des  königlichen  Hauteay 
nn  r^erende  Fürsten  und  an  die  höchsten  Hdfe  und  Staatabcara« 
ten  ertheiit,  docli  bleibt  er  eben  deshalb  angeachtet  aeinea  hohen 
Werthes  mehr  Hofehre  als  Verdienstorden.    Die  Gesammtiahl 
der  Ritter  war  1834  =  38,  der  König  ist  der  GroaaiMater  yon 
dieaem' Orden  ao  wie  von  allen  übrigen  dea  Britiachen  Staatea.  Der 
Orden  aeibatbectebt  aiia  dem  Bilde  dea  heiligen  Geoijjf,  wie  erden 
Lindwurm  eratieht,  gold  nnd  weise  . emaillirt^  daa  an  einem  blanen 
Bande  filier  die  linlce  Schulter  getragen  wird,  indem  die  Ritter  ku« 
gleich  durch  ein  blaues  Knieband  mit  dem  Wahlspruch  Enr^lands 
Iloiiit  auti^jui  mal  y  jx  /ise  ausgezeichnet  werden,  wobei  wir  alter  <len 
vermeintlichen  c^alanien   IJrsprunsf  des   Ordens  hier  üher'jehen 
wollen.   2)  Der  Bathordeu,  dessni  I 'rsprun?  orleichfulls  in  das 
Mittelalter  bis  auf  liichard  II.  13ÜQ  hinaufgeht,  der  aber  doch 
erst  seit  seiner  Erneuerung  durch  Georg  1.  1725  zu  dem  eigent* 
liehen  Verdienstorden  des  Grosshritannischcn  Staates  erhoben 
worden  ist   Er  iat  in  dem  Jahre  1813  in  3  Classen  der  Groaa- 
kreuxe,  der  Commandeure  X  KmghiB'CommmiderMj  nnd  der  Ri(- 
tera  { CompmtümB )  eingetheilt    Der  Batborden  hat  in  ae|nem 
goldenen  roth  emdUirten  Sterne  die  Sjnibole  der  drei  rereinig- 
ten  Reiche,  Roae,  Scepter  und  Diatel,  mit  der  Deriae  tria 
Juneia  in  uno.  Die  Zahl  der  Kitter  betrug  1834  707,  darunter 
96  der  ersten,  lOG  der  zweiten  nnd  505  der  dritten  Clas.se  anp^ehör« 
ten.    3)  Der  Andreas-  oder  1)  i  s  t  r  1  o  r  il  cn,  welcher  nUHof- 
chrc  für  das  iicich  Schottland  gilt,  hat  nicht  minder  seinen  Ursprung 
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im  Mittel alfpr,  jedoch  durch  «liinkle  Sagen  verhüllt;  er  inirilc  von 
Könige  Jacob  V.  1510  erneuert,  nach  der  Vereinigung  ScIiottlaiuU 
'  von  den  Königen  Groishritanniens  als  ein  britischer  Orden  bei- 
behalten, aber  nur  für  Prinzen  von  Geblüt  und  Mitglieder  deg 
Schottisoben  hoben  Adelt  bestimmt.  Die  Gesammtsahl  der  Rit- 
ter darf  nur  12  aein.  4}  Der  Ordea  des ,  heiligen  Patrik^ 
«lea  Sehiitipatrona  von  Irland»  wurde  Tan  König  Geoi|;  IIL  lur 
diete  Insel  1783  in  gleieher  Besiehung^ala  Hofehre»  wie  der  An* 
dreai-Ordeii,  fttr  Printen  von  Geblüt  und  Mitglieder  des  Irländi* 
tehen  hohen  Adelt  bestimmt:  die  Zahl  der  Ritter  blieb  auf  10 
beschrSnkt.  5)  Der  Orden  des  heiligen  Michael  unil 
Georg  ist  nur  fiir  die  Bewohner  der  Joiüschcn  Inselnund  Malta 
und  für  Verdienste  uia  diescibcn  von  Georg  IV.  als  l^inzregeii- 
tcn  1818  in  3  Classien  gestiftet  Die  Gcsuiinnt/;iiil  <kr  Ritter 
betrug  18:i4=0fiy  Bemiick  20  Giosskieuze,  10  Commaudeurn 
und  25  Kitter. 


Das  Parlament     Rechte  der  Stände. 

Die  oben  angeführten  Werke  von  Hallam,  Russell  u.  s.u. 
The  pnrliamentnri/  or  co?tsl{tutioital  hinfort/  of  KtiL^land^  ficeiu:^ 
o  fffithfuU  aßcounl  nf  all  ihe  mmt  rtuutrkaitU  traiiHacl imts  in 
Parltament,  from  ihe  enrltest  tiiueu  tn  the  resioraiion  of 
Charle8  IL  London  Svo  24  vol,  History  and  proceedinga  of 
ihe  kouB0of  Conimoners,  Land.  \0  voL  StOt  —  Edmund  Lodge, 
ih€  genealogy  of  ihe  extsttng  Peeragey  third  edition  LontL 
g34,  WilL  Jcn€9p  biOgraphtcal  Mketches  of  ihe  Heform- 
jlftiMtfere  wkh  «  küiory  of  tke  pa—ing  of  tho  Rtform-Uillo^ 
Lomdim  1832.  Tk.  Joffofon'*  Handbuch  des  Parlafnen- 
tarreeiitt«  oder  Danteilung  der  Verhandlungs weite  und  det  Gu- 
tehftftsganges  det  Englischen  ParimenH  «nil  det  H.  Amerikani- 
Hchen  Congresses;  aus  dem  Engl.  Übers,  u.  »•  Anmevloing 
begleit  von  Loop.  v.  IleDuiogi  lierl.  181 Q.  8to.  — 
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Die  geieti  gebende  Gejrall  !ft  in  diesem  Reiche  swiieHen 

dem  Könige,  erUiehen  Ständen,  den  durch  ihr  Amt  berufen cn 
lluuptern  der  Geistlichkeit  der  herrscheuden  Kirche  und  den  ge- 
wählten Abgeordneten  dei  Volkes  getheilt.  Die  Stände  def 
Reichs  hielten  in  den  früheren  Zeiten  das  feierliche  Gespräch  Tarla-  • 
mcntuni  ")  —  mit  dem  Könige  über  alU  Staats  nn^elrixen  Ii  ei  tcn  nn 
dem  gewöhnlichen  königlichen  Ilotlagerf  oder  an  einem  beson- 
dert  dazu  beitimniten  Orte,  wohin  der  König  für  diese  Zeit 

.  sein  Ilotlager  rerlegen  wollte.  Davon  blieb  der'Name  Parla- 
iBMit  liir  jede  tpitere  Venanmlung  der  Stände  des  Reiehi.  Eh 
waren  aber  diese  Stände  anfänglich  nur  die  Prälaten  und  die\ 
irelüiehen  Barone  dee  Reiche,  welche  seit  den  sehnten  Jtbrhnn- 
derto  hllttftger  an  tolehen  Veruunailnngen  snaammenkanen,  welche 
niao  überhaupt  aia  der  gressa  Rath  «lea  Könige  fttr  alle  wich* 
tigen  Angelegenheiten  ilea  Landet  nnd  ingieieh  ala  .daa  hÖehate 
Cv«rleht  anauseheii  waren«  Seit  der  magna  diarta  &den  wir 
dia  VdraanmlongaB  nach  viel  bfltar  wiederholMiild  den  Namen 
Parlament  aelt  1222  fhct  antaöhlieaaUdi  Ülr  aie  gebraneht  Seit 
treten  Abgeordnete  des  niederen  Adels  hinzu,  die  ron  ihren 
Standcsgcuüsscn  nuch  den  einzelnen  Grafschaften  gewählt  wur- 
den. In  den  schwierigen  Verwickelungen  der  inncrca  Verhüll- 
niss©  dieser  Zeit  blieb   lias  Parlament  auf  längere  Zeit  rersani- 

'  inelt,  odfT  CS  wurdr  ein  Ausschuss  aus  demselben  für  die  Vorai« 
Leiten  zur  nächsten  Session  bestimmt,  wie  1258  von  der  Ver- 
santmlung  dea  Parlaments  zu  Oxford  24  ßaronc  ernannt  wurden,  um 
für  die  Verbesserang  der  Staatsverfassung  Vorschläge  aui  su  arbei* 
ten.  Bei  der  Vertammlung  des  Parlaments  1 205,  wo,  wie  wir  bei  ^den 
Gmndgeaetsen  dei  Britiaehen  Staate  erfahren  haben,  die  Abge- 
ordneten dar  Stidta  inent  araehienen,  linden  wir  die  Abgeord- 
neten  der  €raffebaften  mid  der  Stftdte  Im  Gegentata  dev  geiat- 
liehen  nn4  weltliehen  Barone  inant  die  Gemeinen  benannt 
Seit  1282  arblleken  wir  neben  den  Abgeordneten  der  gittaaenn 


*)  üeber  das  \^'ort  Parlamenfiim  für  altgemeines  oder  officiel- 
les  Gespräch,  oder  eine  förmlich  angesagte  l'nlerredon|(,  wie  es  von  den  . 
Geschichtschreibem  des  zwölften  nnH  Hrpizehnten  .TahrhiinderLs  in  allen 
Staaten  des  südlichen  und  wesdicbeu  l<:uro|>ai  gebraucht  wird^  vergl. 
^  Da  Gange  gios.^rium  latmitati«  oied.  et  iof.  acut  v.  Parlao, 
£chttberl'i  Statiatik.U.  ^ 

1  . 


Digitized  by  Google 


r 


56%  Daa  firitiaciie  Beicli» 

SOdla  «aeh  die  4«  kleiaeren  niiil  der  'Meotmdttin  Fleeken 
'«ittkenifiNii  ttad  telia  Jahr«  tpatar^r  tfe  <hw  Recht  lehon  feit* 
.  gestellt»  >datt  xikOB  ihrra  Eiawillfgung  keine  Auflagen  fernerhin 

gefor<lert  werden  aollten.    Seit  dieser  2cU  lehen  trir  «tat  1*arla- 

ment  imch  seine  Rechte   als  höchste  Stüatiliehbrdc  in  den  .ilis- 
wärtrgen  Staatsverhälfnissrn   \vahTnehmeti  und  fast  immer  kräf- 
tig behanpten,  ilcnn  rier  Schottische  König  John  Balliol  <1292— 
95)  niQss  mehre  Male  vor  dem  Parlamente  nur  nh  Privatperson 
erKchcinen,    als   Konis;  F<!wnrd   I.   zmu   ScIiiciUt  ichter  in   dem  - 
Streite    zwiMchen  Balitol  und  liruce  und  zum   Oberhcnn  des 
Reicha  Schottland  gewählt  war.     Auf  gleich  entschiedene  Weiae 
tritt  daa  Parlament  gegen  den  Pahst  Urban  V.  auf.  der  den  seil 
1335  nicht  mehr  herzählten  Lehnsxitu  im  Jahre  13()5  eirjjrdertes 
et  rerweigerte  «Ue  Besahlang  4et  Xichnisinaea  an  den  Rdmisehea 
fituhl  iBr  immer«  und  diesem  EntscUass  wurde  auch  migeffihrt. 
In  den  BQrgerkriegen  iwteeliea  den  Hlatera  Laaeaster  and 
York  entschied  das  Parbuaeat  ilber  die  Fähigkeit  des  Königs 
weiter  sn  rcgieien,  Über  die  Freiheit  aal  das  Lebca  der  Prinsen 
Toa  Creblfit:  denn  König  Riehard  II.  wnrde  1309  rem  Parlameato 
abgesetsty  Riehard  Henog  Yoa  York  warde  1400  vom  Paria« 
mente  tum  Thronerben  erkliil^  Creorg  Henog 'von  Clarence,  dar 
liruiler  des  Königs  Eduard  IV.,  wurde  1478  rem  Parlamente 
xum  T(ii1c  vcrurtheilt    Aber  in  derselben  Zeit  erhielten  auch  die 
Abgeordneten   der  Gemeinen   Kclt  König  Heinrich  III.  beson- 
ders ausgezeichnete  Freiheiten  bewilligt,  um  das  Volk  auf  S'*iten 
tleü  Hauses  I^ancaster  zu  behalten,  was  denn  aueh  sphter  der 
Grundsatz  dieses  Hauses  blieb.      Die  eigenthilmliche  Stellung 
der  Regenten  dea  Hauses  Tudor  gegen  die  Privilegien  der  Lau- 
desverfassung i»t  Bchon  im  §.  14  genauer  auseinandergesetst 
worden,  dennoch  wurde  das  Parlament  steta  gebraucht,  um  dea 
Bestimmungen  der  königlichen  Geiralt  durch  seine  Genehmigung 
Boeh  eine  höhere  and  aaverletsKche  Kraft  su  Terleihen.  Daher 
masite  das  Parlaneat  1534  dea  König  Heinrieh  VIII«  sum  Ober- 
kaapto  der  Kirche  «rkUren,  1530  die  allgeaieiaea  Glaabeasar- 
tikol  als  gültig  Dir  den  Umfaag  des  gsnsen  Reichs  anerkennen, 
vater  K-Önigia  Maria  die  Wiederherstellung  der  Römiseh-Catfco* 
lischen  Kirche  Ar  da^Laad  anordnen  und  eben  so  1550  darek 
Anerkennang  der  Anglikanischen  Episeofialkirche  nach  evange- 
lisch-dogmnttschrn  Grundsätzen  diese  zur  herrschenden  Staats* 
kii«he  erheben.   Die  Untern ürfigkeU  des  rarlameucs  gegen  Heia-  / 
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mh  VIIL  und  Elisabeth  schwftcfite  inswIfchcE  keiiMtweget  den  Ge- 
brauch desselben,  den  beide  F&ntea  von  demseütrn  nmehten, 
wenn  e«  ihrem  besonderen  Interesse  intagte.  Di»  Crewatt  dei 
Faiiamenlt  erhob  sieh  aber  aofort  wieder  unter  den  Stuarts,  denn  nur 
nuf  seine  anhaltende  Fordernngi  wurde  eben  so  der  Absagungseid 
Tom  Papste  verstirkt,  ab  die  engere  Bereinigung  Sehottlands  mit 
England  9  die  Jaeob  I.  schon  1000  durehsusetaen  wflnscbte,  noch 
'  auf  ein  lahrhondert  (bis  1707)  verschoben.  Unlor  Carl  I.  Or- 
twang das  Parlament  durch  die  Beschrlnkung  der  SobitdieA  die 
Anerkennung  der  Fetftttm  of  the  rightt,  und  als  es  darauf  cilf 
Jahre  lang  nicht  einberufen  wurde  (1G2{K^0),  beschränkte  dasselbe 
bei  seiner  neuen  Versammlung  noch  mehr  die  königlichen 
Vorrechte,  bewilli|[?tc  keine  neuen  Auflagen  un«<  setzte  sich  1643 
an  die  Spitze  der  Empörung,  die  nach  mclirjaliri:^^*"^  Knmpfe 
den  TJeberi^ang  <ler  Monarchie  xur  Uepublik  veranlasste.  Dies 
war  (las  sogenannte  lange  Parlament,  weit  es  dreizehn  Jahre 
lang  versammelt  blieb,  bis  es  durehdes  Usurpators  Crom  well  Trup- 
pen (1653)  aijseinandergetprengt,  aber  sogleich  durch  ein  neues  Je- 
doch vom  Protektor  gbnzlich  abhingiges  Parlament  ersetzt  wurde; 
Bei  der  Rettauration  der  Stuarts  trat  dai  Parlament  wieder  In 
seine  früheren  Rechte»  und  es  kam  nur  noch  einmal  ein  Zeitraum 
Ton  viel  Jahren  0081— 8S)  Tor,  in  welchen  es  vonKiinlg  Karl  II. 
gar  nicht  berufen  wurde.  Aber  dadurch  nur  um  so  stiirker  ge» 
reist,«  auf  das  peinlichste  Über  die  fcrhaituug  der  Orundgesetse 
'4er  Staatsverfassung  zu  wachen,  trat  es  sogleich  viel  entschiedener 
gegen  IneoblL  auf,  und  sicherte  bei  der  Entfernung  der  männlichen 
TJnie  Stuart  vom  Englischen  Thron  so  vollstündig  die  btirr^rr^ 
liehe  Freiheit  HiSD  durch  das  neue  Crunds^eset/.,  «elrljcs  Wil- 
lietiii  Iii.  und  'N  r  \> ciM ichen  Linie  Stuart  als  (tiurullage  ihrer  Bezie- 
hungen zum  Ürttischen  Reiche  dienen  sollte,  dass  seit  dieser  Zeit 
das  Parlnment  in  beiden  Hsinscrn  als  Ganzes  immer  in  Ucberein' 
Stimmung  mit  der  Regierung  geblieben  ist  und  gemeingchaftlich 
mit  der  Regierung  für  die  Gesetzgebung  gesorgt  hat.  Doch 
war  es  dabei  niemals  seiner  Hauptaufgabe  uneingedenk,  gon* 
dem  strebte  im  Allgemeinen  nur  dahin,  durch  die  in  ihm  ver« 
einigte  Erfahrung  die  Regierung  Aber  dfS  wahre  Interesse  des 
Volks  aufsuktftren,  und  durch  die  Aufsicht  fiber  die  einseloen 
Theile  der  Staatsverwaltung  das  Einschleichen  Ton  Missbrftuchen 
und  unangemessener  Verwendung  der  Staatskrlfte  au  rerhindcm« 
Dadurch  Vber  war  in  dem  ganzen  Charakter  des  Parlaments  ein«  ' 
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völlige  Verlndening  Torgegan|2;<^n ,  die  Regierang  hatte  bis  da- 
hin vie  eine  Parthei  den  Whigs  gegenfiber  genCanden,  und  dui 
Tones,  die  damaligen  Verfeehter  einer  tinheechrankteren  könig- 
lichen Gewalt^  galten  als  gleichbedeoteiid  mit  der  Parthei  dca  Kd- 
nigt.  Jetst  nahm  die  Regierung  «In«  würdigere  Stellnng  «i 
und  trat  ivischen  beide  Partheien»  weon  gleich  «nÜnglM  di€ 
Whiga  mehr  ala  die  Torlea  begfinatigt  an  aetn  adiiencn,  Dnoh 
diea  Terhnderlie  den  ganien  Standpunkt  der  Pattheient  iwd  die 
Re^ening  konnte  fortan  beider  Partlieien  aiefa  bedienen,  ohfte 
eich  ielbat  tu  leritöieo/oier  von  iienem  ml  Ige  meine  Unnifrio- 
denheit  zu  erregen. 

Das  Oberhaus  lipslt/.t  indess  seinen  Namen  nicht  von  be- 
sonderen ihm  zustelteiiiieii  \orzugen,  sondern  von  der  zufälligen 
\  geiuciiificliaf tlilihen  Versamn»lung  mit  den  Counnonerg  in  einem, 
und  demselben  Gcbilude,  in  welchem  jenes  duä  obere  Stockwerk 
'  inne  hatte.  Sein  staatsreehtlicher  Titel  ist  die  Versammlung  der 
Peers  Pare«  {tht  hnune  of  Peers),  weil  sie  einander  gleich  stehen 
und  nur  von  ihres  Gleichen  gerichtet  werden  können.  Sie  besteht 
aus  der  Englischen  Nobilitj(S.  368 — 74),  die  ausiohliesslich 
daa  Erbrecht  zurTheilnahme  an  dem  Hause  derPeera  hat,  un4 
gegenwhrtig  343  Mitglieder  mit  reraehiedenen  Titeln  ilhlt;  fer- 
ner avi  J6  f&r  jede'Parlementaaeaaion  ana  dem  gaaammleii 
Sehottiaebcn  hohen  Adellgewfthlten  Sehettlaehen  Peera, 
ana  2S  anf  ihre  Lebenadaner  ana  dem  geaammten  Iriftitdueheii 
hohen  Adel  gewählten  Peera»  aui  30  geiatliehen  Feercder 
AngUcanltehen  Kirche  (9*  374)^  Ton  denen  20  Engliaehe  Blaehdfii 
nnd  Enbiachdfe  (S.  305^00)  dnreh  ihr  Amt  berufen,  4  dagegen  m» 
der  Geaammtaahl  der  IrMndiaehen  BlichÖfe  und  Erxbbchdfe  sum 
Eintritt  in  das  Oberhaus  gewählt  werden,  endlich  aus  den  12 
Lonli-OUcirlchtcrn,  die  glcicblulls  diireh  ihr  Amt  nur  für  die 
Dauer  desselben  Zutritt  zu  dem  Obethause  haben.  Die  Ge- 
samnitzahl  der  Mitglieder  des  Oberhauses  ist  deninaeh  gegen- 
wärtig 429,  von  welchen  aher  die  12  Ohcrrichter  nur  eine  be- 
rathende  Stimme  haben.  Die  Z.ihl  der  Mitglieder  ist  aber  un-  ' 
beschränkt  und  kann  zu  jedem  Augenblicke  von  dem  Könige  \ 
vergrössert  werden,  jedoch  nur  was  die  Englische  Nobilitv  be- 
trifft, indem  der  König  durch  Patent  die  erblich^  Würde  einef 
Engliaehen  Peers  mit  einem  bestimmten  Titel  erthei|^,  der  dann 
an  feinem  Besitatham  haften  bleibt^  und  ala  Majorat  naeh  dem 
Rechl  der  Enfgeburt  fQr  die  mimiUehe  nnd  weibBehe  liiiie 
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forterbt  (S,  368—^0).  Es  liesitzt  aber  das  Oberbaus  tregen  ' 
der  gewühlten  Schottischen  um]  Irisehen  Peers  nicht  mehr  den 
Charakter  einer  reinen  crhlirlkeii  Kaiunier  im  Geprcnsats  ei- 
ner Wfihlkaiumer.  Den  V'orsitr  führt  im  Oberhause  (l(  r  F.ord- 
G r  0  s  8  -  K  a n  «Icr,  und  wenn  die  V^crwaltiing  dieses  Amtes 
*  oaiumt  dem  groggea  Siegel,  wie  im  Mai  1835  geschah,  einigen 
kdoigliehen  Comniissarien  übergeben  wird,  so  erfolgt  die  Eroen« 
lfunf(  einei  betondern  Praesidentte  det  Oberhauses  zur  Z^t  am 
der  Zahl  der  Lonl-Obernchtcr  (the  ta^e»  of  IffwJ^  'wn  wie  einei 
Vice-Pnesidenten.  Die  Peers  haben  dai  Recht,  fttieli  in  ihm  / 
Abwmnbcit  dureh  Beronmftehtigtn  (Pnxtei)  ihre  Stimnie  abge- 
ben stt  kdmieiiy  dleie  dMen  Jedoeb  nlebt  an  den  Debatten  An- 
tbflit  nebnen»  et  mI  denn  dais  em  Peer  lelbst  noch  mit  der  , 
Wahmebiinng  einer  mreiten  Stimme  dnreb  Voihnaebt  beauftragt 
Ist,  der  cleiebe  Fall  tritt  iteta  bei  denPeeressdi  .ein:  die  Abstim* 
mung  gesebiebt  mit  content  und  no  content;  Das  Cbetbans 
hat  die  Oerichtsbarkeit  über  seine  eigene  Mitglieder,  wovon  die 
Prinsen  vo»  küuiglichem  Geblüte  nicht  ausgeschlossen  sind,  so- 
wie über  die  des  Unterhauses.  Die  Staatsminister,  suwie  alle 
hohe  Staatsbeamten,  fttehen  nur  vor  dem  Oberhaiisc  ru  Gericht, 
das  jeiloch  mich  die  Untersiichiini^  jedes  \  ci  breche r«? ,  ntif  dem.  , 
die  Schuld  des  Uochverraths  la^Ut,  xu  führen  ood  über  ihn  das 
Iktbeil  aa  ftUen  bat  %' 

*  * 

Das  Unterbnnst  welches  die^gew&hlten  Abgeordneten  der 
Cbnndbesitaer  ana  den  Grafschaften  und  den  einzelnen  Haupt- 
ynnltten  derselben  nmfaast^  wird  aeit  der  Tbrenbeeteigong  Geetga 
dea  enten  Ktaiga  ana  dem'Hanee  Hannofer  (1715)*  eteti  aaf 
einen  Zeitranm  ?oii  aiabnn  Jabnn  erwiblt  Doch  bealfest  der 
Kdnig  das  lleebt»  aneierdem  ea  an  jedem  AngenbUeke  anCralö^ 
aen  nnd  dnreb  ein  nen  gewibltea  in  eneteen,  eo  ea  an  nnd 
lllr  sieb  dareb  den  Tnid  dee  Ünigs  Jedesmal  «a%etM  ist  E«  ^ 
besteht  aus  658  Mitgliedern,  die  aber  bis  zur  Reformbitl  auf 
sehr  Tersehiedene  Ar£  ins  ParlamenC  gesandt  wurden»  je  nach- 
dem eine  Stadt,  oder  auch  nur  ein  Flecken  ein  solches  Hecht 
^  im  Mitt(-I;\lter  erlangt,  und  es  auch  in  der  neueren  Zeit  trotx 
seines  pesmiLenen  oder  gHnxÜch  verfallenen  Zustandes  f^dahcr  ^ 
roiten-hnrnu^h )  behauptet  hatte.  Demfi^cmÄss  waren  nicht  selten 
wenige  Httuser  eines  Yerfallenen  Fleckens  mit  dem  Recht  zu  Pur- 
>      lamentswablea  ( tmrUmmmiarg  baraitghtj  anigestaUet,  welehea 
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yon  den  l^üheBdate«  iiii4  voIkr«Miitlen  Städtes»  die  wk  Mir» 
uiogliaBit  machemer,  Shelfteld  4iit§m  WeliltfeMid  and  JUmfaig 
€fit  im  Mbticlintea  JahrbttbdMto  cmkbt  hattos,  TcififlliUcli  er- 
itrabt  wjRide^  Dciadb«  Fell  trat  bei  den  Grafeeheftea  ein,  mi  ' 
denea  Jede  «irei  Abgeordnete  ebne  beeendere  Rickeiebt  eiif  ibr# 
VolkiBfteiige  und  ihre  eoontige  Bedeutsenkeit  eiiieeeeiidctt  bette:  t 
vir  dürfen  daher  ner  einen  Blick  auf  die  tabellarischen  U^ber- 
slchten  der  Grufschatten  (S.  '^11  —  IGj  werfen,  um  die  unange- 
mcssciic  gleichniÜHsi^'e  Rt- |iracscfitation  der  50,000  Liowobner 
ilcr  Cir^schafteu  \Vetitinorclanil,  iiuutingilfm  und  der  noch  klei* 
nereu  Anzahl  der  Grafschaft  Rutland  &:egcn  die  fünf  und  zwan- 
zigmui  so  grosse  Bevölkerung  der  GralichuKcu  York  und  Lan- 
caeter  ins  gehörige  liciu  zu  «teilen.  Dif .  Kc|jraee<iila>ieii;  war 
mn  aaf  folgende  Weiee  mMawiengeiefttf; 

Abgeordnet« 

h  Die.dO  ^iglucben  Grafschaften  aeodte»  Je  2  Knigbte  80 
X  26  gittsi.  £agl.  SSt»dte  (Citiea^*)  eandlm  Je  X  aiizeoe  60 
lOf  EagUacbe  -kleiiicfe  Stifte  opd  Flecken  (boroiigbal 

eandttp  Je  a  BtU8«Mes   334 

4  5  Englif ehe  Bofglee  aandten  Je  1  Biogeee  •  »  •  h 
3.  Dior  beiden  Engliseben  UaiTeraititen  eandten  Je  2  Abg.  4 

6.  Die  5  Engiischeo  Hao^ftfeci  (cin^ue  Ports)  und  die 

3  Ncbcnhäfen  sandten  je  2  Abg.   10 

7.  Das  Fürstenthuiu  Wales  sandte  aus  jeder  der  12  Graf- 
schaUen  1  Knight  und  aus  jedeoi  der  iJI,  Uoroughl 

1  HnrsresH,  zusammen   24 

8.  Das  Kuiiii^reicli  Schottland  sandte  «eit  1707  gleichfallt 
aus  jeder  der       Graischalten  1  Knigbt  und  aus  den 

6»  Cities  und  Boroughs  16  Burgesses,  luaunaien  •  43 

0.  Das  Königreich  Irland  sandte  eeit  1301  «ua  Jeder  der 
32  Giafaehafteo  Je  2  Knigbti  nnd  me  13  Bereigba 
Je  2  Boigemi^  mavM  ^  .  •  .  .  100 

*  überhaupt  658 

Aber  diese  MangelhafHgkeit  des  Enc^Uschen  Repraesentntiong- 
systcm^  hatte  seit  Burkc's  [gerechten  Angriffen  sich  namentlich  dureh 
die  oftenkundige  und  gemeinhin  gana  rftoksichtslos  betriebene 


*)  IVamentlicb  wird  eine  Stadl  mit  etaem  bischöflichen  Sitae 
eity  g^naaat.  ' 
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KiafikUEeil  SÜmmi  Ib  4m  nm^^lmtmifm.md im  wMrigrte 
,  tdioii  «rife  länger  «I»  «lawii  Mbea  Iah? bandtit»  Wnurklar  ppenmlil^ 
hatte  jeHoeb  immer  ihre  VertKeidiger  ia  <tcin  Ober-  und  Unterhaute 
gefunden»  weil  luan  sie  als  cüi  iifithwendiges  LtiUel  Uer  Eng- 
lischen Staatsverfassung  zu  betrachten  gewohnt  worden  war. 
Nur  wenn  Puriianientaff  horoujifh»  geradezu  der  Bestechlichkeit 
hei  der  Aiisübini.;  ilires  VValilrechts  überiijlirt  werden  konnten, 
^  follte  ihnen  das  Wahlrecht  durch  Parlanientsunheil  genommen 
werden  können.    AU  aber  dieses  nun  wirkUch  bei  den 

beiden  rotten-boroughi  East-Retford  und  PenrjD  gnobaht  wurde 
das  Wahlrecht  nicht  nach  dem  dringenden  AnÜMTdern  4er  dl- 
fentlieben  Meinung  auf  die  beiden  gfifcwten  aoek  gar  iMit 
im  PkrlanuMUe .  rafnesentirton  Scidta  Mannbeelar  Birnung- 
bam  ftberfenlgea»  die  neeb  aiebt  daaaelbe  beaaaaen,  aandem 
na  ging  dnieb  den  Etnfiuaa  Rebert  Feela«  der  bierin  Ton 
.dem  eateehledenen  WUlea  dea  Könige  Georg  IV.  nntmtilil 
•wurde,  auf  die  nttebatan  Landbeairke  in  denaelben  GrafiMtbaften 
Über,    Aber  naeb  deoi  Tode  Georgs  IV.  (26.  Inn.  I830|  und  der 
fast  gleichseitigen  FransÖsiiehen  Juli-Revolution^  die  ihre  Ein- 
uirkun;^  aui  das  öffentliche  I.cben  Grossbritnnniens  nieht  fehlen 
Üess,  konnte  das  Wt^llini^tonsche  Ministerium  sich  nicht  mehr 
die  Majorität  des  tinteriiuuses  erwerben  und  musste  von  der 
l«eitung   der   Staatsgeschäfte    abtreten.     Dadurch    wurden  die 
Freunde  der  Reform  des  l{ei)raesentationswescns  im  Unterhause 
in  das  Ministerium  geführt,  und  Lord  John  HusacU,.  der  bereits 
aeit  1819  die  Reform  eifrigst  verlangt  hatte,  braehto  ala  Mit^ 
glted  de«  Grejrschen  Ministeriums  am  1.  Mars  M3i  die  erste 
Reformbill  ins  Unterhaus.    Naeh  derselbea  aoUle^  keine  völlig 
neue,  auf  dem  Wege  tbeoietisebea.  £rfindena  tuegednibte  Volke« 
vertreinng  in  GfoaabriliHUiien  eingef&brt».  aoBder»  »nv  eine  »Ög*  ^ 
liebst  aaapinebende-  Verbeaaeinag  der  bettebenden^  Veclaaenng 
vetgenomnien  werden:  denn«  ea.  wurde  von  ibmtnadhgewieecn» 
daae  Ton  613  Eogliseben  Stellen  im  Ünterbame' ,nur  70  dnreh 
nnverfUaebte  Volkawabl».  din-  librigeni^  aecba^Siebentbeile  dnreh 
aristocratischen  Einfiuis  oder  doreb  erkfenfte- StUnmen  beaetet 
wurden.    Um  nun  diese  Reform  «u  erreichen»  sollte  Oberhaupt 
die  Zahl  dcE  Commoners  verringert  und  vdu  Üj8  aul  5^)(i  herab- 
gesetzt werden,  indem  alle  Wahltlccken  {parliamefitarj  buroughs)« 
die  naeh  der  ofliciellcn  Zahlung  vom  Jahre   1S21   nicht  2üOi> 
Einwohner  gehabt  hatten,  ihre  beiden  ^b|;eordnelen  verlieren» 
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iMluMr  gMllitr  katlMi»  lenNfliw  italt  2  AbgaM^Müii  nur 
cIm»  AbyofiiaaUn  vIUmi  mlkta»  Auf  Mich«  W«Im  wM«ii 
les  Pi|itoaMstt-8tell«i  «iledigt  mtim,  wtü  OD  WaUIMunft 

xur  ersten  Categorie  gvliftrlaiiy  ftlto  12D  SttUm  wKem^vfir^ 
«ieii,  aadere  48  Wahlilecken  aber  in  der  zweiten  Categorie  be» 
.  griffen  wkrcn.  Von  Uicscu  IQS  Parlaments-äteUcii  äuilten  nun 
iriedemm  62  gänzlich  eingehen,  14  Stellen  auf  7  gronse  Städte 
«wischen  45,000  und  160,000  Ein  wuhnern  zu  je  2  kommen,  20 
Stellen  auf  i\ndere  20  uocli  bis  dahin  niclit  rciir;ie.sentij fc  Stiulte 
xwiicfaen  45|000  und  10,000  Einwohner  übertragen,  ausgerdeiu 
London  und  27  nach  der  Bevölkerung  besonders  ansehnlich« 
GimlscbafleD  ilbwliaiip«  mit  64  Steilen  Termelirt,  endlich  die 
RepraesentedMi  von  gaiii  Schottland  um  5  und  von  Irland  um 
3  StellM  TCffgrÖMClt  wttdoiu  WiUiread  der  Dehatten  svIschMi 
dar  «ntM  und  ww^ltm  Lmng  dicaer  Bill  murda  SunriaclM 
cnultsby  dm  daige  dar  fmi  Jlmaall  so  gteUDhem  od«r  th«il> 
w«ä«Bi  Varlnttp  dta  Wahtnchli  *  boMiohiialMi  WahliMken  eine 
grftaiere  BmrdUcaniDg  ab  di«  «agviioaMian«  wiritlicih  hailnan» 
wadoreli  die  Vamindmng  dar  PariMnantitlalUii  hatrftahtlicli 
erniässigt  m|d  di«  Oesaramtaahi  wieder  auf  027  Stallen  im  Üa« 
terhaufte  angenomiuca  wurdet 

Ahcr  nach  «Icr  zweiten  Lesung  der  Hill  erhielten  die  Re* 
formMiuitilcr  bei  eini^^en  Nebenfragen  die  Majorität  gegen  sich, 
worauf  dieselben  nach  dem  gewöhnlicliefi  Herkommen  ihre  Ent- 
lassung lovilcrten,  aber  von  <k«m  Könige  auf  den  überall  ttariw 
nuRgesprochcncn  altgcmcincn  Wunsch  den  Volks  bcibchnitcn  wiir- 
« den.  Nun  blieb  nur  noch  das  Mittel  der  Auflösung  des  Parla- 
ments übrig»  um  durch  den  Versuch  der  Wahl  eines  neuen  Un- 
terbauaM  eine  entschiedenere  H^orität  für  die  Sache  der  Reform  ni 
gewinacn.  Die  Auflösung  erfolgte  am  22tcn  April  1831,  und  schan 
•  naeh  gmti  Mon  aten  brachte  wiederum  loln  Ruaaeli  (den  25.  luni  1 83 1| 
die  sweite  Reformbill  mit  wenigen  nawaientlichen  Verindenuigcii 
in  das  neu«  Unterbana,  wa  aie  hei  der  aweiten  Lesung  mit  307 
Stimmen  gegen  231  angaoammf^  wurde.  Dafaaf  liam  sie  in  dea 
Aossehass,  wvrda  hier  in  einigen  Punktettt  namentlieh  negen  der 
Znlinigkeit  sn^  den  Wahlen,  sweekmiaiig  Terbessert,  und  er»' 
langte  am  2lten  Sept.  bei  der  dritten  Lesung  eine  gUnzende  An- 
nahme mit  einer  Majoriiat  vun  iUi>  bümmen.   Aber  um  so  hart« 
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iiicic%ir  wurde  ihr  Diifchgthta  In  Bim  4mt  Pe«n  TerliliKiert 
Dean  «Hmlil  ai«  benMi  33.  Scft  limehiMhl  iui4 
Atting  ««f  41«  mrtil»  Ltnuig  v«m  PmnlmlBialir  Gm!  Onf 
«■4  dM  UfdkMMler  BiMgfcm  ade  MImII  «bdiingnidcr  Bi^ 
rHsunkml  -wÜMidigl  ward«,  so  M  dennoch  die  Bttl  wf» 
Oetober  mH  eiM  Mejorilit  von  4t  Mmmi  iwkf  vaMr  wel- 
eben  ma  21  Biidiife  aihlCe.  Darftber  entitend  eine  gMM 
Gähmng  g«g«n  die  Toriet  im  ganzen  Lande,  die  in  Brittol  SB 
einem  sehr  iilutin;;cti  Auf«tau(lc  führte,  Quclulem  dm  Parlament 
bereits  am  20.  Oetober  vertagt  worden.  Unter  Bardett  bii^letc 
lieh  XU  London  die  t^rosie  polititebe  National- Union,  welche 
unnmwunflcn  mit  Verweigerung  der  Steuern  drohte,  wenn  «Ins 
dringende  BedUrfniss  der  Reform  langer  von  einer  Parthei  dctu 
Lmde  Yoreath alten  werden  tollte.  Nach  lolchen  rorangegange-  ^ 
Den  ematea  UnatAnden  wurde  gleich  naih  Wiedereröffnung  der 
Pari— lenteeewioB      Deo.  dio  dritte  Reformbül  dem 

Unterhanio  am  12.  Deeember  vdrgelegt,  weidbo  in  Folf^  tflir 
«ifcemeeeenor  Verbandlnngen  der  Htnieler  mit  den  -ooneemtiYon 
Whiga  imd  einigen  Hlaf  tarn  der  gemlamgten  Toiioa  modiAeii^  die  ^ 
alteZaht  derMilgiUder  deaUnlerlianiea  «OM  anfreebl  oribial^  90 
Wablfloeken  vftHig  daa  Wablradit  eataog,  einigo  in.  etaik  baW»U 
karte  Gcifiiebaften  fBr  dio  Walmobmnng  den  WaUroehü  tlMUK 
nnd  den  oben  genannten  Stidten  nadi  dem  Blaantabo  der  Be- 
völkerung je  2  oder  Je  1  Abgeordneten  Eutheilte.  In  dieser  Ge- 
stalt ging  diese  ßill  nach  einem  weniger  beschncrlichen  Kampfe 
im  Unterhause  am  23^  Mim  1832  aut  einer  Majorität  von  )JG 
Stimmen  dureb.  -  ■ 

Die  Vcrhanillungcn  mit  den  gemässigten  Torics  •)  setzten 
et  besonders  durch,  dasi  in  den  Stidten  nicht  die  Bevölkerung, 
aondem  die  Hiotersabl  aU  Gmndlage  der  Wahlberechtigung 
nnd  fiir  .die  Bedeataamkoit  dw  OtnlMbaffeen  det  Verbältnia« 
Ihrer  Omndateaer  alt  Maaattab  aagoaommett  wnrdo.  Dem  Obor- 
kaoio  wurde  daiaaf  dio  BiU  am  2S«  April  IBS2  rorgolegt»  dln 
aweite  Leanag  deraelion  ging  aaek  noek  mit  einer  aohr  aekw»> 
oben  Majotllit  von  9  Btknmeo  dnroki  aber  ein  aoner  Kampf  bo> 


NamenUich  zeichneten  sich  dabei  durch  ^'acbgiebigkeil  der 
Lord  Wbarndiffe  uad  Gral  Uarrowby  aos.  ^ 
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saerat  dkm  lib  BcMtt  itt  üinnMig  webfc»  «fai  aeue«  Wdbl- 
fMht  •  b»ko«mea^  wUtao,  Mm  m  dukm  wukw  hdkm  tiorftifa« 
dawp  WMUi  Mm»  ¥mt4m»f  smwr  genügt  «Ire»  uhi  ao  imiigar 
•Ito  WaMIlMkMi  ibffi  WaMMliM  vwlimi  wftfMi,  sIm  mt 

■o  mehr  F^inflni  iknen  ««eh  fernerhin  verbliehe.    Dm  Grejiebe 

Mintsferiuiu  crktinnte  ahcr  sofort  dic^c  List  und  reichte  schon 
den  Ta)r  darauf  seine  L*utlas»uQg  ein.  Sofort  zeigten  6ieh  über- 
nll  im  Reiche  die  hedcnktichsten  Beweguns^en,  so  liasü  die  io- 
ries  es  nicht  (luf  sich  nalniien,  den  Auftrag  iies  Kontos  zur  Bil- 
dung eine«  neuen  Ministeriums  auszuführen ,  und  Crnf  Grcy, 
Lord  Brougliam  und  die  übrigen  Freunde  der  Reform  am  1&. 
Mai  vaa  aaaeni  -der  Leitung  der  Staattgetch&fte  eich  ualsnagen. 
Dann  erst  wurde  die  Reformbill  aaali  vom  Obarbiata  aai  ^ 
'laai  mit  einer  MigoriMt  ron  22  Stimmen  angenommen,  und  er* 
laagU  diai  Tags  tpMar  duiah  dia  ktaigliclM  Sanadas  daa  Clia* 
r^k^  aiaaa  Staaliyaa|gwat«M. 

.  llabmalifB-  wir  aaa  d2a  wawalliahaiaB  Paakla  daa  Gaaateaa 
•aab  daa  Variadaraagen  daiak  dia  ParlaaiaBladabatteat  ao  fia> 
dao  adr,  daaa  *dia  WaklClkhigkait  lür  daa  Ualariiaiai  ddrakaaa 
aialif  wfftadatt  tat,  daaa  dia  iitaatea  8dhna  der  Lorda»  vaaii 

■ie  zu  Mitgliedern  dei  Unterbamet  gew&hlt  werden,  dürfen  cbea 
SU  wie  diu  AI)Lreordnctcn  der  Universitäten  gnr  kein  VeridOgen 
nachweisen  Alle  üliri^en  \\  a)i  1-Candidnten  müssen  aber,  uie  es  frü- 
her auch  iiotliweailig  war,  in  den  (irarschatten  GOO  Ä  St.  (4200  Thl.) 
'  reines  Einkommen  aus  eigenem  Grundliesitr.,  der  ihnen  schon  Uber 
ein  Jabr  zugehört,  und  in  den  Städten  und  Flecken  300  Ü St.  (2100 
Thl.)  Einkommen  besitaeu.  Das  Alter  bleibt  filr  den  Wihler,  wie  für 
«daa  Wahlcandidaten  auf  das  zurückgelegte  21.  lahr  festgestellt 
Abar  dia  Zahl  der  W&hleriatgiaiaba^tigervertbaUtaadabarbaa^k 
vergrdaaert,  dena  Mher  waren  aar  dia  Gentrj  «ad  tpb  dan 
Biadaiaa  Valkaaiaaaaa  dia  drai  antaa  <8.  376*781  aait  Bia- 
aahitta  dar  Fraabaldara  aar  Tbetloabaia  an  daa  Parlamaataarablaii 
baraahtigt,  jatat  aiad  aa  aaab  dia  Brbsiaaar(Cafjboldafa):  Jadaab 
iat  filr  aiaiwtUaba  Wablbaraabtigte  ala  daa  ICainiaai  ata  laiaaa 
Eiakaauaaa  Toa  10  St  (70  TbU  aad  amibrigar  Baaiti  ba* 
stimmt,  wosn  in  dan  Scidton  dia  Einnahme  einer  Haaamiatba 
von  10  U  St,  oder  aueh  selbst  das  Zahlen  einer  Miethe  von 

10      St  ai«  Mietbamana  gieiciigeaielU  worden  iat    Ea  wardcti 
fl 

>» 
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f^Htm  geiiAue  WihlcffttiHitt.  m  4m  Mmmtgihgm  (OvmvmH» 

des  iiiicii4en  Qb«m€iit«ni  «ootroilirt,  woM  mgtoldi  M  jmH 
4«i  Wibtora  dagegen  iriWi^Mw«  ÜMtlftiwto  vattMclil  wM 
alHI«tlMB  v^fdtn  miMii.    Die  WMtä  MÜnt  tfa4  miter 
umw«  Aviüeiil  eigener  WaUbeAiuteii  (returuing  ofticers)  geatelit; 

Die  Zusamnicngctzong  des  Unterhauses  gelUtt  hnt  ^(^ncn  die 
frühere  folp^eiiile  AI)aiiderun)Tf?ii  erlitten.  Die  Zahl  der  Mitirlip- 
der  ist  unverändert  658  geblieben,  über  Eitglmid  hat  18  Stim- 
men verloren,  dagegen  Wales  ö,  Schottland  8  tiitd  Irland  5 
Stimmen  gewonnen.  Von  den  Ooroughs-pnrliaraentarjrt  babeo 
57  alle  beide  Stinmieir  und  30  Boroughs  je  eine  verloren:  in 
de»  WehUiesirken  Jlnderer  lehweeh  bevölkefier  Borenght  ii€ 
Beek  <die  aiehile  Umgegited  bioiBgflfigt  worden.  Dieee  *Id4 
SümoMn  diid  deigeiliU  viltlieile,  dua  22  groise  Stidte,  dftnin> 
ler  Birmiiigkem,  ÜMMheiter»  LMdtf,**8iieMeld  du  Recht  in  Je 
2  Mitgliedem,  nnd  20  andere  St&dte  da«  Rechl  tu  Je  einem  Mit- 
gliede  erlangt  haben,  also  überhaupt  04  Stimmen  wieder  auf 
8t&dte  zurückgekommen  ttnd.  27  Graft ehaften ,  die  wie  alte 
übrigen  Englischen  und  Irischen  je  2  Abgeordnete  In  das  Unter- 
haus .sandten,  werden  jetzt  in  2  Wahlbezirke  gcthcUt,  die  selbst 
das  Wahlrecht  zu  je  2  Abgeordneten  erlangt  haben,  aUo  eine 
VermehrunfT  yon  55  Stimmen  der  Grafschafts- Abgeonlncten ,  da  « 
Hampshire  statt  2  sogar  eine  Verstärkung  von  3  Stimmen  er> 
halten  hat.  Ausserdem  erhalten  7  Grafschaften  *)  eine  Vermeh* 
ning  von  je  einem  Mitgliede,  also  statt  der  früheren  2  jetxt'3. 
Reehnen  wir  nun  noch  die  Verst&rkung  der  18  Stimmen  iur 
Wales»  Sehottland  und  Ii!and  hüuni»  so  erhalten  wir  die  obig« 

Während  des  Abdrucks  dieses  Bogens  erhalte  ich  Dahl- 
mann's  Politik  ]«  Bd.  Göttiog.  1830,  (Staatsverfassung,  VolksbÜ^ 
dung),  ein  neffliches  Buch,  wie  alles  was  aus  der  Feder  dieses 
wahrhaft  achtung^wenhea  Gelehrten  hervorgeht.  In  demselben  be- 
findet eich  S.  68  eine  Tabelle  für  England,  welche  die  Modifieatio- 
nea  des  Wahlrechts  durch  die  Refcn-nbilKnach  den  eiaaieloen  Graf-  - 
^eel^ften  Ua  TerhillBisw  ihrer  Bevölkerung  und  üties  jährUcfaeo 
ffilnkiOMnifiM  MS  doi  finindhnitii  cenan  anhiebt. 
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Binelks  gebiMet: 

I.  England       ant  den  40  ^nffchnftMi  143  Mitglieder 

aus  den   2  UnirertitÄten  *•  4 

«  aiu  den  187  Citie»  ti.üocoughi  324  ^  «-» 


a.  WnlM 


Ml  4«ii  12  Gnfbehaflaa 
•M  den  14  Boranght 


471  — .  — 

I»  

14  ^  ^ 


3.  Schottland     ft^^^  (1^^  30  Grafschaften 

aiia  den  Citiea  luBorou^lis 


29  —  — 

30  —  — 

23    -r  — 


4. 


nut  dar  32  CMMdte 
von  der  Ubivtnfittt  IKMa 
üi»  den  CilMi  «i4  Bom^ht 


•4—  — 
2  ^ 


J05   —  — * 


m  Miigifod« 

Niehl  laaga^dmiif  «liiill«  mah  dln  neim  Wahl^neteft  lir 
faiand  vnd  Sekotiland  wmh  änr  AnniliMe  im  Oberiianae  wnk  mk- 

ner  genOgenden  Majorität  die  königliche  Genehmigung,  und  ao 
wurde  seit  dem  lulirc  lüS'J  der  cr^te  bedeutende  Schritt  in  der 
Umgestaltung  de«  RcprasentationswesenB  der  Eiigliichen  Staats- 
verfassung gemacht,  der  allerdingi  den  Einflusi  dea  Englischen 
Aristocratisiuus  UedeuUam  lahmte,  aber  ihn  kcincsweges  völlig 
aufhob:  es  dürften  daher  noch  andere  sehr  wichtige  Reformen 
nach  diesem  ersten  glücklich  errungenen  Versuche  von  der  öfl'cnt- 
liahen  Meinang  gefordert  werden*),  woau  namenfiieh  die  Kir- 
ahaaTerfassung  in  Bexug  auf  Irland,  die  Amr nsteuer  und  dia  ia« 
Einrinhilniig  das  SfutiiiaMhaHa»  vialladba  VenmiaiiiiDg 


•)  Das  erste  reformlrte  Parlanent  vmr^  in  Folge  der  ^Vieder- 
aastellong  des  WelKngten-Peelscben  Ministeriuins  durch  die  Auf- 
Idsang  des  für  (fie  Hefornibill  bereits  ^s^ewählien  am  Sd>  Dcc  1^34 
in  dea  ersten  Honaiea  dictca  Jshici  083»)  gewahr 
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Ifl^^  ^NMhi^^  ^^^^^  ^APl^^t^Ed^^  ^Ijj?  flM^^  ^Ä^n 

Miegliedm  4tM  Umoham  naeh  Mdiditil  itrfitiiiimn  gturW^ 

aber  vom  Könige  be«tätip^  wird,  den  .Vortils,  befitzt  Jedoch 
selbst  keine  Stimme.  Er  bestimmt  die  Reiheofolge  der  in  T«r« 
handelnden  Gegenstände  und  verseichnet  sie  in  einem  offen  lie« 
gen  den  Protokolle,  dai  täglich  gedruekl  und  an  die  Mitgüedec 
verthcilt  wird.  Er  hat  die  Abstimmuni;^,  welche  durch  ay  und 
no  gescbiebc,  zu  rc^;cln,  die  Ordnung  im  Hause  während  der 
Debatten  su  erhalten,  Uogebübrlickkeiten  lu  vcnreiaen  und  über- 
kanpt  nach  der  Pari  amen  tttagtl,  «nd  wo  dieae  nichti  bettimalp 
nack  dem  Parlamentsberkommen  m  «Blaeheiden.  —  Die  SitsHA- 
gen  dei  Unterikanfoi  üanimk  bia  znm  Jaluo  1833  immer  nmt 

Sitte  BS  6  Ühr  Ahtmh  Um  Mek  apltare  li*  taMM  thm 
MuOb  hiiafig  Ml  tlaf  i«  4m  Nadit  kiofi«»  mi4  M  mW  if  teM- 
gn  IMatteii  nidit  uUm  iie  gana«  Nadit  Innditdi  bis  ai|  4m 
Mhaa  Morgen.  Date  ted  d«r  Aatiig  L»f4  Allhofp«  im  lOl 
Fabffrar  1833  nor  beaaMW  EiaiMteag  d«r  CkaehlftMidttug  all- 
gemeine Creaekmigung,  data  nemlicb  die  PriTatbillf  und  alle 
anderen  Eingaben  an  das  Unterhaus  in  den  Wochentagen  von 
12  bis  3  Uhr,  mit  Auinahme  dei  Sonnabends  abgemacht  werden, 
und  der  Spreeher  in  diesen  Sitsnn'^en  Vormittags  sich  s()äte< 
ttcns  um  3  Ubr  von  seinem  Sitze  erheben  und  dadurch  den  Schhifs 
der  V  ersammlung  nmchen  sollte.  Die  Sitzungen  für  die  Staat sge«  ' 
sekftfte  sollten  d  a  nn  w  iedemm  pttnktlich  um  5  Ukr  anfangen  und  nicht 
hia  ttkar  die  Mitternaekt  hinaui  danaro;  wenn  aber  nm  12^  Uhr» 
oder  am  6^  Ukf  tigliah  wanigaMa  »iah«  30  Mitglieder  anw»» 
•and  wiraa»  wihraod  sonal  dla«iiathwend!ga  Amahl  ra  aiMt 
gaaataliah  gtitigan  Fariaaianimwa— lang  Ui  40  aawaaaada» 
Mitgiiadcn  haalMd,  aa  aallia  dar  Sfraahar  diaaa  Biaaaagaa 
'  Tmagen«  Dife  Mügttadar  deaUatorhawae  ktawi  iwarUametfa« 
mh  tob  ihND  WiUän  Ar  baatiauiiaa  taifaBaliada  muHmm, 
aoUan  abar  aaah  ihiar  ftilaii  Uabarsaagaag  mw  ■praehent  mt^ 
apriekt  diaia  niaht  ihiaa  Wftklam,  ao  kftanen  fia  aalbalfdenPar- 


«     Eine  ia  fatgaDaiier  hattaa  &  B,  gleich  die  aratea SilMgai  ^ 
des  Unterhaafei  Im  Parlameace  vom  Jahre  18Mf  indem  die  tau 
3.  Februar  am  4.  um  7  Uhr  Margw  aad  dia  fOB  i.  Mwaar  tm 
6*  um  6  Uhr  Maigana  aadau^ 
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Innicntsnihr.  aufjjel>*?n,  oder  weHeti  von  itircn  Com  mitteilten  bei 
fier  Autlötung  des  Parlaments  «iurch  einen  antlcren  ersetzt  vrcrdeo« 

Bcwle  Hiinser  wcrHcn  tn  der  Jtihriiclien  ParhimentsseRsion 
rniu  Kornr^e  piribenifen ;  dir'se  uir«!  vom  Könige  gelbst  in  Per- 
ton, oder  durch  besonders  dazu  ernuiinte  ComnTissnrien  eröffnet 
und  auf  dieselbe  Weite  vertagt  oder  gesclilossen;  beides  geschieht 
Im  Locale  der  Peers,  indem  der  Sprecher  mit  den  Mit|^liedeni 
det  UnterliSMti  sur  Theilnahme  eingeladen  wird.    Aua  eigener 
Ifoeht  kftoMi  beide  iüfiaer  wihrend  der  Seaiion  nur  evf  ei« 
wkfg^  Tage-  Hva  Vetweemihiiigeii  wwielieii,  etwa  der  Merlage 
ireiipen,  oder  «m  eeiiet  iiKetid  eiäem  «Ilgeineln  gflhigen  Gniiide. 
Di«  BrMTiiiMigtreden  enthalttfit  gtoii^iilleh  eine  UebendekC  Ober 
den  ZiülMd  der  Venrtltttttg  .und  din  wn  der  Regierung  einin* 
bringenden  ^fiiile  3  die  Antironen  der  Hinfer  darauf  Terrathun 
Jedcinnal  den  gtleeeten  oder  geringeren  Grad  der  SufHedenbeit 
im  Velken  Die  GeieeieevnreebUge  (Billi),  wefebe  der  Ge- 
nehmigung det  Parlaments  bedttrfeir,  sind  entweder  private«  hüls 
Uber  Angelegenheiten  eiiiKetner  Personen  (i.  B.  Trennnng  der 
F.be),  (ictiieinden,  oder  gemeinschaftliche  Privat  Gegenständ«!  nieh-  , 
rerer  (i rafschaflen   (Brücken/  CnnÄle  u.  s,  w,),   oder  piihlic- 
biils  üIm  i"  Stnntsangclcgenlicitcn  Miller  Art.    Ks  ist  vnlUg  gleich- 
gültig, in  welches  Haus  zuerst  eine  Bill  eingebracht  wird,  nur 
müssen  die'  mit  Geldbewilligungen  verknüpften  luertt  dem  Un- 
lerbanse  vurgelegt  werden.    Jede  Bill  wird  suror  angekündigt; 
und  xwar  eine  Privatbill  durch  eine  sehrifUielie  Petidon,  eine 
PnbUcbiU  dnreb  dlue  mündliehn  Erklärung  (motiun)  einae  Mit- 
gUude«,  waa  andl  bei  'den  von  der  Regierimg  auagebenden  ge- 
■ebiebt»  da'biar  'liur  die  Motion  von  einen  Mitgliede  det  Ißni- 
aterinma  amgebt,  dae  aueb  sugleieb  Mitglied  desjenigen  Hauiei 
iN,  weiebem  dk  MI!  angelMlniligt  wirih  Erbal»t  eieb  nun  niebiaofort 
ein  eniteMedener  Widen|iiiieb  mit  der  Majorität  gegen  diefernereBe*  ' 
hündliing  des  Gegenttandet,  so  wird  die  Bill  nach  einigen  Tagen  sum 
ersten  ]^ialp  verlesen,  und  die  Debatte  beginnt.   Nach  gcsehlosse«  ■ 
ner  Dehatte  vird   Über  die  sweite  Lesung  ablest iinnit,  fallt  i>ic 
hior   durch,   so    darf  sie  in   dersclhen   Parlaiuontssession  in 
gleicher   Abfassung    nicht    not  Ii    einmal  wieder    in   das  Ilaus 
eingebracht  werden,  welches  sie  verworfen  hat.  Wird  sie  angenuiu- 
nien,  so  kommt  die  Bill  sur  näheren  Prüfung  aller  eigentbimlicben 
dabei  Torkommenden  Umatbnde  in  den  Austebnüi  der  weoig- 
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D«s  Britifclie  Jielolk  m  ' 

V 

'     «CMM  MM  sdil  liitgli€94«r»  taiülmi  tävm^  M  «i^^Utifrett 

Anj^elei^eiilieiten  ahcr  atieli  cliifl  f^snie  Hmm  Wim  AlWtdbuM  kwA 

(cQKimittff  i)f  the  iclmle  houne).  Wiril  sie  Iner  nun  nli^ertn- 
tlcrt  oder  erweitert  durch  AmeiidenieiitB,  so  le^t  cier  Vor^iitzcr 
(chairiiiaiin)  des  Äussc  Imsse«  setii«n  Berieht  im  vemammplteii 
Par!iimi:iitc  nl»,  worauf  «lir  Debatten  wieder  Lettinnen ,  bis  es 
nach  ibrcin  Sthluvse  zur  A!»«lininiun^  über  die  dritte  I.esunsf 
kömmt.  Gebt  auch  diese  durch,  mo  werden  nur  Reiten  noch 
Zmitit  oAtit  Claueln  hinzulief ügt,  und  dann  doroh  eiiifMlie  Ab- 
•tunnaiix  Annahme  auf  einmal,  oder  Daeh  >4en  einselnett 
Punkltfil  entschieden.  Dann  kömmt  die  BÜi  in  das  ander« 
'  Haut«  wa  ÜMtelbM  n«f  Stati(»Ben  diiljBkiwnachen  hkt,  Jat 
^fe^Bill  im  UatsrlMiMa  —awl  gMiak»if{t«  9m  wird  lie  von  «mi«* 
gm  Biitglitdcm  4m  UBfetkmiM  pfrataliiik  m  Am  OMismi 
ttlMrlmclit  WM  ai«  in  dem  iweitta  H«u#.  miroifeD»  aor  tritt 
4er  gletehs  Fall  wia  abeh^  aiii«  4aai  ai«  in  4analb«n  Sawio« 
nielit  mehr  in  giaiifcar  Gaalalt  aiofaknflif  vetdan  kann*  lat 
aia  aker  waaantliak  «nMndiri,  aa  mnaa  ab  naiA  ainmal  den  Otng 
4arck  das  Haus  dnrehkrafen ,  von  wdekem  tia  ausgegangen  ist 
Können  beiilc  Häuser  sich  garnirht  einigen,  so  wird  wohl,  jedoch 
höchst  selten,  eine  Conference  zvfischcii  xwei  Ausschüssen  beider 
Uüuger  Vera ii staltet.  Ist  dagegen  eine  Bill  von  lieiilen  HRttsem.' 
aii;zenon^n»en ,  so  wird  t»ie  dem  Köiiit^e  xur  Saiiccion  vorgelegt. 
Diese  erfulpt  in  Französischen  Fornjeln,  den  IVherresten  der 
vormaligen  Staatssprache,  die  während  der  ersten  Ausbildung  dea « 
FaHamento  im  dreizehnten  Juhrhandart  von  der  Normftnniscben  Cr- 
obenmg  Kärlich  als  allein  giiltig  gemacht  hatte:  bei  einer  Privat- 
bUi  •>  baint  aa  foi<^«i»  aanMw  ü  tH  4mr^  kat  ^inar  PnbMduU  1$ 


«>  INaZakIder  JlbrlickalngckrMikttnBllli'aakiNnktstrt^^ 
.  MO  Had  «Kl»  wovon  i  Pobilo-  |  Privato-SiH»  «iad.  Haa  YoarkM>k 
for  1834  etebt  avf  8.  176  aiaa  accki  ob4  nwaatigj9krig«  Terglai- 
cbang  (T/I806-3I)  über  dleDeaet 4er8eKtion8(a«e  (90*li8(ldl^ 

der  Sessionssiunden  (500—  900*),  und  über  die  jikflirk  dorcbgegan- 
genen  Privat-  aad  Public- BiUf.   Von  den  Icistereo  giebt  dae 
1815  die  laeislen,  aiaiKcb  196»  von  den  oraleren  die  J.  üMtfl-ll»  wo 

*)  Die  BMistctt  SeflsioBistaadeo  gcwihrt  das  Jahr  1631 .  4«bb  die  Parltmentf« 
sefsloa  voai  95.  Ortnlir.  l<30~»  Apr.  I8U  voo  4«0  Stnaden  gab  sebaa  8tcr  40e 

Stiindpn,  Bau  kam  ttnrh  Hnc  Pnrlnmrnt  vom  14.  JtaiP— M  OH,  1691  aiH  M0  SeMkai* 

stoadca  Jüaaa,  als«  wu«uuttea  Ulti  Staadca. 
/ 
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Das  Britische  Beiek. 

liMSi;  Mdssr ChMbül  It  JWiwiimli  u§ Upuut tttfeti^  mecepte 
dhar  h9im9tene9  sT  mmfi  k  «Mt  VmtwUH  d«r  KMg  die  Bill, 
so  g«tchieKt  et  4^r^  Plifwel  U  Röi  t'arrrtt/rir.  Doch 
kaun  der  Könio^  einer  in  befifleii  H&ii«eni  durckgegangencn  Bill 
nur  zweimal  tiic  GeDchniigun^  versagen:  bei  der  dritten  An- 
nahme denelben  Btll  Tom  ParUinei^  wird  sie  auch  ohne  Ge- 
nehmigung des  Königs  Staatsgesets»  «ia  Fall  der  jedoch  seit 
]6Sd  niemals  einprefretcn  ist,  da  derKDnig  s^emcin^ün  das  Ministe- 
lium  lofort  su  bndeni  pflegt,  weno  die  ötlentiich«  im  PairU* 
ncnte  autgetproehene  Meinung  demselben  so  beharrlleh  entge- 
gMMtaht  Die  Minister  haben  aiiitlif<h  lieiaaoZatritt  sum  Parlaiaeate^ 
Miaar  wenn  liePean  wimif  oder  all  Cimimonen  gewlliit  waident  er* 
ImHsd  iI#  aiiiB— ^  Amt,  so  Miaittt  aie  alt  ConmoiMii  vom  Benam  ga» 
wihlr  wtrdcB.  ^  Dia  SitzuogaB  aio4  »idit  Sffantfiali  nacli  deai 
Otaa^  ai»ar  mmIi  4«m  Herl^amMn,  «avdaa  Jailaail  aoglaieb  ga« 
lielM,  mM4  ain  WtijM  imnkt  üa  Bamailrang,  itm  ea  niahi 
j^ariaaiSMfthige  ZihSrar  aatba,  diaM  intet 

Dia  Sbrigan  Raalit«  4ar  SfSnda  laaaaii  iiah  mif  wasfga 
Warte  laaamnaiiMngen,  iniam  Tillige  Giaiahatailiing  der 
verschiedenen  V^olksclaaten  in  allen  bOrgerliehen  Rechten  und 
polititehen  Beziehungen  und  Gleichheit  vor  Gcriclit  gegenwärtig 
die  Hanptziige  der  gesetzlichen  Bcatimmuni^en  der  Staatsverfas- 
Billig  bleiben*,  also  die  etwa  rorkommendeii  Abweichungen  davon 
laafieii  garada  dem  GfiiPdcharaktar  der  VerÜBsaiuig  eu^^an. 


^hrllcli       3U  ptadri  ihid*  la  der  sanaitn  Zail  irar  daa  aa  im- 

glücklkfaen  Specalationea  mit  neuen  Betriebs-CoBpagttlen  ao  rdclie 
J.  18S5  auch  dag  reidttta  an  PrlYalbilla,  daan  aa  wardan  Sber- 
iiaapt  etngebjracbt  438»  wovoa  868  Snr  ersten  Lesung,  3>79  zur  zwei- 
fan»  SS4  sur  dritten  Lesang  bamen  und  ^  die  königliche  Geneh« 
nigvag  erhielten.  Dasselbe  Yearbook  liefert  S»  201  eine  neunjährige 
Vebersicht  (1835-33)  der  FrivaibilU  nach  den  terscbiedeaeo  Gegen« 
ständen»  vobef  etwa  auf  den  Ackerbau  >  auf  grosse  Compag- 
nieui  i^auf Verbesserangsaalagen  für  Städte  und  kleinere  Districte,  wie 
Kirchen-Bauten,  Gaserleiiehtim^  o.  s.  w.,  i*n  auf  innere  Commuoica-  / 
tion  durch  Strassen,  Canäle,  lirnrken  u.  w.,  ^'5  auf  Schiflahrt  und 
endlich  auf  einzelne  Privatanlie^'en  wie  IVaturalisatinn,  Elietren- 
nung  u,  8.  w.  kommen.  Im  J,  lb33  waren  in  neuester  Zeit  am  we- 
lligsten PrivaJbills  bei  dem  Ifauge  der  Gemoiuen  eingebrachf,  nur 
312,  von  denen  18d  bis  zur  ersten  Lesung  kamen,  17()  die  z\^eite 
Lesaog»  160  die  dritte  erlaagleii  and  liiO  von  Könige  genehmigt  wurden. 
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.      «.  17. 

» 

Von  dem  Vei^hältnigge  der  Kircbe  suin  Staate, 

V 

Der  Gnindtats  einer  iiBeiiigetchraBkt«!!  Duldung  für 
jeden  Reiigionidientt,  in  tovcit  er  Diebt  tmb  Steato  laerkannte 
Rechte  aagreift  und  der  inneren  Ruh«  «imI  Ordnung  gefAhrlich 
cotgekentritt^  ftndet  Ittr  4«d  UMÜHig  4m  gtoM  BriliMhM  lUieht 
Mit  den  «Tolefamadoi  aas  dm  entia  Aegieniagejahf«  d«t  Kd. 
nigs  WUhelm  lU.  mmd  der  Kta^ln  Maria  <l08t)  vnd  «tft  dem' 
sehnten  Reg&emngijahie  der  Königin  Anne  UTI2|  «teM;  Die 
Verh&Uniate  der  einaelnen   ehrialiieheB  Kifchenpagtheien  und 
der  zu  ihnen  gehörigen  Sectea  in  ticK  und  xu  einander  sind  be-* 
reita  §.  8.  ^81—- 405  ausführlich  erläutert  wor<ieu.     Das  Ver- 
haltniss  dieser  Kirchen  zum  Staate  ist  aber  «lurehaua  Terschfeden. 
Bei  der  licrrscheruten  Episcopalkirche  ist  der  Einfluss  der  Kcp;^ie- 
rung  am  entschiedensten  durch  ihren  Antheil  bei  den  Wahlen  ^ 
4er  obersten  Kirchenhüu|iter  gesichert     Die  Domkapitel  haben 
«wer  das  Aeeht  beibehallen,  ihre  Erzbiselidfe,  Btaehdfe  und  De- 
ehanten  in  wihlen»  aber  dieaei  darf  nicht  eher  geschehen,  alt 
bu  die  beaendere  Wahlerlanbiiiaa  (autgd  dea  Kteiga 

dam  eingegangen  iai»'  die  jedesmal  mit  der  Eoif  fehlung  einer  - 
bestimmten  Person  begleitet  wird»  die  dann  ohne  allen  Wider- 
aj^nieh  geiriblt  werden  nrasf.    Da  nnn  dieses  seit  den  'Zet« 
ten  der  Königin  Elisabeth  gesehehen  ist,  wla  es  btreifs  Ton 
ihrem  Vater    Heinrich   Vlll.     seit    JöBl   für  die  Catholische 
Kirche  angevriindt  wurde,   so  besitzt  die   Rcfrierung  darin  ein 
unfehlbares  Mittel,  jeden  ihr  gctuhrlich  oder  auch  nur  zwei- 
drutij^    dünkenden    Geistlichen    von    dem   Kintrittc   in   ein  ho- 
hes geiHtlichcs  Amt  entternt  zu  halten.      Neue  iiinfluimer  und 
Deehaoeien  können  nur  vom  Könige  eniehtet,  bereits  bestehende 
aber  nicht  verkürzt  eder  eingezogen  werden.      Das  Letetere 
ist  jedoeh  in  Besiehung  auf  Irland  durch  die  von  beiden  Hin« 
^  lern  gisnehmigte  nnd  vem  Könige  beatöiigte  Kirehan-RefcMmaete 
Tom  Jahrs  1033  dergestelt  angestanden  worden, .  das«  cehn  Bis* 
thttmsr  nach  dem  Abiterben  def  jetsigen  Inhaber  nieht  welter 
besetat  werden,  ihre  Diössssn  Anlsisbt  aber  verhaitniasmbssig 

9ekeberl*s  Stalistlk  O*  _  '37 
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Vidi  Kirohspielcn  unter  die  öbrigen  AnglicaniBchen  Bischöfs 
Irlands  Tertheilt  werden  sollte.  Dabei  wnnleR  denn  ebenmätMig 
«■eh  tiivieU  OoMeftpiCcl  und  Bechnneien  snr  nitm&liligen  £insie* 
hang  beidmnit— Die  Mheren  geittliehen  Parlamente»  aus 
den  hflherfn  Geiadielien  «dem  Amt»  4iaeli  dm  bestimmt  «und  ans 
Abgeordneten  der^iedersn  Geistllsbkeit  bestehend,  werden  jetst 
nur  naeb  der  Form  noeh  biswetten  einberufen,  aber  sofort  wie- 
derum v«rt^t,  da  das  vereinigte  Parlament  zu  London  auch  über  die 
getneineu  kirchliciten  Aiigelegedheiten  des  Lamlea  die  gc^etz^c- 
bcnde  Gewair  ausübt,  um\  in  dem  Oberhause  ^dcMselhen  die  ßi- 
scliiife  Englands  und  vier  Ahi^rurdiietc  aus  der  Mitte  der  Hischöfe 
Irland«,  nur  wegen  ihrer  amtlichen  Funktionen  Sitz  und  iStinime 
haben.  Die  geistitehe  Gerichtsbarkeit  unifasst  für  die  Anhänger 
der  B|>i8C0palkirche  die  Glaubens-,  Testaments-  und  Ehe*Angel»- 
geobeiten,  iedoch  mit  Ausnahme  der  Trennung  derEhe^  di«  dem 
Parlamente  vorbehalten  «st  Sie  wird  in  ^Ofster  Instant  ran  de«i 
Arohidiaeonal-4yerieliton  «nd  den  ConsutoriaKGeriebten  bei  den 
Domenpiletii»  In  s#eiter  Instani  Ton  den  eisbise]i5fliehen  Crerieli* 
ten  verwaltet  Von  diesen  findet  -die  Apellatian  an  ^as  bdcbstn 
weltliehe  Gerieht  statt;  nn  4m  Kanslei-Geriebt  {Cwrt  of  cfum- 
eei'tj )  2U  London , '  welches  besondere  Commissarien  xur  Ent- 
(icheiduDL;  in  solchen  Afigclegenheiten  eriieuat,  die  ijn  Namen 
des  Königs  den  Ausspraoh  su  fäUea  haben. 

Das  \  erhültniss  der  P  rcsby  teri.int sehen  Kirchs  zum 
Stnnte  ist  hei  der  einfacheren  Form  i}irer\  erfassiin«T  für  l»ioss  innere 
kircliiicbeAngelegenheiten  fast  jeder  politischen  Einwirkung  über- 
bobeuy  wie  ein  Gleiches  auch  von  den  Snsien  ^ersalben  bebany- 
tet  werden  nmss,  «•  S.  400  und  401,  ^ 

Für  dm  Rftmlseh- Catholiseh^n  Kirebn  besieht  kein 
Coneordat  awiseben  dem  Römisrhen  Stuhle  und  der  Britisehen  * 
Regierung,  wenn  gleieh  naeh  dem  «weiten  Pariser  Frieden  1616 

unter  der  Verwaltung  des  Trinz- Regenten  einige  ▼ergcblichc  Ver- 
suche zur  Abschlicssung  desselben  p^emacht  «ind.  Die  Uaiileii 
der  Catholis(  hell  F^i^rlifife,  die  \  erhaitni^so  der  Kloster  und  die 
l.mancipation  der  CathoUkeu  sind  sohoo  «ben  ^  392fr— #4  «»4 
^  40^—4  erwiUiiU.  — 
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D.  Die  Yerwaltung  des  Britischen  Staaten 


L   Innere  Verhältnisse. 

5.  18. 

» 

Die  Centnabehörden  4es  Staates. 

T.  Vinke,  DmCtUnng  der  ürneren  Verwaltung  von  Grot^ 
brilaiuiien,  benn^gegelMa  von       O,  NUbiibr,  B«rlui  1815 
8t^      3^  9tate  •/       naüüu  mi        commmeemmt  of  tks 
jTMr  18^,  LoniL  Sm:  eigentlieb  alt  offiii«ll«  Sebrifc  anme» 
heo»  in  weleber  du  EnglUebe  Biinifterium  eeiiie  geiaBimte  V«r-' 
waltung  seifen  dem  Frtedenttcblnue  too  1815  bii  1821  «ntwickel^ 
*  um  bei  dem  Volke  des  Vertnaen  unf  dcttelbe  in  reebtfertigeii 
uuü  fernerhin   zu  erhalten.     Daran  knüpft  sich  auf  gleich  ofli- 
clelle  Weise  daü  Jahr  i  S22  uacU  allen  Zweigen  der  Verwaltung 
behandelt  ilie  ftflmtnist?  atron   of  the  üffaivn  of  Grent  Britam, 
ireland  and  their  depertdencien  at  the  commenceme/it   uf  ihe 
year  1823  under  the  heads  of  Finance,  National' Ke^ourcen, 
Foreign- Relai ton §f   Ceiojiiee,   Trade  and  domeetie  Adminißtru" 
Itio«,  Lond.  J823  8iro.  — *;  ine  Fcmnzösiiche  libenetit  ven  Du* 
fnn  nnd  Gnadet  naeb  der  4L  OjiiginalaBAage,  Pai^B»'2meu  edit 
1S23»  Svn.  flu  —  n$  r^form  MinUtry  amd  ih^  refwmed 
FarUamtnt^  London  1833,  Svo.,  welebe  Sebrift  eine  klare  nnd 
gehuigene  Uebereieht  der  Onjicben  Verwahung  ana  offioieUen 
AetenttQcken  gewährt  and  In  wenigen  Tasten  in  vier  Anflagen 
rergriffen  wurde.       Die  in  §.  10.  §.  II.  und  16.  angeführten 
H  cike  vun  Pehrer,  Browuiui^  uud  Jones«  — , 

.  I)  Daa  Staateminifterinm.  Der  Cbancter  deüelben 
nlbniet  flberait  die  Erhaltung  alter,  für  diesen  Staat  wehibe- 
wbhrter  Einriehtungen,  ohne  dem  EtnfluMe  der  neueren  Zeit  Ar 


*)  Aua  beiden  Wetken  hat  CbM.  Dupin  fein  lyaMme  de 
nunlitrataon  Btiiaanique,  IMa  WM,  deow  bearbeitet. 
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eiD«  angemeiteiMfK  FadiVBrtfceilitiig  irgend  wie  Ravm  sa  gebeü. 
Daher  üt  4is  Penonal  der  hddiiten  BebMen  flbereiu  sahlreteh 
im  Vcrgleieli  mit  denjenigen  Staaten ,  die  streng  geaonderte  . 
Fach'Miniiterlen  bmitient  aber  niebtt  deateweniger  lind  wieder . 

die  ei<;tiiitli(  h  leitenden  Minister  auf  fünf  tcschriinkt,  mit  Ge- 
Schäften  iibcrruis  überhäuft,  und  nicht  selten  in  einzelnen  Zwei- 
Iren  der  VerHiiitung  «ich  durclikrtj uzend,  wie  es  nun  einmal  die 
alhiüihlichc  Kntwickolunp;  der  Britischen  Staatsverwaltung  festge- 
fitcltt  hat.  Bis  auf  die  Zeiten  Küu ig«  Heinrich  Vlil.  gab  es  ausser  dem 
Kanzler  des  Reichs »  der  sugleich  der  Vorsitaer  der  höchsten 
Gerichte  und  der  Peers  war,  nur  eiiiett«  Staatssecretär  für  das 
Kdnigreich  England  nnd  einen  Sebatameiater.  Heinrieb  VilL* 
ernannte  2  Staatsaecretaire»  einen  lUr  den  Norden,  einen  IQr 
den  Slkden,  welehe  die  inneren  Angelagenbeiten  geneiniebaftlicli 
naeb  den  nttrdlieben  nnd  aOdlieben  Provinien  leiteten  *und  eben 
ao  in  den  ^nawlkrtigen  die  aüdweatlicben  Staaten  Envapaa  und 
den  Ausser-Europaeiscben  Handel  und  die  nördlieben  Staaten 
Europas  unter  sich  getheilt  hatten,  zu  welchen  letzteren  aber 
auch  das  Deutsche  Reich  gehörte.  Das  Amt  des  Schatjsnieigters 
wuchs  unter  der  Königin  Elisabetli  zu  -eiiifm  sehr  bedeutenden 
Anseilen.  König  Jacob  I.  errichtete  noch  die  Stelle  eineg  be- 
aondercn  Staatsiecretairs  für  daa  Königreich  Schottland,  wel- 
ehes  Amt  aber  nach  der  engeren  Vereinigung  heider  Reiebe  im 
lahre  1707  wieder  einging«  jedocb  durch  das  eines  Staatasecre- 
taira  für  die  Colenien  ^etat  -wurde.  Niebt  labr  lange  daranf 
wurde  wlbrend  der  Regierung  KVniga  Georg  II.  die  Geacblfte 
der  beiden  Staatataeretaire  «für  «den  "NcPTden  und  SUden  dergeatalt 
ausammen  gezogen,  jedoeb  in  anderer  Betiebnng  wieder  getrennt, 
dasa  ein  Minister  •^taataseeretair  fBr  alle  inneren  Angelegen* 
beiten  und  einer  ftir  die  Leitung  der  gesammten  auswärtigen 
Angelej^enlieiten  angestellt  blieb.  Zugleich  war  der  erste  Lord 
der  Scliat/kaimuer  als  oberster  Aufscher  über  die  Finanzen  in 
ihrem  weitesten  Umfange  hinzui;ofretcn ,  während  der  Kanzler 
der  Sühatzkammcr  in  der  Steüe  des  Irühricri  Schatzmeisters  für 
die  detaillirte  MmisteriaN  Verwaltung  der  Finanzen  verblieb* 
Jener  erlangte  bald  durch  sein  wichtiges  Amt  und  seine  Stellung 
aum  Parlamente,  indem  die  Recbtfertigung  aeiner  A^taverwal* 
tung  giewttbniteh  den  gröaaten  Theil  der  flimgen  Staatirerwal« 
tung  mit  bineinsog,  eine  ad  einfluisreiebe  Stellung,  daaa  ibni 
gemeinJiin  wie  einem  Premienniatateff'  die  Bildung  dea  genami* 
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ton  Minifleriami  fiberlasM  blieb.  la  der  iweitea  HlOlta  ^ 
.  »ebtsebnten  Jabriutndefb  wotde  4m  Stalle  4ee  Gelenial^SCMtor 
eeeretoife,  welehe  ibie  wiehligiteii  GeeehlftibeifehaogeD  in  4ea«  ' 
NoTdemerikenieebeB  Celeoieii  gdiabt  bette,  nit  dem  Vcrlette 
der  wiebtigtten  derselbes  ditreb  den  Frieden  m  Vereeillee  in 
Jehre  1783  wieder  aufgehoben.  W&hrend  des  FraiiKösischea 
Kev ulutioniikrie^es  kam  iiuleijs  ein  eigener  Minister  Staatssecre- 
tnir  für  das  Kriegs- Departement  wieder  hinzu,  der  imcli  deiiv 
xvi'eiten  Frieden  von  Pnrls  (1815)  zwar  eiue  ijiiter^i^eüi'ductcre 
Stelle  Kriet»;«?«?pcretair  einnahm,  al>er  im  Cabinet  blieb,  wah- 
rend ein  neues  Staatssecretair-Amt  mit  einem  besonderen  De* 
partement  für  die  Colenien  und  den  Handel  in  diesem  Jahre 
errichtet  wurde,  von  welchem  Departement  jedoeh  die  l^eitun^ 
der  Oetindiaeben  Angelegenheiten  MMgeiebloBeen  blieb*  .  Denn 
diese  bUngt  banpefileblieb  fon  dem  Dlreeteriom  der  Britieeb« 
Oetindieeben  Cempagnie  ab»  nnd  wird  mr  re^'  Seiten  der  Regie«  - 
mng  dnreb  daa  1781  erriebtete  Bftrean  der  Contrelle^C  ifonrif  üf 
eomiromlj  bennfaiehtigt. 

In  nothwendiger  Folge  der  Anforderungen  der  EngUaebeii 

Staatsveifaisuns:  und  der  jährlieh  Tom  Parlamente  neu  zu  bewil- 
ligenden Subsiiiien  für  die  «inxelnen  Zwcij^c  der  Staatsverwal- 
tung, müssen  übereinstimmendes  Handeln  und  j^cL^eiiseitiire  Un- 
terstützung als  Orundprinoipe  für  die  iMiniHtcrialverw  altung  die- 
Kea  Staates  unabänderlich  tesfgehulten  werden.  Daher  bleibt  es 
berkttmroiiefa^^  dass  der  Monarch  nicht  aelbat  daa  Ministerium 
in  allen  aeinen  Mitp^liedem  w&hlt,  aondem  nur  eins,  gemeinbin 
den  ersten  Lord  der  Sehatikammer«  waa.  «Iter  keineawegea  aU 
nothwendig  erfordert  wird,  nnd  von  dleaem  aodann  rerlangt»  aoa  deat 
Kreiae  aeiner  polltiaeben  Freande  ein  BÜnbterium  insammensn* 
aetaen,  daa  im  Intereeae  dea  Staatee»  wodnreb  doeh  in  der  Re- 
gel  anf  längere  Dauer  allein  die  Majoritit  im  Parlamente  fiir  ein  Mi* 
niaternim  erhalten  werden  knnn,  die  Angelegenheiten  des  Staate« 
verwalten  soll.  Daher  geschieht  es  in  dicüem  Staate  unausbleiblich, 
.  daati  ein  Ministerium  ganz  von  der  Verwaltung  abtritt,  sobald  es  in 
*  sich  uneinisr  {jpworden  ist,  und  diesen  Zwiespalt  nieht  durch  das  Aus- 
Icheiden  einiger  Glieder  und  Ergänzung  derselben  durch  Glcieh* 
gesinnte  mit  der  Majorität  aussugleichen  vermag,  oder  sobald 
es,  in  wiebtige^  Angelegenheiten,  oft  nur  bei  einer  foa  ihm  ana* 
gegangenen,  oder  lebhaft  vertbeidigten  Bill,  die  eateeUedene 
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Majoritftl  im  Unter-  oder .Obeiiiaiiie  gegen  lich  erhielt*). 
Aber  ftuf  denelben  VenwlMiaiig  ichreibt  et  sich  auch  her,  daas 
vir  Nftniier  in  eehr  Jugendliehen  Alter  (21—26  Jahre)  an  4m 
eraten  Aentem  des  Staatea  befördert  eehen,  wenn  aie  durch  ili* 
le.  r.Ktiwh«ii  Chflcter  Vntrww  «MgMeMnt««' 
Staatemannei  aich  erworben  haben ,  nnd  dieier  an  die  SpHae 
der  Mlnialerlalfmraltnng  gestellt,  ron  der  ihm  rbliig  freigelasse- 
nen Wahl  in  Ernennung  politisch  gleichgesinnter  hoher  Staats- 
beamten Gebrauch  macht.  GegcmrUrti^  begteht  das  IMinisterium 
ftus  folf^enden  5  8teHcn,  wobei  aber  nusdriuklirli  bemerkt  werden 
muss,  dass  in  Ens:lnnd  selbst  der  sUatgreclitliclic  Bec^iff  eines 
die  gcsanimte  Sfanfsvcrwaltiini^  uniffi5?scn<!en  orsiariisirten  Mlniite- 
riums  eigentlich  ichit,  «lass  aber  die  nachfolgenden  iStaatsbeam«  * 
ten  ftberall  ofAeieii  die  Minister  des  Königs  genannt  werden. 

a)  Der  erste  Lord  der  Sehatskammer  nnd  Gross- 
iehatzmeister  hat  nicht  nur  die  oberste  Föir^brge  sowohl  für  . 
die  Erhebung,  wie  fttr  die  Vertheilung  der  bffentliishen  EIb* 
kQnfte^  aondern  auch  eben  so  fBr  die  Erhaltung  des  guten  Zustanden 
aller  Ihrer  QuelleUt  niso  die  oberste  Aufsieht  Aber  Jede  Art  des  €)•• 
werbflelises»  fiber  den  inneren  Verkehr»  Uber  Handel  nnd  SehiffiüirC 
vRter  MitwitkuDg  des  Colonlal  «Ministers»  Dieses  Amt  hat  d»er 
auch  seinen  bestimmten  Antlieil  an  den  Vertheidigüngsanstalten  des 
Reichs  zur  See  und  eu  Lainle,  ni.mentlich  für  die  Erhaltung  der 
Schifiswerf te»  Arsenale,  Zeuj^häuser  u.  s.  w.  Allerdings  ist  dieser  Wir- 


^  Nur  In  iehr  seltenen  Falleo,  wovon  die  neuesten  Zeiterei|^ 
niese  nwei  oben  bei  der  Reformbill  bereits  berfibrten  Beispiele 
gelieferi  haben,  bleiben  die  Minister  auf  nusdrödcUcbcn  Wunsdi 
dce  König«  auch  gegen  die  Minorität  eines  Hauses  des  Parlaments 
in  Ihren  Aemtem,  Dies  geschieht  Jedoch  nor  dann,  wenn  der 
'WHle  des  Volks  in  seinen  laut  gewordenen  Aeusseruagen  OMbr 
mit  dem  nurücktretenden  Ministerium,  als  mit  der  diseentlrenden 
Majorltit  eines  Hauses  des  Parlaments  ubereiaslimmt. 

**)  Die  Schatzicsmmer  hat  in  England  den  Kofalli^nn  N.imea 
Scaccarium,  Exchequer,  weil  die  Tafel  im  Getichte  der  Schaizkam- 
mer  mit  einem  gewürfeltea  Tuche  nach  Schscbbretl-Muster  (chco- 
chered^doth)  bedeckt  war« 
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liiHigtfcrcis  eines  Ministerg  im  Vergleiefc  xn  den  andern  liändem, 
wenn  wir  das  Staatskanzleramt  des  Oetitreichischcn  Kaiserthunis 
aumiehnieo,  viel  au  ausgedeh  ii  t,  aber  er  hat  seine  historische  Grund-^ 
}j,jT(.  erhalten,  wie  wir  in  Irüliereii  Zeiten  auch  fnr  Frankrcichg 
bei  den  Ministerien  des  CarüinaU  von  Amboise  unter  Ludwig  XII. 
Ina  aiif  SuU/  herab  unter  Heinrich  IV.,  der  Finanzvenraltung  einen 
•bm  so  weit«n  Geschäftskreis  gesteckt  sahen.    Besonders  abep 
liat  die  Staatspraxis  den  Englindern  durch  die.  glinsendstci»/ 
'Beispnla.  bwriUiit,  dnM  d«m  Miq;eB«iehneten  Mann»- die  Ueber* 
•iaht  nbar  dieiaa  grotta  Gabiet  aeiacr  Verwaltung  nieht  gefehlt  hal^ 
und  daas  gerade  die  oberste  Coneentrir nng ,  dieser  Geächftfts- 
nweige  in  einem- Manne«  ren  den  gröstten  VortheileB  lür  die 
Verir«lt|ing  selbst  begleitet  gewesen  ist,  wie  man  nur  an  die 
ahrenwerthen  Namen  van  Robert  Graf  von  Wnipole,  den  beiden 
Vitu,  l.iveipuül,  Caiining:  und  Graf  (ürcy  ^ich  zu  erinnern  braucht. 
Der  erste  I.ord  der  ^ciiatzkammer  hat  stetn  die  Leitung  einci» 
Hauses  im   Parlamente  von  Seiten   des  Ministerium«   auf  sich, 
04ler,  was  hier  Ua«selt)e  sagen  will,  die  V^erthcidigung  der  vom 
Ministerium  eingebrachten  Bilts  und  die  Rechtfertigung  der  ge« 
aammtcn  Staatsverwaltung  in  der  Bestreitung  der  Staatabedürfnisse 
vor  dem  Parlament    Er  hängt  nun  von  seinem  i^ersönlfchea 
Stande  ab,  ob  diea  im  Unterhause  oder  im  Oberbaase,  gcaebieht^ 
*    da  ein  Minuter  ala  aoleher  keinen  Zutritt  sit  dem  Parlamente 
Imt;  aondem-  nnr.  in  seiner  Eigenschaft  als  Peer  oder  Commoner 
8t|B  und  Stimme  in  demselben-  haben  darl.  Seit  der  ^hrohbe«  ^ 
'      Steigung  das  Hauses  Hsnnom  hs|,  es  ebweehselnd 'statt  gefuntlen, 
bnld  einen  Peeri  wi»  den  Grafen  Ton  Walpele,  Lord  North, 
Herzog  von  Portland,  Herzog  Wellington,  bald  einen  Coromoncr 
wie  \\  illiaiii  Pitt,  Canning,  Robert  Peel  mit  diesem  Amte  be- 
kleidet y.M  sr\\rn.    Ftndi  t  «Inn  Ictxterc  «tatt,  so  mus9  nothwendtg 
eine   der   antlcrrn  M  in  ister  Staatssecrrfair-Stellcn    oder  das  Amt 
eines  Kanzlers  der  Schatzkammer  einem  Peer  anvertraut  sein, 
damit  dieser  das  Minigterium.  auf  gleiche  Weise  im  Oberhause 
vertrete:  und  daa  Gleiche  wird  erfordert  für  die  Vertretung  ini 
'  Unterhaosey  wenn  der  erste  Lord  der  jSehatskammec ^seiner  Cr^* 
>  bnrt  nach  au  den  Peers  gehört. 

Diesem  sorSeiee steht b) der  KnnsUr  der  jSel^nfnknmmeir 
ifhitHedmrofthB  Ejrehe^uer),  ^reicher  auch  sugleich  Un  (er  aeh  ata* 
sneisteris^  und  im  Range  den  Stasttsecretiren  mit  demDeiiarte- 
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MOit  gleich  gilt,  riio  wa  deo  Mmif  tem  im  Königs  gMtt  DiMer 
hat  die  Leitung  des  DetniU  der  Finanzen  und  ist  der  eigentliche  Fi- 
nansminister im  engeren  ^inne  des  Wortes  ').  Unter  beiden  stehen: 
a)  Das  Sf  Ii  atzmeisteranit  (Tnasurij-Office),  vcltheg  von 
fSnf  IiOr<ls-(\)jniuiss.'irien  iirui  zw  ci  Secretären  aus  der  Reihe  der  hö« 
heren  Beamten  verwaltet  wird.  /:^>  Üat- Schatzkammeramt  {Ejc» 
chequer- 0/fic€^p  welches  unter  dem  Vorstaude  des  Kanälen  der 
Schatzkammer  in  dreijschn  Abtheilungen  die  directen  Auflagen,  die 
Lotterie,  die  Münie,  die  SehatikainiiieiseheiiM^  die  Redmungtab* 
nahnieii  o.  e.  w/ verwaltet  7)  Dai  Zollamt  ( Cu»t6m*hmm»)  t«b 
einem  Prftrfdenten  und  lieben  €ommiaMrien  geleitet^  IQr  die  Zoll- 
ninnalimen  und  Aufriebt  Ober  die  Zollbeamten  eller  drei  ▼«rei- 
nigten Reiche.  d|  Das  Aeeifo*Amt  (Exei^- Office)^  wie  dnn 
^ToHge  ¥on  einem  Präsidenten  und  sieben  Commissarien  geleitet» 
«)  Das  S  t c  ni  i>  e  1  -  A  m  t  (  Stamp  -  Office ) ,  unter  der  Verwaltung 
eheuio vieler  Beamten  wie  ^  und  (}. 

c)  Der  Minisfer-Staatsseeretir  ffir  die  auswftrti* 

t     gen  Angelegenheiten  giebt  schon  durch  seinen  Namen  den 
Hir  jeden  Staat  gleich  bezeichneten  Geschäftskreis:  unter  ihm  lei« 
tet  das  Denartement  ein  Untcrstaats-Secrctiir.  Zur  Erhaltung  der  aus- 
wärtigen Verhandlungen  mit  den  befreun«leten  Staaten  führt  er  den 
Geschäftsverkehr  mit  den  bei  dem  Londoner-Cabinct  accreditirten  3 
Botschaftern  (von  Russland,  Frankreich  und  Oestreich),  21  ausseror- 
dentlichen Gesandten  und  bevollmächtigten  Ministern  (von  Preussen, 
Spanien,  Portugal»  Schweden,  Türkei,  Niederlande,  Baiero,  Belgien, 
Sardinien,  Neapel,  Brasilien,  Buenos-Ajrrei,  Dinemark,  Grieebea« 
Innd,  Hanover,  .Wfirtembeig,^  Grossbenogtbum  Hessen,  Kurfür- 
sten thum  Hessen,  Mexieo,  NordamerikMiiseben  Freistnaten  nnd 
Venesuels)^  4  Miiustev»Resid«DlMi  ind  GsMhilititrigem  (Sdiweii^ 


*)  Neuorlirhsl  waren  beide  Aemier  in  **inrr Person  verbunden, 
rI'*  HobtTi  Peel  sm  Uten  Dec.  1^'^4  an  di»  Spiize  des  Ministeriums 
iraC:  ein  Call  der  in  diesem  Jahi  Ii  und ei  (e  noch  nicht  vorgekommen 
war,  es  väinie  aber  nur  4  Monate,  denn  nach  dem  nbermali^ea 
Rücklriite  der  Tories  am  Ibien  Apr.  1835  wurde  A  iscounl  Melbourne 
erster  Lord  des  Schatzamtes  und  Sir  Sprüij^  Kice  Kanzler  der 
Schaiakaauner. 
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Königveidi  Sachsen,  GroMthenogthnm  Baden  und  den  Hanse- 
•t&dtvn)  und  etodlich  der  grossen  Zahl  fremder  General-Consuln^ 
€«iinita  und  Vice^Jonsuln  in  den  grösseren  Handeiiplitian  d«i 
Britiicken  Rtidit.  Von  GroasbritaODieii  aelbit  werden  6  or- 
denlllehe  Battithefter  Jeder  mit  2  Botsehafteteeretairen  (stt 
PeCeraharg,  Paria,  Wien,  Conttailtinopel  und  Liaaaboo)»i  ein  ana» 
aerorAntiiehef  Botaehafter  am  Penuehen  Hofe**)  bor  anf  eine 
kürzere  Zeitdauer,  19  Gesandte,  von  denen  jeder  einen  Legs- 
tions-Secrctair  erhält,  mit  Ausnahme  des  zu  ßerlii»  angc^tcUtco, 
der  gleich  den  Botschaftern  2  liegaüorisi-Secretair  hat,  (zu  Ber- 
lin, Uanpf,  Neapel,  ^laflrid,  Kopenhagen,  Stockholm,  München, 
Turin,  zu  Frankfurt  am  Main  für  den  ümiitestn?,  Brüssel, 
Dresden,  Stuttgart,  in  der  Schwcist  Mexico,  Washington, 
Bogota,  Rio*Janeiro,  Baenos-Ajrrea  und  im  La>Plata  Staate), 
2  Minister  »Residenten  nnd  bevollmitohtigte  Minister,  jeden  mit 
einem  Legadona-Seeretlr  (m  Florena,  der  auoh  sagleick  bei  den 
benaehbarten  kleinen  Italieniaehen  Staaten  aecroditirt  iat,  nn4 
im  Kdnigreieb  Grieehenland),  und  anaaerdem  in  allen  Staaten« 
mit  welchen  der  Britiaebe  Handel  in  Bertthruag  kttmmti  .General* 
ConiTUltt,  Conanln  und  Viee-Consuln  gehalten.  Darunter  aind 
jedoch  nicht  die  Agenten  mitbegriffen,  welche  von  der  Ostindi- 
Bchea  Compagnie  an  den  llofca  der  Indischen  Herrscher  auf 
beiden  Halbin&ein  zu  allen  nur  möglichen  diplomatischen  und 
commerciellen  Functionen  gebraucht  werden.  Lic  Gesandten, 
aowie  aUmmtiidie  dif iomatische  Agenten  werden  awar  au£  den 


Die  Gehalte  der  Englischen  Botschafter  und  Gesandten  sind 
unter  der  geßenwärli^en  Regierung  beiraditlich  herab^^eseizt,  oft 
bis  auf  die  Hälfte  deä  früheren  Betrags:  dnä  des  Botschafters  ist 
nach  der  Theuerung  seiner  Residenz  und  den  ihm  daselbst  oblie- 
genden Vcrpflichtuncen  zwischen  lO.iHH)  ä  St.  (Paris)  und  \i 
S(.  (Lissabon),  das  des  Gesandten  zwischen  5500  't^  St.  (Berlin)  und 
2300  U  St.  (Stuttgart;,  das  des  Minister.R<fsidenten  2^MWJ— '2(300  tl  St. 
das  eines  Botschaftersecretärs  1000— ROO  ^  &Ly  da«  eines  I^gatioo»- 
Secreiärs  zwischen  600  uud  1000  U 

Mit  diesem  Chankler  wurde  Henry  Elllf  abgeaan^t  im 
JoU  18SS»  um  dem  neueren  Sbali  von  Peralen  GI&ckwdQfche  su 
ftlierbriagen)  bei  welcber  Geiegenhdt  aber  gewdhnlich  soglelclB  kim 
lingert r  Anlenthalt  am  FoiiuMliett  Hofii  wkaApA  «Ii4* 


Digitized  by  Google 


BSC  Das  Britische  Beiclu 

Vorgchlag  des;  Minister-Staatiecrctär  <ler  auswärtigen  Angelegen- 
heiten erriunnt,  werden  aber  sehr  hitutij^  aui  ihrer  StclLe  erhal- 
ten, w«im  auch  der  ernenuenUe  Miniftter  aiiigeschiedenniod 

,  radezu  sein  politischer  Gegner  eingetreten  ist»  •obald  die  per- 
•önlicha  SteUang  des  Age^tea  au  dem  Uoflager,  bat  welaham  er 

^aeereditirt  ul,  et  irfiaiebaoairaith  maeht^  oder  eiaasugiatseEiit* 
fieniatig  dea  ttftmn  Wachtel  diaur  Baamtan  alt  tchidliah  arvcial; 

dy  Der  Minister  -  Staatssecrct&r  fOr  die  inneren 
Angelegenheiten  hat  nicht  altein  für  die  Erhaltung  des 
.  Öffentlichen  Friedens  im  Lande  zu  sargen,  indem  er  die  ohcrgte 
Aufüiciit  über  die  gesammte  taaere  Verwaltung  (siehe  d.  folg.  g.  19 
und  20)  führt,  sondern  er  matt  auch  ttraage  über  die  pünktliche 
Handhababg  der  Gesetze  ia  Banuttaag  auf  innere  Ruhe  und 
Ordaaag  waclmi»  daher,  hat  ar  «iate  grattaa  Theil  der  Ga- 
tcllftAa  des  Jattia-Mtaittait  anderer  Sttaten  au  tatnan  Bereteha^ 
and  daher  kannten  Rabert  P)telt  Rafanaan  *  w&hrand  dar  lia« 
garen  Verwaltang  diatet  Antet  (1823—30)  ta  Wahlthfttig  anf  die 
Brititeha  Raehtspflege  einwirkeki.  Unter  ihm  tteht  an  dar 
Spitze  des  Departements  ein  UnterstaatssecretHr.  Ausserdem 
steilen  unter  beiden  Stoatjssecrctüren  der  auswärtigen  und  inne- 
ren Angelegenheiten  das  Staatsarchiv  ( Stat9'Fapert' Office) 
und  das  iSiegelamt  ( Signet- Office}^ 

e)  Dar  Minister  -  Staatttacretftr  ffir  den  Bändel 

und  die  Colonien,  welcher  die  wtehtigs.ten  Theile  seines  Am- 
tes in  den  conimcrcreltcn  Beziehungen  ausserhalh  Kiiropas  und- 
in  den  Culuuien  m  ahr/.iiiiehtnen  hat.  Auf  seinen  Vorschias:  werden 
die  Gouverneure  und  Comniandanten  d>'r  Britischen  Coloitien  er- 
nannt. Auch  in  d feiern  Ministerium  steht  ein  Ünter-Staatssecre- 
tair  als  Directar  aa  der  tiyitxt  des  Departements» 

Slmmüieha  Staatttaeratlra  ktonen  an  nnd  für  tieh  ebne 
Rficktiaht  auf  ihren  Stand  an  Ihrem  Amte  gewihlt  werden,  nur 
dürfen  nach  der  Burke-ßill  nie  mehr  als  swci  vatt  den  irier 

Staatssecretärcit  iiii  ünterhaiise  sitzen,  weshalb  dann  im 
Falle,  dass  mehrere  Comraoncrs  unter  den  neu  für  ein  Mi- 
nisterium erwiiltlten  Mit^flicdern  sich  bciindcn,  einer  oder  zwei 
durch  iilrhehttog  aus  Feerswürda  in  das  Oberhaus  überge-) 
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licii  *)i  Diele  Ittof  SeaatimliiutiQr  bttdeo  marnmen  mit  den  nach«' 
beaannten  ClieCi  der  oieht  voteigeordneteD  Staatobehftrdeo  die 
aweiCe  hdeiiaCe  Centralbehörde  dca  Staates,  nemlicli 

2)  Das  Cabinet  dei  Kdnfga.    Diei  hat  alle  wichtige 
I        Staatsangelegenheiten  ru  entscheiden,  wo  mehrere  oder  liHnimt- 

liehe  Ministor  <!os  Köoigs  in  ihren  Gcschaltshei  eirhen  Uenihft 
wen?en.  Das  an  und  für  sich  schon  so  betlcutsame  Cicwicht  üe»- 
selben  ist  in  dem  laufenden  Jahrhunderte  um  so  beträchtlicher 
ge8tirr:;cn,  aU  aus  dem  natürlichen  Onnp^e  der  Cntwickelung  der 
iimerea  und  äusseren  Politik  da«  gemeinschaftliche  Zusaninien- 
handeln  der  Centraibehörden  gans  ,nothwendig  erfordert  wurde. 
Die  gewöhnlichen  Mitglieder  des  Cabinets  sind  vierzehn  SteUeiiy 
die  mit  lobegriff  der  ebea  angeführten  Miaieter  des  Kdnige  8ifi  und 
Stimme  in  demielben  beben:  a)  Der  Lord-Kansler»  sugleiek  der 
President  dea  Oberbaneea  nnd  des  hftebsten  Reiehsgeridbti  1»^ 
20iv  aeit  dem  24ten  April  1835  ist  diese  SteUe  gethetittwieehen  ei- 
nigen königliehen  Gommissarien ,  welehen  das  grosse  Siegel  dee 
Lord-Kanslers  übergeben  ist,  und  einem  aus  der  Zahl  der  Lorde- 
Oberrichter  tciniujrär  gewaiklten  Vurhitxer  der  Peers,  doch  liat 
keiner  von  diesen  Stellrertretcrn  die  Stelle  dieses  Amtes  im  Ca-  • 
binct  erhalten,  h)  Der  Lord  Präsident  <1  es  geh  ei  m  e  a  Raths, 
von  welchem,  ;ils  der  dritten  CentraM^phörde  des  vStaats  unten 
sogleich  gehandelt  werden  solL  c)  Der  Lord  Geheime-Siegel* 
bewahrer,  welcher  das  kleine  Königs -Siegel  für  die  besonde* 
reo  CebinetsTerfQgungen,  Gnadensachen  des  Königs  n«  s«  w* 
Ifthrt,  St  oben  S.  SSr«  Nro.'5  unter  den  Kfonbeamten.    d)  Der 


^  So  geschah  es  mit  dem  TiscoirolDattcannon  (bis  dahin  mir  Jrlln- 
diseher  Peer)»  der  bei  seinem  EIntriite iasMiaisteriom  ah  Staatssecretlr 
für  die  inaefsn  Angelcgeabeilen  im  Jnli  1836  aar  Eaglischen  Peers- 
würde erhoben  wnrde,  weil  Spring  Rice  und.  Tlseoant  (Irlindiscbcr) 
Palmenlott,  beide  Ctammoner^  bereits  Slaatssecret&re  deraaswirtigen 
Aagelegenheitca  und  der  Colonien  warea*  Ebenso  werde  Sir  Charles 
Crrant»  als  er  am  igten  April  1835^das  Amt  der  Staetsseereiärs  der  Golo« 
niett  erhielt  nnd  Palmerston  nnd  Lord  (Titel  als  nacfageborner  Sohn  des 
Hemogs  von  BedfordV  John  Russell  bereits  die  Leitnag  der  auswirti- 
gen  und  inneren  Angelegenheiten  übernommen  iiaOen«  snr  Peeis- 
wörde  alsLoid  InvcnMss  «ndGknelg  am  22mn  April  1888  erhoben. 
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eVft«  Lord  der  AdnirftlitftC,  midier  mit  Prlsldeiil  des  Ad* 
aiiralittta*A'iiitee  lUMmmeii  mm  teeht  Lofd*Coiiiniliiarieii  beeie^ 
hend»  die  ebente  Verwaltimg  der  Hariae-Angelegenheiteii 
pr&gentirt     e)  Der  Prfteident  des  hoari§  of  tk0  Cou^ 

troul,  all  Vertreter  der  Verwaltung  fttr  die  Oitindiflheii  Ange- 
legenheiten (s.  S.  aSl).  f)  iler  Präsident  der  Hau  il  eis  kam« 
in  er  ( Juxird  of  Council  for  trade  and  foreign  Plantations), 
welche  als  Ccritralbehörde  die  Interessen  des  gesaniniten  Bri- 
tischen iiaudeis  unter  der  obersteu  Leitung  des  Colonial- 
Stai^tMeeretin  wshmimiiit  g)  Der  Kanzler  dei  Uerzog- 
tliums  Lanc^ster,  eine  SteUe  gegenwärtig  ohne  einen  bedeu- 
tenden beetimmt  angevietenen  Wirkungekreis,  die  gemeinhin 
etnen  CaIent¥ollen  Stutinenne  sogewieien  wird»  deiten  pendn- 
liebei  Gewicht  men  im  Cabinet  su  benulien  wlineeht,  ohne 
geredectt  leine  geeammte  Tb&tigkclt  fOr  die  Verwaltung  in  An- 
epmeh  in  nehmen«  h)  Der  Generaliahlmeitter  dee  Hee* 
res  und  dei  Peldxengamtee,  welche  heilte  Stellen  gegen 
wirtig  verbunden  lind,  tonst  aber  getrennt  waren,  wo  dann  die 
letztere  Stelle  nicht  zum  Cabinet  gehört.  i)  Der  Krieprs-Se- 
cretiir,  welcher  an  der  Spitze  der  ^  cru  nltung  für  die  inrioren 
Einrichtungen  der  Britischen  ilceresmarlit  stellt.  Alle  diese  Be- 
amten werden  im  weitem  Sinne  de«  Wortes  Minieter  dee  Kö- 
nigs genannt 

Auinahmeweis«  werden  auif  beeondere  Veranlasiung  sn  den 
Sitiongett  des  Cabinets  bemfen,  sind  also  als  aasserordenüiehe  Mit- 
glieder desselben  zu  betrachten:  Der  General  en  Chef  Oder 
Ober  he  fehl  ha  her  des  Heeres,  der  General -Feld  zcu«f- 
nieister,  der  General-Postmeister,  der  Ober«  Inten  dun  t 
jfljr  die  1'  0  r  s  t  c  n  ,  a  I  d  u  n  g  e  n  ,  I  i  Vt  n  d  c  r  e  i  e  ii  und  Öffent- 
liche Bauten,  jetzt  zutaliif;  mit  dem  Amte  des  Lord- Geheime- 
Siegelbewahrers gemeinsekaftiich verwaltet,  der  Gener'ül-Möna- 
Direetor,  der  Master  of  th^  rolls  oder  Vice-Kansler,  Stell- 
vertreter dee  Lord*Kanslers  im  hdehsten  Geriehte»  der  iudgo- 
Adroeate  oder  Generaf^Proenrator«  der  Attornejr-General 
oder  GeneraUAnwalt  nnd  der  Soltieitor-Gonornl  oder  Ge- 
neral-Fiskal der  Krone. 

FUr  die  innere  V^erwaltung   des  Königreichs  Irland 
I  besteht  eine  besondere  Centralbehftrde  in  Dublin,  welche  von 
einem  Lord'General-Statthalterprlffidirt  wird.  Dieselbe  hat 
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ihren  ci-enen  Staatssecrctikr,  weleW  M  tdocr  Aawetenbeil 

in  London  Ziitrittzuni  Cabinet  hat,  sowie  ihre  betondereLord-KÄM* 
Icf^  Attorneif' General  mv\  Sullicttor-General.  —  Für  tiie  innere  ab- 
.  getoiiderte  Central-Vcrw  aUuii -  S  c h  o  tt l  a n  <l  s  sind jctet  nur  nocii  m 
Th&tigkeit  4er  GroMiiegclbcwahrcr,  der  Lord -Advokat  und  der 
SoUieÜ0r*General,  welche  die  besonderen  lnterc»»eu  der  Kroüo 
in  fiviQg  md  diw«  Reieh  wabnunehmca  habem  ' 

3)  Der  gelieime  K^ih  dei  Königs.    Diese  Cehtralbe- 
bftrde,  lÄ«  Priv^-CouncU  genannt,  tertritt  die  Stelle  des  Staat«, 
ratht  nnd  dea  Geheimen-Ratha  ungleich,  die  in  anileni  gröiserea 
Staaten  als  twei  gesonderte  Behörden  neben  einander  bestehen. 
Es  u  cnlen  in  demselben  die  wiehtigsten  inneren  nnd  auswÖrtiF 
gen  Augclegenhciteri  berathen,  namenttieh  die  Verh&ltniaae  über 
Krieg  und  Frieden,  L  i  1 1  !>  c  r  u  t  u  ng  und  Vertagung  des  Parlatnentsn.  a.  w.; 
aber  die  Ausführung;  seiner  Beschlüsse  wird  jcderxeit  dem  Cabinet 
ttherwiesen.  In  den  ^Sitzungen  des  Privv-Council  wird  die  Vereidi- 
gung jedes  hohen  Staatsbeamten  vo^^reno^l^le^l;  er  dient  aber  auch 
angleich  als  die  höchste  Apellationsbehörde  In  Beschwerde- 
Sachen  gej^cn  die  Verwaltungs- Beamten  un«l  in  den  von  den  Ober- 
Gerichten  der  NebenlünHer  berciu  entschiedenen  Sachen:  für  die 
Colonial-AngclcgenbÄten  urtheilt  er  als  obcrriekterliche  Behörde. 
Mitglieder  dcaaelben  sind  durch  ihre  Geb  urt  sömmtlicbe  Prinaeii 
von  (Jttiliir,  durch  ihr  Amt  die  hohen  Kronbeamten  <a.  S,  667),  dl« 
]Mlni54ter  Stantssccreturc,  der  Sprecher  dea  Unterbanses  und  din 
beiden  Krzhischüic  von  England.    Die  ftbrigen  Mitglieder  er- 
nennt der  König  aus  besonderem  Vertrauen ,  gewöhnlich  aw 
denjenigen  Staatsmännern,  die  irgend  ein  hohes  AWit  verwaltet 
haben  oder  noch  verwalten,  für  die  Dauer  seiner  Regie- 
rung  oder   auf  unbestimmte  Zeit     Es  werden  juhiHch 
efficielle  Verxcichnisse  der  Mitglieder  des  Geheimen-Raths  von 
der  Krone  bekannt  gemacht,  wer  von  den  früheren  Mitgliedern 
in  «demselben  fehlt,  bal  dadurch  aufgehört  in  demselben  ferner- 
hin Situ  und  Stimme  su  führen.    Die  Mitglieder  des  geheimen 
Rutha  bleiben  inswiscben  nech  6  Monate  nach  dem  Tode  des 
Königs  in  ihren  Functionen »  erst  dann  kann  der  neue  Monarch 
sie  entlassen,  oder  auch  beibehalten»  wie  denn  das  letstere  ge- 
*  wohnlich  lu  geschehen  pflegt.    Die  Zahl  der  Mitglieder  iaC 
unheschränkt,  sie  war  1767=112;  1700=3120;  1804=134; 
iö21  =  172;  I831  =  1S3.  DieSiUungcn  deatelbcn  wwden  dua gunae 
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J;ilir  liiniliirch  !2;c]ialten,  der  Könij^  nimmt  zuweilen  persönlichen 
Antheil  un  dcnseihen,  in  seiner  Aliwesenlieit  führt  der  unter 
den  Kroobeaniten  unil  Mirp^liedern  de»  Cabineta  genannte  Prisi* 
deot  des  geheimen  Rmtbt  den  Vorsitz,  und  erstattet  dem  König^e' 
Ton  den  3enitliUDg«n  Bericht  Der  geheime  Heth  ist  in  seinea 
Entteheldungen  alt  Behörde  nvr  dem  TertammeltiBii  PerU* 
mente  untergeordnet  WAhrend  der  Zwbeheoteit  iwiaeheii 
svei  Parlaoienti-Seaeionen  haben  die  Verordnungen  dee  ge- 
heimen Ratht  in  dringliehen  UmaCinden  getetaUeh  gültige 
Kraft,  lelbtt  auch  in  f  olbhen  Pullen^  deren  getetsliehe  Bettimmung 
vor  das  Forum  des  Parlaments  gehört  die  dann  nachträglich  nach- 
Busuchea  bleibt  ' 


i  19. 


Die  innere  Grafschafts-  und  Polizei- Verwaltung. 
\  • 

Colquhnun  a  treati'ne  on  the  Police  of  Metropolis^  Lond, 
1800  8c«.  the  nixth  edit.  —  Die  oben  genannten  Werke  von 
Vinkc,  Pcbrer  und  Browning.  —  C.  W.  As  her,  Hambur- 
ptscbe  Zeitsrhrift  fTir  Politik,  Juhrjrang  1835,  3.  Hf'ft,  Englands 
Mutiicipui-Rctorm  im  Vergleich  mit  den  übrigen  neuen  ^tädte- 
Terfassangen  Europati  — 
$ 

An  der  Spitse  der  inneren  Vertraltung  stehen  unter  der  Lei* 
tnng  des  Staalaeeretiirs  der  inneren  Angelegenheiten  für  jede  Graf> 
lehaft  (&  311—10)  ein  Lord«Lieutenant  und  ein  Sberift 
Jenes  Amt  igt  in  die  Stelle  der  alten  <Silekneehen  ^Grafon  geCre* 
,  ten,  wird  doreh  den  König  auf  Lebenedauer  aui  der  Rmbe  der 
angeteheniten  Gmndbetitier  in  der  Grafeebaft  beietst:  et  tat 
aber  gegenwärtig  mehr  eine  repnieicntirende  WUrde»  ale  mit  bo* 
deutenden  Geschäften  für  die  Verwaltung  seihst  beauftragt. 
Denn  tler  l,ord-I.ieutenant  hat  nur  den  Hefchl  über  die  Miliz  seiner 
Grafschaft  (n.  §.  22),  muss  für  ihre  rasche  Atishebung  und  Bildung  sor- 
geUy  ao  oft  sie  auigebofcen  wird,  ist  <ier  amtliche  Chef  der  }Sk  seiner 
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OnifielMft  feUld^tM  Ifilii'lUgunenter»  emmift  M  deatetb«! 
all«  Oflicim  und  itttllt  «temtlbMi  in  aeioen  Nanen  ilt  kft- 
nigliclter  Statthalter  seiner  tSrafaehnft  Patente  aue;  bei  dem  wirk- 
Irefcctt  Commanda  der  MUiien  kann  er  aiek  iniwsadicn  dnrek 
M^epuiy'L(emi0nMtUM  tertretea  laitan.  Der  Sheriff  ist  das  ei« 
gendieke  Werkseaf  Ar  die  wiebtigaten  Tbetle  der  execotiven 
Geivolt  in  jeder  Grafschaft:  er  wird  jährlich  vom  Konii^e  aus 
drei  von  <iem  Lordkanzier  und  den  Lord-Oben ichtcrn  aus  den 
an<je8chencn  Gnindeiffeiuhüinern  jeder  Graffchaft  vorLjeschlnjre- 
neji  (  iiii'li (Inten  i7;e;v;ihU.  Nur  nach  drei  Jahren  kann  dieselbe 
Person  wiederum  j[»;ewul)lt  werden:  jedoch  in  der  Grafschaft 
Westnioreland  ist  der  Graf  von  Thanet  erblicher  $heriff,  fUt 
die  Grafschaft  Middlesex  ernennt  die  Bürgerschaft  von  London 
swei  Sbertffs.    Für  das  Förstenthum  Wales  vnd  die  Grafscbalk 

» 

Comwail  Verden  die  Sheriffs  von  dem  Prinnen  Ton  Wales »  und 
Ukr  die  Grafschaften  Dnrbam  und  Cbestar  von  den  BiscfaSfen  Ton 
Dnriiam  vnd  Cbester  gewählt  Dieses  Amt  fiibrt  Im  Gegensati 
seines  Gehftlfen  und'  StellrertreterSt  des  Unter-Sberiffs,  aneh  den 
Titel  Higb-SheiÜt  Von  ihm  geht  die  Vollstreckung  slmmtlieber 
Urtheiie  der  OerioJite  aus,  in  welchem  Bemfe  der  Sberiff  auch  die 
Hinrichtungen  kitot  und  die  Oberaufsicht  über  die  Gefängnisse 
und  Zuchthäuser  seiner  Grafschaft  führt;  er  sorgt  überdies  für 
'  «lic  BekmnnhtuK  luing  aller  königlichen  und  Gcbeituen  Rathn-Vcrord. 
nunj^en.  Er  leitet  die  Parlamentawahlcn  für  die  Grafschaften, 
er  ernennt  die  Geschworenen  für  die  Assisen  und  die  Quarter- 
Sessions,  und  da  im  Britischen  Reiche  iberaU  di^  Folixeirer- 
walttta|(  noch  nicht  von  der  Rechtspflege  getrennt  ist,  so  hltt  * 
der  SheriiT  auch  selbst  zwei  Artea  Ton  Oencht,  Citunttf 
CoMrl  Sber  alle  Cirilsachen  nnter  40  Shilling  V^rih  (14  Tbl.> 
»od  lAe  Sheriff t  turn  ftber  die.  niederen  peinlichen  Sachen 
nnd  die .  einleitende  Untersnchung  wegen  Mord  und  Todschlsg. 
Er  nimnst  Oberall  in  dem  Umfange  seines  Gesch&ftsbesirks  die 
Rechte  der  Krone  wahr,  daher  reprAsentIrt  er  bei  allen  feierlichen 
Gelct;enlicifcn  im  Namen  des  Kftniifs,  und  führt  die  Aufsicht 
ü!»cr  die  r.ihchntj^  der  königlichmi  Gefälle  von  den  Kron-Grund- 
f  tiuken,  Rp^alien,  Geldstrafen  u.  s.  u'.  Neben  dem  Slu  rif]  .stehen 
flie  F  r  i  c  <1  p  ij  s  r  i  r  ii  t  c  r  (///ä/ /rr«  o  f  jteace),  welche  ploich  talls  voni 
Könige  für  den  Bcsirk  einer  Grat^iciiaft  oder  auch  nur  einer 
Stüde,  u  ohci  jedoch  durch  die  Municipal  ReformbiU  von  diesem 
Jahre  iiS35)  in  Besag  anf  die  Bfa/or»  eine  Aendemng  .eingetre- 
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teil   ist,   au«  der  Mit(<^  <^er  wohUtaljcnderen  Grnn<lcI<7ent)Himfr, 
ohne  Rücksicht  auf  eine  besondere  Ausbildung  in  der  Kenntnia« 
4«t  TaterliDdischen  Rechts,  gewHblt  werden.    Die  Dauer  diese« 
Amtet  ist  nicht  bettimmt»  kann  stillschweigend  für  Lebensseit 
antgcdelint  werdcD,  wwid  nickt  der  Auftrag  Ittr  dissclbc  ^nreli 
■eine  Ucbcrtrogung  an  ein  anderes  Indifidiium  Toa  Kdntge  snrftek^ 
genommen«  wird.    Eben  eo  wenig  iai  die  Zahl  derselben  ir> 
gend  wie  btsclirinkt    Die  VerriehtuQgen  des  Friedensrickten 
sind  unentgeldlich       nnd  tbeilcn  sieh  swiselien  der  PoKiet» 
pflege    in    den    ihnen    angewiesenen  Bezirken  und  bestimm- 
ten richterlichen  Geschäften,  von  denen  im   folgenden  §.  die 
Rede   sein   wird  **).      Bei   der  AiiKführung   ihrer  Geschürte 
sind   ihre  wirksniitsten   Helfer   die   Constables,   welchen  die 
Sicherung  des  allgemeinen  Landfriedens  obliegt,  und  die  deshalb 
bei  Tag  nnd  Nacht  in  ihrem  Bezirke  für  die  allgemeine  Sieber« 
beit  SU  wachen  haben ,  und  stetg  berechtigt  aind»  unter  den  ge- 
■etalichcn  Obliegenheiten  Verhaftungen  Torranehmen.    Sie  aev- 
lallen  in  swei  Classen,  die  Ober-Conatables,  (Ht^A^Ce«* 
Mtahl€9)f  welche  fttr  eine  Grafschaft  gemeinaehaftlieh  von  den 
in  den  Quarter  Sessiona  versammelten  Friedensrichtern,  gewihlt 
werden,  nnd  die  Gemeinde-Constnbles  iPe/fy- Öentf«- 
hl0»)j  welche  IBr  Jede  Gemeinde  von  den  einielnen  Frieden«- 
riehtern  selbst,  als  ihren  nächsten  Vorgesetzten,  ernannt  ucrUcn. 
Die   Cuustable«   wählen   für  die   niederen  Geschulte  wiederum 
ihre  ihnen  verant wörtliche  ^\  achter.     Die  GesaramtT.nhl  der  bei 
der  Ausübung  <ler  Polizeipiiege  in  Groitibritannien  beschäftigten 
Constablcs   betragt  5317,  wovon  London  26  iiigh  ConstabteSf 
M  besoldete  Constables  und  ausserdem  mehr  alt  1000  nnbn* 
'  aoldete  niia#der  Zahl  der  Eigenth unter  hat.    Ausser  diesen  ge- 
nannten Beamten  kommen  bei  der  nilgemeinea  FoiiieiTefwnl* 


*)  Davon  machen  allein  die  Friedensrichter  von  Wcstmlaetar 
eine  Ausnahme,  wo  die  Masse  der  Geschäfte  die  Thätigkeil  dieser 
Beamten  so  sehr  in  Anspruch  nimmt,  dass  sie  diesem  Berufe  gans 
■Ucin  leben  mftssen,  abo  auf  eioe  Bcsoldang-nichi  verzichien  können 

♦•)  Ueber  die  pesammte  Geschäfte  des  Friedensrichters  pilt 
als  «in  classisches  Handbuch  Bums  the  justice  Ol  the  pcace^  das 
seit  17u5  in  23  Auflagen  verviellältigt  ist. 
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tnng.noeli  die  Corontrs  yor,  weiche  too  den  Gemeinden  seibat 
gewühlt  und  Jetst  mar  Boeli  bei  unHatttrliehen  Todetfillai 
ftU  LeichciibMekaber  nir  FMtitoUii^g  d«  Th«tbeit>a4e>  g«- 
bnnidift  worden« 

In^  den  Städten  stehen  an  der  Spitze  der  gesaramten  Com- 
innnal-  und  Fbllzei  Verwaltung  der  Maj'or  (Maire,  Bürgermei- 
ater)  und  die  Aldernien  (=  Aelterleute,  Zunftvorsteher)»  welche 
bis  lur  Mnnicipal-Refonibiil  Ten  i834  aieh  aelbst  aus  den 
Mi^liedem  der  Cmnmiuie  eiginaten  imd.  Jährlich  deo  lfajer> 
wählten.  Aber  diese  Mmi!eipal*Refemi»  deren  Vonehlag  gleich* 
"  falle  ven  Lord  lehn  Rnaiell  im  Namea  der  Regiemng  in  daa , 
Unterhana  gebischt  wurde  CS.  Jnni  1834)»  yer&nderte  g&nilteh 
die  Verfassungs-  und  Verwaltangs-Normen  fUr  die  stidtiseheii 
CDntinuuen  iii  England  und  Wales,  oder  historisch -richtiger 
fiusriredrückt,  führte  sie  zu  ihrer  frUlieren  Form  xurück,  vto  die 
gcsainntte  Bürgerschaft  der  einzelnen  Stiulte  an  den  Wahlen  ihrer 
tlbrigkeitLii  Antheil  hatte,  indem  ilieses  Rcch»^  erst  im  «siebzehn« 
tcn  Jahrhunderte  unter  «len  Stuarts  verloren  ging,  und  trots  man* 
eher  \  ersut  lic  n:\(  |j  <Ier  Revolution  von  If^SS  es  wieder  zu  gewinnen, 
doch  nur  thetiucise  für  wenige  städtigche  Cor|)orationen  hepge- 
alellt  werden  konnte.  Nach  aorgfilltiger  Prüfung  während  der  Debat« 
ten  in  beiden  Häusern,  wo  anfänglich  ein  überaus  harler  Kampf  *), 
der  bei  der  entschiedenen  Majorität  des  Oberhauses  gegen  die 
CSnmdsätie  dieser  Refonn  das  fernere  Foftbestehen  dieses  Hau« 
aes  selbst  bedrohte,  dann  gisgenstitige  Nachgiebigkeit  sehn  wo- 
sentliehe  Modifieatioaett  in  der  Bill  veranlasste .  wurde  nach 
dieser  Refem  Im  September  1834  dnreh  die  kllnigliebe  Sanctioo 
staatsreehtliehe  Gültigkeit  yerliehen.  Nach  derselben  hat  jede 
Stadt  als  verwaltende  Behörde  einen  Major  und  einen  Gerucin* 
dcrath  {Common' Council) ^  der  nach  der  verschiedenen  Grösse 
des  Ortes  aus  15  bis  90  Mirgliedcm  znsaninimgesetst  ist,  und 
von  welchem  wiederum  der  dritte  Theil  die  Aldermen  bildet. 
Der  Gemeinderath  wird  mit  Ausnahme  der  Aldermen  auf  3 
Jahre  und  iwar  jährlich  durch  Crneuening  eines  Drittheils  von  der 
gesammten  wahlfähigen  Büigerscbaft  gewählt,  die  in  Städten  ron 
.mehr  als  6000  Elnwohnon  nach  gewissen  fiesirken  (Wards)  mt 


*)  Yer^l.  Engl.  Maaicipal-Reldnn  in  Asbergs  Hsmbnrg.  Zeitschrift. 

II.,  Hft.  3.  H.  15-20. 

Sohuberi't  Ststlgttk.U.  3g 
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VfM  Ml  ;v«nHUiiiiMlt:  reu  ihm  hiogt  naninebr  jeder  Zirctg 
d«r  CommiiMli«  Pioiai*  und  Polisel-VerwalCung  in  «J«»ii  Stildten 
ab.  Der  Major  wird  von  dem  Gc£nieiiidentli  aal*  f  Jahr  ge- 
wählt, x^A  ist  berechtigt  während  dieser  Zeit  die  Fuiicrionen 

i:ino.s  Itieilcnüruiiteii»  nicht  nur  in  der  Stadt  selltst,  snmiern 
auch  in  dem  ganzen  Umfange  der  Gratscliuit  s<  inet  Stndf  nu8x^^lUen. 
Die  Aldermen  werden  auf  CJ.ilire  von  dem  GeuH'indcrathe  ge- 
wählt, und  zwar  alle  drei  Jahre  zur  iiiilUc,  so  dass  Knni  rrgten 
Male  durch«  Looa  att^Mchieden  werden  muat:  sie  nlicia  sind 
befugt  in  Bekiadenings-  und  AkwesenheitAfsHen  des  Majors  ei- 

.  ncB^  Vertreter  aus  ihrer  Mitte  xu  wählen,  AUe  Übrigen  Muoici- 
lialbeamte^  wie  StadteebretberiT^MMiciMt),  von  denen  einige  nie 
fonteher  der  Arebire  aneb  den  Titel  Reeo r d  er ■  fttbren.  femer  alle 

.  Cateenverwalter,  werden  von  dem  Gemeinderatb  auf  Lebenedaaer  er« 
nannt  Dieie  werdeik  beeoldel^  jene  auf  ein,  drei  oder  teehe  Jahre 
gewühlte  Beaailen  verrieblen  ibreDienate  unentgeldflieb.  AUe  ge- 
genwärtig im  Atnte  befindUehen  Majors,  Aldemien,  stftHtitehe  Frie- 
densrichter und  Municipalheanite  sollen  mit  dem  I.Jan.  1830  ab- 
treten und  durch  die  neu  gewühlten  ersetzt  wpi<icn,  sind  alter 
selbst  \*iciler  waMhar.  Diese  Wahlen  haben  iiizv* i<»t'iieii  be- 
reits in  der  zweiten  Hiilfte  des  Decemhers  1835  stattffefun- 
den.  Die  Wahllierirkc  (Wards),  welche  yon  den  Städten 
selbst  ctwfi  7,11  jo  3(H)0  Seelen  bestimmt  werden,  wählen 
den  Geiueindcrath  aus  dem  sechsten  Thcilc  der  Bürger, 
welche  am  höchsten  bei  der  Amen-Taxe  beitcaert,  also  din 
^  weblhaltendsten  sind,  und  amurdem  ana  den  Bfirgem,  welch«- 
Je  naekden  .die  Stftdte  mehr  oder  wen%er  ale  10,000  Ein* 
wabner  afthlcn,  1000  oder  ^500  ft  St  <7000  oder  3500  TbL) 
Vemidgen  haben,  'oder  30  und«  16  S  8t  Ziniwertb  aua  ibrem 

'Eigentbume  berieben.  »  Das  Verblltniia  der  Welll^auptetadt  Len- 
den erfordert  dagegen  b«  ibreni  celoiialen  Umfange  and  ihrer  ungn» 
mein  starken 'Berdlkerung,  die  der  einet  kleinen  Ktoigreichs  im 
Dcutaclkcn  Staatenhundc  gleichsteht,  eigen thti milche  i]t7jchungen, 
die  jedoch  dem  (irimd-Charakfer  narh  von  jenen  allgemeinen  L^ift- 
richtiingcn  nicht  abweichen:  hier  iuln  t  der  Mavor  lür  sein  Anitsjahr 
den  Titel  eines  Lord  -M  a y  ors,  edi  eut  Rieh  hcsoridercr  Prärogative 
und  wird  von  der  coniroune  ausgestattet,  in  seiner  Amtswohnung 
eine  der  Stadt  London  würdige  Repriisentatian  fuhren  zu  können. 

Beurtbeilen  wir  aber  im  allgemeinen  daa '  Verhbltnii«  der 
Regierung  sun^  Volke  in  Besag  auf  die  getammte  innese  und 
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PoH«ef-Verwnltnnflf,  io  finden  wir  in  keiitcin  anderen  Staate 
Eiiropns  soviel,  namentlich  was  <Iic  Kultur-  und  Wohifahrtipö- 
lisei  anbeUrilY't,  den  Gemeinden  Oberlaiteiiy  ml«  gerade  hier,  und  * 
zwar  dergestalt,  dass  die  Regierung  es  gnHMlsiltxirclr' festhalt, 
•icli  so  wenig  mls  nögUeh  in  diese  Angelegenheiten  elnsumi- 
•eheii.  Je  lieh  oiehl  -  eiamal  über  dieeelbea  Oheraufnclil 
TorsiiMalCeii. 

.  ^  1 

-'Ein  grossertiger  Zvdg  CtommilfufwaltMig  wM  4iikIi 
die  Armenpflege  gebildet^  «em'gleieli  IbWr  eben  beidendnreli 
den  Cberekter  solcher  Venmltnng  eigenthUmlieh  dergebotenenCi»- 

tiebtungren  kich  grobe  MIssbrIuchecinsehleiehen  konnten,  Sie  wird 
in  Engtand  u  n  d  W^a  1  es  kir  eh  sp  i  el  s  we  i  ii  e  verwaltet/ no  dass 
von  den  gesnninttcn  Kirchspielssteiiern  (Parn  hial  .ImifAmefiit) 
mehr  als  vier  Pünftheile  ausschliesslich  für  di^  ArmenpHege 
verwandt,  mit  dem  Reste  alicr  die  genieintichtiftlicheu  Bedürf- 
nisse für  Strassen,  Canule,  Brücken  u.  s.  w.  bestritten  werden. 
Die  Kirchspieissteuem  werden  von  den  Ländereten  des  Be- 
trags), den  Iliusem  nnd  den  Fabriken  {MtU  amä  factormi^ 
nu  des  Betrags)  eingesogen,  da  die  sehr  unbedeutende  Quow 
Toti  den  Lehnsgeftllen  <keuni  des  Betragsl  dabei  nicht  bei0tt> 
dera  berücksir bttgt  werden  dart  Aber  diesem  Steuern  werden 
a|4eki  ron  den  CigenthSmem  der  GrandstOeke  geiahtt,  dabeir  ist 
nur  ein  ▼erbftltnissmisaig  geringer  Thell  dbr  BevAlkemng  den- 
eelben  unterwerfen,  wie  dies  aus  der  Uebersicht  der  cteuerpfileb- 
tigen  Häuser  deutlich  hervergeht.  Im  Jahre  IS22  wurden  in 
l'v  ti  g  I  a  ti  (1  und  W  ;i  I  c  s  zusammen  2,088, 1 56  H&user  nach  amt- 
licher Angabe  gczuhk;  von  denselben  wurden  1,446,000,  also 
beinahe  '  '  von  «lürfrig^en  Leuten  bewohnt,  die  ihrer  Armuth  we- 
Lren  nicht  /ii  diesen  Kireh^pielsteuern  ans^e7.o*^cn  werden  konn- 
ten; 202,628  oder  beinahe       der  i^änser  waren  von  Fächtern  - 

*  oder  Miethsleuten  bewohnt,  die  an  und  ffir  sich  diesen  Abgal>en 
nicht  unterwerflsn  waren:  es  blieben  also  aar  etwas  über  oder 
437,627  Häuser  m  besteuern.  Von  diesen  sablten  etwa  eder 

*  393>7S1  Uftuser  durchaebnitliieli  %  St  (lOJ  Rthlr.),  36»708 
.  Hluser  aahlten  swisehen  50  und  1 10  %  St^  4,010  Hinser  iwiseben 

It'O  und  100%  St  und  endlieb  3,b27  Hftuser  waren  mit  mehr  als 
100% St  (1,12^ Tbl!)  besteuert  Diese  ietaten  drelClassen,  oder 
etwas  Ober      der  steuerpflichtigen  Htuser,  mussten  aber  die  Hülfte^  ' 
de^  ganzen  Steuerbetrags  von  den  Häusern  entrichten:  Oberhaupt 

•         .  "  38* 
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mnchten  aber  1822  dipfie  Stenern  nicht wcnijircr  als  7,70X50!  ?f  St^ 
53,924»ö07  Thl.  aus.  Die  Armen pflft^^e  von  England  und  Wulc« 
)i«tyondieteii£lteuern  stcta im  MHiimum  J  des  Hctr.itrs  pfkostet,  witi 
di««  «ut  folgenden  Angaben  vmchiedcncr  reriodea  hervorgehe 
in  welchen  1817  dmt  Maximum  erreicht  ist 

Kirehspieliteaeni.     Geld  an  Arme  rei^heMt. 
1740     730,135  %  St.      .  «80.97!      St  =    4,829^07  Tli4. 
1776    1,720,316   -  1J^7Z2   —    =  10.050.124  — 

1781  2,l<)7,748  —  ^  J»9I2,24I  —  =  13,385,687  — 
1803    5,348,204   —  4,077,801    —    =  28.546.237  — 

1812    8,040,842    —  0,fi5ß,l05   —    =  46,502,735  — 

1817    9,320,440    —  7J§0.148    —     =  55,231,036  — 

IS21    7,Voi,44l    —  0,358,703    —     =  44,510.921  — 

]S;i2    8,622,920    —  7,03fi,f/r)8    —     —   19,258,770  — 

Wie  drückend  Aherdicge  Armen  piUtje  inspemcin  nuf  dicwohHinhcnde 
BevÖikefnng  iastet,  und  dadurch  die  niacinichfaltiiren  KcsfUn-cr 
teranlaast  hat^  die  in  denietxten  Jahren  uuausf^csetr.t  eine  AUHt 
rung  der  AnnengMetie  vom  Parlamente  gefordert  Haben,  geht 
dem  V«rliWmU«  der  nntethaltenen  Armen  gegen  die  Bevölkerung 
herver,  und  wie  die  Zali!  der  Armen  in  den  leteten  150  Jahren 
trot«  dei  migemenenen  Nationali-eichthami  ven  England  deck 
noch  in  einem  at&Aereni>nide  all  eelbstdieBw»lkfmng«genoin-. 
nicn  hat:  man  lause  hlefÜT  die  Zaklen  apreehen  ••),  indem  wi* 
7«r  grosseren  Sicherheit  fUr  dieiet  Jahriinndert iteti  dreijUhTign 
Durehschuituanirnlten  Wahlmi,  nni  »tglelch  den  dem  GeM^nan- 
tum  entsprechenden  Wertii  in  Getreide •••),  fUr  daa  aiebOThnto 
Jalitkiittdert  in  Itoggen,  seit  U^O  in  VVei«««  Kinntfögen. 


(Ion 


♦)  Sehr  follslandige  nnc!  ilbersichniehc  ^achr^chlen  über  das 
Armenwesen   in  alten  drei  r^ritischcrr  Keiclicn,   vom  finaiKiellen 
Standporikte  ans  betrachtet,  ^^iebt  Kiownin-  in  ihe  domosiical  atid 
.ßnaflcial  condilion  etc.,  iodm  er  »hm  das  ganze  z.xvoue  Kapitd 
widmet  S.  288-37*5.     Von  der  reinen  Armenstenei^  von  G,96G,I57 
^  Sl.  im  J'  18-6  mussten  die  l/indereien  4,~'jr),48i  Ü  Si,  (tV*^»  die 
Heuser  l,814,'228  U  St^  i^k)»  die  Manuiaciureii  i>59,56ä      Sl.  (xi«) 
aablea,  s.  ib.  »p.  358*  ~ 
♦*)  AusÄttg  aus  einer  Tabelle  bei  Browning,  S.  m 
•*•)  mir  Uten  hier  absiclitlich  die  für  den  grosseren  Theil 
^misrrer  Ueser  angemessenere  Uerechou«g  der  EogUschen  Quatieis 
mf  Berliner  Scheffel  vorgenoiaacn. 
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BtCmiir 

fn  BrcMlgetril. 

Arme 

Y.  Engl.  i\. 

Armen 

in  Berl,  jäch. 

tt,  WalcR  iiMf  lom) 

b. 

Ii  Ii 

•    %  St 

609»0OO 

3,C34,80Q 

438,588 

5,200,000 

84 

J6Ü5 

050,000 

4,350,507 

505,340 

5,350,000 

94 

1750 

713^000 

2,302,000 

289,804 

6,467,000 

45 

hfW 

1,330,000 

3,377,457 

407,732 

7,300,000 

5d 

1779 

1,520,000 

3^552,727 

433,611 

7,800,000 

56 

I782--84 

2,132,000 

5,156,480 

002,607 

8,020,000 

75 

1790. 

2,507,000 

0,346,376 

748,64& 

8,675,000 

86 

1801—3 

4,2(>8,000 

5,518,100  ' 

667,624 

0,168,000 

73 

1808—10 

5,407,000 

6,218,086 

753,914 

10,488,000 

72 

1812—14 

(j,.).);{,ooo 

6.8  lä.  120 

822,111 

1 1,050,000 

74 

1815—17 

8,935,997 

1,078,250 

1  1,470,000 

94 

1818—20- 

7,2ns,(>oo 

10,:i")l,Ul 

l,'2^1ü,40l 

J  1,780,(M>0 

100 

1821—23 

6,«:)(i,000 

«1 0,1)00,01)0 

1,260,811 

12.no,(nK) 

I  (>0 

IK24— an 

5,8 1 7,000 

9,757.212 

1,008,909 

12,050,000 

88 

1^27—29 

0,357,000 

10,827,702 

1,307,771 

13,220,000 

99 

18;iO— 32 

6,888,000 

11,370,063 

1,391,033 

13,890,000 

lOi 

Dabei  «iail  aili«r  1U0  vi«ll«eliea  Priratuntemehmnogeo  imhI  miMe 
StiftAiigan  für  Armen  r  und  Krankenpflege  tiocih  gar  niclii  in  1 
Ansehla^c  «ebraeht»  an  weleben  Ekiglaad  bei  dem  ellgenieiu  ver*  1 
bceiteleu  Astoeiationigeiaie  ttberane  reieh  leL    London  allein 
niblte  bereite.  1818  122  Armenhänsef^  mil  EioBefalnse  der  von 
der  pbilantropisehen  Gesellschaft  für  junge  Verbreeher  erriebte« 
teti  liisfitiite,  30  lIo«j|iituler  uuil  Apotheken  für  dürftige  Kiati- 
kcri,  30  Ver|r!lfgnti!j;Htinstaltcii  für  vcr«chieileno  Kichtun^cri  men- 
sclieiifreiiixl liriier  WohUh;ttii;kci£  und   ausserdem  700  l*fival\ kl- 
eine   zu    gtiiirMririijtxigor   Luterstützung.    Hoch   die  Vcrtheifimg 
'  dieser  itiilHen  IjiUersItttsungen  g«schieht  iiu  Atlgenieiiicn  itt  Kiiglunil 
und  Walee  höcli!>t  un regelmässig  and  unxweckiuässig,  so  dass-sie  oft 
mehr  wie  eine  kunstitche  Verleitung  xur  Arbeitsuulust  und  siuii  lieder 
liebsten  Müssigang  erscheint^  statt  dass  sie  als  eine  angemessene  Un«  •  « 
derung  wahrer  Notb  wirken  sollte.  Daher  ist  auf  die  vielCacben  Be< 
scb  werden  der6be»dieaer  Gegenstand  eine  Hauiitao%abf  des  vorjäh- 
rigen Gesetsgebuiig  geworden,  und  die  Armenbill  ist  am  1.  Juli  im 
Unterhause  i  •*  am  ]3..Augoet  1834  im^l>erkattsedurcbgr<r.iiigcn,  ^ 
naeb  weleber  die  Vertheiluog  der  Armenateoer  nicht  mehr  aus- 
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•«MioMÜBii  4m  HftMUtt-  dtr  OtMoiMii-  Marititttf,  Mmdm  4er 
>  beeonilma  liefitung  cisar.  MlbalirtiBdigcn  OberbaliM«  «im  ilr« 
Pcnonca  «ufgetraK^n  iit:  «laHati^WMkaolleiiteaegehAlteii  werden 
ilieila  die  Ernihrung  des  wahrhaft  UnglOelülehetit  der  duitth  dgeneii 
Arheittferdfenit  tieh  nieht  mehr  erhalten  kann,  Hieilt  die  ünter- 
•tiitxling  lies  io  seinen  Veniiögcnsumstiinilen  zurück^ekoiiiineiien 
Arbeitsfühigeo,  um  wie«!er  tlurch  eigeue  Thüligkeit  die  Mittel 
.    der  Se^btfterhaltung  xii  gewinnen 

In  Schottland  geht  die  Amenpfl^e  lumittelbar  Ton  •änm 
Kirehenbehorde»  aua»  di*  aiia  dan-  Predigern  und  den  Kireheo* 
hlteiteii  baaleh«i|  und  nar  da  wa  die'Privalaiildth&tigfcett^ittr 
Erhailong  der  Anaen.  niaht.  aaweiehea  aolllay  iaC  daa  Kirehen« 
apiel  hereehUgt  Anaeaatenani  aaiaaaehreiliea.  Vor  dem  Jahre 
1700  faa«!  diee  gar  aieht  alatt;  Bei  der  ZÜnahma  der  Ipdaatria 
mehrte  aieh  aneh  die  Zaht  der  Armen,  naamnclteh  ia  den  aehr 
bevölkerten  Klrehenepielen,  doch  war  w&hrend  des  achtzehnten 
Jahrhunderts  doch  höchstens  nur  ein  Zehntheil  der  Kirchspiele 
genöthigt,  Armensteuern  auszuschreiben.  Iii  dem  gegenwärtigen 
Jahrhunderte  hat  sich  dieses  Vcrhiiltnisü  sehon  bis  auf  ein  Vier- 
*  tel  gesteigert,  denn  1811)  nnisstcn  l)(ireif.s  von  den  80O  Kirch- 
apielen SchuttUnil»  218  Arniensteuern  ausschreibeo»  die  freilich 
damals  fast  die  Hälfie  der  Beröikentag  des  gaaien  Laadaa 
(8ld,320  &>  eathiettea. 

Inxlrland  lal  dia  Armenpflega  naeh  ia  der  fraarigelea 
'  Beeehaffeaheil  and  aoli  aiat  aaeh  dem  Maater  der  imaen  Ra- 
fornien  fttr  die  ^ngliaeho  hier  eiagaflihrf  werden,  wiewohl 

der   erste  Vorschlag  da««  von  S ad  1er  im  Aue^ust   ISM  im 
'  Pnrl<\inentc  nicht  durcKiresrangen   ist.     Sic  stösst  aber  hier  bei 

der  iirnsHen  Uchervölkerung  des  Landes  in  den  lce7.ten  Jahr- 
sehfidcri,  hei  der  Verschiedenheit  der  kirrhlirlien  Verhältnisse 
und  bei  der  tai  starken  Ceherlnstun^  mir  lU'treiarmen  auf  kiiuiii 
lu  lösende  Schwierigkeiten,  wenn  nicht  die  phy-sische  Cultur 
vereinl  mit  reger  Industrie  sogleich  die  Mittel  der  Abhülfe  ge> 
wihren.  Privatwohlthatigkeit  kaaa  alleia  hier  nieht  wirken,  wia^ 
arfraaUeh  aia  aieh  auch  vea  dea  •  grtteierea  SthdCen  aas  Tarhreitea 
mag»  anler  deaaa  DaUhi  daa  ehreawertheiCe  Beispiel  darbie- 
tet.   Deaa  dieae  HaapMidt  beiaaa  1827  iber  VO  Anatalma*! 


•)  Daraaler  warea  !•  HoipUaltr  mit  aoOt  Bcllva,  afiliadaa^Ia* 
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Ufr  Amen-  imä  KiMkenpflege,  ftr  nMttl{C*MlMtQ  Uofafriebt 

oder  sonstige  wohlth'dtige  UnterstHtiimg,  «lie  ans  dffenttidicii 

Ponil»  nach  den  Parlanientsseten  dieses  Jahres  125/202  St. 
(876,S34  rill.)  besogen,  luid  au  weichen  mehr  aU  20,000  Be- 
1     dilrftiKO  Aulheil  nehiMO. 

Die  Anstalten  mr  Sieherang  4et  bewegliehen  Ttontgena  ga- 
lten FeuerHgefakT  *),  gegen  die  Gefahren  tor  See  jou  9*  w. 

habeu  ia  England  nirgends  von  Selten  der  Staatsre^ierung 
Veraiilaffsun^  zu  ihrer  Begründung  c;cfunden,  ja  sie  iitcht 
einmal  ein  C^genstand  pulizeilichcr  Benufsiclitigunc^,  indem  sie 
diirehaus  jeder  KinwirkmiL^  fr2:end  einer  Behörde  entzogen 
sind,  wenn  einmal  die  Erlaülmis.H  zu  ihrer  Errichtiiug  vom  Par> 
^  lanientc  gei;ei>en  und  vom  Könige  genehmigt  ist.  Sie  hleiheii  le* 
diglieh  dem  Vertrauen  des  Publikums  anheimgesfeilf,  find  aber 
gei}Rde  in  diesem  Staate  bei  dem  lel- haften  bürgerliehen  und  Han- 
ifetsverlcebr  und  bei  der  grossen  Leichtigkeit  eine  Aetiengfsell- 
■cbaft  fUr  aolehe  Untemehmangen  an  begründen,  seit  Unger  als 
130  Jahren  «ehr  stark  gebraueht^  kuit  starker  Theilnahme  von  an* 
daran  Staaten  in  Europa  sebon  frtther  beauftragt»  und  überdies  von 
'  hier  aus  als  Musteranstalten  naeb  dem'  Continente  veriiflanat 
Nur  wenn' bei  einem  Aufstände  Bcsebildigungen  und  Verheerungea 


^itlMil«  mit  150  Bellen,  1  Find«*lhaii-^  fnr  lOfiO  Kinder,  welches  überdies 
noch  7UO0  kntdet  tiut  dem  Lande  mii  ciüem  Kosletiauhvuiide  von  3I,CKI0 
%  8t.  (217,000  iUhlr.)  erziehen  liissl,  6  aisi  ithüuser  für  9;V4  Zög- 
lin/?e,  Ic;  Insiiluie  lui  -HAH  hultiose  Greise  und  Wiitwen,  20  Apo- 
theken lur  dnrllige  Kranke,  5  Eridieltnn/i^shüu.ser  /ui  inoralisclieti 
Besserung  für  921  /jöglinge,  l'Xi  Armenschulen ,  in  wrkheii  l.s,f)!Ni 
Kinder  unenigelilichen  Unterricht,  59354  Ireie  Klciduitg  und  4,4J7 
freie  Nahrung  empfingen. 

•)  Unter  den  Englisichen  Feuer- AssecuranÄen  i>t  die  Siin  die 
angesehenüle,  die  im  jährlichen  niirch^rhniiie  gej;en  160»U(H)  U  St. 
Clfl'KMIOO  Thir.)  Dulies  zahlt;  liaiin  <lic  IVoi wich-llninn  im  jalu- 
lichen  Üurchschnide  mit  86,ÜOo  ll  Sl.  (602.(kM>  l'hl.)  du  im  Jahr« 
llüC  errichlelc  Phönix-Comp.i^nit;  jährlich  mit  NMMM)  fl>  Sl.  (ÖÖOjtKKI 
l'hl.),  die  Royal-Exchange  gt'gen  ()^,04N)  %  Sl  jährlich  Dulifs 
xalilead.  Aossardesib  giebt  es  noch  14  Feuer-Adsecnrarzen,  die  im 
gcMUMMea'  Dnrehschniiia  Jährlich  ^egen  WMQ  %  St.  (5,ihmmio 
Thi.>  Oulics  aahleai  also  etwa  i4i,O0O»ü0o  St.  (3^408,000,000  lbl.> 
versisbcflts  Elgcnihus  vorsnssetsen  Isssen. 
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f  gegen  CigeDtbimi  vorkommen»  aioss  die  gtaie  Commviie  solid«* 
riich  d«(ilr  luflteii  luiil  4«»  volkft  SehadenerMili  iMntatI«!,  weit 
deraelbeii  d«r  poliieilldie  Miita  goaidiiMliafÜicb  Iftr  allM  in 
ihr  btfiadlicbe  EigcatiiiiBi  aiifcetraigen  iit^ 


20. 

t)ie  Rechtspflege. 

Die  Sinuilinigctt  der  PaitAmeiitt-^tatufeD,  ^  BlahitQn€*m 
Commentar  Über  die  Englieehen  Geietie  im  Antiuge,  mit  Besug* 
aelime  euf  die  fieueatea  Geaetie,  toi»>  Jobn  Gifford»  eu«  deot 
Englisehcn  übersetxt  Ton   y.  CMxtr,  Schleswig,    2  Bde.  8to. 

1823.  —  Mitterm aicr,  der  Englische  Strafprocess  mit  Bi'xie-  * 
buDg  auf  die  ncucs^teti  l^ir[,inients:ictrn  und  Rey  d€9  uistiiutiOns 
judtctatres,  iu  MitterniaierÄ  Archiv  ffir  Cririiinal-Rechtc  I?d.  IX,  Ii 
uml  IX,  4,  S.  655 — 80;  ein  für  das  Verfahren  in  derCriniinal-iicchu- 
pflege  auch  vom  poiitiaciiea  äiand^uakte  au«  aehr  Itelehreader 
Aufsati.  — 

Die  grosse  Menge  der  Engtisebea  Oesede,  die  io  Ter* 

fchiedenen  Jahrhunif^rten  über  die  einseinen  Gegenstände  gege- 
UcQ  noch  jetzt  rechtsgültig  sind,  uLlt  nicht  d.a  einem  ziisam- 
nienhÄngenden  Reehts-Codex  verarbeitet,  selbst  nicht  einmal  voll- 
stitmlig  in  einer  unter  8taatsuuctoritüt  erschienenen  Samm)lIIl^^  be- 
kannt gemacht,  nnd  dadurch  jedermann  leichler  xugänglicb  gewor- 
den sind,  erschwert  ihre  genaue  und  umfassende  Kenntnins  ausseror« 
dentlich.  Ihre  Strenge  bei  geringem  Diebstahl  und  anderen  we- 
niger bedeutenden  Verbrechen  bleibt  selbst  auch  nach  den  nene* 
ten  Reformen  nocb  »t  tadeln»  weil  sie  sur  völligen  Freispre> 
chttng  des  Scbuldigen  Terleitet»  •  sobald  die  Strafe  «isser  allem 


*>  Schon  der  Messe  wegen  lassen  sie  sich  schver  überseh 
wenn  maa  erwägt,  dsss  allein  über  den  Handel  mit  roher  Wolle 
977  Ciesetze,  ll3  über  die  Fischereien,  150  über  die  Jagden,  35  über  - 
die  Bind  Viehseuche^  8-2  über  die  Rechiswohllhat  der  Gütcrablreliiiig 
gegeben  sind,  von  deaea  kmns  voUstandig  durch  das  «ndere  nnl* 
gehoben  ist« 
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V«MlteiMa  Bit  dm  Sm^fm  tldif,  dm  4«m  allgeMiDeii 
Boitea  geradcom  tdiAdet  Nicht  aiioilcr  gefährlich  «mheiiit 
aher  avch  wieierm  die  Gdindigkdt  diecer  Geietie  in  nndera 

Füllen,  nainentlieh  gegen  falsch«  Zeop^en,  besonderi  aber  der  in 
der  Praxu  fcitgehaltene  GrundsaU,  da&s  jedcü  VergeUen,  jede 
Mitscthat,  die  nicht  gesetzlich  namhaft  ji:cmacht  und  verpönt  ist, 
ungestraft  bleiben  niuss,  und  dass  jede  leichte  Ahweicluins;  von 
der  vors^eschriebencn  Form  des  Gesetzes  wiihren«!  Jes  Processen 
offenbare  Schuld  in  Lossprechung  von  derselben  vcnvaiidclt. 
OtVcnbar  wirkt  aneh  hier  der  etp^nthümttche  Chai^akter  dec 
Volks  und  seiner  allgemeinen  Politik  fort,  äberdl  die  aJtherge- 
hrechten  und  Jchrhnnderte  hewihrtcn  Einrichtungen  sn  erhalten, 
wenigttens  nicht  völlig  neu  umsugettmlten»  wenn  «neh  der  offen* 
beretd  Schaden  ano  dem  Bcihehelten  derccUien  henrorlcBchcet; 
weil  die  Besorgniu  ioioMr  Tortiegt,  niit  dem  Veralteten  und 
Jetit  Tellig  Fehlerhaften  auch  dec  Gut  bewährte  ta  verlieren. 
Doch  wurde  wenigstens  in  ßexug  auf  den  Mangel  an  Uebereieht 
der  zu  grossen  Zulii  der  (icscize,  die  einander  biüweilen  theil* 
«eine  aher  nicht  ganzlich  uuthchcn,  1816  der  Purlanientshc- 
srhiuHs  gefasst,  eine  Couitiiis«ion  zur  Sichtnnc:  und  bc!%<;eren 
Anordminij  der  rorhandenen  Gesetze  zu  ciriclitcn:  doch  sit«d 
ihre  Arbeiten  big  jefxt  nur  sehr  wenigen  Gegenstiindca  zu  Gut« 
gekommen.  —  Die  Jelst  im  Britischen  Sta%(e  geltenden  Rechte 
and  stotttlarischea  Bettimmnngen  Usaen  eich  in  vier  Claaien 
öbenehen: 

n  Commoit- £nip*>  duc  gemeine  Rocht,  welches  leine 
Grundlage  in  den  Geietsen  iler  alten  Briten,  der  Sachten  und 

Dänen  hat,  die  während  der  Regierung  Eduards  des  Bekenners 
um  das  Jahr  lOOO  in  eine  Samtnlunr^  zu!tnmnienv:estellt  wurden. 
Wilhelm  der  Eroberer  liess  di(vs  IIk»  darauf  1070  in  die  Frnnzö- 
sischc  Sprache,  damals  die  Stantsspi  iit  he  des  UeicliM  1  jiglan<l,  iiher- 
aetzen  und  mit  dem  Nuruuuinischcn  (■ewnhnheit«rcchte  vermehren: 
■|iiterfain  wurden  deraeiben  noch  die  Verordnungen  der  folgen- 


^\  Tergl.  Matth.  Hole»  the  hiatory  of  Ihe Comhimi-Law,  the eixih. 
edin  hy  Ch.  HuBoaogtoa,  fjondoo  ICM  aad  Ediabargh  Review  Ocl« 
1821  M.  i81<-*34l. 
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äat  Kta%e  m  dm  fluM  Wllhelnt  wai  Plantagaice  baige- 
fügt,  und  lllietliuupt  nnler  Coiiiiiioii*Law  dat  btigwIScfae  Rmlkt 
brgriffai,  das  tidi,  auf  dkter  Chvadlage  in  der  Ptaxta  dar  Qa- 
tl^tslidfa  «ntarickelt  bat,  und  im  Gegenaata  dar  ^ifrlamastni* 

aehen«Oe|etx<^t:buiig  seiue  Rechtskraft  iioeh  behaapteC 

♦ 

2)  Siatuie-Lmm^.  Diaa  lind  dia  Gaialia^  walcba  aafVor- 
adilag  dea  Kdiuga  und  latnar  Mioiitar,  odar  aioaalnar  Mttgliadar 
dar  baidao  Hbiiiar  daa  ParlamaBlt»  Tan  beidan  Tbailen  diaiar  ga« 
aaCfgabandaD  Gewalt  anfeanonunen  and  darauf  in  Partamanttactan 

rerabfasst,  Ton  «ter  koiu^Üchen  Gewalt  genehiui;;t  siixl,  und 
eiitH  eder  ganx  neue  geaetsliclic\  cilkaltikibtie  fetitsteUen,  oder  Ikätiin- 
luuugen  des  Comnion-Law  ergitnxt  und  abgeändert  haben.  Die 
erste  volUtandigc  2Snmiuliirig  derselben  ron  der  moi^na  Charta 
ab  wurde  von  Rufl'head  17r)3  Tinternommen  und  bis  1780  in  3*2 
Quartbiinden  fortgeführt.  Die  zweite  Sarmiilunt:^,  weiche  in  en- 
gerem Drucke  von  Tom  lins  und  Raithb/  veranstalfet  ist,  wird 
bis  auf  die  jaCaiga  Zeit  for^ef&brt:  sie  bestand  1828  ans  10 
Quartbinden,*  van  denen  die  eraten  h\  B&nda  die  iiteren  Par^ 
lamenlaaeten  bia  auf  den  Tod  Georgs  II.  (1215*700)  umfasstan, 
dia  folgenden  li|  Bünde  die  aoa  dar  Regierung  George  III. 
nad  audlich  dia  beiden  letatan  dia  ParlamantMWten  ans  der  Vor* 
Uraltuog  Georgs  IV.  ^is  1827  liafarlen; 

3)  Peeuliar-  LawB  öder  ByluwM^  Dies  sind  entweder 
besondere  Preiheitsbriefe  und  Statut^  fttr  einselne  Besirke, 
Städte,  ZSnfte  und  Individuen,  oder  Verordnungen,  die  nur  für 
gearisse  Zakt&nde  der  biligerlieben  Vo'hiltnisse  Anwendung  fin- 
den, wie  denn  dia  Kriegs-  und  Foistgesetsa  aucb  hieber  g^reefa- 
net  werden. 

4>  Als  Httlfsreabta  werden  in  Gcoesbritannien  und  Irland 
badingungawaisa  daa  RUnisebo  und  Canoniseha  gebraucht. . 

Sehattland  liebielt  bis  snr  genauen  Vereinigung  mit  Eng- 
land sur  alleinigen  RiehCachnur  seine  eigenen  Gesetze  umi  das 
bei  ihm  eigenthümlich  ausgebildete  Comniuii-LaH  :  seit  1707  ha- 
ben aber  die  neu  gcji^ebenen  8t.itu|e*Ln«v8  für  b€>i<)e  lleiehc  lu- 
gleicii  gesetzlich  bindende  Kraft.  —  In  Irland  ist  bcrrifs  im 
ZHÖlftcii  Jahrhunderte  während  der  Re^eruiig  iicinriclis  Ii. 
die  gesanimte  EugUsehe  Geeat^gabung  und  Raabtspllege  einge-' 
(übrt  worden. 
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Dir  Gu§  4w  BriitithiMi  RüMnpAtgft  liMl  «Itli  m  mg^ 
w<wwiiHo  Ton  den  hmkm  0«richishdfen  der  drei  HaMptatidte 

übersehen,  weil  diese  alt  die  ftUesten  Gericlitebehörderi  die  Hc- 
grüiidiing  ihrer  Geschäftskreise  bis  in  die  letzteh  Jaluhutuierte 
des  Mittelalter«  hinaufschichcri,  und  weil  von  diosen  aus  später 
die  Leitung  der  gcsnnimtcji  Rcchuj»ilege  über  die  verschiedenen 
Grafschaften  der  Reiche  ausgeht  Fiir  England  sind  es  vier 
hohe  Gerichtshöfe,  weleiM  sünimtlich  Ihren  Siti  im  Pailast  zu 
Westminater  haben ;  e  b e n  io.  viele  heatehen  Ar  IrUnd,  fir Miott* 
Und  giebt  ea  nur  drei 

Bei  den  Englischen  hohen  Gerichtshöfen  tjntcrsucht  I)  der 
Court  nf  ComiHüH  - 1* Le ftHy  <Iie  schon  durch  <1  ie  mai^nn  chnrta 
1215  an  einen  hleibeiiden  Sit«  gekniinftc  curia  commutnum 
plncitorufHf  alle  IVivntstrciti^keitfn  zu'isclteii  HritiKchen  llnfpr- 
thaoeu  über  dingliche  und  persüuliche  Hechte.  Er  besteht  aus  ei- 
nem Oherrichter  als  Präsident  ( Lord-  Chief -JuHtic^  und  drei  Rathen» 
die  glelchfalla  den  Titel  Lord-Oberrichter  führen.  Von  seinen 
Entackeidunf^en  geht  in  wiebtigen  Fillcn  snerat  die  A|»peilation 
aa  den  nnn  folgenden  Gerichlahof  und  aodann  an  daa  Oberhaua. 

2)  Der  Court  nf  Ki  ngst- Ji  en  eh ,  der  Geriehtshot  der 
königlichen  Baiikf  die  frühere  aula  regin^  weil  der  Koni:;  tu 
früheren  Zeiten  liier  sen>st  den  Vorsitx  auf  einer  erliuhtcn  l>;ink 
führt?;,  besteht  gleichfalls  aus  oiocm  Chief' JuMiice  und  drei  an- 
deren Lord -Oberrichtern  als  Räthen»  und  bildet  eigentlich  den  hohen 
Criaiinal-Gerichtshof  für  England  und  Wales.  Er  cnf scheidet €ber 
auch  sagleieh  in  allen  RechteflUen  swiaehen  dem  Köliige,  den  ron 
ihm  eingeaetsten  Behdrden  nnd  den  einseinen  Staatabftigem  tfder.  t 
Gemeinden,  aie  mögen  anf  Ciril*  oder  Griminalaachen  anagehen, 
wie  s.  B.  Aber  Anfimhr»  ^oaae  Znaammenrottnagen  Scrpilanebent 
fiber  Handeia-  iumI  Geirerbe-Angelegeoheitan.  Von  dieaem  Ge- 
riehtahofe  geht  über  alle  Urlheile,  wenn  lie  nicht  Steuer-  und 
Finanx*A.ngelcgcnhcitcxi  betreffen,  die  Apellation  soUtit  an  ilas 
Oberiiaus,  in  jenen  aber  xuerst  an  den  nun  folgenden  dritten 
Gerichtshof. 

3)  Der  Court  of  Exek0fm0r,  daa  königUehe  Schatskam«* 
•   meij^erieht,  hat  gieiehfalla  nnr  ainan  Ptlaidenten  und  drei  Rich- 
ter aus  der  Zahl  der  Iiord*Oheitlehl«t  mh  dem  Tital 
Lord'Ckie/'Bm^t  4lefo  Bnroao  gernrnnt»  doeh  fißhvt  aneh  der 
Kansler  der  HirhatrlraMwr,  nlt  Fiawuniiiialer.Sits  luid  Stimme 
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in  famelbiB«  vnA  mUthmd^  ab  Piftsttol,  wenn  4tr  G^in* 
•tMi4  vor  flie  BiUigknt  -  Crorichto  •  Seite  ( EqHtiy*  SuU )  dtem 
Gerichtühofes  gehdrt   Dieier  Oeriebtehof  vftlieilt  Uber  a^e  Fi* 

nanxsachcü,  uimI  j^psjen  »eine  Urtheile  f^eht  die  Apellatton  cnt- 
wctkr  an  ilio  E.vche(juer'  Chamber  odcv  au  das  OiterliHus.  Deau 
♦!cr  Court  of  Kuii^H-  liench  nnd  der  Court  of  Exchequer  bilden 
xusaiunien  noch  <Ile  Exchetjuer'  Cha  >n  !>  e  >\  an  welcher  ausser 
den  genannten  Richtern  noch  der  Lord  -  Kanzler  des  liciGhü  An- 
theÜ  nimmt,  doch  ist  diese  Gerichbtkaninier  nur  eine  Apellationa- 
Instant;  von  der  selbst  wiederum  an  das  Oberhaas  appellirt  werdea 
daif.  Atteeerdem  bilden  aber  noch  säniuiüiche  zwölf  OberrichCer 
•ine  snsetemeiigeeetsie'  ReehtsbehÖrdet  welche  fiber  verwickelte 
Rcehtifiille  befragt  wird»  die  vor  dai  Fomm  mehr  ala  einea 
dieier  Geriehlshdre  gehdren  würden;  ala  .aolehe  sind  aber  die 
swdif  Oberrichter  eben  all  Sage* '  ai  Lim  aar  Theiloakflie  an 
d^n  Beialbuiigeii  dea  Oberhuiiea  berechtigt  * 

4)  Der  Court  of  Chmneery,  daa  Kanileigericht  oder  der 

'  Gerichuhoi  des  I^ordkanzlers,  ist  zusammengesetzt  aus  dem  Lord> 
knn/Jer,  dem  Master  of  ihe  rulls  oder  dem  VictI:  irizler,  der 
auch  in  Abwesenheit  des  Kauzlers,  oder  bei  der  \  acanz  dieser 
Stelle  densribcn  vertritt,  und  zwölf  vortrae^endpn  Ratlrcn  ( Mn- 
itern  of  Chancerif )  zusammengesetist  Seine  Bestimmung,  nach 
weicher  er  das  höchite  Billigkeitegcrieht  ( Court  of  et/uiti/ )  ist^ 
alio  nicht  nach  atrengem  Recht,  sondern  nach  der  Billigkeit  zu 
entscheiden  hat,  trägt  ihm  auf,  den  Bürger  gegen  die  Eingrift'e 
der  Krone  oddlr  einaelner  Staatibeamten  an  lehütieo,  aber  er  hat 
auch  augleieb  die  RegfiÜrung  der  Crbichafiti-»  Vornaundachafts^Ano 
^gelegenfaeiten,  Concune  nipd  der  Gnaden*Sachen.  Der  Lordkana- 
ler'oder  aein  Stellvertreter  ist  hier  der  alleinige  Richter,  weil 
die  flbrtgen  üfaatera  nnr  all  helfende  ßdiitaer  dienen:  von  sei- 
ucm  Urtheile  gebt  die  weitere  Appellation  geradezu  nn  das  Ober- 
haus. Nur  wenn  die  Tliatsaciicu  von  den  Beklagten  gclau^nct 
werden,  kann  die  Rrmttteiung  des  Thatbestandes  nicht  durch  die- 

.  seil  (icrichtsbdf  Q;escbc!»cn,  sondern  es  nmss  dazu  tüe  riüUc  df« 
Court  of  htiii*»-  liench  in  Anspruch  genommen  werden.  lnz\(i- 
achcn  ist  der  Geschäftskreis  dieser  angeführten  Oerichtshdfe  kci- 
neswcgea  so  gctmti  hegrüntft«  daas  es  nicht  leiligitch  voti  dem 
Vertranen  <ler  Parthcien  an  einCm  bestimmten  Gerichtshöfe  ab- 
binge*«  nntrilr  irgend  einer  leicht  lieb  darbietenden  Var&nderung 
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der  Rechttform  den  GegmiitAnd  von  einem  Ciericlieshof«  m  ei* 
nem  andf^ren  hmfilwnratregea.  Dieselbe  Bewaniltniie  bat  et  itail 
-den  iler  Con^Ue  dieser  obentim  Gerlehttkdfe  «atefgeonlBeteA 
Geriehten»  die  urtprfinglieh  auf  einen  bettimmlfln  Qetehftftiktele 
für  alle  Ciril-  nnd  CHminalfilile  aagewieten  wmo,  Jetet  niier  ' 
in  Löndoit  fest  angeiledetl^*, weniger  bedeutende  Rechts -Anget»*  ' 
'  genheiten  neek  der  beliebigen  Wahl  der  Partheien  abmaehen?  te 
der  Geriehtshof  des  Herxogthums  Lancnster  f  the  Ducht/» 
Court  of  Lanr/tster),  zugleich  <Iie  Finanxljchortle  für  die  Ver- 
waltung der  Kammergcniüe  dir-^ier  (iuirscliaft,  deren  pfsanuiite 
l'iiil-; iinOn  nher  an  die  Englische  Krone  seit  dem  Fndn  itrs  funf- 
achnton  JahrhimderN  fallen,  der  Geric)ttshoi  der  PfaizgraC- 
Schaft  von  Durham  {Court  of  Countif  -  Palatine  of  Durham)^ 
der  Gerichtshof  der  Sch ! ossvoigftei  und  des  Königs- 
Palast  SU  Westminster  {Mar^hnlhea- Cnttrt  and  the  C.  ofthm 
KiHg9  Palaee  at  W^min»tn^^  der  Adnniralitte« Geriehts- 
hof MdMrtflty-^eiirl)»  Ar  Seehandels-Saehen,  Capeieien,  «trit- 
tige See  •Asseciirans- Angelegenheiten  u.  8.ir.*>.  Die  Entsehei- 
dungen  aller  dieser  GerithtskAfe  werden  in  die  Ardiive  derselben^ 
reponirtt  woher  sie  Gerichtshöfe  mit  Arehirreehc  iCwrit  of  re- 
c&rlh  heissen,  und  dienen  in  spiterer  Zeit  wieder  als  Norm,  ode/ 
auch  die  Anwalde  der  Partheien  können  auf  diese  Entscheidua- 
^cn  htd  neuen  Recbufiiilen  zurückkuuimen. 

Für  Irland  hestchen  ganz  dieselUcn  vier  obersten  Ge- 
richtshöfe, Court  of  Common'  Ple/i8,  C,  of  fCrngn-  Benck^ 
C,  of  Ejrchet/uer  und  der  Court  of  Chancerj/  r.n  Dublin,  ana 
gleicher  AazabidesPersonalsmiedfoiselben Titel  f iir  den PrUsidenteii 
und  die  Oberrichter  attsaminengesetitr  dock  kat  der  letate  G^ickts- 
hof  neben  dem  Malier  ofthe  r&lU  nnr  vier  MoBtm  of  Chümetry 
I  als  Beisitier.  Auek  die  GesekUftofttkning  nn^  der  Instansen« 
sug  ist  auf  gleiche  Weise  bestellt  Ansserdom  besteht  hier  glelek- 
falls  ein  AdmirstitSts* Gericktskof  (tflonr/ o/i^irsif>ff//y)  zn 
Dublin,  und  tJie  Court  of  Ca8t  le  -  Chamber  ist  gleich  dem 
Maruhaisea  -  Court  zu  Luadun  gestellt. 


*)  Ton  allen  Entscheidungen  der  Admirahiäts  -  Gerichtshöfe  zn 
London,  KdinburgU  und  Dnldui  findet  die  >veitere  Berufung  uamil- 
telbar  aa  den  Privy-Couui:il  des  Königs  stau. 
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FRr  Schottland  gicLt  e«  nur  drei  oltersf«  G«nchtiHÄfe  wii 
Gfltiiliiir;(h,   «lic  zu  krIcirhiT  Xeit  Vnurtß  of  Crnnrnmi-lain  iiiiil  oj 
equiltj  gind,  thf   Court  uf  ScHttion,   aug  einem  J^nt-Prüsi- 
«tent  und  vienehii  Lonl*  Richtern,  Lord$  of  Sesmon  oder  Ordi* 
Mmy^Jutlfffa  fi^bUdee*),  welcher  lUn  Efigiiteheti  Court  of  Com- 
mon'Piem  maA  4mi  C9uri  of  Chancery  in  ihrni  Gesch&ftsberei- 
dien  metef;  ik^  Court  of  Jmtiieiary  o4ot  Crimimal' 
Court,       okente  Gtrielilil>eh5r4e  fllr  »Ite  peinltdie  Sscben, 
OM»  mm  Lord  haHee^fgonorml  dt  Miidene,  «Inem  Lttrd  Ju^ 
tkm*  Clore  alt  Ptotoeollffibr«r       9  BdiilMni  iCofmhoionerO)^ 
dem  Ktaif^*A(|fio«Mn  wod  4om  Qononi'fhtool  {SoUoitoT'Go' 
nernt)  gebildet;  the  Court  of  Kxchequer^  völlig  fibereinitim- 
nienvt.Tuit  dem  Rnglischeti   iirxl   dem  Irlim.lUchen ,   auch  in  iler 
Zahl  und  dem  Titel  des  PriLsidentcn  und  <ler  irichter.  Die  letzte 
Itisfanz  von  diesen  Co richtgiiöfen   uird  durch  das  Britische  l*ar- 
lumt  iif  TU  liOndon  cl»itdct.  —  Hin  Ad  m  i  ra  !  i  tH  t  s  -  Ger  i  c  h  ts- 
hof  helindet  fll<*h  uucii  ku  I-^^dinburgh  für  die  besonderen  Reichs- 
Angelegenheiten  des  Scehaudeis.  Für  die  Berg werki-Saehen 
find  in  Cornwall  und  Devonshire  eigeiie  Berggerichte.  — Von 
<1cn  Geistlichen  Gerichten  ist  das  Nähere  bereits  in  §.  J7.  S.  67S  ' 
an^^efÜhrt,  wobei  nach  su  bemerken  bleibt,  diM  in  telir  bedeut» 
anuiea  Fftllett  auch  ron  dem  Court  of  Ckuneery  noch  «ine  Ap- 
prlliition  an  den  Prifj-Cnancil  des  Kttnigt  gabt,  und  dann 
Einern  Court  of  DeUguteo  aua  geiitiiehan  und  welllicban  Lorda 
und  ana  datt  «ngaaahanatea  Saehwalteni  die  letita  Entiaheidung 
erfolgt. 

Diese  hohen  Gerichtshofe  halten  nbcr  nicht  uniiiUerbrochene 

Sitxungen    in    den    Iluuprstudtcn ,     sondern    nur    4  Termine 

(Terms)  im  Jahre,  jeden   beilüuHg  etwa  von  4  Wochen  nach 

dem  Hilarius-Tage  (13.  Jan.)^  nach  Ostern,  nach  PftugtCan  und 

'  nach  dem  Michael  »tage«     In  der  Zwisehenacit  im  Februar  und 

Mira»  aoirie  im  Juli  und  Auguat»  bereiaen  darauf  die  Lord- 

Obarriehter  Jbhrlteh  suraimal  au  Je  awal  die  einsalnen  Graf- 

aehaftan»  indem  aie  aieh  OeliQlfen  aarBrleiehteruug  deiGeaehhfta 

In  den  8erjeanU-at*law  miinehmen,  um  nieht  die  Partbeieu 

SU  nbtiiigcti,  ihre  Hülfe  lelbit  bei  den  entfernten  äeriebtsbftfea 

■ 

.  *)  Dieser  Gericbitbof  serAlit  eeit  1806  wofsßn  aiau  greasvn  An* 
•^luags  der  Geschäfte  in     Abtheilungen  lObamben)»  die  Jade  ler 
aicb  voll«  ««üetsliche  Kraft  haben.  / 
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der  HiNi|»tstä(lt»  sa'tiidioa,  wn^Mk  aber  aneh  um  ,dl0||Maiiiiife 
Rechuverwaltuog  der  $heriffi  und  der  Friedeiuriehter'  {u^  g.  I9| 
Bu  eentrotUreo.  Für  dieie  riehcerlidie  Getohiftmisen  iCireuiU^ 
die  »chon  in  der  iweiten  H&lfte  des  wrdlftea  Jahriiuiidefte  unter 

der  Regierung  Heinrichs  II.  angeordnet  wurden,  ist  gans  En^;* 
Innd   mit  Ausnahme  der  Gratscliatt  Chc^ter  ia  (i  Bezirke  ge- 
theilt   Ihnne^    Oxford^   ^urjUih,   Mulland,  Western  and  Nor- 
thern      ('i'rruits.    Das  Fürsleiitlium  Wales  und  tlie  Grafschaft 
ehester  sind  in  vier  bcson<lcrc  Bezirke        die  jährlich  von  Je 
swei  Richtern  bereist  werden,  und  die  Insel  Ely  hat  ihren  eige* 
nen  CJutf- Justice.   Für  Schottland  und  Irland  finden  diese  Cir- 
cuite  nur  nls  C/r43Mfl*CeifrleTottdeni  Co/ JwitieiargyrmAdtm  C  . 
of  KingB^Bemeh  statt  Auf  dieaen  Geechftftireiieii  bnltwi  die  pber* 
riehter  -r  deihnlb  reisende  Jimertmi-JudgeB  geaeDiit  —  in  den 
Hnufitstildte«  der  eilkseloeo  GrmfiielMliteD  einige  Tage  tiindureik 
Gerichtssitzungen  <ilsst>ef>  für  alle  Civil*  und  Criminalsachen, 
indem  sie  jedesmal  zur  reehtigQUi^eri ,  durch  das  grcisse  Siegel 
zu  hekraftigenden  Kntscheidungen  im  Namen  des  Königs  fünf  beson- 
dere Auftrap^c  erhalten:  die  Comimssiini  nf  ^ixs/sf  zum  Urtheil  in  al- 
len Strcitiiikciron  Über  liejjeu'le  (Hiiii'd-,  die  CommiRsiun  nf  n{»i 
pn'uft  zum  Lrtheil  iilier  nUe  beiden  (tlicisttii  (Gerichtshöfen  in  Lon- 
don anhängigen  Rechtssachen,  wenn  der  Oberrichter  frfiher  in  ^ 
die  Grafschaft  komiut,  als  dort  der  Gegenstand « untersucht  is(^ 
die  CommThffion  of  ptäce  sur  Entseheidnng  in  allei|  Saefaen»  di« 
lum  Amte  des  Friedensriehfters  gel*dren,  die  CeflunuiSfen  e^oyer' 
and  terminer  sum  VerlittreDt  Untersitebeo  und  Entseheiden  in  allen 
peinlichen  Füllen,  endlich' die  Ceauatsfioji  of  gentrai gm^l  deiner^, 
sur  Verartbeilung  zurGeHlngnissatrafe  und  stfr  Befreiung  aus  derseU 
ben  in  allen  schon  früher  untersuchten  Criuiinal-Fltllen.  Der  IriNraii- 
zen-Zui;  gellt  vor»  hier  in  der  üben  beschriebenen  Art  an  die  hohen  ' 
iiei  iclitshöfe  zu  Westin inster  uml  an  das  Farlatiiejit    Diese  Assizcs 
sind  aber  überbauet  für  die.Eotwickelung  des  geaanimten  bür- 


*)  Dieser  Bezirk  wird  nur  einmal  in  Jahre  bereist« 

Diese  4  Circuits  sind  die  (rrübchHiten  a)  Cbest«r,  Montgo- 
moi)  ,  \  iiiii  und  Detibi^h,-  b)  Caidigsn,  Peaibiok«  und  CHiuuirihen ; 
c)  Brecön,  Glawoi^au  und  Kadaor;  dj  Angiesay,  Caraasvon  und 
Merioneih.  . 
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gertidieo  LcWiit  in  Gff»^tiritiiinieii  von  iehr  groitcr  Wlelit^* 
Jede,  4«  SIC  voTndiniHdi 

ner  GrafieliBft  Veranlassang  geben,    liei   welcher  Gelegenheit, 

durch  croi^eiiseitige  Annhherun^r  und  Besprechung  das  allgemeioe 
lieste  der  gesammteQ  Laaüschuit  uberhuu|>t  gefordert  wird. 

Ausserdem  werden  vierteljährig  Landgerichte  in  jeder 
Grafiiehaft  aller  drei  rereinigten  Rdche  (Quarter-Ses^iont)  von 
den  fiftsu  vergammelten  'Frioticnsrichtern  nebst  ihren  Gebülfen 
bei  der  PoliietverwAltiin|^  den  Contteblei  nnd  Coronen»  als  Bei* 
■itteni  gebalten.     Vor  dietea  Fonun  gebören  die  letebteren 
'peinlleben  Saeben»  alte  Pollsei- Vergehen,  Stfoitigkeilen-  über  6e- 
jneiiyie  •  Angelegenheiten  n.      w.,  indem  alle  wiehtigen  FUle 
den  Atiiaen  Torbehalten  bleiben ,  ido  denn  aber  aueli  in 
einzelnen  hieher  gehörigen  '  Saehen  nnter  einer  vorgestellten 
Kccbtüliction   loglejch    mit  Umgehung    der   Quarter  -  SeR&ions 
nn    die  Assisen  oder  auch  mit  Unigeiiung  dieser  an  die  Go* 
3  u'litslirife   zu    Wcstmtnstcr   die    Rechtsangelegenheit  gebracht 
■werden   kann,  besonders   in  allen  Fällen,   wo   das  Mein  und 
Dein  nur  zur  Sprache  kömmt    Fiir  ganx  gerini^e  Rechtsstrriris;- 
kf^ifrn ,  deren   Gegenstand  an  Werth  nicht  über  40  8hiltinge 
<ll  Thlr.)  beträgt,  entscheidet  fSr  die  Bewohner  der  ganzen 
Grafschaft  der  High-Sheriff  im  dem  Countj-Coart»  der  High- 
Conitable  in  dem  Hu ndred- Court,  der  Conrt-Baron  oder  das 
gmndhefrlicbo  Geriebt  ffir  die  ü^ineaaeen  der  Gmndbemebaft 
Ale  Beisitaer  dieeer  Gericbto  oder  Sebftppen  werden  von  ^dem 
BherlfT  nnd  Conitable  Fjreeholden  gewIJiIt,  Ton  dem  Conre« 
Baron  Einaataen  der  Gmndberraeliaft    In  den  Stidten,  wo 
die  innere  Verwaltung  yon  der  Rechtspflege  noch  gar  nicht  geson- 
dert ist,  entscheidet  der  Bfayor  mit  den  A^dermen  oder  mit  dem 
neu  errichteten  Ceineinderath  ia  tlpn  wichtijjeren  Streitigkeiten  der 
Bürgen  untereinander,  sofern  sie  vor  dir  St.i*!t-Obrigkeit  s^ehörcn: 
ausserdem  gilt  in  allcji  Angelegenheiten  des  Friedensrichter- A  in fs 
das  Urtheii  das  Ma/ors  aiiein,  kraft  der  ihm  durcb  die  Muuici- 


*)  Dlcio  Gericbte  der  Lordi  of  Manor  werden  jetet  noch  am 
sablreicfaslen  in  Schottland  aageiroffeo»  aber  ihre  Wiricaanikeil  ist 
Jeiat  sehr  geminderf»  nnd  nnr  auf  die  gleicbgültigalen  Bieditsfilledea 
bärgerlicben  l^cbens  lieschciakt. 

\ 
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Kar  bei  4«ii  0«fieliti)id£tii  «f  CoiuRaii-£a«r,  tlio  aaeli  bei 
ilen  AiiiseD  und  den  Quttrier'SuH&HB  iet  die  BewrtbdliaDg  des 
Thatb(;8tandei  nteht  allem  d#m  Richter  überlassen,  sondern  der 

Jury  von  zwölf  Schoppen,  die  Bewohner  der  -Grafschaft  sind, 
in  welchen  der  Äiii^eklai^fe,  oder  das  in  Rechtsanspruch  genom* 
niene  Besifztlmm  sich  befindet  Die  Jurv,  oder  die  Gcschwro- 
repen,  soll  aus  ireieo  selbständigen  Männern  bestehen»  die  min- 
destens Frecholders  odef  Copjhoiders  sind,  und  wenigstens  ein  . 
jährlichee  reine«  £inkommei|  yon'20  ^  St.  (140  ThL)  besitzen. 
Für  die  gerne  Dauer  der  Sitmng  einee  Qeriohtiliofee  oder  Assise 
macht  der  Sheriff  eine  Uale  (Am/)  van  mlndestenli  48  mid 
nicht  mehr  ab  72  Juiyfähigen  Bewohnern  eeinea  Grafeehaflt»- 
beiirkt*  Von  dieeen  kann  jede  Parthei  nirdlf  ohne  An^^abo  ht* 
gcnd  eines  Grundes  Terwerfen,  die  übrigen  nur  aus  näher  be- 
stimmten Gründen  *),  wclclic  von  den  auf  der  Liste  Ucbrityg^ebUe- 
bencn  eeprOft  werden ;  jedoch  nur  in  dem  Falle  einer  erwiesenen 
Parthcilichkeit  des  Sherift's  hei  der  Feststellung^  des  Arraj  kann 
die  ganze  Liste  gestrichen  werden  (challetige  lo  the  arrai/).  Die 
Verworfenen  werden  wieder  durch  andere  Jurjrfahige  auf  der  Listo 
ersetzt,  nnd  dann  weiden  dorcha  Loos  die  bei  den  Aeeieen  fun* 
girenden  12  Geechworenen  geiogen.  Vor  dteeer  kleinen  Jnry^ 
(SpeeiaL-Jmjr)  weiden  im  Beieein  der  Richter  die  Anwalde  der  Per* 
llieien  gebUrt^  die  ToigefUhrten  Zengen  aar  Beatftrkang  der  Aofclaga 
nnd  aar  Enflaitnng  von  derselbea  vereidet,  nnd  aowohl  von  den 
Richtern  und  den  Geschworenen,  als  auch  Ton  den  Anwalden 
der  Partheien  im  Verhöre  befragt.  Nach  der  \  oi  lc^ung  aller  Be- 
weise und  GegeuUcwcise  sprechen  noch  einmuL  die  Anwalde  bei« 
der  Partheien  —  «nd  In  diesem  Tlicilc  des  Processes  \>iichen  die- 
aeibea  bei^nd^a  durck  ihx  Talent  ihrer  Sacke  die  vox tkeüliafteatd 


•)  Dies  geschieht  entweder  proptor  honoris  respectaio,  wenn 
Lords  zn  den  Geschworenen  ^ewatiU  äind^  proplcr  defectum,  wenn 
die  Gewählten  gär  iiicfit  in  die  Kategorie  der  Juryfähigen  gehören, 
propter  aOectum,  \senii  dieselben  in  dem  Ilecht?hfind«*l  als  par- 
theii.««ch  erscheinen  konnten,  pfopter  delictum,  wenn  dicicibea  ielbsi 
eines  Ver:;ehen8  oder  Terbrecheos  verdaclltig  6in<|« 
Seilubcrt'i  Statistik  U>  «Q 
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Ml»  n  gitai     ^aiiB  Tetsmifl  der  vonitMnd«  RiditM;  faiel 
'  die  m  bctliiiiiii«ii4«n  Pnnkto  ntitnimMi,  und  ttlMrIiMC  der  lith 
in  ein  Seileminimer  mrttdciMfaenden  J1117  den  Attstprueli.  Die- 
ser, Venliet  gennnnt,  ninsi  in  England,  Wales  und  Irland  von 
den  Geschworenen  cinKtimmic:,    in  Schottland  mit  einer 
Majorität  von  J  Stin>nuu  gefaast  werden.     Dann  hat  der  Rieh* 
tcr  nach  den  vorliegenden  Gesetzen  gemäss   Ars  Verdict»  den 
Urtheilsspruch  zu  fassen.    Es  leuchtet  von  selbst  ein,  dass  bei 
der  niehrhundertjährigen  Erfahrung  Aber  das  Institut  der  Jurjr 
in  Grossbntannien ,  daeeeibe  mit^dem  Geiste  dee  Voikee  völlig 
verkörpert  eneheint;  woher  auch  aeUmt  in  dem  weniger  geiitig« 
b^abten  Manne  der  niederen  Volkielawen  doeh  ein  reiferea  Ur* 
.tlieilinaeh  Abhdmng  vielfaeber  Zengeo  fttr  und  gegen  die  Recbti* 
lachen  über  den  Tbatbeetand  gemeinhin  herrorgeht  Dennoeh 
bleibt  aueh  bier  dem  Scharf ainne  und  der  blendenden  Uetwrrednngi* 
knnat  der  AdvoeateA  eiir  genOgtam  gerftnmigea  Feld, 'der  Jury  die 
Wahrheit  des  Sach Verhältnisses  anders  vorxustellcn ,  als  sie  fac« 
tisch  ist,  und  (la  lurch  einen  überaus  starken  Liniiuüü  auf  das 
V'crdict  und  das  i  Irlitcrliche  Urthcil  selbst  ru  crlanj^cn,  Dem- 
gemäss   ist   der  iierut   der  [gerichtlichen   Sachwalfcr  cm 
sehr  gesuchte  in  gaiis  Grossltritannieu,  und  da  er  überall  leicht 
die  Mittel  zu  einer  gl&naenden,  bei  dem  Öffentlichen  Leben  der 
Epglinder  sich  namhaft  auszeichnenden  Laufbahn  gewahrt,  so 
gehen  aebr  hilalig  ana  der  Mitte  der  Advocaten  die  ereten  poUti- 
aehen  Redner  nnd  StaatamSttner  kervor.  Die  unterate  Claaae  der* 
aelb^n  wird  dureh  die  Attomeja  gf  bildet^  weleke  die  meiaten  Ge* 
aehifta  unaerer  Notare  betreiben»  nnd  wnkl  andi  ali  Geholfen  der 
fiarriatera  und  der  Serjgant»  at  law  AnsaSge  ana  den  Aeten  ar- 
beiten.   Die  Letzteren  aber  plaidiren  für  ihre  Partheien  vnr  den 
Gerichtshöfen  *).    Die  höchst«  Classe  derselben  besteht  nun  aus 
den  von  der  koaiglichcn  Regierung  als  Kathgebern  gewählten 
Advocaten,  »Ii  «  Jungs-  Serjeanls  oder  Ktni*/t- Counseh  (für  Cnutt' 
Kcllnrs)  heisscn .  und  deren  es  24  pieht,  ansspr  ihren  beiden  Vor- 
standen, i\tm  Aitorney-iieneral  und  SolUcitor-Ceneral  (s.  §.  18  ): 

aus  diesen  werdt>n  gemeinhin  der  Lord*Groaa-Kanaier  nnd  die 
Lorda^Obaniebter  gewiUüt: 


*)  Lonaon  aileiii  sAUl«  scbna  1767  4000  %ebwaUcr  nnd  18M 
derM  aogar  Uß^ 


Digitized  by  Google 


Das  Britische  Beleb,  «1 

Bei  der  Criminal-Reehtipflege,  die  die  Paleiwuihnng 

von  Halsverbi^echeii  und  allen  anderen  schweren  peinlichen  Sa- 
chen zu  führen  und  dieselben  zu  bestrafen  hat,  indem  diese  nie- 
mals a.r  den  Quarter- Se88ton&  zu  beseitigen,  sondern  den 
Assisen  oder  den  Co?/rts  of  the  Kingn-  Hench  in  London 
und  Dublin  und  dem  Court  of  Justice  in  Edinbargh  zu  über- 
weisen sind,  ist  die  Wirksamkeit  der  Jury  eine  doppelte. 
Als  HaUverbreehea  gelten  K/'^/i-Treaton  zrHochTerrath,  jedee 
Unteroelimeii  gegeD  die  SieherEeift  viid  die  Ehre  des  Kttnigs, 
der  Ktoigiif  und  des  Throoerben,  die  Sieherlieit  und 

Rahe  des  Staates ,  Verbindung  mit  seinen  Fmätn^  Mttnsfnrfill- 
sehung,  thifliehe  Vergteifiing  ge?«n  den  Lord-Kansler,  Ksnsler 
der  Sebatekaauner  nnd  die  königlichen  Riehter  bei  der  Anstt- 
bung  ihres  Amtes;  ferner  Petty-Treatton,  Mord  und  Todschlag 
«ler  I  iieleutc,  4er  \'orgej>et/ten  durch  ihr«  Untcrirfltcnen  geistli- 
chen nnd  weltlichen  Stande»,  cii<llirh  Felony,  ilie  jedes  Verbre- 
chen, weiches  im  Mittelalter  l>iitzlchun^  dr«  lichns  durch  den 
Lehnsherrn  gegen  seinen  Vasallen  verwirkte,  jede  Art  des  Mords 
und  Todschiags,  Rauh,  Diebstahl  bis  / auf  den  Werth  von  2  % 
8ty  Betrug,  Verfaischung  der  Papiere,  jetzt  als  Verbrechen  der 
gemeinsamen  Unterthanentrene  gegen  den  Kdnig  bestrafl.  Die 
gswöbnliehe  Todesstrafe  Ist  der  Qalgea»  wird  aber  bisweilen  als 
Gnadensaehe  ans  R&ekiiebten  nnf  die  Familie  des  Verbreehan 
In  Hinriehtnng  mit  dem  Schwerte  verwandelt  Die  frflber  ans- 
nahmsweise  wegen  dee  Standes  der  Geistlieh|ceit  sagestandenn 
Erleichterung  der  Strafe,  das  henefit  of  the  Clergy  ist  allrnfth- 
licli  auch  auf  die  übrigen  Stände  übergegangen,  und  gewahrt  in 
den  meisten  Fällen,  wo  nicht  besonders  die  Sicherheit  des 
,  Staates  und  der  dem  Briten  über  alles  gehende  öffentliche 
Credit  (daher  bleihon  VerOUschcr  der  Banknoten  und  Wechsel 
Ton  der  Verschonung  mit  der  TodesMtrafe  gemeinhin  ausge- 
schlossen) gefährdet  su  sein  scheint,  die  Verwandelung  der  To» 
desStrafe  in  Deportation  nach  den  Australischen  Varbrechei^ 
Celenien«  Diese  findet  seit  1788  statt. 

Die  deppelte  WirkMnkeit  der  Jurj.  bei  dem  Ciiminalpro* 
cesie  greift  njin  auf  folgende  Weise  joxu  Auf  die  Ansmge  einet 
der  oben  nlher  beseiebneten  Verbrechen  dnr^h  den  Kdnigs-Fis» 
ealf  der  dam  rerpflichtet  ist,  oder  durch  irgend  einen  anderen 
Britisehen  Unterthan,  kann  der  Friedensrichtnr  verhaften,  muss 
aber  den  Verhafteten,  den  Ankiä£;er  und  Zeugen  sogleich»  oder 
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boclistcnu  binnen  21  Stunden  verhftrcn  iinil  dann  erw&j^en,  ob 
tias  Verbrechen  von  solcher  BcscHaÜcnhoit  sei,  das«  er  «!cn  Wrhaf« 
tcten  gegen  Bürgschaft  nuh  vor  die  nilclisten  Assisen  t.a  stellen 
freilassen  kann,  odfr  ob  er  ihn  wegen  der  oiienHiehcn  Sirhcrhcit 
in  der  Uatt  behalten  mtiss.    Für  jedt^s  Circuit,  und   für  jede 
Qwnrter'Sesftfofif  sowie  für  die  oben  genannten  Gerichtshöfe,  ist 
von  dem  Sheriff  der  Grafschaft  eine  Greai-Jury  oder  Grand' 
Jury  ans  vier  «nfl  swanzig  JurjfÄhigen»  gemeiabin  sehr  ange* 
aehenen  Hlniieni  dea  Besirka  gewählt    Von  dieaen  werden 
sieht  mehr  ala  23  und  nieaiala  weniger  ala  12  vereidigt »  vor 
welchen  dann  die  Anklage  und  die  ßeweiamit|el  monulegen  aind, 
nm  sn  anCieheiden»  ob  die  weitere  geriohcliehe  Verfolgung  italt 
finden  (tndicted),   oder  der  Angeklagte   sogleich    von  seiner 
ISchuld  lieii;csprothcn  wesden  soll.    Im  ietxtcren  Falle  kann  der 
Richter,  wenn  er  die  Ueberzcugung  der  Jury  niclit  thcilt,  den 
Angeklagten  noch  einmal  vor  eine  neue  Crajul-Jurtf  heim  nilch- 
Rfen  Circuit  führen.  Die  Entscheidung  muss  aber  stets  von  min* 
destens   12  Stimmen  erfolgen,  daher  darf  die  Zahl  drr  Mitglie- 
der des  Grand-Jury  *)  niehc  über  23  steigen.  Ist  der  Angeklagte 
indvßtedf  ao  wird  er  vor  die  Special-Jury  der  nüchiten  Assise 
gealellty  die  gana  wie  beim  Civil-Proeesa  verfuhrt  Sie 
beateht  an»  12  Mitgliedern»  die  at»  48  vom  Sheriff  dasu  Jedea- 
mal  bestimmten  Inry fähigen  dnreha  Looa  gew&hlt  werden,  nach« 
dem  tovor*  von  dem  Abgeklagten  awanaig  in  den  ge^ffthnliehen 
Füllen  nnd  lijof  nnd  dreissig  bei  dem  Verdachte  des  Ilochver* 
rüths  ohne  Gründe  verworfen  und  durch  neu  ernannte  Mitglie- 
der ergiintt  sind.     Sic  entscheiden  nach  dem  Ilcsumc  des  Rich- 
ters, "»»elchcs  dem  Zeugenverhör  und  der  V^erthcidigung  des  Ad- 
vocatcn  des  A nireklaf^ten  folgt,   durch  guiltj  oiicr  no  guilty 
(schuldig  oder  nicht  schuldig)  für  eine  durch  das  Gesetz  verpönte 
Thal^  nber.aie  können  auch  das  schuldig  einer That  ausspre- 
chen» welche  noefa  durch  kein  Geaeti  mit  einer  beatimmten  Strafe  be- 


*)  Die  gros*fe  Jnr^*  hnf  bei  ihren  Versammlungen  auch  ztJgleich 
.  die  wichfigsten  gemein>aim  n  Polizei- An:^tl<';[;i'nht.iitn  zu  bcraüieiii 
nafntjniljch  Communal-Baulen ,  Sicherheiis-AnslaUen ,  Brucken-,  Cä- 
nal-  und  Ijandstrassen- Anlagen.  Dem  Älissbrauch  siel»  zu  aal* 
schliesslich  damit  zu  beschäftigen  und  die  Rechtssachen  darüber  an 
veroachliUsigen»  ist  durch  die  Gesetzgebung  von  1834  gesteuert  vorden. 

« 
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legt  Itl:  4iete  letstm'  EndchetdoDg  g'iU  einer  FMeprediiiig 

jCteich.    Die  Strafe  de»  C^eeetses,  wenn  die  Schuld  dee  Vertee- 

citehü  gegeu  den  Ans^eklagtea  unerkannt  ist,  wird  von  dem  Richter 
ausgesprochen.  Das  Recht  der  Hegnadigung  steht  ailcin  dem  Kö- 
nige zu,  von  <leiu  nucli  die  Vcrwandelung  der  Todesstrafe  in  nc]M>r- 
tation  allein  ausgeht,  die  jedoch  gewöhnlich  aut  Euiptchtung  >U  s  (ic- 
rieht«  ausgesprochen  wird,  indem  dieselhe  durch  den  Recorder  bei 
f  der  Ueberhringimg  der  Todesurtheile  an  den  König  mitgetheilt  wird« 

•  Dw  Verfahren  bei  der  Untenuehung  und  die  Bekaniitmn- 
cKung  dee  Urtfaeils  tind  in  allen  weltliehen  Oeriehten  dffent- 
lieh.  Jeder  Britta  ateht  vor  denselben  su  Gerichte»  mit  Aus- 
nahme der  Peen  und  ihrer  Gattinnen»  Ikber  welche  nur  dat 
Oberhaut  alier  nach  denselben  Gesetsen  richten  kann.  Der 
höchste  iluhiii  der  Englischeu  (icchtspflege  ist  die  strengste  Be- 
achtung der  Gleiclihcit  jeder  Person  vor  dem  Cfcsctzc, 
ab^r  ein  zweiter  Hut,  die  strengste  Lielulgung  des  buchstäbli- 
chen Inhalts  der  Gesetze  ist  nur  ein  sehr  zweideiiti-Tpr:  denn  er 
^  veranlasst  gerade  am  meisten  !Straflo  sigkeit  unter  nichtigem 
Varwandei  wo  nicht  schon  die  Special-Jur/  gegen  ihre  lieber« 
aeugung  wegen  der  harten  Strafbestimmnngea  «ein  ao  guiltj  statt 
eines  gnilty  gesprochen  hat. 

\ 

0 

Dessen  nngeaehtet  ist  die  Progression  der  jährlich  wegen 
angeklagter  Verbrechen  vor  Gerieht  gestellten  und  auch  wirklich 
verurtheilten  Individuen  ausserordentlich  gross,  und  nicht  minder 
schreckhaft  überschreitet  sie  das  Verh&ltnfffs  cur  voHiand enen  Be- 
völkerung un<l  zu  iliror  jährlichen  Vermeh^uIlu^    »Va  uullcn  aber 
dies  keinesweges  unüberlegt  der  Jährlich   luL^hr  üherhuiHi  neh- 
menden  sittlichen  Verschiff  Ucruug  der  V^olksmas.He  zuschrpilu  n,  - 
sondern  hauptsächlich  aus  der  verstärkten  Möglichkeit  abletteu. 
Jetzt  jedem  Verbrecher  leichter  auf  die  Spur  zu  kommen,  und  ihn  zu 
seiner  Bestrafung  vor  Crericht  stellen  su  können.  Die  Beweise  für 
beide  Bebanptnngen  werden  uns  in  den  StrafitabeUen  für  England 
und  Wales  dargeboten,  wenn  wir  mit  denselben  die  Uebersicbti« 
listen  der  Äberbanpl  hier  eriminell  Angeklagten  veigleiehen. 
Wir  wollen  uns  iis«'nur  auf  die  letirten  25  Jahre  beseiirünken. 
Zu  bestimmten  Strafen,  mit  dem  Tode,  mit  Deportation,  Gefang- 
niss  und  Zuchthaus   wurdcu    iu  die;ici  Zeit  nach  dreijährigem 
Durchschnitt  bsstraft:  ^ 
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I.  Mord 

18{« 

18}} 

\s\\ 

18}} 

27 

45 

47 

36 

4S 

41 

2.  Todsclila^ 

91 

34 

38 

46 

51 

09 

3.  Kl  III  acher 

l>iebitahl 

2^85 

6,tO! 

7,022 

8,661 

4.  Einbruch. 

84 

125 

3 1 2 

305 

293 

290 

6.  VielidM9>%t, 

104 

143 

«266 

290 

215 

304 

0.  ScmwilrMiilK 

60 

52 

133 

146 

120 

146 

7.  DieMBeBimk 

65 

73 

108 

134 

141 

171 

Betrog. 

101 

llf 

191 

228 

221 

208 

9.  Filiehttng  d. 

otaafspapiere 

u.  Wechiel 

171 

241 

309 

497 

223 

234 

10.  Hignnue 

10 

23 

18 

19 

21 

28 

11,  Nothzucht  u. 

• 

Sodomie 

21 

48 

41 

40 

80 

04 

IX  VerniiBchte 

Verbnchon 

83 

141 

285 

467 

377 

798 

I  Ueberhaupt       3,538     4,377     7,937    9,22^     8,613  ll,20S 

Nohmen  wir  nun  «io  Jahr  aus  dieaer  achtaeliajihngeo  Uebar- 
iloht  borantf  «ni       V«rhUltniii  der  Strafea  untereinander  kcv- 
ven  du  fernen,  »•  finden  wir  s*  B.  im  Jalum  1820,  4m  von  4co 
11»095  ftberiianpt  Vemrthtilten 
1^  mr  Todetetrafo 

133  mr  Deportation  ätif  IiebemHaner. 
2,130  cur  Deportation  auf  4  bis  14  Jaliro 
^  7,322  lur  Gefängiiissfitrafe  uuf  |  bis  C  Jahre 

SIC  zu  PeiUchenbiebea  und  Geldbusien  beitimmt  waren. 

11»095 

Et  wurden  aber  wirklleh  nnr  67  Verbreeher  bingertditetv  oder  {  } 
der  aiir  Hinrichtung  btttimniten  worden  begnadigt  Die  Ansahl 
der  in  England  nnd  Watea  lom  'fode  Venutfieilten  ist  seit  1815 

«icniUch  gleich  geblieben,  diso  verh&ltnissmässig  gegen  die  ge- 
rint^cre  Zahl  der  \'criirtheilten  überhamit  Irühcr  viel  starker  ge- 
^esrn,  denn  sie  betrug  aaph  achtjährigem  Durchschnitte  18152= 


«)  Dieser  beidirittkt  sich  ant  Riodekh  (A)»  Fftidt  f  AI  «nd 
Achaale  (Vb)  der  oben  anicegebeBca  Kllc; 
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22  jähritch  1107.  also  für  ISJ»  ein  Viertel,  für  16}«  ein 
ISiebentel  und  für  1S\\  ein  Achthei^l  der Verurtheiltcn.,  Aber 
anch,  4m  Zahl  der  wirklieh  HiogerichleteD  Mr  in  den  früheren 
Jahvtti  ireitfcrdsMT»  denn  eie  betmg  durehechnitdieh  fiir  1815  big 
1822  Jfthrlieh  104»  alio  j\  der  lun^  Tode  VenirtheOcem  Seit  diesem 
lehre  findet  eofort  eine  eehr  meehe  Abnahme  statt,  die  gerade  auf 
die  Hälfte  des  Verhältnisses  herahgelit,  1 823  worden  54,  1824  nur 
49,  1825  nur  51  hingerichtet;  daraiü  ahcr  t^itt  eine  n(»ch  stärkere 
Abnahme  fiir  die  Jahre  1826—32  ein,  wo  von  9729  To«iesurthei- 
Icn  nur  4i  4  of!cr  }^  wirklich  voilzoj^en  werden*).  Dai  Vcr- 
baitniss  der  Ueportirten  ist  dagegen  jährlich  in  starker  Zunahme, 
weil  eben  für  die  Verschonung^  mit  der  Todesstrafe  ,die  Depor- 
tation eintritt,  sie  umfaeat  eait  1824  jährlich  über  ein  Fünftheil 
der  Verurtheilten,  denn  ea  wurden  aaeh  Neu-Sud-Walea  und 
Van-Diemenaland  1824  1869  Individuen,  1825  1905»  1820  =  22^3» 
J  828  =  3691  Ind^  182999  5088  und  1830=5273  Ind.  in  lebenfe- 
*  lingliehe  und  leitige  Verbannung  abgefQhrt**).  Das  Verhftltnias 
iwischen  den  Verbrechen  nach  dem  4}esehleehte  blieb  in 
dieser  ^^anzen  Zeit  ziemlich  gleich,  so  dass  auf  11  manu  Ii  che 
2  weibliche  krunen. 

Setzen  wir  nun  ilieso  Criiuinalütatistik  für  uic  letzten  Jahre 
fort,  so  finden  wir  folgende  nuuihafte  Veränderungen,  heson- 
der«  in  der  Znnaho^e  der  gcsanimten  Zahl  der  nur  in'  den  52 
Grafsehaften  von  England  und  Walee  wegen  angeklagter  Ver- 
breehen  Tor  Gerieht  geatelltea  Perionen.  Denn  betrug  die* 
aelbe  1820  =  16,164  und  1827  =  17,924»  ao  data  naeh  der 


•)  Dadurch  aber  nä!iprt  sich  dieses  Verhältnis:;  din  übiii?cn 
grossen  Staafefj  Europas,  wiewohl  auch  jetzt  nocli  immer  siatfcer 
ala  in  irgen<l  einem  amlirfMi,  da  50  Ilini^f rtrhtfto  jiihrlich  aul 
1,000,000  S.  Bevölkerung  '2  :;.'l»f»n.  wäliteiid  der  O^v-in  iLhisclie  Staat 
4  Hingerichtete  jährlich  im  Durchschnitte  ant  ;i,tKMP,üOÜ  S.,-Fr»ik- 
reich  i  Hinriclitun^  auf  1,000,000  5.  und  Pretfwea  our  ^  llinrich- 
taogen  auf  3,000,000  S.  zählen. 

Sehr  interessante  Nachrirliien  über  <jit»  Wirksamkeit  des  En- 
glischen Sirafsystems,  und  insbesondere  üher  dk«  Deportation  ge- 
währt Mittermaier  in  seiner  Zeitschrift  tur  die  Hechtswissen- 
schati  des  Auslande«,  Jahrg.  I^-?"?,  I?d.  V.  Heft  3.  S.  3r)l-6:).  Er 
crklcirt  sich  in  iictjereinstiniiiniiif;  mit  di-n  niibefiinizensten  T'niilan- 
^ern  gegen  die  Deportation,  und  hält  die  eintfaue  Uiu^peiroofi  lur 
ÜM  aweckmäjisi^e  Straünitiel. 
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o^i^iH  DnreltidiiiiltsoUcUffiielbt  aielil  volle  sirci  FWM  fMh> 

lieh  venirdieill  wurden,  lo  betrug  diese  Zahl  iwar  1828  nur 

Jü,50l  Ind.,  aber  1829  bereits  18,675  Ind.,  ISliO  =  18,107 
Ind.,  1831  =  ia,647  und  1832  sogar  20,829  Ind.«).  Es  ist  diea 
tine  Zunahme  in  7  Jahren  von  mehr  als  20  Procent,  während 
«lie  Bevölkerung  in  dieser  Zeit  kaum  10  Prorent  inspresaiunit  f^e- 
Wuthsen  ist.  Das  Verhultniss  der  Verbrecher  nach  dem  Ge- 
•ehieohto  hat  sich  zum  NachtheiL  des  weiblichen  vermehrt,  denn 
et  konmt  beinahe  völlig  ein  Sechstel  auf  dasselbe,  pder  2  «eib- 
liebe  Angeklagte  auf  10  rnftonltelMt  w&brend  oben  2  wcibliehe 
gegen  II  männliebe  ateben,  4a  1828  =  2732»  1829=3119,  I830 
=  2972,  1831  =3047,  1832  =  3343  veibliebe  Ind.  nnter  den  oCi- 
gen  Angaben  dieser  Jabre  gei&blt  worden.  Ebenso  bat  leider  das 
VerbUttniat  der  Vemrcbeilten  sv  den  Angeklagten  rieh  eebr  ver- 
mehrt, da  dorcheehnittlleh  aebon\\  Strafe  empfangen  haben,  wäh- 
rend in  den  Jahren  vorher,  noch  nicht  volle  awci  Drittel  der 
'  Angeklagten  verurtheilt  waren.  Denn  von  der  Gesammttah!*der 
Anf(<^klaj5ten  in  jenen  7  fahren,  nemlich  von  127,910  Individuen 
wurden  13,300  nicht  weiter  gericlitlich  verfolgt,  und  nur  24,370 
förmlich  freigesprochen,  90,240  Individuen  dagegen  su  Strafen 
Terurtheilt  Darunter  kamen  allein  auf  das  letzte  Jahr  1832 
]4,949  Verurtheilungen,  davon  1449  zur  Todesstrafe  (nur  64  wni^ 
den  wirklieb  bingeriebtet,  oder  ^  der  Vemitbeülen]^  646  nur 
Deportation  auf  L'ebensdnner,  3371  nur  Deportation  nnf '4-^14 
labre»  9181  nur  Geföngnisittrofe  ttif  \  bis  6  Jabre^  402  snPeit- 
sebenhieben  nnd  Geldbusaen.  Vergleieben  wir  die  Verartbeilnn- 
gen  nach  den'  versehiedenen  Verbrechen  in  Bezug  auf  entern 
obige  Ucbersicht  für  die  früheren  Jahre,  so  finden  wir  bei  den 
groben  und  eine  bcsoriilerc  Gcwalttliatigkeit  erfordernden  Verbre- 
chen keine  iibcrrasehende  Zunahme,  denn  es  sind  nur  72  für 
Mord  und  Mordversuche,  80  für  Todsclilap;  und  lebensjrefJihr- 
lirhe  HeschUdigung  bestraft;  aber  die  Zahl  der  vortützüchca 
Brandstiftungen,  die  181 J«— 27  awischen  5  und  11  im  Jahre 
schwankten,  ist  auf  35  gestiegen,  und  16  sind  dafür  verurtheilf; 
da  der  dritte  Tbeil  aller  Hingeriebteten  in  diesem  Jabre  mit  dem 
I«eben  fSr  diet  Verbreeben  gcbüatt  bat  Die  Bettrafnngcn  fUr 


n  Vergl.  Yearbook  for  1834,  «be  ttate  of  erinie  pg.  68^> 
weichet  tcine  Angaben  ans  den  olfieiellca  dem  Parlanwnle  vorg»» 
legten  Actentiücken  enifebnt  bat. 
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einfachen  Diebstahl  sind  um  *  bis  auf  11,281  gestiegen,  die  ftir 
Kiitbruch  um  Jas  Dreifache  auf  904;  der  Viehdiebstahl  dagegen  nur 
um  *  auf  374.  Des  Srrasscnraubs  waren  239  Verbrecher,  der  Dicbs- 
heh^erci  347,  des  Betrugs  434  überführt^  alle  drei  Verbrechen  iu 
einer  Progressiofi  von  mehr  als  vierzig  Proeent  Das  gleich« 
Vcrhültniss  tritt  b«i  der  Fälschung  der  Miinsen,  Staatspapien 
und  Wecbaet  ein,  wofür  349  VentrtheilaBgeB  aii%e«ilbit  wurden. 
Endlieh  Bigamie,  Notbiaelit  und  Sodomie  wam  in  163  FiUeo 
bestraft  worden«  London  alldii  und  die  Grafeehafl  Middleiex, 
obgleich  «ia  doeh  gegenwirtig  noeh  nieht  den  lehateA  Theil 
der  Devftlkerung  von  Enp:Iand  «nd  Walee  miammen  bedtsen 
(s.S.  311),  hatten  ulleln  ")  vor  Gericht  wegen  naiikliaftcr  Ver- 
brechen gestellt,  davon  waren  aber  860  wciblichcInUividuen  (also  bei- 
nahe i,  während  im  Kanasi^n  Kciclic  das  Verhültniss  nur  '  war).  Von 
diesen  wurden  2653  au  verschiedenen  Strafen  verurtheilt,  120  zum 
Tode,  aber  nur  6  hingerichtet  —  Im  Jahre  1S34  wurden  in  London 
des  Mordes  126  Peraonen  angeklagt^  dsTon  9  überführt,  aber  nur 
I  hingerichtet  —  Von  929  der  Falschmttnaerei  im  J,  1934  be- 
tohvldigteii' Personen  worden  819  entlassen  und  98  femrtheilt 

In  Schottland  war  1832  die  Gesammtzahl  der  wegen  Ver- 
breclien  vor  Gericht  ^zesteltten  Indivi<l.  =2431 ,  aUo  bei  dem  Ver- 
hältpisse eines  sechsten  Theiles  der  Bevölkerung  von  England  und 

Die  ZaM  der  wegen  poliaeilicherTergehiugeB  Angeklag- 
ten übersteigt  In  London  iuiwischen  noch  mehr  als  des  Sechs« 
Ibchaj  sie  betrog  bereiu 

lur  die  7  Jahre  1813-rI9:^  U216  ladivldoen, 

 1820<-26^  96,628  * 

.  ^  6   —   1897-^^131318  —  — 
Aber  die  ZaU  der  Terhaftnngea  wegen  poliaeilicher  Tergehungen 
ist  wiedenn  noch  8bm1  ao  grosi^  denn  sie  liefene 

1831      188^  '  1831 
ftberhaopt  Ind.  7%824     77,843     64,269  {|  mionL) 

davon  eailssea  60|89t     Uji»     84»499  d  weibi.) 

iommsrifch  verurtheHt  od» 

geg.  Bürgschaft  losgebss,       t6,843     93,468  _J26,302 
zum  Verhör  gefuhrt  12,866      8^656      8^468,  daran 

überföhrt  und  verurtheilt  %M 
ll?egen  Truakeaheit  allein  waren  ▼erhaftet  1831=2^787«  1882» 
26^782  nnd  1884;=:  19^779»  davon  iber  die  Hilile  ohne  alle  SM^sfe 
cnUi 
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Wale«  («.  S.  311  um\  313)  um  25  Procent  schu  achcr  aU  dort.  Darun- 
ter waren  533  weiblirlie,  niso  der  Gcsainnitzahl  und  bedeutcnil 
mehr  nach  diesem  Vcrliältnisse  als  in  Enzlaad:  €«  wurdea  70d 
(fiwt      freigesprochen  und  1602  TenirtheÜC 

lieber  Irland  haben  wir  bia  jetxt  keine  genauen  Acten- 
•töcke  för  4ie»Criniinal8tatuitik  erluigt,  dem  Parlamente  uin^T 
nar  Beriekte  fib«r  die  den  Beh&rden  angezeigten  Verletzungen  « 
der  Geietse  TOigelegt,  ebne  jedech  genauere  Beweise  dnreh  die 
Ueberlilhrang  und  Beitrefnng  iler  dieser  Verbreeben  Angeklag* 
tett  biunsofilg^n.  Es  waren  nacb  denselben  J83I  =  l6JBTf  notl 
'  1832  =:  14^021  soleher  Verbreeben  begangen:  allerdings  auch 
bei  der  fibergrossen  Bevttlkerung  dieser  Insel  ein  aebreekbsitee 
Doenment  für  den  frierigen  inneren  Zustand  derselben^  Es 
waren  aber  darunter  1831  =210  und  1882  3^218  Ermordungen, 
1831  =534  und  1832  :rr  811  Brandstiltunp^en,  ausserdem  1831  = 
125  und  1832  =  20P  IMorabrenncrei-Versurhe,  ferner  1678  und 
1381  Beraubungen,  5:U  und  811  Anklrii;ru  auf  Einbruch,  22f)6 
and  1675  gewaltthütige  Angriite  auf  Häuser,  2981  und  2700  Tor- 
•ttiliehe  kttipediebe  Verletxnngen.  — 


S.  21« 

>  t 

■ 

*  ! 

Finanzverwallling.  | 

Fr.  V.  Raumer,  das  Britische  Besteuerungss/stem,  Berlii»  , 
J810  Svo.  Grellitr^  htMtoty  of  tke  naiümal-^ebi,  London.  Ro* 
lert  Hamilton  an  inquuy'  eoneeming  tko  Hm»  and  progreis, 
tke  rodemption  and  protent  »täte  and  tho  management  of  ihm 
national  dtht  of  Groat-Briia^,  iki  §econd  odü^  EdMm-gh 
,1S14  99ßf  ein  lleissig  gearbeitetes  nndi  leinem  Zweeice  völlig  enfi> 
SpreebsHdeb  Werk,  ^  Bornk  Cohen  Compendimn  of  fimmea 
London  1822.  Ropori  of  Finmnoo  füe  1  Febr.  1817  nnd  ans 
4eB  folgenden  Jahren  wie  ihe  Fr'nanee  Aceounto  af  ths  Untied 
kingdom  of  Gr eat >  Ui  ilain  and  ireland  for  tho  ytar  1824 — 2^  | 
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London  1825.  Fol  —  RemarlcM  on  th$  ßnancfal  ntuatton  of 
IJreat'lirftum,  Lond.  827,  8ro  •)  —  Ebcrh.  Fried I  äii der  das  Hrit- 
fisclie  Voilsystem,  KoniL^sh.  J827  8vo.  —  Besonders  aber  <lic  uberj 
achoa  ottiuals  angeführten  Werke  von  Pebrer  und  lirown^' 
ingf  und  der  additional  volume  vun  Buchanan  xu  seiner  Aus» 
gäbe  Ton  Smtth'8  wealth  0/  natian  1819»  welcher  mehrere  beach*  ' 
tenswertbe  Abhandlungen  Uber  daa  Engliaehe  ^BankweaeDf  die 
Natienalachnld,  daa  l^erblltniaa  der  Staataeinnahmen  und  StaaU- 
aitigaben  att  deraelben  enth&lt 

Ein  Staat»  der  vie  €er  Britische,  nach  der  vor  an  gegangenen 
Sehiidening  der  inneren  und  PoliseivarwalCung^  der^Reebts|ifiege 
aewie  der  TorhandeiieQ  Anstalten  für  geistige  nnd  köiperilcbe 
Pflege»  daa  Volk  selbst  nnd  die  einaelnen  Coiporationen  Gessel«* 
bot  kauptaieUiek  fUr  sein  eigenes  Interresse  handeln  lässig 
kann  nur  für  den  Hofhalt,  für  die  Vertheidignng  des  Staates 
au  Land  und  zu  ^V'asser  uiul  für  die  Erhaltung  des  Verkehrs 
mit  den  Auswarti2;en  Staaten,  einen  bcträchtliclien  Kostenauf- 
wand zu  bestreiten  linhcn.  Diese  drei  Titel  biMcii  also  den  Mittel- 
punkt der  Britischen  Finanzrerwaltung,  und  wenn  in  der  Ge- 
genwart ein  anderes  Verhältniss  vorherrscht,  so  kann  dies  nur 
in  Folge  einer  an  starken  Venrendung,  «ie  s.  B«  der  Streil- 
krftfte  sur  Landesrertheidignng  naek  den  versehiedenartigsten 
politlsehen  Benehungen  TsranlasaC  sein«  8e  iat  es  auek 
In  der  That  gesehehen»  die**  Biitiaeke  Natienalseknl^  ut  als  eine  . 
PrtoeanpimDg  der  Teraekledenartigsten  Vertkeidigungskrftfte  für' 
die  Behauptung  des  einmal  erlangten  politisehen  Gewichts  lu  be* 
trachten;  wenn  sie  also  gcgcuwiirtii^  weit  über  die  llalttc 
der  f^csammten  Staatsausgaben  für  sicli  allein  verschlingt,  so 
bleibt  den  II  och  die  Finanzverwaltung  in  dem  Ausg;abe-B«d?et  auf 
diese  dreiüaup^ttiikt^  ala  hier  immer  verbleibende,  aurückgefübrt . 

Der  Hofhalt  wurde  in  England  wahrend  des  gansen 
Mittelalters,  wie  in  allen  Germanisehen  Staaten,  vorzugs- 
weise von  den  Einkünften  der  Domainen  bestritten,  ein  ste- 
hendes Heer,  eine  ununterbrochen  gerüstet  erhaltene  Kriegs- 
flotte wurde  in  England  mehl  gekalten  und  durfte  auek  vef£|M* 


n  Vei«l.  die  iiasTiUiflldie  Srlintenng  dieser  Flaani-Abbind- 
liwg  in  Sdlnkniiik  Aprienr,  Octob^  im»  w  3M^ld. 
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ntngsmlfilg  nur  lllr  KriegsKeiten  «ifgMtellt  werden.  DerVarktbr 
mit  dem  AueUnde  war  vor  der  Throobeitdjcuog  de«  sweiten 
Konigf  Bue  dem  Sürate  Tador»  vor  Heinrieh  VIII,  diirelieiie  iiii- 

bedeatend.    Daher  genügten  100,000      St  (700,000  Thlr.)  jiihr- 
Itclie  Einnahmea  *)  »für  die  Könige  des  fuarxehoten  Jahrhun- 
derts, und  diese  wurden  hauptsächlich  qus  den  Krongütern  und 
einigen  Zollgefällcn  herbcijreschuflt.  Ilpiiirich  VII.  erhöhte  diese 
und  vcrinclirte  sie  mit  cini^icn  neuen  Alii^abcn  als  Köüigsrechts- 
Fordcruugco,  wie  z-  Ii.  mit  den  Zh  an^^sgeschenken  von  Londen  und 
einigen  anderen  Städteo.  Dadurch  stie^i^  die  Staatf-Einnahme  auf 
240^000    St,  und  der  sparsame  König  koknte  yon  dem  üebenehima 
•eher  EinnahmeD  eineajKIr  jene  Zeiten  nngelieiieni  Oeideebftts  von 
^  3,000,000  S  St  (21,000,0000  Tbl)  anbllttfeii Dieter  giog  in 
den  ersten  Jahren  der  kegiemng  Heinriebt  VIIL  Terlmn»  nnd 
der  gtftnxende'Holbalt  dietet  Fürtteo»  der  biaweilen  vi  fippig- 
tter  Vertehwendnog  Terfiihrte  fand  in  den  früher  ftbliehen»  Ein- 
nahmen keine  antrelehende  Befriedigung  mehr.  DieTheilnahme 
an  dem  K>inipf  xvvisclien  Carl  V.  und  Franz  L,  der  jetzt  aussjo- 
breitetere  Verkehr  mit  den  wlchtijjsten  St.tatcn  des  südwestlichen 
Europas  und  Dcutschlan<!s  vcimelnten  noch  die  Äuü^aben.  Da 
wurde  zuerst  eine  bctrachtliclie  Masse  KrongUter  reräusscrt,  um  au- 
genblicklicher ^taatsvcrlcgcnheit  abzuhelfen,  die  theilwcise  ein- 
gesogenen geistlichen  Stiftungen  wurden  gleichfalls  verkauft,  aber 
'  auch  nicht  selten  in  augenblieklieh  freigiebiger  Laune  an  Günstlinge , 
verschenkt  Doeh  aneh  dieses  reichte  nicht  aus,  die  gehissige  driik* 
kende  Kopfiitener  vmrde  im  vierten  Jahre  seiner  Regierung  einge- 
führt; dieZttlle  mnttten  gleiehfaltt  theilt  auf  neue  CTegentUnde  des 
Handels  gelegt^  dieilt  erhdht  werden«  und  dennoch  blieb  nur  8brig, 
'  sehen  demalt  nf  dem  Mittel  einer  swangsweise  beigeuriebenen  An- 
leihe, und  xa  dem  bereits  eftgehraaehtensweideutigen  der¥ersehleeh- 
terung  der  Landesmünze  ku  schreiten,  ohne  doch  betrachtlichen 
ßtaarsschuMcn  entgelieu  zu  kuiincn.  Die  Einnahmen  waren  jetzt  über  - 
400,000  a  St  (2»S00,000  ThlJ  gesüegea**     Dieser  i^ctrog  dauerte 
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fort  unter  4en  Regierungen  dee  KAnigs  E4init4  VI.  nni  ilerKö- 

nip^in  Maxia,  al>er  auch  «inc  noch  stärkere  Vcrämscrung  der 
Kroiigüter  un<l  ▼ielcr  köiüglichen  Lchnspjcfälle  wurde  fort  ge- 
setzt,   nn<l    «lonnorh   war  auch   dieser  nicht  vcrscinv  cnderiRche 
jagendliche  König  zur  Erhöhung  der  temporären  Schuldenmasse 
um  240,000  %  Sl,  und  Maria  zu  einer  noch  grosseren  S um  tun 
genothigt,  lO   dass  der  folgenden  Regierung  gegen  4,000,000 
%  St.  128,000,000  ThL)  Schulden  von  den  Zeiten  Heinrichs  VIIL 
abzunhlen  blieben  %   Aber  unter  der  Königin  Eliiabeth  blühte 
nnbesehadet  der  vermehrten  Staatebedurfnitie  dot  Reich  darch 
einen'  lebhaften  Handel,  durch  eine  rege  vieiceitige  Indnttrie 
zu  einem  grösseren  Wohlstande  auf,  die  Seemacht  wurde  ge- 
bililet,  der  Krieg  mit  Spanien,  der  Aufstand   in  Irland,  die 
Untcrsliazuii.:;  der  im  Befrei unarskanipfe  ringenden  Nicderlätidcr  cr- 
^forderteii  häuiig  bedeutende  Truppcnausrüstungen.  T).itür  konnten 
allerdings  die  bia  dahin  gcbraiichten  gewöhnlichen  Geldmittel  nicht 
mehr  ausreichen,  und  um  so  weniger,  mla  damals  der  fortgesetzte 
Verkauf  der  Krongüter  in  keinem  grAaseren  Staate  ao  ttirk  wie 
in  England  dieie  Hauptquellen  des  StaatthanslMilti  fUr  }ene  Zelten 
auf  immer  geaobm&lerl  hatte.  Da  wnrifen  ichon  nnttr  Eliiabeth^ 
wie  ei  für  einen  aufblühenden  Handelt! tall  gans  angemeiien  er« 
«eheint,  der  Handel  lelbst  und  der  gesteigerte  innere  Verkehr 
hauptsaclili(  h  als  die  Quellen  für  die  pestciffcrten  Staatsbcdürf- 
nisse  auscrselu-n ,  und  so  luilicn  Rclt  dieser  Zeit  Zölle  und  bald 
darauf  auch  lüo  Accise  (  (  u><lom8  and  E.rrt'ftf ),  als  Consunitions- 
steucrn  im  weitesten  ^inue  des  Worts,  fast  ohne  Ausnahme  im 
aiebzehnten  Jahrhunderte  gegen  zwei  Drittheile  und  2m  acht- 
sehnten und  neunzehnten  mehr  als  zwei  Drittheile  der  lau« 
fanden  Staataeinnahmen  henrofgdiracbt   Deaaengeaehtet  itiegen 
in  der  Regel  aelbat  in  den  lotsten  Jahren  der  Königin  Eliaabetk 
die  geaammten  StaaCieInnahmen  Jihrlieh  nicht  Über  500,000 {(St» 
0,500,000  Tbl.),  abgerechnet  einige  anaserordentlieho  Pariamenta- 
%  bewil Ii n;u Ilgen  zur  Bezahlung  der  Von  fröherher  aufgehiiuften 
Schulden,  und  aucli  unter  den  folj^enden  Rcgiciungen  der  cra*en 
beiden  Konige  aus  dem  Hause  Stuart  wurden  dieselben  'gesetz- 
lich noch  nicht  über  600^000  ^  I^U  (4,200^000  Xhl.}  erhöht 


^)  Pebrer»  pog.  96-90^  i».  a7*p.  138$  Brownlngpolit  p.  501-X 
'**)  Pebrer»  png.  4S^V  t  Browning  «.  n."  O.  p.  603. 
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ireqn  gleidi  Efpresfungen  iHer  Art  und  amterordentlich  eiogefor« 
dcttOk  Auflagen  den  Jahretbetrag  sulelit  unter  Carl  1.  bia  fMMD^OOO 
%  St  (0,aCN)^OOO  ThlO  atdgarlen 

Dar  Bttrgarkriag  und  dia  daiaut  liarvaigahanda  Rapablik 
ttieliTten  anfiarordandieh  dia  StaatibadOrfniMa^  abar  zugleich  mirda 
aäeli  der  anfwftrtiga  Handel  (Navigadaniacte)  gificklicbtt  anreip 
fert,  und  die  Seemaebt  begann  mit  Rietenichritten  sich  zu  der 

ersten  in  Europa  emporzuliebcn.  Die  Zolltarile  wurden  jetzt  nber- 
mais  beträchtlich  erhöht,  die  ersten  Lebenshedürfnisse,  Brod, 
Mehl,  Salz  und  Stcinkolilen  der  Accise  unterworfen,  und  die 
Zölle  und  Accise  allein  trugen  seit  1657  im  jährlichen  Durch- 
aebnitte  mehr  als  1,100,000  <g  St  (7,700,000  ThL)  ein.  Die 
gaiammten  Tc^elmässigen  Einnahmen  waren  in  den  letzten  Jah- 
na dea  Proteetorats  von  Croniueli  für  England  und  Waiaa 

baiaita  auf  i«517,276  <ia  St  =  IO«a2O,026  ThL 
lllr  Sahotdand  143»642  ^   =  1,005,664 

filff  Irland^  207,700         as  l,454,S»>  — 

fibcrhaupt  aui  I,b68,7l7  ^  ^  =  13»08i,0i&  ThL  ' 
gailii;gaa**>. 

Naeh  dar  RaaUnratian  dar  Smarte  wardan  unter  Carl  IL  alla 
LdnugafUtta  abgaichafft  daftr  cina  Grundsteuer  und  dia  Stempai- 
taxa  4mt  1671)  aingaführt  Dia  arbftbten  Steateanagaban  bliaban 
gi«taarikhaila  «rhalten,  da  dia  atabanda  Flotte  jfthrliehflbar  300,000 
St,  datf  Iiandhaar  und  daa  Faidaeugiueiatarai|it  fiber  252,000 
%  St  kosteten.  Die  yom  Parlamente  der  Krone  bewilligten 
jährlichen  ordentliche  Einkünfte  betrugen  durchachnittlich  bereits 
,  1,200,0000  %  St  (8,400,000  Thl.)  für  England  und  Wales,  da- 
runter 400,000  tl  St-  (jJ^erado  p  die  Zölle,  300,000  ^  St  (\)  die 
Accise***).  Die  Finaiizvervraltun::  von  Irland  und  Schottland  bc- 
friedid^ten  in  dieser  Zeit  nur  die  inneren  Bedüriniaae  für  beide 
likadar,  und  höohatena  wurda  ain  Jihrliahar  fieit(|g  von  6,000  bia 


*>  PebraTf  !>ag.  45-»46$  Browning  p.  fiOI. 

Pebrer,  pg.  4£>— 50. 

Pebrjer,  pg.  63-65$  Browniag.p.  606-7 
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20,000  <3  St  von  hier  der  Krone  LewUligt  Unter  der  kurxett 
«IreijährigeQ  Regierung  JacMibs  II.  haben  wir  keine  weientliftbea 
Verindeninfcen  ia  «lern  Zustande  der  Finanzen  zu  ben^erken.  Er 
half  sich,  wie  eein  Bruder,  id  dringenden  Geldverlegenheiten 
durch  Anleiben»  vnd  «o  war  die  Sehnidenniaiae  der  Regierang 
hei  dem'  Abtreten  der  minnlkhen  Linie  Stoarl  1689  hereitr*|  • 
auf  664,263  ^  8t. =4,640,841  ThL  angewachsen,  wMehe  Sununn 
als  die  erste  Grundlage  der  heutigen  Britischen  Nationalschnld 
XU  betrachten,  aber  auf  dem  Wei^e  ilrs  \  <  rtrags  aus  einer  drei- 
mal grösseren  Summe  diesen  niedrigen  Standj[)unkt  erlangt  hat. 

Unter  der  Regierung  Wilhelmi  III.  und  der  Kdlkigin  Maria  er- 
hielt die  gesamuite  Finanzrerwaltung  bei  ihrer  neuen  Umgestaltung 
eine  bei  weitem  geregeltere  Kinrichtung,  die  zugleicli  iiir  die  da- 
maligen Vennoixensverhaltnisst!  auf  angemessene  Weise  alle  Klassen 
des  Volks  jeu  den  Staatslasfcri  herbeizni;,  uru]  glcicfimassig  nach 
dtetem  V^erhUltniste  auch  Schottland  und  Irland  behandelte.  Et  r 
wurden  jetzt  die  Land  and  a89e9»€d  taxe»  eingerichtet 
welche  auch  iemporaty  genannt  wurden,  weil  sie  alljährlich  mm 
Pariamente  bewilligt  werden  raunten;  waa  bis  sun^.  1822**)  m- 
blieb»  wo  sie  gleichfalla  in  die  Reihe  der  pfrmaneniin  Tojtmi  ftber» 
gingen.  Dieie  biteben  vorxngaweiae  lurBeatreitnng'der  gewdhn- 
liehen  laufenden  StaaCabedfiifniiie  angewieaen;  wie  denn  dleeea 
auch  jetzt  noch  geschieht,  da  allerdings  bei  dem  jetzt  nicht  mehr 
diirrl»  jene  zu  licstreircnden  IkfriiL^e  dirscr  Staatsausgaben  ein 
Tbeil  von  anderen  Steuern  entlehnt  wir<i,'  aber  niemals  jene 
Taxen  zur  Bestreitung  der  Zinsen  der  Staatsschuld,  oder  der 
Tilgung  /einzelner  Xheiie  derselben  verwandt  werden  dürfen» 
Zu  diesen,  gehörte:  a)  die  Land  taxe  oder  Grundateuer  von 
lindlichem  und  städtischem  Grundeigenthum,'  nach  einem  in  den 
enton  Jahren  der  Regierung  Wilhelme  lü  für  alle  drei  Reichel 
angefertigten  Katnter,  welehea  ungeachtet  der,  vielfaeben  Be- 
schwerden darüber  bei  dem  völlig  reränderteii  Werlbe'deeLand* 
beiiteea,  alao  bei  der  völlig  ungleichen  Veranachlagung  au  dieser 

*)  Ycarbook  for  1834  p.  150  aod  Pcbrer,  S.  187»  S4i-48. 

**)  Die  Landtaxe  wurde  17JS  von  William  Pitt  in  dringen- 
der ^laalsnoth  anf  30  Jahre  voiäus  t erkauft,  und  dadurch  «chou 
gewizaermaassen  permanent  gemacht. 
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Steuer,  wemi  Jm  Nom  mr  Grundlage  dient,  do«b  bU  zut  h«li«  - 
tigen  Stunil«  gebnnelif  wird*  1>)  Hie  Mal^tAZ«,  welebe  unter 
Wilhelm  IIL  sa  4  Shilling  (!>  Thlr.)  fQr  den  Qaarter  Mds 
verbrauchten  Gelreidea  entrichtet  vcrden  muaste*),  Jelit  aber 
mit  Recht  dem  Titel  der  Aceiie  sugefchrieben  ist  Handel  nnd 
Industrie  nahmen  inswitchen  Ton  nun  ab  einen  früher  nicht  gn- 
ahnten  Aufschwung,  der  Nationalrelchdium  wuchi  von  Jahr  zu 
Jahr  und  vermehrte  also  die  Quellen  der  üffcntlichen  Besteuerung, 
die  Erhöhung  und  Vermehrung  der  Zolle  wurde  bei  dem  gestio- 
prncn  Geldwerth  wcnicrer  empfindlich,  die  Accise  verbreitete 
sich  über  mehr  Cep:cn.stiimlc,  mit  einem  Worte  die  Stcis^erung 
der  Auflagen  wurde  nicht  argwöhnisch  bemerkt  und  getadel^ 
vcii  tic  Ton  dem  Parlamente  auf  Anforderung  des  Königs  ini 
Interesse  des  Staatye  und  des  Volke  fes^ieetelU  sn  aein  achienen« 
Die  ordentlichen  Stutoeinnahmen  kamen  nnnmehr  bia  nun  Jahr« 
1701  auf  die  fi6ho  Top  3,805,205%  St  (27,166^435  Th^  aber  da- 
für  konntett  aodi  nicht  die  Kriegakoaten  ftr  die  Behauptung  der 
politiechen  Stellung  WilhelmalU.  gegen  Ludwig  XIV.  und  die  toq 
der  Kron^  Frankreich  uhtcrstfi^ten  Stuarts  gedeckt  werden. 
Nodi  stärkere  Erhöhung  der  jfthrlichen  Auflagen  schier>  gefithrlich, 
weil  dien  dadurch  eine  günstigere  Stimmung  für  die  alte  Dynastie 
in  detii  \  olke  hervorgerufen  werden  konnte.  Also  blieb  nur  das 
Anlcilip^vRtera,  welches  die  Kräfte  des  Volks  in  besseren  Zeiten 
fjjr  (]Ic  Bekämpfung  einer  L:el;ilir(leten  I,fi[re  vorweg  in  Beschlag 
nahm*  Wilbclm  III.  machte  sofort  eine  bedeutsame  Anwendung 
von  diesem  verführerischen  Mittel»  und  dadurch  mfchte  sich  die 
Mationalschuld  durch  ihre  Versinsung  und  allmahlige  Tilgui^  zu 
oinem  bleibenden  Titel  in  dem  Britischen  Ausgaben-Budget,  und 
wurde  eine  anaaerordentUche  Veratirkuog  der  Jährlichen  Stoatebe- 
dfirfniake.  Dieaea  Kampf  hatte  ttheihaupt  gekostet  30,477,382  %  St, 
davon  blieben  bei  dem  Tode  Wilhelms  HI.  1702  16,394,702  ft  St 
=  114^762^14  ThL  ala  Teninsliche  NationaUehuld  aurttek,  nadi«* 


Sie  wurde  in  dem  enten  Jahrhünderte  fast  auf  dsa  Drei-  . 
fache  erhöht,  1787  beretia  auf  10|  Sbtll.i  dann  in  den  nidi* 
sten  17  Jahren  abermals  fast  auf  das  Vierfache,  bis  sie  das  Ma* 
ximum  im  Jahre  1804  auf  3&f  Shill.  (13|  Tbl.)  erreichte.  Seit  die- 
ser Zeit  wurde  sie  eimSssigt  und  aiaad  1817  bereiis  wieder  auf 
201  ShUlg.  (7b  lU) 
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«fern  die  Zuiien  alleki  schon  wahrend  seiner  ganzen  Regierung 
n,i}9U^9^  ^  St     i>5,S40,48()  ThL  gekettet  luittea% 

Uoter  der  Königin  Anna  fiel  w*ährend  des  grftisten  Thetts 
ihrer  Verwaltung  der  Spanische>KrhfoIge-kneg^  der  von  England 
in  demselben  Interesse,  Wie  der  frühere  Kri^,  gegen  Frunkreieb 
«nd  die  von  ihm  nnteistfltiten  Ansprüehe  derStnarti  gefBbrtwer- 
den  mviste:  er  kostete  die  nngebenre  Summe  Ton  43^270,003  %  St 
=5  302,800,021  Tbl»  die  fast  nnsscblicsslidi  dufcb  nene  Steatsen- 
leUiien  gedoeklf  werden  konnten.  Die  laufenden  ordentliehen  StaatH 
einnahmen  waren  swar  1713  auf  5,091,803  St  =  39,842,021  Thi. 
gewachsen,  wozu  in  den  erhöhten  Zöllen,  in  der  nlicrniuls  erwei- 
terten Accise,  in  der  gesteigerten  Stcmpeltaxe  und  in  der  Pott- 
einnahtne  die  Mittel  geboten  waren,  aber  «lic  Nation alMtbnld 
blieb  bei  ihrem  Tode  mit  einer  Summe  Ton  54,145,303  U  St 
=  379,017,541  Thtaurttck«»»), 

Oeofg  L  fikhrte  eine  dreisehnjährige  durch  keine  wiebtigo 
Rriegsuntemehmungen  gestOrte  Reglening;  deahalb  konnte  sehen 
1714  ein  aggf^gate-  im»d  sar  'ellmlhligen  Verringereng  der 
Staetssebnld  errichtet  werden«  der  dureh  einen  grttsseren  Zn« 
•ebnes  seiner  Einnahme  in  Beeng  nef  den  ^eiterten  Zweek 
Grmti^Hmd  genannt  wurde«  iind  bereits  1717  naeh  dem  Plane 
des  Lord  Stenbo|»e  dureh  Perlamentsbesebinss  die  eigentlicho 
Bestimmung  des  iSinkiitg-Kmtl  erhielt  Denn  es  Bellte  ftmer^ 
hin  bei  Jeder  neuen  Anleihe,  da  sie  nur  mit  Bewilligung  des 
Parlaments  aufgcnuiumcn  werden  konnte,  «n^^leich  ein  bestimm- 
tee  Objcct  der  Kinnahnic  angewicficti  werden,  durch  wclrheg 
sowohl  tlic  Rente  jährlich  gezahlt,  als  auch  aiimfthlich  und  Tiwar 
▼on  Jahr  zu  Jahr  die  neue  Schuld  getilgt  werden  konnte.  , 
Aufiserdem  wurden  in  demselben  Jahre  (1717)  die  Zinsen  der 
iICeren  Nationalschuld  Fon  sechs  Proeent  auf  flinf  herabgesetst» 
nnd  ttberbaupt  in  den  13  Jahren  Georgs  L  41,210,879  %  St 


•)  Pebrer  p.  50**80»  143-44  nnd  Vearbook  p.  1»  . 

Pebrer  p.  14C;  Browniog  pi  509—10. 
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a88»S89;l53  TbU  wm  SEbutm  mä  MUnU»  Tilgung  AuIm- 
hen  gesahlt  Indeii  ktMea  «Ii«  lufeodra  EiMaJbmen  «maiclir 
fOr  imiiicr  in  49t  Filiftsmrwaltung  *)  der  veretnigrrn  Reiche 
fclngland  und  Schottland,  wkwohl  sie  ia  flen  lefsfeii  vi««  Jähren 
dieser  Regierung  durchsehntttlieh  6,702,64^  9  St.  (47,a38.r>()l 
Tbl.)  hetrugen  (darunter  Zölle  Accise)«  doch  nicht  inuner 
VoIUtändtg  den  Aniorderungen  <le.s  so  ninnniclifuch  gesteigerte« 
Staatshaushalts  {genügt,  wobei  ausserdem  zu  bemerken  bleibt,  daaaia 
dieierZeit  sehr  beträchtliche  Erleichterungen  in  der  Besteuerung 
sugettandea,  luwl  namentlich  aammtUche  AusfuhrsöUeanf  Britiiehe 
rohe  Prodaata  ud4  Manufacturen,  sowie  die  Eingangsxölla  tmi 
rohe  Pro4iiata  4aa  Aualandaa  fttr  di«  Britiacba  Fabrikatioii  auf- 
gehoben wann*  Es  aiiiMten  «laber  ainigo  klaineto  neue  An- 
laihan  ganaabt  wardeo,  im  Gaaammtbetnga  toü  2,832,003  St. 
ilO^ZiJKl  TbU,  «o  daaa  ttberbaupt  die  ganae  Natioaalaebiild 
nwr  um  swai  MilUanan  Pfnad  abnahm»  nnd  bei  dam  Tede^ 
Qeorga  I.  1727  auf  52»O02^8  %  St  <304»O46,OIO  Tbl)  ata-^ 
hanbUeb«*!. 

Die  drei  und  drcissigjahrigc  Regierung  Georgs M.  (1727 — ßO)  ge- 
wahrt rlien  so,  wie  (lic  entgegengesetzten  Charaktere  de»  Vnters  und 
8ohnes,  jener  in  der  Erhaltung  des  Friedens,  dieser  in  der  Behaup- 
tung duicb  den  Krieg  «tas  Hauptziel  ihrer  Politik  fanden,  auch  in  der 
FinanzverwaltUDg  ein  völlig  entgegengetetztet  Bild  der  Torigan. 
»  Statt  Prie<len  linden  wir  f^ist  ununterbrochen  Krieg  in  Europa  und  in 
den  Colonien,  dadurch  Störung  dea  Handele  und  einen  aehr  tebnran- 
kenden  Zustand  In  den  ZolleinnabmuDt  der  eben  deshalb  blnftgar 
eine  Blindereinnahme  gagen  Mheie  Jahre  naehweiaat  Daa  Lan4 
leihst  aollte  «wi  eum  hdherei^  Enali  daSIr  gawihren»  die 


**)  Bi  %Üabcn  im  basondere  Behörden  für  die  ladireden  Steacru 
(Batrda  of  Cuaioma  and  £xciae)  fiir  Scbolilandy  wie  für  Iriand» 
bastebcnf  die  4iire  ganaunelten  Elanabawa  «nr  VerfÜiteng  der  Cea- 
inl^FlnaaibehSide  oder  dar  ScbatahamaMn'  «eilten«  Im  Jbbre  ISit 
werden  beide  mit  dem  Zoll-  und  Aocise-Amt  von  Eagland  veiei- 
nigty  nicht  ehae  aHeVcrletknag  des  Frelbeii^efühls  beuler  Vfilk^.'* 

Pdbrar  pg.  et*«»  nnd  pg.  141,  Yearbeeli  pg.  UO. 
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Aecite  und  di«  StempelUxe  wardeo  auf  den  doppelten  Betrag 
unter  4cr  Regicmog  Georgs  gekracht,  d^rZioiiati  der  Ultcren  An- 
IdheO'Wnrd«  vno  5  nnf  4,  tlnno  1749  auf  3^  und  1757  aogarattf 
3  PmmK  berabgetetit^  ein  Vnrit&ltniM»  4m  der  4«ninligen  An- 
liftvfutag  Her  Onldmttiel  in  GrowMtaDniMi  imd  ihrw  fortbeillinf- 
t^n  Anlage  bei  der  Slaaafaebnlil  in  eielieren  Imlbjihrig  geenblcen«Ren> 
ten  germde  niebt  entgegenatand.  Aber  der  Oeaterreiebiaebe  Erbfolge» 
krieg  0741^48)  ttnd  die  fHnf  ereten  Jabre  dea  aiebenj  übrigen  Kriegea 
(1756 — 00  incl.),  von  gleiehieitigen  Seekriegen  begleitet,  kosfbtan 
(^rosshritannien  die  Summe  von  I21,QrK>,0(>0  4  St,  (868,000,000  Thi.) 
ausser  den  taufenden  gewulinlichen  EinnahmeD.  Der  begtehende 
Tilgun^stund  erl.ingte  jetzt  seinen  vorzüglichsten  Nutzen  in  der 
möglictiKten  Verhütung  Tinuer  Anleihen,  und  et  war  daher  schon 
eine  gelungene  Aufgabe,  dass  itatt  jener  Summen  ülicrhaupt  nur 
59,132,472  tl  St  (413,927,304  Thlr.)  neue  Anleihen  gemacht 
wurden.  Dadurch  erreichte  nunmebc  der  Stand  der  National* 
achuld  im  Jahre  1760  die  H«be  Yon  111,224,710  ^  St 
1778,872,970  Tbir.),  wihrend  die  gesaaiMteii  fitaataeinnahmcn  ia 
dem  labre  vor  dem  Tede  Geöigi  11.  I7ft9  8p52S»540  H  St  = 
60,004,780  Tbl.  «umMbttn.  Dnmnler  betragen  die  ZOlle  1,005,370 
ftSt  itwt  });  die  Aeriae  0,807,340  %8t  (faat  \\,  die  Stemjielge- 
ftlle  203,207  %  St  ^  LmdlBn  1,737,608  %  St  (etwai 
Ober  ij  'l.  » 

Die  flberau«  langjährige  Verwaltuns^  fienri^«;  Hl.,  J 760— 820,  an 
der  er  zwar  pervöniich  nur  in  der  ersten  Hälfte,  d.  i.  docb  in  einer 
awei  und  dreiisigj ährigen  Rfgiemngszeit  eioen  thft tigeren  Antheil 
genommen  hat,  ist  durch  so  ausserordentliche  wichtige,  diegeiammte 
politische  und  bfirgerliche  Entwickelung  der  Menaebbeit  nen  geataU 
tende  Ereigniaie  auageaeiehnet^  4naa  dieaelbe  nneb  finaosieü  in  4rel 
'  Abaebnitten  am  angemeaeensten  eieb  Oberaehen  liaaf,  lueret  bis  sum 
Aoabmeb  4eaFranaö«ladieDReTOlitClonakrieges  (1702]^  aodann  ble 
snm  sveilMi  Pariaer  Frie4en  0015)^  aU  4em  Seblnaaateln  4ea  Conti- 
nentalkriega,  nn4  en4lieli  bb  mm  Tode  dea  Königs.  In  der  ersten 
Periode  geben  die  letzten  Jahre  des  siel|enjiihrigen  Krierfes,  der  acht- 
jährige  Kampf  mit  den  Colunien  in  Nonl-Amerik.i  und  iltr  Verlust  die 


*)  Pebrer  pg.  63— (Ki  und  149-61. 
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bedeutend,  da  Rio  die  sehün  ungeheuer  gewachsene  NationaUchnlil 
um  luehralHÜas  Doppelte  vorgrösscrn,  aber  sin  Jtind  nicht 
ur^ellbar,  »eil  gern«lc  diese  Kriege  da»  UeherirpAvif  !it  der  Bri- 
ten lur  Scf»  und  in  den  Ausscr-Europäistlicn  l'r^Uhcjlen  al^TIan- 
dclsmaciit  entscheiden,  und  in  Grossbritanico  selbst  die  Industrie 
darch  das  Maschinenwesen  früher  so  gan^  ungeahnte  HülCmtC^ 
tel*darbictct,  dasi  selbst  die  sturksUn  ünimiiellen  Anforderungea 

,  vom  Volke  befriedigt  werden  können,  weil  der  damit  innig  rer« 
bundtoe  Nat  o  lalgewinn  immer  hdher  ateigt  Ea  iat  hier  nieht  der 
GegenstaDd  fioansiellar  Bctraehtiiiig,  die  ^ olitiaclieii  Gründe  Hkr 
die  groiten  KriegantiteniehmuiigeQ  dieacr  Zeil  und  ihre  hart* 
nftckige  Fortt^tswig  amaUndlieh  mm  prftfes,,  oder  neeh  der  Orftaae 
der  daftr  verausgabten  Sommeoabmiwilgeii,  Dae  mrilelEgehliebcDe 
Resultat  enehelat  aber  immer  ala  ein  Groaaarliges,  mid  der  de» 
\'olke  aufgedrängte  schwunghafte  Geist,  jeder  Gefahr  Btan:)haft 
SU  begegnen  und  sie  siegreich  m  bcatehcn,  macht  sich  fUr  im- 
mer als  fin  (  apitai  geltend,  dcKseo  fruchtbarste  Verzinsung  in 
dem  heutigen  Wühlstande  Grossbritannieds  vor  Aller  Augen  liegt. 
Die  JStaatscin nahmen  verdoppelte  n  sich  gerailcrii  in  dieser  ersten 
Periode,  denn  sie  betrugen  1788 — 92  durehschnittiich  16,375,0&O 
U  St  =  IU,561,650  Thlr,  (darunter  nicht  voll  ^  die  Zm\c,  | 
Accise,  ^'^  Stempel,  ^  die  Landtaxen  und  gegen  die  Post- 
gcfHlleK  Man  ersieht  daraus,  in  weich  einer  drückenden  Stellung  für 
alle  Clanen  dea  Volke  die  indirecten  Stenern»  und  namentlieh  die  Ae*^ 

^eeinnahme  eich  hewegten»  welche  achon  für  aich  allein  Jiihrlieh 
Qbek  60,000»000  ThL  erforderte»  Aber  auf  aie  war  vonugaweiae  die 
Veninanng  der  Nationalsehnld  hingewieaen,  nnd  dieae  hatte  iniwi* 
Ibhen  RteteDschritte  gemacht^  weil  die  getammten  Kriegsuntemeh- 
niuit^^cn,  die  kostbaren  Subsidten  für  Deutsche  Truppen  und  die  aus- 
gedehnten Scc-ExpeditiüHcn  uarh  Amerika  nur  auf  der  (frundlage 
Dcuer  Anleihen  gemacht  WJtren.  Die  Nationaischuld  stand  daher  am 
Ende  des  Jahres  1702  bereits  auf  203,350,148  Öl  St.  =  2,053,4.' I  ,():Ui 
Tbl.,  also  schon  doppelt  so  stark,  als  der  höchste  Standpunkt  der 
Französischen  Staataachuld  unter  der  Regierung  Ludwigs  XVL 
erreicht  hatte,  die  gerade  eben  bei  der  völligen  Erschöpfung  der 
Finanzkräfte  dea  Staates  und  der  Unmögliehkeil^  dieae  auf  andere 
Weiae  wieder  emponnheben,  den  Zutammenstnn  der  gansen 
Staaüverwaltung  raacher  beichleunigte.  Doch  hatte  anch  Wil* 
lian  Pitt  der  jünger^  aeitdcm  er  1784  nn^eSpitte  derFinann- 
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Tenraltung  trat,  die  kr&fdgaten  Maassregeln  *)  getroffen,  am  dfe- 

■em  urichtignten  Zvvoii^c  der  ßritischea  StaaUvcrwultun^  tiuH^rc 
Ordnung  und  tlic  xwcckmässigste  Verwcndun;^  zuzuführen.  Der 
für  sich  besondera  verwaltete  Tilguug.Hioüd  war  bereits  1785  auf 
3,000,000  tl  St.  jährlicher  Einnahme  gewachsen;  aber  es  bofan* 
den  sich  unter  den  Scaateschuldca  thciU  fundirte  (d.  h.  solche 
Anleibeii»  hei  deren  Aufnahme  sofort  eine  neue  Taxe,  oder  Er- 
höhiuig  einer  bereits  bestehenden  vom  Parlamente  bestimmt  wird, 
deren  Ertrag  in  nichta  Anderem,  alt  snr  Versinsnng  und  Besahloi^ 
dieser  besonderen  Anleibe  verwandt  werden  kann),  theils  niehtfan- 
d  i  r  t  e ,  deren  beideraeitige  veteinielte  Bewirthachaftung  aebr  grosse 
nnd  besehwerliebe  Wcitl&uftifl[keit  in  der  Verwaltung  Terursaehtf. 
Er  erneuerte  also  den  bereits  1751  gemaehten  Vevaueb,  die  Staats-. 
aebulden  lu  con^ioiidiren,  und'  warf  mit  dem  1>  Xanaar  1787  alle 
vorhandenen  Staatsfonds  und  «ur  Versinsung  bestimmte  Taxen 
susamnicn,  uru  aus  dcnselUcu  gani  gleichraÄfSig  sHmmtllehe 
htaats^chulden  au  Ter^itisen,  un«i  neben  der  Vcriiiisung  einen 
besondcrn  Tilgun^'sfontls  xu  Mlden,  welcher  für  sich  eine  jahr- 
liche Einnahme  von  I  ,(K)i>,OiX>  tl  St  erhielt,  iini  für  dieselbe  so- 
Fiel  Staatsfonds  aniukaufen,  als  nach  dem  Course  niÖsrÜch  wäre, 
und  ihre  2«inaea  für  die  nüchsteu  Jahre  sur  Vergrüsserung  des 
Ankaufs  sn  gen»««seo.  Dadurch  machte  er  sämmtliche  Staats- 
««dttldea  m  consolidirten  mit  3  Pr<toent  Teninsten-  Fondt« 
oder  eonaoiidirlea  Stokt, 

✓ 

Indeaa  würde  nn«li  auf  diese  Weiie  in  der  i weiten  Fe-  ' 
riode^  wo  sur  Bekimpfui^g  der  Fransdstieben  Ret olntion  nnd  ili» 
rer  Folgen  aelbat  nach  den  vorangegangenen  groaten^Finans- 
Operationen  doeh  noch  völlig  Erstaunen  erregende  Projeete  durcb- 
g^hrt  worden,  der  Staata-Credit  bei  aller  HQIfe  der  Londo* 
ner-Bank  und  der  patriotischen  Unterstützung  der  En;;liMcKen 
Capitali&ten  doch  kaum  criiaUen  wor<lcn  sein,  wetin  nicht  i'itt 
17Ü2  durch  sein  neues,  den  vorlTe!]^enden  (inanxtcUcn  Beaiehubgcn 
Grossbritaniens  politisch  genau  aiiL^epasstes  ri[L:;nii^'>JsvRtein,  eine 
in  diesem  Staate  überaus  sicSor  erscheinende  Ba&i.n  tur  ailn  terneren 
Anleihen  untergelegt,,  und  dadurak.  ia  der  Tkat  ai^leick  eia  neuem. 


«)  Bekaonaich  wirkte,  bei  diesen.  Plänen  Dt.  PHce^t  HAlfe  mtl^ 
vergl.  Browning  pg»  6n-.-2iL 
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Bnnd  awiiic))en  Staanregiemng  und  Volk  uBischlungen  k&ttc, 
da  jene  nur  bei  Uiesem  sein  Anleihen  zu  machen  im  Suinde  war  *>.^ 
En  toillte  fernerhin  für  jede  neue  Anleihe  ausser  lieiii  bestimmCMi 
Zintfusse  noch  ein  Procent  fiber  den  Zinsertrag  lur  Tilgung 
dieser  An&dho  Bomift,  and  dafür  eine  neue  Taxe  oder  die 
hdJiMig  eiaer  elten  vom  Periamente  bewilligt  werden:  deoiaaeli 
konnte  Jede  nene  A  Bleibe  in  dem  Zcitrettme  von  4S  Jehren  duiek 
■iek  selbst  getilgt  wenlen.  War  es  aueb  ronitts  su  sehen,  dassdio* 
oerPlan  in  der  pr«rtiirhea  Ausfiibrung  durch  die  nnanableibliclio 
Einwirkung  der  politischen  Ufliitftnde  sieh  stets  anders  gestalten 
würde,  so  war  gerade  durch  Ihn  das  sicherste  Mittel  gegeben, 
sich  ferneiitin  hauptshchlich  nur  um  die  Aiitltringung  dei'Ziiueu 
^  SU  beküniniern,  und  wenn  diese  glückte,  den  Gedanken  auf  die 
fcezulilung    der  Anleihe,   oder   iiolitiscli    ausgedrückt,    auf  ilie 
ßeachriknkung   der   Staatsoperationen    wej^ori   Maiit^cl    an  duzu 
vorhandenen  Geldmitteln,  fast  i^uiiRlicb  ausser  Acht  zu  lassen. 
So  geschah  es  denn,  duss  in  dieser  sweiten  Periode  von  24 
Jahren,  mit  Eiosehluss  der  ersten  Monate  des  Jahres  nach 
dem  sweiten  Pariser  Frieden  bis  Fphruar  U^IOJ^  in  welchem  dio 
sehwebefiden  Ausgaben  ^'on  den  Kriej^sunternehmungen  noek  ro> 
guiirt  werden  ianssten^  die  Britisehe  Matibnalsehnid  nm  mehr 
als  seebskanderl  Millionen^fnnd  Storfing AVemehit*) 


Erschwert  wird  wenigstens  das  Anlegen  fremder  Capitalien 
in  den  Englischen  Fond^s  dadurch,  dasa  hier  nicht  Staatüpapiere  au 
porteur  ausgegeben  werden,  die  überall  einen  leichten  ümsata 
möglich  machen,  sondern  dass  för  Jeden  ScUuldinhaber  sein  An* 
theil  an  der  NatlonSlschuld  In  das  grosse  Nsiionsl-SchuidlHicli  ein- 
getragen werden  moss  ood  wenn  auch  der  Veikanf  bestimmter  Schaidt 
nwsicn  darcb  die  Stocksmäkler  mit  allen  dabei  vorkommenden  Spe-" 
culstioDs-Konstgrifrea  leicht  betrieben  werden  kaaoy  so  ist  es  doch 
nölhig»  dsss  jedcsmsl  der  wirklich  abgeschlossene  Verkaof  im 
Scfattldbnch  mngeschrieben  wird»  vnd  dieses  nvr  «inmsl  tigNcb 'ge- 
schehen kann,  paher  wird  nur  der  Verkauf  in  grüssereo  Partbien « 
won  Fürsten  nnd  reichen  Cspitelisten  des  Anslandes  gesocht,  aber 
doch  ist  gewiss  nicht  der  funfsi^te  Theil  der  Natloiuilschold  In 
den  Händen  der  Ausländer:  vergl.  Pebrer  8.  iC6-e4&  über  das 
Enitiehea  der  Nstiooslschvid. 

Der  SUnafnss  war  |}ci  den  venchicdenen  Anleihen  nach  den 
ZeitttMstündcn  tchr  schwankend  nwiscben  3  und  h  Ptoccnt:  eben 
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wwPiMi  kMttte»  «od  Mm  iiiiilMimy  St^       Fflhniar  Iii«, 
Bacbdm  ib  «it  4«  MMMm  wgptMitlw  MmM  im 
4at  BvCiiBS)  fvnitoigt  wggfaii^  aiMirimi  ia  dnlngca«!«» 

M4»62a,441  ^  St  =  6.053,757,087  Thir.  . 
•  crretehCe.  Dies  raacht  über  eine  Summe,  die  oach  Storchn  BereohBim* 
gen  ßber  den  etwaiuiigen  Belauf  des  rinmnU  aut  der  i^anzen  Erde 
ge|irttgten  Gnidea  und  Silbers  fast  das  1)  re  i  fache  dieses  Hetrci^s  er- 
reicht Nicht  minder  iiberra'^ehcDd  ericbeiut  trots  des  uiedrigen/inf* 
fussea  der  Zinsbetrag,  der  in  einem  Jahfe  allein  won  dem  Brititehaft 
Volke  für  die  Verwaltung  diesea  Zweiges  aufgebracht  werden  nrania; 
denn  er  hetrÜKt  43,0a2,90i>     St  =307,3 l8,mThL,  oder  gerade 


•0  4«r  priaHivo  IMs»  mU  wiovid  Ptotum  «aler  4m  IhmUti* 
««nlio  die  CipittUiM  dio  AatoMwa  wadnoL 

*)  Pebrer  a.  a.  O.  S. 

n  Hnjidkocb  der  MsüiMMlwirthfctolblelir«,  1819  8m:  «r  «MM 
ilcb  dabei  uai  Vttlcfo«M%  und  Himboldia  Attgatic»^  vcrgl.  Andfd*! 
ZableMiaiiftilc  L  8^  10— tf»  ttnd  BucbaaM  additional  voIiiim  sa 
ieiiier  Aasgube  dei  Stoith»  Sieber  betragt-  dicae  Snnune  aoviel 
ab  svei  Dritlheile  dct  Beiragi  der  gefannten  AiiaiHmIo  der 
B^(gwerke  Aneri^Uy  .Enropoa  and- Asiens  an  Gold  md  Silber,  die  * 
seit  der  Eatdeckeiig  von  Amerika  fiberhaopt  in  den  SS4  Jahren 
81d^  SMmnengebracht'war»  -  wovon  dvcbrndadMlcaa  fdbrdi 
Tergoldnng,  Verailbernng,  Plattining,  tigüelien  Yerfbranck»  Ver- 
grabnngen  n«  s.  w.»  fdarch  Verarbeitang  «e  6eld  nnd  SSIbeiie* 
ritben,  TreMen»  anderen  Sloffest  Md  |  derdl  den-  Handel  nach 
Aiiea  alis  der  Circnktioa  in  Btttopaheransgezogea  war.  Nun  aber  wa-  ' 
ren  naek  Hnaiboldi  ans  Amerika  von  149i— 803  iasgesamml  5,731  Miii. 
Piaster  =^7)85SMillionen Tbl.»  nnd  von  18(XI-16  gegen  390  Millionen 
Piaster  =  546  Millionen  Tbaler»  überhaupt  also  8,396  Millionen  Xiil» 
•n  Gold"  nnd  Silber  nach  Europa  übergeführt.  In  Europa  selSsl 
waren  Inswischen  In  dieser  Zeil  höchstens  1,296  Millionen  Thaler 
an  Gold  und  Stiller  aus  den  Bergwerken  ausgebeutet  worden»  und 
der  Uebergang  des  In  Asien  gewonnenen  Silbers  nach  Europa.  Ist  s 
for  diese  Periode  kaum  in  Anschlag  zo  bringen,  da  er  doch  immer 
nor  temporär  war».  Es  bleibt  also  die  Hauptsumme  von  9.n92  Mil- 
lionen Tbaler  als  das  eomhinatnrisdi  gewonnen«  Resttitai  nur 
Omndlage  nnaerea  Vergleislis  BUM«k.  *  ' 


\ 
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dieser  Zeit  Autteriicm  aber  muiiten  noch  3,014|003  %  St  = 
21,008,007  Tbl.  fihr  Zinsen  der  unfttwlktaii  Sohny^  imd  l«»40Q,80O 
%  St  für  £mltowi9-4er  MamkMiMmkmMb  wekli«  llr  den 
Iwifeadeft  StutediewI  Miageelelll  wem»  Ycnraiidl  wmfimm  Di« 
StMüMitilwett  iBMttn-tuiter  eolcbeii  ÜMtiadeii  «iif  glckks 
WeiM  WMbM,  «ie  iie  dem  mek  wirklich  «mIw  «Ui  imtmI 
yergiiiiert  «ordcn  wi4 

¥lf  I7M  di«  8«MW  m  23,6O7,04S     8t  s=  I4I&,255,4I6  TU. 

—  1807  —  56,902,291    «*•     :=  412,316,037  ^ 

—  lüia  — .     •  — .      —  72,i3l,2i4  —     =  äO^jölSj-ii^S  — 

und  das  Maumuiu  ^ 
laie  ^  ^  ^  70,834,494  —  =  537,84i,458  — 
erreicht  hatten.  Dai  VerbältuiiB  der  Haupt-Titel  der  Einnahmen 
UDter-einander  hatte  sich  weseotlieb  Yeräodert  die  Zolls 
varen  auf  |  des  Belraj^a  gesunken  (18 16  nur  10,526,704  %  St., 
V&hrend  1807  noch  wehr  als  |  =  9,733»SI3  %  Sl,  vnd  1799 
nach  \  =;  5,570,«76  %  Sl) ;  die  Aeeise  war  dngegeii  Itiat  imMr 
glelekep  dellrill  milgeg^nfeiiy  «ad  kitte  dleBilftebekaiiptel»  oder 
'  dodi  den  dritten  Theil  ttark  noeh  ftkenekrilteiiy  weoD  wm  die  Jeden 
Jakr  kinanfelretene  Anleika  nMeh^  sie  siaad  1799==11^12,72& 
S  St,  1 807  =;r^a,  184,867  S  Sl,  i;ift=^5;264,070  V  St  und 
1 81 0  r=  26«S37,633  %  St  Die  Stempeltaxe  nnd  die  Potteimiakine 
katteu  sich  in  ihrem  Ertrage  gleicbfsdU  rcrrierfacbt 

Slempeltax<».  Postübersobuss. 
Ä  St  '  ThL       ^     St  ThI. 

1790    2,43a,78a    =    17,036,523     669,000    =5  4,083,000 
1807    4,132,510    =:   28,028,032  lJOI,0üQ    =     7,707 ,0(J0 
1S1&    5,601,71)1    =:   30,212,537   l,4fi2,()O0    =  10,23l,O0O 
1816   5,860,376         41>0a£|,632  1,541,000   =  10,787,000 
Die  Landtaxen  hatten  susammeii  rieh  degq^en  in  dieser  Zeit  nicht 
viel'  mehr  nla  nur  verdoppelt^  aie  waren  hie  1799  auf  3,903,154  %  St, 
1807  auf  5,815^089     St,  1815  nnf  7,543.805  %  St  geetiegeo« 
imd  181(1  hmtia  vioder  «nf  7,299,241  %  St  geiank»ii« 

1 

^    Waidagegen  dia  SlMUaasgahen  betrilfi^aohah«Dwii4ca 


•>  Pehrer,  a  153,  Tak  XXXL 
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IM  J-,  daoB  fMf  4  Oeii— rtfrayi  4er  Auagalmi,  »atii  AI- 
Mg  4er  m  andere  SCaaten  gesahlteo  Subaitflen  ttii4  4ee  ae» 

genannten  auKscrordcnttlehen  Budgets  für  Heer  unit  Flotte,  er- 
forderten. Das  Heer  und  das  FeldzeugmeisCer-AnU  sammt  dem  Gc- 
aehützwesen  (Ordnanrc)  verlangten  finanziell  in  4ieser  Zeit  xwisi:herr 
Jund  die  Flotte  zwisthen  J.  und  des  Betrags,  die  CiviUiatc 
awisehen  und  die  innere  Venraltung  bis  und  die 
FioanaV^fwaltung  maehte  nur  mit  einem  äholichen  AttCbeÜ  Aa- 
apmeli  an  dem  Ausgabe-Budget  Wir  ersehen  4ie8  am  folgen- 
4er  Uehejniehl  im  wieMges  AiMckaitmaliteii  Imuerken  je4eeh 
4aM  mgMik»  4aaa  rtm  U  lemar  1801  ib  aaek4epVeieiaig«Bg 
QfOMbriteiittiens  mh  hbMä  aaeh  4fo  tii4dbiii-giaoB4ertoVimu- 
Tenrattnog  4ieMct  Urfcha  hiiv  iiigleldi  Jül  cüil 

CSetammtaus- 

gaben   naeh  SUatiaehuM, 
Absiig4,SiilH   Zinsen  und 
•idien**)  an  Tilgnngsf. 
nnd*  Staaten* 

1790  51,241,798 

1801  6  »,000,870 

1807  75,154,548 

1815  119,717,775 

181$  |02^770,9iO 

X:i?iUi«te. 
1799      1,111,376  St 
1801       1,244,420  — 
1807      l,ö«6,32^  — 
1815      1,075,152  — 
1810      1,682,021  — » 


Landheern. 
Gesebfttio 


Flutte. 


12,867,497 

15,7QG,85d 
19.622,556 

38,07r),28t 


tL  St 
20^08,885 
21.001,020 
30,336,859 
42,0 1 2,430 
^3,002,990 

Innere  Venr. 

i,470,2aa  tt  St 
1,255.589  ^ 
2,766,603  — 
2,384,592  — 
3,371,178 


«  St 

1^591,728. 
14,809,488 
16,084,028 
21,961,567 
16,373,870 


Finanavei  w» 

1,614,990  ^  St 
1,828,124  — 
2,375,825    — ' 
3,573,261  — 
3»603,663  — 


^  Vergt  Pebrer  Tab.  XXXII«  it  XXXIII.&  154f  wo  liir  Jedes 
dntelDe  Jahr  von  176r— 1816  die  Aagaben  geliefert  sind. 

^  Hiebci  sliid  aber  indi  wigleicii  4i«  «Miflötlett  SchatikMi- 
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Die  l«Csta  viM  iaiu»  der  RegtBWU^fftk  €Uof|ge  HL  bilde« 
den  Uebergang  aus  d«r  «BMlililkk  flMftMiM  IMcmüiuog  der 
FiosMkfifll»  OranMtmiMNi  In  dm  mumtbt  g«wfthalidmi 
I^MvoMlML  '       SubMilMn  «i  dk  mmmM^  Miibls,  dio 
Auigtben  IKr  d««  wiM6ratdeaClMll«ii  Dinail  dw  LftsdlnefM  iid4 
dar  Flotte  fall««  weg,  gro^ta«  EnjpaniitM  M«b  d«reh  tdw  Re- 
dttciniog  dm  Heera  und  der  Flotte  miI  den  dritten  Tbeil  der 
Mher  auf  «tem  Kriegafusse  erhaltenen  StreiCraaaie  mittelbar  aueh 
flir  die  üUrigcn  Zueile   der   VerHultuiig   ein,   nlM-r  «lie  cmpKiiil- 
liebste  Nachwirkung  ron  den  flbergroiseii  Aridtrengniii^crt  «lieiier 
Kriegsjaiire  bleibt  in  der  Verziniiini?  der  StaatsscIiuM   uimI  der 
Befricdii^iing  ihrer  Tilgiingatondi  xurück.     Die«  tritt  jet^C  um 
ao  aehrofier  benror,  da  di^e  Auagabao  nunmehr  über  die  Hälfte, 
Ja.aogar  nber  drei  Fftnftheile  der geaamnteo StaetaeiiuiehMea 
für  eich  allein  in  Anaprueh  nehmen,  was  um  go  bemerkcMVer^ 
tber  eracbeint,  ala  gleieh  oaeh  dem  Frieden  die  Redeeiniiig  dee 
ZintfiMiee  Ar  die  Meaea  Anleüien  von  6  -vni  4,  beionders  ^«f  3} 
und  denn  eril  epiter  wieder  «nf  3ProeeiitglfiekliehTorrieliglng« 
weil  die Natieneliehold  bei  ibrer  pttnkttiehen Zimnliliuig,  beider 
Sieheietellmig  dee  Nomioel-Capicals  «nd  der  In  dem  Umfiuige 
diesea  Staatea  niebt  mdglichen  böberen  Unterbringung  auf  at- 
clierc  II^'pQthek  ")  allgemein  den  Vorzug   behielt      Ea  wurden 
in  dieser  Zeit  auch  Annuitäten  auf  90,  48  und  24  Jahre  als  Leib- 
renten mit  4  bis  7  Procent  Zinsen  nach  der  liingercn  oder  kür- 
zeren  Dauer  des  Zeitraums   anj^cnonimcn,  deren   Capital betraij 
nach  Ablauf  der  atipuLirten  Zeit  dem  Staate  verfallen  bleibt:  fiir 
das  dadurch  eingegangene  Geld  wurden  eoaaolidirte  Fonda  aufge- 
kauft. Doch  konnte  eine  bedeutende  Errnftaiigung  des  Nominal-Ca- 
pitala  niebt  eintreten,  da  es  atynt  besondere  darauf  ankam,  den  Zina* 
iietrag  d»  u  die  laufende  JihriieheLast  sn  trarnundem.  £•  wurden 
fiberdiee  noeh  1816  und  1818  Voreebfiaaeana  der  Banic  ui^  dem  Tü- 
gnngsfond  nfttbig,  aowie  a  ogar  neeh  ein  nenea.  Aniebn  von  12,000,000 
'     St  m  3}  PreHBent  genuwbt  Annordcm  worden  wiederum  an* 


*)  In  dem  Siande  des  Friedenf  wurde  liereits  1819  der  Werth 
eines  Grund^ttuks  in  GrossbriiaBoien  erst  durch  die  sechs  und 
dreissigfüche  Mulli|>licaCioB  drs  jährlirhen  Eriragjs  herkömmlirh  **r- 
miltelty  also  erschienen  nur  21  Froceat  sichere  Zinsen  bei  der  An- 
legung von  Capiialieo  in  Gnindeigenibufli  aiclier  au  erwarten. 
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Icn  12^000^000  Si  Mt  dem  TUgnagiCvad  Mm«mm«ii  mr  Bt* 
•tveitaiig  4er  laafoiieii  MMMim^  towlt  nir  Abtehaiimg  M«kca* 
to;  mir  wihreail  Kn«gt«eU  «rhebeacT  Steucni  etillM  «arde 
In  ditMtt  Jfthrw  dardi  eina.bftrftclitlMM  SaaiaM  ron  Sebtttt* 
kft«iai€ncli«ia«a  (27,262,000  %  St)  di«^  teliwabende  Sehatf  rer- 
uiehrt  **).  Wir  enehenaber  gleieliscli%  die  gHnsHgen  Forftelirittv 
In  der  Finaii/ver\*  fiUuiig  aus  tlerjUhrlicheo  Verminderung  einzelner 
2Steueru  uml  licr  docli  damit  vcrknftpften  Vcmiehrutig  dci  Kinnahinc- 
Bitdj^ets,  Rowie  BUS  der  aiiiictncsso iieren  dem  liUtide  selbst  iiniiiit- 
tclltarcr  äuiu  '»Ortheil  gerciciiciidf^n  \  orflu  ilurf^^  ^^^'r  H'.»fi|iftltt  ile  des 
Aiisgabe-Budgetg,  diis  nach  1818  su  keinem  nusscroi^lcntltcheii 
Mittel  seine  Zuflucht  nehmen  darf,  aad  ohue  alle  Attleihe  ia  lieh 
dcB  Jahresbedarf  des  StaaCea  deekt 

r 

Die  fiiaaabnM  dieier  4  Jabre  belief  aieh  naeh  .dea  fllaf 
HaapttitelD 

tSIf  1818         1810  1820 

%  St     <2  St      <a  St     %  St 

An  Zoll  mit 
10«  Proc. 

Einnalimekost  10»n4,762    15,860,073    15,046,776  14,734,562 
2,  Accise  mit  5  * 
Proc.  ßin- 

aakweko^srfn    21,290,500   24,713,720  28,310,010  27,855,810 

X  Stempeltet 
niit  3  Pro«. 

Verwlfgikoit     6^256,060  >,2f 0,728     7,330,837    7»!  13,200 
4.  Lmnä  imd 
Aumnd 
T«jn9  aiil 

4>  Pr«.  Vwlc     7,^47,473     8,354,701     8,200, 1 74     8, 1 72,851 


AU  die  drückendste  Steuer  war  die  Einkommen-Taxe  er« 
«chionen,  welche  1813  von  Jedem  Einkommen  öber  3(10  IL  Si.  xehn 
l'i  oceiii  (!)  gefordert  bau«.   Sie  war  daber  aucb  ecboa  1814 
Parlamente  —  ' 


Pebrer  ae  a  316  Tab.  IIL 
••♦)  Ver^L  Pebrex  S. 
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1817  1618            1810 '  18«» 

6.  FMtmwalt      %  St>  HSt        S  St  H  St  . 
Mit  88  P»0; 

:   Vcnritffilcott     8.002,568  .  8,O0S»O28  2,I39»28S  1,128,821  - 

susuiumen  /  47,560,^66  58,299,205  02,023,769  60,106.310  f 
=  Thl.  1332,921,862  408.094,433  434,166,383  420,744.170 
egeo  der  ZoUgef alle  Teigteiche  oben  S.  477-^0,  die  Ae» 
CISC*)  war  Jetst  auf/ alle  GcMnka,  Coloniaiwaafen,  Sals  (wo 
.  'die  Steuer  Jedoeli  1823  Tdllig  aufgehobeo  wuide)^  Sleinkahlen,  Licht, 
Glaa«  Selfop  Tabaelc  (S.  457~fr8)  anferlegtt  der  mr  Versieidiitig 
der  Contrebande  lAir  in  acht  Engliaelie  imd  drei  Sebottiache  Hä- 
fen eingeführt  werden  durfla.  Die  Stempelgefille*^*),  die  frü- 
her bnr  auf  gcriehtlieh  oder  tonst  officiell  so  irerwendeodea  Pa- 
pier, auf  Karten,  ^Vürfel,  ZeituDgen,  Kalender,  Banknoten  ge- 
ichlai^en  wurden,  hatte  ciau  jetzt  auch  auf  Quittunc^cn,  auf  Gold- 
und  Silberr!;«»chinre,  Handschuhe,  ilütc,  Buiider,  Frlaubuisfschcine 
£u  Jas^den  und  Wunderknren  gelegt.  Unter  den  Land  and 
asHesaed  Taxei***)  waren  jetst  auiier  den  oben  angeführten 
temporary  taxen  mit  einbegriffen  die  FensCerateuer,  welche 
bereits  1784  statt  des  mminderten  TheesoIIs  ron  Jedem  Hause 
Dach  der  Zahl  der  Fenater  berechnet  eingefordert  wurde»  die 
Lnxnaa teuer  von  Jedem  im  6ebraneh  befindlichen  Wagen  mit 
Ananahme  der  Katren  nnd  der  iDir  den  Landban  nothwendigen 
Wagen  nach  Anaahl  der  Rhder»  femer  von  den  Wi^en-,  Reit- 
pferden, Ton  den  Bedienten  beiderlei  Geachleehta  in  atefgender 
Pirogreaaton  nach  Anaaht  denelben  in  einem  Hanahalte.  Die 
Einkünfte  ron  der  Postrerwaitttng  fliesaen  nur  aus  der  Briefpost, 
sonst  findet  unter  den  Regalien  nur  di«  Eienntxuog  deiLottoa  mit 
250,000  bi»  30(),(XH)  *Ä  Stauf  eine  kurac  Zeit  statt  bis  1820;  die 
Aufliebung  de«  fiergregalc  iat  achon  oben  S.  427  bemerkt. 

'Da  nnn  die  geaammten,  Staafsausgaben  betriehtlich  Yon 
den  oben  gegebenen  Einnahmen  ib^eieben,  aa  hat  man  in  ihrer 
Dillerann  daa  Bedftrfniia  dea  lahres  sa  neuen  Anleihen  oder  die 
Bl8gliehkeil  einen  Theil  dea  Ueberaehnaset  aar  atirkeren  Einlö« 
auog  von  SchatikwDMaevaeheiiBfla  (dev  aehvehenden  Schuld)»  oder 


*)  Tergk  Browning  polit  a.  dorn«  condit  &  847—88» 
VergU  Browning  S.  581-43* 
Browning  8.  688-*888.  —  ' 
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zur  Verringerung  einiger  Siemnitie  iSr  4w  Bl«ht|te  Mr 
gebrauchen.  Die  tjecht  Haopttitel  4er  AMgabelit  vntvr  dtMli 
4af  geMunmte  Budget  «lieier  Jahre  £usaainieiifasseii  *)  ireUeo«  iM: 
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Wir  finden  demnach »  diiM  «Im  Jahr  1817  In  den  Etnts  fQr  dna 
licer  iJlo  l^tottca  noch  di«  Hexiehutigeti  ilea  drei  uiid  K%ran- 

KigJHhiigeu  Kiiiu^üeg  stark  naeh  ettiptinden  lägst,  dass  inzwischen 
«iie  d.irauf  fül^pmlcn  Jahre  den  eutKCÜiedcricn  KriedensznstanTl 
nnxeigen,  daher  uuch  weni^^  von  einander  in  den  Gesaninitresui- 
taten  verschieden  sind,  ilaltea  wir  hai  diesem  Vevh&itiiiai«  4i# 
«inteioen  Titel  gegen  einander  un4  gagan  die  GeaammtanMte, 
so  erfuhren  wir,  dkss  die  Leistungen  für  die  Steetaeehuld  mehr 
ela  iwei  Drittel  der  Staatsauagaban  erfordern»  eder  waa  damIM 
•ageii  vlU»  metur  «le  d»a  Doppelte  aller  Übrige«  Asegip 
lien  betragen.  Die  Civilliete  verleagt  die  innere  Verwaitmig' 
seriicfaen  nnd  dai  JLandbeer  i ,  die  Flotte  iwiedben  ^ 
nnd  elao  Toreinl  die  beweffnele  ifeebt  elva  ^  det  BeCngn 
dar  geKaninten  StMünnageben. 

Unter  lolehen  Umstftnden  blieb  die  HeuptrafgelM  der  nedi- 
felgenden  sehnjihrigen  Vaoreltung  Geoigi  IV.  <I820*-30|»  4ie 
Brfbrdemiafce'  für  die  Netionelscbald  dureb  Herabietsung  dea  Zine« 
fuMeai  oder  dnreb  eadere  Finansopemtionen,  wetebe  dieLeit  dee 
Volice  erleiehtem  l(dnnten»  mftgliehat  an  yerringen,  bei  den  ftbrl« 
gen  f^eiffen  der  Staataverwaltang  Jede  politisch  lu  rechtferti» 
gende  F.r.spurniss  eintreten  £U  lassen,  wiewohl  hier  nur  immer 
im  fieriiigen  gewonnen  werden  konnte.  Jenes  ist  bereits  auf 
eine  riihfnens%vcvt!ic  Weise  seit  1821  begonnen  und  glücklich  durch« 
geführt,    so  die  gegenwärtige  Regierung   die   einmal  be« 

festigte  Bahn  weiter  verfolgen  durfte,  daa  Sparsjstem  bei  dar 
flbrigen  Verwaltung  liesa  ioawischen  enter  Geoiga  IV.  Miniatem 
viel  zu  wünschen  flbrig,  and  wird  erst  unter  der  RegiemAK 
Wilhelms  IV.  von  der  gegenwärtigen  Miniaterialvenreltnng  Jetrt 
mit  kr&ftigerer  Entaehiadenbeit  durehgefübrl; 

Der  TUgung&fond,  dessen  Einnahme  1822  bereits  jährlich 
auf  5,000,000  ^  St  gcuieircn  war»  und  der  schon  nach  dem 
Vorschlafe  des  aur  Unterjoclmng  einwesetüten  Finanz- Comitea 
1819  zur  Erleichterung  der  oticntlicheu  LaRten  verringert  wer- 
den eelite,  konnte  krikftig  auf  die  Uahung  dea  Couiaee  der  Fonda 
▼erwandt  werden »  so  dass  die  dreiprocentigen  Stoks  neeb  dea 
Kriege  Jetit  sneiwt  über  80  Procent  lieb  eriioben.  Dies  maeblo 
«idglieb,  daaa  ldiI^250328%S^  ftlafprooe neige  Stoka  in  vier- 
proeentige  rerwaadell  werden. konalM,  wobei  iwer  7,01^000 
U  St.  AnMiiag  det  N«auaalf-Capitele  den  dia  aeito  Anleiba 
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hergebenden  Capitaliiten  injj^taBtfen  weHen  mumten,  aher 
nichts  <{e«fo  weniger  «loch  ciue  jährliche  Erspnrnif  i  Ton  1 ,222,000 
^  St.  (8,554,000  Th.)  an  Zinfen  gemacht  wurde.  Eine  amiera 
Erleichterung  der  jJ^hrlichen  Lasten  geschah  durch  »  ine  Opera- 
tion mit  der  Londoner  Uank  J823,  die  für  eine  vom  Staate 
jährlich  SU  sahlende  Annuität  von  585,740  ^  St  auf  44  Jnhre 
filr  .^  Biehaten  fOnf  JabM  14,000,<IOO  %  in  jährlichen  iU* 
tvn  SU  2,800,000  Sc«  an  die  penttonifteti.  nnd  anf  .hall^am 
Said»  bcfiadliehan  floldatea  nad  Be«iii«eii  ni  salilen  sieh  ver* 
pAiehlaie^  d«  Xard  Caatariaagh*a  Comhinatio«  vom  Jahn  1818, 
hetechnMid,  daaa  dieae  Pensionan  Jihriiah  niitiaiehen  Proeant  aieh 
Tarmindaro  würden,  getftiueht  hatte,  vnd  damals  die  Regierung  lich 
in  Verlegenheit  befand  6.000,000  U  St.  (42,000,000  ThI.)  solcher  Pen- 
sionen jUhrlich  su  xahlen.  Die  Sicherheit  der  Finan/-O|)erationcn, 
die  durch  den  liischen  Ansprang  der  Französischen  Expedition  in 
Spanien  im  J.  1823  aligen  antite  Ccfuhr  eines  ncüpn  iimfungsreiche- 
rcn  Krieirs  im  Süden  von  Europa,  hol>en  die  «ireiproccntigen  Stoks 
im  Soiumcr  I82i  noch  höher  Ui«  auf  den  bis  daliin  heispiellosen  Stand 
Ton  07  Procent,  und  begünstigten  wiederum  eine  Umwandlung  von 
7G,80(},882  %  St  vierproeentigen  Staatsschulden  in  drei  unjl  eiii 
halb  procantiga  su  demselben  Belaufe:  dies  gewährte  ahennala 
eine  Jhhrlicbe  Ersptmisa  in  den  Staatslasten  van  381,0-13  St  =: 
2,607,30t  ThL  bei  dar  Vaninsung.  Das«  kam  1828  die  Faatatellung 
der  Jlhrllehea  Einnahmen  für  den  Tilgungsfond  auf  l,000,ooo 
%  St,  welche  3  Jahre  spater  vom  Parlament  gleichfalls  iür 
fiherfifisfig  erachtet  wurde,  indem  sie  ntir  die  Finansverwattun!^ 
vernickelte,  ohne  wahren  Nutzen  zu  hrinj?en.  Daher  neUte  das 
Parlament  1829  fest,  dass  mir  von  dem  jitlirlichen  Loberscbussp 
iler  Staiitsaus^ahen  über  die  Einnahmen  Fonds  aufgekauft  wer-j 
den  sollten.  Fiir  die  schon  lange  im  Umlauf  befin «f liehen  Sehati- 
kammeraeheine  wurde  1826  ein  neoer'conseUdirter  Fand  su  rier 
Freeeift  gegründet,  der  bi«  lum  Jahn  1833  von  der  Regierung 
alekt  anfgriiLQndet  werden  dnrile.  Die  nene  Regierung  Wilhelms  IV« 
fing  1830  an  mit  einer  anderweitigen  Verwandlnng  der  schon 
1822  reducirlen  vierproeentigenSteka  in  drei  und  ein  halb 
proeentige,  die  llberdlea  sehn  Jabre  lang  unnufkündbar  bleiben, 
•der  in  fttnfproeentige  und  denn  38  Jahrelang  unaufkundbare 
vcrHandclt  werden,  in  welchem  Falle  jedoch  100  St.  nur  mit  70 
U,  Sf.  bezahlt  werden  sollten.  Dadurch  wunh?  eine  neue  jährliche 
£rK|»arniM  der  biieutÜcbea  Lasten  von  7iO,000  ä  St=&,l  10,000 Tb. 
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vmi  wMfdm  «iiM>Enpanii^  aODjOOO  <^  St  =  1,400,000  Th. 
Nominal •Capltel  gemacht,  wiewohl  nur  sehr  wenige,  ilie  vorge- 
flchlagenen  fiinffiroeenHgen  Stoks  walilten.  Die  Herabaetzung 
4lcr  Zinsen  *lcr  SchaUk.imnierseheine  auf  drei  Procent  rerschaftte 
endlich  in  den  Jahren  1831  und  1832  eine  neue  jahrliche  Er- 
sparni^s  von  60,000  ^  3e.  (420,000  T1>1.)  Auf  solche  Weis« 
sehen  wir  als  das  glänzende  Schlussresultat  der  angestrengten 
Operationen  von  17  Jahren  seit  J8I6  bia  wo  5ten  Januar  1833 
die  gesammte  Britische  Nationalaehuid  uro  mehr  als  den  sahttten 
Theil  ihres  migffhailleNii  Batrags»  um  83^443^  %  8t =684»107*IMNI 
ThL>amiigiit**).   Demi  de  liailaiii  an  dieiai  Tage  an»**«): 

A.  Fundirte  Sehald. 

a)  SU  3  Pro  Cent. 

1.  Schuld  an  die  jSudsee- 

Compngnie     .    .    .     10,144,584      St  =      71^12^  Tbt 

2.  Schuld  an  die  Baak 

von  England     .   .  15,661,740  «-  =5    108,033,243  — 

3.  ConaolidirteFondi  347,458,031  ~*  =  2,432,2 1 2,6 17  — ^ 

4.  Redocirte  Fondf  •  123,020,013  —  =   861,200,301  — 
5*  Iritehe  conaeK  und 

leduc^  Fondi   *  •      2,065,842    —  =:      20,760,894  — 

zusammen  481^,161,019  ^  St  =  3^404,127,133  lIiL 

b)  zu  3|  Procent 

6.  Neue  Anleihe  Toa* 

1818  u.  1830    .  >.   140,064,621  =1  1,040,752,8^7 

7.  Reducirl»  Fonds  •     03,453»024    —   s:    444,176,768^  — 

8.  Irliad.  eonaotid.  a. 

led.  Foodt  .  •  «     27,624,628    ^  s    103,371,60«  — 

zusammen  241,042,973      St  =  1,687,300,811  ihU 


*)  Vergl.  über  diese  einxelnea  Erapamiue  Browning  8.8.0» 

&  519-^. 

**)  Es  ist  aliso  in  dieser  kurzen  Zeit  wirklich  zeriick  gctabll 
fliehr  als  di*r  dreifache  Betrag  der  PreasiiacbeB,  oder  die  HilOe  der 
g  egen  w  äriigen  schon  so  überaus  grosseu  Fraasoaiscben  Slaatachold. 

***)  VergL  die  genaueren  Nachweise  in  Yearbook  f«  1834  pg*  150; 
lar  d.  6.  Jeu*  1832  bei  Browning^  a.  a.  O.  S.  527»  lür  1881  «nd 
die  früheren  Jahre  bei  Pebrer  s.  S.  M.  Tbb.  YL 
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c)  XU  4  un<l  5  Prooeot, 
0.  Vierprocentige  Fonds 

V.  1826  .  .  .  10,700,340  a  St.  =S  75,674,;)80  ThU 
K).  V'icrpruc.  Stjiuld  nn  die 

Irische  HaitksuDublin     Ifilb^^    —    =:  11,307,686  — . 

11.  Fünfproc.  Brit  Fond« 

▼oo  1830         .    .        46V30  =f       a«239,152  — 

12.  desgl  Irland.  Foads,  ' 

«usainin  n    13,896,505  tl  St  =      97,27J5,53ö  Thl. 
Betrag  der  ganzen  fundirten  Schuld 

754»100,497      iSt,  =  5,278,703,470  Thl. 

B.  Nicht  fundute  Schuld. 
Der  ganze  Bestand  der  am 

5.  Januar  1833  noch 
ausstclif^nflen  Navj* 
Bills,  Dclif icncy- 
Biiis  und  Schats- 

kammerscheine  betrag  27,278,000  St.  =  ldO«046,000*Thl. 
Die  Navj-Bill»  tragta  ü  Monate  nach  Ausstellung  4  Proceat 
Ziiuflit»  die  Sehaldcimsetiehci|ie  in  Absthoitteo  ton  100,  200^ 
600  und  1000  %  St»  lilr  Je  100  Pf.  2,  1^  und  1^  PenM  ttglidi 
ZiDMD»  oder  3»  2^  nnd  2J.  Proctalt  JlllirUdi» 

*  •  • 

Dmite  folgte  deas  4«^  Totelbttrag  der  Britiecheo  NetioBal* 
Sehuld  Ott!  dem  niedrigsten  Standpunkte  der  neneeten  Zeil 

781,378,407       St.  =  5,469,640,479  Thl., 
der  demnach  mehr  als  drcissigmal  den  gegenwartigen  Stund 
der  l'rcuHKischen  Sta nfsschuld  übersteigt.   Aber  es  sollte  bei  die- 
ser un  unterbroeh  cii  c  n  Vcnulndcrunij  <lcr  Jiritischcn  National- 
EcbuM  nicht  srin  Bcvrenden  h;ibrn.     Kiri  .lalir  darauf  am  5tea 
Januar  1S34  war  zwar  noch  derselbe  Belauf  der  fundirten  Staate- 
echuld  bemerkt,  aber  die  unfundirte  hatte  sich  in  den  Sehatzkam- 
nif^rschenien,  wenn  auch  nicht  sehr  heträchtlicli  TOrmehit,  sie  betrug 
27,000,000    8t  s=  105,348,300  ThL  Daatt  kam  naa  noek  im  Juli 
dea  gegen wftrtigen  Jähret  1836  die  nene  dreiproeentige  AnMie  von 
20,000,000     8t.  (140,000,000  Thl.)  mir  Entaehidignng  der  Pton« 

tagenbeeitier  Ittr  die  Eamaeipation  der  Negereelatreiiy  von  wel- 
8ehvbert*i  Statistik  !!•  4| 
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thtm  PftrlamentslieteliTiim  limite  olien  *)  gehiiti4«lt  Ut  Dem* 

iiarh  umfntist  um  Ende  des  Juhres  Iblif)  die  Ürituchc  XnHonai- 
scliulil,  ol)g>leieh  wir  in  ilrniaiigclung  des  uns  ntx  li  uicUt  •/Ai^e-' 
gangciicn  nliiciellcn  Berichts  über  die  Staatsschi^ldeii  vom  5ten 
Januar  18^6  die  ctwanigc  gerinpp  Rcdacirung  der  alteren  fun- 
dirten  Scliul<}  wnfirrnd  des  Jahre  h  1831  nicht  anzugeben  vermö- 
gen, die  SSumnic  von  8Ü2,Ü07,3i/7  n  St.  —  o,n  I  i,0al,771>  l'hl, 
in  fundirten  und  nicht  fuiidkteD  Aaforderuogen  an  den  Staat 

Inxwiaclien  wird  die  mit  jedem  Jahre  -  Tortheilhafiter  geiror> 
dene  Finanxlage  dei 'Britiicheo  Staatei  aeit  1821  cret  dann  über* 
BichCiich  erkannt,  wenn  man  dai  Verhältoitt  der  Aus{(aben*ISad* 

gets  in  allen  diesen  Jahren  unter  einander  und  mit  den  Ein- 
nahjiie  -  Budgets  vergleicht  Dann  tritt  die  ruschc  Abnahme  der 
linsten  für  die  Natiunalschuld  durch  <lir  L(  lungcnen  Finnnz-Oj.era- 
tionea  erst  in  ihrer  rccbten  Bedeutsamkeit  hervor,  denn  sie  bleibt  in  ' 
stetem  Zurücktreten  geircn  die  übrigen  Bediirfniisc  der  Sfnnfi- 
*  Verw  altung,  wenn  sie  gleich  bis  jct^t  noch  immer  in  dem  sehr  unna- 

türlichen Verhältnisse  mehr  als  die  Hälfte  summtl icher  Staatsauicga- 
hen  verlfuiigen.  Besonders  aber  endieint  der  Umstand  sehr  vorfheil- 
hnft,  dass  jährlich  einzelne  Taxen  völlig  aufgehoben  oder  doeK  er- 
,  mäseigt,  auf  die  Hüifte,  den  dritten  und  vierten  Thcil  herab«  . 
geMtit  werden  können,  wie  dies  nementiich  seit  HuakiaeoDS  aee* 
gctisreichem  Wirken  genehehen  ist,  und  immer  die  Einnahme* 
ÜndgetN*  anr  Bestreitung  der  Staatsbedfirfniiie  in  lo  reiehliehem 
Uebermaatse  la  reichen,  da»  mit  Ansnalune  von  1831  stete  ein 
Uetierfchnsa  vorhandeti  bleilit.  Denn  es  sind  in  den  12  Jahren 
]821-*32  allmählig  nicht  weniger  ab  f  8,^00,000  %  St  (130,200,000 
ThI.)  an  den  Sölten,  der  Aecite  und  den  Zand  rtnd  aMet9ed 
Tajt-e»  gegen  die  fri! Heren  Fordeningssätze  jähr I ich  erlassen 
und  duch  hat  in  «ler.sclbtn  Zeit  ein  Lebcrschuss  *■*)  der  Staafsein- 
nahine  n!»er  die  Ausgabe  von  38,200,000  %  St.  =:  iun,(»0ü 
Tli!  ,  oder  im  jahrlichen  Durchschnitt  von  3«  183,333  ^  St- = 
22,2t»i,33l  Tbl.  stattgehabt. 

♦)  Vergl.  den  §.  II,  namemi.  S.  4§8-'502.  %         *  j 

N.uh  den  einzelnen  Jahren  sind  die  Summen  der  cilrjssenen 
und  iteuäiiteric^teri  Tuxeu  na  XKAiboQk  I.  I634f  &>  149  aus  den 
l*iülÄUicMl.-5i>a|Mer»'n  aii^ohiUit. 

4  ««^  luo  waiug  a.  a.  Q.  S.  52^  wei»l  sie  iür  die  cimehieo  Jahre  nach. 
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Spt^^liMi  wir  warnt  von  4««  B  Inn  ahmen,  ao  ist  ihn  Ge 
amlüheraiefat      indtm  wir  wie  ohen  hei  den  Zollen  mit  dem 
5.  Jenoar  d.  Jahr  anfangen  nnd  endigen,  folgende: 

1821  aO^G75»07&  U  St  =  424,725,525  Thi. 

I82i  00,102,741     — '  =  420,719,187  — 

182a  n3,lI5,5!)2      —    =  4^,1)0^,141  — 

I82i  04,775,805     —    ==  453,331,055    —  , 

1825  62,871,300     —    =  41Ü,0Uy,lü0  — 

*^    1820  60,282,374     —    =  42I,97R,6I&  — 

1827  00,201,005     —   =  421,407,035  — 

1828  60,473,738  —  =  423,316,100  — 
1820  55,034,963  —  =  371,511,711  — 
J830  64,810,190     ~  =  383,671,330 

1831  60,990,315     —  =±  366,932,205   —  i 

1832  61,686,822     —  =  86l,807;764 

Die  Land  and  a$»e$sed  ZVrjres^  welche  all  direeCe  Steuetn 
am  drOckendeten  enehieaen  nnd  namentlich  auch  der  wohlhabend* 
•ten  Claaie  der  Bewohner  am  liitigtten  waren,  daher  aber  auch  die 
meisten  Gegner  im  Parlamente  fanden,  wurden  suetst  ermUssii^^e 
und  theilu  eisc  aufgehoben  (1820 — 23);  die  Iiotterie  hftrtc  gleielifalls 
nU  Staatsein nnhnie  auf,  es  machte  sich  ila<lurch  ein  betiachtlicher 
Fall  in  <ler  Einnahme  von  1820  auf  1821  hcnicrkliar,  derindcss  auch 
in  anderen  Ijcschrilnkungen  noch  seincN'cv.inlassung  fand.  8eitl824 
bemerken  wir  abermals  ein  starkes  Heruntergehen  durch  die  gleich- 
leitige  beträchtliche  Verminderung  der  Zölle,  namentlich  auf  Wolle 
und  rohe  Seide,  ober  et  findet  auch  eine  noch  j^össere  Ermässigung 
in  denLaodtazen  »tatt  Im  Jahre  1826  CrmftMigang  der  Zölle  ron 
Hanf  und  Weiiip  sowie  der  Aeciae  anf  Cafiee  nnd  Wein«  Die  ferneren 
Ermiasigungen  der  Zölle  und  Aeeite  gaben  aber  keine  gleiehceitige 
Verminderung  der  StaateeinBahmen,  wieHaakieton  richtig  vorher- 
sagte, sond^ni  lie  J»elebten  den  Handel,  reraehaffiten  einen  grös- 
leren  Absatz  und  erhöhten  trotz  der  ermHsstsften  Tarife  die  Zoll- 
einnähme  fast  um  25  Procent,  wie  glcicii  Uiitcn  ilje  Zahlen  es 
erweisen  werden.  Seit  1828  trat  besonders  eine  ErniUssigung  der 
Accisc  aut  alle  geisf itre  («etrankc,  Bo\vic  eine  völlige  Freip^chiintc 
der  Einfuhr  mnnrhcr  rohe»  Materialien  für  die  Fabriken  (s.  oben 
S*  10  und  11)  ein.     Unter  der  gegenwürtigen  Regierung  wurde 
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iS3I  jcile  Bclnstunc^  drr  rrflercinfiihr  ahcMchnfft  und  die  Malz- 
Ktciier  Rcit  1833  noch  mehr  «Tiuiis^iirf ,  «ioch  nirbt  vr)Uiir  n?»rrn- 
Acliafft,  wie  CS  von  ciurr  grossen  Zahl  der  l^iitgUetlcr  Ue»  Faria- 
rocntt  driDgend  gewünscht  wurde  *). 

Dm  Geiammtrctulut  stellt  sieh  nun  in  den  beiden  xuletxl 
bekannt  gemaebten  AbsebltiMen  über  die  wirklieh  eingej^angencn 
Staatieinnshmen  vom  5.  Januar  18|}  nnd  5.  Januar  18  derge- 
stalt gfinsdg,  das«  sia  abemals  um  5,000,000  St  geringer 
ausfallen  y  und  dennoch  einen  Uebersehoss  fiber  die  Bestreitung 
der  Staatsbedfirfnisse  gew&brcn,  nemlieb  1833  =  1,513,084  il  St. 
=  10^91,588  ThI.  und  1834  =  1,608,154  «ft  St.  =  11,257,078  Thl. 
J833  4r),2n,;>-Ü  g  ^t.  —  323,8()ü,282  Thl. 
1834  *)    40.r,0i».sr)n     —     =  325,5<i8,()92  — 

Mithin  ist  durclisrlMiirfIi(  h  st  it  1 820  der  IJritische  StuaUlintis- 
haU  um  100,000,000  Thl.  j.iln  [ich  crlridifci  f,  d.  h.  in  14  Jahren  fast 
um  2b  Frocent  oder  aui  den  vierten  Thcii  seines  frUhern  Betrugs 
herabgesetzt! 

'Unter  den*  Einnahmen  lieferten  die  Aceise  und  die  Zölle  xu- 
sammen  genommen  win  früher  mindestens  |,  und  stiegen  bis  }  des 
Gesammkbetrags,  suttst  var  awar  in  dieser  Zeit  die  Aeciaeum  das 
Doppelte  den  Zöllen  überlegen,  wurde  jedoch  darauf  durch  ihre  Ab- 
nahme und  das  Steigen  derZdUe  einander  fast  gans  gleich  gestellt.- 


*)  Peel  sagte  in  seiner  starken  Bede  im  Man  1835  ^egen  die 
Abschalfaog  der  Malzsteuer  zu  Ihrer  Redilferllgongy  dass  sie  ge- 
genvirlig  nur  57  Procent  von  ihrem  Werthe  betröge^  wahrend  der 
'Westindische  GafTee  mit  ^-Proc.»  der  Portwein  und  Zeres  mit  ^ 
I^rocentt  der'Ram  mit  407  Proc*  und  alle  Englischen  Splrilnosen 
mit  mehr  als  333  Procent  von  ihrem  Wertbe  versteuert  werden 
mflssten,  und  die  ausländischen  Braatweine  sogar  das  Doppelte  dlc^ 
ser  Steuern  zu  zahlen  halten* 

Nach  einer  nfficiellen  Angabe  betrug  die  Einnahme  vom 
6.  Jnll  1884  bis  JoU  1838  =  44»818»018  %  Sl»  welcbei  um 
lt7o6»888  S  Si.  weniger,  als  das  namluelbar  vorher  gegangene 
^abr  in  denselben  Terminen  betrug)  und  die  so  eben  bekannt  ge- 
nmcbteSchlnss-Ueber«icht  vom  6.  Jan.  1836  gewahrt  eme  Minderein« 
nähme  von  613)709  ^  St.  — 4,295,683  Thl.  ^of^en  das  unmittelbar 
>orher  gegangene  Jahr,  da  die  Aceise  und  die  Landtaxen  einen  be- 
deutenden Ausfall,  M'iewohl  dieZöllCi  Stempel*  nnd  Foetgelaile  noch 
eine  Erhöhung  Ihres  Betrags  zeigen. 
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:i.  Die  Accise.    Sic  hatte  ihr  Maximum   1S21  3I,8l2,9Sr» 
^  St.  —  222,ÜliÜ,81^:)  (iilMT  ilir:  Iliilftc  der  tfanzeu  Uritiscbcu 

StaaUein nähme)  erreicht,  ticl  »taiin  imch  den  üljeu  ;uiL'eg«;l>eiicii 
Grünr»cri  1825  auf  20,080,408  tl  St  =  182,fi25,sr,0  J  hl.,  tauk 
abermals  im  darauf  fulgeritleo  Jahre  aus  ganz  gleicher  Veranlas- 
sung bis  auf  22,541>dü9  t|  St  ==  I57,703»783  ThI.,  blieb  in  die- 
ser Stärke  bis  IS30,  und  8crhwank^e  1S3 1—31  strifchen  18,000,000 
%  St.  und  16,011,030  ^  St.  =  1 1 6;277^&2  ThL  —  Zudenelbea 
g«kdrt  gegen irärtig  auch  die  Malitaxe,  mit  >  des  gesammten 
Betrage  1831  =:  4,359,344  St,  1832  =  4>59,332  ^  St., 
1833  =  4,82S,128  U  Sl,  1834  =  4,812»bOQ  St.  (ftlao  jettl 
33,084,000  ThlU 

K  Di«  Zölle  erhohea  eich  Tim  14,789,705  ss 
103,527,935  Tbl.  im  Jahre  1821  bis  zu  ihrem  Maximum  im  Jahre 

1830  aui  21,084,524  u  St.  (verjrl.  oben  S.  479)  und  schwankten 
daim  zirischen  10,500,OOU  i],  Si.  (Iii  utro-L!innahnie)  und  18,329,332 
^  St.  =  128,305,32^1  ThL,  weiche  Kiuuahiue  iie  1833  wiederum 
erreicht  liatteo. 

> 

3.  Die  S  te  mpcly^efalle  (Stamp'j)  erhalten  sich  nm  c^lelch- 
pVftssicrsteri  in  dieser  ganzen  Zt-it  zwischen  7,0DÜ,000  ä  ^t.  und- 
7,800,000  ^  St  (54,600,000  Thl.),  bilden  aUo  \  bis  |  des  Be- 
trags der  Einnahme,  gegeowärtig  fast  |,  sind  demnach  verhält- 
nissmässig  in  keinem  anderen  Staate  so  hoch  bei  der  Einnahme  he- 
theiligt  Im  Jahre  1830  betrugen  sie  7,248»084U  St  =  50,736,588 
m,  im  Jahn  1831  .7,138,030  St  ==  49,070^73  Tbl.,  1832 
=  7,119,832  St  =  40,838,824  Thlr.,  etwa  war  Hilfee  für 
Erhsehafte-Angelegenheiteo,  Legitiiiiitiotieii,  Atteste^  geriehtliche 
Inetrünieiite  und  dergleiehen  Qetehftfte,  enr  andern  fiilfie  für 
den  Handelmikehr,  WeeheeU  Banknoten,-  Aeee^uianseeheiBe,. 
Zeitungen  und  Anzeigen  in  den  dffentlieben  Blitteni  Cdiee  alleiA 
über  600,000  ^  St  oder  4,200,000  Thl.),  uod  andere  der  Stem- 
^leluug  untcnvorfeiic  Gegenstande 

4.  Die  AtscBaed  and  Lanäiax^t  sind,,  wie  bereits  obea 


•)  Vergt  Browning  S.  633  n,  Pebrer,  Tab.  XLII,  z.  S.  15B.  - 
Die  Stfropelung  der  Gold-  nitd  Silbcr-Gci.<(lt^  braclile  in  EogUod  , 
und  SchatUaad  im  J.  iüiä  m,m  tl  St  1700,000  XhL)  ein. 
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auscitiaiidergetetct  ist,  betrü^Yitllch  gefallen,  von  8,162,819'^  St 
=  57,279,733  Till,  im  Jahre  1821,  bis  5,301,271)  St.  = 
37,I08/)53  ThI.  im  Jahre  1830.  Sie  blieben  jetzt  ziemlich  auf 
derselben  Hohe.  1831  =  5.222,718  U  St.  =  3n,.55f).02r)  Th»., 
1832  =  5,333.686  B  St.  =  37,335,802  Tbl.  Dabei  nehmen  die 
Ländereien  mit  der  Granditeaer,  die  Häuser  gleichfaUt  mit  der 
Grundsteuer  und  aosscrdem  noch  die  Fenstersteuer,  Jede  Auflage 
für  eich  fait  völlig  gleich  mit  |  de«  ii^tregt  Antheil,  die  Be- 
,dienl»iiatever  «it  die  Pferdesleuer  mit  «  elieii  lo  stark 
die  Wageniteuer,  die  Huadeiteiier  luit 

Im  Jahre  1832  betrug  d.  Land.  Qrdat        =  1,184,340  %  St: 

—  d.  Hfttti.-SL  SS  1^90,985  — 

—  — >      d.  Feniter-St  =s  J  ,202.931  — 

—  —      d.  Bedienten-Sl       =    307»182  — 

—  —  d.  Pferde-St  =  410,/86  » 
^      ^      d.  Wagen-St.  =    408,416  — 

— ^       d.  Hunde-St  =     177,^06  — 

—  kleinere  Assesed-Tax.  ^    242,008  — 

Das  Poatregal*)p  denen  Bnieto*EinkommeD  **)  liier  aber 
bereehnet  wird,  iit  der  Natur  der  Saeha  naeh  gteiehmiiaiger  gc- 
bljebefi,  ee  etebt  In  diesen  Jahren  awiaehen  2,000/XXI  und 
2,300,000  u  St.,  bildet  also  der  Einnahme;  1830  =  2,212,206  - 
St  =:  15,485,442  Thl.;  1831=  2,227,304  tl  St.  =  15,501,518  ' 
i  hl.;  I8:?2  =  2.175,291  %  St  =  15,227,037  TbL  Die  Verwal- 
tungskuiiten  betragen  30  Procent  gegen ururtig. 

6  Die  Eiuutthmen  aus  den  Domaineq  ader  Kroa- 


*)  BrowDlog  und  l'ehrt»r     a.  O«  •  ^ 

**)  Bei  weilen  der  bedeatendsle  Tbeil  kSmmt  diesem  Binnahme-Ti« 
tel  aos  der  General-£?tpedilion  voa  London»  welcbe  schon  1833  170 
Posikuttchen»  4900  Pferde  und  dOOf)  Personen  in  oberen  and  anleren 
Pienslpersonalebescbafilgte,  daraater  920  Olficiaolen  nndlfö4  Biiefiri* 
ger  an  London  lilr  die  ausseniadlischen  PosUngelegeabetten  nnd  SO 
Offictanten  und  250  Briefträger  für  die  Siadlposi,  welche,  allein  äber 
(Twn-Ppnnv-Post)  IOO,<HHl  ii  St.  CnNMNNI  ^Tbl,)  jfthrlicb  abwirft. 
Schottland  nimmt  an  dem  Posteinltonncn  nnr  nli  «nd  Irland 
selbst  nur  nit  Anttieil. 
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14nilerei&u  (Crown- Landu)  liinl  verh&lfniitinäsfiig  gegen  das 
gante  ßiitlget  atisseronlenUidi  suMiumeDgnelimokeii,  tk  biMen 
kauin        det  Budgets, 

1830  =  3<I3,7«I     8t  =  2,6liK»lM  ThL 
J83I  =  373»77]     —       2,aiM>7  — 
1832       359,52&    ^  zz  1.518,876 

7.  Kleinere  uobettininite  E  Ion  ahme«**)  aliid  in  den 
Berlefafen  der  wirklieh  erfolgten  Einnelinie  nalflrUch  aehr  Ter- 
■ehieden  nach  ihrem  Betrage  augegeben,  eher  doeh  hAehat  aet« 

tcn  über  der  Gesammteinnahiue,  nicht  selten  unter  yig-; 

1830  =z  37(;,Sn:,    a  St.;    ISäl  =  U  St.;  Ua2 

Die  g  o  >;  ,1  miJi  t  <' n  S  t  a  Jkt«  ;t  n  s  lt  l;  c  n  bah^n  in  dor  voraus- 
geiaudten  i'<rlüutcruiig  über  die  Sruats.ichuld  und  die  ^tanr.sein- 
tiMhraen  geutigeo'len  Aufdchlusa  tür  ihr  siemlitK  glcicbniäsaiges 
Verharren  zwischen  59,000,0<i  )  und  67,O0O/)Q0  U  Hu  bU  zum 
Jahre'  1828  erlangt,  worauf  sie  ranelier  inaammcnstnkcn  bia 
'  50,000,000  St  ini  Jahre  i832,  iu  den  daraaf  folgenden  beiden- 
Jahren  jedoek  ahermala  eine  gliIckUche  firmiagignog  von  5,000,00(1: 


St  eiCakren, 

1821 

57,783|727 

St 

=  404»486,O80  ThI. 

1822 

55,187,232 

s=  380,310.554  ^ 

1823 

50,704,607 

=  300,932,-240  ^ 

1824 

58,l88,(Mi2 

=  407,310,434  — 

1825 

57,2I7,45U 

^  400,522,2 — 

4820 

59,272,025 

=  414,910,175  — 

1827 

5Ü,0(i8,778 

=  113,181,116  — 

1828 

5  f  ,r»23,5ü5 

=:  382,3ti  — 

1829 

5t,i:2'J,iii 

=  379,r)03,8i>8  — 

^830 

52,018,217 

3=  30i,!27,3l'J  — 

1831 

52.575,308 

=  ;i<i8.027,156  — 

1832 

50^,385,118 

=  352,805,820  — 

1833 

44,758,242 

■ 

=  3I3,3U7,804 

1834 

4li801,700 

3i4,3U,0OO/  — 

« 


•)  lliowning  S.  C3.%  Pcbrer  ».  I,VJ. 
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Es  ist  also  in  4i«i«ni  Zeltmam  von  14  Joknm  fAmknpt 
eioe  Ahnthme  rw- 100,0001,000^  thl  in  d«n  Sternttanagalmi  ma 
liemerken,  wiewobl  dennoch  die  beiden  lettten  Jahre^  soglneli 
die  Minimn.  der  gesawoiten  Reibe»  mebr  eis  dae  Secbifecbn 
der  Ausgaben  Sei  frensfiaehen  Staates  pnd  lun'fQnfnnd  iwap* 
slg  Preeent  die  dea  vm  acht  Btillionen  Seelen  atirker  bevMker" 
len  Franadaiseben  StaaCea  nach  dem  Friedensetat  überschreiten! 

.  Um  die  Miohst  interessante  Differens  «wischen  den  Ausga- 
ben für  die  Stantsscbuldenvenraltunp^  und  den  übrigen  Zwcii^eii 
der  Verwaltung,  sowie  den  ^esammicii  Stautsausgaben  zuerst  ken- 
nen zu  lernen,  beginnen  wir  mit  jenen  bei  der  AufaÜhiuug  «1er 
einzelnen  Hauptitel  dieser  Staatsausgaben.  , 


'  a.  Zur  VerzlnBUüg  der  Staatsschulden  und  Schatx- 
k  a  tum  c  rs  c  Ii  c  i  II  c ,  sou'ie  zur  Ei  u  1  <i  u  n  hei  der.  Wir  ha- 
ben hier  nach  den  obigen  Angaben  über  die  lieducirung  der 
Staatsschuld  keine  Erläuterung  weiter  hinzuzufügen,  aber  die  Za- 
snmmcnstellung  dieser  Hauptausgabe  mit  dem  Reste  des  Ausgaben* 
bttdgeta  für  die  fibrige  Verwaltung  wird  durch  sich  selbst; einen  voll* 
atändigen  Commentarliefero,  doch  beaterke  ieh,  daaa  unter  den  Aua* 
gaben  für  den  Tilgungsfond  nur  die  frilber  pariaasentambuig  be- 
stimmten, nicht  aber  die  au«ter4»dentUeben  ndteingereehneCaind» 
alao  seit  1820  gar  aidita  mehr  fiftr  di«  Tilgung,  da  nur  die  Ue* 
benehOue  dazu  venrandt  aiad«  die  leb  aebeä  ebaa  «nr  Üeber» 
vorgelegt  habe. 

Staatsiehttlden. 

<a  St  Tbl. 

1821  30,328,018  ~  2jSM0{j,126 

1822  30,921,494  21G,13{>,45S 


Sehatzkanunerseheine. 

'tl  St.  Tbl. 
2,ZiU«002  =  15,537^14 


1823  29,215,906 

1824  29,066,352 

1825  28,060,288 

1826  28,076,958 

1827  28,239,817 

1828  28,095,506 
182»  28,277,427 

1830  27t06a»305 

1831  27,847>447 

1832  27,«30»I8& 

1833  27»74a^738 


2ai,5 11,312 
203,464,404 
1 06.422,01  G 
190,538,700 
107,678,720 
196,008,542 
107,941,080 
103,643,138 
104,032,]20 
ia3«404,3I5 
104»198blM 


gleieb  linter  den  Staati- 
iehnnien  elnbegriffan« 


878,404 
813,301 

665330 
080,165 


6^149^45« 
6,603^107 
4,887,310 
4,614,155 
6|458,383 
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Vcfwallaiiig. 
^    S  St  Tht 


füll 

l9O4fi2LTA0 

9A  TIM 

IAO  800.000' 

27  488  701 

102  420  907 

2K  121  710 

196  8nl  970 

J  O  ij 

1(11  ton  107 

1820 

21,195,907 

218,371,769 

1827 

30,828,931 

215,802,517 

1828 

20,I28,0:)9 

!82,89(i,U3 

182Ü 

25,067,803 

17.-,  17.1, 021 

1830 

23,541,611 

104,791,277 

1831 

a4»072,58l 

ld8,507»717 

1892 

22,097,705 

164,084,355 

1833 

10,235,733 

113,050,131 

Dia  Verwftltiiiig  der  StaatMchulden  kotteC  in  Bcfog  woi  dm 
PeffBonal  und  die  übrige  Getchftftiflibnin^  gegenwärtig  jährlicli 
275,000  a  St.  (1,925,000  ThL). 

Die  Cirtlliite  iit  bereife  S.  555  und  50  erliutert  Die 

Appanacccn  der  Plinsen  und  Frinscisinnen  von  Geblüt,  §eit  1830 
besunders  in  den  jUhrlichen  Dehcrsicbten  auf^elTiiirt,  il.t  sie  frü- 
her unter  der  mit  dem  Civil  -  (juvcniment  vcrbuinicrieii  Civi[- 
llste  mit  aufgczithlt  wurden,  verlangten  luit  ^.ins^h!uss  des*  dem 
gegenwärtigen  König  Leopold  vuii  i^elgien  bei  seiner  Vermitb- 
lang  mit  der  Prinzessin  Charlotte  von  Wales  sugesicberten  J.ihr- 
geldes,  zwischen  439,299  U  St  (3,075,093  ThI.)  im  Jahre  1821, 
370^000  S  St  in  den  Jahreo  1823—2^  und  220,000  ^  St 
41,540,000  ThL)  Im  Jahre  1832. 

# 

'  e.  Die  Anigaben  für  beide  Hinser'dea  l^'arlamente 
mit  Eintehluaa  der  aebr  betricbtliehen  Dmekkesten  fttr  die 
in  Vcrsammlangen  dertclben  nethwendig  gebranehten  Aeten- 
et&cke,  Beriehte,  v.  s.  w.,  veldie  noeh  gegenwürtig  unter  der 

Rubrik  des  Civil  -  Governnients  vorkommen,  betragen  jährlich 
im  Durch.schiäcie  zwischen  140,000  und  150,000  ^  iit,  183^  = 
14^,464  tl  bt  (1,018,248  liiL). 

.  d.  Dai  De|»artejiieal  der  antwärtigen  Angelegen- 
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hallen  koitate  uter  vor1icrg«hcii4«ii  Rugiening  etwis  Qbtr 
400,000  %  St.,  unter  d«r  gflf(miwftrtigea  um  2U  Piroceat  weinfcr. 
1832  =  230,440  H  St  (2,313,080  Tklf.  Davon  bestehen  4le 
im  Dtenele  stehenden  nnil  jienmnirten  Gewuwitea  1&7,490%  St» 
<|, 381,130  Tlil.K  vergl.  oben  S.  585,  die  Coneuin  «nd  «He  ende* 
ren  llar)<}cli!i!r(?nten  93,223  tl  St.  =  652,501  ThI.,  die  MiuUtc- 
rial-VerwuUuiig  seib:it  Si),72/  U  St  278,081)  Tbl. 

e.  Dnii  l)e{)art  etil  eilt  *ter  Kecbtspf  Ic^e,  soureit  ck  die 
Besnldun;;en  <)cr  Beuniten  bei  den  Gerichtshöfen,  die  Erhnitunq 
der  (iclViii^iiisse  und  Zuchthauser,  und  die  Aungalnin  lici  l)f]»or- 
tntion  und  in  anderen  ilie  Staat«; Verwaltung  uuniittclhur  hctreiieti*ieii 
tiexiebuDgeii  anbelangt  Dieser  \'crivaitung8Eweig  war  tiiiancieit 
früher  mehreren  Departements  heigcrtrhrtcbcn,  namentlich  der  der 
innern  und  Colonial-Verwaltuag«  beträgt  seit  1830  gegen 
1,000,000  St.  oder  der  gesamuitcn  Staatsausgaben,  und  nä- 
hert sieh  4«4areh  4e«  hiefilr  ttittfindenden  Verhiltnisae  in  dea 
fibrigen  grösseren  Stuten.  Im  .!:ibre  1881  kostete  es  086,74S 
<a  St  s=  0,007,230  Tbl.,  1832  089,470     St.  =  0,020,332  Tbl. 

f.  Das  Departement  der  Fi  n  am  Verwaltung  (Xerenae 
.Charge  tff  CoUectian),  bestreitet  die  Beietdungdli  der  bei  der 
Aunifingiing  der  Stnatseuflagen  nothwendigea  Beamten  sowie  alle 
fibrigefi  Ausgaben,  die  die  Vetwaltang  selbst  mit  sieb  führt,  jedoeli 

mit  Ausschluss  der  V^erwaltiinf^  der  Nationalschuld,  von  der  be- 
reits oben  gchaud*  k  isf.  ]\a  liegt  kl.ii  am  Ta«;e,  tluss  drr  Ltat 
dicsci»  Dcpai feiiients  einen  geringeren  Kustchiiu) wand  Vfrursa 
»hcn  luilss,  siihalil  Keif»  OUjcct,  iiehiali«h  die  gesamniten  StaatK- 
cuuiaintuMi,  kleiner  wenlen.  Kr  ist  <Iaher  in  den  !rtv:f»*n  zehn 
Jahren  sehr  stark  gelallen,  er  hclruL:;  IS22  noch  5,08iS,()l)l  llSt., 
sank  aber  bereits  bis  luit'  3»118,lo:i  \l  t^L  itu  Jahre  1820,  und 
blieb  in  den  näciistca  Jahren  mit  sehr  geringe»  Scbivankuit^en 
um  3,000,000  ^  St,  abo  zwiseben  und  ^^^^  sannur lieber 
Staetsansgaben,  stehen«  Er  betrug  1831  2,086,846  <ft  St  := 
20,600,022  Tbl.  und  1832  2.086,619  ^  St  =  20,00^,633  Tbl., 
wovon  die  Zölle  (1,175,352  ft  St),  die  Aceiie  j  (092,762 
H  StK  liendtoxcn  }  «281,301  'S  St),  die  Stempel  (182,358 
%  St.),  und  die  Übrigen  luinnabme«  «uid  die  General-Verwaltung 
wieder  gegen  kosten. 

g.  Die  innere  Verwaltung,  unter  welcher  ioh  hier  finaa 
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cfcll  alle  Zwei(^e  des  Civil  -  Uovemnients  zusamnienfanse,  die 
ich  nicht  oben  schon  betondert  angegeben  habe,  das  Staatssecrt- 
tari.it  und  die  inneren  Aligelen;eiiheiten,  die  Centrulverwaltang 
der  Grafschaften  und  namentÜoh  die  4et  Lord  •  Stat^hallen  dM 
Köbigreicha  Irlim«!  (lioeh  gcgenirftrtig  nitt  37,436  &  St  si:  362»046 
Tbl.»  Tor  1830  doppele  so  hoeb>,  die  Pensionen  der  in  dieeem  VcrwnU 
tungMweige  angcatelU  gewesenen  Beamten,  dtePrftniientl/eiiiilifil 
ffir  Fisehcfftien  nnd  versebiedene  Zweige  der  landwirtbschaftlv' 
eben  Cvitur,  sowie  der  Mannfaetnren,  Unterstütsungen  der  Ans- 
gewanderten  (Puten,  Spanier  ii.  h.  w.U  endlich  aiii  Staatubauten 
und  im  Manien  des  Staats  ausgeführte  UnteriKlimunjjcn  {Public 
rrnrks),  unter  welchen  auch  die  Oiiarnnt.iinf?  -  Anstülrcn  und  die 
küiiijTlirhcn  Waarcnhauscr  niitbeirriileii  sind.  Die  Ausiziiben  da- 
für  hüllen  ungefähr  den  vier  un4  xHanzigKtcn  bis  zwanzigsten 
Thcil  der  gUmnitlichen  Staatsaussahen,  1821)  =  2,391,000  H  St.r 
1830=1,003,000  ^81,  1831  =2,211,000  8t,  endlich  1832. 
'  1,688,539  St  Da  man  aber  bei  so  grosser  Verscliiedenheit  der 
J&hrliehen  Ausgaben»  wie  die  Natnr  der  dieser  Verwaltung  ttber- 
wiesenen  Gegenatinde  erfordert;  besser  da«  Durebaehnittsferbält- 
niss  inr  Uebersiebt  anfstellty  so  nebmen  wir  den  Oesammtbetrag 
dieser  iabre  mit 

18]}  8,193,539    il  St  =  57,354,773  — 
oderjahrlich  :^048,384J   —     =  14,338,GU3J  ThL 

h.  Die  Poatverwaltung,  von  der  schon  oben  bei  der 
Einnahme  gebandelt  is^  betrug  1829  696,802  %  St,  1830  ^ 
718,350  St,  1831  =  673,317  %  St»  1832  =  707,288  U  St, 
also  ün  Gesammtbetri^o  fttr 

I8}{  2,705,766    1t  St  =  19,570,362  ThL 
undJUhrlielilmDorebBobnitt  698,04/|     —  sr  4,892,590t.— 

i.  Die  Laad-Kriegsmacht  —  a.  Das  lieer  ohne  die 
Artillerie,  von  dessen  eigenthiimlichea'VerhultnisKcn,  die  audi 
auf  die  finaoeielle  Verwaltung  desselben  namhaft  einwirken,  der 
folgende  §•  au  bandeln  hat^  verblieb  unter  der  Regierung  Georg«  IV. 
siemlieb  auf  demselben  Standpunkte^  mit  einer  Jfthrlieken  Aul- 
forderang  an  den  Staat  iwitehen  7,500,000  St  und  8^000,000 
%  St:  so  kostete  es  1820^  7,769,179  St  =  54^84,253  ThL 
und  1830  s  7,432,295  d  St  =  52,026,065  Tbl.  Die  gespannten 
politischen  Verhältnisse  des  Jahres  1831  verstatteten  keine  neuen 
Re<luctioueu,  «ic  cjrioiticricu  vieiaielir  ciuc  kleine  Vuktürkuug, 
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4alMr  Bscni^l  4mim  Jahm  c=  7,733,0418  9  8t  s 
5<I30«776  ThL  Aber  tdion  \m  Jak»  1832  tntea  wieder  be- 
trtelillMke  Enpntiitie  ain,  lie  eriaubteo  den  Eui;  auf  7,137,482 

St =48,982,374  Tbl  und  1833' sogar  auf  6^,061  %  St  = 
46,iao,427il'hL  barabsuMttaii.  £a  bleibt  bicr  «oeli  an  bemericen, 
data  in  den  fitats  der  effective  und  der  nicht  effeetiv«  oder  auf 
halbem  Solde  bctindltche  Stund  der  Ileeresniacht  unterscliie<lea 
wird,  und  dass  jener,  |.  uini  tlieser  i  des  gesamniten  Betrairs  er- 
fordern,   ß.  Dia  Artillerie  und  das  Gcsch ü tz weseit  (the- 
Ordnance )  führt  «eit  alter  Zeit  seinen  eignen  Etat,  und  hat  in 
deinselljen  Verhitltiiissc  wie  das  I^andheer  gestanden;   sie  erfor- 
derte ziemlich  genau  den  fünften  Theii  des  Uccresetats,  in  deo 
Jahren  l822<-30  zwischen  1,500,000  und  l,800«000  u  St,  nem- 
lieh  1829  =  1,728,908  <ä  8t,  J830  =:  1,889^  Ü  St,  und  dfi* 
rauf  cank  durch  vielfache  Ekaparaisse  ungeaehtet  der  Versturkioig 
dcrMaoiuohafitaii  dieser  Etat  unter  den  oben  aogegebeneo  Betng, 
1831  Mf  1,418,817     St  =  0,031,710  TU.,  1832  an(  1,424,888 
%  St  =5  0,872,818  ThL,  1833  auf  1,384,806  %  St  =  0,603,842 
TU.  und  1834  auf  1,301,600  ft  St  =  0,lli803  TJiL  Ea  findet 
aneb  hier  ein  gleielea  Verbftltniaa  swiaebeft  4eni  cfieetiren  und  nieht 
effeetiiren  Zuitande,  Jedoeh  mit  dem  Untetaehiede  atatt,  dait  jen«r 

und  dieser  nur  >.  der  gesammten  Aosgahen  dieses  Zweii^es 
erfordert.  Fassen  wir  beide  Abtheilunj^en  zusammen,  um  diesen 
Militairetit  mit  den  an<!cren  Staaten  zu  vergleichen,  bo  müssen 
wir  für  die  letzten  fünfzehn  Jahre  durchschnittlich  mindestens 
9^000,000  a  St  oder  03,000,000  Thfr.  jahrlich  annehmen.  Daa 
ist  also  <ler  dreifac}ic  Betrnij  der  Kosten  für  die  Heeresmacht 
des  Preussischen  Staates,  bei  einer  um  25  Procent  gerinn^eren 
Entwickelun;;  der  Streitkräfte,  ünd  auch  beträchtlich  mehr,  ata 
der  Friedensetat  des  FransÖsischen  Heeres  bei  einer  um  mehr 
ala  60  Procent  sehwächem  Hecresmaeht  Für  das  Verhiiltniaa 
sam  ganaen  Staatibaiisball  Ton  Oroiabritannien  aeibat  erfordcnt 
die.  Etata  der  Avwiif  und  Ofdimam  gegenwirtif  etwas  mehr  ala 
den  aeebsten  Tbeü  der  geaanuntsn  Auagaben  des  Staats. 

k.  Die  Flotte,  ala  Hauptmaobi  In  der  Vertretung  und  Ver* 
Aeidigung  des  polltisehen Interesses  für  Groaabritannlen  atets  au 
betraebten»  theilt  deshalb  gewdbulicb  sueb  die  gNieben  Verbftlt- 

nisse  mit  der  Landkriegsmaebt     Wir  finden  sie  unter  der  Re-^ 

giciuiig  Geurgs  IV.  mit    einem   Eut  zwischen  d  und  6,000,000 
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%  St,  oder  dem  sehnten'  Theile  der  damsligtn  StsstisutgnlieR 
ttAterhallen.  Dse  VerhUltniis  dei  effektiven  nnd  meht  cffeetiren 
Bestands  der  Msnnsehsften,  Offielere  und  übrige  Beamten  be> 
steht  aaeh  hier,  jedoeh  abermals  mit  ein*ir  fina'neie|len  Verscbie« 
denheit,  so  dass  jener  s  und  dieser  ^'in  Friedensseiten  lUr  sieli 
in  Anspnieh  nfmmt;  der  gesammte  Etat  betrag  1829  3=5,878,71)5 
%  St,  1830  =  5,5!)  l/)55  ü  St.  ~  39,1(54,085  ThI.  Unter  der  gegcn- 
wiirtigen  Regiei  un;^;  \Aieh  er,  uie  bei  der  lleeresmacht,  ruir  im  J.  1831 
auf  tlnrsrlhen  Hohe,  und  wunic  dann  auf  «  des  früheren  Etat« 
ermaxMi^e:  1831  auf  5,870,551  U  St.  ==  41,293,857  ThI.:  1832 
auf  4,87S.fT35  U  St.  ==  34,140,445  Thl.;  1833  auf  1,360,235 
S*.  =  30,521.fM5  ThI.;  nnd  eodich  i8U  auf  4,058,134  H  Sf. 
=  32,nof1,938  Thi.  Der  Etat  bleibt  demnach  immer  noel|^  ein 
Zebntheil  dety  gesammten  Staatiausgaben,  wodurch  Heer,  Artil- 
lerie nnd  Flotte  susammen  im  Friedensetate  gegenwärtig  doeh 
fast  auf  ^  aller  Staatsausgaben  "Icommen,  oder  wenigstens  %wU 
sehen  |.  und  ^  sieh  bewegen 

!.  Vermischte  und  aussei  ordentliche  Ausgaben, 
welche  mcistcnthcils  auf  hesontlrrc  Hcstiinmungcn  des  Parlamenfs 
antft'wiescn  werden.  Für  diese  kann  nacli  ilireni  besonderen 
Charakter  keine  Norm  angegeben  und  nur  bemerkt  werden,  dass 
sie  ungefähr  ein  Dreissigtheil  der  jährHehen  Ausgaben  bilden, 
Sie  haben  in  den  letzten  18  Jahren  nicht  die  Summe  Toa 
2,900,000  %  St  überstiegen  (Maximum  1827  2,S63,24r  %  St. 
=  20,042,720  ThU  «nd  sind  nicht  unter  1,000,000  %  St  gt* 
sunken  O^inimam  1S32  l,074»,77a     St  =  7,537,404  ThI.), 


Die  eioxelnen  Angaben  sind  aus  ddn  olliciell  behaant  ge- 
machten Ueberskhleo  der  wirk  lieben»  nicht  bndgeismissigen 
Einnahmen  und  Ausgaben,  vorzugsweise  aus  den  Tabellen  bei 
Pebrer  päd  lirowning  entlehnt»  die  spaterei|  Angaben  über  die 
Jahre  1833»  1834  «"d  183Si  aus  ilca  Fnrlamenlsdebaiten  und  ans 
den  Finance-Acconnia. 
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Die  Verwaltung  für  (^ndheer  und  Seemacht 

Ch,  Dupin^  fbrc#  mHiiairB  d$  ta  grmds  Bretagne,  Pa- 
ris 820  1  voL  4tNi.;  desi.  Verf.  Fhrce  navaU  de  la  gr.  JSrei^ 
Par.  82t  2  voL  4tov  ^  £.  P.  Brßnion^  navßt  h'Hortf  o/ 
Oreat'ßriimnf  London  823  2  yol.  8vo.,  enthält  eine  historische 
F.ntwickelang  des  Britiichen  Seewesens  von  den  Jahren  1783 
his  1822  —  Will,  James,  naval  htstori/  nf  f.'reut'Iin'iain 
fvnni  the  declnraU'on  of  itar  Inj  France  in  1793  to  the  accemmn 
uf  (ieorge  IV.,  I.uinlon  820 — 24  5  vol.  8vo.  nnff  2  vol.  4to. 
Tabellen  und  Kupfer  enthaltend.  Dieses  Werk  ist  nach  den  hestea 
Quellen  sehr  ausi  ifirlirh  und  unisichtsvoll  gearbeitet  —  Vol«, 
Diiiitäriüche  Reisen,  Hd.  1.  8ttitlgart  1826  8ro,  enth.  fioglandy 
dio  Britiiehe  Heeresmacht 

Die  Geiehielito  der  stehenden  Britischen  Kriegsmacht  iit 
aelir  jungen  Ursprungei,  da  bei  dem  glücklichen  Schutze  der  In* 
sellage  dicKci  Staates  und  bei  der  Schwächung  der  Sehottiieben 
Maeht^  selbst  Ton  den  ersten  beiden  Königen  des  HauMi  Tndor  nur 
wenige  Tausend  Mann  bleibend  unter  den  WaflTen  gehalten  wur^ 
den.  Die  Kdntgin  Elisabeth  efhdhttt  anfönglieh  nur  inr  Zeit 
4er  Gefahr  die  Kriegimaeht,  doch  dis  Abaeadung  tod  Engl!« 
Beben  Hai&truppen  nach  den  Niederlanden»  die  Ueberwältigung 
des  Aufstandet  in  Irland,  die  Nothwendigkeit Truppen  auf  dieser 
Insel  snrQekxulasaen,  vermehrten  die  Englischen  Streitkräfte, 
und  gewöhnten  das  Englische  Volk  nn  die  Darreichung;  der 
liülfsmittel  fiir  eine  stehende  Kriep^sni.icht.  Ihre  Verstärk nnj^ 
nach  der  Vereinigung  Schottlands  mit  England  lap;  i^anz  in  ilcn 
rmcipien  der  Verwaltung  der  beiden  ersten  Könige  aus  dem 


*)  Der  TeHMr  flebt  su  eigener  Ansebanmig  manche  fnter- 
cesant«  Notiien  Aber  die  Britische  HcttCMScht»  besoadeis  über 
die  ArtiUcrIe. 
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Hani*  Stuart»  iMobt  L  und.  Cnvli  I.;  aber  b«i  den  Aintiniehf 
des  Eikgerkriegt  hotte  dee  stehende  Heer  dem  Engliteben  Volke 
sich  lange  als  eine  gcfarchtete  Kfsft  sur  BesehUtsung  der  will« 
kührlichcii  Maassrcgcln  der  RcgieniiigMgewalt  sich  gexeigt  Ds- 
her  mustitc  <lus  britische  Herr  bei  tlcr  Restaurntion  <lcr  Stuarts 
,  nach  einem  Beschlüsse  <\cn  Parianients  1661  ganz  entlassen  nrr- 
den ,  indem  man  tlcni  Kunicje  nur  die  Lrrifhtung  zweier  Uegi- 
meater  Leibwache»  eins  su  Fuss,  eins  m  Pferde  verstattete. 

•  Indcss  «Icr  Krieg  gegen  «!ic  U  cpuhlüv  Tlolland  erforderte  wie- 
derum die  AufsteUung  einer  beträchtlicheren  Ueeresrnnr Iit«  deren 
Auflösnng  Carl  ü.  naeh  dem  Friedensschlüsse  so  lange  als  niiig- 
lieh  stt  vtrschieben  trsehtete.  Da  erklärte  sich  das  Parlament 
1067  ernst  nicht  nur  gegen  das  fernere  Beibehalten  dieser  ate« 
henden  Heereimacht»  sondern  «neh  selbst  gegen  die  fr&her  he* 
willigte^  swet  Regimenter  Genie,  weil  tut  die  kdniglicbe  Gewalt 
stets  bereit  stehende  Truppen  ,  nur  in  despotiichen  Staaten  gewdhn- 
lieh  wftren  und  geduldet  werden  k&nnen«  Doch  wurde  das  Heer  nur 
Termiodert»  nicht  gftnsllek  entlassen,  so  dass  fortwährende  Besch  wer- 
den darüber  auch  unter  der  folgenden  Regierung  «lieMisshelligkei« 
ten  swisehen  demKhnige  und  den  beiden  llüusem  des  Parlaments 
vcrnjclirten,  und  endlich  doch  Jacob  H.  fiötliigten,  fast  unnnttelhar 
vor  seiner  Fiuchl  aus  Engliuid  sein  liecr  au.seinaniicr  gehen  zu  lau- 
sen. Unter  Wilhelm  III.  machten  die  Vertheiiiigung  des  En^^l!- 
Bchen  Staates  gegen  die  Ansprüche  drs  entthronten  Zweisres  der  ' 
Stuarts,  der  ntirp;*»rkriepj  in  Irland,   *ier   fortdauernde  Krieg  ge- 

'  gen  Frankreich  eine  stehende  Ilccre.<imacht  nothivendig.  DcsKen 
ungeachtet  wusste  es  das  Englische  Parlament  nach  dem  Frieden 
von  Hrsuick  I6f)8  mit  Heftigkeit  durcli/usct/en,  dass  das.Ste* 
hende  Ileer  in  Grossbritannien  bis  auf  7000  Mann,  und  ausser^ 
dem  in  Irland»  wo  theils  die  Catholiken  snsttgeln  blieben«  theils 
unter  den  damaligen  politischen  Umständen  eine  Landung  der 

•  ^  Stuarts»  wegen  der  Nähe  der  Praniösisehen  Kliste  stets  M  be« 

fllrehten  stand»*' bis  auf  I2»000  Hann  vermindert  werden  musstest 

0 

Wahrend  des  Spanischen  Erbfotgekriegs  wurden  auch  in  Eu« 

ropa  Eroberungen  (Gibraltar,  Minnrca  s.  S.  300)  ujemacht,  deren  Be. 
sutxiing  auch  fiir  den  Fricdcnszustand  ein  stiiikeres  Heer  notlni  f-n-  ' 
dig  verlangte,  wahrend  die  (  i  Kinifa  uusserhitil»  Europa's  sich  gleich- 
falls fast  mit  jedem  Jahre  mehrten.     Daher  gestand  das  Paria* 
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tarnt  1717  itm  für  GmMtwipeii  mMniMi  nit  EditdilM 
iler  Garüe  (troap9  nf  ih9  ktMMkold )  1 6,347  Maua,  fflr  Irkri«  betoe- 
den  12,000  Marin  und  für  die  Beaatinn^n  von  Gtfcraltar,  Minor» 

lind  den  Colonien  pjIcicHfall»  12,000  Mann,  also  ülierKuupt  ein 
Heer  von  40,3  i7  Maiiii  laaer Jjalu-u  urnicn  sollte.  Unter  der  Re- 
jQrteriini^  des  zweiten  Königt  aua  dem  Hause  ILuiuover  wurde  die 
Vcnuehrung  der  Hccrcsniacht   für  Grosshritannien    auf  18,857 
Mann  xucfpstan  lcri,  uoriiDfer  die  liardoa   allein  7383  Mann  au^- 
macliten.    Dabei  blieb  es  für  den  gewohDlicben  Jb'ricdco»etat  bi« 
zum  Ausbruche  des  Französischen  Revoluttooskricgeiy  und  nor 
für  Kriegszeiten  wurde  durch  rasche  Werbungen  daa  Heer  auf 
die  doppelte  und  drelfafhe  Zahl  der  gewöhnlichen  verstürki»  wie 
denn  während  des  aiebciyälirigen  Land-  und  Seekrieget  iMi 
über  100,000  Hann  nnter  den  Waffen  gehalten  wnrden«  Die 
schnelle  Erg&niuug  dea  Heeres  konnte  nm  lo  rascher  gesehehen, 
da  In  dem  grossen  Zenghause  in  Tower  stets  fUr  00,000  Mann 
Waffen  aller  Art  in  Bereitschaft  gehalten  werden  nrastten» 

Doch  schien  gerade  während  dieses  Isngen  Kampfes  ans 

den  frfiheren  Erfahrungen  im  OestrelehisQhen  Erbfolgekriege, 
wo  gefährltehe  Bewerbungen  in  Schottland  und  Irland  rasch  zu 
einem  Biirjrcrkricce  ühcrLTcgangcn  waren,  für  die  Erhaltung  der 
inneren  Ruhe  und  für  ur-n  ersten  Aulauf  gegen  einen  bindenden 
Feind  eine  nenc  Vertheidigunp^skraft  durchaus  iiothwendig  zu 
sein.  Die  {^ptwohnlichc  Tandmiliz  —  Yeomanrv  — ^  welche  7A\ 
Fuss  und  zu  Pferde  Kt  hon  am  Anfange  des  achtzehnten  Jahr- 
hunderts gegen  ^00,000  Mann  aufzustellen  vermochte,  reichte 
hiefür  nicht  aus,  da  nur  wenig  in  den  Waffen  geübte  Mann- 
schaften sieh  in  ihr  befanden,  diese  aber  meistenfheti«;  ausgediente 
Soldaten  nach  den  damaligen  Verhältnissen  der  militirischen  Dienst" 
pflieht^  dann  gewöhnlich  nnr  als  kraftlose  Invaliden  M  betrachten 
waren.  Es  hliehen  also  die  Traln*Bands  sehr  nnsichere  Statten  fHr 
den  Sehuts  der  kleineren  Stldfe  und  des  platten  Landes.  Daher 
wurde  wihrend  'des  slehenjthrigen  Land-  und  Seekriegs  1757 
durch  Parlaolentsheschluss  aussehKessKck  snr  Vertheidigung  des 
Landes,  oder  bestimmter  ausgedrflckt,  snr  Deckung  der  Kttsten, 
eine  nouc  Land-Miliz  ( Standing' Müitia)  errichtet,  die  bis  tu 
einer  Stilrke  von  35,000  Mann  gebracht  wurde.  Jc<lcr  Einwoh- 
ner zwischen  20  und  50  Jahren,  der  nicht  drei  Kinder  hat, 
nicht  GeistUeher  ist  und  eben  so  wenig  cum  Staude  der  Nobiiiij 
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}l^e))ört,  i»t  verpflichtet  fönf  Jahre  in  dieser  Milix  sii  dienen« 
o4«r  einen  tttiUeren  dienttfAhigen  Mann  statt  sfiner  tu  ttellen. 
leite  Gntftdiaft  mui«  eine  ihrer  Bevollcerunfi^  anctemetiene  Mann* 
«eiiiiit  sur  Milii  stellen,  ticrcn  Officirrc  nus  clcr  Reihe  drr  fic- 
gäCerten  Kinwohner,  indem  sie  ein  für  die  Krhaituug  der  Ach* 
tun^  iKcter  Steilen  gesicmendei  Vermögen  beiitien  niQssen,  von 
Mnige  ^oltisr,  oil«r  ia  dMM  Aaftng«  vsa  den  Lord  LieiiP 
fenMils  der  Gr«f«dMiften  ernannt  «crdM.    Inswiiehen  hmt  dia 

fl 

Hill«  la  OfMiMfaBaina  aia  Vertiaata  ader  ifgead  aia  AsMliea 
amidbtt  aad  iit  kialig  laai  8patl  iknr  c%eaMi  liadtfoate  ge» 
wardcat  wiewoM  ia  der  That  telbtt  aadb  ia  der  aMcifaa  Zeh 
aar  itbr  actoea  aad  daaaiaiMerfwdaaeltmrAaweadbBggvkoB* 
am  bt  i>i«  mit  koMa  ia  dca  13  Jahna  ISIf*^29  aa- 
■•«Mea  5,830,000  %  %t  s=  40,873,000  ThL,  aUo  jUhrllcli  Über 
450,000  ^  St.  oder  3,150,000  Thl,  oder  ehr»  toriel  all  sehn 
Eogtlicbe  Linien  -  Regimenter,  leistete  aber  nicht  die  Hälfte 
der  Dientte  dieter  Truppen.  Die  Yeonianr/  kostete  in  dersc Ilten 
Zeit  (1817—29)  2,300,000  H  St  =  16,142,000  Thlr,  oder  jahr- 
lich 170,000  %  St.  —  1,050,000  ThL,  und  »liente  vorzngiweisa 
•  aar  Uattntiltgttag  der  Friedemrichter  aad  der  CootUble«. 


Wikraad  dai  RafoIutfoDsMegei  r^hta  dia  Engliiche  lle* 
giaraag  wmm  Kaiapfa  aaf  -dem  Cantiaeala  gegen  Craakraiek 
nieht  aar  Saksidiea,  aad  aakm  grassa  fremde  Heeretmima  *) 
ia  seiaaa  SaU«  aaadam .  iia  mamla  aaek  ikr  aig^aae  Bear  ha- 
daaimid  reiatlikea,  waaa  namaatliek  der  kiafige  Aafnikiaa- 
alattdlrlandt  aad  dieaaaaagadiakliaLandaagmnadMderFrao- 


^  Fr  am  da  Tta|p|»ca  darf  iatwitdiea  der  K5nig  vaa  Crranibri* 
Itaaica  aar  wibread  aincg  Kriegg,  aad  awar  veaen  der  Sabiidiea 
aaf  eiae  rom  Parlenenie  betiimmta  Zeit,  gegen  Vertkreicknag  det 
Sotdee^  Erimltaeg  der  Kleidang  aad  Armaienifickefai  v<»lllgea  DieaM 
aelmMa.  So  geschah  es  1813  au|  aOiOSa  Maaa  lafealevie  aad 
M.  Givanariei  wofftr  vom  Ptokaicata  |ibrlich  OSO^im  Sc  ss 
e»719^  Tlib  bewilligt  wardea.  Da  aber  der  fremde  Soldat  mefe 
mehr  kostet  als  der  cigeae,  wie  damals  fiir  den  Kopf  8|  %  St 
(I7ftTb,)  Jährlich  mehr  geaahlt  werde,  so  geschah  eiae  so  starke  Auf« 
nähme  fremder  Trappen  ing  Englische  Heer  nnr  aa<$  Mangel  aa 
Frei  will  iKen ,  die  dazu  in  Englaad  hattea  geworhea  werdca  köaaea. 
8ek«bert't  8utlgtik.ll.  4^, 
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TcrtisÜHf>mil  P^nUen  ItaKüp«  va4.  dep  linvla  dcv  MittdUbidir 
•clieii.Kecxef,  die  tbätigat«  Tbeiliiabnie      d^m^Koaipf«  auf  der 

Pyrenäifcbep  ,  Ualbiiisd  aeil;.  1807,  iu  FrartlKreieh  und  Belgien 
seit  1814,  ,  Dadurch  wuchs  dai  Hi^cr  vou  44,700  1.  im  Jahre 
J792  in  ,4<^p  crstt-n  zolin  Juhrrgi  atit  mehr  ai/i  da«  Üo^ipiUe,  seit 
1805  auf  200,000  Muisn  und  ei;reichtc  im  Jalire  1814  «las  Maxi- 
rouiu,  riemiidi  13r).3.Vj  ^i,.  in  (Erossliiitaiinreti ,  iriand  und  zur 
Ergänzung,  des  s;cf»üiunifen  l>nfl(U8^hcn  llccres,  2^7,864  M.  im 
Kampfe  in  Europa  und^jn  drn  Ausier^BuropäifchenColonien, 
und  .2I«300  iß  Ostiudieu  *),  JUvar  von  der  Engiisch-()i|> 
uidifcl|e|i-Compiy(pie  tyyoi^ft»:  .«bor  von  der  Eoglitchen  Kegic- 
ruOg  Sur,  Wahrocbtnui^  det  all^temelnen  BrititcbM  National- 
|iil«ritsi(B  dorthin  gesandt  Vierden.  Et  botnig  iibiA  die  Ge- 
ummtttürke  dea  damoUgeo  Hobtci  .454,720  M.  —  Ntth  den 
sweitea  Pamer  .Frieden  gedacht»  dt«  Blajoritfit  des  Porlanientt 
die  Britiacbe  Heereimacht  iiy  Ffiedenstiiatand  wieder  aaf  dea 
Pnas  vo^  dem  Jabre  1702  »i  aetien.  Attciii  die  seit  dieser  Zek 
so  betrSebilicb  Termehrte  Bevftlkerung  GroesbnCannlent,  der  auf- 
geregte ^ufitend  Irland^  die  bHufigon  atiMhreriieben  Bewegun- 
gen in  den  Fahrik-Districteu,  vornehmlich  aber  die  jetzt  pranz 
veränderte  nolitischc  iStelliine"  dieses  Staates  hühoIiI  in  den  Eu- 
ropäischen VerhUltnisseo,  ai^  uucU  iu  seineif  Colomcn,  bestiaiai- 

I  « 


•)  Ausser  diesen  Brili.<chen  National-Truppen  hält  die  Conijia;:- 
iiie  ein  besonderes  Heer  vun  ]8ü,iKR)  Iiis  200,i)i)0  M.  eingehorne 
Truppen,  die  *;anz  auf  Kuropäisr he  Wtfise  organihiit  werdon,  deren 
i;an7.e  innere  Einiithtung  aber,  sowie  die  Anset/.un;;  ilir^^r  ol.eriMi 
Befehlshaber  und  Officiere  allein  von  der  Conipa^tue  abhiini;rn. 
Es  warm  iSU  —  191,046  M.  und  l<^-2-2  1I>4,255  M.  eiugcboiue 
Truppen,  welche  l'.)2  negimeater  Inlaulciie  (173,355  M.),  Uvfi'i- 
menter  leichlc  Cavallerie  {SjKVZ  M.),  9  Brigaden  reitende,  löBii^aden 
l  ufrä  und  3  Corps  fahrende  Arlillerie  (12,068  M.)  bildeten.  Vergl. 
d.iriiber  nühere  Nacbrkhteo  nach  dem  Asiat.  Journ.  Mrg.  1823  und 
S4  und  Fenissac  Bulleiin  Uaivers.  18iA  ia  C  Decker»  Ciriary 
und  Blesson*ii  Zeifschrüt  Air  Konsl»  V^issenschafi  nad  Gaichicbie 
«lei  Kriegea,  Bd.  IL,  S.  76^81. 


« 
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t9n*  liothwcsdig  «tie  B«iii)ehiütBng  mner  stärkeren  MÜttärma^iit» 

^«4k<l«fi:  i»r  25,<N)0  M/ i<l*0^<HU*rituiili6A,  fOr  ein^  gegi^rl  die 
ÜMHtef«  AüppeU  id  AHUrln'ttiflMiiMaeht  von  a5»000  Mv  in  Irland» 
ffr  4000  M;  -tt  GitkiNhMit/'fQr'e000.Jib  jh€Mi4i,  wo  4ie  afattto 

<M»  BftiHlf  itiiilK  Ml  lllii<!«ibli«lkMI  «Ml  «MlknifsraMiOiHMidtll 
OiiiliiliHUiftole««  '4i#1E«lilo[>pelung  <44r  •Mli«reir9iMft  tvriuig. 
tcA,  atti  demtelbedr  I3«^de  fiP''40M>li  in  AundeB^  'Ahr  KOOi 

M.  auf  den  Insnin  unter  deitt  VVIndif,  für  23^000  in  den  neu 
Cr^wonnenen  Cotonien' (Malt»,  loniscbe  Inseln,  Ceylon,  Cüolund, 
Surinam,  l5orf>lce  iK  s.  w),  endlich  7000  M.  xnr  AbfÖbnnj;  und 
Krs^Hfränng  »ler  enffernternn  IJnsaf zuni^en.  Diese  'iVHj>[»en  liililcten 
ztitsaininen  eine  Hcere«niasj<r  vor»  Jt)2,00(>M.  In/n^srlipn  rrschien 
dem  Parlamente  i»«ld  dieKo  Macht,  die  doch  nur.  u  »iiigar  als  ein 
halb  Procent  der  damaligen  BevöHceruncc  Gi^ös^lritanniens  betrug, 
XU  iiberniHsfitr^  für  den  Staatshauskall  «ml  atlbat  unnötbig  fiir-die 
Erhaltung  des  Britischen  8tMni4niei eaae«  und  des  politischen 
Gawiohts.  Ea  irurde  daher  1817  ekie  neue  Reduetton  daaHeeree 
nm  18,000  Mann  beichloiien»  die  Jedoeh  |»ei  den  vermehrten  Un* 
ruhen  in  den  Fabrik  •  Diatncten  Gr^hri^niiieas  und  in  IrUnd 
1820  theilweiae  wieder  »urttekgenownien  wurde» 

Ks   betrug  daher  der  l^Cat  des  Britiacl^en  Heerea'  1821 
=  8Ü,I2I  M..  wovon  * 
20,f)22  M.  in  GrossbVitannien 
2n.42n  —  —  Irland 

28,ltf0  —  —  den  ausnrärtlgen  Beaitsungen  in  Europa  und  den 

fibriiren  Erdtheilea 
19,977  ^  im  Solile  der  Oatindiaehen  CpmpagQien  in  Ostindien 

gehalten  wiirden. 


HD,  121  Mann 

Aber  auch  dieser  Etat  wurde  noch  IS 22  vermindert,  hidem 
man  xwar  die  Zahl  der  Compagnien  and.  itUKMlEoua  iedee  ReiP* 
hle^ta  beibehielt,  nber»  dici.Zalil  deftXeme-'iir  JedfT  niisdi9'um 
verringerte,  und  1823  noch  vn»  jedfifi  Rfgimente  Infenleri»  jtiAf 
Cempagnie  eiaseg«.-  Innwiaehe».  d»niivl^  4ie«e  neue  Verminderfing 
der  Heeretmacht  nteht  lange,  der  neue  Krieg  der  Oatinilisehen  Com- 
pagnie  gegen  die  Birmanen  erforderte  dnn;haaa  eine  Verstür- 
kung  der  'BrlrifclAni  Truppen  in  Ostindien,  um  eine  Art  ron 
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mm  im  wmd  miMrlMll  EnfiiMt  m  verteil««;  .  Dmm  Vermeli- 

rung  geschah  dadurch,  das«  man  jedes  576  Mann  damals  i»farke 
Regiment  auf  74ü  M;iitii  mit  Kinschluss  der  Odiciere  uud  Ltiter 
offieiere  erhöhte,  und  in  den  glc'ichiUci«Ki^''[i  V^erhältnissfin  jedes 
llegiineot,  dai  aus  G50  Miinu  UeRtand,  aui  835  Maua  verstärkte. 
Seit  dieser  Zeit  biiebea  aher  die  yoa  4er  Oatiii4iaclica  Comp ag nie 
tooMetea  JIrititehen  Regimenter  von  riMi  «Kytipco  Borfgcia 
aiugmUlMMO»  «Ii4*  litfludb  Iknim  wie  aiu  einem  und  deusellMM 
labr»  i#M  ftfftcliMmio  A»g»^<n  '  4m  Stiike  des  Haewi» 
w«M^  J«o«  Mit  liio«!  g&nAmH  o4ir  nigetchtonwi  aM.  £• 
WMT  MMMkr.      M&M  182^  iia4g«tMftlnig  4«r  MilitirwElM 

18,120  M.  ia  GroobiiliiwiM 

90,899  *^  m  lriMi4 

32,166  *—>  in  dea  üb ergeei«c|ien£eaitsungeu  ohne 
Oatindiea 

tt,m  M. 

*l>«tn  25,t»f  2  M.  lo  Oatiiidlai  ' 

96,777 

Einü  kleine  Vermehning  des  Heeres  iahen  wir  in  Etat  vom 
1827,  welchen  wir  nach  den  einaalaan  Tjnqppentheilen ,  um  dicaa 
lugleieli  in  ihren  Verhiltnieaen  wilmEnaadtr  dadaieb  kennen 
itt  lemettt  hier  tiefem  wollen. 

A,  Infanterie. 

7  Regimenter  Garde  (allein  für  GmetbiitaMlieii^  •  •  8|I06  M. 

70  —  Linien  Infanterie 
19      —       leichte  Infanterie 

66»524  — 

'  B.  CaValUrie. 
^Regimenter  Gartie  {L  Gr.  Rrit),  wemn  aber  nvr 

der  Blnmiachafteir  beritten  eihalton  werden.  l»a0S  M 

1#  Regimenter  Dragoner  nnd^Bmaren«  woroa  nnr  {  4.  M. 

hetittw  Qedee  IkgiMent  mu9Sf4iMl}  erhaltan  weiden  M»4  ~ 

/    •  «•2I9  — 

  .-•!...>.»  ,mia#Bnien  74^743 


I  •   •  61,418  — 
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'*  Die  .früher  ^et^ililerten'  [»oUtischen  Bewegungen  der  letsCen 
Itinf  'JAHire  seiften  aucb  Elinwirkufm  auf  die 

ihnefe  Ruhe^  GroRfllintanhiehs  und' nnmendirh  Irlands.  Deswegen 
era^tiernl  von  seibst'  die  y^eraj^rkiibi;  dinr  Milliürkrilft«  suc  Crhal- 
tünir  'iYer  jnnereti  äÜawrliieii*  io  Irian^  unA  einumi  Tii«ii«a  Groai^ 

ipritanniens  motmrl,  .i^ir  sehen  «aber  in        Etat,  von  1831 

Jiwii. J»iV-_  "_wJ'_'l*iA_:»  mi  >»i»  *'»  -_.ti^  ..ij-'^    ■  ■ .  •  «  Ifiniu 

1832 

Hin  fiir 

Irland, , also  in  der 'Yotalstärlce  auf  IQ0,()(>6  Mann  erhölif,  welche 
Tlceresmacht  äucb^pur,  WPiiii^  verringert  gegenwärtig  noch  erhal- 
ten wird,  imWm  sie  niit  den  jcUt  aqf  l$,3ül  Mann  vcrrinp^crteu 
IfriHschcn  Trupnen'  in  ^Ostindien  zusammen  eine  Totalütarke  von 
|'1I,70C  M.,  und  fiBerhaupt  28  Reginientcr  Cavallerie,  lOß  Regi- 
mehtar  Infanterie^  h  Jager-Bri^adcn,  1  Afrikanischfi  Coloui.'iteu- 


C'nrjia 'auf  dem  Ca|>lan(|e  iind  'S  Compagiilcn  Vcteraneo  in  Kew* 
Fbiindlantf^iMM»  Die  nicht  •ffectiv.e  Heeresninclil»  «feren  Ii* 
ni'nmcli«- Ai{tbrderuQgen  ich  aehMi  olmnS«  652.  nngmben  haft«^ 

jtiaiiffii.«^/82i)rkttt  ^m«:{ '  ' 

1880  —  '  OTi/WI  M.  I  anC  hnlton  floMe-'atelKenilen 
1831—   04«034  M.  >  und  «ntlaaaennD  Oflicimny  Us* 
* '    1 832      '<k>,S»8  M:  V  tertiiMMen  nwl  BnUüM. 

»»1834— '  .113^49  M.  >  •    '  . 

vli*  Die  4#'ivllnr««  und  dna  GeniewMea  f&hrt.daa  Namen 

••••  •  *f  I    •     I  n«»*  •  *  ^  I         «I.«.»  .  . 

♦)  Davon  befanden  sich  21,783  M.  in  Grossbritannien,  23,135  M. 
in  Irland  und  33,580  M.  in  den  auswärtigen  Bcsiizun^en,  und  1833 
in  Grossbritannien  28,772  M.,  darunter  ö73l  M.  Cavallerie,  in  Irland 
•3H,7I5  M  ,  in  Gibraltar  -iHlS  M..  iMaka  2,36?»  M.,  in  den  Jonischen 
In»«ln  '2,S9  )  AI.,  Afrika  1,980  M,,  Mauritius  Insel  1,445  M.,  Ceylon 
(nicht  der  Cnmpa^nie  ^ehoriti)  3547  M.,  Canada  und  Nett-SchotUaad 
'5>7^^  M.y  Weannd^^cB  M.,,  Au9lralieii.2^  M. 

Mn#nBik'«i8l^8n^     an«  Bra^^ 
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der  Ordnaace,':  wel<ili<7r  feintn  Unprim^  t>«r  niUsvertUnilen^h 

Ucberiietzunp;  von  Canon  xamy  (Regel,  V'ursoJiPkl't)  und  dergloidi- 
lautenden  Waflc  yenUMill^^  ßMh  '^'^  gcsaiumte  Mannschaft  der 
Artillerie  bildet  ein  Regiment,  das  früher  aus  4  Hatnillans,  darauf 
aus  9  zuRaiumengcfietzt.  wurde.^  Die  ef  fc.c,tive  Stärke  derselheii 
betrug  1^22  =  5721  Man ri',  1829.'==$^?!)  Mann,  Wieb.' ebenso 
J830,  wurde  I83I  bei  den  Hcjir.  nahen  AuHsichten  xum  Krleff  auf 
12,791  Mann  crhöfit,  und  blieb  nur  wenig  ve|Tio^crt  1832=:  12,237 
Mann*).  Der  nicht  jefföjciive  Bestand  /ler  Ordnance  i|it  ver- 
haltnissmi'issig  gegen.  <tci^  ^hectiveii  Ju^ch  grösser  wie^  bei  deo 
übrigen  Heeresabthellungen^  da  «ter^  ^riedensxustand  hier,  viel 
M'cnigcr  gebraucht,  aber  weil  die  iiildung  des  Artillc^risten  nicht 
so  rasch  vor  si^h  geht,  wie  die  <(eii  lufapterixten,  doch  nothweii» 
dig  bleibt,  einen  betrachtiicheii  Thcil  der  Kiceresmasic  auf  hHl- 
bcm  Sold  zu  erhalten:  er  betrug  1829  ==12.494  Mann,  1830  ~ 
12,304  Mann;  I83|  =:.li052  Mann;*'j832  =  12,821  Mann. 
Die  oberste  Verwaltungsbehörde  dic«cti  Theila  de^  stehendeo 
Hccresmacht  ist  das  Ordnance  -  Office,  dessen  Clicf  der  Master 
General  of  ordnance»  General-Feld-Zeugmpister  ist:  die  Verwal- 
tung selbst,  deren  Kostenaufwand  schon  oben  bei  der  Finanzvcr- 
waltung  S.  652.  bemerkt  ist,  wird  viel  cohcentrirter,  »Is  die 
der  übrigen  Armee  geführt,  wie  dies  schon  dadurch  erleichtert 
winl,  dn^ts  der  Master- General  auch  zugleich  der  Chef  des  Aj^* 
tillerie-Regiments  iit. 

•  .1  '._••••** 
Die  CrgUnzung  beider  Theile  der  ,  JEIeercsmacbt  geschieht 

durch  freiwillige  **)  Aushebung,  Myozu^  für  Engl^d  14  Reeruti- 

rungsbezirke  und  5  Depots,  für  Schottland  4  nnU  für  Irland  8 

Recnitirungsdiiitricte  eingerichtet  «ind.     Die  Besoldung  ist  die 

stärkste  unter  allen  Europhischen  Heeren,  (von  1  Sh.  I  Pence 

für  den  gemeinen  Soldaten  bei  der  Infanterie  bis  2^Sh.  2]-  Pence 

für  den  Reiter  bei  der  Garde,  also  zwischen  12  und  24  Sil- 

•  •  ••  I  t  •  •  • '  r  ' 

:    *     ;  ,..,"*•••-«.<  I  •>..•»  •    •  .  •  1 

*)  Vorgl.  die  eben  angeführten  Tabellen  bei  Febrer  aod 
Browning,  .  .  •  ,i 

**>  Daher  wurde  ISOC  die  VerorAung  orlagsen,  an  Eltern  und 
Vormünder  von  jungen  Leuten  unter  10  Jahren  für  die  Ueberredung 
eines  solclien  lum  Krieg<idienst«  3  Guin«<n  zn.xalil^»      c  * 


■ 


ber^rosehen),  sowie  überlifiwpt  jeder  Th^ll'ifer  MifitHr^C^'e^'mVnle 
nnch  ilen  olIjsrRmciriert  Vcrhaltniss'en  der  raudes  iil>eraus  !'nsfi>i<  .\ 
lig*)    erscheint,   wenn    män   'ifcftWi^fherl  mit  «Icn  Ausgulw-n  urtd* 
<!en  dafür  erlangten  T.risf un^rm  der  üfjri::::rii  ürh^scrcn  Knropüi-" 
gehen  Militär-Staaten  vergleicht.  '  DI4'<)mcicr   äteHeR  bis 
Amte  einef  Q)>ijftli«|]|lciiailt«         j^ffh  i^ptt  thfii}^  verkauflieh, 
Cheilt  werden  Bie  mel|.  dem  Dieo^alter  ■iit..B0r^^ichtiguqjq 
btModerer  (Auszetdintifig  im  Kriiipidientte  ^rgei^;.  bci^^^«!^^ 
Teckivflieheii  OfAeMnt^Ufn  ab«r  fiwmmA  ifMr,.|de«i,^i^* 

rilckgelegteil  teeki sehnten  Jahre  angetteUl  werden,  naeh 
iFfilt'OiMtffttelen  IcMn  'tt'ia^  IKwIillllianotelAf  *^#«li"ftl«Aniu 
Hgeii'Kftttf  ikfMtolrei«,  'imiA'lit^lKeik  DieVMtfalkM»  tmkf^ilMiAM 
er  ftb«r  &nlt  Bto<H4iipCMiiitii*velMlMI'HMf»  eine»  1iftJoiWt*H4  W 
wcriieft;  -und*  «MrdlM'  inatfll*  «tictaft*  Dtenetliliffenv'  mm-  4jMii''!nr' 
wetil!]f««nM  4i(^-b«<d^  teM4n>'Mnjl9vi  iK^iTMMii' t^iri  'tnitJMH  M' 
Stelle  eines  ObrrstlicÄteitauts  crliingen  es  ist  also  die  Mi^^ 
Kchkeit  ▼erhatuleii, '  dns«  '  jeder  woMhubeWde  futiire  KnsrJriniier, 
der  I. tut  mt^  Bcnif  Krio£r«d1«fiste  zr'i'xt  uiiii  taJoltrci  Hreint, 
auf  Kalrhc  Weise  im  scch'?  nnd  TwanÄiL^sf imi  kcHenityahr*»  Olirj^t- 
licutcr.ant  werden  kann.  Die  OheiJtleii-Sti'llen  sdulc  tlie  noch 
höheren  Grad«  werden  sum  grosxten  ''l%eiic  nach  Guntt  ter- 
cheilt;  da  es  duoli  nar  ««IliBii  i^efobi^ht',  dm«'  eine  (n^Mlbideiif 

*)  So  kostet.  aJ  B.  das  ^ew-ölinHckc  Trainpferd  ^«wia^bcin '23 
und  2i>  CiUinae»  .UMHi  Xbli:^  M«r«l.H.iih<ii^  ^  ^ti^J^^^^^mlm. 

ieii«d€r^Inftniterle,  Qi^eMfei'  tfll«<lftilRi  'wM^rMr  ffir  IwMa  Vmik 
pflillvil»«i^riCa»deJabgdftafif»«t  altohffir  dk  iK<inHBl*«jnBd  Sihn- 
«rMMttielM»^  :a«iMktfo440»  <iwd  IM  ft.fit^'Om  Wr.)^ 
lnr«dtt:Ua«Uiiaa|i^lltli»wiaci|eo  laSü  i^iyl  A9ät^ftSt.  (l^TSaand» 
li;m!Wf\^f^^*^t^  ^UWlmf^  ^  ^cawister'Sttftk»  «ir)scb«n- 
Wl»  ailA3ai«  A  ^  (10,600  und^^Jm  .TOr,),.  für  die  Major*;Stel- 
l4fn 'jKwiiM^liefi  9G0D  un«l|^  ^  Si.  (V^^lOQ  uiiJ  44,100  Thir.),  für  die 
Ober£lU<^utei^anU-S^elk'n  zwischen  ;r>O0  (^)d  (;:üi)  U  St.  (2-l,5tNl  nnd 
4(;>9(Wthlr.)  Aber  i|^u«8crdeni  kann  der  Olficier  ' in  den  itmeren 
Diciisi^ziaden  seilen  vou  s«?inerä  Gehatte  lebifR ,  und' 'es  ist  canr  ge* 
A^'öh'nlich,  dass  bei  dtr  Reiterei  dre  Cornetü  und  lÜMtenants  für  den 
dblicheo  DieniiUufwand  noch  jalnrtkli  SaO  idt.  4iN0  YlOr.)  aia 
eliscneB'  Miy^iü  iMiemi  anUien.  .  i. 
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bei|e^nCeflliciide  AutMpeb|^f«g,  o4cr  Dieottelter  m  iUomt  biKe- 
Ihww  MiUtiiBiMftf«'  bciöraero.     Der  Generalfteb  ui  Mmi  bei 

Mir  Ml  ■MflbMI  Ultd  jMSMtbfiBÜiebMI  BftiidlltfWtf  ftlfc— 1—  aBkl« 

ivittllf  ipHil  ,_bmn  ipipifl^^  wndi  Ipt       jtlltbitMKriH|fif<Mi  sidML 
«m|  MM  fbiil«  in  wiriOliksM  Di«Mte  MigMteUft  vevdMi. 

Feld-Mamh«  Generale  GeB.Iaeut.  Gen.  Maj.  Suniitfl» 

ErbetrttgT819       7  100   '        lOT           315  625 

imDecb.  1832      6  ,  IK>   *       m      *    219  612 

Im  Decb.  1834      <l  OO          190 '        11(1  m 

In  «lertelhen  Zeit  batte  Fr«nkreifH  l»ei  ciu«r  mindeaiens  ffo]*)icW 
t«n,    MHvveilen  ab«r  «Irei  und  Yierfach  ao  starken  Krieiz;sinacht, 
nur  18(9  oocb  570  Generale,  xum  grikaleo  Tbeii  aua  Napoleona 
Zeit  auf  ball»eB  Sq14  geaAto^  imd  aefit*  IS34  «ie&OlMr  die  Zali4 
dmeilififl.  a«C  272  leü:  ferner  batte  PrtatMii  bei  einer  eteii  ttftf* 
keren  Kriegetniacbl  nur  awieebeo  J02  iw4  120  Geseride.  Graa»» 
biiiwAiiin  «eUMl-  bsl  tthetdin  «iMMla  wmkw  als  IM>  fliaawli  i» 
'    Kri«ffB  ^iibtfHgla  alM  wtM«  «iae  betrtubtlMli»  BalMlnng  llv  , 
4mi  tifcüBUwMbiit  «bM  DiflMteiAf       SiMil  Dw  Mit_4er 
llbfl0ui'OM«iB..w«r  im  202  Obenta.  itt  Obirmi«aN»a>ii> 
IBM  iai  Dnafbcr  2M  Obtntt»  S$8  ObvstliMt..  810  Mijarew 
15IS  Capitaia»  wmI  Bitlmtolif,  2190  LMwaDta.  1018  Mui* 
riebe,  alao  7024  Ofiletere  waä  mit  der  oben  geaaBKteii  Oeoetalk 
tiit  xutamnien  7522  OberofHciere,   oder  durchsebnittHeh  auf  13^ 
Soldaten  ein  OfKeier.  — •  Von  den  Militür  *  BiiduugaaDstaU 
ten       oben  S.  521  geliandelt  wordefi.       Unter  den  b^berca  Ver« 
ivaitungshehorden  üleses  Zv^cigea  tat  besondera  die  mttitHriache 
Tin  ters  ueh  n  iig  R  -  C  u  lu  ni  i  s  s  i  on  Zu  nennen,    welrhe  1805  er- 
richtet wurde,   ubi  aiie  üoternehmungen  des  Miütir> Departe- 
ment« SU  prüfen  aml  an  controUiren;  Ibr  atabl  at  ini^  jedca 
Heetflhiar  «md  MtlttJkrbeaniten  wagen  eeinar  'amtitebaft  ilaMl- 
langen  tot  ihr  Gericht  zu  liehen.  —  f>le  MIH<8r*l^«aw#th«» 
'  Ver^ftegnng  tat  mit  keinem  betondere«  .Lobe  tm  cnrilaan» 
waa  «iiiobl  van  den  Regimenie-Lanfathaii»  iln  eneh  van'  Oen 
*  HanpibmaielhMi  an  bemwkao  bleibt  Ala  die  venlevbIMlsfe  Ein» 
Tlcbtnng  leigl  eieb  daloi»<iBM  bereite  Ktaig  Geetg  II.  If47  ein 
arbllehea  Pe^l-  Or       Bmorgung  4er  NHiceniente  ftr  elln 
Tnii^fBBtbeile  adl  AnineluBe  4et  Attlllm  gegeben  bei»  4aea 
dieees  VerhilltaiaB  noch  fartdaaert,  weher  in  4er  Regel  aebleehft 
gelieferte  Araeueieu  deu  erkrauktea  buldiUeu  geUelert  werden» 
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Daitt  kdfliMt  noch»  dasc  4ie«ellieii  nmtk  beftinnMUn  Quonti- 
tMiA  Repnenterweife,  ^hm  Rttckiiicht  auf  «lie  wmkMmmtk 
•IkMtiMlieii  VwkiHniMe  su  nelnnB,  «iigtiiiwit  irwi«*t  «i  IM«I 
tIcK  «fl  iBii«lliiliMi'G«geB4Mi^gVMt«rViiffmb^ii  Am» 
MiMitMi  gegflü  wMw  KfwkhdM  wc»  «Ii»  tirii  liivigsr  natar  4mi 
Mdatas  ia  Europa  leigeo»  wmi  ■wffrkiliffi'tia  villigtrMangcl  ite 
M^enaMt^MMiMiliai  4ie  gera4o  tolM^etvörhMtiiiwai  am«ii* 
gvnefMfMteii  lu  tag««.  Di«te  IMHmmugm  fai  Paiwdi  «od  Bogen  ko* 
steten  in  zwölf  Jahren  1 795— 80Ö  =  800,089 11  St.  (5,603,623  Tbl.  — 
AU  Verpflegiini^stin&talt  für  alte  oiler  ilurrh  Wunden  zum  ferNfrcri 
Ditntt  unfälii^  gemachte  Soldaten  er»cbetiit  wahrhaft  grosxurtig  «las 
treuliche  Invfil  idenhnus  zu  Chcisen,  pfiin«  in  <ler  Nnchbarncbaft 
van  London  am  Auügange  des  Hydepark»,  welches  400  Indivi- 
Amm  yh^PmmonerM)  im  Haaaw  rerpflegt,  und  1 0,000^ ( Out- Pentio' 
ner9}  auiierhalb  des  Hsittee  erMl.  Neben  diimin  Hause...A«i»* 
4aft  sieh  «ueh  dM  ütyaf *  MäfU^^Afykm  sar  IMehoDg  und 

Di«  BdlMie  8«#^»elit»  ia  «iacM  aodi  ml  hdkerea 
Orai%  ab  dat  Laadhwr»  Mit  iw«i  JahrhnadOTlea  dk  Grundlage 
dar  paÜtÜMdifii  Badeatwaiketl  dieuM  Staatea,  4nid  aaai  groMa 
Tlletl  aucii  di«  kriftigalt  Sttttea  der  camaMiciellea  tta4  iiliuetriel- 

len  BUHhe  des  Landes,  bestand  wahrend  dea  Mktelatt^ra  noch 
nicht  für  «ich  selliBiandi;^;:  denn  snihuLd  zu  kriegsuiifernchiiningea 
eine  Flotte  ausgerüstet  werden  Nolltr,  musiiU  n  Srhiü«  datu  vom 
Hnndeliihindc  geinictlict  und  besonder.^  dnfrir  eingerichtet  werde». 
Heinrich  VII.  Liets  das  er  ste  Schiff  der  kön ig üche»  Flotte 
bauen,  sein  Nachfolger  Hoiarick  VIII.  errichtete  bereits  ein  Ad< 
BiiraHtätsaBt.  Doch  alt  der  eigeatliche  BegrüniUr  der  Saaaiaiki 
4i«aiStMlea  trat  uabattiattbar  diaKöaigki  Ellisabetk  kenrar,«  4fa 
ia  Ikrca  UaltraabaiaBgaB  gugaa  Kdaig  Philipp  iL  faa  Spvte 
and  aar.BMhtaaag  dar  Ar  Ihva  SelhMiadigkcit  kiaipleadaa 
Niaderiiadur  haruin  daa  Halla  vaa  42  grösaam  aad  kiaäi#a> 
Kria^tflhiffftt  hUdele»  dia  ttM  Maaa  Basatning  aal  fiah^  fftlvta. 
Unter  dea  Regiertingen  der. Könige  Jacob  I.  und,  Carl  l.  amnlen 
nur  einige  kleinere  Kriegsfahnteugc  sur  ^rgftnxung  erbaut»  und 
die  Flutte  kam  wieder  in  Verfall.  Wahrend  der  republikanischen 
Verfassung  vermehrte  der  Protcctor  OMvier  CriMiureH  filr  die 
Heiiauptung  des  politischen  Ansehens  gegen  die  dr.ei  8ceni4chte 

UAiimnjj    tfgMilkisaafih  aad.  Saaatta«  aasia  aur  Mjiwf  ^■ftuna"  daa 
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Ml  M  MiSMKitiil**MMlöO  MftMi  Htmanrng.  Nteh  der  ÜMtett- 
Wü^ii  fitwirtCTtffbJfifem  4ie'b€it|«ii  Kilnige  Cart  It  und  Ja- 
««I»  It  diesen  PJanv  »nH  d\v  KHttschto  Seemacht  wuchs  mit  je- 
dem Jahre  4u  £iiur  »iisebnliicheren^-BlIifhe  empor,  so  (lass  sie 
l»ei  iler  Verfrcibiin^  JaooL«  II.  vom  Kng^iiwbcn  Throne  nun  173 
Kri<*g^schiffen,  siisjAiiiiiefi  mit  ^UiO  Kanonea  und  42,003  Mann 
Besatsung  bestand«      *  '        .    -  *  -      *  c- 

Im  acht/ehntca  iahrhunderte  aber  erhob  sich  die  t Britische 
CWtte  aus  der:  Heibe  der  bedentfendereQ'  SeemUehte  eotscbiedea 
«ir^«rit«n  iirfiufopa  und  auf  der  ganaea  tttfie.  bervoty  und  er^ 
Unffß»  mmk  *wtiA*h^  mit  Umm  GescbwadeM  die  Merrtfikafk 
mfi  «Um  ÜMMBt  Ich  habe  .Mr  >Vaetetliehaiig  dieses  tumkmk 
Bmj}Qm^§ßni  mm  TaMli  cstwittfcii,  »tleha  sUe  Mt 
Jable  «itt  Mt  J^mdMktb  4»  Biitiiisli«ii  FlettB  fcimML 

Limea«  Fre-  Klein«  Samina  Betätig.  Kano* 

.*       * »'  ^  ►     i  •»   l  • 


Bei  dem  Tode  mi- 

heims  III.  und  dem 
Aushruch  d.  Spaui-  * 
sehen  Krbtolgekrie' 
ges  (1702) 
Bei  dem  Tode  der 
Ktfnigin  'Anna  ii.d. 
fhreabetletimig  d^ 
HaMer  '  BmOHkm 

iW*ilflii .  V»d#-  Ge- 

M*  40111  Avtbmthe ' 

im*  'iiebenjihffigeu  *  •  ' 

Mofcgk  *imn '  'lat 


1'  r 


^      .      ^<       226     S2,a2l'  I0^07b 


H    61     201   8o;2ae  ii^rao 


•)  Math  Böhms  Materialien  Bd.  II.  S.  .TO  waren  von  den  121 
T.iriienschitren  bereits  (>  voi»  U\{}  Kau  mil  HlfM)  M,  Besitz  ,  von 
90  Ilif  74  l6tB.  Itoil  ia>4U0  M.  B.»  6»  ton  70  bi«  «iO  Kan.  mit  ü^^SM 

l 
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ir  I  A  Iii  JJMibfc«  t;i&t.iHiiiiiwiiil|ii»i<i>  Um^,  Mkumr 

Bei  dem  Frtwitn  lu  .         . . 

pNrii  1703               146     112     116  374   101,000  14^ 

B<i  ü«m<-84Mua|: 4f.    _ci    .v  'ui.ti        u«  .  »•  ».i  mh  ^.1'  -i 

Nonl- Amerikanisch,  ;        !  .  I  J.m#i'. 

Freiheitskr^Si 4lureii     .  «•  -  .4»<t  n  ••  ^..j 
d«W  Fricdert  ifu  Ver- '     ;  ' 

Hilles  1783             al23  c  104  i  -213  <>  440«  115,0QO..  .M,350 

ü4oi  Aufbruch   •       «i  •  I  #•  ••!.*. 

«lep    KrniizöMtchen*  :        it        ?;        ,t  .p  .»<,:;  .*} 

Keroluti|uiikak||ip£N~ 

im    "         '          170     134     158  408^  126|000  13,000 

NachilerWegnahntO  \ 

d.  DilniüKio'FJ.rte'" -  •         ■     '  :  ••! 

stmch  deü:  swei^e^ 
Pariw  Fneden  in  ! 

ÖecÄniW  iÄi  ^' "  1»'  '*  ilk   'W      Tdt; 'i42,0W  •  ÄlW) 

Die  lii^r  genannte  nnichaft  ist  alter  nur  die  für  ilcn  Kriegs- 
Stand  erCordefJüche,  weno  «)ie  Flotte  vullstuiidia  bemannt  werdeii 
eajl^'und  von  welcher  ipan  im  Ailffet|ie|nj||f  i-i'^V^  ■ 
und  j>  Auf  die  Marin^oidateo  nclinrn  miiss.  .  Seit  die9er  Zeit 
iia  dar  Bestand  der  Flotte  etwa  um  den  lechsten  ,Theil.  Termin-' 
dertp.  aber  aljjkhrUch,  Schifte  ^rglnst^,  wenp  ^ueli  4ie 

alten,  in  iler  kriegsgfsehiehte  .der  Flotte  berfiiunt  |^ewordeii|^ 
Namen  jlOT^Schlffe^^  Jic  n^i'  ^b^utenj  wieije/  übertrÄgJiq'iri^- 
'4en,  Aber  jelten  ttf  in  FriedeDneileii  mehr,  ala.der  vierte  Thmt 
der  vorhandenen  f eegelfahigen  Knegatehifre  im  w^^^^  Dienste 
unil  auf  ^cn  vcrschietl^nen  SeestatiQneri  verthei^t.  Der  gesanimte 
Bestand  Her  Vlotte  war  noch  iui  .December  1820  (j()3  krie£s- 

.    *•     ^   .  *   *  #     Vi.  »f  •     .     r.  *  ■    .1.»'  .  '        ».  .  I  "«i 

M.  B.,  31  von  $4  bis  50  Kan.  wit  945f»  M.  B.  Unttr  den  81  Frt>. 
gatipn  halten  30  BwiadMn  44  miA  43  Kan.  aiul  43^  awiacben  20 

I' 


idnfle,  «larunter  161  LlnieDicHilfe  mit  54  bis  120  Kaiiurim,  34 
grraiie  Fregatten  twUehen  40  uimI  50  Kmooneu,  155  kleinere 
Fregatten  «hI  ^I^'KmMMk  Katür,  Briggs  «imI  Uviubar. 
dierteMiTe.  ,  .|.  .  1  .  .  .  . 


L.8clL  L  S«h.  Gr.  Fre-  KI.Fre-  Korvef- '  K«^r  KIfint' 
Drei-    Zwei-  fsUcS.  faUM.      iM.  fcM<«:$;l»nfy 
.dfckerdecker  .  <«ä«-««- 

fM  DietiM*     'S  '  14  if.2at**«9  14    '  H-*«'lii 

AUgetackelt        Ifi      7»       ö«  v    9  .     60»  >♦•»•'  « 
ImBau begriff.     U       8       31       0       42  >     0        8  tOi 

Jotol     .  2§     05      128  ,..24     i68     4)  liä» 

« 

Di«  «rforderlidbaa  M«iiiieh«fteB  beCnigeii  fiir.4{cM^  Jakr 
21,000  Maiiii  MalmiiMi  fiii4  0000  Mann  MaiwMMa|Mi,,icM 

Beipliliing  allein  1,(U9,(KH)  U  St.  ljl,4()6,<kib  llL^'adMOTl«. 
Aber  es  licfaml  sich  eine  noeh  grössere  Zahl  Ton Saeoflia|mn  auf 
halbem  Suhle,  als  das  gesamnite  Corps  der  Marine  -  Soldi|ten  be- 
trug, nenilirh  9,297,  für  welche  ^ef  haib^^8old  i»0^f031Jl  S|. 
=  7,210^217  Tbl.  aiumachte. 


*  Im  Jabre  I82ß  befanden  ttch  im.  Oetober,  auf  den  verscYiie- 
'denen'  ^at'ter-Ettriipiiaeh«i\'  S'cetlfatiö'nen  67  Kr legaaebile 
im  Diens^'  «iBru'Ater  tZ  SebiiTe  in  d^'1Koril-A|p|erik'anuchcA  Cc^ 
'irlkaeVa  um  Canad^"  ^  an  der  ti[Qate  von  |tew-F(f  onillaiid,  fB  *ui 
WettiAdten,  4  am  Voirgebirge*  jler  guten  Bolfiiang  ^n^  1^  »i  jim 
Ö^stHidiscKen  Hafen.  '  tn  den  Versetiiedeiien  VrlturrlTea  Alf^  in 
Kiiropu  lagen  78  Kriej^sschiffe,  darunter  10'  Linieo^cKifiTe  bereit, 
die  auf  das  erste  Signal  in  See  stcchcri  können.  Zu  S|»itMlern« 
GefängiiiRsen,  Kirchen  für  die  Scelrufe  dienten  82 'Krie^schiffc* 
«Taruiiter  14  Linien  schifte.  Auf  den  Werften  lagen  im  Neubau 
oder  in  grosser  Reparatur  112  Kriegaachifie»  daruiUer  11^  Uotca* 
■ohUf^  un4  38  grosso  Freihatten.' 

Der  BettMi4  der  SeeaMeht  am  1.  Oetobcr  1837  J*i  j^m^hm 


*)  Vergl.  Bajol,  Annales  mariiimpii  et  eototiialet:  1827.  vol.  1. 
Unter  den  141  von  der  !M»r  im>\  erwaliung  gebrauchten  Sdiifien 
varen  10  Kuller,  10  Kanonier>Scbaltt|»|H:ii  liir  die  hraarM>artin 


571  Kii«gpi«biAv.4mT«ii|irir'W  IMMtUfeJU  m  lOSt'Hli  128 
Ktt«iiMiK'H?  'FnfcMM.(taiii«ar  IJO  mic.40  lOi  63  Kumm^ 

70  Kriej^sftehiffi»  •mft'  i3  llU  |ft  KlMMUlM,  07  Kricgliclliffi.  mÜ 
fi  bi>  10  Kanancn  und  141  grdtttM  Wl4  klfltlum-Sdilffi,  m4m: 

▼«rschieacnartii?«tcn  Gcachüftcn  für  die  MaHtl»- VtfviltuBg  g«- 

broucht  Nuch  ^.citi  Ktatc  vom  Decembcr  1S32«>  erlangea  wir 
fblgBlld«  Udbmi^t        HeMtaniles  der  KriegsRchitie: 

»  L.Sth    L.  Sch.  FrefMt.  Kr.Sch.  Brigi?s,  Dtimpf- 

v.i''0-  V.  02—  *.  öaK  V.  lö—   Schoo-  »tiuik. 

'-^  •  ^    IM  K.  MK.    »K.    lOS.     «er.  V 

Im  'Flottettüciiie    .  . 


fte  ••) 

Abgetakelt 

Im  Bau  begriften 
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Eia  Jahr  <UrBuf  (Deeember  1833)  hatte  sieli  die  Geiamut- 

zahl  der  KriegiscliiiVe  um  6  verringert  auf  557,  und  »war  die 
der  Drciflerkrr  aut  22,  <lic  tler  Zweidecker  aiif  Ö9,  dagegen  hatte 
gicb  die  Zahl  der  Fregatten  und  kleinerer  Kriega«chiffe  um  13 
«vermehrt»  Die  DampfscIntVe  führten  2,  4,  6  und  12  Kanonen, 
die  Kanonen  Briggs  ( Gu»üriß9j  U  Kaooaea  und  die  Mönei;- 
lekiffe  (BombBj  10  Kaaoiiea« 


giistcn,  D  kriegs-Jtchlen,  16  tazareth-ScbIfle,  21  Verbrecber-ScbtfTe» 
t5  SU>ll-Schifre,  4  zu  Pulver-Magazinen  angewandt,  5  Quaranfain«»- 
Fahnteuge,  I4  Scbooner»  Aviao-Scbiffe,  13  Scbifie  liir  die  £«* 
f  orgoDg  der  Depeechea« 

*)  Die  I«i«Ct  ^aMtlldier  Schiffis  tob  dkara  Jabre  oeb§t  der 
Aaaabi  ibrelr  Kanonea»  HireaiErbauimggjahre  and  mit  gelegentlicfaca 
Beaerkongen  dber  ihre  jetzige  Beflcbafienhelt,  m  volbiawdig  g««» 
liefert  ia  d  F*  Yoilr.  HofliDaBn's  Jahrbuch  d.  Reisen  uad 
Slaültili  1839^.1.  Jahiv.  S.M^-03  «ad  UebeiBichia-TabeUa, 

^  Toa  den  MiiffcB  M  dca  caiem  MariM^TtrwailaiMpedii 
iiad  36  Ar  des  Haftadieaai  <M«(ÜieBKbiffe)»  31  l&r  die  Quaran- 
laipe  Mt  Liaiewchiilal,  l»flir  dk*  Tfriinchcr  (0  lialMiaeblOel 


Mamwclinft  von  32,45«  K«|>feh;  m30*VI»«^!)  1»!  14  K.,  IStil  von  3  i,7»4 
K./ und  'ron  f>8»750  Ku''iw<''m  die  Ärrht»  «tt'Ätklvc  von  drin 
^tnate  nnfK  thcilw^is«  erhaffen**  Mamitrluift  f äfft  in  ▼bHsrtiiiidig 
£>'lcirh<»r  Anzahl  aufpfefifhrt  ^viii(l<\  .ri-iitT  «lic  ijesrenseitij^cn  Aui- 
gabcn  dAtür  vergLS.  052—5.5,  vv  ol»ci  nur  zu  Ucittcrkeu  bleibt,  daas 
der  Sold  tm^efllhr  den  dritten  i'heit  von 'deti  Auiif^iihefi  fürdeae^ 
fectrven  Zustand  der  Marine  erftrdert.  Unter  der  effccfiven  Mann« 
■ehaft  befanden  sich  17,500  bis  20,000  Matrosen,  2,028  in  den 
Britischen  Hftfeo  a^tionirten  Mannachafitea  und  ein  Marinecorpe 
von  ungef&hr  9,000  Mann,  das  in  5  Division^  «,nM<  JOS  ?  Com« 
pajKnien'mhgetheitt  ist'  Von  diesefl  lieHnden  lien  gegpettwirtig  3t 
SU  Portsmouth,  26  so  Chatham,  27  su  Ptjmoothii^d.dS.snrW^nl« 
wteh.  Autsevdent  f{l«ht  es  .Boeh  2  Cbnkpaj^iiieq  königlich« 'Mn^ 
line« Artillerie.  Die  Efgiknsitng  fdfer  Fliftte  mit  der«  nühiiren 
MnuRHchaft  b4  jeden  aniMreehenden  Kriege  p^esckieht  durch 
Werbung  tüchtiger  Miitroaen  v«n  den  H.ind«ljis<  }iIfiVn  piegen  ein 
anKiehendcs  nach  tlcn  Unisliiinlen  sehr  hohes'  ll;iiiil<rel(l.  Ueiiiii 
«Ücscs  Mittel  zur  Herbciscluftung  deV  erfonfcrlirlieci  Menge  nicht 
aus,  so  werilcn  die  Matrosen  mit  (Icu-Iilt  gcriomrnpii,  welche 
Manssregel  unter  dem  Namen  der  Matroflenpre.sKe  bekannt, 
ai»er  wegen  der  vielen  dabei  vorgektimmenen  Missbrünehe  Übel  be- 
rufen Uty  nnd  daher  neuerdings  Geg^rnstand  starker  Parlamente'' 
Debatten  wuiite;  äiti '  Ae  Abitcllttang  "dek^eilTeii  niif- dem  Wege 
der  Gesetsgebong  so  erlangcti.       j  -  '  ' 

Die  oberste  Verwaltungsbehörde  ist  das  Admiralitäts«Amt 
{AdmiriiUjf^Offite)^  welches  sechs  bis  sieben  königlichen  Com- 
missarien  anrertrai^t  ist,  .von  denei|  .4er  Vorstand,  .als  erster 
r.ord  fier  Admiralität  Mitglie^l  aes'C|ibinet«  (s.  S."58$)'und 
d  ie  eigentliche  Seele \  der  .  gcsamiHlen  ^Marine  •  Atfeiyilstration  ist. 
xVls  im  April  1827  der  ge^enwilrttge  König  lif^eg  von  Cla- 
Tcncc  %wn  Oross-Atlmir^^le  eiugeset«t,  und  dadurch  «l«r  «lleiiii;^r 
VfrvvaU^T  des  Admir:Llituts-Amts  \vui»ic,  crhiflt  er  die  \  <t[)lli(  h- 
txiwz  ^'iiicn  All MiiralitittÄ  -  Conseil  aus  vier  Mifgliodern  Kolhst  atu 
ernennen,  wodurch  die  trüherc  l.iurichfunsr  zicnilich  ulpirliformi;^ 
wieder  hergestellt  wurde,  dre  auch  nach  wenigen  Monaten  durch 
den  Rtteictritt  desselben  von^dieneni  •  Amte  wieder  gänxlich  zur 
alten  Form  surückkcbrte.  — Drc  ganse  Flotte  ist  in  drei  tSe* 
schwader  (Eieadreit)  getheiii;* 'welche  tiach  den  Pi»ge:«n  der  fo* 
then,  weissen  nnd  blauen  unterschieden  werden,  in  Welcher 
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Da«  Uhr ^Xiftciie«  a««i»6Ji« 

RtthwiMg«  wuk  iUeltiii^|iPf4«M»|(:4«rS*M>ffiflim 
4m  iMbit  «teht^  Jeilit  QtmHKwt4n  btt,  virnnr  ei  .T^fiamiMU  it|» 
•in«n  bb  swei  Adminile»  (WW  .iUm  »A^r  von  des  nfthoi 
FIn^<;e  zugleich  den  Titel  einet  oUenten  Befebliholiere  der  See- 
macht führt,  zwei  Vice-Admiriile  und  Urei  Contfe^  oder  Reer- Admi- 
rate.  Die  SeeofHciere  stehen  auch .  in  GrosKbritftnnien,  yvlc  in  ilcn 
iihrigeii  IStHuten,  iiaeh  ihren  l  itchi  u\  halicrem  Unn^n  alR  hfi 
»lern  Larulheere,  ki»  «las«  *\er  Capitain  einer  Fregatte  mit  «lent 
Obristlieiiteiiaiit,  ilcr  Cuintam  ciiies  Liiiien»chiÜ'«s  mit  dein  OUersf, 
der  Ilear-Adniiral  mit  dcM  Genmliiiejor^  der  Vice« Admiral,  mit 
dem  Gciinrallieutenant  u.  »,  w.  gleicheu  Raufj;  bcsitst;  ^.  Nur 
lunn  bei .  der  Marine  gar  keine  Stelle  oder  «in  Avancemen/t 
^  XU  einer  littberen  dnreb  Geld  erknnft,  werden»  Deek  herracJit 
nueb  bei  der  Engliieben  Marine  daeselbe  Unweaen  wi«  bei  dem  Lan4* 
beere,  daae  eine  bei  weitem  grftaeere  Anmüil  Meter  Qffieters- 
j^rade  ernannt  wird,  ala  Jemale  aueh  nur  jmpi  fBnfCnn  Tbeile  «Ici;* 
aelbeii  gchraoeht  werden  kitoute.  Kaeh  deni  sweiten  l*ari«er 
Frieden  l»lipl)en  18 IG  71  Ailiniralc,  75  Vice-Adiiiirule  und  8Q 
ilear-Atlinir.ilr,  uiüo  22ü  Adinirale;  eilf  Jaiirc  i^pater  {lH27i  Ha- 
ren 53  Admirafe,  fi8  Vicc-Admirale,  00  llear-A«lniirale,  32  Rear- 
A«liäiiialc  aut  halbem  Suhle,  8IiO  Cai»it«ira",  81-1  C{)jnrnaüdcur% 
37U(>  Jücutenaiits,  iMjH  ZaiilmeiKtcr,  54Ü  L  nter  -  LieuteaanU, 
Chirurgen,  int  Ganzen  7248  Beamte,  die  den  Rung  ron  Flotten- 
OfÜicicre  tialx^n.  Wieder  fünf  Jahre  später,  im  J>eeember  1838 
hatte  die  Zaiil  der  Admirale  durch  eine  gröasere  S|iaraamkeit  in 
den  neuen  Ernennungen  wegen  der  groeaen  Gehalte  abj^nommeh 
auf  50  U4  von  der  rothen  und  jo  IS  von  derwclmea  nnd  binnen 
Fiug^re),  der  Vicn-Admirale  n«f  61  <19  von  4er  mtlvBii  Md  je  21 
von  der  weiasen  und  blauen  Flagge)»  der  Renr*Admirile  auf  60 
(17  von  der  rothen,  22  von  der  weitten  und  27  von  der  hlauen 
FlufjLfo),  »ler  Capitainc  auf  803,  der  Conimaiidcurs  auf  8DJ,  ilcr 
liicufefi.iiits  auf  SZ'l'i.  Aber  auch  für  die  mittleren  Gracte  der 
Sec-OrhricLstellen  uird  diese  Sparsamkeit  jetzt  mit  jedem  Jahre 
starker  wahrgenommen;  IHSS  im  Deceniher  gab  es  nur  noch  44 
Admirale,  52  Vice- Admirale,  04  Rear  Admimle,  780^  Capitaine^ 
877  Conimandeurs,  270  Commandeurs  der  2.  Classr,  31  f 2  Lien« 
tenanti;  1834  im  December*)  37  Admirnle,  4»  Viee-Admirale» 

*)  l/oiied  Service  Jooroal  vom  J.  1835.    Der  ffalbtold  der  drei 
AdniralMtufen  ist  5üü  bia  808  ft  Si,,  darCapiiain«^  180  bl«  aOOftSt. 
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Das  Brltiftclie  Bei^h. 


Ol  Rear<A(fiiiinile,  79^CafMac  |4atmi  04  in  a«lifMi  DImiiM), 

857  rnnimRii<l«iirsS(«l»v<»n  f  l<Kifli  Mihmi  DmmI«),  SHM  LiMle- 
nanU  (ilavuu  702  im  actiTCII  Dftnite).^ 

'  lieber  «He  BililunjijJi-Aiittalten  filr  «lic  Marine  s.  S.  522.  — 
Die  Kriegüh  :i  f  p u  Kiini  Cliittliam  iu  der  N übe  von  Rocheitcr  ani  * 
Metlunv  mit  ie)i<:asu ertlien  Doekt  uiifl  allen  Affittalten  »um  Bau 
für  die  Kricg«s»rhitte,  Drjifford,  VVoolwich,  Pemlnokc,  Shecriiess 
•11  der  Theinie,  üover,  Falntouth,  l^ortsmouth,  Fl  vniouth,  von  wel« 
cHen  die  beiden  letBlMi  di»  grössten  und  nach  der  See  su  mit  ttir^ 
ken  Befestignn^swpfTcen  getcbtttst  sind,  und  gleichfalli  besondert 
««agCMi«lin«te  SebMItiwerrcen  and  Do«;ki  für  die  Kriegsicbiffa  b«- 
tltaen.  Hntl  und  Benrick  sind  n«r  fUr  Sebiffe  geriii||erMi  Gn- 
ilei  gebracht  fie  «nd  in  allen  «hieben  Hülan  dnrebacknMIib 
gegen  I4»0D0  Arbeifer  Ar  dia  Platte  beecbifltigt  Der  Ban  nnd 
die  ralUtindige  AnarAttnng  einet  Linientdiüret  rom  ersten  Range 
mit  mehr  ah  100  Kaaanen  kattet  gegeawlrtlg  In  Groaebricannlen 
100,000  it  St  (700,000  Tbl.),  eine  grotae  Ffegatto  ran  06  bit  45  Ken. 
zwischen  25,0O()  und  32,000  %  8t  (175.000  und  2&4,O0O  ThI.).  —  Dai 
^roH^ifc  I  n  V  ul  i d en  -  U  o N p  i  (al  der  Marina  itft  zu  (•rcenwicli  hei 
Dcptdiid,  von  W  iilielm  IM.  p:csHffcet  Aber  erst  1705  eröffnet  wo  2,400 
iiivaliiie  MarroKen  und  Murincsnldn^en  im  Hnuac  und  30,000  f  o/zl 
PeHftwuent)  nu«iNrrIi{ilt>  des  Hauses  jüliriicb  mit  G  hic  20  ^  St 
42  bis  140  Tht  erhaUea  werden. 


II«  Auswärtige  Verhältnisse 


,  4 

Der  politische  Verkehr  Grossbritanniens  mit  an- 
deren Staaten. 

Als  England  unter  Elisabeth  xu  piner  Macht  des  ersten  Rän- 
get eich  erhob,  trat  et  mit  tAmmtlichea  Mächten  Luropat  in  ge- 
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Dai  firitUcbe  Belclu  CT» 

JIM«  pMMum  ^«rittbr»  4u  m  tMnk  minder  ja  toi  Angel«- 

geiiKeitcn  des  südwestlichen,  wie  des  ndrdlichen  Ruropas  bethei«« 
ligt  war.  Dic.*ie  politische  Uedeutsanikeic  i^it  für  (irotiKtirituiiuicii, 
mit  Ausnahme  der  Jahre  1603 — 51,  wo  die  beidcu  ersten  Stuarts 
iiiia^^erhal!)  ihres  Staates  ciue  untergeordnetere  Stelluni^  nur 
hdiuupteteii,  nicht  ineJir  gekürzt  worden,  und  in  jeder  grossen 
Unternehiuiuig  der  Kuropkischca  .Mächte  unter  und  gegen  eio- 
.«ader  hat  diese  Macht  seit  der  Restauration  der  S(ttana  •ine 
gewichtvüilc  Stinima  ttets  behauptet»  oder  ist  genidesu  vermiC- 
toiniler  Schieilsrichter,  JiiawetlMi  woh  gebietender  Entscheider 
ia  dm  potttitebea  DiÜBiaiiica  geiream.  Seitdem  4m  Hecht  det 
HauM  Habeiroig  diireli  dea  drewnidilmgeii  Kiicg  und  die  g«l-  « 
bereebaeten  Dnternebiiumgeii  Ludwige  XIV.  in  Sfenien  uod 
OenCeekltod  si^teidb  ersehfittert  w#rdea  war,  trat  England  mim, 
Tbett  an  eeine  Stelle,  and  Übernahm  mit  kraftvoller  Haad  dia 
f^eitung  der  Frankreiehs  herrschsüchtigen  Plünen  entgegenwir- 

vkenden  Mächten.  Als  Vrankreichs  Macht  aber  in  der  ersten 
Hälfte  des  achtzehnten  Jahrhunderts  aufhorte,  durch  seine  Ueber* 
macht  der  Uuho  der  Staaten  Kuropas  gefährlich  zu  werden,  blieb 
En<]^land  Vermitrler  in  den  vielfachen  politischen  lländcin  dieser 
Zeit  und  p^ewältrtc  durch  reichliche  (leld -Subsidien,  seltener 
durch  abgesanike- eigene  oder  auf  seine  Kosten  eihaltene  fremde 
Heere,  der  sohw&cheren  Macht  neue  Kraft  aum  Widerstande  ge- 
gen die  Präpotenx  eines  Staates  oder  mehrerer  Verbündeter.  So 
handelte  England  für  Maria  Theresia  im  Oestretehiachen  Erb-  , 

.  folgekriege  gegen  den  Bund  iwitehen  Frankf eieh,  Preumen,  Spanien 

und  vielen  DratschenFOrtten:  ao  handelte  eafÜrPrenteen  imaie- 

henjlhrigen  Kriege  gegen  Oeitrekbf  Fnunkreieh,  RuMiand,  Schwe* 

den  und  das  Deuteehe  Rcieh.  Aber  diese  Politik  war  dem  Briti- 

achen  Staate,  als  einem  Handeli-Staate  und  einer  Seemaeht,  in  der 

That  durchaus  angemessen,  denn  indem  es  das  Interesse  der  schuU- 

eiteren  Parthei  scluitztc,  f&rderte  es  nur  sein  eigenes  Interesse. 

Daher  Uiich  seit  dieser  Zeit  Haup^nindRat?;  der  l^ritischen 

Politilc,  jedesmal  der  Llelicrhiacht  auf  dem  Coutinente  i:Iuropas 

sieh  ent<;e^cn/iistellen,   sei  diese  durch  einen  8taut,  oder  auch 

durch  einen  Verein  mehrerer  Staaten  herbeigeführt,    in  dieser . 

Ansicht  finden  wir  ziif^ieich  den  erläuternde^  Cominentar  fiir  die 

Britiaehe  Politik  in  der  neuesten  Zeit,  und  wir  dürfen  der- 

•eiben  als  einer  belehrenden  Ifahnung  aaeh  fir  4le  Zuininft  una  \ 

anreftranen.  Daher  der  Bund  mit  pMumea  and  Oeetraidi  M«a 
Sehabcrt's  Statistik  II*  43  ^ 
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dai  molifCioiiii«  Fmikntieb,  daher  FortsetiUDg  ü^eiei  gemein* 
teh«fdic1i€a  Kämpfet,  ab  beide  efste  Verbändet»  iiint  die  übrigen 
Theünebmer  dieses  Bundes  naeh  djerReHie  mit  Frankreieb -Frieden 
geseblessen  batten.  Es  kam  nur  daraiif  an  einen  lang  tiattemden 
Kries2^  auf  dem  Continente  zu  erhalten,  weil  durch  diesen  doch  end- 
lich die  Lcbcnuaclit  auch  des  glücklichen  Sirp^prs  grsrh» acht  wer- 
den musstp.  Dah«r  «elien  wir  aher  aucli  <ta>  1 -uglischc  Cabinet  den 
Kiioi^  si-ll)st  anschüren,  neue  Coalitionen  ci;f':;cn  die  l'ran/osische 
HcjKiMik  und  iJ;is  Französische  Kaiscrlhiun  -/.n  Stamle  bringen  und 
mit  den  grösstcn  Geldopfern  erhalten,  weil  «ein  JStaatsinteresse, 
das  ich  oben  in  Bezug  auf  den  Handel  und  den  rccjcrcii  Ver« . 
trieb  der  Erxeugnissc  der  technisclien  Cultur  ausOthrlicher  aus- 
einander gesetzt  habe,  durch  jede  Uebermacht  in  Euro[»a  auf 
die  Dauer  sich  in  den  TORÖgliehsten  Grundkri&ften  seiner  po* 
Htischen  Macht  mit  dringender  Gefahr  bedroht  siebt  Wenn 
nun  dsmgeroftss  Williaro  Pitt,  so  lange  er  das  Englische  Mini- 
iterinra  leitete»  die  ^eela  aller  ünteraefamungen  gegen  Frank* 
Teiek  blieb ,  so  war  dies  keinesweges  seine  persönliche  Politik, 
•ie  war  nur  aus  der  nothwendigen  Stellung  Grossbritanniens  un- 
ter den  Staaten  Europas  heiTorgei;angen:  daher  konnte  es  nicht 
atnlcrs  guschchen,  als  dass  unter  den  damaligen  Lmsitantlm,  nach 
der  kurzen  Unterbrechung  eiuip^er  Monate  durch  Foxs  Ministe- 
rium, »w  der  früh cfen  Politik  «nrUckgekcliit  werden  niysste,  nnd  die 
Aidian^er  dieses  Systems,  Pcrcevnl  und  Castlerenc:;!)',  in  der  V'crwal- 
tung  der  auswärtigen  Angelegenheiten  bei  streugcc  Befolgung  der 
GriMidgätxe  Pitts  verharrten. 

r.ngland  \rar  inzwischen  seit  der  Mitte  des  aehtsehnten 
Jahrhunderts  unbestreitbar  die  erste  Seemacht  Europas  gewor* 
den,  d.  i.  es  hatte  eine  polttisehe  be^teatsame  8teUung  Vorzugs« 
weise  durch  die  üeberlegenbeit  seiner  Flotte  erlangt,  es  behaup* 
teln  nber  «ueb  dieses  poltUseb«  Gewicht,  ohne  lugleicb  die 
naebdrfickliefce  UnterstOtsung  eines  Landbeeres  an  besitxen, 
wie  'dies  bei  4so  ihrigen  Grossmachten  Europas  der  Fall  war. 
England  hatte  inanriseben  früher  noch  einen  Nebenbuhler  in  der  Re- 
publik der  vereinigten  Niederlande,  w  elche  zuerst  als  mit  gebietende 
Sceniuc'it  in  Europa  aufgetreten  Mar,  alicr  unninglich  doth  zu- 
gleich ein  auserlesenes  Landheer  hesuss,  unter  den  ersten  drei 
grossen  Oranicrn  selbst  in  ihrem  Heer  eine  Schute  EnTophischer 
Kriegsk^mst  biMeh',  sowie  in  iltifn  vielfachen  Festungen,  der 
natüriichenliesciittilenheit  ihres  itandes,  einen  undurchdriugUchcn 
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Schwf3?  für  die  Hehinipf ihic;  ihres  poUCitchert  Ansehens  fvNtstelite^ 
Lngiantl  dagegen  verzichtete  auf  die  Behauptung  seiner  Macht 
durch  ein  pteheodes  Heer,,  denn  wie  MarlUorougba  glänzende 
Felilztirrc  in  dem  ertten  Jabmiwiid  dtiJkebtaehnten  Jttlichtuidertiy^qk 
,  blieben  Weliingtont  Untanithmiingtta  banden  Jahre  tpftter  nur  vor- 
fib€ffg€b«nd^  nur  dttrch  die  politiichen  Verhiltaitie  enderer  StM« 
teo  herrorgernfen,  nicbt  durch  Engtandt  eigene  Lage  geforderte 

Ahcr  die  zweite  Seemacht  sank  durch  hchan  liehe  V'oiiiiicli- 
|{issi;rung  der  Mittel,  durch  welclie  sie  zu  ihrer  puüti.schen  Selbst- 
8tamiin;keit  und  Ifiihc  empor  ffcstiesen  war,  die  Nic«lorlftnde  gin- 
gen  in  innerer  Zwietracht  und  Kich   seihst  vernichtcudci»  Par* 
tbeiungen  uiKer»  gegfn  deren  erdrückendes  Gewicht  sie  auclk- 
nieht  mehr-  lange  die  pulitischc  Selhstfftündit^keit  zu  Irebaupteik 
verneehttn,  und  während  der  Revolution  aU  ein  Theil  dem  unge* 
BieMeneo  FVa»ieietf-9taat  einverieibt  wurden.  Eogliuid  erhfeit  du« 
durch  das  ganse  politMche  Gewicht  beider  Seemächte  für  «ieh  alleiir, 
-  und  benutute  dbtaelb^  reichlich -in  dieier2eit  (heilt  durch  Vernich* 
tung  derFletten  aller  weatitchen  Staaten  Eüropa».  theUe  dnreh  Ero» 
bening  der  mei«ten  AueMT-EuropftitehenfColonieR  derselben.  Cfrosn^ 
brttannrtn  kum  auf  solche  Weise  Jahrzehndc  lang  in  den  uliciniu;«-!;) 
Bcstt«  des  Welthandels,  neine  H'e»ifzniiireri  in  Oiit«  und  Westindiei^  . 
itnf!  <lrr  d;ira!i  sich  kiiupicndp  ausgcilehiite  Handel  machten  das  Bri- 
tische Volk  zu  <leitv  reichsten  auf  der  Knie,  die  icichtc  Art  die  Hri-- 
tiache  Natttin altcbuid  zu  veigrilasern  und  die  Mittel  zu  ihrer  Befrie*- 
digung  für  Zinsen  und  Tilgung  tU'Cilan^tt,  reichten  der  Regierung* 
etetu  Geld  in  die  Ufinde«  an  dnet  durch  reiehliehea  äpenden» 
'  4lce8elben  an  viele  Staaten  Europas,  lelbtt  an  ibrtf  eraten  Mftehta^ 
dfcse  lelbst  an  daa  Britische  Staati-Intereeaogeknupfit  wurden«  Die- 
ae«  truchlete  Jedoch  auf  aetoer  Seite,  in  allen  fiolitiaehen  Besiehun'* 
gen  unabiaasig  für  den  Handel  nnd'die  induetrie  seines  Votkee  fibeF»- 
all  Vtrrthcil  und  eine  weitere  Ausdehnung  des  V^erkehrs  zu  ge\virmen.r 
Diese  Richtung  un<l  Stellung  Orossbritanniens  wird  auch 
jetzt  IHM  h  cncrgiscji  in  allrii  ausw i!rh'j:en  Verhültnitjücn  hehuup- 
tef:  CS      tht  aher  ganz  (lein  Charakter  «Miiei»  Kolchen  Staates  gemäss, 
dbss  er  el>cn  desMhalh  den  ausgdircitetsten  politiscbea  Verkehr 
mit  den  Staaten  aller  (urdtheile  eingeleitet  hat  und  neeh  erhalt  *U 

>  f  rgl.  darühiT  ohen  S.  534—580  das  Amt  des  Slaalssecretäis- 
^   der  auKwartii^cR  Angelegenheiten  und  die  Beschreibung  des  di|^lo- 
uiaiiscbe%  Veckehca  in  Grossbriiaonien. 

/ 
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Es  ist  ihm  <!nrin  keia  Sfnnt  ruvorgekoninien ,  daher  gab  auch 
•r  da«  %nle  Beis(»iel  in  Europa,  mit  Uen  nmeu  Staatao  das 
aiictleren  und  sQillichnn  Anerikaa  ^poliliadto  VOTbiBdoBglBii  a^- 


Die  widhti)»sten  noch  als  gültig  bestebendei^ 
SUatsverträge  und  Bündnisse  nacä  ihren 
^  Uauptbeziehungeii. 

Von  den  allgeueioen  S(&atarer^jlgen  swi^chen  Grosibrt* 
t^nDien  und  den  wichtigsten  Staaten  Europas  in  Bczu^  auf 
die  FefttAtelluDg  <lcr  gegenwärtigen  Politik  seit  den  heiilen  Frie- 
densschlüuen  mu  ParU  und  «lern  daswiechen  liegenden  Congreite 
an  Wien  itt  bereits  oben  bei  .deni  Russiichen  Reiche  Bd.  1.  &  d72p 
wid  bei  Frankrelcli  Bd.  U-      286  ^aa  Nöthige  erörtert  worden. 
Die  a^vaMmliehan  BciiabiuigMi  dcraauMi  Quadnipd-AUianaaiiC 
Franknuii»  Spaokn  and  Povtiigal  vam  22.  Apr.  1834  kabea  bat 
Fraalutieb  gtoicbfalla  (Bd.  IL  &  286— 16>  tahoa  ibn  Ertedi* 
gang,  gafaadaa.    Mit  Spanieo  babaa  aber  aeil  dar  Roptaai* 
latioa  dar  Slaarta  aaiaafdaai  vialfacbe  politiaaba  Vertrtga  an 
c^emeiDtehafUiebaii  politiaahaa  Unlamabauingen,  nameDtlich  aeit 
dem  23.  Mai  IG67  bestanden,  die  sugleich  gegenseitige  Handell- 
vortheile,  jcduch  mehr  zu  Gunsten  üer  Eiigiitntler  als  der  S|ia- 
Bier  festsetsten.    Dies  geHchuh  besonders  durch  den  Utrechter 
Frieden  und  den  Assiento  vom  20.  Mir»  1713,  welcher  die  be- 
dingte i^nfuhr  der  Neger-Scla%'en  in  das  Spanische  Anierii^a  «uge- 
atand,  und  einen  vollständigen  UandeU-  und  Schift'al\rts>Vcrtrag 
anf  daa  Recht  der  begUnstigsten  Nation  aai  9.  Deceniber  1713  sur 
Falga  hatte.  Derselbe  wurde  bestätigt  und  noch  erweitarl  am  14. 
Daaaaibar  1716«  und  abaimala  io  dan  aUgan»ainatt,Beaielittngan  mit 
Aataabaia  dan.  Aaiieiila  dwteb  dia  EM«daaiaabiaaaa  mm  la  Fab. 
im  nnd  3.  Sapt  im  aimiMrt  %   Dia  HaadalibaiijMbtigunge« 


Martens  Goars  diplomat  U  S.  35Q«-11  und  Ifl.&  17d*81« 
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ariftogten  aUermaU  inr  die  Engländer  einen  grösseren  Umfan}^ 
in  dem  Schlüi*  vimI  TnitzbaadMase  Yom  Jähret  l$U%in<i  «lern 
Handdmring»  rom  7X  Aagmt  1817,  weleber  saeh  logteicb 
die  rntwi  VerpflielittitigMl  ilkr  SfAniMi  wcgM  AMiaffMig  der 
SdavmlMiideU  nadi  Amerika  lettsColtte»  iMid  Int  jelsl  no^  in 
VMhtigftltigcr  Knft  foUiebeii  iit  —  / 

Mit  Portugal  hnt  Gros^^brttannien  noch  efltsdiieden  gfSn- 
Btigere  V  ortheilc  für  seinen  Hun<lnl  und  seine  Industrie  erworben, 
als  von  Spanien y  da  bereits  in  dem  Handetsvertri)2:e  vom  Jahre 
1642  die  Engländer  das  Reeht  erlangten ,  bei  allen  Abgaben  und 
Zöllen  wie  die  begtUistigtste  Nation  Ix^handelt  xu  werden,  iWmet 
Vcring  llberdict  nmh  in  einselnen  Fenkten  1664^  US&f,  1 067  and 
im  beMcktttebe  AnadehomigeD  efbielt  Aber  die  Ktviie  dieaer 
Vcrbendlmigeii  blieb  der  Metbecn-Vertrag  vem  27.  Deccieber  1 703  % 
walefaer  swaf  fllt  die  den  Engländern  gerade  am  maiftra  auaa» 
grade  Portugicshclie  Weine  einen  irermehrten  Abaats  naeliGrosi- 
britannien  vertchaflfte»  aber  dafür  auch  den  Briten  auf  Kosten 
anderer  Nationen  fast  Monopolbundel  in  den  Manufacturwaaren 
und  namentlicli  in  den  W'üII-Kabrikaten  einräumte.  Dieses  Han- 
delsverhiUtniss  bceintriichtigte  in  dor  That  die  »Selbstständigkeit 
des  Portugiesischen  Staates  und  veranlasste  dadurch  sehr  hau* 
lige  ^escbweides  im  Volke,  die  indeaa  auch  unter  PombaU 
Ifiniateriam  nur  theil weise  abgettelCt  werden  kennten:  aber  bei 
einem  ae  anaelinlieben  Vertbeile  war  es  tneh  erklirlieh,  data 
Groaabritaanien  alle  aeine  pelitiidlen  Kitfle  aufbot,  um  diesen 
BinÜuae  und  dieee  HandelavorfheUe  in' Portugal  aieii  mi  erhalten* 
Daher  die  SCeUung  Gmabritannlena  an*  Portugal  wlbitend  dee 
Französischen  Revolutionskricc^cs  seit  dem  Bündnisse  vum  2G. 
September  1793,  daher  der  Kiiumf  dieses  Staates  für  Portugal 
seit  1807:  daher  aber  auch  nioderum  die  für  Grossbritannien 
theilweise  erhöhten  V^ortheile  des  Handels-  und  Scbittfahrtsvcr- 
trage  mit  Portogal  von  Rio  Janeke  den  10*  Februar  1810  und 


•)  MarUM  a^  tu  0<  f.,  8.  dOSMlS  «ad  llf.  8.  985-9a  |lae* 
cailoch  a.  a.  O,  D.  V.  h,B.  19$  bilf  dagegen  dieaea  Vertreg  »r 
anvortheilhaft,  weil  er  der  Aaedcbnaag  dcf  Haadeia  mit  FraaftrMi " 
geschadet  bebe:  doch  acheiat  er  dabei  gaai  die  iretscliiedcnea  Kell- 
snnaade  an  ftlinlwn.  Dar  Tixl  dee  Ywm  In  dit.  a  Olft 


9n  0«s  Britische  Beicb. 

die  dazu  geliörende  Uebereiiikuuiit  von  Louilou  den  IS»  Deccm* 
bcr  IS\ Ji'h 

9  Von  den  bestehenden  SchiiTfahrts-  und  HandeUvcrtragen 
mit  Frankreich  siehe  oben  S.  287^  wobei  noch  su  bemerken 
bleibt,  das«  Europäische  Crzeuf^nissd  auf  GnglisdieD  Schiften 
nftch  Frankreich  und  auf  Frensösiechen  Schiffen  .nach  Groubri- 
itnnt^n  nur  in  dem  Falle  gebracht  werden  dürfen,  wenn  aie  in 
Engliechen.  oder  Franaöiitchen  H&feit  geleden'  haben.  Der  Han* 
del  nach  den  gegenieitigen  Colonien  wird  (mit  Aufnahme  der 
im  BesttS'der  Ottindiichen-Compagnie  befindlichen  Lftnder)  für 
die  Schiffe  beider  Völker  A'ei  gegeben,  wenn  sie  ihre  eigcnea 
rohen  i'roflucte  und  Fabrikate  einführen.  Doch  bleibt  immer  die 
Kinluiir  tlerjcaigcn  Gcgcn&tuiHle  geradezu  verboten,  die  ent- 
weder überhaupt  gar  nicht,  oder  nur  auf  Englischen  Scbitkti 
in  bln^lische  und  auf  Französischen  Schiffen  in  Fran/.risisrbe 
Colonien  eingebracht  werden  sollen  **).  lieber  die  IjBtztei^ 
Handeia-Vertr&ge  mit  Rutiiand  o.  Bd.  L  S.  274.  ^ 

Mit  Preneten  besteht ,  da  wir  toii  dem  allgemeiiieii  po- 
lltiiehen  Verkehr  Groicbrittnntena  etiit  den  Enropliiehen  Staaten 
«om  eilten  Range  aehon  oben  gehandelt  haben»  'der  Harfdelavefw 
trag'  «I-  London,  nnterseichnet  am  2.  Apr«  192i»  ratificlrt  am 
16.  Apr.  1824,  und  mit  den  Ratificationen  anageweehfelt  am 
1.  Mai  desselben  Jahres***).  Nach  demselben  werden  für  die 
gamnitlicben  llan»ie!sschiffc  beider  Nationen  gcgcnsclti;^  nur  die 
Laoten  und  SchiftTahrtsuUuiiljcn  festut  sfiüt,  uelchc  «Itc  iSational- 
schiiVe  au  eutiichteu  iiubea;  bcido  geniesaen  gleiche  Rechte 


*)  ftlacculloch  0.  0.  O.  L  S.  814-21. 
^>  Neoecle  Staataaclen  Bd«  III.  ^ 

***)  Macculloch  a.  a.  O.  I.  S.  8-22->^.  Prenspi«^«^  GeseU- 
sammlung  J.  1824  vcrgl.  damit  d.  PrM.-Ge9e(Z8.  J.  1826  Nr.  1007, 
welche  eine  dffeMUehe  Bekanatmachung  liefert,  daf9.  die  Engländer 
Überall  in  PreoiMn  gleich  den  {begOnstigislea  Nationen  im  Handels* 
'verkehr  behandeü  werden  solle«,  damit  dasselbe  Recht  auch  aal  die 
PreAsaifchon  Uaierthanen  in  Growbriiannien  fiber^^'het  Dies  aoUe 
solange  veihleihen»  ob  cn  i«  Groeabrilannien  fiandaiieal. 
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und  BegOnstiguiigcQ ,  jedoch  nur  für  solche  Erzeugnisse  des 
Bodens  und  der  Industrie,  deren  Einfuhr  üherhaupt  narh  den 
vorhandenen  gesetiliclun  Beslimnuingtn  erlaubt  ist;  es  ist  aber 
völlig  einerler,  ob  «iiese  Schili'e  den  Preussen  und  den  Briten  eigen« 
thünilich  sind,  oder  aus  der  Fremde  herg'eholte  Waaren  einführen« 
Dieser  Vertrag  iit  auf  zehn  Jahre  geiehlossen,  mit  einer  Friüt  von 
swdlf  Monaten  sur  Aufhehnng  oder  xnr  Verlüngerung  denelhen« 
—  Mit  Sehweden  trat  Groiabritannten  teit  dem  Weef^hillischen 
Friedennehlnise  1648  nnd  dem  Frieden  von  Oliva  J06O  in  nh.* 
here  politische  Verbindung,  worauf  am  2lsten  Oetober  1661  ein 
B&ndniss  und  Handelsvertrag  swiseben' beiden  Staaten  abureschloü. 
scn  wurde,  welcher  letztere  stets  erneutit,  namentlich  durch 
den  V'ertrag  vom  5.  Fchr.  170ö,  bis  auf  unser  Jahrhundert  sich  in 
Kraft  erhielt*).  l>Rrsclbc  erlangte  gleichfalls  nene  Anerkennung 
in  dem  Bündnisse  zu  ischcn  Schi^cden  und  Grossbritannien  gegen 
Frankreich  im  Jahre  1812,  sotvie  eine  zeitgemtoe  Er^iterung  in 
dem  neuen  Schiffahrts-  und  ilandelsvertrage  vom  23.  Mftn  1826^ 
ratificirt  am  18.  Mai:  ausserdem  wurde  am  6.  November  1824  noch 
vn  Stoekholm  ein  besonderer  Vertrag  switehen  beiden  Staaten  we* 
gen  Unterdrückung  des  Selavenhandels  abgeschlossen  —  Mit 
der  Krone  Pftnemark  bestand  ein  Handelsvertrag  seit  dem  25. 
A[)ril  1665,  welcher  bis  nu  den  Verhandlungen  ftber  die  bewaft- 
nete  Neutralitat  zur  See  im  Jahre  1780  in  Kraft  sich  erhalten 
hatte  •••).  Seit  dieser  Zelt  niilici  tcn  «icli  beide  Staaten  nicht 
mehr  zu  dem  alten  freöndschaftÜchen  Verbände,  bis  die  vielfa- 
ehen  Diß'crenzcn  wahrend  Napoleons  Einflusses  auf  Dänemark  in 
ganzlichen  Abbruch  alles  politischen  Verkehrs  übergingen;  die 
wieder  angeknüpften  Verbindungen  zwischen  beiden  Staaten  durch ' 
die  Pariser  Friedenschlüsse  erhielten  lüic  Handelsverkehr 
neue  Festigkeit  durch  den  Handelsvertrag  sn  London  Tom  ]6ten 
Juni  1824  f),  der  fast  vftllig  gleiche  Bestimmungen  wie  der  mit 
Preussen  abgeschlossene  enthält,  uad  ancli  nnf  denselben  Zeit» 
räum  eingegangen  ist 


Marleos  a.  a.  O.  L  8.  571-.98  nnd  IIL  S.  270-73. 
Neueste  Slaalsacten  I.  S.  38—44. 
♦♦♦)  Martens  a.  a.  O.  1.  S.  5C6-7-2  und  III.  S.  a(»7-<69« 
t)  Maccuiloch  a.  a.  O«  1.  S.  71)6— 800. 


«8a  Da&  Brilisch«  ReicJi. 

* 

Mit  4em  Kttnigreifilie  Ter«iiiigtoa  NUderUniie 
moileii  die  Mhmn  iw^gerai  polititdioii  und  commmiellca  ^ 
siehuiij^eri,  Weierle  teil  Iftuger  ab  swei  ^Mvaderten  sirlaelmi' 

^\fr  Republik  Holland  and  EUigtaiid  iMttanden  hatten, 'gleich  J8I5 
wiiMlcr  nngeknüpft.  AeriioiifUiuigen  über  deu  Abscliltiss  ciaeg 
neucji  Handels-  und  Schitiuhrts-Vcrtrugs  begannen  bald  darauf,  faii« 
den  aber  wegen  der  Indischen  iietiiUungen  einigen  Anstand,  big 
dn«s  nin  17ren  März  1824  ein  Vertrag^  zwischen  Ijciden  Staaten 
abgesclilos^en  wurde,  welcher  den  gegenseitigen  ILandei  im  Indi« 
■ehen  Oeef»  begOnttigte^  und  nur  das  Doppelte  der  Zollabgaben 
für  die  eigmian  Unterthanen  in  Handelsverkabr  bettinimtey  wa 
aber  dieee  gar  nichta  aaklttn»  4en  2oll  höchaleos  auf  6  Frocent 
d«e  Waihboa  4t»  Wahren  femaiite.  Doab  Miaban  die  Ifolucki* 
iekca  Imaln  davon  amgtigoecblMaent  aolangb  die  NteflerKbi* 
diaeko  Regiarang  aallMt  hier  den  Speeereibandol  alt  Monopol 
betreib«*»»  lieber  die  Vertrbge  w^n  der  Kflnigraiebe  Bel- 
gien nnd  Grioohenland     B.  L  8.  374» 

f 

Mlf  tlcni  Kttiserthumc  Oesti  i  c  h  ist  ausser  den  obigeit allge- 
meinen ^)ülitischen  Vertrugen  zu  1.  im  dun  tun  2\.  December  I82S> 
ein  Handeli-und  Schiilahrtii-Vcrtrag  ahgcgchlossen  **),  der  eben- 
falls den  Bedinirnngen  des  Preusatachen  fast  gänzlich  gleich  ge- 
etellt  Ut  Dasselbe  gilt  von  dem  Handels-  und  Sehifl'ahrtsrer« 
trage  mit  den  drei  Hanseatiseben  Freiataaten,  Hanibuigy 
Bremen  tfnd  Lfibeek»  abgeeehlonen  sa  London  den  20.  Septem- 
ber |g25***l.  Niehl  eo  gflnstig  für  daaKdnigeeieb  Neapel  iin4 
SicUien  beeleht  der  Handele-  nnd  Sebifiabriavertiag  von  2ß»m 
Sept  1610  an  London  abgesehlmeen  f |  noeb  ^edt  als  gültig. 

Mit  der  OttonannUehcn  Pforte  find  alle  frühere  poK- 
tieeben  Beaiehungen  und  gegenseitig  augettandene  Handelevor- 
thetle  In  den  FrMenavertrag  von  Jannar  1820,  In  den  Dar- 
danellen abgeschioiecii,  wieder  aufgenommen»  als  gültig  aner- 
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kannt,  unii  theilweise  beträchtlich  erweitert*).  Die  Ver- 
killoifie  mit  den  Barbaretken-Sta&ten  lind  rpH  dem  Bombar« 
dement  Algiers  durch  Admifal  Bxmnuth  im  August  1816,  mehr  durch 
.die  UeberlegMihvie  der  .Brifbcheii  Seenadil  anf  dem  Mittellättdi« 
tciieD  Meere«  als  dureh  Verträge  lehr  gflnttig^  die  Bfitii«h«n  ' 
Unterthimeii  erhsltoi  worden. 

4 

Unter  den  Aeiaititiben  »elbetiadigmi  Staaten»  «n  daim  «k 
die  Oetlndieelien«  wenn  eie  aaeh  noeh  eigmHfineher  Wfilai^ 
.^teht  mehr  reeknen  können,  Mt  neneidinge  ail  deaa  Sahah>?#ii  * 
Partien  ein  Handeltrertrag  .1836  akgeaektoiien  werden  *^ 
Der  Verkekr  mit  den  Amerikanisoken  Staaten  iit  da- 
gegen gegenwärtig  fast  fiberall  darch  politifehe  Verträge  aiUaer« 
ordentlich  lehltutt  ia  allen  Beziehungen  erhakcn,  wodurch  dal 
Interesse  Grossbritanniens  hier  hüchst  ansehnliche  Vortheile  er- 
worben hat.  Mit  den  Nord  ;imerikan  ischen  Freistaaten 
war  .seit  ihrer  Anerkennung'  als  selbstatnliger  Staat  durch  den 
frieden  von  Versailles  am  3.  Septbr.  1783  gleichzeitig  cia.poli4 
tischer  V^ertrag  über  die  Regelung  des  gegenseitigen  Hen^eUFero 
l^re  eingeleitet,  und  dieser  auch  dumh  besondere  Parianents- 
aiete  von  17^  nnd  vom  4(en  Juli  1797  festgeatellt  watdan***!. 
Dem,  Frieden  von  Gent  (24.  Dee.  1814)^  weleker  den  «raten  Krieg  awi* 
ecken  kelden  Staaten  keendete,  folgte  dtkald  ein  Tollatlndtg^ 
Bandelafertiag  mLondoa  den  3teA  JuU  1815  anf  viar|akvenli|Et. 
aekloisetty  welcher  den  ancgedeknieaten  Handelimkekr  iHv  keid»* 

.  Vfti^er,  für  die  Nordamerikaner  aelkat  aaek  den  Haopt*Niedeiw  - 
laeenngen  dea  Mtiacken  Octindiena  kaacinunte  f).    Dieter  Ver^ 

'  trag  wurde  1818  und  1827  abermalt  erneuert.  —  Unter  den  nciiea  • 
fiouverainen  Amerikanischen  Staaten  erkannte  Grossbritan« 
nien  durch  eine  förmliche  politische  Acte  vom  Iten  Januar-  1825, 
die  Sel^bstUndiglceit  von  Mexico,  Buenos  Ayrcs  und  Coium- 
%  kia  an  ff).  £i  tchiott  aber  auch  tofort  frcundichafta-;^,Man« 
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cYels-  und  SchiffnhrtfTertrBgc,  mit  den  T«re  in  igten  Provin- 
zen am  La-Platastromc  nm  2.  Febr.  1825,  jeii  Buenos  Ayrc» 
von  der  Republik  am  19,  Febr.  IS25*)  rntifirirt,  mit  Mexico 
4«n  6.  Apr.  J825  unf!  den  26  DecenlMr  1826**^  mitColambim 
den  18.  Apr.  1826***)  wa  Bogota.  In  alton  dieicn  V«rtrigen 
lind  die  Abgaben  und  Recbfe  gegeDieitif  feiig^telU,  und  för  n4- 
tioBal  im  fiuidtlmrkehr  wevden  diejenigen  Scbiffe  engetebeiiy 
weidM  Im  Iiende  «ifcMit,  oder  nebtmfteiige  Prieen  genenmett 
dlid^  oider  «Mn  d«r8<liffi-€b^itiiiii  und  |  der  SebBTtmeuttseliafk 
n  den  Volke  gehören^  deren  Flagge  eie  ffilireD*  —  Bfit  denk 
Kiliertirame  ^rneillen  wurde  am  18ten  Oetober  1825  ein  Han- 
delivertrag  abgeteblossen,  zugleich  wegen  Absebafftnig  des  Sclaven- 
handels,  der  nach  Ablauf  Yon  vier  Jahren  von  rortugiesischer  Seite 
erfolgen  tollte,  während  dieaer  Zeit  aber  nur  auf  die  LRnder  der  Ost- 
ItÜBte  Airikas  beschränkt  bleiben  dürfte,  die  der  Portii^ncsischcn 
'ICrone  xugehörcn.  Dieser  Vertrag  wurde  anfänglich  (Jan.  J  820)  von 
England  nicht  ratiücirt,  weil  Brasilien  die  Sperrung  gr^gen  jedes  von 
Porti^al  anerkannte  Verbrediea  des  Hochverraths  verlangte,  dann 
aber  worde  die  Genehmigung  sachlrigUch  am  10.  Aug.  1S27  er« 
theilt  —  Die  Republik  Veneiuela  erhielt  die  sicherste  Garan- 
tie Ihrer  Aaerkennnng  von  Seite«  CkeaibritannieDe  dnreh  den  Ab- 
iMÜoit  dee  Handelemtrage  rem  27.  Oetober  1834,  «eldieii  wa 
Iiondob  Senner  HaotUla  nie  Abgeordneter  der  Republik  mit  dem 
lord  PahMtilni  ali  MiniftBr  der  antwtftigen  Angelegenheit 


Neueste  Staatücten  L  2.  S.  108  und  1)7;  and  filacaiUocli 
L  &  805-10.    '  ' 
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Berichtigungen  nnd  Druckfehler 

im  erstea  Bande«  ' 

S.  66.  V.  II.  1.  Z.ine  st  Zineeonmto.  —  S.  130.  Z.  1.  y.  u.  1. 
1,27t  QM.  it.  124,171  QM.  u.  1,422,100  Einw.  st.  22,i00  E.  — 
•  S.  318.  Z.  1.  1.  heiligst  A'vrif^,  st  höchst  dirigir.  —  S.  344. 
Z.  12.  V.  u.  1.  Eheweibermorde  st  Männcmionle.  —  S.  377.  Z. 
10.  V.  u.  L  der  früh,  unbedeuteifde  ....  puiitiüche  u.  comiuerc. 

Verl^elir  «t  den  Beziehungen.  —  9«  378.  Z.  3.  1.  PertI* 

.■diet  Reick  9L  Rim«.R.  ilZ.  4.  imd 'dicielbeik  mit  groim  Eifir» 
iueht  für  aaden  Europ.  st  den  m  wm  NaeMcile  and*  —  | 

Im  zweiten  Bande. 

S.  2.  Z.  21.  1.  in  2  Blättern,  statt  ia  70  Blätteni* 

S.  5.  Z.  U,  1.  his'toirc  st.  liUtori^ 
S.  10.  Z.  20.  L  1048  »t.  i038. 

S.  10.  Z.  10.  V.  11.  I.  Spanischen  st  Oeaf^eichiielMii» 

S.  12.  letste  Zeile  i.  Fieur/  st  Fienry. 

8.  23*  Z.  3«  V.  u.  L  ArrondissemenC  «t  ArrandiMemeni. 

S,  20.  Z.  1.  ¥•  o.  aehalta  ein  D^vl^aa  ktttoir«  de  I»  naviga- 
Horn  hUerimtre  de  la  F^ance^  Paria  1824,  2  vol.  4to.. 

S.  27.  Z.  2.      a.  L  45«»  n.  Br.  st  Sl**  n.  Br. 

S.  28.  Z.  26.  V.  o.  L  bildet  der  st.  bildet  den. 

S.  28.  Z.  5.  V.  u.  1.  dem  Golean  st.  den  Goleaa. 

S.  41.  Z.  12.  V.  u.  vor  Aber  schalte  ein:  In  den  zehn  Jahren 
18^  lind  in  Frankreich  28  eiserne  Hängebrücken  für  die  Summe 
T.  10,490,000  Pres.  (2,832,300  ThL)  in  einer  Gesaromtlänge  Yon 
5245  lUtrea  gaiaUaitaii  wardeii»  davaii  0  ttber  dia  Rbwie,  3 
flbar  dia  Viann^  3  über  die  Loiia^  S  ftbar  die  Seina»  4  Obar  dia 
Duranaat  2  5bar  die  Ardeche,  2  über  die  Sadne,  2  über  dia 
Garonne,  I  über  den  Gard,  1  über  den  Ain»  1  über  dia  Mami^ 
J  über  den  Ter  und  1  über  die  Mosel.  — 

S.  61.  Z.  8.  V.  IL  1.  CapeHgue  st  Capegfira» 

S.  73.  Z.  6  y.  u.  1.  Je  3  und  4  st  6. 

S.  73.  Z.  2.  u.  schalte  ein:  „wo  keine  Kirche  wesen 
n  geringer  Zahl  dar  Bakannar  gebildet  werden  kann»,  anianiefe 
man  ein  Ohitorlam  oder  ainan  fcaiple  asfMr^  darau'ai  10  ansief- 
halb  der  €on>;i8torialkirehen  giebt  % 

S.  74  Z.  2.  V.  ob.  Die  Zahl  der  Evnn^.  Ltttbar,  Gaiitlieban  iit 
601.  u.  Z.  13  die  der  Refomiirtcn  ht  520. 

S.  110.  Z.  16.  y.  ob.  Zu  den  »Sitxen  der  nngi^ezeichnetsten 
Gerbereien  in  Frankreich  müssen  noch  Pont-Audemer,  Ciiateau* 
Renaud  und  Blois  btnzuseiügt  werden,  in  der  VVeissgerberei 
atabt  Prankraiah  fatal  auf  dar  ii5abatan  Stafa  nnd  hat  selbst  dia 
Bngliseha  Indmlna  weit  ftbartraffnL  In  dan  FranaSiitafaan  Hand* 
schuha»  wetteifern  neben  Grenobla»  lümaMIlay  Chauniont  und 
Paris,  und  die  Ausfuhr  ist  darin  so  stark,  dasa  eeibat  England 
jetst  noch  jUhrlich  1,500,000  Paare  der  feinsten  Arbeit  besieht 
In  Sahuben  nnd  ISiUtai»  dia  nacb  allen  J^ändern,  baaondaia  aneli  * 
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mcfc  SfldpAawiflw  «lug^nilirl  werden ,  bebaiiitlal  aber  Pm.M 
#eitBM  den  einen  Platz. 

S.  113.  Z.  J3,  o.  Nach  tahleaux  1.  der  Ocnerel-Verwaltnng' 
du  Zolhveseni  1831,  1832,  1833.  1834  und  1835.  — 

S.  117.  7.  7.  V  o.  8t.  21  I.  :r3  (Hun»Ielgk»mmprn). 

8.  118.  letzte  Zeile.  Die  Suiunic  «tcr  niKS!;egcl>eiiea  Bankiet*. 
tel  belief  sich  auf  208,000,000  Fr.  (50,  ICO.Oüü  Thl.y. 

S.  150.  Z.  8.  la  Ljun  war  ausserdem  unter  Napoleon  eine 
Faeultd  M  SeienM  eotitsnden,  die  aber  Idlff  unter  Lud- 
XVIII.  aufgehoben  \vur«Ie:  der^Minliter 'Oiittot  bat  aieh  das» 
grotae  Verdienet  nm  ihre  WicdcrhenteHung  für  sieben  Inshrsttthle 
erworben,  wefehe  durch  den  Benchluss  Tom  1).  Dee.  1 833 '  crfelgle. 
Die  Eröffnung  derselben  ^*>«;chah  erst  am  29.  Jnnuar  1835. 

8.  100.  Z.   15.  schalte  ein;  d^u  kamen  am  il.  bept.  1835 
30  neu  (1  nannte  Pairs. 

8.  IDo.  Z.  JG.  Die  Session  wurde  wirklit^U  den  19.  Juni  aus- 
geietst^  w.egen  dei  Attentate  auf  den  Kdnig  am  4.  Aug.  wieder 
anfgenoBHM«  nnd  etat  am  IL  Sept.  1836  gesehlesiieii. 

».  '230.  Z.  letzten  Z.  fdge  htniu.  Im  I.-  1835  bestanden  in 
Frankreich  147  8par*Cassen,  von  denen  110  ihre  Fonds  in 
den  Staatsschatz  geschiittet  haben:  diege  Fornls  beliefen  aieb 
am  1.  Sept.  1835  auf  54,244,000  Fr.  (14,652,880  Tbl). 

S.  231.  Z.  letzt.  Z.  füge  liinzu:  Brewer,  CieschieUte  derFran-  , 
xötiischen  Gerichu&veriusKung,  Düsseldorf  Ib^ü  8vo.  * 

S.  24a.      4.  f.  n.  l  113,400,000  TbL  it  100,400,000  m 

a  ^58.  Z.  13.  L  3^,000,000  Er.  at.  22,000,000  Fr. 

8.  '263.  Z.  13. 'nach  eröffnet    Naeh  dem  Nonitmir  im  Ang. 
|83b  ist  das  Budi^et  für  1836 

-In  den  gewe^Uchen  Aji^jijijIk'h  auf    908,Sf)t,075  Frta. 
—      ^  I  .  —       —    Enuiahiu.  auf  1,000,7(>0,8U7  — 
fest|];estcllt.    Dcranadi  stünde  ein  Ueberschuss  von  11,839,822  , 
Frcfi.  zu  erwarteu.       •  •        »  ' 

S.  280.  Z.  20.  I.  Bowrbmi  at.  Banrbon.  ' 

S.  202.  Z.  21.  K  tabing  aC-  toking  o.  S5b  26.  L  Colciuhonn  at 
Colqnbönn. 

S.  311.  Z.  24.  1.  58,676  sf.  57,642.  , 

S«  319.  Z.  M.  V.  It.    Die  f^;;\vühner  von  Van-DJ  'niensland  wa^ 
fl«l  aacU  einer uitic Angabe  rnn  !.Jan.  1834  3t.ä.51 

 —  35,000,  darunter 

21,000  Freie,   14,000  Stiatlin^e  bei  kaum  2000  Weibern.  Dia 
Urbewohner  waren  auf  150  K.- gesebiuolze^. 

3§a  2^,8..        L  4w  Cop/hoMera  batten  bb  mir  Reform* 
btll  f  t  haben. 

S..  676.  Z.  3.      o.  L  awiMSn  at  afiaMfa  nnd  Z.  13.  1*  Com- 
mon er«  St.  Commonen. 

8.  COß.  Z.  17.  l.  KechtsangclcfffnJieiten  st.  Reirlis.mgelegenh. 
S.  012,  ^  19*  L  der  Graad-Jur/  st,  des  Grand-iur/. 
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